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BSorwort 





Langer als dem Verfaſſer ſelber erwünſcht war, über acht Jahre, 
hat er die Erfüllung ſeiner Zuſage, die Darſtellung der neueſten Geſchichte 
Englands weiter zu führen, hinausſchieben müſſen. Die Verhinderung lag 
zum Theil in perjönlichen Geſchicken, welche zweimal eine Aenderung des 
Wohnfitzes und der Wirkfamfeit, vor Allem die Nothwendigkeit ſich in 
neue Berbältniffe einzuleben mit ſich brachten. Noch mehr aber wurde fie 
dadurch verurfacht, daß mit dem’ Vorwärtsbringen in die Gegenwart e8 
immer ſchwieriger wurde in den Bereich auch nur der unenthehrlichften 
Hilfsmittel zu gelangen. 

Man follte e8 nicht denken, felbft die für Gefchichte und Stantsrecht 
jo unvergleichlich reiche Göttinger Bibliothek, die über den literarifchen 


Austanfch zwiſchen England und Deutichland während des achtzehnten - 


Jahrhunderts weitaus als erfter Zeuge gelten kann, läßt mit dem Aus- 
ſcheiden Hannover aus der großbritannifchen Verbindung vielfach im Stich. 
Kurz vorher oder nachher brachen die wichtigften, und namentlich officielle 
Publicationen zur engliſchen Zagesgefchichte ab und ftodte die Anſchaffung 
gerade der urkundlichen Materien, vorzüglich der Parlamentsdebatten, aus 
denen allein doch die Gejchichte der großen Entſcheidungen berauszulejen 
if. Es hätte fich daher nicht einmal annähernd bequem wie ebevem in 
Zübingen weiter arbeiten laſſen, wenn nicht Dank der Einfiht und Be- 
reitwilligfeit der Bibliothelsverwaltung, fo weit e8 die Umſtände nur irgend 
geftatteten, gar manche empfindliche Lücken rafch und freigebig ausgefüllt 
worden wären. 

Weit ernfter aber erfcheinen doch noch andere Hinderniſſe. Je mehr 
die Darftellung zur Gefchichte der eigenen Zeit wird, beito weniger läßt 
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ſich der Stoff, auch wenn er endlich einigermaßen zur Verfügung ſteht, 
packen und nach den Regeln wiſſenſchaftlicher Methode und hiſtoriſcher Kunſt 
verwenden. Man hat das Gefühl, als ob man mit heißer Lava und kaum 
mit Material zu thun habe, das angegriffen und behauen werden kann. 
In die unendliche Fülle der Mittheilungen über die Thätigkeit des öffent— 
lichſten Staatsweſens der Welt ift außerden nur an der Hand bejonderer 
Führer einzubringen, damit die Quellen von wirklich hiftoriichem Werth 
erreicht, ausgefchieven und flüffig gemacht werden fönnen. Nirgends fer- 
ner iſt die Disceuffion der Thatfachen, die Beleuchtung der Perſönlichkeiten 
durch die tägliche und periodifche Preſſe jo unmittelbar, To lebendig und 
Iharf wie in England. Um fo mehr Anlaß, aber auch um fo größere 
Mühe Hat der Hiſtoriker fich leivenfchaftslos in die Mitte zwiſchen Für und 
Wider, zwifchen Licht und Schatten zu ftellen. Und wie dantenswerth Da 
nun auch das löbliche Verfahren ericheint, Briefe, Memoiren und Biogra- 
phien von Staatsmännern und öffentlichen Charakteren, ſobald fie nur Die 
Augen geſchloſſen, herauszugeben, darunter oft die allerwerthooliften Mit⸗ 
theilungen, aus denen die ungeldjte Discuffion des Parlaments und der 
Preife erſt Auf- und Abſchluß erhält, jo geichieht dieſe Art Publication 
doch nach ganz anderen, fefteren Grundfägen als in Frankreich over Deutſch⸗ 
land. Nicht nur, daß beftimmten Herfommen gemäß zwijchen öffentlichen 
und Privatacten ftreng unterſchieden wird, jo daß Veröffentlichung der Ieg- 
teren in den alfermeiften Fälfen vor jedem einheimifchen Gerichtshof beftehen 
würde. Sondern e8 wird aus Schonung gegen Weberlebenve langjährige 
Diseretion gelibt, die ſich wohl gar über ein Menjchenalter erjtredt. 

Hatte der Verfaffer ſchon bei Abjchluß des zweiten Bandes zu be- 
dauern, baß bie wichtige Correfpondenz des Reformminifters Earl Grey 
mit dem Könige Wilhelm IV. nicht einige Wochen früher erſchien, wie viel 
willfommner noch wäre ihm die Einficht eines vor Kurzem herausgegebenen 
Werts gewefen: A Journal of tlie Reigns of King George IV. and 
King William IV. By the late Charles C. F. Greville, Esq. Edited 
by Henry Reeve. London, Longmans and C®. 1874, von dem felbit 
die im Uebrigen fo ftarfnervige englifche Kritif urtbeilt, daß es aus Achtung 
für Menfchen und Dinge wohl noch länger hätte verborgen bleiben dürfen. 
Intime Mittheilungen der Art reichen heute etwa nur bis an das Jahr 1848 
heran. Denn der von dem verftorbenen Henry Lytton Bulwer unfertig 
hinterlaffene dritte Band des Lebens Lord Palmerfton’s, der im vorigen 
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Jahre faſt unerwartet erſchien, ſollte auch urſprünglich gar nicht weiter ge⸗ 
führt werden. Und ſelbſt wenn das jetzt im erſten Bande vorliegende Leben 
des Prinzen Albert von Theodore Martin denſelben Zeitpunct erreicht und 
hoffentlich demnächſt in einer Fortſetzung bis an den Tod des trefflichen 
Fürſten weitergeführt wird, den Schleier über gewiſſe politiſche Verhält- 
niffe der fünfziger Iahre,; infonderheit über die Spannung zwifchen dem 
Prinzen und Lord Palmerſton, wird das Buch fchwerlich fchon jetzt zu 
lüften wagen. | 

Auch für den nunmehr vollendeten britten Band dieſer Gefchichte bot 
fich von felbft als eine Einheit für fich der Zeitraum, in welchem die wirth- 
tchaftliche Reform mit Befeitigung der Kornzölle zum unaufhaltfamen Durch⸗ 
bruch gelangt und von biefem Erfolge alfe übrigen Intereffen des Staats⸗ 
wejens überflutbet werden, nämlich die epochemachende zweite Adminiſtra⸗ 
tion Sir Robert Peel's und das Whigminiiterium Lord Iohn Ruſſell's, 
unter welchem die freihändlerifche Doctrin die Stürme einer europäifchen 
Revolution zu durchwettern hatte. Es find eilf furze Jahre, welche nicht 
ohne Wagniß noch um einige Sabre über 1848 binausgreifen, mit 1852 
aber an eine neue, durchaus eigenartige Entwiclung grenzen, deren ein- 
gehende Erläuterung, wie das doch nur die Ufurpation Louis Napoleon’s 
und die Kriegsgefchichte erläuternde Werft Kinglake's über den Krimkrieg 
zur Genüge andeutet, noch lange auf ſich wird warten laſſen. 

Wie Vieles aber auch für den vorhergehenden Abfchnitt, in deſſen 
Vordergrund Beel, Palmerfton, Cobden, der Freibandel in feinen eriten 
Extravaganzen und Prüfungen ftehen, roch keineswegs ſpruchreif ift, em⸗ 
pfindet Niemand mehr als der Verfaſſer. Zwar bat er in jungen Jahren 
und unter beträchtlichen Vortheilen die feltene Gelegenheit gehabt feit 1847 
der Entwiclung der Dinge an Ort und Stelle folgen zu lernen und man- 
chem, der ſich des Mithandelns, der politifchen wie der literarifchen Be⸗ 
theiligung rühmen darf, unter die Augen zu treten. Allein ein oder das 
andere Räthfel von damals ift auch bis auf diefen Tag noch nicht völlig 
gelöft, an einzelnen Stellen das Dunkel fogar nur noch dichter geworben. 
Aus ſehr triftigen Gründen ift über eine fo kurze Vergangenheit weder das 
engliishe Staatsarchiv zugänglich, noch geftattet eine noch fo Tiberale Ver- 
waltung die Einficht in das preußifche über das Jahr 1840 binaus. Es 
war daher von hoher Wichtigkeit die hinterlaffenen Privatpapiere des Ge- 
beimen Raths Freiherrn von Bunfen, der von 1841 bis 1854 König 
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Friedrich Wilhelm's IV. Geſandter am Hofe von St. James war, durch⸗ 
jeben zu dürfen, aus denen troß dem von F. Nippold überarbeiteten Le- 
ben Bunjen’s, dem von Ranke herausgegebenen Briefwechfel Friedrich 
Wilhelm’8 mit Bunfen und den beſonders wertbuollen Dentwürdig- 
feiten des Freiherrn von Stodmar noch gar manche intereffante 
Notiz und felbft bedeutende Originalien zu Tage gelommen find, nämlich 
außer einigen Entwürfen Bunfen’s felber zu Berichten und Briefen, außer 
tagebuchartigen Anmerkungen eine nicht unbeträchtliche Anzahl Schreiben 
der leitenden engliſchen Stantsmänner. Sie haben Bezug auf den großen 
Kampf zwifchen Protection und Freifandel, auf die auswärtige Politik, 
in erfter Linie auf die noch einmal vereitelten Beftrebungen in Deutfchland 
politifche Einheit zu fehaffen, auf die Auseinanderſetzung zwiichen Kirche 
und Staat, die für England fo bevrohlichen Erfcheinungen im Puſeyismus 
und Ultramontantsmus. ine andere, nicht minder werthuolle Beihilfe 
verdankt der Verfaffer der Frau Salis Schwabe, nämlich die Durchficht 
einer Reihe lebensvoller Briefe Richard Cobden's, hauptſächlich aus 
den Jahren des friichen Erfolgs 1846 und 1847, an welche ſich eine groß- 
artige, aus warmer Pietät in Copien und Ausfchnitten angelegte Sammt- 
lung von Reden, Artikeln und Pamphleten für und wider die raftlofe Agi- 
tation dieſes echteften und reinften Urhebers der Manchefterfchule anfchlieft, 
in vielen Stücen‘reichlich fo werthvoll wie feine veröffentlichten Werte. 

Bertheilung des Stoffs und Anlage der Capitel hat vielfach erit ven 
bei der Ausarbeitung entgegentretenden Bedürfniſſen angepaßt werben kön⸗ 
nen, jo daß auch nach dieſer Seite hin die Erfahrung gemacht wurde, wie 
ſehr e8 fi um Gegenftände handelt, die einjtweilen höchitens nur an- 
näbernd die Aufgabe des Hiftorifers fein können. 


Göttingen im Juli 1875. 
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Bei den allgemeinen Wahlen im Sommer 1841 batte mit Ausnahme 
der Genoffen der Liga feine der politifchen Parteien die Abfchaffung der 
Korngefege zum Feldgeſchrei erhoben. Auch für das Volk in feinen brei- 
ten Schichten handelte e8 fich noch wefentlich um die Perfonalfrage, ob 
Whigs oder Tories. Nachdem erfteren längft der lette Funke ihres einft 
vor zehn Jahren durch die Wahlreform erworbenen Ruhms verglommen, 
waren fie in der Abjtimmung des 28. Auguft definitiv unterlegen und Sir 
Robert Peel zur Bildung eines neuen CabinetS berufen worden. Am 
3. September hatte er der Königin die Hand geküßt und den Eid geleiftet. 
Klug beratben und einſichtsvoll war Prinz Albert als Gemahl der Königin 
mit Vorwiſſen Lord Melbourne's bereits feit Mai mit Peel in nähere Be⸗ 
rührumg getreten*), jo daß nicht nur die Schwierigfeit wegen der oberiten 
Hofdamen im Voraus aus dem Wege geräumt, fondern ein offener und 
vertrauensvoller Umgang der Krone mit dem neuen Staatslenfer ange- 
bahnt werden konnte. Peel vollends erjt follte den jungen Fürften — eine 
ihm innerlich verwandte Natur — in das politifhe Leben einführen. 
Einjtweilen aber mußten die Sitzungen in St. Stephens, die urfprünglich 
nur bis zum 8. ausgejegt worden, um dem Premier und mehreren feiner 
Eollegen die Wiederwahl zu ermöglichen, auf eine weitere Woche vertagt 
werden. 





— — 


*) Dieſe intereſſante Thatſache iſt kürzlich erſt bekannt geworden durch die Denl⸗ 
würdigkeiten aus den Papieren des Freiherrn Chriſtian Friedrich v. Stodinar. Zuſam⸗ 
mengeſtellt von Ernſt Freiherr v. Stockmar. Braunſchweig 1872. S. 359—362. Jetzt 
auch aus gleicher Quelle: Th. Martin, The Life of H. R. H. The Prince Consort 1, 
118. 1875. gl. Erskine May, Constitutional History I, 131. 
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Welcher Art waren nun die Aufgaben und was bezwedte die Zufam- 
menjeßung dieſes denfwürdigen Minifteriums? Es herrſchte feit der Er- 
jchütterung des Credits im Jahre 1839 im Staatshaushalt ein Deficit, das 
mit jedem Sinanzjahr tiefere Furchen riß. Induſtrie und Handel, beide 
ſchwer betroffen, konnten fich fchlechterdings nicht wieder erheben. Die 
Tabrifarbeiter litten die bitterfte Noth, und auf dem Lande desgleichen 
Hagten Grumdbefiger, Pächter und Tagelöhner um die Wette über böfe 
Zage. Die nationale Chartiftenaffociation von Großbritannien begann 
die von den Whigs ftrafrechtlich verfolgten localen Vereine der radicalen 
Bewegungspartei einheitlich zu organifiren. Auch in Irland verfündete 
das erjte Wetterleuchten des Aufruhrs, wie anfteddend wiederum ber Zu- 
itand eines allgemeinen und tiefen Unbehagens geworden. Und während 
die Whigs fallen mußten, weil fie den an fie erhobenen wirtbichaftlichen 
Anforderungen in feiner Weiſe zu entjprechen vermochten, hatten fie drau⸗ 
gen nicht minder das Anfehen Großbritanniens auf das Spiel gefekt. 
Auch ftand feit dem legten Jahre Frankreich ſchmollend zur Seite, begierig 
in Südeuropa oder in der oceaniſchen Welt für Die im Orient erlittene De- 
müthigung an der britiichen Flagge Vergeltung zu üben. In dem Szaren 
erblidten die engliſchen Staatsmänner zwar ohne Unterfchien der Partei 
nah wie vor den gefährlichften Feind der nationalen Intereffen. Aber 
feiner hatte Doch noch der vermeintlichen ruſſiſchen Aggreifion quer über 
Aſien hinweg in Conftantinopel und Teheran, in Herat, Kabul und Can⸗ 
ton mit verwegeneren Mitteln entgegenzuarbeiten gewagt als Lord Balmer- 
jton. Noch war der fchivere Krieg mit China nicht beendet, der, aus dem 
unfittlichjten Motiv entfprungen, ganz unberechenbare Kräfte in Anfpruch 
nahm. Noch war nicht einmal die Rache der Afghanen Iosgebrochen, un- 
ter denen ein Häuflein Briten mit geradezu frevelhaftem Leichtfinn die Her- 
ren jpielen wollten. Wahrlich, um die Stodungen in den Arterien zu 
heben und die vielfach verrenkten Organe des Staatskörpers wieder einzu- 
rücken bedurfte es eines erfahrenen Arztes, der ſorgſamſten Auswahl fei- 
ner Mitarbeiter und eines wohl überlegten Programms. 

Nun waren es aber durchaus nicht mehr die alten Toried vom Schlage 
der Eldon und Sidmonth, Colcheiter und Berley, die nach mehr als 
eilf Jahren und nach zwei verunglüdten VBerfuchen, fait des Regiments ent- 
wöhnt, enblich wieder in die Poften der Treaſury zurückkehrten. Peel 
felber vorzüglich, obwohl, wie alle fagten, für die brennende ökonomiſche 
Trage feines Gleichen nicht zu finden fei, erfchien Doch gar Manchem als 
Tory, wenn nicht felbjt als Confervativer verdächtig. Den Einen paßte 
e8 nicht, daß er bei feinem großen Reichthum nicht von vornehmerer Ge- 
burt war, ftatt deſſen aber einft in der Jugend gut und viel gelernt hatte, 
Andere vergaben ihn niemald, daß er dem von Pitt ftammenden Credit⸗ 

m ein Ende gemacht, indem er im Anfchluß an die öfonomifchen Leb- 





Peel und feine Genofien. - 3 


ven der Ricardo und Horner feit 1819 unerfchütterlich bei der Annahme 
verblieb, daß ohne einen jtarfen Metallſchatz Die Scheine der Bank nimmer- 
mehr eine geficherte Kirculation haben koͤnnten, ſondern daß fie jeberzeit 
einlösbar fein müßten. Auch gab es folche, Die fehr geneigt waren der 
Anekdote Glauben zu fohenfen, daß fchon Peel's Vater, ver alte Sir Ro- 
bert, als er 1809 feinen talentvollen Sohn Lord Liverpool zuführte, bie- 
jem dringend gerathen habe, fich rafch deſſelben zu verfichern, weil er 
ſonſt ohne Zweifel an die Whigs verloren gehn werde*). Seinen ge- 
junden Menjchenverftand und ein großes abminiftratives Geſchick Hatte er 
dann frühzeitig dadurch bewährt, daß er die unerhörteften Mißbräuche, 
beſonders in Strafrecht und Polizei, mit der Hand des gewiſſenhaften 
Neformers zu befeitigen wußte. AS auch er indeß trogdem Jahre lang 
in Irland die Dinge beim Alten laffen zu wollen fchien, Hatten bell- 
bliddende und ftrebfame Zeitgenoffen wie Lord Palmerfton”*) nicht begrei- 
fen können, weshalb ein jolder Mann fi an die Tory⸗Adminiſtration 
Lord Liverpool's Hammere. Nur wenige Iahre fpäter freilih, als es 
fih 1829 um Emancipation der Katholifen handelte, hatte er der eigenen 
Partei auf das Empfindlichfte vor den Kopf geitoßen, indem er die ihm 
anvertraute Macht geradezu wider das Syſtem feiner Vollmachtgeber an- 
wandte. So gab es denn viele Altconfervative, bei welchen ein folcher 
Bruch der Partei-Diseiplin auch durch hohe Verdienfte nicht aufgewogen 
wurde, die fih Sir Robert im Kampfe gegen die Reform-Bill, in ver 
That als ihr erleuchtetjter Gegner, um die gute alte Sache erworben ha- 
den mochte, ja, felbft nicht durch fein kurzes erftes Minifterium, das 
doch im Frühjahr 1835 die zuſammengeſchmolzene Schar der Tories im 
Unterhanfe wieder von 100 auf 300 Mitglieder gehoben Hatte, Das 
Uebelfte war, baß man dieſen verfatilen Staatsmann weder furchtſam 
noch ehrgeizig ſchelten konnte, denn unbejcholten wie in feinem Privat- 
leben, fo auch in feiner Amtsführung, ein Mufter vollendeter Gewifjen- 
haftigkeit, fcheute er fich nicht zu befennen was feine wohl erwogene Ueber⸗ 
zeugung war, mochte fie der Öffentlichen Meinung auch noch jo unlieb- 
fam fein, oder ihm felber gar die Gunſt des nächſten Anhangs entziehen. 
Man wußte nur zu gut, daß er fein Gewiflen und das Heil des Vater⸗ 


*) Un jeune homme dou& de talents rares et qui jouera un röle important; mais 
je le connais bien; au fond ses penchants sont Whigs. Guizot, Sir Robert Peel 
p. 342. Ein Better, Sir Lawrence Peel, A Sketch of the Life and Character of Bir 
Robert Peel, London 1866, p. 74 verwirft indeß die Erzählung nit echt, weil bie 
Tories von 1809 fih ſchwerlich um einen unentwidelten jungen Dann geriffen haben 
würden. | 

**) ] think he must in his heart regret those early pledges and youthful preju- 
dices which have committed him to opinions so different from the comprehensive 
and statesmanlike views which he takes of public affairs. Oct. 21. 1826. Sir M. 
L. Bulwer, Life of Visconnt Palmerston I, 179. 
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landes ſtets gemeinfam befragte. Gerade die am Meiften Betroffenen 
nahmen wahr, daß die volfswirtbfchaftlichen Bamilientraditionen der baum⸗ 
wollfpinnenvden Peeld nur fehr wenig mit den die Gentry beberrichenden 
Grundanſchauungen ftimmten. Ungeachtet Peel nicht eigentlich als Red⸗ 
ner glänzte, ſich auch nicht al8 Schöpfer urfprünglicher Ideen bervor- 
that, fondern unbefümmert wohl die Gedanken Anderer aufnabın, dieſe 
dann aber Mar zu entwideln und recht eigentlich zu beleben verftand, 
war er, unerreicht in ber ‘Debatte, allen voraus zum praktiſcheu Staats- 
mann gediehen. Man mußte ihn das größte Mitglied des Haufes der Ge⸗ 
meinen nennen. Um jedoch ein großer Miniſter zu werben fehlte es ibm 
an Imagination, Tiefe der Leidenjchaft, Tpontaner Energie. Ein gewiſſes 
Miptrauen gegen fich jelber wie gegen andere, das Gefühl für ruhige 
Zeiten beſſer gejchaffen zu fein als für ftürmijche, gehörte zu ben bis- 
berigen Refultaten feines öffentlichen Lebens, Allein mochte er ſich in- 
dividuell noch fo kalt und ungelent geben, mit feinem Urtheil roch fo 
vorsichtig an fich halten, bis die Dinge felber reif geworden, er zählte 
nun einmal zu ben wenigen Auserlefenen, denen fich die Nation felber 
zugewendet hatte. Und das fam einmal daher, weil er gleich den größ- 
ten Miniftern vor ihm fich mit Leib und Seele der Thätigfeit im Parla- 
ment und feinem kraftvollſten Organ, dem Unterhaufe, hingab, und für deſſen 
Macht und Ehre jeder Zeit einzuftehen bereit war; fodann aber, meil er 
bie wechſelvolle Zeit begriff und im entſcheidenden Augenblid für entjchlof- 
fen galt das Bebürfniß der Gefammtheit über die Anforderungen ver Par- 
tei zu ftellen. Kein Wunder, wenn eine folche Perjönlichkeit nicht nur 
von einer und der anderen Seite, fondern bon einer und berfelben zu 
verfchiedenen Zeiten höchſt verjchieden beurtheilt worden iſt. Auch in Peel's 
Leben begegnet wiederholt eine Mahnung an das Märtyrertfum, obne 
welches, wie die Dinge nun einmal lagen, feine ftaatsmännifchen Siege 
gar nicht errungen werben fonnten. Mit dem Gefühl der Aufopferung 
gieng er denn auch, als der große, unausbleibliche Augenblid gekommen, 
an das Merk. Er hatte den Tories die Majorität zurüderobert. Sie fanden 
es daher ganz in der Orbnung, ald er klug und den Umftänden Nech- 
nung tragend den Verfechtern ber Korngefege in feinem Cabinet Plätze 
einräumte, ſchon aus dem gewohnbeitsmäßigen Motiv, weil Die geftürz- 
ten Gegner für die Bewahrung jenes Monopols, wenn überhaupt, nur 
matt und haltungslos eingetreten waren. 

Auf den alten eifernen Herzog freilich, der ohne Portefeuille in dag 
Eabinet trat, durften die Protectioniften ebenfowenig zählen wie auf Beel 
jelber, mochte er die Kornzölle auch noch fo oft in feiner ftaatsmänni- 
ihen Laufbahn vertheidigt haben. Hatte er doch mit feinem vertrauten 
Freunde im Jahre 1829 dieſelbe Schwenkung gemacht. Kein Zweifel alfo, 
daß er ihm auch weiter folgen werbe, jobald er felber ficy in feinem ge- 
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raden, hausbadenen Verſtande überzeugte, daß Dies dem Königlichen Dienfte 
frommen werbe. Jedenfalls genügte feine Autorität um, was im Grunde 
feit 1830 nicht mehr der Tall geweſen, das Haus der Lords mit der 
Mehrheit des Unterhaufes wieder in Einklang zu fegen. Dagegen dırf- 
ten der ftolge Herzog von Budingham, obwohl nur Lord Privy Seal, 
und der Earl von Ripon, an der Spike des Hanveldamts, unter den 
Peers als die eingefleifchten Wortführer der Schußzölle gelten. Seine 
Disciplin aber erhielt das Torythum in dieſem Haufe durch den Lord 
Kanzler Lyndhurſt, der, eine juriftiiche Eapacität erften Ranges, ein 
Meifter der Discuffion und längft gewohnt den zurüdgetretenen Gegnern 
den blanfen Spiegel fcharfer Kritik vorzubalten, jest auf den Wolffad 
zurüdfehrte, fo zuverfichtlih, ald wenn er ihn niemals geräumt hätte, 
Hatte Graf Aberdeen auch früher im auswärtigen Amte nicht eben 
große Fähigkeiten entwidelt, jo gehörte er Doch zu jenem nüßlichen In- 
ventar der Partei, mittelft deſſen einjt der europäifche Friede geichloffen wor⸗ 
den. Diefen in aller Welt und möglichft im englifchen Intereffe von Neuem 
zu fichern, jedoch mit weniger dreiften Experimenten als die bei Lord Bal- 
merfton beliebten, das war der Geſichtspunkt, unter welchem Peel dem 
alten Genoffen das wohl befannte Amt in Downing Street überwies. 
Ein Mann von viel ausgeprägterem Charakter als der ſchottiſche Diplo- 
mat, der befte Redner unter den Tory Peerd, war Lord Ellenborough, 
deffen Befähigung für das indifche Controlamt als ganz vorzüglich galt. 
Noch ahnte indeß Niemand, daß feine gerühmte Energie demnächft im 
Drient felbjt zur Verwendung kommen werde. An Talenten aber jollte 
es dem Miniftertum im Unterbaufe nicht mangeln. Zwar war das Bubli- 
cum nicht zufrieden, daß Peel, was ihm doch als Commoner frei ftand, 
nicht felber auch das Schaamt übernahm, ſondern den bereits bejahrten 
und nicht gerade hervorragenden Goulburn damit betraute. Allein zwei 
tüchtige Staatsmänner, beide einft Convertiten von den Whigs, dienten 
hier dem Premier als fräftige Genoffen. Der feurige Lord Stanlep, der wie 
Peel felber jeine Schule in Irland durchgemacht hatte, der ungeftüme „Prinz 
Rupert der Debatte”, bewegte ſich als Colonialminifter gleichfalls auf 
nicht ungewohnten Boden. Für das Innere aber konnte nicht Yeicht eine 
erfabrenere und geſchicktere Kraft gewonnen werden, ald die Str James 
Graham's*). Routine brachten fie alfe mit um fich leicht auch in einen 
neuen Poften einzuleben und Peel, der felber einft in mehreren jener 
Aemter gearbeitet, in der einheitlichen Leitung zu unterjtügen. Schließ- 
lich wurde in den niederen, nicht zum Cabinet zählenden Stellen ein gan- 


*) „From 1835, says one, who had peculiar means of knowing the personal 
sentiments of the new Premier, „it was Sir Robert Peel’s wish to have Sir James 
Graham at the Home Office.“ Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of the R. H. Sir 
James Graham, II, 202. 
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zer Stab jüngerer, viel verfprechender Kräfte untergebracht, von denen 
bereit8 einige wie Gladſtone, Sidney Herbert, der Earl von Lincoln ver⸗ 
dientes Anſehn genoffen. 

Niemand freilich wußte befjer als Peel felber, daß es dem alſo zu- 
fammengefetten Cabinet eben fo jehr an innerer Webereinftimmung fehlte 
wie feit einer Reihe von Jahren den Tories überhaupt. Auf den Frei- 
handel hätte er nicht drei feiner Collegen verpflichten dürfen. Eben fo 
wenig aber ließ er fich von der Partei verpflichten, jondern gieng getroft 
an das Werk in dem Gefühl unentbehrlich und von der boffnungspollen 
Erwartung der Nation getragen zu ſein. Zunächſt galt es Die noch nicht 
erledigten, aber unerläßlichen Gefchäfte der Seffion abzumwideln um in 
den Monaten des Neceifes die Ausarbeitung eines nach allen Seiten er- 
wogenen Entwurfs vorzunehmen. Und fo trat er denn, nachdem ſämmt⸗ 
liche dem Unterhaufe angehörenden Mitglieder des. CabinetS wieder ge- 
wählt worden, am 16. vor Das Parlament. Indem er die Berathung 
. über das Budget feiner Vorgänger da wieder aufnahm, wo ſie abge- 
brochen worden, und zur Dedung des Deficit mittelſt Schaglammerjcheinen 
eine Anleihe von zwei und einer halben Million ankündigte, fchente ex 
ſich nicht. die höchſte Spannung, mit der fein Programm erwartet wurde, 
recht gründlich zu enttäufchen. Er verlangte die Genehmigung die Vor- 
lage feines Finanzplans bis zur nächjtjährigen Seffion auszufegen, aber 
nicht ein Wort war ihm über die Mittel und Wege zu entloden, durch 
welche er alsdann Einnahme und Ausgabe wieder in Gleichgewicht zu 
bringen gedachte. Vergebens ftichelte Lorb John Rufjell am folgenden Tage : 
hier fei ein Miniſter, der fich verpflichtet babe auf „unfere Injtitutionen 
in Kirche und Staat und auf die gleitende Scala”. Sei von einem Ca- 
binet, das den Herzog von Budingbam zu feinen Mitgliedern zähle, auch 
nur Herabminderung der Zölle zu erwarten? Peel erwiberte, daß Nie- 
mand von ihm verlangen könne nach zehnjähriger Entfernung vom Amte 
Sofort in Monatsfrift mit einer gründlichen Aenderung der Rorngefeße 
vorzutreten, am Allerwenigften diejenigen, welche fünf Fahre beburft, bis 
fie im letsten Mai überhaupt nur eine Meinung gefaßt hätten*). Uebri— 
gens fügte er noch einen Wink zur Nachachtung ſolcher Tories binzu, 
deren Miftrauen durch feine ausweichende Antwort nur gefteigert werben 
mußte. Er fagte: „Welches perjönliche Motiv könnte mich zur Ueber⸗ 
nahme der Laften und ver Berantwortlichkeit diejes Amts beiwegen? Iſt 
es wahrjcheinlich, daß ich mir täglich folche Arbeit aufladen würbe, wenn 
ich nicht für mich felber die Freiheit in Anspruch nehmen könnte dem 
Parlament Maßregeln vorzufchlagen, wie ich fie dem öffentlichen Wohl 
zuträglich erachte? Ich fordere die Freiheit ſolche Maßregeln einzubrin- 


*) Annual Register 1841, p. 209. 
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gen, und ich verſichere das Haus, daß keine Rückſicht auf bloße politiſche 
Unterſtützung mich nöthigt das Amt, das ich bekleide, in knechtiſcher Ab⸗ 
hängigkeit zu führen, durch welche ich genöthigt würde als Werkzeug 
für die Meinungen anderer Leute zu handeln“*). Nach einer auf allen 
Seiten jehr erregten Converſation — Cobden ſprach von der muthwilli- 
gen Verlängerung der Noth der arbeitenden Claſſen — bequemte fich Doch 
das Haus zur |peciellen Durchberatbung der für den Stantshaushalt er⸗ 
forderlichen Mittel. 

Dabei bot ſich dann freilich in den Tagen, die man noch beiſammen 
blieb, gar manche Gelegenheit für die Einen dem Miniſter Eigenſinn, 
Gefühlloſigkeit und unpolitiſche Handlungsweiſe vorzuwerfen, für die An— 
deren, die es mit dem Lande wohl am Beſten meinten, immer wieder 
authentiſche, aber wahrhaft herzzerreißende Mittheilung über den Noth- 
ſtand in den Fabrikdiſtricten, ſowie die Stockung alles Handels und 
Verkehrs zu machen. Natürlich wurde die Steigerung dieſes Elends vor⸗ 
zugsweiſe den Korngeſetzen zur Laſt gelegt. Die Oppoſition bei den Lords 
und den Gemeinen ſowie zahlreiche Meetings verlangten, das Parlament 
dürfe nicht auseinandergeben, ehe ihm nicht die Maßregeln eröffnet feien, 
durch welche Abhilfe gefchaffen werben ſolle. Umſonſt. Bis zuletzt wurde 
die Zumutbung höflich, aber entſchieden zurückgewieſen. Nachdem der Etat 
und die von der Regierung übernommene proviforiiche Erneuerung der 
Armengeſetze bewilligt waren, wurde das Parlament, von den Whigs 
verhöhnt als the Do-nothing, am 7. October mit einer kurzen Botſchaft 
vertagt, in welcher die Königin isre ernjte Theilnahme und die Hoffnung 
ausſprechen ließ, daß e8 nach reiflicher Ueberlegung gelingen möge ber 
Urfache und der Wiederkehr des Elends erfolgreich vorzubeugen. Froh 
über das ihm nicht nur in den Abitimmungen, fondern vor Allem vom 
Geldmarkt erwiejene Vertrauen, der die Anleihe beträchtlich überzeichnete, 
durfte fich der Minifter nun ungeftörter der einleitenden Arbeit, ben 
grumdlegenden Nachforſchungen bingeben, ohne die er niemals hätte handeln 
können. Es galt die wenigen Monate bis zur nächſten Seffion auszufaufen, 
um ein boppeltes Ziel zu erreichen: ein bejjeres Verhältniß zu den an- 
deren Nationen und Halt dem Deficit. 

Frankreich, der unmittelbare Nachbar, fperrte fich freilich auch fer- 
nerbin. Zwar fonnte e8 für Guizot und das Cabinet des 29. Octobers 
in England feine erwünjchtere Regierung geben, denn Peel und Aberbeen, 
in die er nicht nur wegen perjönlicher Bekanntſchaft großes Vertrauen 
ſetzte**), wollten ehrlich Frieden und Gerechtigkeit mit aller Welt, und 


*) Hansard, Third Series, LIX, 555. 

*#) Guizot, Me&moires pour servir à l’histoire de mon temps VI, 146, Paris 1864: 
Sir Robert Peel et ses collögues etaient des conservateurs devenus liberaux ; nous 
etions des liberaux qui devenaient conservateurs. 
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famen in diefem Bebürfniß dem Könige Louis Philipp auf halben Wege 
entgegen *). Allein die gereizte Stimmung der Nation, die jeden Miß⸗ 
erfolg dem Bürgerlönige perfönlich zur Laft legte und den Orleans mit 
Emeuten und Attentaten das Leben fauer machte, bildete eben jo wenig 
ein herzliches Einvernehmen zumal mit derjenigen Macht, die unlängft 
dem von Paris aus am Bofporus und am Rhein entfachten Kriegslärm 
Schweigen geboten hatte. Die Antipatbie der franzöfifchen Nation wollte 
in einer Allianz mit England durchaus feine Sicherheit erbliden**). Dazu 
fam denn noch das für die Ruhe Europas bebrohliche Project einer fran- 
zöſiſchen Zollunion mit dem inftitutionell auf Neutralität begründeten Bel⸗ 
gien und eine Differenz in Sachen des Sklavenhandels. Während nänt- 
lich die franzöfifche Regierung auf Englands Betrieb, um endlich der Nteger- 
ausfuhr wirkſam zu fteuern, nach mehrjährigen Verhandlungen am 20. De- 
cember einer Convention der übrigen Großmächte beitrat, wonach das 
Recht auf Durchſuchung der Schiffe beträchtlich erweitert wurde, erhob 
fih fofort bei Eröffnung der Kammern das Gefchret wider das „Mini⸗ 
nifterium des Auslandes”, das der von den Briten beanfpructen See- 
polizei eine jo fchmähliche Conceſſion zu machen wagte. Die franzöfiiche 
Prefie und ihr Publicum hatten von den feit einigen Generationen wal- 
tenden Motiven der Religion und der Menfchenliebe noch immer eine höchſt 
geringe Vorjtellung, dagegen trauten fie den Engländern zu, daß fie den 
weltindifchen Handel zu Gunften des oftindifchen ruiniren wollten und in 
altem Hochmuth von der Kriegsflagge der übrigen Mächte einen ernie- 
brigenden Gruß verlangten. Was die Nordamerifaner trogig verweiger- 
ten, Das müſſe daher auch an Bord der franzöfifchen Schiffe gefchehen ; 
fein englifcher Kreuzer babe das Recht ihre Papiere zu prüfen. Nach er- 
bitterten Debatten verwarf die Deputirtenfammer faft einjtimmig die Ratifi- 
cation des betreffenden Artikels; und Herr Guizot, der fich fogar fchmeichelte 
die Vereinigten Staaten befehren zu können, bat fich dem fügen müſſen, 
mag er auch noch jo feierlich verfichern, daß e8 weder durch biefe Ehica- 
nen noch durch die Drohung auch den Conventionen von 1831 und 1833 
ein Ende zu machen der Oppofition gelungen fei, Die befreundeten Cabi- 
nette zu verhegen ***), 


*) Peel ſprach zu den Gemeinen von feinem großen Vertrauen zu Guizot’8 Cha- 
tafter: I cannot but regard it as an assurance, that everything just will be done 
to preserve peace with this country. Hansard, Third Series, LIX, 540. 

**) Meris de Tocqueville an John Stuart Mill, März 28. 1841: C’est le senti- 
ment tranquille et profond qu’il n’y a ni securit6 ni avenir dans une alliance avec 
Y’Angleterre; que la rivalit& des interäts est un fait qu’on ne peut plus nier, et 
qu’on ne peut faire cesser etc. ÖOeuvres Complötes VII, 185. 

**#) Car les cabinets de Paris et de Londres demeurörent intimement unis malgre 
les efforts de l’opposition pour les diviser, Guizot, Sir Robert Peel 142. 
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Und lag es für Peel mit feinem aufmerkſam erwägenden QTempera- 
ment nicht nahe genug Verdacht zu fchöpfen, daß der Ziviefpalt in der 
franzöfifchen Politit eben dazu angethan fei, noch einen weiteren Heerd 
des Haders zwilchen London und Walhington anzuſchüren? Noch fpot- 
tete der Erfolg allen Verfuchen mehrere bösartige Grenzitreitigfeiten güt- 
lich auszutragen. Auch Tiefen in der That heftige Beſchwerden amerika⸗ 
nifcher Kauffahrer gegen unnachlichtige Uebergriffe englifcher Kreuzer ein. 
Bor Allem aber waren die Gemüther gereizt, als das oberfte Gericht 
der Vereinigten Staaten einen englifchen Untertban, Macleod mit Na- 
men, der im Jahre 1837 an der Zerftörung des Dampfers Carolina in 
den Gewäſſern des Ningara*) betheiligt geweſen fein follte und ſich auf 
amerifaniihem Boden hatte ertappen laffen, zur Verantwortung zog. 
England beftritt die Jurisdiction und verhieß Repreſſalien, als eben jekt, 
am 12. Detober, die Geſchworenen von Utica in kluger Mäßigung ben 
Angeflagten freiſprachen. Dadurch wurde nicht nur eine unfreundliche 
diplomatiſche Correſpondenz und bie heftigfte Erörterung im Congreß, wo⸗ 
dur ftündlich die Kriegsfurien Losgelaffen werden konnten, auf beiven 
Seiten des Oceans kurz abgefchnitten, fondern die Abficht des Präfidenten 
Tyler, dem neuen engliichen Cabinet friedlich entgegen zu kommen, ive- 
jentlich erleichtert. Hatte man fich auch nicht. vertragen über das Durch— 
ſuchungsrecht und die Grenzeonflicte, fo jchritt er Doch energiich gegen 
einen Geheimbund ein, der das Nachbarland Canada, wo der Begründer 
einer neuen politischen Oronung Lord Sydenham unerwartet plößlich ge- 
ftorben war, abermals hatte infurgieren wollen. Auch Peel ſäumte nicht 
lange. Der Kriegsgefahr im fernen Weften fuchte er um fo fehleuniger 
vorzubeugen, als er fich volllommen bewußt war, welche böfe Erbichaften 
ihm feine Vorgänger im Orient hinterlaffen hatten, und daß, um doch 
eine freiere Hand zu befommen, jede Eoftfpielige, nicht zu überſehende 
Unternehmung vom Argen fei. 

Bor allen Dingen aber jollte Peel das Kunſtſtück machen, ein wach- 
jendes Deficit aus den Kräften und Mitteln eines darbenden Volks zu 
heben. Das that nun freilich eine Erhöhung der Nationalſchuld faſt um 
weitere drei Millionen am Allerwenigften, Um aber den Stier bei ben 
Hörnern zu faſſen und mit einem Schlage die bisherigen wirthichaftlichen 
Geſetze in ihr Gegentheil zu verwandeln, dazu fand er weder in feiner 
Vergangenbeit den Beruf, noch hatte ihm die Nation ihre Vollmacht er- 
theilt. Auch hätte ein folches Beginnen jedem legislativen Herkommen 
in dieſem Lande widerſprochen. Es blieb ihm alſo nur übrig die Krank— 
heitserſcheinungen wie ein Arzt geduldig zu überwachen und die Heilmittel, 
weil fie als Gift galten, in worfichtiger Löſung anzuwenden. Statt durch 


*) Bol. Band II, A415, 
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Discuffionen die Eintracht feines Cabinets zu gefährden, zog er daher 
vor während des Winters den Collegen mehrmals jchriftlich feine Be⸗ 
benfen über eine theilweife Abänderung der Korngelege von 1828 darzu⸗ 
legen *). 

Die fchlechten Ernten und das Zerwürfniß mit Nordamerika, wo- 
durch Handel und Wandel auf das Schwerfte litten, ſtammten beide aus 
dem Jahre 1837. Im lesteren Stüd konnten Menſchen das Ihre thun, 
in jenem mußte die Natur belfen. Aber felbft wenn beilere Sommer 
wieberfehrten, hätte fich die Höhe der Brodpreife und die Niebrigfeit der 
Arbeitslöhne, deren relativem Verhältniß die commercielle Einfuhr und 
Ausfuhr, fowie das Einkommen und die Ausgaben des Staats entipra- 
chen, nicht fofort wieder normal ausgeglichen. Während man bis 1836 
hinreichend Getreide aus dem eigenen Lande gewann, jo daß die Anfäufe 
im Auslande unbeträchtlid waren, beliefen jich die eingeführten Quan- 
titäten jett beinahe auf ein Capital von drei Millionen ®*) und floß das 
Geld, weil meift baar bezahlt werden mußte, in Strömen ab. Die Geg- 
ner der Bankacte von 1819, auf der Tory-Seite beſonders zahlreich, jcho- 
ben alle Schuld auf das damals angenommene, nach ihrer Meinung 
durchaus irrthümliche Shftem der Eirculation, verfchloffen aber ihre Augen 
bartnädig gegen die Fünftlih, und nur im Intereſſe eines einzigen Stan- 
des hochgeſchraubten Preife, gegen welche allein dem fremden Korn ver 
Eintritt geftattet fein ſollte Daß die Zahl der Almojenempfänger und 
jogar der arbeitsfähigen Armen in fchredienerregender Weife zunahm, daß 
die Ziffer der Sterblichkeit und der Verbrechen höchſt bedenklich wuchs, 
verheblte fich Niemand. Aber daran: follte wefentlich die Maffenarbeit 
in den Fabriken Schuld fein, während doch eine Mehrzahl der Indu— 
jtriellen nach längerer Ueberproduction angefichts der hohen Schußzölle in 
Nordamerika, indem fich zugleich die erite deutſche Concurrenz fühlbar 
machte, ihre Mafchinen ftill ſtehen Tieß und den feiernden Arbeitern bei 
Weizenpreifen bis zu 70 Schillingen der Quarter das Geld fehlte, um 
fich und den Ihrigen Brod zu faufen. Die Unterfuhungscommiffton, durch 
welche der Miniſter im Herbſt 1841 zu feiner und des Publicums Be- 
lehrung eine neue Aufnahme machen ließ, erftattete dern auch fo herz⸗ 
zerreißenden Bericht, daß es nur zu veriwundern ift, wie Millionen fo 
dulden fonnten, ohne die Bande ver Gefellfehaft zu fprengen. ‘Den vier- 
ten Theil der Bevölkerung von Carlisle fand man thatfächlih am Ver—⸗ 


*) Zwei folder Memoranda find auf feinen Wunfch abgedrudt in Memoirs by the 
R. H. Sir Robert Peel, II, 327. 342. Sie betonen die zeitweilige Accommodation durch 
Ermäßigung der gleitenden Scala. 
1836 nur 24,826 Quarter Weizen, 1841 dagegen 2,619,702. Porter, Progress 
of the Nation p. 140, 3. Ed. 
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hungern. Cobden hatte bereits dem Unterhauſe berichtet*), daß in Stock⸗ 
port eines unter fünf Häuſern leer ſtehe, die Hälfte der Fabriken ge- 
Schloffen fei und Zaufende lungernder Menſchen ohne Verdienſt durch die 
Straßen zögen. Damit fie nicht Unfug und Verbrechen begiengen, mußte 
die Regierung in den nächſten Monaten für ihre Ernährung oder Aus- 
wanderung forgen. In Mancheiter, wo 116 Fabriken feierten, waren 
feine Miethen mehr einzutreiben. Alle Verkäufer von Lebensmitteln Hag- 
ten über die winzigen Portionen, in welchen die Armen das Nothpürf- 
tigfte erbandelten, oder über gewaltfamen Einbruch, wozu Hunger und 
Berzweiflung fie hinriß. Statt Leinwand und Zeug wurden nur nod) 
Flicken verlangt; verborbene Rinde oder Schwarte, die ehedem wegge- 
worfen worden, wurden mit Geld bezahlt. Alles was fich erarbeiten, er- 
jparen, erbetteln ließ, genügte nicht mehr den knurrenden Magen zu ftil- 
len. Bor Ablauf des Jahres ftanden in Folge einiger großen Banferotte 
in Glasgow ſämmtliche Spinnereien in Paisley ftill, jo daß an 20,000 
Menſchen auf die Straße gejeßt wurden. Da in Mancheſter, Leeds und 
ihrer Nachbarſchaft Die Leute wöchentlich nicht mehr einen Schilling ver- 
dienen konnten, hatte der Vorſtand des Werkhaufes in Leeds für einen 
Wochenlohn von 7 Schilling und 6 Pence Steine Hopfen laſſen. Nach⸗ 
dem aber 150,000 Schiffslajten an todtem Gewicht Dalagen, gab er lie- 
ber 6 Schilling für Nichtsthun. In Dorſetſhire verdiente der gewöhn- 
liche Feldarbeiter etwa 4, ver tüchtigfte nur zwiſchen 6 und 7 Schilling 
die Woche. In Wiltfhire betrug fein Lohn faum noch zwei Drittel des 
Minimum, welches vom Arbeitshaufe gegeben wurde. Die Armenfteuer, 
die vieler Orten ins Zwei- und Dreifache anwuchs, entiprach dem Aus- 
fall in der Acciſe**). Und dabei erkannten die fchwer duldenden Klaſſen 
jebr wohl, daß Die Arbeitgeber durch die Noth der Zeit nicht minder 
hart betroffen wurden, als fie felber, und daß die Herren, welche ihre 
Etabliffements jchloffen, eben jo gut von der hungernden Armuth abhän- 
gig waren, wie die Labenhalter, die ihre Waaren nicht mehr abfeten 
fonnten. Wahrhaftig, Fein einziger Theil des Nähr- und Erwerbftandes, 
der in biefem Lande raftlos fleikiger Thätigleit die Welt zu verforgen 
und fich ſelber Wohlfein zu bereiten gewohnt war, blieb unberührt von 
der fürchterlichen Stodung und den Folgen eines Trugſchluſſes, ver ſelbſt 
für den durch ungewöhnliche Mißernte bewirkten Ausfall dem natürlichen 
Erſatz willfürlihe Schranken vorfchrieb. Da war denn, allerbings ab- 
gefeben von der in England ſtets großartigen Privatwohlthätigfeit, be- 
hufs deren noh am 11. Mai 1842 ein Schreiben der Königin an ben 
Erzbiſchof von Canterbury zu einer allgemeinen Collecte einlud, einftweilen 

*) Hansard, Third Series LIX, 578. 

*%) Nach Harriet Martineau, History of the Peace, p. 635., Ausgabe von 1858, 
Details in dem Auffate iiber Probuctionskrifen in ber Gegenwart III, 751 (1849). 
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wenig mehr zu thun, als was fih Durch die Umficht und Arbeitskraft 
Sir Iames Graham's erzielen ließ, deſſen Beamte dem unmittelbaren 
Hungertode wie dem Aufruhr jo gut es gieng begegneten. 

Das Minifterium des Innern hatte infonderbeit die Pflicht zwei Agi- 
tationen im Auge zu behalten, von denen bie arbeitenden Klaffen um Die 
Wette umworben wurden. Wo es nur öffentliche Berfammlungen gab, da 
fanden fi auch die Chartiften ein. Sie unterbrachen eben jo gut Das 
fromme Meeting einer Miffionsgejellichafft wie die Berathungen der Frei- 
bandelsfreunde. Obwohl von unklaren communtftifchen Trieben beherrfcht, 
hatten fie bei den allgemeinen Wahlen doch mit den Tories gemeinfchaft- 
liche Sache zu machen gefucht und ließen fich bereitwillig von ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Ariftofraten zu Händeln mit ihren Widerfachern anftacheln. Indem 
die Arbeiter aber in der Aufhebung der Kornzölle nur einen Vortheil der 
Mittelflaffen, vorzüglich alfo der Arbeitgeber erbliden zu müſſen .glaub- 
ten*), drangen fie gern ftörend ein, wo man barüber beriethb. Der gegen 
die Korngefege geftiftete Verein andererſeits arbeitete eben jett mit einer 
Entfehloffenheit und gerabfinnigen Offenheit, die von ber Sicherheit des 
Erfolges zeugte und in immer weitere Kreife die Meberzeugung trug, daß, 
wenn das liberale Princip je wieder an das Ruder gelangen follte, es nur 
unter diefer Flagge gefcheben könnte. Bei den großen, mächtig anwachlen- 
den Mätteln der Gefellfchaft wurden eine Menge neuer Zweigvereine be- 
gründet, die Reiſeredner nach allen Richtungen ausgefandt, Flugſchriften 
in Hunderttaufenden von Cremplaren vertheilt. Das Gefühl überwog, 
daß, während ehevem der Schuß als dem Gemeinwohl nutbringend be- 
trachtet wurde, er jegt nur Wenigen diene, der Menge aber das Dafein 
verfünmere. Bei allen Zujammenfünften, 3. B. am 10. ‘December in 
Derby, wo eine Affociation aus den mittellänbifchen Grafſchaften tagte, 
faßte man Befchlüffe, welche auf Reduction des Tarifs und vollftändige 
Bejeitigung der Kornzölle drangen. Den Leitern der Bewegung, die fich, 
da fie die Geſellſchaft nicht aufzuldfen, ſondern im Gegentheil zu verföhnen 
itrebten, durchaus in den Schranken des Geſetzes hielten, verargten e8 Die 
Gegner am Meiften, daß fie fich fo leicht über den als urfprünglich be- 
trachteten und jüngjt noch bei Gelegenheit der Städteordnung fünftlich auf- 
recht erhaltenen Gegenſatz zwifchen Stadt und Land hinwegjetten. Durch 
eine natürliche Ordnung der Dinge wäre hier eine ſolche Scheivewand ge— 
zogen. Der Glaube an die Vortrefflichkeit der Selbitverwaltung in der 
Srafihaft, die auch nach 1832 noch immer als Hochburg des ariftolrati- 
chen Intereffes gelten Fonnte, war fo tief gewurzelt, daß die Anregung 
zu Reform in diefer Richtung für Frevel und der Wunfch nunmehr auch 
die Lage des Pächter8 und des Tagelöhners auf dem platten Lande zu er- 


*) Leon Faucher, Etudes sur l’Angleterre II, 198 ff. 
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forfchen und zu verbefiern für unbefugte Einmifchung galt. Man fchalt es 
böswilligen Betrug und Rüge, wenn bie rührigen Wortführer des Vereins 
den Babrifarbeitern vorftellten, daß Abſchaffung der Kornzölle doppelten 
Arbeitslohn und um die Hälfte bilfigere Lebensmittel zur Folge haben 
müßte, während vielleicht aus demſelben Munde ländlichen Zuhörern ent» 
wicelt wurde, die billige Manufactur erzeuge nothwendig einen gefteiger- 
ten Verbrauch fämmtlicher Producte des Aderbaues, wodurch die ermäßig- 
ten Preiſe derjelben reichlich wieder eingebracht würden, Protectioniften 
und Halb-Protectioniften verjchloffen aber hartnädig die Augen gegen den 
Segen einer unbehinderten Wechjelwirkung zwiſchen der Arbeit der Natur 
und dem Fleiß, der Erfindungsfraft, dem Erwerbstriebe des Menjchen. 
Nur Schade, daß diefen Agitatoren, die fo feterijch über Aderbau, In⸗ 
duftrie und Handel dachten, aber nirgends die Friedenswahrung ftörten, 
polizeilich,, zumal in Vergleich zu den Chartiſten, fchlechterdings Nichts an- 
zubaben war. 

Etwas abjeitS von den treibenden und hemmenden Gewalten in Eng- 
land und Schottland bielt fih Irland, das wie eine Spröbe ihr Leid von 
feiner der beiden Seiten geheilt haben wollte. Der Cabinetswechfel bot 
jofort den Anlaß zu erneutem Gejchrei nach Repeal. Wie hätte O’Connell, 
der, nachdem er die lucrative Advocatur daran gegeben, jett vollends von 
den Sparpfennigen der Gläubigen lebte, denen er unverwüftlich die Stunde 
ber Befreiung prophegeite, eine jolche Gelegenheit ungenugt verjtreichen laſſen 
fönnen! Das Gefchäft gieng denn auch jo flott, daß er unverzüglich einen 
perjönlichen Triumph feierte, vor dem er bis dahin eher Bedenken zu tra- 
gen fchien. Am 2. November nämlich wurde der große Agitator unter der 
neuen Sorporationsacte, was ihm zuvor ſchwerlich fo leicht geworden wäre, 
zum Lord Mayor von Dublin gewählt. Als wollte er dem alten Gegner 
Peel num recht zeigen, was er fer und könne, fuhr er am 17. in grotesfem 
municipalen Aufzuge unter großer Erregung der Stadt zum erjten Empfang 
des Earl de Grey, des neuen Tory Lord Lieutenants, in den Phönir-Parf. Mit 
bewundernswürbiger Frifche hatte er in den Monaten des ablaufenden Jah⸗ 
ses von einem Haufen feiner Verehrer zum anderen vor Tauſenden und 
aber Taufenden in immer neuen Variationen bald elegiſch, bald ſpaßhaft 
das alte Lieb von dem nicht untergegangenen Parlament auf College Green 
gefungen. Irland follte fich wieder felbft gehören, fo wie er für feine 
Perſon fich von Kopf Bis zu Fuß in irifche Stoffe kleidete. Mit den aus 
Amerika einlaufenden Beiträgen zu feiner Nente deutete er wohl gar, ſo⸗ 
bald es Krieg geben werde, auf directe transatlantiſche Unterftügung bin. 
Um feinen Breis aber durften Ruhe und Befriedigung unter feinen Lands⸗ 
leuten um fich greifen. Das neue jtädtifche Oberhaupt von Dublin fcheute 
fich denn auch feinen Augenblid, feine temporäre Autorität zu nugen, um 
fiebenzig Ratholifen „von der rechten Sorte”, wie er felber fagte, auf ein 
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Mal unter die Vollbürger der Stadt aufzunehmen. Und dabei warf er 
mit nationaler Gewiffenlofigfeit der britiichen Regierung das eben publi- 
cirte Ergebniß der zehnjährigen Zählung als eine maffenhafte Vertilgung 
des irifehen Volks vor. Gewiß, fein Prahlen verdiente nur mit Fühler 
Verachtung beantwortet zu werben. Aber wer konnte verfihern, Daß das 
Spielen mit ver Lunte die Mine nimmermehr werbe auffliegen laſſen? 
Beim Antritt der confervativen Regierung herrichten allerdings der 
Auflöfung gegenüber, von der die bisherige liberale Partei ergriffen wor- 
den*), in der Nation wie unter ihren Vertretern confervative, man möchte 
fait fagen monarchifche Gefühle. Sie erhielten eine neue nationale Stüße, 
als am Dienftag dem 9. November Vormittags die Königin im Buckingham⸗ 
Balaft eines Sohnes genas. Durch Patent vom 8. December wurde ihm 
neben anderen angeborenen Titeln die Würde eines Prinzen von Wales 
und Grafen von Chefter in die Wfkge gelegt**). Ms Pathe wurde, auf 
den Eugen Rath bes in der Familien - wie der europäiichen Politik einge- 
weihten Freiherren von Stodmar***), unbefümmert um den Zorn Ernft 
Augufts von Hannover, um die Rüdficht auf Das verwandte Haus Sachen 
oder um franzöfifche Eiferfucht, der mächtigjte proteftantiiche Fürft Des 
Feſtlandes, Friedrich Wilhelm IV. König von Preußen geladen, dem noch 
ein Abglanz der Begeifterung anhaftete, mit der er vor anderthalb Jahren 
bei feiner TIhronbefteigung begrüßt worden war. Wie ihn darnach ver- 
langte das Land der politifchen Erbweisheit und kirchlichen Orthodoxie wie- 
der zu fehen, das er einjt im Jahre 1814 als junger Prinz nur flüchtig 
befucht hatte, fo erfehten dem englifchen Cabinet eine Annäherung an Preu- 
fen, dem die Perfönlichkeit feines Fürjten eine höhere Bedeutung zu ver- 
leihen verſprach, nicht unwillfommen, ſchon weil die Whigs im Allgemei- 
nen die auswärtigen Höfe nicht zu Freunden Großbritanniens zu machen 
verftanden hatten. Weberbies aber waren beide Parteien?) um die Wette 
auf den eigenthümlichen Gedanken Friedrich Wilhelm's, die Errichtung eines 
gemeinjfamen, anglifanifch- evangelifchen Bisthums in Jeruſalem, einge- 
gangen, fo jehr auch, wie Gladſtone ſich ausprüdte, Die Neuheit und bis- 
herige Dunkelheit des Plans feinen Landsleuten auf die Nerven fallen 


*) Bon Lord Melbourne felber erzählte man fi in den Clubs das bon mot: er 
wundere fid) gar nicht, daß feine Freunde ihre Pläte verloren, fondern nur, daß fie fie 
fo Yange behalten hätten. Raikes, Portion of a Journal IV, 186. Er äußerte fid) fehr 
befriedigt Über die Art, wie ſich der Miniſterwechſel vollzogen und voll Anerlennung fiber 
Peel. Denkwürdigfeiten des Freiheren v. Stodmar, ©. 360, 

**) Annual Register 1841, Chronicle 104, 105. 
**x*) Daß er es war, ergibt fich jet aus den von feinem Sohne herausgegebenen 
Dentwürdigfeiten S. 376. Im Webrigen Th. Martin, Life of Prince Albert I, 128 ff, 
+E € € 3. Freiherr von Bunfen, aus feinen Briefen u. |. w. Deutſch von 
Nippold II, 164. Zur Genefiß der Sache jett auch Ranke, Aus dem Briefwechſel Fried 
rich Wilhelm's IV. mit Bunſen 87 ff. 
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mochte. Die füngften Vorgänge im Orient und die daraus erwachfenen 
internationalen Berträge Tiefen eine Fürforge für Die zwifchen die fremden 
Eonfeffionen ſchutzlos hingeſtellten deutſchen und britifchen Chriften nicht 
katholiſchen Belenntnifjes dringend nöthig erfcheinen. Unbefümmert um 
ven böswilligen Widerjpruch einer fatholifirenden Schicht der englifchen 
Kirche und um die in Deutjchland auftauchende Verdächtigung, der König 
wolle Zutheranern und Reformirten den anglifanifchen Episcopalismus auf- 
nöthigen, wußte fein außerordentlicher Vertreter Bunfen die fehon mit 
Palmerſton eingeleitete Uebereinktunft mit Peel und Aberdeen enbgiltig ab- 
zujchließen. Dr. Salomon Alerander, ein Miſſionar unter den Juden des 
Deorgenlandes, war jo eben als eriter Bifchof von St. Jacob in Jeruſa⸗ 
lem confecrirt worben, als ber preußifche Unterbändler, von dem man 
nur wußte, daß er bei feinem Fürſten hoch in Gunft ftand, der Königin 
Victoria unter dreien proponirt, und, von ihr als beſonders erwünfcht be- 
zeichnet, zum ftändigen Geſandten ernannt wurde mit dem Auftrage, Die 
Ueberfunft jeined Herrn worzubereiten*). 

Es gab wenigitens einige Etiquettenfragen, wenn nicht gar der könig⸗ 
lichen Reife noch feinblichere Elemente aus dem Wege zu räumen. So 
hätte fie leicht an dem Umftande ſcheitern können, daß die Taufe des Prin- 
zen von Wales kurz vor Eröffnung des Parlaments angefegt war, und 
diefer Act faft allzu nabe mit dem Berliner Ordensfeſt zufammentraf, 
Fürft Metternich in Wien, Louis Philipp in Paris, die Berliner Hof- 
partei ſahen allefammt jcheel zu der Sache. Auch hätte der König ge- 
wünscht, incognito landen zu dürfen. Statt deſſen wurde er mit allen ge- 
bührenden Ehren auf einem Regierungsjchtff übergefüihrt und am 23. Ja⸗ 
nuar 1842 in Gravesend und Greenwich vom Prinzen Albert, dem Her- 
zoge von Wellington und den höchiten Würdeträgern offictell begrüßt. Die 
Zaufe wurde unter dem vollen mittelalterlichen Prunk diefes Hofes am 
25. in der St. Georg's Capelle zu Windfor vom Erzbifchof von Canter- 
bury mit Wafler aus dem Jordan vollzogen. Der Name des Heinen Prin- 
zen lautete nach dem Vater und Großvater Albert Edward. Unmittelbar 
hernach nahm die Königin im verfammelten Capitel ihren hoben Gaft un⸗ 
ter die Ritter des Hofenbands auf. Und fpäter am Tage fchloß dann ein 
großes Banket dieſes Doppelfeit, wobei das Getränf, in welchem die Ge- 
ſundheit des Täuflings ausgebracht werben follte, in einem riefigen Schiff 
aus Silber aufgetragen wırde**). Während der nächiten Tage notierten 
die Zeitungen forgfältig den vieljeitigen Verkehr des geiftreichen Fürften, 
den fein Hausminifter Graf Anton Stolberg, und, vielen befonvers inter- 
eſſant, Alerander von Humboldt begleiteten. Da folgten im raſchen Wechfel 
Hoffefte und Mahlzeiten bei ven Herzögen von Wellington und Suther- 


*) Bunſen's Leben II, 191, in Berbindung mit Stodmar’8 Denkwürdigkeiten, 385. 
**) Raikes, Journal IV, 189. 
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land, bei Sir Robert Peel und Bunfen, Bejuche der Schule von Eton, 
der Royal Society und des Britiſchen Mufeums. 8 blieb Zeit für einen 
Kirchgang in St. Pauls, für ein Dejeuner beim Erzbifchof in Lambeth, für 
den Empfang von Deputationen aller möglichen proteftantifchen Verbände, 
für einen viel befprochenen Befuch des Gefängniffes von Newgate in Be- 
gleiting der frommen und menfchenfreundlichen Quäferin Mrs. Fry wie 
zur Erheiterung durch Shaffperefche Xuftfpiele. Ließ fich auch dem Aufent- 
halt des Königs Tein unmittelbar politiicher Erfolg nachrühmen, jo war 
boch der Eindrud, den er perfönlich auf allen Seiten machte, wohlthuend 
und ſelbſt nüglich*. Nichts indeß war in diefem bunten Treiben mehr 
geeignet die Aufmerkſamkeit zumal in Deutjchland zu erregen, al® am Tage 
vor der Abreife die Anweſenheit Friedrich Wilhelm's bei der denkwürdigen 
Eröffnung des Parlaments am 3. Februar. 

Beim Herannahen diefes Tages hatte fich mit der fehmwierigen Lage Die 
Spannung der Gemüther auf’8 Höchite gefteigert. Zwar war man fich 
allgemein ver Tüchtigkeit Peel’8 und der Stärke feines Cabinets wohl be- 
wußt. Aber die Meinungen giengen doch unendlich auseinander, wie er 
die Probe beftehen, ob und wie er das Problem anfafjen werde, von dem 
die einen alles Heil, die anderen jähes Verberben erwarteten. Letztere 
wurden nicht wenig aufgejcheucht, als am 31. Januar**), wie es hieß in 
Folge einer Cabinetsjigung, in welcher der Premier die Subitanz feiner 
Borichläge entwidelt Habe, der Herzog von Budingham feinen Poften als 
Geheimfiegelbewahrer niederlegte und austrat. Da er als unerjchütter- 
licher Wortführer der Anfprüche des Grumpbefiges bekannt war, wurde 
ſelbſtverſtändlich geichloffen, Die neuen Entwürfe würden in einer beträcht- 
ihen Mopdification der Kornzölle wurzeln. ‘Die Gegner des Schutzzolls 
frohlodten bereit8 über einen im Miniſterium eingetretenen Bruch, der ihm, 
da e8 doch nicht zu dem abfoluten Gegentheil entjchloffen fei, rajch ein 
Ende machen müßte. Indeß ſchied der ftolze Herzog Doch in guter Manier 
von feinen bisherigen Collegen, da er ihnen in allen anderen Stüden 
feine Unterftügung zu bewahren verhieß. Peel lohnte ihm mit einem erle- 
digten Hofenbande und fand fofort Erſatz in einem kaum minder einfluß- 
reichen fehottifchen Grundherrn, dem Herzoge von Buccleuh, Auch wurde 
nicht befannt, was |peciell die Differenz hervorgerufen habe, die jedenfalls 
dem Minifterium als erfte Warnung dienen fonnte, daß es ſich auf dor- 
nenvollem Pfade bewegen werde ***), 

*) Stodmar’d Denfwürdigfeiten 383. Lord Balmerfton fchrieb am 8.: We did 
nothing else for a week afterwards but meet him from house to house. His success 
here was beyond anything great. Sir H, L. Bulwer (Lord Dalling), Life of Lord 
Palmerston III, 90. 

**) Raikes, Journal IV, 190 gibt mit Beftimmtheit dies Datum an. 


*#**) Ueber das Mißtrauen der eignen ‘Partei Erskine May, Constitutional History 
is, 71. 
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Viele ungewöhnliche Momente trafen alſo zuſammen dem Wiederbe⸗ 
ginn der parlamentariſchen Seſſion einen ganz beſonders feierlichen Aus— 
druck zu verleihen. Die Königin, die jüngſt dem Throne einen männlichen 
Erben geſchenkt; der befreundete deutſche Herrſcher zu ihrer Rechten, der 
vom Vater die Pflicht geerbt die ſeinem Volke verheißene Verfaſſung ins 
Leben zu rufen; der rechtſchaffene Staatsmann, auf deſſen Schultern un⸗ 
aufgeklärt nicht allein die Zukunft dieſer Nation laſtete. Es ſpiegelte ſich 
Alles wider in den Worten der Thronrede, welche Victoria, von Einfluß, 
Glanz und Schönheit dicht umdrängt, mit der ihr eigenen Anmuth und 
Würde in helltönender Stimme verlas, in Worten, die in der That geeig⸗ 
net waren, bis an die Enden der Erde hinauszuklingen. Wie freudig lau⸗ 
tete der Dank für die Geburt des Prinzen, in welchem das häusliche Glück 
ver Königin mit der Anhänglichkeit ihrer Unterthanen wetteiferte. Auch 
die Genugthuung über die Anweſenheit des vornehmen Gaſtes und den 
Frieden unter den europäiſchen Mächten kamen zu Wort. Der erfte Mif- 
ton betraf, obſchon die kriegerifchen Erfolge Faum zu wünjchen übrig ließen, 
die Beziehungen zu dem fernen China. Noch jchärfer aber wurde die Klage 
in den wenigen Süßen, die von den finanziellen Schwierigkeiten mitten im 
Frieden handelten. Sie empfahlen der reiflihen Erwägung des Parla- 
ments den „Stand der Gefee, welche die Einfuhr des Korns und anderer 
Erzeugniffe des Auslandes regeln‘, und berührten mit tiefer Wehmuth die 
Leiden der Yabrikviftricte, die von der Bevölkerung „mit unvergleichlicher 
Geduld und Ausdauer” ertragen würden *). 

In beiden Häufern wurde ver üblichen Adreſſe fein Amendement ent- 
gegengefeßt. Bei den Lords begnügte fich die Oppofitton mit wohlfeilem 
Geſpött über die bewegliche Zollrolle und hielt Brougham eine Lobrede 
über den erleuchteten Geift des Königs von Preußen, der aus den jüngiten 
Umwandlungen in diefem loyal gefinnten England nur Muth fchöpfen und 
demgemäß auch feinen Thron mit wahrhaft liberalen Injtitutionen umgeben 
jolle. Zu einer eingehenden Auseinanverjegung jedoch über das, was alle 
am Lebhafteften befchäftigte, war weder Wellington noch der Earl von Ripon 
oder gar der Herzog von Buckingham zu bewegen. Und ähnlich verlief die 
Kritik der Thronrede im Haufe der Gemeinen, nachdem Peel im Voraus 
jeder fachlichen Debatte durch feine Ankündigung die Spite abgebrochen 
batte, daß er am 9. die Korngefeße ver Beratbung im Geſammtausſchuß 
des Hauſes zu unterbreiten gevenfe. Die Bezeichnung Lord Aſhburton's — 
jenes großen Raufheren Alexander Baring, der einft 1835 fein Münz- 
wardein gewejen — zum befonderen Bevollmächtigten, um die feit Jahren 
wuchernden Zwiſtigkeiten mit Amerifa auszugleichen, verfehlte nicht guten 


*) Annual Register 1842, p. 3. 4. 
Banli, England. IH. 92 
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Eindrud zu machen, weil er durch Verheirathung eben jo wohl amterilanifch 
wie engliſch war *). 

Am Mittwoch den 9., wo alfo nun endlich nach monatlanger Erwã⸗ 
gung die Grundzüge commercieller Reform und zugleich eines neuen, das 
Deficit bannenden Budgets an den Tag kommen mußten, gab ſich, geſtei⸗ 
gert durch die Schlußworte der Thronrede, eine gewaltige Erregung drau⸗ 
ßen auf allen Zugängen ſowie innerhalb der Räume von Weſtminſter kund. 
Der Augenblick, wo das Zaudern und Bedenken ein Ende haben und die 
auf Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Einnahmen zie- 
lenden Entwürfe discutiert werden würden, war indeß vielleicht minder 
günftig, da wenige Tage zuvor die erfte Unglüdsfunde von der Kataſtrophe 
in Afgbaniftan eingetroffen war und überdies verlautete, daß die franzö— 
ſiſche Regierung aus Angft vor der eigenen Oppoſition den internationalen 
Dertrag in Sachen des Sklavenhanvels nicht betätigen werde, worüber 
eben roch die Worte der Königin jo zuperfichtlich gelautet hatten **). Jeder 
Winkel im Unterhauſe war dicht angefüllt; die Polizei hatte Mühe fich 
einem Sturm auf die Thüren des Gebäudes entgegenzuſtemmen, bejonvers 
als 600 Delegirte der Affociation zur Abfchaffung der Kornzölle im Ber- 
trauen auf die 994 zu Gunſten des Freihandels eingelaufenen Petitionen 
in gefchloffener Ordnung heranzogen und, nachdem fie aus den Gängen 
zurüdgewiefen, ſich draußen der Art aufftellten, daß fie den eintreffenden 
Abgeordneten höchſt vernehmbar zuriefen: „Keine bewegliche Zollrolle! 
Bollftändige Aufhebung!” „Reine Korngeſetze!“ „Brod und Arbeit!” tönte 
es auch in den beranrollenden Wagen Peel’8 herein, der fich ernft und 
bleih zurücklehnte und das ftolge Hochgefühl nieverfämpfte, in dieſem 
Augenblid der Beranlaffer einer folchen Erregung zu fein. Das Haus fel- 
ber war überfüllt, jo daß der Herzog von Cambridge und andere Peers 
an der Barre wie eingepfercht ftanden. 

Endlich erhob fih Sir Robert ernjten Blid®, durch die Rufe für und 
wider unbeirrt, und begann unter athemloſem Schweigen die Darlegumg 
feines Plans **). Noch einmal zählte er die Urfachen des feit fünf Iahren 
eingetretenen Nachlajfes im Nationalwohlitande auf: die Errichtung von 
Vereinsbanken und deren Verbindung mit den großen Fabriketabliſſements, 
das Zuftrömen der Landarbeiter in die Fabriken und Gruben, die unge- 
beuere Baufpeculation, die über Bedarf probucierende Mafchinenarbeit, 
dann als Rüdwirkung der Bankkriſis und des verfchärften Zollfyftens in 
den Vereinigten Staaten eine verringerte Nachfrage nach britifchen Fabri— 
faten, und endlich die Unterbrechung des Handels mit China ſowie die 

*) Lord Houghton, Monographs personal and social 1873, p. 228. 

**) Raikes, Portion of a Journal IV, 191. 192. Febr. 7. 
***) Hansard, Parliamentary Debates LX, 203 ff. The Speeches of the late Sir Ro- 
bert Peel III, 822 ff. 
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faum verjchwundene Beſorgniß vor einem allgemeinen Kriege in Europa. 
Aus dem wachjenden Verkehr mit dem Feitlande folge feineswegs mit Sicher- 
heit auch eine Steigerung der Thätigfeit und des Erwerbee. „So jehr ich 
die commercielle Nothlage zugebe und die dadurch heruorgerufenen Leiden 
beflage, fehe ich mich Doch zu der Erklärung genöthigt, daß ich es nicht im 
dem Maße den Korngejegen zufchreiben. kann, wie von einigen geſchieht.“ 
Einzelne Beifpiele follten noch einmal erhärten, daß man nicht an einen 
inneren Zufammenbang zwijchen niederen Kornpreifen und dem Wohlbe- 
finden der Maffen glauben dürfe. Das fei im Gegentheil ein Trugfchluf, 
der fich nur auf die Formel von der Brodtare zu Gunften eines einzigen 
Standes ſtütze. Ein Blid auf Preußen zeige, daß Dort bei weit niedrige- 
ren Preifen nicht ein Achtel von dem, was in England an Weizen verzehrt 
werde, auf den Kopf komme. Ein ähnliches Verhältniß zu dem continen- 
talen Verbrauch ftelle fich bei Sleifch, bei Zuder, Thee, Salz; und Woll- 
waaren beraus. Die niederen Preife deuten vielmehr auf geringere Mit- 
tel, auf weniger Nachfrage und billige Arbeitslöhne hin. Allerdings habe 
England in den legten vier Jahren nicht genug Nahrungsmittel erzeugt, ſo 
daß durchſchnittlich 2,300,000 Quarters eingeführt worden wären. Allein 
das feien ausnahmslog fchlechte Ernten geweien. Bei einem Durchfchnitt 
von etwa zwölf Jahren ergebe jich, daß ungefähr nur zwölf Millionen ein- 
geführt würden, und daß bei einigermaßen erträglichen Jahrgängen das 
Land hinreichend für fich felber hervorbringe. Eine plößliche Abänderung 
der beftehenden Gejege müfje daher unvermeidlich das größte Unheil für 
ven Aderbau hervorrufen. Es bleibe folglih nur die Wahl zwilchen 
einem fejten Zoll und einem beweglichen Tarif, welche beide der heimiſchen 
Agricultur Schu gewähren. Aber der erſtere laſſe jich weder in Noth- 
jahren behaupten, noch erfülle er den gewünjchten Zweck. Es fei von ber 
größten Bedeutung, daß das Land fich felber ernähre und nicht vom Aus- 
lande abhänge, aber auch für Fälle der Noth müſſe geforgt fein und das 
gefchehe am Beften durch die fog. „Öleitende Scala”. Er bleibe aljo da- 
bei, daß fie allein hinreichende Zufuhr mit fejten lohnenden Preijen ver- 
einige. Doch gab er zu, daß Die bisherigen Süße zu hoch gegriffen und 
dem Betrug VBorfchub gegeben. Auf Grund einer liberaleren Durchſchnitts⸗ 
berechnung der Preije während der legten zehn Jahre könnten fie eine Her- 
abfegung fehr wohl vertragen. So jollte denn nach einer neuen, bebeu- 
tend niedrigeren Stufenrolle bei Weizenpreifen von 50 Schilling — der 
Durchſchnittspreis lag damald um 56 — der Quarter 20 Schilling ent- 
richten und bei der Zunahme des Preifes um einen Schilling je einer an 
Abgabe weniger bezahlt werden, bis bei 73 und darüber nur ein Schilling 
erhoben würde. Das Marimum des Zolls wurde damit gegen früher von 
36 Schilling 8 Pfennige auf 20 ermäßigt*). Ausdrücklich betonte der Ned» 


*) Die Lifte auch für Gerſte und Hafer bei Hansard LX, 236. 237 und Annual 
2% 
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ner, Daß er bei der Reform, ver eine bedeutende Rebuctton in faft allen 
anderen Einfuhrartiteln parallel gehen würde, nicht für eine einzelne, jon- 
dern für alle Klaſſen des Volks zu ſorgen beabfichtige. 

Es fprang in die Augen, daß dieſe Vorjchläge mit viel mehr Bedacht 
als durchgreifender Kühnheit entworfen waren. Sie wollten die berrichen- 
den Intereſſen nicht verlegen und befriedigten doch eigentlich auf Feiner 
Seite. So kündigte denn Lord John Ruſſell, der Führer der Oppofition, 
einen Antrag auf Verwerfung der Gleitenden Scala und ihre Erfegung 
mittelft jenes feiten Zolls von nur 8 Schilling an, über welchen die Whigs 
nicht einmal unter fih, z. B. Ruſſell nicht mit Melbourne einig geweſen 
waren. DVilliers, als Führer der Anti-Corn-Lamw-Reague*), beantragte ab- 
folute Verwerfung und Freihanbel mit Korn und Lebensmitteln, und Chri- 
jtopber, Bertreter für Lincolufhire, wenigftens ein Maximum von 25 Schil- 
ling bei Breifen von 50. Am Montag den 14. begannen namentlich bie 
beiden erjten Gruppen ihre Argumente geltend zu machen, während bie 
Tories, obwohl aufgefcheucht, fich im Ganzen doch für die dem Landbeſitz 
erwieſene Berüdfichtigung erfenntlich zeigten. Um feinen Antrag auf Ber- 
werfung zu begründen, erklärte zunächit Lord John Nuffell ganz freihänd- 
leriſch, daß Korn, obwohl ſelbſt Adam Smith einen einmal gewährten 
Schuß nicht ohne Weiteres aufgehoben wiffen wolle, feine Ausnahme 
bilde von dem Grundfate des Kauf auf dem bilfigften, des Verkaufs auf 
dem theuerjten Markte. Statt deifen Elammere fi die Regierung noch 
immer an den Irrthum des Herrn Malthus, das Land hinfichtlich der Nah⸗ 
rungsmittel von der Fremde unabhängig zu erhalten. Als ob das in fo 
vorgefchrittener wirtbichaftlicher Lage und bei den großartig erweiterten 
Communicattonsmitteln in Bezug auf irgend ein Product, die Baumwolle 
etwa, möglich je. Der Führer der Oppofition fand denn auch nicht ohne 
Grund, daß der Plan feines Gegners noch immer Prohibition der Einfuhr 
bedeute, weil Diele factifch erſt mit Preifen über 61 Schilling eintreten 
fünne. Um jo heftiger ftand er für feinen Gegenvorſchlag eines einheit- 
lichen, aber mäßigen Zolls ein, weil er den in Banden liegenden Hanbel, 
zumal mit Nordamerika entfejjeln müffe**). Gegen das Ende der Debatte, 
welche vier Tage in Anſpruch nahm und auf beiden Seiten die beredteften 
Wortführer auf die Beine brachte, fpitte Lord Palmerfton ven Vorwurf 
gegen Beel am Schärfften, der es, da er zwei Ertremen gerecht fein wolle, 
nothwendig mit beiden verberbe. Wie er mit unendlicher Spannung Peel's 
Ankündigungen entgegengefehn hatte, fo witterte er bereits deſſen Bekeh— 


Register 1842, p. 27. Die alte und bie neue Scala neben einander bei William 
Nassau Molesworth, The History of England from the year 1830 II, 87 Note. 

*) Am 10. wurde von den Freihandelöfreunden in der Crown and Ancre Taverne 
eine gewaltig befuchte Protefl-Berfammlung abgehalten. 

*%) Hansard LX, 346. 
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rung zum Freihandel und hielt fich lediglich formell an die von dem Whig- 
führer ausgegebene Loſung. Schon erhob er ſich zu dem ſchwungvollen 
Bekenntniß: „Weshalb ift die Erde, auf der wir leben, in Zonen und 
Klimate getheilt? Weshalb erzeugen verfchievene Länder verfchievene Gü- 
ter für Menſchen, die ihrer bebürfen? Weshalb find fie von mächtigen 
Strömen, den natürlihen Hochftraßen der Nationen, durchfchnitten? Wes- 
halb werben die entfernteften Länder durch den Ocean in die nächfte Be- 
rührung gebracht, der fie zu trennen fcheint? Doch nur deshalb, weil 
der Menſch fich auf den Menſchen verlaffen fol... . Und diefer Ordnung 
der Borjehung werfen fich die Vertheibiger ver Schubzölle mit thörichter 
Anmaßung entgegen, indem fie Die eingeborene Kraft des Menfchen in Feſ⸗ 
jeln legen und ihre erbärmliche Gefeßgebung den großen Dauernden Natur- 
gejeßen unterjchieben wollen*).“ Aber felbft jolche weit ausgreifende Ver⸗ 
fünbigungen vermochten nicht die Gruppe der Whigs wieder aufzurichten. 
Lord Sohn Ruſſell's Amendement, ein feiter Zoll von 8 Schilling, unter» 
lag mit 226 gegen 349 einer Majorität von 123. 

Noch ſchlimmer ergieng e8 den in ihrer Affociation verbundenen Geg- 
nern jeden Kornzolls. Da Villiers fich Durch das Mißgeſchick der Whigs nicht 
zurücjchreden ließ, jo wurden über feine Motive diefelben Streitfragen 
noch fünf Tage weiter durchgefochten, nachdem zuvor ſchon Cobden den Re⸗ 
gierungsentwurf als eine Beleidigung des Volks gebrandmarkt, und Roebud, 
ohne ſich um bie den Whigs fchuldige Rückficht zu fümmern, alle Befteuerung 
des Korns ſammt und jonders verdammt hatte. Es waren die oft gehörten 
biftorifchen und moralifhen Argumente, mittelft welcher nun vom Antrag- 
jteller dem Eigennuß der Grundbefizer das ganze öffentliche Elend in Die 
Schuhe gehoben und Befeitigung einer jeglichen Auflage auf Nahrungs- 
mittel gefordert wurde. Nur bisweilen erhob fich die Debatte über unver- 
meibliche Wiederholungen hinaus. Das Haus laufchte doch, als Macaulay 
erflärte, daß er mit feiner Seite ftimmen werde, weil er volljtändige Auf- 
hebung, wenn auch nur eine allmäliche, wünfche, und Peel vorwarf, daf 
er gegen Die Ueberzeugung aller Zeiten und Völker den widerfinnigen Sat 
vertheidige, billiges Brot fei Teineswegs nothiwendigerweife eine Wohlthat 
für ein Volf, und nur gelegentliche, nicht beitändige Abhängigkeit vom 
Auslande behaupte. Der Regierungsvorfchlag werde überdies Niemand zu 
Dank verpflichten und nach Feiner Seite Abhilfe fchaffen. Nachdem einige 
Protectioniften fowie der Minifter geantwortet, fuhr Cobven, welcher Peel 
perfönlich jchon wegen der langen Verſchleppung grollte, in einer feiner 
heftigen Reden gegen den Irrthum los, daß hohe Preije der. Nahrungs- 
mittel auch hohe Löhne zur Folge haben müßten. Unter ftürmijchem Wider⸗ 
ſpruch befchuldigte er die Tories einer unerhörten Unmifjenheit in dieſem 
Gegenſtande. „Ja wohl, eine joldhe Unwiſſenheit babe ich niemals unter 

*) Hausard LX, 619. ®gl.Sir H. L. Bulwer, Life of Lord Palmerston III, 59. 91. 


29 II. 1. Das confervative Minifierium. 


eitter ähnlichen Anzahl Arbeiter in Nordengland bemerkt“*). Er behaup- 
tete im Gegentbeil, daß der Tagelohn gegen den Continent noch zurüd- 
gehe, und verhöhnte dann die Thorheit für den Verkehr überhaupt Preife 
durch die Gefeßgebnng feftfegen zu wollen, als lebe man noch in den Ta- 
gen der Eduards. Und als er dann Peel durch die Frage, ob er es etwa 
ebenfo mit Baumwolle und Wolle zu halten gedenfe, zu der Antivort ge- 
zwungen: es fei unmöglich die Nahrungspreife durch die Gefeßgebung zu 
beftimmen, da rief er aus: „Wozu geben wir denn Gejeße? Ich Dante 
bem Sehr Ehrenwertben Baronet für dies Eingeſtändniß. Wird er mich 
noch mehr verpflichten, wenn er darnach Handelt? Wird er den Verſuch 
machen, fo frage ih — und ich will nochmals wegen der Antwort inne 
halten — wird er e8 verfuchen um den Preis der Baumwolle, der Seide 
und der Wolle aufrecht zu erhalten? Keine Antwort. Nun, fo find wir 
dahin gefommen, daß wir keineswegs für Das ganze Volk Geſetze machen.“ 
Cobden Hatte, wie ernft und fehonungslos er auch um fich fchlug , ſelbſt 
durch Verleumdung und Gefpött, die er fich won einem erbitterten Gegner 
zuzog, wenigſtens Gelächter und Applaus auf feiner Seite. ‘Das war aber 
auch Alles, denn der Gegenantrag Billiers’ unterlag noch Häglicher mit 90 
gegen 393 Stimmen. 

Offenbar aljo wirkte der Drud der Agitation von Außen noch feines- 
wegs tief auf das im Voraus für die neue Adminiftration gewählte Parla- 
ment ein. Dies ließ fich nicht fo leicht überrumpeln, obſchon das Haupt- 
quartier der Anti⸗Corn⸗Law⸗League in feiner nächften Nähe tagte und feine 
Nefolutionen dur den Wiederhall, den fie in allen invuftriellen Plätzen 
ber Mitte und des Nordens fanden, verhundertfachte. Zu Nortbampton, 
Hull und Mancheſter wurde bereits das Bild des Premierminifters ver- 
brannt. Andererſeits verjuchte man die gerade durch ihre Einfeitigfeit fo 
wirkſamen Beftrebungen zu fpalten oder abzufchwächen. Chartiften trach— 
teten argliftig ihr allgemeines Stimmrecht als Kukuksei in die Abſchaffung 
der Korngefege zur legen. in Brief, in welchem Lord Nugent feinen Rück⸗ 
tritt aus der Liga verkündete und fie der Unveblichkeit beſchuldigte, machte 
einiges Auffehn, während freilich auch in den Gegendemonftrationen ver 
meist torpftiichen Pächterſchaft der Zwiefpalt zu Tage fam, indem bie 
Einen fi für die von Beel herabgeſetzte gleitende Zollrolle ausfprachen, 
bie Anderen in Aylesbury dem Herzoge von Budingham Beifall votierten *). 

Dies waren die Stimmungen, als, nachdem am 25. Februar auch 
bie von Ehriftopher verlangte beträchtlich Höhere Schuß-Scala mit 306 und 
gegen 104 Stimmen ſowie verfchiedene andere Amendementd verworfen 
worden, welche ſämmtlich hemmen follten, am 8. März zur zweiten Leſung 
gejhritten wurde, da fich eine Majorität von 108 Stimmen für die Re- 

*) Speeches by Richard Cobden, edited by John Bright and James E. Th. 
Rogers 1870. I, 18. 
**) Annual Register 1842, p. 53. 54. 
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gierung ergab. Damit war die Subſtanz der Maßregel Peel's und die 
Unterſtützung feine Cabinets geſichert, denn nach fo ausführlicher Discuf- 
fion gab fich Hinfort große Erſchöpfung fund. Daran fcheiterten denn alle 
Verſuche der Oppofition die Lage noch im Ausſchuſſe des ganzen Haufes zu 
ändern. Nachdem ein Antrag Cobden's nur 86 gegen 236 Anhänger erbal- 
ten, wurde die Bill am 5. April zum dritten Mal gelefen. 

Hierauf erjchien die Debatte im Oberhaufe faſt wie ein überflüffiges 
Zurnier. Bitter genug freilich lautete der Widerſpruch jo unnachgibiger 
Tories wie Earl Stanhope, der nur vom alten Schußzoll wiffen wollte 
und Peel’8 Plan als monjtrös und verderblich bezeichnete, oder des ſich in 
alarmierenden Befürchtungen ergebenden Herzogs von Budingham. Aber 
jelpjt Ultras wie Lord Winchelfea ftellten fich auf die Seite der Regierung, 
jo daß Stanhope mit 17 gegen 119 und Lord Brougham, welcher fich 
zum unbebingten Freihändler bekannte, mit 5 gegen 109 in der Minorität 
blieben. Auch ald Melbourne vor der dritten Leſung Ehren halber ven 
Sag feiner Partei, feiten mäßigen Zoll, befürmwortete, fammelte er fchließ- 
lich nur 49 Whigs gegen 117 Zoried. Auf eine jo feſte Unterjtüung aljo 
fonnte die Regierung bier rechnen, jo lange fie fich jelber zu Tory-Prin- 
cipien befannte und weber die Grundlagen der beſtehenden Geſetzgebung 
umſtürzte noch den mächtigen Intereſſen, die fich dahinter verichanzten, 
direct vor den Kopf ftieß. 

Freilich Beſorgniß und ſelbſt Schreden waren genug aufgewühlt, von 
Zufriedenheit und überzgeugungsvoller Freude an der eingefchlagenen Mittel- 
ftraße war nirgends eine Spur zu entdeden. Und doch behauptete Peel 
den Blaß, indem er feine wandelnde Scala glänzend durchbrachte, eben 
weil er ganz richtig calculierte, daß fein anderer als er da jet ihn einzuneh- 
men und feiner jo ſtaatsmänniſch befähigt, um eine uneigennüßige und 
beilfame Löſung des Problems anzuftreben. Gar manche feiner Worte 
waren indeß nur zu fehr geeignet die alten Genofjen noch mehr an ihm irre 
zu machen und Hoffnungen auf der entgegengejeßten Seite wach zu rufen. 
Ausprüdlich hatte er geftanden, daß er als Freund der Landwirthe nicht 
darauf ausgehe deren Renten mittelft des Schubzolls zu fteigern, daß er 
überhaupt nicht die Interejfen irgend einer Klaſſe verfolge. Hieran bieng 
fich Lord Palmerfton, als er fpäter zu Ende der Seſſion noch einmal die 
Handlungen des vorigen und des gegenwärtigen Miniftertums eine Parallel- 
Revue paffieren ließ und der Regierung Glück wünfchte, mit fo gefunden 
Grundfägen ins Amt getreten zu fein, „deren Verfündung auf diefer Seite 
des Haufes fo viel Bewunderung, auf der anderen fo viel Ueberraſchung 
und Beltürzung hervorgerufen hat" *). Solche aufjtachelnde Infinuationen 
gab dann Str Robert verbientermaßen demjenigen zurüd, der bis zu Can- 
ning's Tode jeder Wahlveform widerfprochen und fich fpäter neben Lord 


*) Hansard LXV, 1237. 
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Grey für fie fo eifrig in die Schanze geichlagen hatte. Aus dem Munde 
der Whigs, die in der Sache, auf die e8 ankam, Nichts gethan und Nichte 
thun konnten, fo lange fie am Ruder waren, lautete ver Vorwurf, daß 
Peel die eigene Partei hintergehe, beſonders böswillig. Peel ſchloß daher 
ſeine Erwiderung mit möglichſt freudigem Dank für die edle Unterſtützung, 
bie er bei den Seinen gefunden. „Es mag Schattierung der Meinungen, 
es mag gelegentlich Unzufriedenheit und Klage geben, aber ich habe die 
fejte Zuverficht, daß unfere amtliche Haltung auf Seiten unferer Freunde 
nicht ein Tütel des Vertrauens eingebüßt bat, welches und einft in ven ler- 
ren Regionen der Oppofition ermuthigte und anfeuerte*).” Gewiß, noch 
nüpfte ein gegenfeitige8 Bedürfniß ihn und bie Torh-Partei aneinander. 
Aber freilich die Erinnerung an das gemeinfame Zuſammenſtehen bebedte 
bereits, wie wir jett aus Peel’8 Aufzeichnungen wiffen, nur höchſt noth- 
dürftig den Argwohn der eigenen Partei, welcher feine Maßregel als eine 
wanbelbare und deshalb höchft verdächtig erfchien. Ex fehreibt**): „Wäh— 
rend der Discuffionen über das Korngefeg bat man mich mehr als einmal 
zu einer Verpflichtung zu bewegen gefucht, fo weit als ein Miniſter fie ge- 
ben kann, daß dauernd bei der durch Gefet eingeführten Höhe des Schut- 
zolls beharrt werben folle. Indeß, obwohl ich Damals die Nothwendig— 
feit einer weiteren Veränderung nicht in Betracht zog, Habe ich mich doch 
ſtets geweigert die Freiheit der Negierung durch Zuſagen wie die von mit 
geforberten feffeln zu laſſen.“ Dean fieht alfo, wie ihm der Compromiß, 
den er erzielen wollte, nur als ein temporärer vorſchwebte. Im einer 
Trage, die doch ftarf focialer Natur war, mußte er fich zunächft nur zwi- 
ſchen zwei Extremen in die Mitte zu ftellen, was natürlich feinem behagte 
und den Minifter felber zum Apologeten nach rechts und links machte. Um ſo 
ficherer fühlte ex ſich als Finanzmann, von dem, was freilich auch wieder 
mit der Frage, ob Schuß oder Freihandel, eng zufammenbieng, Abftel- 
fung des von ber vorigen Admintftration verfehuldeten Deficit erwartet 
wurde. 

Ehe die Zollbill am 29. April die Sanction der Königin erhielt, hatte 
Peel feinen neuen Finanzplan eingebracht. Er that dies am 11. März 
abermals vor dicht gebrängtem Haufe in einer wegen ihres männlichen 
Muths und zuverfichtlicher Kühnheit viel bewunderten Nede***). ALS er- 
leuchteter Staatsmann, von echter Vaterlandsliebe befeelt, erinnerte et 
feine Zuhörer an die denkwürdige Epoche, in welcher England unter der 
Einwirkung der Revolution in Frankreich nad faft 25 Kriegsjahren eine 
eben fo lange Friedenszeit beichievden worden. Wie Damals gelte es jebt 


*) Speeches of Sir Robert Peel IV, 138. Ed. 1853. 


**) Memoires of the R. H. Sir Robert Peel, Bart. II, 101. cf. Guizot, Sir Ro- 
bert Peel, p. 106. 


**) Hansard LXI, 450 ff. 
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wieberum muthig einer Schwierigkeit ins Geficht ſehen, welche feit ſieben 
Jahren hberangewachfen. Weit der armjeligen Aushilfe einer Anleihe, wo⸗ 
Durch die Laft lediglih auf die Nachkommen abgewälzt werde, ſei dem 
Uebel nicht vorgebeugt. Daſſelbe mitten im Frieden zu thun, wozu bie 
Bäter in den ärgften Kriegsläuften gegen bobe Brocente gezwungen waren, 
würde vielmehr eine Schande fein. Auch die-indirecten Steuern dürften, 
weil fie fchon zu hoch und unproductiv feien, nicht mehr gefteigert und 
ebenfowenig an der noch lange nicht fich felber erjeßenven Reduction 
Des Briefgeldes gerüttelt werden. Um nun aber das 2,509,000 £ betra- 
gende Deficit, ſowie den Krieg in China und Indien, Alles in Allem etwa 
4,700,000 £, zu deden, wagte er e8 für eine mäßige Periode — urfprüng- 
lich giengen jeine Anfchläge nicht weiter als drei bis fünf Jahre — eine 
Einfommenfteuer von 7 Pfennig vom Pfund, alfo etwa von 3 %/, zu 
beantragen, von der nur das Kleine Einkommen unter 150 2, ſonſt aber 
Niemand, auch die Königin nicht, wie der Miniſter auf perfünlichen Wunfch 
mitzutheilen autorifiert war*), ausgenommen fein jollte. Den Ertrag einer 
ſolchen directen Steuer jchäkte er auf 3,771,000 2. Irland wollte ex in 
Friedenszeit nicht heranziehen, ftatt deſſen jedoch dort durch einen Schilling 
mehr auf die Gallone Branntwein 250,000: und durch Ausgleichung in 
der Stempelfteuer 160,000 erzielen. Endlich würde eine Erböhung des 
Ausfuhrzolls auf Kohle um 4 Schilling die Schiffslaft 200,000 £ abwer- 
fen, jo daß er im Ganzen 4,380,000 8, aljo einen beträchtlichen Ueber⸗ 
ſchuß über das Jahresdeficit einzunehmen verhoffte. Diefen Ueberſchuß aber 
gebenfe er zu einer umfaſſenden Reduction des Tarifs der Einfuhrzölfe zu 
verwenden, und zwar nach dem Maßſtabe, daß der Zoll in 750 ganz uner- 
gibigen Artikeln entweder völlig oder doch beinah befeitigt, bei Robitoffen 
im Durchſchnitt auf 5 %/,, bei Halbfabricat auf 12 %/, und volljtändigem 
Tabricat auf 20 %/, angefegt werde. Das Alles würde jedoch erjt einen 
Ausfall von 270,000 £ ergeben. Während er nun Zuder leider nicht an- 
rühren durfte, gedachte er Kaffee und Holz aus Canada tüchtig herabzufegen 
und durch einige andere VBerminderungen das Erforderniß auf 3,700,000 € 
zu fteigern, jo daß er immer noch eine halbe Million für den Krieg in 
Afien erübrigte. Schlieglich ſprach er noch feine Ueberzeugung dahin aus, 
daß die aus diefer Umwandlung erwachſenden Bortheile allen Klaſſen gleich- 
mäßig zu Gute fommen würden. Mit Getreide und Zuder eine Ausnahme 
machen zu müfjen, fand er jelber beflagenswertb, erklärte es aber offen 
für unweife, gewiſſe einflußreiche Intereifen durch weiter gehende Berän- 
derungen noch ſcheuer zu machen, als das bereits geichehn. Mit einer 
nochmaligen Aufforderung die nationale Ehre unbefledt zu bewahren endete 
die überaus wirkungsvolle Darlegung. 


*) Th. Martin, Life of Prince Albert I, 134. “ 
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Die Größe des Entwurfs rief doch fofort ein jehr beftimmtes Gefühl 
von feiner Bedeutung für England und die ganze gebilpete Welt hervor. 
Ihn zu befämpfen und nicht bloß zu bemäfeln war Zeit und Weberlegung 
erforderlih. Noch freilich war Pitt's Einfommenfteuer, mittelft deren einft 
der große Krieg geführt worden, ſammt ihrer veratoriichen Einſchätzung 
und Erhebung, fowie die allgemeine Genugthuung über Die Durch beide Par⸗ 
teien um die Wette im Jahre 1816 erftrittene Aufhebung in lebendiger 
Erinnerung?) Allein der Nothiwendigfeit Eingaben und Ausgaben durch 
ein energiſches Meittel jchleunig wieder ind Gleichgewicht zu bringen konn⸗ 
ten fich alle Klaſſen und Parteien nicht verfchließen. Außerdem jtand es 
von jeher in England beträchtlich anders als in Frankreich, wo, wie Guizot 
fih ausdrückt**), eine wefentlid von den Reichen erhobene Steuer immer- 
dar mit argwöhniſchen Augen betrachtet wird, weil fie zu wenig Erbigung 
der Gemüther verfpricht und die Befürchtung vor gelegentlihem Mißbrauch 
zu allgemein verbreitet ift. Hingegen waren bie Engländer durch die Jahr⸗ 
hunderte alte Gejchichte ihrer Freibeitsbeftrebungen längft gewohnt, alle 
Privilegien der politiich Berechteten mit um fo größeren Laften und Pflid- 
ten zu erfaufen. Durch den ariftofratifchen Grundzug ihrer Selbftverwal- 
tung eben blieben fie den gleich machenden Lehren des franzöfifchen Demo⸗ 
fratismus noch immer abgeneigt. Auch hatte Peel den Nerv des nationa- 
len Ehrgefühls jo empfindlich gereizt, daß feine Einkommenſteuer, die er 
Doch nicht in Kriegsläuftenn, ſondern im Vollgenuß des europäifchen Frie⸗ 
dens proponierte, ſchon deshalb Nachdenken und Anklang fand. ‘Der Han 
belsitand und die Grofinduftriellen begrüßten eine jede umfaſſende Verein⸗ 
fachung des Tarif ſchon an und für fich als eine Wohlthat. Wie viele 
Scherereien, welche dem geringfügigen öffentlichen Nutzen entfernt nicht 
entiprachen,, fielen ein für alle Mal fort. Wie ließ fich mit Zuverficht er- 
warten, daß andere Nationen bald einem ſolchen Beiſpiele folgen würden. 
Dagegen ergriff den Aderbau neue paniiche Angft, ſobald der beveutend 
berabgefette Einfuhrzoll auf lebendes Vieh, das bisher ganz ausgefchloffen 
geweſen, auf gejalzenes und getrodnetes Fleiſch, auf Eier, Butter und 
Käfe, und die Erzeugniffe des fremden Filchfanges befannt wurde. Wenn 
einmal die Fleifchpreife auf 3 Pence das Pfund berabfänfen, fo müſſe der 
englifche Viehzüchter vor der Concurrenz des Auslandes zu Grunde geben. 
Das war fo recht eine Befürchtung, um während der nächften Wochen bie 
ZTobfucht rings durch das Land nen zu entfachen. Allein fie reichte doch 
nicht bin dem Staatsmanne feinen Weg zu einem Ziele zu verlegen, Das 





*) Bol. Band I, 140. Es beißt, daß Graham feit 1828 für Wiedereinführung 
direeter Beſteuerung gewefen und Peel, der urfprüngfich abgeneigt war, durch ihn be» 
ftimmt worden fe. Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of the R. H. Sir James Grs- 
ham 11, 207. 

**) Sir Robert Peel 88. 
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unter Eigenthümern und Eapitaliften, Kaufleuten und Fabrikanten, Arifto- 

raten und Demokraten fo fehr die Vernunft auf feiner Seite hatte. 
Zur Gefchichte der Bill, fo weit fie auf die Haltung der Parteien und 
die von biefen gelibte Kritik veflectiert, fet nur das Folgende hervorzuheben. 
Borlaut warf fih Brougham, der einft die alte Einfommenjteuer begraben 
helfen, im Haufe der Lords auf. Nur für Fälle der Außerften Noth, ſtets 
nur vorübergehend und niemals als gewöhnliche Staatsrevenue dürfe zu 
einer folchen Auskunft gegriffen werden. Er verlangte wenigjtend abge- 
ſtufte Einſchätzung und Berüdfichtigung des höchſt verjchtebenartigen Ein- 
fommens*); wurde aber kurzer Hand abgewiejen, weil das andere Haus 
in diefer Angelegenheit verfaffungsmäßig den Vortritt hatte. Langathmig, 
aber geſtützt auf unendlich ſchwache Angriffsmittel verlief Die Dort von der 
Dppofition erhobene Debatte. Als am 18. März Lord John Ruſſell einer 
ſo gehäſſigen Maßregel, wie der Wiedereinführung der Einfommenfteuer, fir 
jede Station ihrer Durchberathung rüdjichtslofen Widerfpruch anfündigte, 
antivortete Peel**), ehe er fih anfchidte eine möglichit anſprechende Er- 
bebungsweife feiner Steuer zu erörtern: „Ich war im Voraus überzeugt, 
daß meine Hauptgegner diefelben fein würden, welche Das Land in folche 
Noth gebracht." Und zu Baring, dem gewejenen Schaßfanzler der Whigs 
gewandt: „Hier handelt e8 fich nicht um Eau de Eologne.... Der Sehr 
Ehrenwerthe Herr bat vor der Finanznoth des Landes nie ſolche Entrüftung 
fund gegeben, wie vor den Differencialzölfen zwiichen Eſeln aus den Eolo- 
nien und aus dem Auslande.” In der That, die Einwürfe der gewefenen 
Minifter waren fo überaus Heinlih, daß, wenn nicht noch andere Leute 
Bedenken getragen hätten, es fchwerlich nöthig gewefen wäre die Debatte 
im Ausfchuß des Haufes über Oftern zu vertagen. ‚Am 8. April hatte Lord 
Sohn Ruſſell feinen Antrag auf Verwerfung geftellt, indem er eine Steuer 
auf Einkommen wegen ihrer inquifitoriichen Erhebung und ihres ungleichen 
Druds als ungebührlihd und von der gegenwärtigen Lage gar nicht erfor- 
dert angriff und die Stirn hatte Das vorjährige Budget als zum guten 
Theil ausreichend zu empfehlen. Haarfcharf bielt Peel hierauf feine Maß⸗ 
regel mit den armfeligen Nothbehelfen jener zufammen und wies gegen den 
Borwurf, er übertreibe Die gegenwärtige Nothlage, ernft mahnend auf bie 
Rataftrophe in Afgbaniftan bin, deren ganze Furchtbarkeit eben exit aus 
Privatbriefen vurchzuleden begann. Bei diefer Gelegenheit entblöbeten fich 
feine Gegner nicht durch unwürbige Kunftgriffe wie den lärmenden Ruf 
nah Bertagung dem rollenden Wagen in die Speichen zu fallen. Doch 
muthig und unendlich viel ehrenbafter entwand fich der Minifter allen ihren 
Machinationen***), Noch vier Sitzungen nahm das Zungengefecht in An- 

*) Hansard LXIII, 466. 
*#*) Speeches IV, 8. 

*e#) Der Tagebuchichreiber Raikes, IV, 199, ſchildert den Eindrud, den ber Her⸗ 
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ſpruch, bis Peel nur den Antrag auf erjte Lefung der Bill ftellen und am 
18. April, was bei diefer Gelegenheit geradezu außergewöhnlich, erit nad) 
Rede und Gegenrede abgeitimmt werben konnte. Die 97 Stimmen Majo- 
rität indeß verhießen einen weiteren günftigen Verlauf, der dann auch voll- 
kommen bejtätigt wurde, als die Bill am 30. Mai unter höchſt unweſent⸗ 
lihen Modificationen mit 199 gegen 69 durchgieng. Peel hatte die große 
Genugthuung, daß von den Bänken gegenüber mehrere unabhängig urthei- 
lende Männer durchaus für feinen Vorſchlag eintraten. Roebuck, der von 
feinem Flickwerk an den Finanzen, jondern nur von einer jo allgemein ver- 
jtändlichen Befferung wiffen wollte, und Raikes Eurrie, der feit fünf Jah—⸗ 
ren Abgeoroneter und nie den Mund aufgetban batte, nun aber den Ent- 
wurf als kühn, ehrlich und umfaflend begrüßte, beſonders weil er Eng 
land wieder in feinen hoben Beruf einjegte, mit feinem Beispiele den an- 
beren Nationen voranszugehen. Begeiftert blidte er in die Zukunft und 
verkündete mitten aus der Schaar der Gegner und Berleumder, daß, wenn 
das Gedächtniß der Meiften von ihnen verfchollen, die Nachkommen noch 
den Eugen, erfindungsreichen Staatsmann preifen würden, der fich über 
allen Wettftreit weit emporgehoben*). Bei den Lords endlich vermochten 
Brougham's Invective und Melbourne's wohlmeinender Sarcasmus aud) 
der Gruppe gejchiworener Feinde zu feinem erfolgreichen Widerftande zu 
verhelfen. \ 

Parallel mit dem Kampfe um das Princip der Einkommenſteuer liefen 
die Debatten über ihr Gorrelat, den neuen Tarif. Erſt am 10. Mai”) 
war der Minifter im Stande gewefen mit der vollftändigen Liſte in der Hand 
fie nach allen Seiten zu begründen. eine meifterhafte Darlegung Hub 
mit der Erinnerung an, wie durch die Kriegspolitif Pitt's Verbot und Zu- 
laffung die ganze Zollgefeßgebung höchſt wiverfinnig überwuchert und exit 
Huskiffon 1825 den Anfang gemacht hätte, die grellften Anomalien zu be 
feitigen. Sein Zolltarif nunmehr bezweckte Rlarheit, Durchfichtigfeit um 
Einfachheit herzuftellen, indem er lediglich auf finanziellem Grunde und 
nicht mehr auf Feindſchaft gegen Frankreich oder den Ausfchlußbeftimmungen 
ber Navigationsacte beruhte. Eine Hauptregel war Dabei, die Prohibition 
mit jehr wenigen Ausnahmen durch einen Zoll zu erfegen, wobei für Babri- 
cate durchſchnittlich 20 °/, angenommen wurden. Auf der andern Seite 
wurden alle Zölle, die nur den Verkehr hemmten ohne ver Revenue zu 
nügen, aufgehoben, und andere, die namentlich die Ernährung des Volle 


gang machen mußte: The party became clamorous for adjournment in order to im- 
pede the progress of the bill, which was manfully resisted by Sir Robert; but n0 
words can describe the factious and reckless conduct of the Opposition... . What 
& contrast to the conduct of himself and collesgues when in opposition. 

*) Annual Register 1842, p. 97. 

**) Hansard LXIII, 351 ff. 
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oder die Fabrikarbeit erjchwerten, entweder gleichfall8 aufgehoben oder be- 
trächtlich ermäßigt, eine Kategorie, in welche von 1200 nicht wertiger als 
750 Nummern fielen. Aus der ungemein feinen Ausführung im Detail 
erhellte, wie viel ihm daran lag allen Klaſſen gerecht zu werden und die 
Opfer, die er dem Grundbefit zumuthete, durch Nachgibigfeit von Seiten 
der Induſtriellen zu vergelten, Alles nur um die wirtbichaftlichen Anjtren- 
gungen jeder Art zu einer einzigen großartigen nationalen Triebkraft zuſam⸗ 
men zu faffen. Ausdrüdlich erflärte er noch einmal Korn- und Zuder-Zolf 
außer dem Spiel und erhob ſich dann gegen das Ende unter lautem Jubel 
zu ven Worten*): „Ich weiß, daß viele Herren, welche ftarfe Anhänger 
des Freihandels find, der Meinung fein werden, ich ſei nicht weit genug 
gegangen. Ich glaube aber auch, daß jett über die allgemeinen Grund- 
ſätze des Freihandels feine ſehr abweichenden Auffaffungen beftehen und 
vielmehr alle in dem Hauptſatze übereinftimmen, daß wir auf dem billigiten 
+Marite faufen und auf dem theuerjten verkaufen müffen. Ich weiß, daß 
ich für viele dem Princip zu enge Schranfen ziehe. Allein nach befter 
Ueberlegung, die ich dem Gegenſtand gewidmet, meine ich, daß wenn ich 
eine größere Abänderung der Korngefee als die der Erwägung des Haufes 
unterbreitete vorſchlagen wollte, ich nur den Nothitand des Landes ver- 
mehren und die bei jehr gewichtigen Intereffen herrichende Befürchtung nur 
fteigern würde.” Noch einmal verjicherte er, daß er nicht umwälzen, fon» 
dern in der Bahn der finnvollen und weiſen Gedanken Huskiſſon's weiter 
wandeln wolle, denen er ſchon 1825 von Herzen zugeftimmt habe. 

Alle Klarheit und Freimüthigkeit [hüten ihn nun freilich nicht vor 
Ausfällen und Angriffen. Jedoch die Anzeichen, daß nicht nur der große 
Kaufhandel, die Wortführer der Induftrie, der arbeitenden Klaſſen, ſon⸗ 
bern ſelbſt die entfchloffenen Gegner aller Kornzölle den Tarif wegen feiner 
vielen annehmbaren Eigenjchaften paffieren laffen würden, mebrten fich, 
nachdem ſogar ein Mitglied der vorigen Adminiftration, Labouchere, der 
unier Lord Melbourne Präfident der Handelskammer gewejen, nicht um⸗ 
bin konnte, obwohl er die Whigs in ihrem Vorhaben rechtfertigte und fich 
eine fachgemäße Kritik im Einzelnen vorbebielt, dem vorgefchlagenen Tarif 
Vorzüge nachzurühmen, die in nicht zu ferner Zeit ihre Einwirkung auf 
die allgemeine Lage des Volks höchſt wohlthätig äußern würden **). Wäh- 
rend Liberale wie Joſeph Hume den Minifter al8 Convertiten des Freihan⸗ 
dels begrüßten, erhoben fich die Schutzzöllner auf feiner eigenen Seite 
ihon heftiger als bisher und verfuchten fogar aus Angft vor dem Anbrange 
fremden Viehs und Pöfelfleifches ihn der Unterdrückung amtlicher Berichte 
über die norddeutſche Einfuhr zu bezichtigen. Umſonſt! Die Bill gieng 
mit 219 gegen 152 Stimmen zur Berathung in ven Ausſchuß. Noch hatte 


*) Speeches IV, 76. 
**) Annual Register 1842. p. 111. Hansard LXIII, 386. 
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losgewickelt den Sitzungsſaal bis zur Höhe des Tiſches*). Außer der be- 
fannten Volkscharte mit den einfachen „ſechs Puncten” forderten die Bitt⸗ 
fteller in der maßlofen, jeder focialiftifchen Parteibildung eigenen Sprade 
Abſtellung, wie fie es nannten, aller gehäffigen Monopole und offenfundigen 
Uebel, wie da find: Eigenthumsreht an Grund und Boden, Canälen, 
Eifenbahnen, und Aufhebung des Papiergelvdes, ver Mafchinen, der Brefie, 
ber Religion. ‘Daß die Verzinfung der Staatsſchuld inhibiert werden, aljo 
über bie gewaltigfte nationale Verpflichtung mit dem Schwamm hinweg: 
gefahren werden müffe, verftand fich von felbft. Tags darauf erhob ſich 
denn auch ihr Wortführer der radicale Abgeordnete für Finsbury, Thomas 
Duncombe, um in eigenthümlicher Biftorischer Darlegung den Antrag zu 
begründen, die Bittſteller oder ihre Vertreter möchten an der Barre des 
Haufes vernommen werden, und rief dadurch eine wegen Beleuchtung des 
liberalen Parteiftandpunets in jeinem Verhältniffe zu dem foctaliftifchen 
intereffante Debatte hervor.  Infonderheit war es Macaulay, ein Mit⸗ 
glied der zurüdigetretenen Adminiftration, der in feſſelnder Rede für jenen 
eintrat. Er wollte zwar nicht die Sprache der Monfterpetition, wohl aber 
die Tendenz der Charte Fritifieren. Für Die geheime Abſtimmung, Das 
Ballot, hatte er fich felber bereits öffentlich ausgefprochen und eben jo war 
er für Abichaffung aller den Eintritt in das Unterhaus verclaufulierenden 
Vermögensqualification, da fie volljtändig illuſoriſch ſei und höchſt will- 
fürlich gehandhabt werde. Dagegen barmonierte er mit den Chartiften 
nicht in Betreff des jährlich zu erneuernden Parlaments, bejoldeter Volls⸗ 
vertreter umd gleihmäßiger Wahldiſtricte. Doch feien das untergeorbnete 
Fragen, über bie fich handeln Tiefe. Und fo blieb nur einer der ſechs 
Buncte übrig. „Der Kernpunet der Charte ift das allgemeine Stimmrecht. 
Verweigern Sie dies, fo bat e8 wenig auf fi) was Sie font gewähren. 
Gewähren Sie dies, fo hat es durchaus Nichts auf ſich was Sie fonft 
verweigern. Wenn Sie dies gewähren, fo tft das Land verloren.” Der 
Redner wußte fich frei von Vorurtheilen für das hiſtoriſch Gewordene und 
verficherte ausdrücklich, daß er Monarchie und Ariftotratie nicht als Zweck, 
ſondern als Mittel der nationalen Politik betrachte. Dennoch fuhr er fort: 
„Meine Scheu und Abneigung vor dem allgemeinen Stimmrecht würde ſehr 
vermindert werden, wenn ich glauben fönnte, daß feine fchlimmfte Wir- 
fung die Erſetzung der Königin und des Haufes der Lords durch einen 
wählbaren erften Beamten und einen Senat fein würde. Meine feite 
Ueberzeugung ift dagegen, daß in unjerem Lande” — ibm fchwebte die gren- 
zenlofe Rohheit und Unwiffenheit der niederen Klaffen vor — „das allge 
meine Stimmrecht nicht mit diefer oder jener Negierungsform, ſondern 
mit Allem und Jedem umverträglich ift, um deswillen überhaupt Staats⸗ 


*) Annual Register 1842 p. 152 und Chronicle p. 77. 
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formen exiftieren, Daß es mit dem Eigenthum und folglich auch mit der Ci⸗ 
viltfation unverträglich ift*).” So dedte er die Trugfchlüffe der Chartiften 
aus der Bittſchrift felber auf, welche auf Nichtabtragung der National- 
ſchuld und Unterdrüdung alles befeftigten Eigenthums Kinausliefen. Vor 
ſolchen Eonfequenzen könnte bei allgemeinem Stimmrecht nur eine gründ- 
liche allgemeine Volfserziehung ficheritellen. Aehnliche Wirkungen ſah Roe⸗ 
bud voraus, wenn man die Wahlen durchaus frei gäbe und die Pläge im 
Unterbaufe den Anhängern der Charte eröffnete, wollte aber nicht über 
das Volk von England nach der Sprache eines „böswilligen und feigen 
Demagogen“ abgeurtheilt wiffen, von dem jenes Document auf dem Tiſch 
des Haufes auszugehn fcheine. Nachdem auch Sir Robert Peel die Peti- 
tion zurüdgewiefen als einen Angriff auf die Verfaffung und die Grund- 
lagen der Geſellſchaft**), durch den überdies die Union mit Irland bedroht 
werde , unterlag die Motion, für die nur 49 Radicale und Iren gegen 
287 einftanden. Daß Lord Brougham im Oberhaufe vergeblih Propa⸗ 
ganda machte, verftand fich von felbft. Gegen Tendenzen des Umſturzes, 
bie umfonft erklärt hatten nur conftitutionelle, und nicht die Wege phy- 
fifcher Gewalt einjchlagen zu wollen, erwieſen ſich alfo die doch nur in 
ihren Auffaffungen erfchütterten Geſellſchaftsclaſſen immer noch ftarf genug. 
Weſentlich anders als die Stellung der Chartiften, obwohl Mitglieder 
wie Villiers für diefe jtimmten, war die Haltung des zur Abfchaffung der 
Korngeſetze geftifteten Vereins. Ber den hochgehenden Wogen der Partei- 
wuth befamen ihre Bertreter in diefem Sommer von den Gegnern die 
ſchwärzeſten Anjchuldigungen zu hören. Wünjche und Flüche, daß doc alle 
Fabrikorte und induftriellen Bezirke in Großbritannien fammt und fonders 
untergehen möchten, ertönten faft felbftverjtändlich aus dem Munde der das 
Landintereffe verfechtenden Junker und ihres Anhangs. Immerhin aber 
hielt ſelbſt Cobden, während viele Fabriken feierten, und die Arbeiter bet- 
teln giengen ober ſich lärmend zufammenrotteten, für gerathen, wenn auch 
nicht einen Ähnlichen Bittgang wie die Chartiften anzutreten, fondern ver- 
trauend auf die Gerechtigfeit ihrer Sache den fühnen Tory-Miniſter durch 
eine Deputation fondieren zu laffen. Eine folche wurde am 9. Juli von der 
in London tagenden Generalverfammlung nach Downing - Street abge- 
fertigt, wo fie 144 Köpfe ftark, von denen 10 zu Sprechern auserlefen 
worden, um Mittag von Sir Robert empfangen wurde. Gegenüber den 
herzzerreißenden Schilderungen von ber darbenden und verzweifelnden Ar- 
beiterbenölferung hatte er in der That feine ganze Faſſung zufammenzu- 
nehmen. Ein Theilnehmer berichtete in den Blättern: „Unſere Aubienz 
dauerte anderthalb Stunden, und die erſte Stunde befand fih Sir Robert 
in einem Zuftande, der ganz dazu angetban war Mitleid zu erregen. Er 
*) Speeches of the R.H. T. B. Macaulay, I, 310. 311 (Tauchnitz Edition). 


**) Sir Robert Peel, Speeches IV, 58. 
Pauli, England. IM. 3 
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fonnte weder einen beftimmten Ruheplatz für feine Augen noch für feine 
Hände und Füße finden. Seine Stellung auf dem Sopha war unbequem, 
und doch ſchien er außer Stande fie zu ändern. Im feiner Hand zitterte 
das Papier, und die eine Hand war an die andere gelegt offenbar um fie 
zu ftügen; fein Antlig verzerrten unterdrüdte Seufzer *).” Der Moment 
war gewiß zu tiefer Bewegung angethban, aber der Augenzeuge überjah 
denn doch auch die förperlich hölzerne, verlegene Art, welche Peel Zeit 
Lebens nicht bat abſtreifen können. Das aber, was die Deputation wollte, 
eine Zufage feines ferneren fortichrittlichen Verfahrens ließ fich der Mini- 
jter nicht entloden weder durch dieſe unmittelbare Berührung noch im 
Parlament, wo Brougham bei den Lords, Villters und Cobden im Unter- 
hauſe fortführen durch neue haarjträubende Berichte aus den Fabrikdiſtric⸗ 
ten die nervdfe Spannung der Gemüther zu verewigen, 

. Wohl möglih, daß diefe Anregung zu der ungewöhnlich fruchtbaren 
Arbeitfamkeit der Seffion wefentlih beitrug. Unter täglicher Bejchäfti- 
gung des Parlaments mit den focialen Fragen gelang e8 damals Lord 
Aſhley eine Bill behufs Beſchränkung der Frauen- und Kinberarbeit 
in Kohlen- und Mineralgruben, wo Leib und Seele verbarben, ihrem 
wefentlihen Zwecke entiprechend durch alle Stationen zu treiben. Sie 
führte zu einem unerlüßlichen Gegengewicht, welches die Sorge um da? 
menfchenwürbige Wohl der arbeitenden Klaffen mittelft einer einfichtigen 
Gefetgebung der individualiſtiſchen und eigennüßgig nur auf Production 
und Gewinn finnenden Richtung des Induftrialismus anhieng. Außerdem 
quälte fich auf Roebuck's Antrag eine Commiffion des Haufes der Gemeinen 
mit Unterjuchungen, um den Beftechungen namentlich bei den ſtädtiſchen 
Wahlen zum Parlament zu fteuern, welche die Verurtheilung mehrerer 
Plätze wie Harwich, Nottingham, Lewes, Reading, Falmouth und Penrhyn 
zur Folge hatten, während ber. große Yurift, der jegt dem Oberhaufe 
vorfaß, Lord Lyndhurſt, die Neform der Bankerottgeſetze energifch in die 
Hand nahm, indem er das oberfte Revifionsgericht, welches bisher aus 
einem Collegium bejtanden, einem einzigen Richter übertrug, dafür aber 
auch für die Bezirke Bankerottgerichte einführte, 

Zu der Hite des Parteikampfs und der fchöpferifchen parlamentari- 
ſchen Zhätigleit trat überdies noch Aufregung anderer Art. Da feuerte, 
als die Königin am 30. Mai Abends gegen 6 Uhr im offenen Wagen von 
der Spazierfahrt zurückfehrte, auf Conftitution Hill in dem unmittelbar an 
den Budingham Palaft ftoßenden Green Park abermals ein Menfch in etwa 
nur fieben Fuß Entfernung ein Piſtol auf fie ab. Die Kugel fehlte, auch 
wurde fie nicht gefunden. Allein der fofort ergriffene Bube, John Frankie, 
Sohn eines Mafchiniften am Drurylane Theater, war berfelbe Menſch, 


*) So angeführt von 8. de Roth, Richard Cobden, ein Meifter der Staatswirth⸗ 
haft ꝛc. Nach dem Englijchen bearbeitet (Thomas Bullod), Coburg 1867. S. 28. 
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den das fcharfe Auge des Prinzen Albert am Sonntage zuvor bei der Rück— 
fahrt aus der Kirche mit einem Piftol hatte lauern ſehn*). Nachdem er 
unverzüglich vor dem Geheimen Rathe vernommen und nach Newgate über- 
wiejen worden, erfolgte am 17. Juni das Urtheil des Strafgerichtshofs. 
Noch Tautete e8 auf den fürchterlihen Tod des Hochverräthere, Doch wurde 
es in lebenslänglihde Ausweifung verwandelt. Allgemein erfreute die 
Faſſung der Königin, zumal nachdem befannt wurde, daß fie Angefichts 
des wiederholten Frevels ihre Hofdamen zur Ausfahrt nicht mehr mitzu- 
nehmen pflegte. Der Jubel war unbeichreiblich, als fie auch am 31. Mai 
die Fahrt nicht einftellte und vollends als fie Abends in der Oper er- 
ſchien **). Aber als ob der Attentats - Wahnfinn anftedend wirfe, am 
Tage, nachdem über Francis die Transportation nach Tasmania verhängt, 
am 3. Juli, eines Sonntags, ald die Königin vom Palaſt den kurzen 
Weg nah St. Iames zur Kirche fuhr, follte ein verwachjener Burfche auf 
fie ein Piftol gerichtet Haben, am Schießen aber behindert worden fein. 
Die Nachforſchungen, die Anfangs ungläubig veranjtaltet wurden, erga- 
ben erjt am nächiten Zage einen gewiſſen Bean, der fich unnütz umber- 
trieb und in frankhafter Verirrung nach einer Berühmtheit wie Oxford und 
Francis in der That Aehnliches vorbereitet hatte***). Er wurbe deshalb 
auch gar nicht mehr wegen bochverrätherifcher Miorbabfichten belangt, fon- 
dern das Cabinet beſchloß ſehr weile dieſen verbrecherifchen Anjchlägen, 
welche immerhin auch als Symptome einer allgemeinen focialen und politi- 
hen Störung gelten mochten, mit Hilfe der Gejeßgebung fchleunig und 
ein für alle Mal ein Ende zu machen. Am 12. entwidelte Peel, ven bei 
ver erfter Nachricht Thränen übermannten, dem Unterhaufe die Gründe, 
weshalb man ſchon Francis mit dem Leben davon gelafjen, und befürmwortete 
ein Geſetz, wonach jeder, der ohne tödten zu wollen die Königin verlete 
oder erſchrecke, bis zu fieben Jahren transportiert werben könne, dem 
Richter zugleich aber auch die Discretionäre Gewalt ertheilt werde auf tem- 
poräres Gefängnig mit angemefjener Prügelftrafe zu erfennen. Das werde 
hoffentlich diefer argen Sucht eine hinreichende Schranke ziehen. Einftim- 
mig erflärten fich beide Häufer dafür. Bean wurde nur zu anderthalb 
Jahr verurtheilt, aber Die in Ausficht geftellten Hiebe haben in der That 
alle weitere Nachfolge zurüdgefchredt P). 

Aus tieferen politiichen Urfachen und der Partei der im vorigen Jahre 
unterlegenen Whigs bejonders empfindlich und unwilllommen, entiprang 





*) Theodore Martin, Life of Prince Albert I, 137 ff., der Brinz an feinen Vater, 
den regierenden Herzog von Coburg-Gotha. 
**) Annual Register 1842. Chronicle p. 96. 112. 
***) Ibid. 118. Bol. Band II, 493. 
+) Annual Register 1842. p. 207. Chronicle p. 139. Public Documents p. 385. 
Dazu wieder ein Brief de8 Prinzen an feinen Qater, Th. Martin I, 141 ff. 
3 * 
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die durch das Blutbad in Afgbaniftan bervorgerufene Bewegung der Ge- 
müther, eine nationale Salamität, zu der die Regierung Peel's nothwendig 
Stellung nehmen mußte. Es darf hier Daran erinnert werben, daß Lord 
Audland, der Generalgouverneur, in Ealcutta erft zu Ende Januar 1842 
volle Kunde von den grauenhaften Hergängen in Folge der Räumung Ka- 
buls erhielt*). Bei der Entwidlung der damaligen Telegraphie war der 
bereit im November erfolgte Aufitand der Afghanen und die Ermordung 
des Sir Merander Burnes erft am 7. Februar in London bekannt gewor- 
ben, drei Lage nach Eröffnung des Barlaments. Nach einer Woche wußte 
man, daß General Sale fih in Dſchellalabad behauptete, und jah die 
Dinge etwas gemüthsruhiger an. Allein zu Anfang März dedten genauere 
Nachrichten die Größe der Niederlage und die gewaltige Bedrängniß der 
indifhen Regierung auf, bis die mit der Poſt zu Anfang April eingegan- 
genen amtlichen Berichte und Privatbriefe auch über die furchtbarſten Ein- 
zelbeiten feinen Zweifel ließen**. Man erzählte fich, daß der Herzog von 
Wellington tief ergriffen gejagt babe, daß er und die Gefchichte von feinem 
ähnlichen Verluſt einer britiichen Streitmacht wiffe. Ein in denjelben Ta- 
gen befannt gewordener Brief Lady Sale’8 an ihren Mann riß wegen des 
bon diefer Dame bewiefenen Heldenmuths wieder die Gemüther hin. Mitt- 
lerweile aber handelte das Minifterium bereits mit entfchloffenem Muthe. 
Schon im December 1841 war Lord Ellenborougb, nachdem er im Octo— 


: ber von den Directoren der Compagnie erwählt worden und ſobald ihn 


Lord Fitzgerald and Veſcy im Eontrolamt erfette, als General-Gouverneur 
nach Indien abgegangen und hatte, nachdem er am 28. Februar in Cal- 
cutta eingetroffen, Lord Audland in der Regierung abgeldft, um den noch 
von diefem eingeleiteten Nachezug wider die Afghanen mit energifcher Hand 
zu betreiben. Seine erjte Verfügung aus Fort William datierte vom 
15. März", Vier Tage früher hatte Peel daheim mit der eben einge 
laufenen friſchen Kenntniß von der Ermordung Sir William Mac Nagh- 


ten's und von Allen, was daran hieng ), Aufßerlich unerjchüttert, aber 


mit jener ernften Anfpielung auf die Exrforderniffe des Afghaniſchen Kriegs 
feine große Rede über die Einfommenfteuer gehalten. Erſt nachher brach 
die volle Wahrheit zerichmetternd über das Bublicum berein; und faum 
eine Sitzung vergieng, in welcher der Minijter nicht mit mehr oder weniger 


*) Band II, ©. 545, 
**) Das Tagebuch von Raikes IV, 191. 193, 194. 199 unter Febr. 7. Febr. 15. 
März 8 und April 7. 

***) Annual Register 1842, p. 242 cf. Despatches p. 423. Die erfte Meldung an bie 
Königin vom 18. März in dem jüngft zu feiner Rechtfertigung erfchienenen Werfe: Hi- 
story of the Indian Administration of Lord Ellenborough ed. by Lord Colchester. 
1874. p. 16. 

+) Am 10, berichtete er der Königin, Th. Martin, Life of Prince Albert I, 135. 
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perfönlichen Anfragen oder heftigen Interpellationen behelligt worden wäre. 
Alle feine Erwiderungen jedoch athmeten männliche Geduld und chriftliche 
Ergebung, bis er endlich am-23. Juni Mittheilungen machen fonnte, deren 
entjchloffene Zuverficht geeignet war die Gemüther wieder aufzurichten. 
Indem er fich über alle Parteigegenfäge erhob, weder die von Palmer⸗ 
jton und Audland aus hypothetiſcher Beſorgniß vor Rußland im Orient 
geübte aggreſſive Politik Fritifieren noch an die von ihm felber fchon im 
Jahre 1839 gegen die Unternehmung nach Afgbaniftan gethanen Aeuße⸗ 
rungen erinnert fein wollte, ſprach er die getrofte Erwartung aus, daß 
man ftarf genug fein werde das große Kriegsunglüd wieder gut zu machen. 
Angeficht8 folder Beiſpiele von Tapferkeit und Muth, wie fie das Unglück 
hervorgerufen, ſei e8 doch geradezu unmöglich zu verzagen. „Unſere 
Schlappe ift groß, aber fie ift nicht größer als andere, die wir früher er- 
litten. Ich verlaffe mich feit auf die bewährte Tapferkeit und Stärfe ver 
britiſchen Waffen, welche fie der Art wieder auswetzen werben, daß Das 
Bertrauen des englifchen Volks zu unferer Oberberrlichfeit nimmermehr 
wanke*).“ Beträchtliche Verftärkungen auch aus England waren an ven 
Indus abgegangen, und bald verlautete, daß General Bollod im April 
den Khyber-Paß wieder forciert und den tapferen Sir Robert Sale in 
Dichellalabad degagiert habe. Gefaßt und freudig erwartete England, daß 
auch die muthigen Vertheidiger von Kandahar fo wie die Geifeln, welche 
Ather Khan noch mit fich umherſchleppte, erlöſt und den Verſchwörern von 
Kabul die verdiente Züchtigung zu Theil werde. Außer dem Verlufte vieler 
koſtbaren Menfchenleben hatten die früheren Staatslenker in diefer Sache 
allein zehn Millionen vergeudet und Die noch vor zehn Jahren blühenden 
Finanzen Indiens mit einem Deficit von 24 Millionen belaftet. Wie in 
vielen andern Stüden galt e8 auch bier der neuen Adminijtration zu ver- 
trauen, daß fie e8 beſſer machen were. 

Zu Ende der parlamentarifchen Saifon freilich Schienen fich die Schiwie- 
rigfeiten erft recht um fie aufzuthürmen, weil die von der Regierung durch⸗ 
gebrachten Vorlagen die Gliederung der Parteien nach allen Seiten aus- 
einander gerijfen und den Anftoß zur Bildung einer neuen Oppofition ge- 
geben hatten **). Auch die Anftrengungen der guten wie der böſen Agitation 
wurden dadurch verdoppelt, während Die Urſachen, aus denen das mate- 
rielle RNeiden des Landes entfprungen, nicht jofort abgeftellt waren, ſondern 
jet vielmehr die unter den Arbeitern von England, Wales und Schottland 
gejchlirte Bewegung und die demagogijchen Umtriebe auf der Inſel Irland 
in Flammen auszufchlagen drohten. 


*) Hansard LXI, 83. 307. Speeches of Sir Robert Peel IV, 100. 

**) Raikes, Portion of a Journal IV, 204 fchreibt am 7. Mai: The ultra Tories 
and the Whigs are combining in the country to ery down Sir Robert Peel for his 
tariff, which they say is a desertion of prineiple. 
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Ob es Hug war, daß, ehe die Königin am 12. Auguft mit tröftlichen 
Worten das Parlament vertagte, Lord Palmerfton, die einſt von Lyndhurſt 
im Oberhaufe geübte Sitte nachahmend, und, jo lange er nicht felber am 
grünen Tiſch, flink mit dem Worte bei der Hand *), gerade dieſe Gelegenheit 
ergriff um den unendlich aufgerührten Zuftand der gefammten britifchen 
Politif mit farkaftiicher Schärfe zu beleuchten? sedenfalls verdienten Rebe 
und Gegenrebe zwifchen ibm und Peel, auf die ſchon einmal bingewiefen, 
die Aufmerkſamkeit, welche fie jelbjt nach einer jo erichöpfenden Seffion 
noch hervorriefen. Als Balmerfton am 10. an den auswärtigen und inne- 
ren Verhältniffen feine Laune übte, gefchah dies natürlich um fich und 
jeine Leute möglichſt weiß zu wachen, den fiegreichen Minifter aber des 
Pflügend mit fremdem Kalbe zu befchulbigen. Daß deſſen eigener Anhang, 
von ihm fo empfindlich vor den Kopf geftoßen, nun nach kurzem Triumph 
fo gewaltigen Lärm ſchlage, das freilich habe fich das eingefleifchte Tory- 
thum felber zugezogen. Es werde verbientermaßen an feinem Syſtem zu 
Grunde gehen. Aber wie fer das neue Cabinet zu einer fo erleuchteten 
Reformpolitif gelangt, die mit den alten Grundfägen fchlechterbings Nichts 
gemein habe und fchwerlich auch mit den verichloffenen-rothen Depejcen- 
fapfeln feiner Vorgänger von ihm übernommen fein Tünnte? „Nein! man 
darf nicht wähnen, daß die Minifter Ihrer Majeftät fich erft zwiſchen bem 
3. September und dem 3. Februar an das Studium der Werke des Adam 
Smith, Ricardo, Mac Culloch, Mill und Senior gemacht haben. Offen 
bar waren ihre während diejer Seſſion jo vortrefflih dargelegten Anfichten 
die Frucht langen Nachdenkens und zehnjähriger mit großer Umficht beirie 
bener Studien, zu denen fie troß großer Rührigfeit in der Oppofition bie 
Muße gefunden**).” Das in diefem Stüde reichlich geipendete Lob war 
von fo vielen Stacheln umgeben und der ganze Ausfall fo fehr gegen bie 
Unfelbftändigfeit der Principien Peel's gerichtet, daß dieſer es fich und 
jeiner Sache fehuldig war dem Gegner Schritt für Schritt zu antworten. 
Nachdem er Lord Palmerfton ein Abbild feiner eigenen Wandelungen zu 
rückgegeben und die Unwahrheit ver Behauptung aufgededt hatte, daß die 
Ihon mit Huskiffon anbebenden Handelöbefreiungen von der Parlamentd- 
reform datierten und irgend etwas mit der verfaffungsrechtlichen Whig- 
Doctrin zu jchaffen Hätten, fragte er die Gegner, od fie fich nicht erft zu 
Jüngern von Adam Smith umd Ricardo befannt hätten, ala es darf 
angefommen um jeden Preis ihre Aemter zu retten. Gegen die Anklage, 
daß er, Beel, feinen Anhang dur die Ausdehnung und Bedeutung dei 
von ihm beantragten Mobification der Rornzölfe hintergangen habe, wat 
er fich bewußt, zu jeder Zeit 1835 wie heute eine und diefelbe Meinung 
ausgefprochen zu haben. „Der edle Lord fagt felber, daß wir dieſe guten 

*) Life of Lord Palmerston III, 66. 83. 

**) Hansard, LXV, 1236. 
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Grundfäge nicht in den rothen Kapfeln der früheren Miniſter gefunden 
hätten. Nichts ift wahrer als dad. Denn wir entvedten nicht die ge- 
ringfte Spur ihrer Abfichten Hinfichtlich des Tarife." Weshalb verblieben 
denn jene in bilflojer Lage am Staatsruder ohne wegen biefer „guten 
Grundſätze“ an das Volf zu appellieren? Stolz über die Unterftügung, 
die er auf allen Seiten gefunden, ſobald der Ernit feiner Vorfchläge be- 
griffen worben, bemerkte Peel, daß er, als Palmeriton feine eigenen 
Verdienſte um Ausdehnung des auswärtigen Handels herausgeftrichen, auf 
das Mitglied für Stodport — Cobden — Hingeblidt und ſehr wohl be- 
merft habe, wie deſſen Gejicht immer länger geworben. Warum ſchwieg 
jener, als e8 fich um die Einfommenfteuer handelte, mit welcher doch auch 
der durch Afghaniftan verurfachte Ausfall zu deden ſei? Und wer hatte 
die Beziehungen zu Norbamerifa und ganz befonders zu Frankreich der⸗ 
maßen eingerührt, daß abgeſchloſſene Verträge vor der gereizten Stim- 
mung des franzöſiſchen Volks nicht ratificiert werden Füönnten? „Dies Land 
fühlt feine Feindjchaft gegen Frankreich. Erſt neulich vernahmen wir mit 
tiefer und allgemeiner Trauer den beflagenswerthben Tod des Herzogs von 
Orleans, des Erben des franzöfifchen Throns*). Wir hegen fein feind- 
jeliges, reizbares Gefühl gegen Frankreich noch irgend welche Furcht. Wir 
find zu ftolz und unferer Stärfe zu jehr bewußt um die Macht Frankreichs 
mit Bejorgniß zu betrachten; aber wir verwerfen im Intereſſe der Menjch- 
lichkeit die Unterbrechung freundlicher Beziehungen mit jenem Lande **).“ 
Eine Politif wie die Balmerfton’d habe im Gegentbeil in aller Welt Un- 
frieven gejäet und die Kräfte des eigenen Landes erjchöpft. Und roch ein- 
mal auf die Hauptanflage der Abtrünnigfeit zurüdfommend, ſchloß Beel 
perjönlicher, als es fonft jeine Gewohnheit war: „Im legten Sabre hieß 
es, daß ich ein Werkzeug in den Händen anderer fei und nicht Die Befugniß 
babe meine eigenen Grundſätze zur Geltung zu bringen. Ich erklärte da⸗ 
mals und erkläre heute, daß ich das Amt mit aller Gewalt, Auszeichnung 
und Privilegien für gar Nichts erachte, es fei denn ein Hebel um öffentlich 
gut zu thun. Lediglich unter Duldung und der Bedingung bie eigenen 
Meinungen daran zu geben und dem Geheiß anderer zu folgen werde ich e8 
nun und niemals führen. Mein Lohn für alle Opfer, die e8 mit fich 
bringt, iſt die Ausficht auf den ehrenvollen Ruhm, der mir durch ftetige 
Verfolgung der Bahn eingebracht werben kann, welche wir ben beften 
Schlüffen unferes nicht umfehlbaren Urtheils gemäß ehrlich als fürderfam 
für die. Wohlfahrt des Landes betrachten *Fr).“ 
*) Sr fam um am 13. Juli durd einen unglüdticyen Sprung aus dem Wageıt. 
Tags darauf war die Nachricht durch Taubenpoſt in London, Raikes IV, 208, wo and) 
eine fehr ernſte Aeußerung Wellington's verzeichnet iſt. 

**) Die franzöſiſche Regierung ließ im eigenen Lande Ueberſetzungen dieſer Rede ver- 


theilen. Raikes, Journal IV, 221. 
*##) Hansard, LXV, 1289. Speeches of Sir Robert Peel IV, 127. 
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Die auswärtigen Angelegenheiten, die noch ein jehr umwölktes Bild 
boten, hatten zwar wenig auf der parlamentarifchen Tagesordnung geftan- 
den. Aber zum Schluß konnte nicht weifer und heilfamer auf den Zuſam⸗ 
menbang zwilden Erhaltung des Weltfrievend und Wiederaufrichtung des 
Vertrauens im Inneren hingewiefen werben. Daß jegt eine Regierung an 
der Spike ftand, die für Beides den entjchloffenen Willen und die Kraft 
mitbrachte, das machte fich denn auch während bes Receſſes geltend, als 
es darauf ankam die entfefjelten Geifter draußen und drinnen in georbnete 
Bahnen zu lenken. 

Noch machten vorzüglich die Beziehungen zu Frankreich zu ſchaffen. 
Wie Sir Robert Beel, nicht der Mann diplomatifcher Action, ſondern ber 
Minister eines freien Landes, fie leviglich mit gefundem Menjchenveritand 
erfaßte, fo hatte er für fie auch Feine andere Richtſchnur als die er daheim 
anlegte. Ob aber dem mit fich felber, mit feinem felbfterforenen Haupte, 
mit feiner glanzlofen Rolle in Europa tief zerfallenen franzöfifchen Volle 
jo fehr um gegenfeitige Aufrichtigkeit zu tbun war? Ob deffen unrubige, 
auch den beit gefinnten Nachbarn ftachelnde Art in einem fcharfen Auf- 
paffer nicht eher ihren Meifter gefunden hätte? Peel Hatte wenigftens in 
Lord Aberdeen einen Collegen neben fich, der ohne originale fchöpferifche 
Gaben al8 vollendeter Gentleman und mittelmäßiger Fachmann von Her- 
zensgrund Vertrauen und Friedensſeligkeit hegte. Man braucht nicht in 
das von Guizot überreichlich geſpendete Lob einzuftimmen, und wird ihm 
Doch Recht geben, „daß Lord Aberdeen es verftand beifer als jemand fonit 
die Lage der Staaten zu prüfen und hinzunehmen, und nur folche Mittel 
und ſolche Sprache anzuwenden al8 geeignet war ihre Machtſphäre ſicher 
zu ftellen. Indem er den Dlännern, mit denen er nerbanbelte, Vertrauen 
in feine Mäßigung und Billigfeit einflößte, machte er fie geneigt ihm mit 
denjelben Gefinnungen zu begegnen*).” Keiner der beiden englifchen 
Staatsmänner hatte indeß fonverliche Vorliebe für ein engeres Verhältniß 
mit biefer oder jener Großmacht; beiden aber erfchien ein gutes Einverneh- 
men mit Frankreich als unerläßliche Bedingung. “Daß ihnen Louis Philippe 
und fein Miniſter Guizot darin fehr weit und fo viel ihnen gegeben war 
aufrichtig entgegen famen, das lag in der Natur der Dinge, zumal feit- 
dem beide Theile ich durch den Vertrag vom 20. December 1841 das ge 
genfeitige Durchfuchungsrecht zuerkannt hatten. Beide hatten gleich ſehr 
ſich mit der widerftrebenden Oppofition der Barifer Kammer abzufinden. 
Als nun aber deren fchlecht verhüllte Feindichaft gegen England, das in der 
Delämpfung der Sklaverei unter dem Mantel ver Humanität gewaltthätige 
Anschläge berge, Die Ratification des Tractats verwarf und die Regierung 
bes Könige nachträglich ihre Unterfchrift verweigern mußte, verhehlten ihr 


*) Guizot, Sir Robert Peel, p. 134. 
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die engliſchen Miniſter keineswegs, wie empfindlich ihnen die von Dort be- 
reiteten Schwierigkeiten ſeien. In einer officiellen Unterredung erklärte der 
ſonſt jo einfilbige Beel dem Grafen Iarnac, welcher von Klein auf in Eng- 
land zu Haufe für feinen Chef Saint Aulaire wiederholt als erfter Legations⸗ 
jecretär die franzöfifchen Gefchäfte verfah: „Frankreichs neuefte Politif hat 
Ihnen die Partei, welche mich unterftügt, gänzlich entfrembet. Ich habe 
Frankreich von Anfang an mit aller meiner Kraft gegen die Meberzeugungen 
und Antipathien einer großen Anzahl meiner Anhänger beigeftanden. Ich 
babe nie verjucht feine Schritte zu hemmen oder feine Schwierigkeiten zu 
vermehren. Niemals aber fonnte ich erwarten, daß unjere Beziehungen 
fich der Art geftalten würden, wie e8 heute der Fall ift*).” Ob Peel und 
fein auswärtiger Minifter in ihrer großen Friedensliebe nicht Doch mitunter 
an der Redlichkeit des Königs der Franzofen und feines erften Minifters 
irre werben mochten, indem fie die Widerſtandskraft jener bezweifeln 
und infonderheit das um diejelbe Zeit beſonders heftig betriebene Project 
einer franjöfiich-belgifchen Zolleinigung **) mit entfchiedenem Argwohn be- 
trachten mußten? Einſtweilen freilich befamen fie zu Haufe Aehnliches zu 
hören wie Louis Philippe und feine Regierung, denen die Franzofen in der 
Durchſuchungsfrage eine übertriebene Nachgibigfeit gegen unerträgliche An- 
maßung Englands vorwarfen. Wenn Guizot in feiner ſtark erjchütterten 
Stellung ſich dennoch aufrecht hielt, fo hatte er das nächft der Ablenkung 
ber Gemüther auf Das durch den Tod des Herzogs von Orleans unver- 
meidlich gewordene Regentichaftägejeg in nicht geringem Maße doch wahr- 
lih der Langmuth des engliſchen Cabinets zu verdanken. 

Die Zurüdweifung jenes Vertrags aber war dem Cabinet Peel's ganz 
bejonder8 empfindlich, weil dadurch jede Ausficht zu ſchwinden jchien, Die 
eiferfüchtige Regierung der Vereinigten Staaten, bei welcher noch zwei an— 
dere Fragen binfichtlich des Gebiet8 von Oregon und der Grenze zwiſchen 
Maine und Canada der Erledigung barrten, zu einer gegenjeltigen Concej- 
fion der Durchſuchung von Sklavenſchiffen zu beſtimmen, während Frank⸗ 
reich begierig nach amerikaniſchen Sympathien ausfchaute***). Da war e8 
ichon ein bedeutender Gewinn, daß die Ericheinung Lord Afhburton’s, wel- 
cher am 1. April in New-Morf eintraf, den allergünftigften Eindruck her- 
porrief. Cine glüdlichere Wahl hätte nicht getroffen werden können als 
diefe einft im Großhandel mit den Weltfinanzen innig vertraut gewordene 
und felber volles Vertrauen erwedende Perfönlichkeit. Er fand nicht nur 
freundliches Entgegenkommen bei Präſident Tyler und dem Stantsfecretär 


*) Revue des Deux Mondes 15. Juni 1861, p. 448 ff. 
**) Guizot, Memoires VI, 276 fl. Dazu Stodmar’8 Denkwürdigkeiten 365 ff. 
*%#) Jonathan is looking to France and French alliance; and, strange to 'say, 


France looking to Jonathan. Wellington an Ellenborough, Juni 3. History of the 
Indian administration p. 270. 
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Daniel Webiter, ſondern wurde, nachdem ihm ein wejentlicher Theil feiner 
Aufgabe, der Abſchluß des Zractats von Waſhington vom 9. Auguſt, 
durch welchen die Grenze von Maine definitiv feitgeftellt wurde, gelungen, 
vor feiner Heimkehr mit öffentlichen Ovationen gefeiert, in welchen man 
fich gegenfeitig Glück wünſchte, daß die Gefahr eines Krieges zwifchen zwei 
jo nahe verwandten Ländern unfindbar ſei. In jenem VBertrage*) aber 
wurde die norbweitliche Grenze längs des St. Johns⸗Fluſſes nach gründ- 
lichen topograpbifchen Aufnahmen allem Anfchein nach zu beiberjeitiger Zu- 
friedenheit fejtgeftellt fo wie in einigen befonderen Artikeln eine Abkunft be- 
hufs einer Unterhaltung gleich ftarfer Geſchwader beider Staaten zur Ueber⸗ 
wachung der afrikaniſchen Weſtküſte und eines gleichmäßigen Berfahrens 
gegen renitente Fahrzeuge anderer Mächte getroffen. Waren hiermit auch 
nicht alle Streitpuncte erledigt, blieb auch der mächtige transatlantifche 
Freiſtaat im Fordern wie im Verweigern der Gewinnende, jo erhielten Doch 
bie Engländer für ihre Befigungen im Nordweſten endlich eine baltbare 
militärifche Grenze und vorzüglich im internationalen Verkehr ein freund- 
licheres Geficht als bisher. 

Obwohl nun die Whigs von Preisgebung der britifchen Ehre fprachen 
und Lord Palmerfton**) zumal, fo eingenommen er für Beel war, an ber 
auswärtigen Politik feines Cabinets fein gutes Haar ließ, jo war Doch von 
ſolchen erfolgreichen Bemühungen deſſelben eine günftige Rückwirkung auf 
bie übellaunigen Clemente daheim zu erwarten. Zunächſt freilich zuckte es 
im ‚Herbft 1842 unheimlich beſonders in den inbuftriellen Landestheilen. 
Da jene legale und geordnete Befchwerbeführung, nach Gejchmad ver Char- 
tiſten wenigſtens, erfolglo® geblieben, ftachelten Verdruß der Agitatoren 
und Wühlerei unter den Arbeitern zu thörichter und verwegener Widerſetz⸗ 
lichfeit. Auf Volksverfammlungen zu Aſhton, Staleybridge und Hyde, be- 
jonder8 aber zu Mancheſter, wo jich 358 Delegirte der Fabrikdiſtricte ein- 
fanden, fuchten fie die fog. Heilige Woche, d. h. eine großartige Arbeits⸗ 
einftellung in Scene zu feßen und nicht zu warten, bis bie Charte Geſetz 
geworden. Am 14. Auguft, unmittelbar nad Bertagung des Parlaments, 
war indeß eine Tünigliche Proclamation erſchienen, welche gegen Die gejeb- 
widrige Anfammlung von Unrubeftiftern warnte, „die gewaltfam in Gru⸗ 
ben, Spinnereien und Fabriken einbrächen und Dur Drohung und Ein- 
Ihüchterung Die Arbeiter von ihrer Beichäftigung abipänftig machten.” 
Auch während der befjeren Jahreszeit war die allfeitige Noth noch durchaus 
nicht gewichen. Manche Fabrikherren hatten failliert, eine Menge Etablifie- 


*) Annual Register 1842, p. 317 ff. cf. Appendix to State Papers p. 498. Seht 
anerlennend äußerte fich eine Botichaft des Präfidenten, Daniel Webster’s Works 
VI, 348. 

*%*) Er ſprach vom Ashburton surrender, nannte Aſhburton a half Yankee, Life III, 
62. 110. 112. 135. 








Unruhige Bewegungen ın England. 43 


ments ftanden ſtill. Die Anforderungen an die localen Verbände der Ar- 
menverwaltimg waren dermaßen gejtiegen, daß bie Regierung, foweit es 
in ihren Kräften ftand, beifpringen mußte. Man bemerkte, wie ſchon 
öfter, daß die englifche Arbeiterbevölferung mit rührender Geduld zu dar- 
ben vermochte. Und fie hätte ausgehalten bi8 Hilfe wirffam wurde, wenn 
nicht befonders in den für die Arbeit ſtets erfprießlichen Kohlenwerken char- 
tiftifche Emiffare zu Forderung höheren Lohnes und, ba an diefe nicht zu 
denken, zu den Strifes aufgewiegelt hätten. Zuſammenrottung bier und 
da mit Gewalttbat war die Folge. Indeß umfichtig, ruhig und feſt ver- 
ſtand Sir James Graham einzufchreiten, deſſen bedeutendes adminiftrati- 
ves Talent bei diefer Gelegenheit zu voller Geltung kam. In den Ichlimm- 
ſten Tagen, zu Ende Auguft, als fich der Executiv⸗Ausſchuß des chartiftiichen 
Nationalconvents in Mancheſter zu meuterifchen Plakaten verftieg und in 
ven Holzlagern von Liverpool höchft vervächtige Branbditiftungen gelöſcht 
werben mußten, hat der Staatsjecretär, wie erft ſpäterhin befannt wurde *), 
bie Vollmacht erhalten und ausgeübt, fich die Correſpondenz einer Anzahl 
verbächtiger Subjecte vom General-Poftamt ausliefern zu lafjen, um Pri- 
vatbriefe zur polizeilichen Unterfuchung zu verwerthen. Sir James bediente 
fich nicht minder im Einverjtändnig mit dem Herzoge von Wellington mit 
Erfolg des bereits vorhandenen Eifenbabnneges, um Polizei und Truppen 
an bie bedrohten Orte zu werfen, die dann überall die Infurrection auch 
fofort im Keime unterbrüdten*. Im September und October hatten 
die gewöhnlichen Aſſiſen von York und Salford und Special-Commilfionen 
zu Stafford, Chefter und Lancafter ſowohl über die Anführer bei den Ge— 
waltthätigfeiten wie über bie eigentlichen politifchen Demagogen, die auf 
der Spur ertappt worben, abzuurtheilen. Cine große Anzahl, darunter 
auch Frauen, wurde von den Geſchworenen der Anklage auf Complot über- 
führt und zu längerer oder fürzerer Einfperrung und ſelbſt zur Trans⸗ 
portation bis auf fünfzehn Jahre verurtheilt, wegen Formfehler freilich der 
Strafe entbunven. Andere, wie der hirnverbrannte Ire Feargus D’Connor, 
der über die Mehrzahl der Chartiften einen unbegreiflichen Einfluß übte, 
und zwei Diffenter-Prediger wurden gegen Caution den nächſten Affifen 
überwiejen. Dies Fräftige Verfahren bewirkte wenigftens, daß Die Geſetze 
in Kurzem wieder volle Nachachtung fanden ***), während nachdenfenden Ge- 


*) Durch den Report of Secret Committee on the Post-Offce. 

**) We were fortunately enabled by means of railroads and steam navigation 
to move troops, ordnance and stores with great celerity and we have stopped the 
mischief. Wellington an Ellenborougb Sept. 3., History of the Indian administration 
p. 292. 

*2#) Raikes, Journal IV, 225, Sept. 30. The disturbances in England seem to 
have gradually subsided, but the disease itself is far from being removed. Im All« 
gemeinen Annual Register 1843. Chronicle bejonder8 p. 166. 
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müthern, abgejeben von dem vorübergehenden materiellen Notbftande, aus 
der Spannung zwifchen Capital und Arbeit allmäli das tiefe Problem 
des focialen Uebels mit allen feinen unergründlicen Schreden entge- 
gen trat. 

Ganz anderer Art war die Aufmerkſamkeit, welche die nach dem 
Schluſſe des Parlaments gewaltig um fich greifende Bewegung gegen die 
Korngefege verdientermaßen erregte. Mächtig gehoben durch Die Principien 
der jüngften Gefetgebung ahnten ihre Führer Cobden und Bright, Wiljon 
und For mit freudiger Sicherheit den nahenden Sieg ihres nur auf dieſen 
einen Zweck hinarbeitenden Vereins, der fich bereit$ wie ein gewaltiger Keil 
zwilchen die Umfturzgedanfen eines unklaren Socialismus und die eigen- 
nüßige Herrichergewohnheit einer einzelnen Klaſſe hineinſchob. Dadurch 
aber, daß der Grundbeſitz, deſſen zahlreich verbreitete Repräfentanten im- 
mer noch über den großartigen Apparat des Selfgovernments verfügten, 
fich Frampfhaft an die Bewahrung ber Kornzölle Hammerte, war der Kampf 
um biefelbe zu einem fo eminent politifchen geworden, daß die Mitglieder 
ber Liga nicht minder als politifche Bartet erfchtenen. Indem dann Peel 
mit feinem neuen Tarif faft in allen anderen Stüden die freihändlerifche 
Lehre gut hieß, concentrierte fich Die Agitatton immer mehr, wie um dad 
Schwarze in der Scheibe, um ihr wahres Ziel. Die Bejeitigung der Korn- 
zölle hieß erjt volle Belehrung zum Freihandel. Keine Frage endlich, das, 
wie die VBertheidigung vornehmlich in ariftofratifchen Kräften beruhte, jo 
ber Angriff, ohne fie jedoch zur Hauptfache zu machen, ben demofratifchen 
Tendenzen der Gegenwart vertraute. Längſt waren von dem Centrum 
Manchefter aus die Städte des Nordens und Weftens, die dicht gefüllten 
Brennpuncte ber Erwerbthätigfeit, von der belehrenden Organifation ber 
Liga wie von einem Nebe überzogen. Veberall ließen fich deren Redner 
vernehmen, überall wurde das Vereinsblatt gehalten. Weber die Sitzungen 
ber Londoner Generalverfammlung war regelmäßig auch in den Localblät- 
tern berichtet worden. Der Verein hatte bei Ablauf des Jahres für feine 
große Aufgabe wahrhaftig nicht nutzlos 100,000 £ verausgabt, 2000 Vor⸗ 
träge halten und fünf Millionen Exemplare feiner Drudfchriften vertheilen 
laſſen. Jetzt durfte er die Städte zumal mit Peel's neuefter Gejegebung 
vor Augen getroft fich jelber überlaffen. 

Es war daher ein kluger Gedanke Cobden's und Bright's, während 
die Gegner ihnen vorwarfen nur das Capital bereichern und die Arbeiter 
arm machen zu wollen, noch vor Eintritt der parlamentöfreien Zeit die 
Wucht der Vereinsthätigfeit auf die Landwirthſchaft zu richten. Hand in 
Hand ift dies Apoftelpaar durch Die Srafichaften von Südengland gezogen, 
um befonders an Marktagen in der Halle eines Stabthaufes oder auf offe- 
nem Plate ihr Evangelium denjenigen zu prebigen, bie Durch das Pacht— 
verhältnißg noch fo feſt an die unter der entry herrſchenden Auffafjungen 
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gefettet waren. Umfonft warnten Plakate der Gutsbeſitzer gegen den Be- 
juch folder Verfammlungen, umfonft fuchte man böswillig die Redner zu 
unterbrechen, umſonſt mijchten fich wortfräftige Gegner in die Debatte. 
Denn in Rede und Wechjelrede verjtanden e8 jene zwei meifterbaft, vie 
Maſſe der Pächter und des Landvolks zum eigenen Nachfinnen anzuleiten. 
Und wie ftaunten diefe erjt mit offenem Munde, als der ihnen immer nur 
als Meancheiter- Fabricant bezeichnete Cobden des Weiteren erzählte: „Ich 
bin eines Farmers Sohn, der Sohn eines Sufjer-Farmers; meine Bor- 
fahren gebörten alle der Klaffe an, die unter dieſem Syſtem litt; meine 
Familie litt darunter, und ich habe deshalb ein fo gutes Recht wie Ihr, als 
des Farmers Freund aufzutreten*).” Und da wußte er num in der That 
allerlei Neues über Einhegung und Entwäfjferung, über Pacht- und Lehns- 
verhältniffe mitzutheilen. Wie fehr mochten fie Durch das eine Wort be- 
rührt werden: die Grunbbefiker feien ebenfowenig Aderbauer wie die Rhe— 
der etwa Matroſen! Und felbft ver fo heftig angegriffene Stand konnte 
fich kaum verhehlen, daß fich der Angriff keineswegs aus perjönlicher Bos⸗ 
beit gegen ihn fehrte, ſondern einzig und allein der legten, fichtlich immer 
mehr und mehr dem Untergange geweibten Trutzfeſte der Protection galt. 
Gewiß zeigte Cobden wenig Erbarmen gegen den Widerfinn und Die Grau- 
famfeit einer eigennüßigen und verkehrten Volfswirthichafts-Bolitif, aber 
die Nechte des Eigenthums fowie die perjönlich ehrenwerthe Gefinnung an- 
ders Denfender, vorausgeſetzt daß fie nicht mit abjoluter Dummheit ge- 
paart war, find in der von ihm gehegten Agitation niemals angetaftet wor- 
den. Dagegen traten binnen Kurzem bedeutende Erfolge feiner Thätigkeit 
zu Tage. Im Pächterfreifen nicht nur dämmerte ein Xicht auf, daß die 
Getreiveproducenten die fremde Concurrenz im Grunde nicht fo ſehr zu be- 
fürchten hätten und daß billiges Brob für fie eben fo vortheilhaft jet wie 
für die ftädtifche Bevölkerung, jondern eine Reihe großer Grunpbefiter, 
Lord Radnor, die Carls Dirie und Spencer, der Herzog von Bedford al- 
(en übrigen voraus, ließen fich um diefe Zeit unter die Mitglieder der Liga 
aufnehmen. ALS Verfaffer einer mit Erfolg gekrönten Preisfchrift gegen 
die Korngeſetze ergab fich ein Farmer aus den fchottiichen Lowlands, wel- 
her 15008 Erbpacht zu entrichten hatte. Solche ſtark gefräftigte Ueber- 
zeugung batten Peel’8 Maßregeln in wenigen Monaten diefer Seite zuge- 
führt. Weder feine, noch irgend eine andere Regierung hätte e8 wagen 
pürfen, eine jolche Agitation zu hemmen. Dafür gab es fein Gefek. 
Himmelweit verfchieden ftand e8 in Irland, indem bort feit dem Ein- 
tritt der Tory⸗Regierung im Gegentheil wieder die größten Anforderungen 
an die Neichögefege und an die Weisheit des Gouvernements erhoben wur- 
*) Richard Cobden, Ein Meifter der Staatswirthichaft . Coburg 1867, ©, 32. 


Vgl. and Richard Eobden, Sein Leben und Wirken von einem Freihändler und Frie- 
densfreunde. Bremen 1869, ©. 64. 
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den. Längſt hatte O’Connell im Bunde mit der fatholifchen Prieſterſchaft 
den Mäßigfeitsenthufiasmus, ben jüngft Pater Mathew zu entzünden wußte, 
gefchiet zu dem eigenen Zwed herangezogen. Millionen, die an Whisky 
erjpart wurden, flojjen in den Sedel der National-loyal-Repeal-Affociation, 
die, noch in den Tagen des binfiechenden Whig⸗Cabinets neu belebt, überall 
auf der grünen Infel große Volksverſammlungen veranjtaltete und eine 
ungeheuere Macht in der Hand des Agitators concentrierte. Die ganze 
Nation gieng jet mehr oder weniger in Beigeordnete und Mitglieder der 
Afforiation auf. Während jene jährlich ihre Karte mit einem Schilling 
löften, bezahlten dieſe mindeſtens ein Pfund und verpflichteten jich über- 
dies ein Dutzend Beigeordnete zu gewinnen. Eine förmliche Centralbehörbe 
in Dublin leitete mittelft ihrer NRepeal-Infpectoren und der Priefter die 
trefflich organijierte Bewegung, während Rentenfammler die Finanzen be 
forgten. O'Connell prahlte nicht ganz uneben, daß er zwei Millionen Re- 
pealers unter feiner Fahne zähle, und daß die Rente, von der auch er ja 
zu leben fich nicht entblöbete, wöchentlich 3000 £ abwerfe. 

Und doch, ſchwerlich ein anderes Volk als das irifche hätte die Wider 
ſprüche in der Aufführung feines vergötterten Demagogen, die Blößen, die 
er fich gab, ertragen. Während er die trink- und raufluftigen Maſſen 
wirklich diefen eingeborenen Gottheiten abfpänftig zu machen und durch feine 
feuerigen Schilderungen von nationaler und religidfer Freiheit zu naiver 
‚ Begeifterung fortzureißen wußte, fchlug er beftändig jever Conſequenz ind 
Geſicht. Zu dem wüſten Treiben des Jahres 1841 gehörte es allem un 
irifchen Wefen, und jo auch der fremden Tracht und fremdem Stoffe den 
Krieg zu erklären. Aber welche namhafte Fabricate wurden denn auf der 
Inſel felbft erzeugt? Und konnte Paddy auf feinen körperlichen Schmud 
mehr verwenden als bie in London und anderen großen Pläten des Dftend 
aufgetragenen alten Leibröde und Hüte werth waren? Wie oft hatte 
D’Connell geſchworen aus den Händen des Saſſenach fein Amt, beſonders 
auch Fein ftädtifches anzunehmen. Seit dem November 1841 hatte er jid 
doch herabgelaſſen als Lord-Mayor von Dublin zu fungieren. Seine tollen 
Sprünge auf den Vollsverfammlungen und die Adreffen an die Königin, 
doch die Tories nicht in ihren Rath zu berufen, „jene bitteren und bös— 
willigen alten Feinde ihres getreuen irifchen Volks,“ hatten den ruhigen Re- 
gierungsantritt Sir Robert Peel's und feiner Genoffen nicht aufhalten 
können. Als im Detober die officielfen Organe, der Standard in Sonder 
heit, die Parole ausgaben die Drohungen und Windbeuteleien bey Repeal⸗ 
Agitation mit verdienter Verachtung und Stillſchweigen zu behandeln, ad 
tete O’Connell doch felber darauf. Kinige feiner eifrigjten Mitgrbeiter ber 
zichtigten ihn der Mantelträgerei, andere zogen ſich vollends zurüd, weil 
fie fich überzeugt hatten, wie fehr dem zur Gluthhige aufgewühlten Bolfe 
Ruhe und Erholung noth thue. Bor der fühlen feiten Haltung eines Gou— 
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vernements, das ihn nicht zum Bunbesgenofien begehrte, erſchien O'Con⸗ 
nell bereits einigen feiner Landsleute als Schwindler, der fie an der Naſe 
berumführen werde. Er felber hielt e8 geratben für das Jahr 1842 die 
Agitation in großem Stil auszufegen, weil bei fehr ſchlechtem Ausfall der 
Ernte und völligem Stillftand der Gefchäfte dns Volf unendlich litt. Auch 
in Irland geſchahen Zufammenrottungen vor Rartoffelipeichern und muth- 
willige Zerftörung von Werkftätten und Tabrifen. Als im Juni die Ge- 
treidemühle zu Ennis angegriffen wurde, mußte das Militär Teuer geben. 
Specialafjifen blieben nicht aus*). Die Regierung ließ ihr wachſames 
Auge, ihre fefte Hand gehörig durchfühlen, denn fie war fich bewußt, daß 
außer den hergebracdhten Meühjeligfeiten der iriſchen Verwaltung fie über 
furz ober lang mit einer Organifation, wie fie der Staat nicht dulden 
fonnte, und vor Allem mit deren Anftifter abzurechnen haben werde. Eben 
fo gewiß war e8, daß O’Eonnell den überreizten Kräften nur Erholung 
gönnte, um fie bei dem nächiten günftigen Anlaffe, jobald ſich von anderen 
Seiten jchwere Wollen über die Regierung Peel's zufammenzögen, mit um 
fo unmwiderjteblicherer Wuth loszulaſſen. 


*) Mach Martineau, History of the Peace 658. 659. 
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Während des Jahres 1842 hatten Freund und Feind, obfchon leßtere 
mit Widerjtreben, die Thatkraft des Gouvernements und die ſteigenden 
Verdienſte der Gefekgebung rühmen müſſen. Als ob auch endlich der Him- 
mel fich des Landes erbarmen wolle, wurden in einem ungewöhnlich lan— 
gen und warmen Sommer die Teldfrüchte trefflich eingebracht. In Wolge 
diefer Ernte verminderte fich bald die Einfuhr fremden Getreides um bie 
Hälfte und fiel noch vor Ablauf des Jahres der Preis des Weizens fo be- 
trächtlih, daß das Metall der Bank von England fich rajch verboppelte 
und damit auch der Umlauf der Noten wieder flott wurde *). Und doch 
waren, obwohl im Allgemeinen Ein- und Ausfuhr anwuchſen und die Ar- 
beit im Raufhaufe wie in der Fabrik nach und nach wieder aufgenommen 
wurde, die Nachwirkungen der Handelskriſis nicht auf einmal überwunden, 
Vielmehr griffen fie zu Anfang des Jahres 1843 zufammen mit Mißver⸗ 
jtand und Zweifel in Betreff des rebucierten Tarifs, der ſeit dem vergan- 
genen October in Kraft getreten war. Bei dem Quartalabfchluß am 5. Ia- 
nuar 1843 ergab fih, vor Allem doch in Folge des verminderten Ver—⸗ 
brauch der einträglichiten Artikel, gegen das entfprechende Quartal des 
Vorjahrs ein Ausfall von e 717,262, der einen Nachlaß der Jahresein⸗ 
nahme um nahezu rei Millionen befürchten ließ. Natürlich war die öffent- 
Iihe Stimmung höchſt bejorgt, da jedermann wußte, daß die großen 


*) Nach Tooke, History of Prices IV, 415 ftand bie Tabelle des ausländischen 
Weizens und fein Preis: 
1841/2 2,985,422 Quarter 68 8. 4d. 
1842/3 2,405,217 — 49-4 = 
1843/4 1,606,902 - 53-9 - 
184455 476,190 = 46=- 7=- 

Nach denfelben Ermittelungen IV, 437. 446 beliefen fich überfichtlich Gold und 
Papier der Bank: 

1841 £ 4,000,000 Metall £ 15,600,000 Roten 


1842 = 5,600,000 = - 16,100,000 = 
1843 -10,600,000 = = 18,600,000 = 
1844  -15,200,000 = - 19,500,000 = 
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finanziellen und mercantilen Experimente des Vorjahres jetzt erſt Die Probe 
beftehen müßten. Die Schußzölluner fchimpften auf den neuen Tarif und 
die Einkommenſteuer als die alleinige Urſache, was in ſoweit auch richtig 
war, als in ihren Kreijen manche aus paniicher Angft das Vieh losſchlu⸗ 
gen und alle die Beforgniß nicht verwanden, es möchten noch weitere Aus- 
fülle eintreten. ‘Die Gegenpartei fchob wie immer alle Schuld auf die 
Kornzölle, welche eine Beruhigung der Gemüther ausfchlöffen. Alle mög- 
lihen Entwürfe dem Staate und der Nation Erleichterung zu verjchaffen, 
Reform der Armengejege, Herabfegung der Ausgaben für Heer und 
Flotte, Beförderung der Emigration wurden in der Preſſe Discutiert, denn 
die Aufjcheuchung durch die vorjährige Seſſion war der Art geweien, daß 
das Publicum noch kaum zu erjprießlicher Ueberlegung eingefehrt war, jon- 
dern im Gegentheil leivenjchaftlich allen möglichen Projecten nachhieng, 
mittelft deren die an der Vollswohlfahrt nagenden Sorgen bejeitigt oder 
doch ermäßigt werden könnten. 

Sehr wenig günftig aljo winkten die Ausfichten, als die Eröffnung 
des Parlaments heranrüdte. Nur ein Minifterium wie das Peel’s fonnte 
ihr von feiner Dominierenden Stellung aus gleihmüthig entgegenſehn. Wohl 
pries die am 2. Februar zum erjten Mal durch Stellvertretung verlefene 
Thronrede*) mit gerechter Befriedigung, daß ein Vertrag mit Amerika 
glücklich abgejchloffen worden, und daß jowohl der Krieg mit China in 
einem vortheilbaften Frieden, als auch nach vollftändiger Züchtigung der 
Afghanen die Operationen im Weiten des Indus ein für die britifchen 
Waffen ehrenvolles Ende genommen hätten. Aber eben fo offen befannte 
der Minijter jenen Ausfall in den Revenuen, den er jedoch mit Faſſung 
als nur in der noch fortbauernden gewerblichen Entmuthigung und dem aus 
ihr entipringenden Nachlaß des Verbrauchs begründet anſah. Daß er zuver- 
fichtlich erklärte, die Noth gebe zu Ende, mochte weniger überrajchen, als 
daß feine einzige weitere Reform nambaft gemacht wurde. Peel fühlte fich 
ftarf genug, um nicht nur die Erfolge feiner früheren Maßregeln als auch 
fernerhin Anregung und Angriff von befreundeter und feindlicher Seite ab- 
zuwarten. In beiden Häufern gab die Adreſſe Anlaß die Sätze ver könig— 
lichen Anfprache lebhaft für und wider zu beleuchten, aber Gegenanträge 
wurden boch nicht geftellt, der beſte Beweis, daß jich Die Widerfacher nicht 
ichmeichelten der Regierung etwas anhaben zu können. 

Es dauerte jedoch nicht lange, jo wurde der Ton angefchlagen, wels 
her fortan recht eigentlich die Verhandlungen dieſes Jahres beberrfchen 
jollte. Zum 13. hatte Lord Howid eine Motion auf Unterſuchung der Ur⸗ 
jachen des allgemeinen Elends, alfo vorzüglich der noch jo tief Darnieder- 
liegenden Fabrikthätigfeit geftellt. Man verhoffte dadurch den Miniſter zur 


*) Annual Register 1843, p. 3.4. Life of Prince Albert I, 161. 
Pauli, England. IM. 4 
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Darlegung feiner weiteren Ideen zu bewegen, ihn zu zwingen enblich Stel- 
lung zu nehmen zu einer der beiden Diametral auseinander gehenden Zen- 
denzen, deren eine alles Heil in Beſeitigung, deren andere Diefes nur in 
unverjehrter Behauptung der Kornzölle erblidte In einer verftändigen 
Rede, frei von factidfer Feindſchaft, deckte der Antragfteller mit reichen 
Einzelheiten über das Elend in der Graffchaft Northumberland und ber 
Stadt Sunderland insbeſondere die bevenkliche Lage Des Landes auf, von 
der alle Klafjen, ver Aderbau fo gut wie die Induſtrie zu foften Hätten. 
Er berief ſich eindrucksvoll auf eine Bemerkung des jüngft (am 12. Juni 
1842) verftorbenen großen Pädagogen und Gefchichtichreibers Noms, 
Dr. Thomas Arnold, daß die Maſſe der Menjchen ſich nur unter dem 
Drud perjönlicher Entbehrung politifch unzufrieden fühlen und deshalb in- 
ſtinctiv die beſtehende Regierung anflagen. In der Ueberzeugung, daß bie- 
fer Inftinet nicht irre, fprach er fich gegen die Bewahrung aller der frucht⸗ 
bringenden Arbeit gezogenen unnatürlichen Schranken aus und erblickte in 
vollftändig freier Einfuhr das untrügliche Heilmittel, obwohl zu erwarten 
war, daß er als Whig doch höchſt wahrfcheinlich für Ruſſell's 8 Schilling 
ftimmen würde. ‘Der Spott über das Hinfen der Partei blieb nicht aus, 
als ihm Gladſtone antwortete, der fich jedoch eben jo wenig nehmen lief 
das Landintereffe an den „temporären” Charakter der Kornzölle zu erinnern. 
Wenn eine Abänderung derjelben mehr ausländifches Getreide ins Land 
bringe und daſſelbe mit britifchen Waaren bezahlt werbe, fo würde es von 
Geiten des Grundbeſitzes ein großer Irrthum fein zu wähnen, daß dadurch 
die Producte des britifchen Aderbaues entwerthet würden. Für ihn und 
jeine Collegen reichte aljo der Glaube an den Schubzoll nur noch gerade 
jo weit, als das Land nicht völlig der Anwendung der Freibandelöprincipien : 
gewachfen fein jollte. Während der fünftägigen Debatte jchöpften bie einen 
viel Hohn, die anderen fteigende Beſorgniß aus der „temporären” Natur 
der umfochtenen Steuer. Man fand mit Recht, daß Gladſtone entjchieden 
zu Gunften des Freihandels gefprochen, während feine Parentheſen ver 
Protection gegolten,; oder daß Peel jehr wohl wiffe, daß zwei mal zwei 
vier fei, e8 aber nur drei fein Laffen wolle. Sir James Graham erklärte 
gar die Grundſätze des Freihandels für die des gefunden Menfchenverftan- 
des, der längſt begriffen, daß England nicht mehr allein vom Aderbau 
lebe. Und doch wetteiferte er mit feinen Genoffen um die tief erfchrodenen 
Zories feitzuhalten in kunſtvollen Definitionen, weshalb die grundfäglich 
vernrtheilten Schranten den einheimischen Fabrikproducenten zu Liebe fort- 
beitehen müßten. Auch die Verfechter ver Anti⸗-Corn⸗Law⸗League, Villiers 
und Milner Gibſon, hatten ihrem Stanbpunct bereit Worte geliehen, um 
bie erbitterten Vorwürfe der Tories, daß fie Den Aufruhr nährten, ſcharf 
zurüdzugeben, als am 17. Februar Cobden fich zu einem jener Ergüſſe er- 
bob, die man gewiß nicht oratorifch wird nennen dürfen, die aber nie ihre 
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Wirkung verfeblen, weil fie gerade und ohne alle conventionelle Rüd- 
fihten Heranftürmen. Am Ende hieß e8*): „Ich bin Fein Parteimann. 
Sie wiffen, daß ich es nicht bin. Aber das muß ich dem Sehr Ehren- 
werthen Baronet jagen, daß, mag im Amt fein wer da will, Whig oder 
Tory, ich nicht einen Tag länger im Haufe figen will, al® ich nicht für 
oder gegen bie Whigs oder Tories ftimmen fann, wie ich e8 im Inter⸗ 
eife meiner Eonjtituenten für recht halte. Ich muß ihm fagen, daß ich 
für mein Theil mich gar nicht um Whigs oder Toried fümmere. Ich 
habe jchon gejagt, daß ich niemals dazu beitragen will die Whigs zurüd- - 
führen; aber ich fage ihm, daß die ganze Verantwortlichkeit für die 
jammervolle und gefährliche Lage des Landes auf ihm ruht. Es jteht 
ihm fchlecht diefelbe auf irgend jemand auf diefer Seite abzuwälzen.“ 

Gleich hernach ſtand Peel auf, augenjcheinlich tief erregt: „Der 
Ehenwerthe Herr bat bier jehr ausbrüdlich erflärt, gleich wie er es in 
den Berbandlungen der Anti-Corn-Law-League zu thun pflegt, daß er 
mich perjönlich für das Elend und Leiden des Landes verantiwortlich mache. 
Mögen die Folgen folcher Infinuationen fein welche fie wollen, durch 
Drohungen im Haufe oder außerhalb werde ich mich niemals beeinfluffen 
lafien, einen Weg einzufchlagen, ven ich für —“ Stürmiſche Rufe von 
allen Seiten verichlangen feine Stimme. Und als Cobven dazwiſchen rief, 
er babe nicht gefagt: perjönlich verantwortlich , erjchallte e8 Dagegen: „Ja! 
Ja!“ und Beel felber blieb dabei, er babe e8 zweimal nacheinander ge- 
ſagt**). Es dauerte in der That eine Weile, bis der in maßvoller Ruhe 
für gewöhnlich jo unerjchütterliche Staatsmann die felten heftige Erregt- 
beit überwältigen konnte, der es allerdings nicht an einem geradezu tra- 
gifchen Anlaß gebrach. 

Als nämlich am verfloffenen 20. Ianuar Nachmittags Peel's PBrivat- 
jecretär, Ehward Drummond, der dem Premierminifter nabvertraute Neffe 
eines Bankiers, deſſen Gejchäftslocal in Charing-Eroß er eben verlaffen, 
Whitehall entlang gieng, zwijchen der Admiralität und den Horfeguards, 
ſchoß ihm ein Menſch eine Piftolenkugel durch den Leib. Der Thäter 
wurde verhaftet, als er gerade ein zweites Piſtol abfeuerte, deſſen Kugel 
auf das Trottoir fuhr. Drummond's Verlegung galt Anfangs für un- 
bedenklich, nach zwei Tagen jedoch verjchlimmerte fich die Wunde, bis er 
am 25. verſchied***). Der Mörder verhehlte feinen Namen nicht, Da- 
*) R. Cobden’s Speeches I, 42. 

”*) Hansard LXVII, 143. Speeches of Sir Robert Peel IV, 149. gl. Guizot, 
Sir Robert Peel 119—121, und Richard Eobden von einem Freihändler und Friedens⸗ 
freunde 69. 70. - 

***) Annual Register 1843. Chronicle 6 ff. Er hatte nad) einander vier Premier- 
miniftern Canning, Lord Goderich, dem Herzoge von Wellington und Peel als ver- 
trauter Rath (Private Secretary) gedient. Seiner Schweiter wurden 200 £ aus dem 
Benfionsfonds der Civilliſte angewieſen, Quarterly Review Vol. CXXX, p. 415. 1871. 

4° 











59 III. 2. Maß und Grenze ber Erfolge Peel's. 


niel Mac Naughten, ein Schotte, der jüngft nach London gelommen um 
eine ihm, wie er vermeinte, von ber Behörde wiberfahrene Unbill zu 
ahnden. Bor dem Unterfuchungsrichter ergab fich, daß er irrfinnig war, 
aber Drummond für Sir Robert Beel genommen hatte*), Kein Wunder 
alfo, wenn diefer von einer folchen That ergriffen, um jo mehr als im- 
mer wieder von Drohungen gegen das Leben der Königin und ihres Ge— 
mahls fowie gegen den Miniſter verlautete, in Cobden's hitigen Worten 
buchjtäblich gar eine Anreizung zu Attentaten zu erbliden glaubte. Wohl 
bat er fib am Schluß der Situng eine Auslegung berfelben gefallen 
laſſen, Cobden perjönlich freilich, obgleich dieſer ſehr entſchieden gegen 
Peel's irrige Auffaſſung proteſtierte, aber auch keinen Beſchöniger ſeiner 
leidenſchaftlichen Ausdrücke fand, geraume Zeit mit mißtrauiſcher Kälte ge: 
lohnt. Indeß erklärte der Minijter, auch ein foldher Zwiſchenfall folle 
ihn nicht an Erfüllung feiner öffentlichen Pflicht Kindern, und beleuchtete 
in ausführlicher Rede die wichtigften der während der Debatte gegen feine 
Tinanzpolitif erhobenen Einwendungen, indem er vertrauenspoll Die Lage 
des Landes ſchon als beijer bezeichnete, als fie im October gewefen, und 
ausdrüdlich Fund gab, daß er an feinem Korngefege nicht zu rütteln ge- 
denke**). Bei der Abjtimmung fiel Lord Howid’8 Motion gegen 115 Stim- 
men Mejorität. 

Allein, wenn Peel auch in diefem Jahre wenigſtens die Gejetgebung 
nicht mit Reformen in Steuer- und Handelsfachen zu beichäftigen ge 
dachte, der Sinn der Menſchen blieb voll Erwartung und Angſt Darauf 
baften. Nach jener Scene im Parlament zumal ließen fich gefchworene 
Schutzöliner nicht ausreden, daß ihre entichloffeniten Gegner fogar vor 
Attentaten nicht zurüdbebten. So lange die Seffton dauerte, befämpften 
ſich beide Theile für und wider mit Anträgen, wobei die Regierung fih | 
wohl bewußt war, daß fie es mit ihrer Gleitenden Scala feiner Seit 
recht machte und nur Darüber zu wachen hatte, daß die Abſtimmung jedes— 
mal wie bisher für fie günftig ausfiel. So wurde im-Mai auf einen 
directen Antrag Villiers’ noch einmal fünf Abende lang allein die ſchon fo 
oft Durchgeiprochene allgemeine Frage debattiert. Am vierten Tage fagte 
Peel, da man durchaus wieder feine Meinung hören wollte: er babe we- 
nig Neues zur Sache vernommen und habe felber eben fo wenig beizu- 
bringen. So juchte er denn wefentlich zu befehwichtigen und verficherte 
fajt zum Uebervruß, daß er für fich und feine Genoffen, wie fie im leß- 
ten Jahre Vertrauen und Freundſchaft vieler Anhänger und fogar die 


*) Indeß felbft die Königin fohrieb: it will have the beneficial effect of making 
people feel the difference between complete madness, which deprives a man of all 
sense, and madness which does not prevent a man from knowing right from wrong. 
‚Life of Prince Albert I, 162. 

**) Speeches of Sir Robert Peel IV, 158. 164. 
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Eriftenz der Regierung auf das Spiel geſetzt hätten, auch jet nicht 
nach einer Ausflucht, fondern nur nach der Rückkehr der öffentlichen Wohl- 
fahrt trachtete*). Am lebten Abend, den 15. Mat, beleuchtete Cobden 
noch einmal ausführlich die Wirkung der Korngefege auf die verſchiedenen 
Schichten der Landbevölkerung und die Einjeitigfeit, mit ber Peel vorgab 
ſich ihrer anzunehmen. Allein auch von Lord Sohn Ruſſell verlangte er 
einen Grund zu hören, weshalb er bei feinem Zoll verharre. „So weit 
ich Die Stimmung draußen Terme, was auch das Schickſal des Antrags, 
wie winzig auch das Botum zu feinen Guniten fein mag, es wird den 
Fortichritt der öffentlichen Meinung über diefe Trage nicht im Mindeften 
aufhalten. Die Liga wird wie bisher weiter arbeiten. Parlamente und 
Miniſterien mögen darüber fallen, aber im Vertrauen auf Wahrheit und 
Gerechtigkeit werden wir bis zum endlichen und nicht mehr fernen Triumphe 
ausharren *).“ Der Antrag foheiterte gegen eine große Veberzahl, und 
dafjelbe wiederholte fich, als Ruſſell im Juni Aehnliches verfuchte. 

Dagegen wurbe der jchußzöllneriihen Lanbpartei, welche dem Mint- 
fterium fein Coguettieren mit dem Freihandel ſtets vorhielt, denn Doch 
noch auf das Empfindlichite vor ven Kopf geitoßen, als Lord Stanley, der 
Staatsfecretär für die Colonien, im Namen der Regierung den Zoll für 
canabifches Getreide auf drei Schilling herabzufegen beantragte. Der Auf- 
ſchrei, daß eine folche canadiſche Kornbill der Vorläufer zu allgemeinem 
Treibandel in Getreide fein werde, hatte in der That Vieles für fich 
und es Hang wie verdienter Hohn, als der radicale Thomas Duncombe 
den Tories zurief: fie feien zwiſchen den ihren Conſtituenten ertheilten 
Zufagen, ihrem Berhältniß zu der Regierung und der Antipathie gegen 
die Whigs in eine höchſt unangenehme Klemme gerathen und witterten 
eine Ratte in der Kornbill für Canada", ‘Die Regierung gelangte auch 
in diefer Angelegenheit zu ihrem Zwed, obwohl viele, die für fie jtimm- 
ten, mißmuthig und ohne zu willen wohin mit ihr weiter trabten und 
nur die Freibändler die Maßregel offen gut hießen. 

Während in diefen Dingen alfo einjtweilen nur Staub aufwirbelte, 
verſuchte fich die pofitive Gefeßgebung an verſchiedenen Problemen der 
ſtark in® Bewußtſein tretenden foctalen Fragen. Es mußte etwas ge- 
ſchehn, um die entjegliche Bebrängnig der Arbeiterbevölferung zu erleich- 
tern, fie phyſiſch und moraliich vor dem Induſtrialismus wie vor fich 
jelber ficher zu ftellen. Lord Aſhley, welcher am 28. Februar eine Adreſſe 
an die Königin vorfchlug, um geeignete Maßnahmen für die moralische 


*) Sir Robert Peel. Speeches IV, 249. 259. 
**) Cobden. Speeches I, 63. 
***) Hansard LXIX, 345. Die Mehrheit von 180 war far beyond the expectation 
of the Government, as the Ultra-Tories had turned against them; but the opposition 
party voted with the Government. Raikes, Journal IV, 261. 
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und religiöfe Erziehung ber arbeitenden Klaſſen zu treffen, und babei wieder 
ſchreckliche Blicdde in den verwahrloften Zuftand namentlich der großen Städte 
thun ließ, war längſt al8 wohlmeinender, obgleich nicht völlig unbeargmwöhnter 
Philanthrop bekannt. Man warf ihm vor, dag, während von ber fürdter- 
lichen Noth unter den Zaglöhnern auf den Gütern des Haufes Shafteshury 
in Dorfet nie die Rede war, er alle feine Fürjorge der Fabrikbevölkerung 
von Lancafhire zumwende, ohne ihr Weſen und ihre Stellung zum jtädt: 
ſchen Proletariat je in eigener Anfchauung gründlich ftubtert zu haben. 
Er ritt fein Stedenpferd und ließ fich dabei von zweifelhaften Agenten 
bedienen, ftatt fich im Parlament offen auf Die Seite der Vollkswirthſchafter 
zu ſchlagen. Indeß mit dem Haufe und der großen Mehrzahl der Nation 
hinter fich Hatte er im legten Jahre den Greneln in den Koblengruben 
denn doch dadurch einen Riegel vorgefchoben, daß Trauenarbeit in ihnen 
ganz verboten wurde und Knaben erft mit zehn Jahren und alsdann aud 
nur für befchräntte Zeit zugelaffen werben follten. Jetzt Hatte er eine 
Unzahl von Beweiſen der leiblidyen und geiftigen Verwilderung bes Pro 
fetariats gefammelt, vor denen die Haare zu Berge ftanden, und ber: 
ſchwieg feine Furcht nicht, daß in zwanzig Jahren die Gefellichaft in 
Stüde zerrifjen fein fönnte, wenn die höheren Stände fich frevelhafte Ber- 
nachläffigung nicht eingeftehen und die Menfchenliebe nicht beifpringen 





würde”), Welches Verhältniß, wenn die Grafichaft Lancafter allen 


604,965 £ für die Strafrechtöpflege ausgab, und in ganz England jähr- 
lich nicht mehr als 30,000 £ auf den öffentlichen Unterricht verwende 
wurdel Diefen verhieß die Regierung denn auch für die Kinder von Pr 
Ietariern und Fabrikarbeitern wenigſtens mittelft Errichtung von Diftric‘ 
ſchulen obligatorifch zu machen. ‘Da aber die von Sir Iames Graham 
eingebrachten beiden Bills nur auf Ortfchaften mit zahlreicher Fabrilbe— 
völferung und durchaus nicht auf das platte Land Nüdficht nahmen, wo 
boch nicht minder große Rohheit herrichte, fo riefen fie ſchon deshalb 
Widerfpruch hervor. Ueberdies kam in ber Debatte der wahre Grund 
ber Abneigung an ben Zag. Die Diffenters, wegen ihres voluntären 
Principe an fich ſchon gegen jede Form obligatorifchen Unterrichts, wit 
terten in der Zumeigung ber Regierung für Lord Aſhley's einfeitige Pre 
jecte gerabezu eine Falle gegen die in den großen Stäbten befonvers zahl 
reichen Kinder ihrer Denomination. Statt der anglilanifchen Kirche ent 
gegen zu kommen, bie fich ihrer Unterlaffungsfünden langſam bewußt zu 
werden begann, mit deren Reichthbum und Einfluß aber jede derartige Re 
gierungsmaßregel ſich einvernehmen mußte, ftatt die gemeinfamen Kräfte 
enblich auf die Vollserziehung zu richten und dabei ben einzelnen Con: 
feffionen im Neligionsunterricht gerecht zu werden, fträubte fich ver ſepa— 


*) Annual Register 1843» p. 57. 
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ratiftijche Geift mit altem Eigenjinn gegen ein ſolches Zufammengehn. 
Allgemeine Schulregulative im Anſchluß an die Staatskirche wollten fich 
die Diffenters nun einmal nicht gefallen laſſen. Als dennoch die DBe- 
rathungen im Parlament ein günftiges Refultat verfprachen, wußten fie 
durch heftige Reden auf ihren Meetings und in Flugichriften, welche von 
Unfenntniß und verbrehten Thatjachen ſtrotzten, einen gewaltigen Lärm 
anzufchlagen. Die Vertreter proteftantiicher Secten, bie fih im April 
in der Freihandeld-Halle zu Manchefter verfammelten, fanden in ver Bill 
die bürgerliche und religiöje Freiheit aller britiichen Untertbanen nicht nach 
Gebühr gewährleifte. Die Katholifen verwahrten ſich nach ihrer Art 
gegen jede Zumuthung die Kinder ihrer Eonfellion an irgend einem an- 
deren Glaubensunterricht Theil nehmen zu laffen*). ‘Der vornehmſte Ein- 
wurf von nicht anglifanifcher Seite jedoch galt der von der Regierung 
vorgeichlagenen Errichtung von Erziehungsräthen, die in den einzelnen 
Pfarreien von den Steuerzablern gewählt werden jollten, obwohl die 
Diffenters prablten, daß fie der Majorität ficher ſeien. Unter dem Drud 
eincs wahren Sturmes von Petitionen und der durch die Gegenbewegung 
erzeugten Hite glaubte Graham die Maßregel durch feine ‘Definitionen 
vom 1. Mai, welche eine Reihe wejentlicher Abänderungen verkündigten, 
retten zu können, mußte aber fpäter am 15. Juni, nachdem noch 200 
Petitionen und eine der Stadt London mit allein 55,000 Unterjchriften 
überreicht worden, vor einer jolchen Wucht der Unduldſamkeit die Unter- 
richtsklaufeln aus dem Fabrikgeſetz zurüdziehen, nicht ohne den Ausdrud 
perfönlicher Verlegung und mit der Bemerkung, daß die Staatskirche aller- 
dings zu beveutfamen Opfern bereit gewejen**). So lautete denn das 
negative Ergebniß höchſt betrübend dahin, daß diejes Land noch bimmel- 
weit entfernt war fich der geiftigen Nothdurft feiner Maſſenbevölkerung 
anzunehmen, und daß die Bhilanthropen, um jene Klafjen vor dem äußeren 
Druck zu ſchützen, zunächit feine andere Wahl hatten, als mit dem Slid- 
werf der parlamentarifchen Gejeßgebung fortzufahren. 

Ein anderes Project der doch jchwerlich vorübergehenden Urjache von 
Armuth und Hunger mit viel umfajjenderen Entwürfen, als ſelbſt Herab- 
drückung der Lebensmittelpreife oder Verminderung der Arbeitszeit in den 
Fabriken waren, energijch beizuflommen wurde am 6. April von Charles 
Buller angeregt, indem er die Königin um eine ſyſtematiſche Ableitung 
der Auswanderung auf die unermeßlichen zu Gebote ſtehenden Colontal- 
gebiete zu erjuchen vorſchlug. Buller hatte vor einigen Jahren die canca- 
diſchen Angelegenheiten für die Whigs bearbeitet und trat jegt, geftütt 
auf reiche Kenntniffe, mit einem wohl erwogenen Plan hervor. Er fand 
die dauernde Urjache der Erwerbsitodung in dem Anwachs des Capitals 


*) Annual Register 1843, p. 196. 
**) Hansard LXVII, 354. 422. LXVIII, 1103. LXIX, 1568. 
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ſowie in ber beftändigen Vermehrung der Bevölkerung innerhalb deffelben 
befchräntten Gebiets der Thätigleit, über welches auch aller Fortſchritt 
mittelit Vervollkommnung und neuer Entdedungen nicht Hinausheben 
werde*). Als ein Hilfsmittel wenigſtens, ein anderes, wielleicht Tang- 
fameres, aber fichereres neben dem Freihandel fchlug er Daher methe- 
diſche Colonifation vor. Dadurch müßten in aller Welt Stätten zum 
Anflug der überjchüffigen Bevölkerung und zugleich gegenüber dem Schup- 
ſyſtem anderer Länder den englifchen Producten neue Märkte eröffnet wer- 
den. Aber ftatt, wie meift der Fall war, das weite Colonialland um- 
fonft fortzugeben, erklärte er fich für den Rathſchlag Wakefield's, es zu 
verkaufen und den Ertrag zur Auswanderung unbemittelter Arbeitermaflen 
zu verwenden. Was mit fo vielem Erfolge in Amerika und zum Theil 
auch in Auftralien verfucht worden, das werde fich nicht minder in Ca— 
nada und Südafrika bewähren. Die Motion erregte vielfeitiges Interefle, 
doch mußte Buller fie zurückziehen, weil die Regierung fie durch Lord Stanleh 
befämpfen Tieß, namentlich) aus dem allgemeinen Grunde, daß durch die 
förmliche Aufnahme eines folchen Plans zu leicht umd zu viel irrige Hoff- 
nungen erregt werden würden. Indeß war doch ein Anjtoß ber rechten 
Art gegeben, der nicht wieder raften Tonnte um die Betriebsthätigfeit des 
Mutterlandes zu Degagieren und unter noch ungeahnten Reizmitteln einen 
bedeutenden Ueberſchuß feiner Arbeitermenge auf die Hilfsquellen großar⸗ 
tiger überfeeifcher Ländermaſſen abzumälgen. 

Daß die Regierung nicht mehr fo ſchwarz, daß fie im Gegentheil ber 
bereit8 eintretenden Wendung zum Beſſeren entgegenfah, ergab fich, al 
Goulburn am 8. Mai fein Budget vorlegte. Der Ausfall in den Reve 
nuen ließ fich zu zwei Fünfteln durch die erſte Eimahlung ber chinefifchen 
Kriegsentſchädigung deden und die Einfommenftener überftieg jetst ſchon die 
von ihr gehegten Erwartungen. Die Berichte aus London, Liverpool und 
Manchefter beftätigten gleichzeitig eine Wiederaufnahme’ der Baumwoll⸗ 
Leinen - und Wollmanufactur. „Wo würden wir jett fein, wenn wir bie 
Eintommenftener nicht eingeführt hätten,” fagte Sir Robert Peel**), als 
in der Debatte behauptet wurde das Deftcit fei bedeutender und müſſe 
durch noch größere Erſparniß belämpft werden. Im Oberhaufe verfuchte 
Lord Monteagle diefelbe Art Whiggiftifcher Kritit, mußte feine Reſolutio⸗ 
nen indeß vor der Einfprache Wellington’s wie Brougham's zurüdziehen. 
Auch fernerhin gelang e8 der Regierung alle zum Iahresetat geftellten Gegen 
anträge, welche auf Abänderung der Zuderzölle und Reduction der Wol- 
ſteuer lauteten, fiegreih aus dem Wege zu fehieben, dagegen: ihrerfeits 
bie der Ausfuhr von Mafchinerie im Wege ftehenden Verordnungen auf 


*) Annual Register 1843, p. 61. 
*#) Speeches EV, 248. 
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zubeben, die den Anſchauungen der Eurzfichtigften Handelspolitif in den 
Tagen Wilhelm’s IV. entfloffen waren. 

Gewiß konnte fich die Seffion dieſes Jahrs in Feiner Weife mit der 
porjährigen mefjen, doch erlitt die Regierung eben jo wenig wie damals 
irgend welde Einbuße an Einfluß und Thatkraft. Aber die öffentliche 
Meinung haftete weit weniger an Weitminfter, weil fie beträchtlich nach 
Außen abgelenkt wurde durch Hergänge, die in den drei Reichen um biefelbe 
Zeit der oberften Leitung zu jehaffen machten. Es ift dies der Ort um fie 
der Reihe nach im Zufammenhange vorüberzuführen, wie der Minifter 
denn mit einem jeden je nach feinen befonderen Aeuferungen zu rech- 
nen hatte. 





In dem nördlichen Königreich zunächft, dem emfig fleißigen, in Land⸗ 
wirtbichaft und Induſtrie, Seehandel und Filcherei die Quellen feines 
Wohlſtands erfchliegenden Schottland, gab es nur ein Gebiet, auf wel- 
chem das alte particulare Leben die Unzufriedenheit mit der politifchen 
Union und der gemeinfamen Obrigkeit hervorrufen fonnte, das war das 
religiöfe. Wenn überhaupt in den brei Kronländern gleichzeitig, aber frei- 
lich Höchft verſchieden, neues religiöfes Leben ſproß, fo that fich doch das 
nördliche, auch Hierin feiner Eigenart getreu, ganz befonders hervor. 
Seit dem durch die Unionsacte von 1707 eine ftaatlich conftituierte und 
bevorrechtete Landeskirche beitand, waren fchon mehrfach Seceffionen von 
derſelben, und gerade wegen ber Einigung von Staat und Kirche, in anti- 
eraftianifchem Sinne ‚wie fich die Briten ausbrüden, eingetreten. Jüngſt 
num drohte eine neue, und zwar fo umfaffender Art, daß das Inftitut der 
presbyterianifchen Staatskirche felber mit Untergang bedroht fchien. 

Als vor hundert und achtzig Iahren der nationale Klerus Schottlands 
zum Schuß gegen Papismus und Episcopalismus feinen Bund mit dem 
Staate ſchloß, opferte er bereits von feiner vollen grundfäglichen Freiheit, 
indem fortan das Recht der Gemeinde fich die Diener des Worts ſelbſt zu 
wählen durch ſtaatliche Hobeitsrechte ſowohl als auch durch den Patronat 
des Gutsheren beeinträchtigt wırde. Namentlich letzteres Verhältnig war 
der Kirche von jeher unerträglich geweſen; als fie fich Wilhelm III. anver- 
traute, erjchten nach dem Wortlaute einer Acte des fchottiichen Parlaments 
vom 19. Juli 1690 der Patronat zwar aufgehoben, war es aber thatjäch- 
Yich Doch keineswegs. Während man nach Veräußerung oder Ablöfung trach- 
tete, wurde das Presbyterium (Kreisiynode) zwar gebunden auf die vor- 
Ichriftsmäßige Qualification des Candidaten zu achten, der Gemeinde d. h. 
den Eingefeffenen und Nelteften aber zunächft ihr gutes Necht gewahrt, 
falls er ihnen mißliebig, ihn ablehnen zu dürfen*). Als fpäter unter Anna 


*) An Act concerning Patronages, cf. J. H. Burton, , History of Scotland from 
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die von Harley und Bolingbrofe genährte efklefiaftiiche Reaction ſich auch 
auf die Firchliche Lage des Nordens erftredte, eritrebte im Gegentheil wie- 
der eine Acte vom Jahre 1712 die volle Rejtitution der Patronatsrecte, 
indem man fie der Kirchenjeifion (Gemeindevoritand), in deren Befit fie 
vielfach gelommen, abjprach, die Präjentation wieder denen zuerkannte, 
die fie einft geübt, und die Presbpterien, falls fie die Einführung bean- 
jtandeten, jogar an die bürgerlichen Gerichtshöfe wies*). Aber Köchitens 
eine Minderheit der General - Affembly billigte das Einbringen des angli- 
kaniſchen Staatsprincips mittelft eines Einbruchs in die feit 1690 als ver- 
faſſungsmäßig betrachtete Orbrnung. Das presbhterianiiche Weſen in fei- 
ner großen Mehrheit beharrte vielmehr ftetS dabei, daß der Gemeinde bie 
Einfprache gegen einen ihr von Außen aufgendthigten Geiftlichen nicht ver- 
fümmert werben dürfe, Allein alle bis 1784 fogar alljährlich erhobenen 
Proteſte blieben leere Form. Trotz mehrfacher Seceffion im achtzehnten 
Jahrhundert kam e8 nie zu einer legislativern Auseinanderjegung mit der 
Laiengewalt. ˖ Man ließ die Dinge gehen mit merklich fteigender &leichgil- 
tigfeit, da ja auch die Macht der Gemeinde den ihr von den Grunbbefigern 
und Xelteften vorgefchlagenen Candidaten felbft zu berufen (the call) kei⸗ 
neswegs ausdrüdlich aufgehoben worden war. In vielen Fällen jedoch 
mußte fich Die Gemeinde denjenigen gefallen laffen, den der Batron ernannt 
und das Presbpterium in Leben, Wiffen und Lehre correct befunden batte, 
auch wenn er fich in gar manchen Stüden für die Stelle und die Leute 
durchaus nicht eignete. Wie war e8 ba zu veriwundern, wenn dieſe aus⸗ 
traten um fich den feparatiftiichen, aber von Staats- oder Laieneinmiſchung 
völlig freien Eongregationen anzufchließen, die bei ihrer Lostrennung ſich 
in der Regel auch dem Wefen der ſchottiſchen Sectenbildung entjprechend 
immer wieder als bie allein wahre Kirche bezeichneten ? 

Wie die Regierung dies nie verhindern konnte, jo ſtand fie neuer- 
dings, bejonders zur Zeit des Whig-⸗Miniſteriums, jo manchen Symptomen 
eines frifcheren religiöſen Lebens in Schottland fremd und rathlos gegenüber. 
Da die Kirchen beider Länder von der Union unberührt geblieben, hatten 
in England überhaupt die Wenigften einen Begriff von presbyterianiſcher 
Berfaffung und Lehre. Erſt bei Gelegenheit der fchottifchen Städteordnung 
erfuhr man, daß neben 11 bi8 1200 Pfarrlirchen bereitS 700 andere 
exiftierten, die mit dem ftaatlich, anerkannten Verbande Nichts gemein hat- 
ten, daß im Norden die Bewegung na völliger Trennung von Kirche und 
Staat ſtark fortichreite und daß die General-Affembly die centrifugalen 


the Revolution to the Extinetion of the last Jacobite Insurrection (1689—1748) , J, 
214 ff. W. M. Hetherington, History of the Church of Scotland 1842, p. 792. 

**) An Act to restore the Patrons to their ancient rights of presenting Ministers 
to the Churches vacant in that part of Great-Britain called Scotland, cf. Burton 
U, 51 ff. 
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Kräfte im eigenen Schoße nicht mehr bannen könne. Längere Zeit trugen 
fih die Schotten mit dem Plan die Erhitzung zwifchen den Seceders, Die 
neuerdings auch den aus Amerika eindringenden Grundſatz des Volunta⸗ 
rismus vertraten, und ihrer Staatskirche, deren geiftiges Leben in der 
That ſtark gejunfen war, durch ſyſtematiſche Erweiterung ihrer Organe, 
Anlage neuer Kirchen und Begründung von Gemeinden aus eigenen Mit- 
teln zu bewältigen. Allein fein einziger der Whig-Minifter, der fich damit 
befaßte, begriff jemals den Kern der Frage, der von jeher in dem Wider- 
ftreit zwijchen dem Latenpatronat und ber unbebinverten Anerkennung des 
Geiftliden durch die Gemeinde gelegen. In England abnten die Wenig- 
ften, Daß eine Kirchenform wie die jchottifche die Abhängigkeit von den 
Hoheitsrechten des Staats oder der Privaten auf die Dauer nicht vertrug. 

Schon feit längerer Zeit hatte die ftreng gläubige Richtung in und 
außerhalb der conftituierten Kirche in Schottland fich mit ſolcher Wucht für 
die freie jelbftändige Entſchließung des den Gottesdienſt bejuchenden Volks 
ausgefprochen, daß nicht nur in Maffen um Aufhebung des Patronats 
beim Parlament petitioniert wurde, ſondern der bisher von Kanzel und 
Preſſe geführte Kampf auch in der General- Affembly eine Klärung ber 
Parteien hervorrief und endlich tm Jahre 1834 zu einem Siege der An- 
hänger freier Wahl (Non-intrusion) über die Bertheidiger der Patronats- 
rechte (Moderates) führte. In der VBeto-Acte vom 29. Mai*) wurde 
die Einfprache der Gemeinde gegen einen ihr aufgenöthigten Baftoren als 
Grundrecht bezeichnet und damit, wie man hoffte, der unrechtmäßige 
Zwang entfernt, welcher einft durch das Geſetz von 1712 angethan wor- 
den. Dean glaubte die geeignete Formel eines Compromiſſes darin gefun- 
ben zu haben, daß das Presbpterium den von zuftändiger Seite Präfen- 
tierten zweimal zur Wahlpredigt zuließ und die Stimmen für und wider 
fammelte. Entſchieden bie Mehrzahl der in voller Communion befindlichen 
Familienhäupter gegen ihn, fo mußte fich der Patron die Ablehnung ge- 
fallen Iaffen. Da nicht nur die Kronrichter, ſondern nach und nad) fogar 
die Minorität der Aſſembly fich mit diefer Veto⸗Acte einverjtanden erklärte, 
ſchien in der That der Friede wieder einfehren zu wollen. Trennung von 
der Staatslirche wurde feltener und die Errichtung neuer Pfarreien noch 
einmal mit Ernft aufgenommen. Allein es gab vornehme und einflußreiche 
Kirchenpatrone, die nicht geneigt waren ihr Privileg dem Willen der Ma⸗ 
jorität der Communicanten unterzuorbnen. 

Da batte gerade im Jahre 1834 Lord Kinnoull der von ihm abhän- 
genden Pfarre Auchterarver in Perthſhire auf Vorfchlag (the call) von 
drei Perſonen, deren einer fein Gutsfactor, einen gewillen Robert Young 
präjentiert, den von 330 Familienhäuptern 287 und folglich auch das Pres- 

*) Das Original abgedrudt auch bei A. Sydow, die Schottifche Kirchenfrage 1845, 
©. 251. 
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byterium anzunehmen fi) weigerten. Da Synode und Generalverfamm- 
lung die Beſchwerde des Candidaten und des Patrons abwiefen, giengen 
diefe mit ihrer Klage bis zum Oberften Gerichtshof in Edinburgh (Court 
of Session) und dem Haufe der Lords, die beide 1838 und 1839 entjchie- 
den, daß die Zurückweiſung des Präfentierten, nur weil die Mehrheit ber 
Gemeinde ein Veto eingelegt, geſetzwidrig fei und daß das Presbyterium, 
da er in Leben, Wiffen und Lehre untabelig, ihn auf Probe zulaffen müſſe. 
Die General-Affembly vom Mat 1839 widerfprach denn auch nicht ber 
Einführung in die bürgerlichen Competenzen des Amts, in Wohnung und 
Pfarrhufe. Indem fie aber ftillfcehweigend zugab, daß durch das Veto von 
1834 das Geſetz von 1712 Teineswegs außer Kraft getreten fei, hütete fie 
fich eben fo wohl dem Gewilfen der Gemeindemitgliever Zwang anzuthun. 
Ernftlich bemüht den zwifchen Staat und Kirche geftörten Frieden herzu⸗ 
ftelfen, begnügte fich die altpresbyterianifche Mehrheit mit Wahrung ihres 
Grundſatzes der Nichteindrängung. Es dauerte jedoch nicht ange, bis ein 
anderer Fall die geiftlichen und die weltlichen Tribunale in fchärferen Con⸗ 
flict brachte. In der Pfarre Marnoch, Presbyterium Stratbbogie, Sy 
node Moray, wollte 1837 John Edwards auf Vorfchlag eines einzigen 
Gemeindegenoffen Beſitz ergreifen, während 261 von 300 Familienhäup- 
tern protejtierten. Das Presbyterium von Strathbogie, das ſtets zu den 
Ioyalen und gemäßigten gehört hatte, ließ denn auch feine Unterftügung 
des Candidaten fallen, und das Gleiche that die vorgefeßte Synode von 
Moray unter Zuftimmung der General-Afjfembly. Aber Edwards wußte 
fich einen günftigen Spruch des Court of Session zu verichaffen und dem 
ımterwarfen fich jieben die Mehrheit bildende Mitglieder des Presbyteriums 
ohne noch einmal ihre Firchliche Oberbehörbe zu confultieren. Darüber 
fam e8-in der General- Affembly von 1840 zu heftigen Erörterungen. 
Dr. Chalmers, Profeffor der Theologie an der Univerfität zu Edinburgh, 
der fromme und geiftvolle Führer der Non-intrusion - Partei, forderte 
Suspendierung jener ſieben fo wie Ausſchluß des aufgedrungenen Paltor 
Edwards von ber Pfarrei Marnoch und fiegte mit feinem Antrage über 
Dr. Cook und die Moderierten mit 97 Stimmen in einer Berfammlung, 
welche von 347 Mitgliedern bejucht war. Während das Gericht bie Ein- 
drängung Edwards’ erzwang, proteftierte die Generalverſammlung nicht nur 
Dagegen, ſondern decretierte die Abjegung der fieben Mitglieder jenes Pres⸗ 
byteriums von ihren geijtlichen Pfründen. Diefe appellierten darauf an 
das Parlament und erhielten vom Oberhaufe, wo Lord Melbourne kurz 
vor feinem Sturz in diefer Sache nicht aus noch ein wußte, wenigftens ein 
Berbot, daß mittlerweile Niemand auf ihren Kanzeln predigen dürfe. In⸗ 
dem die fchottifche Generaliynode nun aber gerade die Probepredigten be- 
bufs der Neuwahl erzwingen wollte, brach offener Krieg zwifchen Kirche 
und Staat aus. Von einem Ende Schottlands bis zum anderen machte 
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ſich der Unmuth Luft. Die lange künſtlich niedergebaltenen Gegenjäte 
plasten los in Berfammlungen, tin der Prefle*), bald im öffentlichen Le- 
ben des Reichs mit folcher nationaler Heftigfeit, daR den Staatsbehörden 
in ihrer Unkenntniß angft und bange wurde. In der von calvinifcher Härte 
und Streitluft erfüllten Bevölkerung gerietben fich überall die Parteien in 
die Haare; Haus und Familie, die Schule und der Verkehr, das ganze 
Dafein wurde von dem Sturm ergriffen; oft jchienen die gewöhnlichen 
Sicherheitsmittel nicht mehr auszureichen. Streng Firchlich gefinnte Män- 
ner, die Diener des Worts wie ihr ftarker Anhang unter Bürgern und 
Zandleuten, vorwiegend non = intrufioniftifch gefinnt, hatten das Gefühl, 
daß die Stunde der Entſcheidung gefchlagen. Da alle Mal von den welt- 
lihen Zribunalen die Patronatsrechte gewahrt wurden, lag die Wahl levig- 
lich zwiſchen vollftändiger Löſung vom Staat oder Berluft der geiftlichen 
Autorität an dieſen. 

Dies war die Situation beim Antritt des Miniſteriums Peel, als 
Lord Aberdeen, der geborene Schotte, wie er ſchon im Jahre 1840 vergeb- 
lich verjucht hatte, fich noch einmal an einen Ausgleid, unter feinen Lands⸗ 
leuten machen mußte, die zum Erſtaunen der Sübbriten mit der alten 
unerjchöpften Gluth ihrer Vorfahren die Unantaftbarleit ihres Kirchen⸗ 
thums wider die Jurisdiction des Staats zu vertheidigen entjchlofjen wa⸗ 
ren. Allein wie hätte, was dem Earl damals mißlang, als doch 400 
Schottifche Geiftliche und 2000 Aelteſte der Bill Beifall ſchenkten, mit wel- 
cher er verjöhnlich die Zweifel über Zulafjung der Geiftlichen in den fchot- 
tiichen Pfarren zu heben trachtete, vor der jeßt tief und weit geriffenen 
Kluft noch glüden können? Noch ehe feine Anträge zur Discuffion gelang- 
ten, war das Schisma unwiderruflich eingetreten. Und das geſchah fol- 
gendermaßen. 

Ein Central-Rirchen-Bertheidigungs-Ausichuß hatte noch vor Eröff- 
nung ber Generalfynode im Mat 1842 durch eines ihrer berebtejten und 
geiftvolliten Mitglieder, den Dr. Candliſh, einen Entwurf zur felbitändi- 
gen Conftituierung eines geiftlichen Standes ausarbeiten laſſen. Auf der 
Jahresverſammlung felber wehte ein fcharfer Geift gegen die Ausübung 
der Patronatsrechte im Allgemeinen wie gegen einige bejtimmte Fälle. 
Zum Schluß am 30. Mai fette die vorherrſchende Richtung, entichloffen 
zu fordern, was fie als ihr gutes Recht betrachtete, zwei Adreſſen an die 
Krone durch, deren eine „Anſpruch, Erklärung und Proteft hinfichtlich Der 
Ausfchreitungen des Oberſten Gerichtshofs über die geiftliche Jurisdiction“, 
pie feit Jacob VI. beſtehende und durch die Union als unverleglich garan- 
tierte Verfaffung der fchottifchen Kirche auch fernerhin von Krone und Par- 
lament nicht angetaftet wifjen wollte, während die andere die Königin Direct 


*) Die vornehmſten Controversfchriften erwähnt in ber trefflichen Weberficht bei 
Dr. 8. H. Sad, die Kirche von Schottland 1844 I, ©. 209. 
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um Abfchaffung des Kirchenpatronats in Schottland angieng*). Kurz da- 
rauf, am 17. Juni, überreichte ein Gefinnungsgenoffe und Vertreter des 
Protefts im Unterhaufe, der dem fchottifchen Adel angehörende Mr. For 
Maule, eine ähnlich lautende Petition, erhielt jedoch von Peel zur Ant- 
wort, daß die Regierung nicht die Abficht babe fich in dieſem Augenblid 
in den Streit zu mengen. Erſt als die Staatsbehörde bis zum November 
gefehiwiegen und ber Ausfchuß der Generalverfammlung ernft und feit das 
Berlangen nach Unterfuhung und Rechtsgewährung erneuert und daran 
erinnert hatte, daß die Generaliynode von der Regierung wenig rejpectvoll 
behandelt und der Bruch dadurch erft recht unvermeiblich werde, erfolgte 
in einem ausführlichen Schreiben Sir James Graham’d vom 4. Januar 
1843 an Dr. David Welſh, den Moderator der Generalverfammlung *), 
bie officielle Erwiderung auf jene Eingaben, allerdings wenig in Ueber⸗ 
einjtimmung mit den Wünfchen der fchottifchen Kirchenmänner, weil bie 
Regierung von ihrem anglikanifchen Standpunct aus zwar milde und höf- 
lich in der Form doch die Klage wegen Uebergriffs auf die Kirche zurüd- 
wälzte. Sie verhehlte fich Die ungeheuere Tragweite des Geſuchs fo wenig, 
daß fie vielmehr entgegnete: die Landesverfaffung ſei bereits gebrochen, und 
durch Statut und feierlich nationalen Vertrag feft begründete Nechte und 
Privilegien feien verlegt. Sie erhob den Vorwurf, daran fei allein bie 
Veto⸗Acte von 1834 ſchuld, welche jede Beſchränkung Durch weltliche Auto- 
ritäten eigenmächtig binwegzuräumen gefucht habe. Ausdrücklich wurden 
bie Anfprüche auf eigene Iurisdiction, Anſprüche fo alt als überhaupt 
eine Kirchengefchichte erifttert, und niemals frei von Intoleranz, zurüdge- 
wieſen, denn der Staat konnte fich nicht gefallen laſſen, daß eine geſetzlich 
beftehende Kirche fich feinen Tribunalen, ven Hütern des Geſetzes, ent- 
ziehe. Während alfo die Veto-Acte nun erft als illegal bezeichnet wurde, 
ftand das Miniftertum für das Recht der Präfentation ein, ohne freilich 
bie calvinifchen Grundfäge Hinfichtlich Prüfung und Verwerfung des Bor- 
gefchlagenen fpeciell amutaften. Schließlich beklagte fih Graham, daß 
man allen Vermittlungsverfuchen, infonderheit dem von Lord Aberdeen 
beantragten beclaratorifchen Statut ausgewichen. „Die Befchlüffe der 
General-Affembly, ihr Anſpruch, Erklärung und Broteft, die 
Adreſſe gegen ven Patronat, die Forderung das Statut der Königin Anna 
zu widerrufen baben unglücklicher Weife, jo weit e8 die Kirche angeht, 
jene günftigen Hoffnungen ftarf vermindert. Indem die Minifter Ihrer 
Majeſtät fich überzeugt haben, daß nichts Geringeres als Abfchaffung ber 


*) The claim, declaration and protest anent the encroachments of the Court of 
Session on the spiritual jurisdietion. of the Church; abgebrudt in Annual Register 
1843. Appendix p. 446 ff. und in The Church of Sceotland’s Claim of right, Edin- 
burgh 1843. Bol. Sad, a. a. O. 212. 

**) Annual Register 1843. Appendix p. 463 ff. 
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Nechte der Krone und anderer Patrone die Kirche zufrieden ftellen kann, 
feben fie fich genöthigt auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß fie Ihrer 
Majeftit nicht rathen können eine folche Forderung zu bewilligen.“ 

Die Petenten erfuhren aljo, daß der Staat ihre Kirche vor den Ein- 
griffen der bürgerlichen Gerichte zu ſchützen nicht gemwillt fei, und wußten nur 
zu gut was fie weiter zu thun hatten. Längft haderten die beiden Parteien 
ber Generalſynode auch über die Stellung der ſogenannten quoad sacra 
Geiftlichen, welche an Hilfs-Rapellen, Stiftungen, denen feine Pfarr- 
rechte noch vom Staate gewährleifteten Einkünfte zuftanden, den Gottes- 
dienst verfahen. Ein befonderer Fall ftand eben beim Gerichtshof in Edin— 
burgh zur Entſcheidung und dort urtheilten denn am 20. Januar acht Nich- 
ter, daß jene Geiftlichen nicht Rang und Competenzen der Pfarrberren 
hätten, während fünf das von ber Protejtpartei behauptete Gegentheil gut 
hießen. As am 31. der Ausfchuß der General-Affembly zufammentrat 
und auch die ihm angehörenden quoad sacra Geiſtlichen fich einfanden, 
beantragte Dr. Cook auf Grund jenes Richterſpruchs ihre Ausſchließung, 
aber eine Majorität von 92 entfchied gegen ihn. Hierauf verließen Coof 
und die Staatöpartei den Saal, wo nunmehr durch Dr. Candliſh fcharfe 
Refolutionen gegen Graham’ Anschreiben und abermals eine Bitte um 
Rechtögewährung an das Parlament im Geifte der entjchlofjenften Abwehr 
zu Beichluß erhoben wurden. Am 7. März verlangte For Maule Bera- 
tbung im Geſammtausſchuß des Unterhanfes, wurde indeß Tags darauf 
nach längerer Debatte mit 211 gegen 76*) abgewieſen, nachdem auch Peel 
fh zur Vertheidigung bes Regierungsjtandpuncts hatte vernehmen laſſen. 
Seinem Maren, verföhnlichen Verjtande machte e8 alle Ehre, wenn er 
nicht nur die für den Staat unüberfteiglichen Hinderniffe aus der Veto- 
Acte hinwegwünſchte, fondern auch Hinzufügte: „Ich glaube, es waltet 
in Schottland und in manchen anderen Ländern — und ich freue mich 
deſſen — nach langer religiöfer Indifferenz die volle Ueberzeugung von dem 
Unheil, welches aus Vernachläffigung der religiöfen Pflichten entipringt. 
Aber ich hoffe ebenfo ernitlich, daß fich mit einem ſolchen Geifte nicht das 
Verlangen paart eine geiftliche Obergewalt über die bürgerlichen Tribunale 
dieſes Landes zu errichten, fondern daß fich vielmehr der gehobene religidfe 
Sinn mit der ſchuldigen Achtung vor dem beftehenden Landesrecht vertrage. 
Solite dagegen das Haus der Gemeinen in Schottland oder England von 
den Principien der Reformation abweichen wollen, welche zur Erhaltung 
der bürgerlichen Freiheiten des Landes unerläßlich find, mögen die An- 
ſprüche von der römiſchen oder der presbyterianiſchen Kirche ausgehen, fo 
müßte aus der Aufrichtung kirchlicher Herrichaft gegen das Gefeg nur 
Böſes entipringen**).” Dem Redner war allerdings nicht gegentwärtig, 

*) Hansard, LXVII, 345. 510. 

**) Speeches IV, 201. 
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daß die Principien der Reformation in Schottland und in England kaum 
diefelben gewefen. Die Debatte ergab nun aber zur Genüge, daß die 
Bartei kirchlicher Selbftändigkeit in Schottland, Die fich ihrerſeits ſehr 
bündig Dagegen verwahrte, daß etwa der Court of Session der Kirche 
übergeorpnet fei, auch vom Parlament Nichts zu erwarten hatte. Dort 
faßen die meiften gleichgiltig und ftumm; während nur die Minifter und 
einige wenige andere, meift jchottijche Abgeordnete, wirklich wußten, wa— 
rum es fich handelte. Biel Aergerniß und Kopfzerbrechen erregte, daß 
Lord Sohn Auffell mit ver Regierung ftimmte, nachdem er noch kurz zuvor 
regen Eifer für die Betenten gezeigt. Offenbar waren die Whigs auch 
jetzt noch nicht zu einer Haren Anficht in der Sache gelangt. 
Mittlerweile rüfteten fih in Schottland beide Theile zur legten ein- 





drudsvollen Begegnung. Im ganzen Lande wurde für Einfegung einer 


freien Presbpterianifchen Kirche, für möglichft liberale Beiftener Des ge, 
fammten Volks agitiert. Der fpecielle Synodalausſchuß veröffentlichte am 
20. März die Erffärung, daß für alle, welche ihre Grundſätze heilig biel- 
ten, nunmehr nichts Anderes übrig bleibe als die Pfründen der Staats— 
kirche fahren zu laffen, und am folgenden Zage verfündete wor einer gro— 
Ben unter For Maule's Vorfig abgehaltenen öffentlichen Verſammlung 
Dr. Candliſh, daß mit oder ohne Vollmacht der Königin im Mai eine 
General-Affembly der protejtierenden Kirche tagen werde. Setzt gelte es 
bis in die äußerſten Winkel des Neich8 die Predigt und die Miſſion zu 
tragen um die Geijter und die Mittel zu rüften, auf daß Schottland burg 
ein freies Evangelium regeneriert werde. Noch immer johten Einiges vol 
der Wahl der Abgeoroneten zu der bevorjtehenden General-Affembly abzu—⸗ 
hängen. Die der ftaatlichen Verbindung ergebenen Gemäßigten ſchmeichel— 
ten fi, obwohl dies feit Jahren nicht mehr ver Fall gewejen, die Mehr- 
heit zu gewinnen, weil fich eine Anzahl Presbyterien dem jüngjten Spruch 
des Obergerichts in Betreff ver quoad sacra Geiftlichen unterworfen hat 
ten. Bon der Krone war mittelſt eines zur Verſöhnung mahnenden An- 
ichreibeng der Marquis von Bute wie ſchon früher zum Lord High Com- 
missioner beftellt worden*). Am 18. Mai fuhr er nach dem üblichen 
Levee im Schloß Holyrood in feierlihem Aufzuge nah St. Giles, der ab 


ten Hauptficche Edinburghs, um der Predigt des vorfigenben Moderatord; 


des Dr. David Welſh beizumohnen über Römer 14, 5: „Ein Ieglicher ſei 
in ſeiner Meinung gewiß.“ Von dort verfügten ſich hierauf die Mitglieder, 
beide Theile zum letzten Mal gemeinſam, durch die Dicht gedrängten Stra— 
fen an die altgewohnte Verfammlungsftätte in der St. Andreas⸗Kirche. Ein 
lauter Gruß von den Gallerien empfieng die Männer der firchlichen Unab- 
hängigfeit. Sofort nach dem Gebet ohne fich weiter an die Tagesorbnung zu 


*) Annual Register 1843. Appendix p. 441. Mai 15. 
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halten verlas Dr. Welſh als einer aus ihrer Mitte den Proteft, wonach 
es ihnen unmöglich fei in der ftaatlich unterftügten Kirche zu verbleiben und 
einer unter dem Einfluß des bürgerlichen Gerichtshofs zufammengejeßten 
Berfammlung anzugehören*). Ausprüdlich erklärten fie als freie Ver⸗ 
einigung für fih an einem bejonderen Ort in friedlicher Weife zufammen- 
treten zu wollen, indem fte das Glaubensbekenntniß und Die Artikel ber 
Kirche won Schottland unverändert, wie fie bisher gewefen, mit fih näh- 
men. Tactvoll und weife wichen fie jeder weiteren Controverfe aus und 
verließen Die Kirche, während die Mebrigen ftumm und tief bewegt figen 
blieben. Es waren im Ganzen 169, darunter auch quoad sacra Geiftliche 
und Laienälteſte, die auf die Straße traten und bort mit lautem, nur 
jelten won Zifchen unterbroddenem Zuruf begrüßt wurden um vier bei vier 
nach einer Halle in Canonmills zu ziehen, wo außer 300 anderen Geiftli- 
hen eine große Berfammlung ihrer harrte. Hier conjtituierten fie fich fofort 
aid Generalſynode der freien proteftierenden presbyterianifchen Kirche von 
Schottland. Dr. Chalmers, wegen feiner großen Berbienjte um das fo 
mädtig erwachte Tirchliche Xeben zu ihrem erften Moderator erhoben, bielt 
eine tief ergreifende Anfprache, worin er noch einmal den gethanen Schritt 
rechtfertigte und der Hoffnung Worte lieh, daß fie auf Grund britifcher 
Zoleranz in Frieden weiter wirken möchten, aber auch die Grundfäte bes 
Voluntarismus zurückwies. Sie wollten weder als Diffenters noch als 
Anarchiſten, jondern als die möglichft wahre Kirche gelten und, nachdem 
fie ein corruptes Inſtitut verlaffen, ftetS freudig in ein reines zurückkehren. 
Am folgenden Tage wurben bereit8 Glückwünſche der Presbpterianijchen 
Kirhe Irlands entgegengenonmen. Ihren Beitritt ließen melden 210 der 
zur Brebigt berechtigten Kandidaten und die große Mehrzahl der in Edin⸗ 
burgb, St. Andrews und Glasgow Theologie Studierenden. Am 20. er- 
jhien unter lautem Jubelruf die Marguife von Breabalbane, in deren 
Gegenwart freilich die Baucommiffion berichten mußte, daß von den großen 
Grundbeſitzern die Hergabe felbft des winzigften led Landes verweigert 
werde. Man machte fich darauf gefaßt, ehe eigene Gotteshäufer berge- 
tellt werben Könnten, Zelte aufzufchlagen over die Gemeinde an Bord 
alter Schiffe zu verfammeln. Aber ſchon waren 150,341 & für Bau- 
zwede, 72,687 « zur Bepfrünbung angemeldet, wozu in den nächſten Ta- 
‚gen noch Tauſende hinzukamen. Am 21., einem Sonntag, waren bie 
Kirchen Edinburghs jo voll wie nie zuvor, Der Lord High Commissioner 
und die alte Aſſembly Hatten fih in St. Andrews verfammelt, Chalmers 
predigte in Canonmills, Candliſh in der .erften innerhalb ſechs Wochen 
fertig gewordenen Freilirche. 
Es folgten für beide Theile heiße, entſcheidungsvolle Tage. In dem 
*) Annual Register 1843, p. 247. Der Proöteft war von 120 Geiftliden und 73 


Zaimälteften unterzeichnet. 
Pauli, England. LI 5 
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alten ftaatlichen Inftitut wurde dem loyal orthodoren Standpunct getreu 
am 22. die Acte von 1834, jo weit fie beftehende Rechte verletzt hatte, 
aufgehoben, den quoad sacra Geijtlichen das Necht entzogen in der Ge— 
neralfynode zu fiten, bis ihren Stellen nicht Pfarrrechte verliehen worden, 
und die durch die frühere General-Affembly abgefegten fieben Geiftlichen 
des Presbyteriums von Stratbbogie reftituiert. Auch die Ausfchliegung 
jümmtlicher Seceffioniften von ihren Pfründen, geiftlichen und &emeinde- 
Befugniffen, da fie nicht mehr Mitglieder der Kirche feiern, wurde durch 
einen bejonderen Act legalifiert. Mittlerweile ruhten diefe eben fo wenig, 
das Inftrument ihrer, Yostrennung fertig zu machen. Am 23. wurde es 
von allen Theilnehmern unterzeichnet*). ‘Die mit Gebet feierlich begin- 
nende und fchließende Handlung nahm vier Stunden in Anfprud. Da 
man ſich alle Nechte des geiftlichen Amts, eigener Gemeinvebilbung, je, 
fogar der gemeinfamen Wittwenkfaffe wahrte, wurde nicht unterlaffen ber 
rechtmäßigen Behörde, von der man ſchied, Anzeige zu machen und felbit 
eine loyale Adreſſe an die Königin zu richten. So war denn, als mm 
auch nach gemefjener Zurücweifung des von der Freikirche erhobenen Pro- 
teft8 Lord Bute am 29. die im Namen Victoria's tagende Kirchenverjamm- 


lung verabfehievet hatte, eine Spaltung (Disruption) vollzogen, die uf 


beiden Seiten viel Exbitterung, Kummer und Herzeleiv berworrief un 
wegen ihrer weiten Ausdehnung zunächit ein angſtoolles Gefühl zurüdlieh, 
die alte hochangeſehene fchottifche Kirche müſſe zerjchellen. 

Und wahrlich! diefer Bruch ließ fich nicht vergleichen mit einer det 
früheren geringfügigen Seceffionen. Es war das befte Mark der kirchlichen 
- Gemeinjchaft, das fich ablöfte und jehr bedeutende Maffen ver Bevölkerung, 
anhebend mit einem der erften Magneten, Lord Brendalbane, bis herab in 
die niederften Hütten, binter fich ber zug. Von Geiftlichen verſchiedener 
Stellung hatten in jener erſten denkwürdigen VBerfammlung 395 unterzeichnei, 
noch im Juni ftieg die Zahl auf 469; während das Gegentheil den Keil 
des geſammten Klerus, etiva 835, keineswegs mit Sicherheit für fich bean⸗ 
ipruchen konnte. In Iahresfrift zählte man 600 Gemeinden, Die entweder 
ganz oder theilweife mit ihren Pfarrern ausgetreten, 2000 Gemeinde 
Aeltefte, über 200 wahlfähige Predigtamtscandidaten und beinahe ſämmt⸗ 
liche Miffionare, die alle Anfprüche auf Ausftattung durch den Staat 
daran gegeben hatten **). 

Heftig, unduldſam, ja, ungerecht gab fich die junge Freikirche in 
ihrem Entftehen, aber ver allgemeinften Theilnahme durfte fie nichtsbelte 


weniger ficher fein wegen der echt evangeliſchen Uneigennützigkeit, mit der 


*) Deed of separation presented to the General-Assembly of the Church of Seot- 
land by a body of the Established Clergy. Annual Register 1843. Appendix p. 44 

**) Sad, bie Kirche von Schottland I, 218 und Sydow, die Schottiſche Kirchen⸗ 
frage 9, für deutfche Leſer beſonders anziehend, weil beide zur Stelle waren. 
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ein halbes Zaujend ihrer Diener, die meiften mit Weib und Rind, die 
eigene Exiſtenz in die Schanze ſchlugen, um überzeugungsvoll und glau- 
bensmuthig dem Herrn eine neue Stiftshütte zu errichten. Sie mußten 
aber auch, welche Schaaren, und welches Volt fie hinter fich Hatten, das, 
der Väter des Covenant eingedenk, gar manche Sabbathöfeier wieder in 
Wind und Wetter auf der Haide und am Meeresufer begieng, bas aber 
eben jo rüftig die Schulter unter das Rad feste um fchleunig Obdach zu 
ihaffen. Auf einer außerorbentlichen General⸗Aſſembly ver Freikirche, vie 
im Detober in Glasgow tagte, wurde bitter Beſchwerde geführt gegen 
mehrere große Grundherren wie namentlich den Herzog von Sutherland *), 
welche fich weigerten einer Secte Hilfe oder gar Bauplätze zu leihen, bie 
fich im Widerfpruch mit der Regierung und den oberjten richterlichen Be⸗ 
börden aufgelehnt hatte. Aber einige heftige Beivegungen, welche im Sep- 
tember im Nordoften, in Roßſhire und Eromartie, aufzudten und nur mit 
Gewalt unterbrüdt werben konnten, erinnerten bei Zeiten daran, daß die 
Ariftolratie der agrarifchen Bevölkerung nicht Herr war. Es dauerte nicht 
lange, fo überzeugte ſich gar Mancher, dag mit jo nachbrudsvollem religiöfen 
Unabhängigkeitsfinn nicht zu fpielen ſei, und wurde faft nirgends dem 
Kirchenbau etwas in den Weg gelegt. In Kurzem waren Millionen flüffig 
gemacht und kaum gab es einen Ort, wo nicht Angefichts des Gemäuers der 
alten dem ftaatlichen Inftitut verbliebenen Pfarrkirche fich ein ftattliches 
Gebäude der neuen Gemeinde erhob**), 

Freilich erhielt fich auch der vom Schlage getroffene Stamm der Lan- 
deskirche troß furchtiamen und böswilligen Prophbezeiungen aufrecht und 
ergänzte fich jo gut wie möglich mit Hilfe des Staats, dem er die Treue 
bewahrte. Die Intervention der Geſetzgebung indeß fam zu ſpät und wäre 
auch mit dem beiten Willen fchwerlich dem troßigen Flügelſchlage der Ge- 
wiſſensfreiheit gewachſen geweſen. Hier mag mm noch erwähnt werben, 
daß Lord Aberdeen's Bill, dieſelbe wie 1840, welche bie beftrittenen Ber- 
hältniffe durch eine erweiterte Berechtigung der Presbyterien über bie Ein- 
würfe der Gemeinden gegen einen Präfentierten zu entſcheiden löſen zu kön— 
nen vermeinte, erſt am 13. Juni, alfo fat vier Wochen nach dem offenen 
Bruch, zum zweiten Mal im Oberbaufe gelefen wurde. ‘Dabei find noch 
einmal bie verfchiebenen vichterlichen Enticheidungen jo wie die Gegenfäge 
der politiichen Parteien zur Sprache gefommen. Das Gefeß, welches bei 
unendlich dünn beſetzten Bänfen in beiden Häufern ſchließlich Ende Juli 
zur Annahme gelangte, fuchte die durch die Veto-Acte gewaltſam geriffene 


*) Sein ablehnender Brief an den R. H. For Maule ftand in der Times vom 
6. Juni. 

*%) Der zweiten General-Berfammlung der Free-Kirk wurde am 22. Mai mitge⸗ 
theilt, daß 70,000. £ für Pfründen, 50,000 für Schulen, 32,000 für Mifjionen einge- 
gangen, und 230,000 bereits filr Kirchenbau ausgegeben feien. 
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Lücke durch einen Vergleich zwifchen der Präjentation des Patrond und dem 
liberum arbitrium ber Gemeinde mittelft einer genaueren Auslegung ver 
zur Qualification des Canbibaten erforderlichen Eigenſchaften auszufüllen 
und nebenbei das OberauffichtSrecht des Staats zu ſchützen. Das ſah aus 
wie ein Verband auf eine Stelle, von der eines der bebeutenditen Glieder 
des Körpers abgetrennt worden. Solchen Tirchlichen Hergängen gegenüber 
war der Staat geradezu rathlos, und die Adminiſtration zog fich felbe 
eine Schlappe zu, indem fowohl Sir James Graham's Anjchreiben vom 
4: Januar 1843 wie das Geſetz Lord Aberbeen’s, von dem fich das Cabinet 
in diefer Sache vielleicht zu ſehr leiten ließ, teinem der beiden Extreme 
Recht zu geben beabfichtigte*). Der eine befchleunigte den Bruch, der an 
dere vermochte ihn nimmermehr zu hemmen. England überhaupt, deſſen 
Staats-Rirche im eigenen Schoß beftige Zudungen verfpürte, von denen 
noch an anderer Stelle die Rebe fein muß, wußte mit ber fchottifchen Kir- 
chenfrage wenig mehr anzufangen als was ber Sprecher des Unterhauſes 
bei ber Vertagung refumierend ausſprach**): „Wir find mit tiefer Bewe—⸗ 
gung den unglüdlichen Spaltungen in ver fehottifchen Kirche gefolgt, die 


zum Ausfcheiden vieler ihrer gefchäßteften Diener geführt haben. Bir 


baben, hoffentlich mit Erfolg, dieſe Spaltungen zu heilen verjucht um 
einem Inftitut, das mit fo unſchätzbarem Segen für die Bewohner jene? 
Theil des vereinigten Königreich8 verbunden ift, den Frieden wieder zu 
geben.” Der Friede ift denn auch wiedergefehrt, aber nur dadurch, daß 
man Schottland fich felber überließ. Die Staatsfirche ift nicht unterge 
gangen, fondern wirkt fegensreich im Wetteifer mit der jüngeren Schweiter. 
Seit 1847 haben fich zwei ältere aus dem achtzehnten Jahrhundert ſtam⸗ 
ende Seceffionen zu der fait den vierten Theil aller fchottifchen Congre⸗ 
gationen umfaffenden United Presbyterian Church conftituiert. Das ©e 
fühl, in größeren Gruppen gefchloffen bleiben zu müffen, hält biernad 
fürs Erſte den Hang zu weiterem Separatismus nieder. 

Die religtöfen Bewegungen in England und nicht am Wenigſten inner- 
balb der anglikanifchen Kirche griffen tiefer und müſſen für fich betrachtet 
werben. Dagegen hatte der Staat auf ihrem Gebiete Verpflichtung und 
Recht die reichen Mittel ver Fundation den Maffen des Volks, denen 
meift fremb gegenüber ftand, befjer als bisher zuzumwenben und namentlich 
an voltreihen Orten neue Pfarren zu begründen oder abzınweigen und mit 
eigenen Seelforgern zu befegen. Das war derm auch die Abſicht Sir Ro— 
bert Peel’8 mit der wichtigen Vorlage, die er am 5. Mai dem Unterhaufe 
machte. Weberzeugt, daß die äußere Verwaltung der Kirche noch großet 
Verbeſſerung fähig fei, ſchlug er vor, daß die großen Ueberſchüſſe des ſeit 

*) Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of Sir James Graham II, 228. 232. 
**) Hansard, LXXI, 1006. 





Beel’8 Sorge für die anglilanifche Kirche. 69 


1835 von einem eigenen einft durch ihn felber eingejeßten commiſſariſchen 
Collegium (Ecclesiastical Commissioners for England) verwalteten Kir- 
chenvermögens flüjfig werden möchten. Bon dem Vorftande der von der 
Königin Anna errichteten reichen Stiftung (Queen Anne’s Bounty) *) 
jollte Die Summe von 600,000 £ entliehen werben, um daraus mit Zu⸗ 
ftimmung des Bifchofs der Diöceſe neue Pfründen zu errichten. Die Bill 
ließ ausdrüdlich den Kirchenbau gewähren, für den neuerbings wieder wie 
vor Alters die Mumnificenz von PBrivatleuten Großartiges leiftete, und ent- 
warf nur Hinfichtlich der Patronatsrechte einige zweckmäßige Beftimmungen. 
Peel verftand aber auch feine wahrhaft vollsthümlichen Gedanken ben Leu- 
ten annehmbar zu machen. „Wenn man in wohlbevälferten Diftricten,“ 
lagte er, „die Spenden der Kirche nicht jedermann nahe bringt, fo bleiben 
ihre Würbenträger vergeblich ausgeftattet, denn die glänzenden Pfeiler bes 
Tempels find nur fiher, wenn fie auf feiter Bafis ruhen. Hier fehlt es 
gegenwärtig der Kirche von England, denn ihre Pfarrverfaffung ftammt 
aus anderer Zeit und war einem anderen Zuſtand des Volks angepaßt. 
Dean muß daber die Pfarren thetlen und mehr Geiftliche einführen. In⸗ 
dem man von Dem gegenwärtigen Eigenthum zur Stärkung ihrer Lage und 
Erweiterung ihres Einfluffes verwendet, werden Anjehen, Einfluß und 
Beſitz der Kirche auch an Zuwachs gewinnen *).“ Das Gefet fand denn 
auch allfeitig Zuftimmung und ift der mächtigen Erweiterung durch Anlage 
neuer Kirchen und Gemeinden ſehr förderfam geworben. 

Weniger Einigkeit berrichte Hinfichtlich der nicht minder unerläßlichen 
Vermehrung der Bisthümer. Die kirchlichen Commiſſare hatten vorge⸗ 
ſchlagen, wie durch Zuſammenlegen von Briſtol und Glouceſter ein neuer 
Biſchofsſitz zu Ripon für Nordengland zu Stande kam, die alten Waliſer 
Diöceſen von St. Aſaph und Bangor gleichfalls zu vereinigen und dafür zu 
Manchefter ein dringend nothwendiges Bisthum zu errichten. Im Inte- 
reffe von Wales glaubte nun aber der Earl von Powis 1843 und 1844 
einen Gegenantrag ftellen zu müffen, wich jedoch beide Mal vor dem Wi- 
derſpruch des die Regierung vertretenden Herzogs von Wellington zurüd, 
Noch aber konnten fich Lords und Biſchöfe jelber über eine Verfaffungs- 
frage nicht verftändigen, ob nämlich bei Vermehrung der Diöcefen die 
neuen Inhaber auch ſämmtlich auf Grund der alten Reichsſtandſchaft Sit 
und Stimme im Oberhaufe haben, oder ob e8 ein für alle Mal bei dev 
gegenwärtigen Zahl geiftlicher Peers fein Bewenden haben follte. Zur Zeit 
der Reformbill war die Biſchofsbank doch fehr vernehmlich an die Gefahr 
gemahnt worden, völlig hinausgeſchoben zu werben. Aber auch noch ein 
anderer, feltfjamer Hergang wirkte wenigſtens vorübergehend bemmmend ein. . 

*) Weber beide Vertwaltungsbehörden Gneift, da8 Englifche Verwaltungsrecht, 2. Aus- 


gabe, Berlin 1867. ©. 1316. 1318. 
-*®) Annual Register 18438, p. 203. Hansard LXVIII, 1277. 
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In Süd-Wales, einem ber ftillften Winkel der vereinigten König- 
reiche , unter einer Land- und Bergbau treibenden Bevölkerung, Die bisher 
feine bedenklichen Sonbergelüfte weder nationaler noch religiöſer noch ſo— 
cialer Art aufftachelten, ſpukte feit mehreren Jahren in geheimnißvoller 
Weile, aber doch nachweislich im Zufammenbange mit dem Syitem ber 
Arbeitseinftellung ver Aufruhr gegen den an den Schlagbänmen erhobenen 
Wegezoll. So lange es in England Straßen gab, hatte ihn Nientand gern 
an bie ungeregelten Anſprüche von Privaten und Wegebauverbänden ent- 
richtet, aber eine Infurrection aus dieſem Grunde war doch bisher uner- 
hört. Die armen Pächter, Aderbauer und Grubenarbeiter jener Gegend 
wurden freilich auch über die Gebühr von unnügen Erhebungen gequält, 
jo daß fie, da es ihnen an einflußreicher parlamentariicher Verwendung 
. mangelte, fchon 1839 einmal eigenmächtig einige beſonders verhaßte 
Schlagbäume zwifchen den Grafichaften Caermarthen und Pembroke friſch 
weg bejeitigt hatten, die man in ber That denn auch nicht wieder aufzu- 
jegen wagte, Das reiste noch mehr, zumal in den Tagen weit verbreiteter 
Unzufriedenheit. Zu Anfang des Jahrs 1843 gefchahen in derſelben Nad)- 
barichaft in der Regel Nachts ernite Zufammenrottungen. Eine Schaar, 
meiſt beritten, unter einem Führer in weiblicher Verkleidung, warf ſich 
plöglich mit Flintenfchüffen und Hornblaſen auf eine jener verhaßten Stät- 
ten um in wenigen Augenbliden den Verſchlag zu befeitigen, die Pfoften 
abzufägen und das Zollhaus zu zeritören. Ohne den Infaffen oder ihrer 
Habe Gewalt anzuthun verjchwand der Spuf ftetS eben jo rajch wie er er- 
ſchienen. Er nannte fich ſelber Rebecca und ihre Töchter nach einer wun- 
verlichen Ausleguug von Geneſis 24, 60: „Und fie fegneten Rebecca und 
Iprachen zu ihr: du bift unfere Schweſter, wachſe in viel tauſendmal tau- 
jend, und dein Same befite die Thore feiner Feinde.” Was Anfangs 
ein vereinzelter fchlechter Spaß ſchien, wiederholte fich num aber im Früh— 
fing und Sommer über alle Grafichaften von Süd⸗Wales mit Ausnahme 
von Bredinod wie nach vorſchriftsmäßiger Ordnung, jo daß bald fein Zoll- 
baum mehr die Straßen jperrte und, wenn man verjuchte ihn wieder auf- 
zurichten, fofort wieder fiel. Während bei Zage ein jeder feiner Wege 
gieng, trieb Rebecca offenbar mit Connivenz der Bevölkerung ihre wile 
Jagd ungeftört im Dunkel ver Nacht, wogegen die localen Autoritäten mit 
ihrer geringfügigen Polizeimacht geradezu ohnmächtig blieben. Allein eine 
jo geſetzwidrige Kraftäußerung, unbehindert zu Händen unwiſſender, zum 
Unfug geneigter Leute, fchlug bald dreift über ihr Ziel hinaus. Es wäre 
ein Wunder gewejen, wer Eleine Leute, zumal Walifer, im ihren com- 
plottierenden Zuſammenkünften nicht auf den Gedanken gerathen wären 
durch dafjelbe halb mufteriöfe Mittel auch Armenſteuer, Zehnten, Grund» 
rente und ähnliche läſtige Leiftungen vollends abzufchütteln. Am 10. Juni 
jind wirklich an 300 Reiter mit Rebecca voran am hellen Mittag in bie 
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Stadt Eaermartben eingebrochen, wo fie mit Hilfe eines taufenbföpfigen, 
auch von Ehartiiten angefeuerten Pöbels die Zeritörung des Arbeitshaufes 
vornahmen. Erſt eine jchleunig aus Cardiff herbeigeholte Schwadron ber 
vierten Dragoner machte mit der blanken Klinge dem Unweſen ein Ende. 
So hatten alſo unleugbar in diefem Theile des kymriſchen Fürſtenthums 
Zuftände um jich gegriffen, die an Irland erinnerten. Unheimliche Kräfte 
leiteten einen weit verzweigten Terrorismus, der vielleicht auf völlige Be⸗ 
freiung des Ackerbodens hinzielte. Gutsbeſitzer, Geiftlihe und Beamte 
empfiengen Branbbriefe, hier und da geſchah ein Attentat, die eingejchlich- 
terten Gejchiworenen wagten dann nicht auf Mord zu erkennen. Endlich 
konnte die Gentralregierung nicht umhin eine anjehnliche Truppenmacht in 
die unrubigen Bezirke zu legen und ein Detachement der geiwiegten Londo⸗ 
ner Polizei mit dem Aufipüren der Rädelsführer zu betrauen*). Diefe 
Maßregeln fo wie eine befondere Strafcommiffion, durch welche wenigſtens 
drei der Ergriffenen zur Transportation verurtheilt wurden, hatten bald 
die erwänjchte Wirkung. Cine gewilfenbafte Unterfuchung ergab während 
des Herbites, wie viel Unrecht und Grund zur Beichwerde in der bisheri⸗ 
gen Wegeordnung gelegen und wie hierdurch urfprünglich zu den Nebecca- 
Unruben Anlaß gegeben worden. Durch eine Acte des Parlamentd von 
1844 wurden denn auch diefe Mißſtände befeitigt und mit Anbruch beſſerer 
Zeiten die Bevölkerung von Süd⸗Wales allmälich zufrieden geftellt**). 


Aber was beveuteten Bewegungen in Wales, in England oder Schett- 
land im Vergleich zu ber Fieberbite, welche in diefem Jahre O' Connell 
dem irijchen Volke anblies. As erſte Magiftratsperfon von Dublin und 
Angefichts der auch auf Irland fürchterlich drückenden Noth Hatte fich der 
Gewaltige zwölf Monate lang fait ganz rubig verhalten **). Wet Anfang 
1843 jeboch wurde fein Repeal, der nach Auflöfung der Unton zielende, 
ftetS forgfältig in Bereitichaft gehaltene Apparat, mit bisher unerhörter 
Heftigfeit wieder in Gang geſetzt. Auf der am 2. Januar gehaltenen Mo⸗ 
natsverfammlung feines Nationalvereins verkündete O'Connell dreiſt, daß 
dies Das Jahr des großen Repeal fein folle. Am 28. Februar mußte er, 
nunmebr als Alderman, im Dubliner Stadtrath eine demonſtrative Discuſ⸗ 


*) Noch am 2. September ſtand in dem radicalen Welſhman: We don't care a 
straw for all the soldiers, rural police, and special constables, for Rebecca can 
bring into the field a better force and a much more numerous one. Rebecca is 
more than a hundred thousand strong. 

**) Die Times, namentlid) vom Juli 1843. Annual Register 1843. p. 257—263. 
Hansard LXXVI, 1954. Bgl. Quarterly Review Vol. LXXIV, p. 123 ff. Molesworth, 
the History of England from the year 1830, II, 173—176. 

**%*) Repeal lingered on during the rest of the year 1842, not making much pro- 
gress, but yet not losing ground. John O’Connell (Sohn des Agitators), Becollec- 
tions and Experiences during a parliamentary career II, 200. 1849. 
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fion über bie zu betreibende Aufldfung des Einheitöftants hervorzuru— 
fen*). Für das europäiſche Publicum Hatte er gleichzeitig den neuen An- 
lauf auf literarifchem Wege durch ein Manifeſt in Geftalt einer haßerfüllten 
Ueberficht der iriſchen Gefchichte angelünbigt. In tiefer Ehrfurcht ift «8 
der Königin Victoria gewidmet, die man auch in der Folge mit gefuchter 
Devotion ftets Hoch "leben ließ um die Feindſchaft um fo unverblümter 
gegen bie engliiche Heerfchaft und injonderheit gegen Die gegenwärtigen 
Minifter auszufpeien, Wellington und Peel, welche ſchon 1829 durch das 
iriſche Volk zum Liberalismus gezwungen worden feien, und Stanley, den 
„malignanteften unferer Feinde“**). Im diefer Schrift wurde als Lofung 
bie Iautefte Genugthuung über die financielle und commercielle Bedrängniß 
des verhaften Bebrüders, über jeine Schwäche und Hilfloſigkeit ausge- 
geben**). Der Krebs, der zum Beile Irlands an Englands Leibe nagt, 
bildet den Tert zu einer Reihe fulminanter Reden bes Liberators, der um 
fich der Leitung feines großen Werts völlig frei unterziehen zu können von 
feinem Parlamentsfige in Weftminfter längere Zeit fort blieb. Die Ge- 
ringſchätzung gegen die Neformpolitif conjervativer Staatsmänner Tonnte 
feinen fchärferen Ausdruck finden als indem er fih und feine Inſel trogig 
auf die eigenen Füße ftellte, obſchon er beftändig auf feiner Hut blieb, um 
bie feine Grenze der Gefetlichkeit ja nicht zu überfchreiten. Allein von 
Anfang an ſtack doch auch in diefer wuthſchnaubenden Agitation die Abſicht, 
das unglüdfelige Land nimmermehr zur Ruhe kommen zu laffen, damit 
eine Abftellung feiner tiefen Schäden und Leiden nicht etwa von einem ebr- 
lihen Reformer wie Peel mit Erfolg in die Hand genommen werbe. 
Und Irlands materielle und moralifche Leiden ſchrien, weiß Gott, 
noch inimer laut genug zum Himmel. Nur fol man jich hüten fernerbin 
Alles und Jedes dem politifchen Drud, der Unduldſamkeit und Hartber- 
zigleit des unterjochenden Staats zur Laft zu legen. Das untilgbar an ber 
Race haftende Verhängniß und die Mitfchuld ihres vollendetiten Exrponen- 
ten, O'Connell's felber, können von der Geſchichte nicht mehr tobt 'ge- 
fchwiegen werben. ‘Daß die Rage der ländlichen Bevölkerung fo ſchauder⸗ 
haft geworden, daß Grundeigenthümer, Pächter und Tagelöhner deshalb 
ihres Lebens nicht froh wurden, weil feine Sicherheit der Perfon und des 
Defiges, Teine Achtung vor dem Geſetz wie drüben in England. und 
*) John O’Connell 1. c. II, 228. 
*#) A Memoir on Ireland native and saxon by Daniel O’Connell, M. P. Paris 
and Lyons 1843. p. 72. 76. Die Borrede ift vom 1. Februar des Jahrs. 

*##) A Memoir etc. Preface p. XV. At the present day it would be vain to at- 
tempt to conceal the satisfaction the people of Ireland feel at the fiscal embarrass- 
ments of England. They bitterly and cordially regret the sufferings and privations 
of the English and Scotch artisans and operatives. But they do not regret the 


weakness of the English Government, which results from fading commerce and fai- 
ling manufacture, 
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Schottland, jondern nur Haß der Eingeborenen wider die von Außen ein- 
geführten georbneten Inftitutionen herrſchte, dafür war doch nicht Tepiglich 
der fremde Eroberer, ſondern eben fo jehr die Natur der Kelten verant- 
wortlich zu machen, zu deren Charalterzügen Genügſamkeit und Unwifjen- 
beit, Frohſinn und Faulheit, Innigfeit und Tücke, die größte Treue zum 
Althergebrachten und ſchrankenloſe Flatterhaftigkeit in feltfamen Gegen- 
ſätzen gehörten. Es war noch nicht fo lange ber, feit einer ihrer treueften 
Seelforger, der Tatholiiche Erzbiſchof Doyle, das Volk wegen der ihm an- 
geborenen. Sünden ftrafend, erklärt hatte: „Won Euch hängt mehr ab als 
von dem Willen der Könige oder den Beichlüffen des Parlaments. Alle 
jemals fanctionierten Gefeße find nicht im Stande ein träges und verberbtes 
Bolt reich und glücklich zu machen*).” Aber freilich die Tage folcher gu⸗ 
ten Hirten, bie noch um die Zeit der Emancipation ſich aufrichtig mit dem 
Staate zur vertragen wünſchten, waren bereit8 vorüber. Aus der ärgften 
Ungerechtigkeit, der fehnöveiten Beleidigung, die je einem hingebenden 
Bolle angethan werben konnte, dadurch nämlich, daß die alte nationale 
firchliche Stiftung vier Fünfteln fatholiicher Iren geraubt wurde, um ein 
Zehntel Anglilaner zu bepfründen, während ein anderes Zehntel prote- 
itantifcher Diffenters mehr als blos geduldet wurde, jchleppte England, 
gerade weil e8 erſt fo ſpät gerecht zu werben lernte, den alten Fluch unge- 
fühnt weiter. Schon griffen bier im äußerſten Weiten des Erbtheild der 
moderne ftaatsfeinbliche Ultramontanismus Roms und das nativiftifche 
Rachegefühl wieder jo feft in einander wie nur je im fiebenzehnten Jahr- 
hundert. Auf jenem böfen agrarifchen Untergrund, wo Millionen Arme 
nur Schuldner, hingegen eine Heine Anzahl Neicher allein die Gläubiger 
waren, two beide Theile in der Regel einer anderen Race angehörten, 
fonnte auch die Tatholifche Kirche, nachdem fie zwar nicht mehr zu Tode 
gehegt wurde, aber ihre Erhaltung ausjchließlich dem populären Volunta- 
rismus verdankte, fchlechterdings der Gefammtheit nicht zum Segen wer- 
den, Der Priefter, fait ohne Ausnahme felber der niederiten Herkunft, 
erhielt Brod und Dafein von der darbenden, bigotten Armuth, die fich 
zur Bezahlung einer jeden geiftlichen Handlung, jogar beim Betreten des 
Gotteshauſes ſelbſt beftenerte und oft genug betrügerifch noch ärmer ftellte 
als in Wirklichkeit der Fall war. Bon dem Prieſter wie von den Mittels- 
männern und Treibern ber Pächter und Grundherren kam ber nächſte un- 
mittelbare Drud über die Maſſe. Aber die Geiftlichen find Doch die Brü- 
der und Söhne des armen Mannes und trachten, immerdar mit bem 
entriffenen, von Anderen genoffenen Gut vor Augen**), die Urfache des 


*) Appendix to Lords’ Report on Tithes (1832) II, 52. 

*#) While they are forced to wring their subsistence from a half-starved peasan- 
try, they see in every benefice an Anglican ineumbent ete. N. W. Senior, Journals, 
Conversations and Essays relating to Ireland I, 59. 1868, aus einem fehr Iehrreichen, 


74 Ill. 2. Maß und Grenze der Erfolge Peel's. 


Druds dem Volke recht deutlich zu machen, fo daß die Wunde niemals 
heilen kann. Ja, die Priefter hätten wahre Engel fein müfjen, wenn 
fie das Volk zur Achtung vor dem fremden Geſetz hätten erziehen wollen. 
est kam Alles darauf an, wie weit und ob fie ed von dem Aufruhr 
zurücdhalten würden. Der fatbolifche Klerus hegte neuerdings ein unge- 
mein ſtolzes Bewußtjein von feiner demokratiſchen Exiſtenz. Während er einft 
nach Staatsunterftügung gerufen umd feit Pitt auch eine nothbürftige Bei- 
ftener zu der tbeologifchen Schule von Maynooth genoß, während es nod 
gar nicht jo lange ber war, daß O'Connell felber die Beihilfe des Staats 
als das unerläßliche Correlat der Emancipation bezeichnet Hatte, prote- 
jtterten beide um bie Wette, fobald der oberſten Behörde endlich ein Begriff 
von der fchmählichen Unterlaffungsfünde ver Tories wie der Whigs aufdäm⸗ 
merte, mit aller Macht dagegen. In ganz Großbritannien waren alle übrigen 
Parteien doch nicht des Gedankens baar und ledig auch für Das Gemeinwohl 
das Gute zu wollen. Die iriſche Revolutionspartei dagegen ſann lediglich 
auf Sturz ber proteftantiichen Kirche, Confiscation des proteſtantiſchen 
Eigenthums und Rache für Alles, was ihrer Heimath feit Jahrhunderten 
von dem bäretijchen und germanijchen England widerfahren war. Daher 
denn immer wieber die Idee von Großbritannien loszufommen, Auflöfung 
der Union, Repeal*). 
Und welches Rüftzeug wurde von dem großen Demagegen, dem impe- 

ratorischen Führer, wie ihn das Keltenthum in feiner Epoche der Univerfal- 
geichichte hat entbehren fünnen, ver bald feit vierzig Jahren fich und Ir- 
land vor den Augen der Welt zu einer untrennbaren Bebeutung erhoben, 
für einen folchen Zweck in Stand gehalten. Mit Hilfe feiner katholiſchen 
Aſſociation Hatte er einft die politiiche Befreiung der Katholiken errungen, 
fie aber alsdann auflöfen müſſen, ohne jedoch Subftanz uud Tendenz daran 
zu geben. AS dann aber neuerdings das Affociationsprineip ſich Den eng- 
liſchen Freihändlern fo überaus förderlich erwies, ſcheute er fich nicht dem 
Verbot zum Troß, aber mit großer Vorficht vor den Maſchen des Statuts 
das erprobte Mittel zum Zweck der nationalen Xostrennung wieder zu be- 
leben. So hatte er auf Grund der National-Lopal-Repeal-Affociatton fett 
1840 für fich eine förmliche, durch Fein ftantliches Geſetz janctionierte Re⸗ 
gierung aufgerichtet. Das Präfidium in den regelmäßigen Montagsfigun- 
gen führte er möglichit felber, von feinen Söhnen und ergebenen Trabanten, 
wie dem rothnafigen Tom Steele, Halb Herold, Halb Clown, nach Kräf- 
ten unterjtüßt, an der Spike eines Ausfchufjes von mehr als Hundert Mit- 
gliedern, die fich die Geichäfte in Subeommiffionen vertheilten und deſſen 
junge, bäufig juriftifche Köpfe zur Abfafjung offictöfer Berichte herange⸗ 
urfprünglid) in der Edinburgh Review vom Januar 1844 abgedrudten Auffag, der 
freilich wegen feines whiggiftiichen Standpuncts nur mit Borficht zu benugen ift. 

*) Senior I, 65. 
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zogen wurden*). Eine weitperzweigte Beamtenjchaft von Secretären, Re⸗ 
peal Wardens, Brovincialinfpectoren und Collectoren forgte für Ausfüh- 
rung ber Beichlüffe rings Durch das Land. Die ſtets öffentlichen Sitzungen 
fanden mehrere Jahre lang ftatt in einem engen Raum des zweiten Stocks der 
Corn-Erchange, am Burgh Quay Nr. 12 zu Dublin, der kaum 200 Leute 
faßte, und doch jedesmal meift von der bekannten, in ihren Lumpen höchſt 
pittoresfen, auf Verlangen jubelnden und grunzenden, aber ftet8 bis zu- 
fett geduldig ausbarrenden Menge angefüllt war. Denn dort auf einer 
Heinen Erhöhung in einem Stuhl, aus elenden tannenen Latten dürftig 
sufammengeflidt, mit einer Heinen grünen Fahne und dem goldenen Worte 
Repeal geſchmückt**), pflegte der gewaltige Befreier, der „Unfterbliche”, 
der „König“, wie ihn feine näheren Landsleute von Kerry bereits nannten, 
Hof zu Halten, Aubtenz zu geben, zu verfügen, zu veben, zu rühren und 
zu begeiftern,, zu ſcherzen und zu donnern. 

Noch immer, obwohl er nun bereit die fiebenzig Jahre überfchritten, 
war es eine Erſcheinung, die fich fehen laffen fonnte, ein koloſſaler Körper 
mit mächtiger Bruft und breiten Schultern, und einem weniger jchönen als 
echt irifchen Kopfe, in welchem ber breite Mund, die ftumpfe Nafe und bie 
liſtig Schlauen Augen mit einander wetteiferten. Für gewöhnlich hieng die 
Mattigfeit des Alters über dem Antlitz und jelbft dem Geiſte. Mit jedem 
Affect indeß fehrte das ihm eigene Feuer zurüd und ſprühte aus den zuſam⸗ 
mengefniffenen Zügen des alten Fuchjes**). Selten legte er den grünen 
Roc mit ſchwarzem Kragen ſowie den malerifch darüber gefchlagenen blauen 
Mantel ab. Bor verfammeltem Volle, in dem Stkungszimmer der Korn- 
börſe, ja, ſelbſt im Schoße der eigenen Familie wollte und mußte er etiwas 
Befonderes fein. Längft hatte er nicht nur, wie e8 Fürften zu gefcheben 
pflegt, gewiſſe ſtehende Allüren angenommen, fondern ein hoher Grad 
von Schaufpieleret war ihm gewohnheitsmäßig geworden. Pikant blieben 
ſtets die nicht abzuftreifenden Spuren des Dialelts feiner ſmaragdenen In⸗ 
fel, Mit ſolchem Wefen hatte er nun aber auf dem nüchternen und erniten 
Parquet des tmperialen Parlaments zu Weftminfter ftarf ausgefpielt, wo 
überdies die Achtung, welche das liberale England einft feinen unver- 
gleichliden Gaben und der edlen Triebfraft feiner Ueberzeugungen gezollt, 


*) Eine Lifte diefer Reports von 1840 bis 1846 bei John O’Connell, 1. c. II, 

327 ff 

**) ©. die Beichreibung in Iacob Venedey's Irland II, 133, ber einige Sommer- 
monate de Jahres 1848 auf der grünen Inſel zubrachte und ſich wahrhaft naiv für 
D’CTonnell und feine friedliche Agitation begeifterte..e Ganz anders, objeetiv und 
fireng, urtheilt I. ©. Kohl, Reifen in Irland IL, 106 ff., der ein Jahr früher O'Con⸗ 
nel noch im Lord Mayors Eoftüm an jener Stelle fah und hörte. 

⸗***) So ſelbſt Venedey II, 80, auch 195. Beſonders aber W. M Thackeray, 
Irish Sketch-Book p. 358, 3, Ed,, der ihn einige Monate früher fah und unnachahm⸗ 
lich abconterfeite. 
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beträchtlich auf die Neige gieng, ſeitdem fein Gebahren immer ſtrupel⸗ 
freier zu werden drohte. Nicht blos um daheim die Hände frei zu haben 
kehrte er ſeinen parlamentariſchen Pflichten den Rücken, er hatte ſich 
vielmehr in London nach allen Seiten unmöglich gemacht. Unehrlichkeit, 
Unwiſſenheit und moraliſche und intellectuelle Geſchmackloſigkeit machten 
ihn als Redner dem britiſchen Unterhauſe unerträglich und verſchloſſen ihm 
nicht minder die Thür zu aller guten Geſellſchaft*). Aber allerdings ſah 
e8 fo aus, als follte nunmehr vor dem Abfchluß feines Lebens vollbracht 
werben, wovon der Mund jo oft in prablerifcher Wahrſagerei überge⸗ 
ſtrömt war. 

Seine furchtbarſte Waffe aber und dreiſteſte Herausforderung der 
Geſetze waren jene Revolutionsfinanzen, „die Katholiſche Rente, O'Con⸗ 
nell's Tribut, Repeal⸗Rent“, die er ſich geſchaffen, indem er dem dulden⸗ 
den Volke nebſt der Selbbeſteuerung für ſeine katholiſche Kirche noch eine 
ähnliche zum Zwecke der nationalen Selbſtbefreiung zumuthete. Die Menge 
der Theilnehmer zerfiel in drei Klaſſen, der Mitglieder, Beigenoſſen und 
Freiwilligen, je nachdem ſie für die Steuer beitrugen. Wie die Wände 
des Sitzungszimmers mit einigen geflügelten Worten ber Revolution ge- 
ziert waren, fo ftanden auch auf den Eden der entjprechenden Quittungs- 
farten die Namen der Schlachten verzeichnet, in welchen vor Zeiten bie 
Engländer von den Iren befiegt fein follten, over die Notiz, daß zwei 
Drittel des britifehen Heeres fammt feinem Oberfeldherrn, vor denen Na- 
poleon erlegen, Irländer geweſen. Sätze wie: „Irland hat kein Barla- 
ment”, ober der Revolutionsbeijhluß von 1782, daß pr König, Lords 
und Gemeine von Irland auf diefer Infel Gejege machen könnten, daß da- 
ber die Union fein Gewiffen binde, fehlten ebenfalls nicht. So lange 
D’Connell mit Yord Melbourne’s Adminiftration verbündet geweien, fan- 
fen auch feine Einnahmen; ſobald er jedoch neues Feuer anlegte, ftiegen 
fie beträchtlich, fo daß fie im Juli 1843 an 3000 e die Woche betrugen *). 
Wie viel Tieß fich nicht dafür leiften, Wie viele zehrten aber auch davon, 
und ber Defreier nebſt feiner Familie und feinem Stabe ficher nicht zum 
Mindeſten. Bet ihren Schauftellungen mit vem Gelblaften klappernd wa- 
ren fie geradezu einer Afrobatengefellfchaft zu vergleichen. Gegen die That- 
jahe, daß O'Connell fein Einfommen von einer einft Iucrativen Anwalt: 
praris längſt daran gegeben und, wie erft einige Jahre fpäter ruchtbar 
wurde, auch als Gutsherr bankrott war, bat die heilige Entrüftung feiner 
nationalen oder fosmopolitifchen Vergötterer über den befonders unter Eng- 
ändern und Protejtanten verbreiteten Vorwurf, daß er von dem Zehr- 
pfennige der darbenden Armuth und zwar recht gut lebe, ſchlechterdings 

*) So Senior I, 114 Note. Kaum günftiger über diefen Punct Erskine May, 
Constitutional History I, 488. 
*#) Notiz bei Venedey II, 137, 
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feinen Beitand. Wie offen und ſchamlos auch er fein Geldgefchäft dem 
Geifte des Jahrhunderts gemäß zu treiben fich gewöhnt hatte, er hätte 
ehrlicher gehandelt, wenn er ohne Weiteres wie ein Dictator oder der Prä- 
firent einer Republik einen Theil der Staatseinnahmen als die ihm zu- 
jtehende Civillifte beanſprucht hätte*). 

Nun galt e8 aber die folgfame Nation noch zu anderen Zwecken als 
wm unbefugten Steuerzahlen zu organifieren. Unter Menfchen, von denen 
die Allermeiften weder lefen noch fchreiben können, gelangt die Preſſe nicht 
leicht zu überwiegender Gewalt. Dennoch wurde fie Hug ausgebeutet fchon 
durch die für die Repeal-Wardens entworfenen Inftructionsbücher. Auch 
gab es Leute genug, bejonders im Klerus, denen mit Zeitungsartifeln 
beizufommen war. Unter den vielen fchon damals in Irland gedrudten 
Blättern erhoben fich indeß zwei Organe des Nepeald, das Sonntagsblatt 
Nation **) und der Weekly Freeman, zu ben gelefenften der ganzen Infel. 
Dagegen bieng dies leicht zu beftimmende Volk von jeher mit Entzüden an 
dem bezaubernden Munde des Redners. Wind feiner, vor wie nach, bat es 
je fo binzureißen vermocht wie fein vergätterter Dan. Um in dem Jahre 
bed Repeald num aber noch ganz anders zu wirken als bisher erfand er 
feine Monſter Meetings. Am 16. März zuerſt waren in Trim 30,000 
Menfchen zufammengeftrömt. Die ließ er in einer nach der Mahlzeit ge- 
haltenen aufregenden Aniprache feierlich geloben, daß fie ninmermehr Scla- 
ven, ſondern lieber begraben fein wollten. . Da gelobte er jelber, mit liſti⸗ 
gem Hinweis auf die phufifche Macht, von der er fich umgeben ſah, die 
er für gewöhnlich aber laut perhorrefcierte, nicht abzulaffen, bis der Bauer 
fein eigenes StücksLand (fixity of tenure, bejtändige Pachtung) und bie 
Union ein Ende babe, denn vom engliichen Parlament fei nun und nimmer 
etwas zu erwarten. Am 14. Dat, einem Sonntage, follen bet Mullingar 
fogar 100,000 bis 130,000 beifammen geweſen fein, ein Meeting auch 
deswegen bebeutungsvoll, weil Biſchof Cantwell von Meath und Bifchof 
Higgins von Ardagh nebit einer großen Anzahl Amtsbrüder beider Didcefen 
Theil nahmen. Die Worte, in welchen fich nach Tiſch Dr. Higgins als 
glühender Repealer befannte und feierlich anlündigte, daß ſämmtliche katho- 
liſche Bifchöfe nunmehr Anhänger der Bewegung feien, für die fie fich ſelbſt 
auf Das Schaffot wollten fchleppen laſſen, fanatifierten alle Anweſenden. 
D’Connell aber rief: „Das joll Bobby Peel Hören! Das ift die befte Nach- 
richt, die ich je erhalten***).” Man fieht, wie viel Methode und Schwung 


*) Streng und fchonungslos I. ©. Kohl, Reiſen in Irland II, 135 ff. 

**) Erſt im Herbſt 1842 begonnen, riß e8 die Leſer durch feinen feuerigen, poeti- 
ſchen Schwung hin. Die bedeutendfte Feder führte der Proteftant Thomas Davis, der 
Mitbegründer des fpäter mit O’Connell überworfenen Young Ireland. John O’Connell, 
Recollections II, 21. 213 ff. 

**#) Annual Register 1843, p. 228. 
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zumal durch die offene Allianz mit der Geiftlichfeit in die Agitation gebradt, 
wie aber auch, wenn allwöchentlich folche Maffenverfammlungen bald in 
diefer bald in jener Gegend ftattfanden*), Arbeit und friebliche Beſchäf⸗ 
tigung gefliffentlich bedroht wurden. Die obligaten Redensarten von Rube 
und Ordnung, von treuer Ergebenbeit für die Berfon der Königin wurden 
bald fo ftereotyp wie der Fanatismus felber, der fich auf dieſen riefigen 
Zufammenfünften breit machte. 

Und welche injurrectionelle Dichtung, mit Vorliebe die blutigen Her- 
günge von 1798 feiernd und beliebten Volksmelodien angepaßt, curfierte 
in Tauſenden von Flugblättern und wurde felbit als Beweis von Yung. 
Irlands dichterifher Kraft in einem eigenen merkwürdigen Bande: The 
Spirit of the Nation gejammelt. Im ihr bublen giftige Verhöhnung des 
Sadjen (Saxon, Sassenach von O'Comnell ſtets mit Applaus gebraucht) 
und frivole Unterwerfung unter die Diener einer erbarmungsloſen Kirche 
um den Preis. Wohl verftand O'Connell feine Horben, vorzüglich mit 
Hilfe des nationalen Humors, vor dem offenen Losbruch in Zaum zu hal 
ten, aber dringend wurde doch die Regierung von beforgten Gemüthern 
angegangen fofort einzufchreiten. 

Es ift von hohem Intereffe das Verfahren zu beobachten, das Bed 
unter Zuftimmung des Cabinets fich dem gegenüber vorſchrieb. Entſprach 
e8 doch durchaus der großartigen Duldung, der allein ein Verfaſſungs⸗ 
wefen wie das englijche fähig if. So lange der Herausforderer an ber 
äußerften Grenze der Gejeklichleit wie an einem Trapez hieng, zauderte aud 
die Stantsgewalt das Gefeß anzurufen. Anfcheinend untbätig, zumarten) 
beobachteten Polizei und Militär an Ort und Stelle Ben toſenden Lärm, 
als ob er fie gar Nichts angienge. As dann im Parlament am 29. Mai 
Lord Eliot, der irifche Regierungsfecretär, die zweite Lefung einer Bil 
beantragte, durch welche doch wejentlich nach einem Vorgange der Whigs 
im Jahre 1838 in Irland alle Feuergewehre regiftriert, und die Einfuhr 
von Waffen und Mimition überhaupt überwacht werben follte, erhob die 
vereinigte Fatholiiche und liberale Oppofition ein gewaltiges Gefchrei, wel⸗ 
ches Erörterung über alle möglichen triichen Beſchwerden hervorrief und 
Monate lang den Abfchluß der Geſetze hinausfchob. Die Whigs am Eifrig- 
ften verbammten eine Maßregel, ohne welche fie einft nicht auskommen 
fonnten, unter dem Vorwande, baß ihre Gegner den Iren in feiner Weile 
gleiche Rechte gewähren wollten, fondern bei dem alten Syſtem der Unter 
brüdung beharrten und dazu felbit den Namen der Königin mißbrauchten. 
Indem Peel feine Acte gegen folche Anſchuldigungen rechtfertigte, gab er 
deutlich zu verjtehen, daß doch auch noch andere Anftalten getroffen jeien 


*) John O’Connell II, 239 zählt vom 19. März bie zum 10. October 28 ſolcher 
Meetings. 
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um einer Auflöfing der Union zu begegnen*). Im Oberbaufe rügte die 
Dppofition zuerjt die Durch den irifchen Kanzler Sir Edward Sugden ver- 
fügte Entfernung des Lord French aus dem Friedensgericht und als Deputy⸗ 
Lieutenant feiner Grafichaft, des erjten Edelmanns, der fich dem NRepeal 
angefchloffen hatte. Obwohl ihm das Gleiche geſchah wie O'Connell jelber 
und allen Repealers, welche in Irland ein Magiftratsanıt befleideten, fo 
babe die Regierung doch unconititutionell gehandelt, weil jie ohne eine be- 
ſondere Acte einfach auf eine frühere Declaration im Namen der Königin 
zurüdgreife. Auch als Lord Elanricarde am 14. Iuli mit einer Motion, 
jene Entlaffungen, weil fie den Brand nur gejchürt hätten, ungejetlich zu 
erklären, ſcheiterte, gaben fich die edlen Herren nicht zufrieden. Auf die 
Klagen Lord Roden's, des gefürchteten Haupts der orangiftiichen Anti- 
repealers in Nordirland, daß die Regierung gar nicht interveniere, er- 
wiverte der Herzog von Wellington, ber als Bertrauensmam des Mint- 
ſteriums dieſe Debatten umfichtig leitete: er leugne weder die verſchwöre⸗ 
riſche Abficht der Bewegung, noch daß frembe, auslänbijche Agitatoren 
D’Eonnell und feine Genoffen beiftünden *). Doch ließ erıfich eine Mit- 
tbeilung der ferneren Abfichten der Regierung nicht entloden. Nach feiner 
feften Veberzeugung indeß feien Maßregeln getroffen, welde völlig hin⸗ 
reichten. auch den Ausbruch der beftigften Leidenfchaft niederzuhalten und 
den Frieden des Landes zu fchügen ***), 

Mittlerweile hatte William Smith O’Brien, der proteftantif che Ab- 
geordnete für Limerid, ein Mann von guter Familie, ber fi aber neuer- 
dings dem Nepenl zuneigte, das Waffengejeß nochmals durch einen Antrag 
auf allgemeine Unterfuchung der iriſchen Mißſtände zu kreuzen gewußt mit 
einer an fich veritändigen Rebe, durch welche jedoch wieder eine fünftägige 
Debatte über die unendliche Materie hervorgerufen wurde. Auch er warf 
Beel vor, daß er die Gelegenheit verfäumt babe eine Verſöhnung durch 
Aufnahme von Irländern in das Cabinet anzubahnen, und ergieng ſich in 
indireeten Drobungen, der Entbaltung feiner Landsleute von engliichem 
Fabricat und der Anwejenheit von 40,000 Iren in der britifchen Armee. 
So geſchah es, daß, als Sir Robert am 11. Juli zu Worte kam, er ſich 
wiederum gegen die verſchiedenſten Bejchuldigungen zu verantworten hatte, 
daß er gar Nichts, daß er zu viel thue, daß er mit feinem Syſtem nicht 
nur Irland, ſondern die Vereinigten Königreiche unfehlbar ind Verderben 
jtürzen werde. Er ließ nun aber die Ankflagen gegen fein Cabinet, die 


*) Nebe vom 31. Mai, Speeches IV, 268. 

**) Glaubte doch auch der biedere Jacob Venedey II, 73, ex werde in Dublin von ber 
geheimen Polizei beauffichtigt. Der Miniſter des Innern, Sir James Graham, hatte 
fid) indeß allerdings überzeugt, daß fremde Emiſſare (Franzofen und Amerikaner) in 
Irland weilten. ©. fein Leben von Mac Eullagh Torrens II, 260, 

**#) Auguſt 8. Annual Register 1843. p. 152. Hansard LXXI, 874. 
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einem Mißtrauensvotum gleich kämen, eben fo wenig gelten, wie bie gegen 
das Parlament, und wies jede Zumuthung zurüd, gegenwärtig an ber 
Land» wie an der Kirchenfrage in Irland weiter zu rütteln, ſchon weil 
hierüber die Anfichten der Oppofition felber fo unendlich auseinander gien- 
gen. Hinfichtlich der Repeal-Bewegung, die beftändig wie ein Hoblipiegel 
auf die erregten Sigungen in Weftminfter reflectierte, berief er fich aber auf 
die beinahe einmüthige Stimmung des Haufes und auf das Wort, welches 


bie Whigs einft König Wilhelm IV. in einer Thronrede hatten fagen laffen, 
daß Aufhebung ver Union und Zertheilung des Reichs einerlei fei. Diefer 
Meberzeugung würde eine jede englifche Regierung, fei fie Whig oder Torh, 


huldigen. „Ich für mein Theil glaube, daß Duldfamleit, wenn fie mit Sicher: 


heit behauptet werben kann, die Regierung eher ftärkt als jchwächt. & 
tft daher unfer feſter Entſchluß Alles kraft unferer Autorität und Gewalt 





zu thun, um bas Gelingen des Repeals auf irgend eine andere Weile ald 


durch einen conftitutionellen Act der Gefeßgebung zu verhüten.” Die Ka— 
tholifen erinnerte er noch einmal an Alles, was ihnen bereits gewährt wor: 
den, an das gemeinfame Vaterland, das gemeinfame Heil und Unheil”). 
Am folgenden Tage wurde denn auch O'Brien's Motion verworfen, aber 
ver 9. Auguft fam heran, bis die Neftriction gegen den Priwatbefig von 


Waffen im Unterhaufe durchgieng, worauf die Bill denn mit Leichtigkeit 


die Lords paffierte, und zwar bei jeder Abftimmung ftetS mit namhafte 
Mehrheit für das Miniftertum. 

Man wär aljo an der Dftfeite des St. Georg Canals fo ziemlich mit 
ber Haltung des Minifters einverftanden, ohne freilich fie völlig erklären 
‚u können. Daß er rathlos gewejen, haben ihm höchſtens die Schwätzet 


brüben mit Srohloden vorgeworfen. Sie follten bald genug erfahren, wie 


ſehr er die Augen offen hatte, um im rechten Moment Höchft wirkjam ein- 
zufchreiten. Auch ift ihm am Wenigften entgangen, welchen mächtigen 
Anſtoß die Krifis, in welcher das ganze britifche Staatsweſen fich befand, 
durch die Revolution, die fo Iaut an feine weitliche Pforte pochte, noth— 
wendig erhalten mußte*. Seinen alten Runden, den Iren, fühlte er 
fich indeß jedenfalls gewachfen. Er war gewillt nicht eher einen Schlag 


zu führen, als bis die Näbelsführer ich felber eine ſolche Blöße gaben, 
daß fie zur Verantwortung gezogen und matt gelegt werden konnten. Da— | 


*) Speeches IV, 282. 

*#) Der preußiſche Gefandte berichtete am 13. Juni feinem Könige: Je suis sür, 
que les difficult&s de sa position donneront & cet homme d’Etat une nouvelle occ# 
sion de developper les ressources de son esprit. Jedoch am 15. Juli: On gagne la 
convietion, non seulement que la tempäte gronde, mais que la nation a le presenti- 
ment profond que des changemens importans se pre&parent, et qu’une grande destinee 
va s’accomplir. Elle cherche en vain le mot de l’enigme, et elle commence & eroire 
que ceux qui gouvernent Etat et l’Eglise ne savent pas plus qu’elle m&me et que 
l’opposition n’y comprend non plus. Entwurf unter Bunfen’s Papieren, 
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ber bieß es denn auch in dem Irland betreffenden Abſatz der Thronrebe, 
mit welcher am 24. Auguft die Sigungen des Parlaments vertagt wurden: 
„Sch babe Bedenken getragen noch weitere Vollmacht zu fordern, um feind- 
lichen Anjchlägen gegen die Eintracht und Wohlfahrt meiner Staaten zu be- 
gegnen, ſowohl weil ich der Wirkfamfeit bes allgemeinen Gejeges nicht 
mißtrauen mag, als weil ich mich auf die Vernunft und Die Baterlanbsliebe 
meines Volks jo wie auf die feierlichen Erklärungen des Parlaments zum 

Schuß der legislativen Union verlaffe.” 

Mittlerweile aber hatte O'Connell die Bearbeitung feiner Maſſen 

bis zu maßlofer Verwegenheit gefteigert. Seinen Zuhörern und der Welt 
glaubte er weis zu machen, daß eine nationale Organifation Irlands be- 
reits Durch den großen Mäßigfeitsapoftel Peter Mathew aufgerichtet fei. 
Und es iſt gar nicht zu leugnen, daß Dank der wunderbaren Ueberredungs- 
gabe dieſes Mannes nicht allein der Verbrauch des Brantweins, fondern 
auch die große Anzahl fchwerer Verbrechen auf fünf, ſechs Jahre in Ir⸗ 
land bedeutend abgenommen hat*). Der Agitator freilih, der jelber bei 
ben öffentlichen Banquets der Enthaltſamkeit überjchwänglich das Wort re- 
bete und jo that, als ob er nur Waffer tränfe, binterbrein aber oder zu 
Haufe ganze Humpen Champagnerd oder ftarfen Weins binunterjtürzte, 
hatte fich einen oratorifchen Nebenbubler wie den um diefe Zeit auch in Eng- 
land thätigen Pater gern gefallen laffen, indem er ſchlau die Disciplin ber 
Zeetotaler8 benußgte um fie möglichft mitfammt ihrer Bekenner einfach 
der Maſſe feiner zum Sturz der „Jächfifchen Tyrannei” zufammengetriebe- 
nen Armee einzuverleiben. Die Muſikbanden der Teetotalers, in dem 
ſeltſamſten militäriichen Coftüm aufgepugt, zogen denn auch den Schaaren 
voraus, die aus allen Richtungen zu den Monſter Meetings zufammen- 
ftrömten, während alle Arbeit in Haus und Feld feierte. Da unterließ es 
denn O'Connell felten in humoriftifcher Anfprache eine Händeſchau zu ver- 
anjtalten um der Welt darzuthun, wie groß die Maſſe der anweſenden 
Waffertrinter ſei. Unbefangene konnten fich des Eindruds nicht erwehren, 
daß der Mäßigkeitsverein bereits ein großes Complot geworden**). 

Das tollfte Zeug bot D’Eonnell bei ſolchen Anläfjen mit feiner vollendet 
irifchen Zunge doch jedesmal felber. In der Vollsverfammlung zu Athlone 
ließ er recht eigentlich zur Feier des 18. Iuni Wellington und Beel ausgrungen, 
um dann jelber in extravaganten Sprüngen gegen jene Abfeung von der 
Friedensrichtercommiſſion loszudonnern. Auch erklärte er die Seele des iri- 
ihen Parlaments für unfterblich und verficherte, ſobald er drei Millionen 
Repealers beifammen habe, einen Schritt vorwärts thun, beſonders auch 


*) Sehr Iehrreiche Liften von 1839 bis 1845 und zur abermaligen Steigerung von 
1846—1849 ftehen bei Porter, Progress of the Nation, 3. Ed. p. 668. 
*, „Mir kam es oft jo vor, als ob alle diefe Termperance-Männer in einer gemein- 


famen Berfchwörung gegen England ftänden.” Kohl, Reifen in Irland I, 192. 
Pauli, England, II. 6 
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Lord French und andere Dulder in feinen Rath berufen zu wollen. Auf 
dem Meeting zu Dunbalf am 29. Iuni begrüßte ihn ein Triumphbogen mit 
der blasphemifchen Injchrift: Ireland’s Moses. Dort aber bewunderte 
man ihn befonders, weil er auch die halb widerwilligen, dem protejtanti- 
ichen, d. h. arbeitſameren Norden angehörenden Zuhörer trotzdem hinter ſich 
fortzureißen verſtand*). Was um dieſelbe Zeit die Lords in ihren ſehr 
gemeſſenen Converſationen zu St. Stephens über dieſe Meetings urtheilten, 
klang freilich viel weniger ſchmeichelhaft. Der Herzog von Wellington 
machte fich nicht eben viel aus den hundertaufend Helden, von Denen 
D’Eonnell verjicherte, daß weder Napoleon in Rußland, noch er, der 
Herzog, bei Waterloo eine folche Armee befehligt hätten. Und Xord 
Brougbam bemerkte fehr richtig, daß Maffen von angeblich 40,000, 
60,000, 100,000 Menſchen weder angeredet werden Tünnten, ſo Daß fie 
die Worte verftänden, noch daß es möglich fer mit ihnen wirkliche Bera— 
thung zu pflegen **. Das war indeß auch gar nicht der Zwed, es galt le— 
Diglich eine Dichte Bevölkerung, die nicht arbeitete, ſondern mit Vorliebe 
lungerte, durch eine ihr beſonders zufagende, mit allen möglichen Zer- 
ftreuumgen gewürzte Aufwiegelung für einen immerhin nicht unmöglichen 
Moment fchlagfertig zu erhalten und hierdurch Großbritannien zu terrori- 
jieren. Solche Reden, in denen man die wirkliden Proclamationen und 
Manifeite des Liberators zu erfennen hat, hielt er deshalb auch wohlmweis- 
lich vor der engeren Berfammlung der Corn⸗Exchange. Hier, wo er mit 
gefuchter Oftentation die von Ledru Rollin redigierten Anträge der franzo- 
fiihen Republifaner oder das von den engliihen Chartiften angebotene 
Bündniß ablehnte und feierlich verficherte weder das Beiſpiel Nordamerilas 
von 1773 noch Die irtfche Rebellion von 1798 nachahmen, überhaupt mit 
physical force Nichts zu jchaffen haben zu wollen, Tieß er doch gefliffent- 
lich im Dunfel, ob das Repeal ihm nur Mittel oder Selbftzwed ſei. Ein 
ander Mal fiel dort das bedeutſame Wort: „Kein Compromiß! Man 
wird euch, fo fagt man, die Zerftörung der Kirchentemporalien und deren 
Verwendung zu Staatözweden anbieten. Nehmt Alles, was ihr befommen 
fönnt, aber gebt Nichts auf **).“ 

Wie weit aber war er felber ehrlih, und was beziwedte er denn 
gegen die Regierung, deren Nichtsthun er als das Beſte erklärte, was 
Peel für ihn thun könnte? Mean hörte ihn wohl jagen, die Emancipation 
von 1829 ſei auch bis zum letzten Augenblid höchſt unwahrfcheinlich ge- 
wefen, und doch fei er al8 Sieger aus dem Streit bervorgegangen. 
Aber jelbft liberale Gegner der Regierung bielten ihn für feinen aufrich- 


*) Venedey II, 101 ff., der zugegen war. 
*#) Annual Register 1843, p. 149. 163. Hansard LXX, 1117. 1168. 
*»*) Venedey II, 142, un 
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tigen Repealer, denn er wiſſe zu gut, daß er ohne Gewalt ſein Ziel nicht 
erreichen könne, und er habe zu viel zu verlieren um in einem blutigen 
Kampfe Alles aufs Spiel zu ſetzen*). Es fragte ſich alſo, wer das Zau- 
bern am Längften aushalten werde ohne fich zu vergreifen, er ober bie 
Regierung. 

Zu Himmelfahrt Mariä, den 15. Auguft, war wieder eine jener 
riefigen Berfammlungen angejegt, nach Zara Hill, dem Hug gewählten 
berühmten led in Meath, wo vor Alters St. Patrif den Königen Ir- 
lands gepredigt, deſſen Beſitz einft den Anſpruch auf das Oberkönigthum 
befiegelt, wo noch 1798 die United Irishmen für die Freiheit Irlands 
butig gejtritten. Welcher Ire erinnerte fich nicht der elegifchen Verſe, in 
denen Thomas Moore diefe Stätte der heiligſten Erinnerungen befungen **). 
Hierbin ftrömten denn auch, wie von unnennbarem Zauber erfaßt, fehon 
während der vorhergehenden Nacht die Menſchen von allen Seiten, na- 
mentlih mit jeder Art der Beförderung aus Dem benachbarten Dublin. 
Diele verficherten, es müſſe eine Million beifammen gewejen fein; eine 
mäßige Schägung Tommt auf 500,000. Oben auf der Höhe wurde in 
freier Luft an 30 bis 40 Altären feierlich Meſſe gelefen, und immer noch 
zogen die Schaaren unter ihren Bannern und Abzeichen heran. Zwei 
Biſchöfe, drei Generalvicare, 30 Briejter empfiengen ven Liberator, als 
jih fein Viergeſpann endlich durch die Maſſen hindurch gearbeitet hatte. 
Es waren zunächft nur Variationen auf das alte Lied, die er vorbrachte, 
indem er als Vertreter Irlands im Angeficht Gottes gegen bie verruchte 
Union proteftierte. Der Herzog von Wellington mit feinen Schießſchar⸗ 
ten in den Kaſernen werde fie nimmermehr bange machen, denn Irland 
brauche feine Gewalt. Während es die tapferften Soldaten der Welt ber- 
vorbringt, genügen feine Weiber um die game Macht ver Königin zurüd- 
wichreden. England dürfe fie nie wieder betrügen. „ch würde eben jo 
gut dem Better einer gewiſſen Berfon mit Hörnern und Pferbefuß ver- 
trauen.” Seht lache man ihn nicht mehr aus wie am 2. Januar, als er 
das Repeal-Iahr angekündigt. „Ehe zwölf Monate verfloffen, joll das 
Barlamenl wieder in College Green (das alte Parlamentsgebäude, jekt 
Bank von Irland) fein.” ine Orbonnanz der Königin, das Siegel des 
Kanzlers genüge, um es dahin zu bringen; und er wolle einmal ſehen, 
welche Nitterjehaft ver Welt drei Millionen Repealers ihr Barlament ent- 
reißen werde. Daran fnüpfte er denn aber die entſchieden aufrühreriiche 


*) Senior 1. e. I, 67. 
**) Das Lied: The harp that ouce through Tara’s halls etc. ſchließt: 
Thus freedom now so seldom wakes, 
The only throb she gives, 
Is when some heart indignant breaks 
To show that still she lives. 


6* 
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Verkündigung, daß die abgeſetzten Magiſtrate durch die Aſſociation zu 
Schiedsrichtern erhoben werden ſollten, und die Aufforderung ſich nicht 
mehr an die Landesgerichte zu wenden. Demnächſt werde die Preſerva— 
tive Society, d. h. eigene Polizei und eigenes Gerichtsweſen des Repeals, 
der Revolution ins Leben treten. Hernach beim Banquet hielt er wieder 
den engliſchen Staatsmännern und der iriſchen Gentry drohend die Kraft 
der Arme von 6 bis 700,000 Bauern, der in Ordnung einherziehenden 
Schaaren der Reiter und Fußgänger entgegen. Und er, der ſich ſtolz 
fühlte der Führer dieſes Volks zu fein, that, als wenn er vor dem Ge- 
danken zittere, daß es früher oder fpäter, mit feinem Willen freilich nicht, 
jo lange er lebe, zum Ausbruch kommen müſſe. Trotzdem pries er 
Recht und Macht auf Zara Hill verbunden und ftellte fich, als ob die 
neuefte von ihm projectierte Organifation ohne Gewaltſamkeit ins Leben 
gerufen werden könnte. Natürlich unterließ er nie den Bauern vorzu- 
ihwindeln, daß durch das Repeal ihre jämmerliche Pacht in feites Eigen- 
thum übergeben müſſe. Priefter, wie ver katholiſche Erzbifchof von Armagh, 
gaben fogar den Wink den Bachtichilling zurüdzuhalten, und an mebreren 
Stellen befolgte ihn die Bevölkerung buchftäblich, nachdem rafch Durch andere 
das Getreide, um nicht gepfänvet zu werden, vom Felde binweggeräumt 
worden war. 

Aehnliches wurde auf anderen Monſter Meetings, wie am 20. zu 
Roscommon, vorgebracht, während das Spielen mit dem hellen Landes⸗ 
verrath in den Montagsſitzungen der Afjociation doch noch weiter gieng. 
Am 22. ift dort der fertige Plan für das ind Leben zu rufende iriſche 
Haus der Gemeinen vorgelegt worden. Es jollte aus 300 Abgeordneten 
beſtehen, gewählt in geheimer Abjtimmung von allen Haushaltworftehern, 
„dem anerkannten Recht und ftreng conftitutionellen Princip gemäß“. 
Schon begannen die eigenmächtig eingefeßten Schiedsgerichte ihre Wirk- 
famfeit. In einer ſpäteren Sigung antwortete D’Connell faſt wie der 
Repräfentant einer feindlichen Macht auf die jo maßvoll lautende könig⸗ 
lihe Thronrede vom 24. August, welche er frech als „ven Ausbund ver- 
‚einigter Unverjchämtbeit und Dummheit“ bezeichnete. Bor einer Majien- 
verfammlung bei Mullaghmaſt in der Grafſchaft Kildare am 1. October 
zeigte er fich feinem Volke fogar in der rothfammetnen Robe, die er ale 
Lord Mayor von Dublin getragen, und ließ fi zum Schluß eine eigen- 
thümliche Mütze aus grünem Sammet und Gold reichen, welche bie mi- 
Vefifche, die Phantafie- Krone Irlands vorjtellen jollte. Bedurfte es in 
der That noch ſtärkeren Beweijes, daß von ihm das Geſetz gebrochen und das 
Volk erfinderifch angereizt werde ein Sleiches zu thun? Es ſcheint fait, 
daß er Peel entweder wirklich für unſchädlich oder ohnmächtig gehalten, 
oder, was ficherer, Daß er anfieng vor dem heraufbejchworenen Sturm 
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jelber bange zu werben und zu fürchten, feine Irländer könnten ihn wohl 
gar als Schwindler ertappen. Sichtlich verlor er das Gleichgewicht *): 
Auf Sonntag den 8. October war eine Riefenverfammlung nach Elon- 
tarf ausgejchrieben, eine halbe Stunde von Dublin, in Geſchichte und 
Sage fo wie gleichfalls durch Moore's Dichtung Hoch berühmt, feitvem dort 
im Jahre 1014 die däniſchen Oftmannen von dem großen Brian Boroimhe 
befiegt worden. Anmarſch und Aufitellung der Maſſen wurde programm- 
artig wie in einem Ordre de bataille vorgefchrieben. Allein am Tage zu- 
vor Nachmittags 3 Uhr erfchien in Webereinftimmung bes irifchen mit 
dem geheimen Rathe der Königin eine vom Lord Lieutenant Carl de Grey 
ausgefertigte Broclamation, welche das Meeting als ungefeglich unterfagte, 
weil e8 Umſturz der legislativen Union zwifchen Großbritannien und Irland 
zu betreiben und die fchon jo lange geführte aufrührerifche Sprache bis zur 
Entwidelung der phyſiſchen Gewalt zu fteigern drohe**). Und der Agitator 
wurde jofort zahm. Im einer fchleunig nach der Corn Erchange berufenen 
Sitzung feiner Getreuen denuncterte er freilich dieje Siſtierung feiner, wie 
er erflärte, unwiderruflich letzten Vorftellung als gemein und nieverträchtig, 
weil fie abfichtlich jo ſpät geichähe, damit er fie jchlechterdings nicht mehr 
abbeftellen könnte, bat aber alle Anmwefenden aufs Eindringlichite der An- 
fammlung vorzubeugen und ließ ſchon 37/, Uhr eine Gegenerllärung aus- 
geben, welche den Aufruf mit fauerer Miene und erbärmlichen Ausfällen 
gegen die Staatsgewalt zurücknahm***). Als nun am nächiten Morgen bie 
Leute vom Lande und aus den Thoren Dublins herbeizogen, fanden jte 
feine Rednerbühne, fondern Tom Steele mit einem grünen Zweige zurüd- 
iwintend, vor allem aber ftarfe Abtheilungen Militär, Cavallerie und In- 
fanterie — denn ſeit Monaten war die Truppenmacht ftetig verſtärkt worden 
und durchaus zuverläffigt) — vom commanbierenden General Sir Edward 


*) Jacob Venedey ließ troßdem fpäter druden: „jo lange der Name D’Connell 
gleichbedeutend ift mit Irland und Friede und Ordnung wird aud troß dev 
lauten Klagen gegen England, der Vorkämpfer Irlands unbefiegbar fein.” Holmes, 
der ſtreng confervative Einpeitfcher der Tories, verkündete dagegen ſchon am 4. October 
im vollen Bertrauen auf die Maßregeln der Regierung das Scheitern de8 Demagogen. 
Raikes, Journal IV, 300. 

**) Annual Register 1843, p. 234. Der alte Herzog von Wellington auf Walmer 
Caftle, froh daß da8 Zaubern zu Ende, fagte die Worte: We must now show them 
that we are really in earnest, there must be no paltering or truckling with O’Con- 
nell; and as we are well prepared for every emergeney, I have no fears for the re- 
sult. Raikes, Journal IV, 315. 

***) Sohn D’Eonnell II, 350 kann die fofortige Wirkung des Verbots nicht leugnen. 

+) Schon am 13. Juni 1843 berichtete Bunfen Friedrih Wilhelm IV: on me dit 
de tr&s bonne source, qu’on est sür de l'armée, malgr& quelques propos de soldats 
irlandais du 45iöme regiment à Belfast, releves par les feuilles publiques, et malgré 
les demeles sanglans de la police avec quelques ivrognes d’un autre regiment & Man- 


chester. Hoſchr. 


86 III. 2. Maß und Grenze der Erfolge Peel's. 


Blakeney der Art zweckmäßig aufgeftelit und felbft das ſchwere Geſchütz 
eines benachbarten Forts fo ficher gerichtet, daß die Haufen fich nur auf 
der Straße weiter bewegen und zu feiner drohenden Maffe anfammeln konn⸗ 
ten. In einer Anſprache an feine Affociation am 9. beeilte fih O'Connell 
beiden dem Volle und den Soldaten wegen ihres friebfertigen Benehmens 
zu fchmeicheln und verhöhnte ven Lord Lieutenant, ber fo grauſam gewejen 
die armen Teufel den ganzen Tag unter den Waffen zu halten. Allein bald 
hatte auch diefe Farce ein Ende. Wie hätte er jemals einem Meinifterium 
gewachfen fein wollen, in welchem fünf Mitglieder faßen, die einft nad- 
einander Secretäre für Irland gewejen: der Herzog von Wellington, ©it 
Robert Peel, Lord Stanley, Goulburn und der General Str Henry Har- 
dinge. Beel zumal hatte den alten verfchlagenen Gegner fo völlig durch— 
ſchaut, daß er, weil nicht eine einzige Partei in England für ihm war, ihn 
zu wirklichem Aufruhr zwar nicht fähig hielt, ihn dagegen im erften bebenl- 
lichen Augenblick mit kühler Sicherheit auf der Stelle ſchachmatt made”) 

Am 14. wurde das Bublicum durch die Nachricht überrafcht, daß Dank 
D’Eonnell M. B. nebft neun Genoſſen, darunter fein Sohn John und die 
Rebacteure des Freeman’s Iournal, der Nation und des Pilot fo tie 
zwei Priefter verhaftet worden fein. Die Aufregung in ‘Dublin war 
groß, aber Niemand wagte loszufchlagen. Als O'Connell vom Richter ge 
gen hohe Kaution fofort bis zu den Afftfen entlaffen wurde, verkündete & 


was geichehen, mahnte aber in einer Adreſſe das Volk dringend zur Ruhe. 
Obwohl das Verfammlungsrecht nicht behindert wurde, fiel Doch allgemein | 


die volfftändige Umwanblung feines Tons auf. Indem ihm nur daran I 
bie fo ungeftüm heraufbeſchworenen wilden Geifter fchleunigft zu befänftigen, 
zeigte er fich auf wohlmeinenbes Verlangen nicht nur bereit den Ausbrud 
Saffenach abzuſchwören, ſondern auch einige Zeloten aus der Aſſociation 
zu entfernen, und befinierte fogar gegen bie Zufage des Quäfers Joſeph 
Sturge von Birmingham der Repeal Affociation einen Beitrag zu zahlen 
als Zweck derſelben Einfegung eines Parlaments lediglich für locale Ange 
legenheiten. Als am 2. November vor der Queen’3 Bench zu Dublin umd 
ber großen Jury bie Angellagten erfchtenen, wurden die wider fe aufgeſeh 
ten Artikel vom Richter verlefen und am 8 von den Gefchworenen als a true 
bill befunden, von den Beklagten aber fofort auf pas Hartnäckigſte wegen 
formeller und materieller Verſehen angefochten. Es war ein entjchiebent! 
Uebeljtand, daß die Anklage von ihrem Nechte Gebrauch machte und alle 
Katholiken von der Gefhwornenlifte ſtrich. Die Vertheibigung und das 
Bedürfniß einer weit verzweigten VBorunterfuchung nöthigten überdies dei 
Staatsanwalt den Termin bis zum 11. December und dann wieder bis zum 
15. Januar hinauszurüden. Bei einem geriebenen Advocaten wie OrConnel 


) Das muß auch ein fo grämlicher Tadler des Miniſters wie Doubleday, Political 


Life of Sir Robert Peel II, 860. 364 zugeben. 
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felber durfte fich die Regierung im Voraus darauf gefaßt machen, daß ihr 
auch fernerhin jeder Schritt des Procefjes heftig beftritten werden würde. 
Während Irland ruhig blieb,. war England getbeilter Meinung über bie 
Rathſamkeit, beziehungsweije Erfolglofigfeit des ganzen Verfahrens. Die 
Whigs, Die Doch jelber gegen die Gefahr eines Aufftandes ftreng und raſch 
einzufchreiten gefordert hatten, höhnten jett, daß Peel den ganzen Sommer 
gezaudert, und nun, wo die Zage kurz und den Iren jene Verſammlungen 
zugleich langweilig und bevenklich würden, barjch dazwiſchen fahre*). Die 
große Mehrzahl aller friedliebenden Bürger jedoch war ficher Damit einver- 
ſtanden, daß die permanent gewordene öffentliche Wühlerei überhaupt ein 
Ende erreichte. Den Iren, die über die Ergreifung ihres Befreiers ſchäum— 
ten, batten Wellington’s Anjtalten einen genügenden Kappzaum angelegt **), 
während an allen anderen Stellen Ruhe berrfchte und mit der endlichen 
Wiederkehr des Lebens in Handel und Arbeit fogar die gegen die Kornzölle 
geftiftete Verbindung fcheinbar in ihrem Eifer nachließ. 

Die Rede, mit welcher die Königin am 1. Februar 1844 das Parla- 
ment begrüßte, bat diefen freudigen Wahrnehmungen und der betonten 
Hoffnung paffende Worte geliehen, daß nunmehr auch der Ausfall in den 
Einnahmen überwunden fein werde. Dann hieß e8: „Am Schluffe ber 
legten Sitzung habe ich Ihnen meinen feſten Willen ausgefprochen die legis- 
lative Union zwifchen Großbritannien und Irland unverlegt zu erhalten, 
und zugleich meinen ernjten Wunſch in Verein mit dem Barlament alle folche 
Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet fcheinen die jociale Lage Irlands 
und die natürlichen Hilfsquellen dieſes Theils des vereinigten Königreichs zu 
heben. Ich bin entſchloſſen dieſer Erklärung ftreng nachzukommen. Doch 
enthalte ich mich aller Bemerkungen über Ereigniffe, derentwegen noch Ver⸗ 
bandlungen vor den zuftändigen gefetlichen Tribunalen fchweben ***).” Der 
Proceß O'Connell's und feiner Mitangeflagten batte aber bis dahin kaum 
erkennbare Fortichritte gemacht. Denn als fie amt 15. Januar in 24 Wa- 
gen, O'Comell jelber in der Stantsfutfche des Lord Mayors, vor dem 
Serichtögebäude der our Eourts in Dublin anfuhren, waren Richter und 
Bertheidiger zwar in dem dicht gefüllten Saale vollzählig beifammen, aber erft 
am folgenden Tage wurde bie Auswahl der zwölf Gejchwornen abgejchloffen, 
weil nicht nur beide Seiten deren viele verwarfen, fondern die Meijten von 
ihnen, eingefchüchtert, mit dieſer Sache Nichts zu ſchaffen haben wollten 


*) Senior, 1. c. I, 129. - 

**) Rely on it, if there is no outbreak as O’Connell’s position becomes more cri- 
tical, it is only to be attributed to the Duke’s military preparations here. The people 
see they have no chance against the military as now organised ſchreibt Lord Glengall 
aus Cahir an Railes, Journal IV, 334, November 29. Am Tribute Sunday, dem 
19, wurden allein für O'Connell's Bertheidigung 3490 £. gejammelt. 

**#) Hansard LXXII, 5. 
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und fich lieber pfänden Tießen. Hierauf begründete in ben nächften Sitzungen 
des Gerichtshofs ernft und umftändlich ver Staatsanwalt, T. B. C. Smith, 
die Anklage, daß O'Connell und fieben Genofjen, denn einer der beiden 
Briefter war inzwifchen geftorben, confpiriert und die Unterthanen Ihrer 
Majeſtät in jenen Meetings zu verbrecherifcher Auflehnung wider Das Geſetz 
aufgemwiegelt hätten. Den Einwand, daß die Verfammlungen doch ſtets 
ein friedliches Ende genommen, Tieß er gegen die vielen aufrührerifchen 
Reden und Handlungen gar nicht gelten. Das Syſtem wie die Gefchichte 
der Repeal Agitation wurde ſchonungslos aufgedeckt um beides die Narrheit 
wie die Frechheit, jedenfalls aber Die Staatsgefährlichleit einer Demagogie 
zu zeichnen, welche frevelhaft und Yeichtfinnig auf einen blutigen Conflict 
wie 1798 loszuftenern im Begriff war. Daran ſchloſſen fich Die Zeugen- 
ausfagen für die Anklage, die erſt am eilften Tage ihren Abfchluß fand. 
Für die Angeklagten erhob zuerft am 27. Januar ihr berebter Landsmann 
Lalor Sheil das Wort. Nicht nur daß er feinen politifchen „Wohlthäter, 
Erlöfer und Freund“ für durchaus unfähig erklärte ungejetliche Abfichten zu 
hegen, jonvern er fchlug mit großem Gefchie den Ton an, in welchen aud 
die übrigen Vertheidiger fofort einſtimmten, nämlich die ausſchließlich aus 
Proteftanten beftehende Jury, wenn nicht hinzureißen, fo Doch zu ermüben*). 
Auch O'Connell jelber ließ fich an einem der folgenden Tage hören, indem 
er das Advocatengewand, in welchem er bisher erjchtenen, ablegte um als 
Angellagter frei, mie er fagte, für feinen Clienten Irland zu plädieren. 
Er rühmte. ſich in maßvoller Sprache feiner Feindſchaft gegen die Union, 
feiner Kirche als Katholik. Die Beichuldigung confpiriert zu haben ſuchte 
er unter lautem Gelächter durch Die Loyalität zu widerlegen, mit welcher er 
jtet8 allen Verlodungen wie denen der franzöfifchen Republikaner und ver 
engliichen Chartiſten widerftanden habe. „Ich laſſe meine Sache getroft in 
Ihren Händen”, fchloß er, „indem ich leugne irgend etwas Compromittie- 
rendes gethan zu haben. Die Bezeichnung als Verſchwörer weife ich mit 
Verachtung zurüd. Ich habe früher bei hellem Tage und in Gegenwart ber 
Behörden gehandelt und hatte nie ein Geheimmiß zu hüten. Ich Habe für 
Wiederaufrichtung des Parlaments meines Vaterlands gefämpft. Andere 
haben vor mir Erfolg gehabt; aber Erfolg oder nicht, es gilt einen Kampf 
um bem jchönften Lande der Welt die Segnungen zu verfchaffen, für bie 
e8 die Natur beftimmt hat**).” Nachdem auch die Zeugen biefer Seite 
vernommen, ſummierte der Lord Oberrichter in einer zwei Tage dauernden 
Anſprache, welche Die verbrecherifche Tendenz der Monfter Meetings, in- 
jonderheit jener Aufforberung feft hielt, ftatt der Staatstribunale ſich an 
das Schiedsgericht des Repeal zu wenden. Endlich am Sonnabend ben 


*) Torrens Mac Cullagh Torrens, Memoirs of Richard Lalor Sheil II, 334. 


**) Annual Register. 1844. Chronicle p. 330. Bgl. über den Proceß Erskine May, 
Constitutional History II, 233, 234. 
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10. Februar ſpät Abends traten nach ſtundenlanger Berathung die Geſchwo⸗ 
renen ein um in einigen der ihnen vorgelegten Artikel das Schuldig zu ſpre⸗ 
chen, während ſie in anderen kein Verdict hätten finden können. Als ihnen 
vorgeſtellt wurde, daß in allen Stücken und über alle Betheiligte nur 
Schuldig oder Nichtſchuldig zuläſſig ſei, entbrannte noch einmal der Disput 
zwiſchen Richterbank und Staatsanwaltſchaft auf ver einen, der Vertheidi- 
gung auf der anderen Seite. Noch einmal mußte die Jury abtreten und, 
al8 auch Dies nicht half, bis zum Montag eingefchloffen werden. Mitter- 
nacht war längſt vorüber, aber die in den Straßen lärmenden Haufen zer- 
teilten fich auch während des Sonntags nicht und wären ohne bie ftarfe 
Sarnifon ficherlich Iosgebrochen. 

Am Montag erfehien O'Connell mit Smith O’Brien neben fi, der 
nicht geringes Erftaunen unb bei feinen Landsleuten hellen Jubel erregte, 
als er diefen Moment ergriff um aller Welt feine Belehrung zum Repeal 
in Folge der verkehrten Negierungsmaßregeln darzutbun. Um 10 Uhr be- 
reit8 gab die Jury ihr gewundenes Verdict, durch welches O'Connell jelber 
in allen Stüden, feine Söhne und Freunde theilweife und mehr ober we- 
niger ſchuldig, und nur der Priefter Tierney als ſehr gering compromittiert 
erflärt wurde. Die Nachricht Hiervon fuhr dröhnend über ganz Irland, 
das einftweilen noch ungebrochen der fofort ausgegebenen Lofung feines Li⸗ 
berators laufchte, worin er mit unglaublicher Dreiftigfeit noch einmal fei- 
nen ©etreuen zurief: „Haltet nur ſechs oder höchſtens noch zwölf Monate 
Frieden, und ihr follt das Parlament in College Green wieder haben.” 

Mittlerweile und ehe noch das Tribunal fein Erfenntniß abgegeben, 
regte fich num aber auch die Oppofition in dem eben eröffneten Parlament. 
Bereit3 am 13. hatte Lord Normanby im Oberhaufe beantragt, die Gründe 
der Unzufriedenheit in Irland zu unterfuchen und fie durch Gewährung 
gleicher Rechte an alle Klaffen und Confeffionen zu heben. Nach zwei- 
tägiger Debatte zogen die Whigs gegen eine Majorität von 97 den Kürze- 
ren*). Gleichzeitig befaßten fich die Gemeinen auf die Motion Lord John 
Ruſſell's die Lage Irlands durch das gefammte Haus in Betracht zu ziehen 
neun Tage hindurch mit derjelben Frage**). Dem Antragiteller zufolge 
verpürben die Tories durch ihre plumpe Verfolgung O'Connell's die von 
den Whigs jüngft erft aufgerichtete unparteiifche Gerechtigfeitspflege in Ir- 
land. Im Laufe der Debatte wurde die Regierung immer wieder wegen 
Knechtung der Nachbarinfel durch Milttärmacht und Auswahl proteftantijcher 
Geſchworenen angegriffen. Als ob ihre Vorgänger es wefentlich anders 
gemacht Hätten. Indeß Lord Howid faßte Doch wenigſtens die Kernfrage, 
die confeffionelle, in ihrer ganzen Bedeutung, als er, wenn nicht der Ka⸗ 
tholicismus zur iriſchen Staatsreligion gemacht werben Fünnte, entweder 


*) Hansard LXXII, 602 ff. 921. 
*e) Ibid. 683 ff. 
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Abſchaffung aller ftaatlichen Bevorzugung, oder gleichmäßige Ausjtattung 
ſämmtlicher Denominationen verlangte*). Im einer feiner jchönen ftubier- 
ten Reden war Macaulay als Hiftoriker billig genug als Wurzel aller Uebel 
den Fluch der graufamen Unterjochung eines in Race und Glauben verfchte- 
denen Volks zu bezeichnen und als Vertheidiger der Union doch O'Connell's 
Treiben zu verdammen. Als Barteimann dagegen bezichtigte auch er bie 
Tories der verhängnißvollſten Irrthümer. Sie hätten den Teufel der In- 
toleranz wieder heraufbeſchworen **), bis fie unklug und leichtfinnig um das 
jelbjt entzündete Feuer zu dämpfen wider einen nationalen Führer, der nicht 
nur Irland, fondern den ganzen Continent entzündete, mit einem Staats⸗ 
proceß eingejchritten feten, der nur mit verwerfliden Mitteln zu ihren 
Gunſten bätte entſchieden werden können. Im der Rirchenfrage, über 
welche fih Graham und Stanley als Vertheidiger der Regierung höchſt in- 
tolerant hätten vernehmen laffen, wollte er von einem Staatsmanne von 
Peel's Bedeutung Beſſeres verhoffen. Es mochte auffallen, daß die Whigs 
bie agrarifchen Zuſtände faft gar nicht anzurühren wagten. Nachbem bie 
Kronanwälte für Irland und England das Verfahren des Minifteriums zu 
rechtfertigen gefucht, war D’Eonnell felber ,- der fich um dieſe Zeit in de- 
monftrativen Banqueten von feinen Anhängern in England feiern ließ, an 
feinem Platz, nicht fowohl um aus der ‚gerichtlichen Verfolgung Capital zu 
machen als um in möglichit engem Anſchluß an die Whigs mit denjelben 
Argumenten die Irland vorenthaltene Gerechtigkeit anzurufen. Dabei ftand 
ihm jein alter Freund Sheil zur Seite, indem er al8 Anwalt Alles hervor- 
fehrte, was fich Die Vertreter der Negterung bei dem jüngften &erichtsver- 
fahren widerrechtlich hätten zu Schulden kommen laffen ***), 

Erft zu allerlegt am 23. Februar erhob fih Sir Robert Peel, objer- 
tiver, leidenfchaftslofer als alle übrigen, denn mit den fchweren ragen, 
auf Die e8 ankam, war er wie wenige andere aus langjähriger Praxis ver- 
traut. Indem er nach der Reihe die verſchiedenen Angriffe kritifterte und 
die Durch O'Connell wie durch den Parteigegenfag genährten Trugfchlüfle 
und halben Wahrheiten aufdeckte, vertheidigte er in der That den von ihm 
eingenommenen Standpunct am Beiten. Daß er nach allen Seiten bie 
Lage ſtaatsmänniſch erwog und wahrlich nicht verzweifelte, das konnten auch 
die Widerfacher aus den Schlußworten?) abnehmen: „Ich vertraue ernt- 
li, daß der Einfluß der öffentlichen Meinung jo gut wie des Geſetzes biele 
Agitation controlieren und diejenigen, die daran betbeiligt, überzeugen 
werde, daß fie die beiten Intereffen Irlands ‚gefährden, feinen Fortſchritt 
hemmen, die Sapitalanlage aufhalten und bie Abftellung folcher Beſchwer⸗ 


*) Ibid. 970 ff. 
**) Macaulay, Speeches II, 41. Tauchnitz Ed. 
*%*#) Hansard LXXIII, 71. 186. 
+) Hansard LXXIII, 254. Peel, Speeches IV, 341. 
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den verhindern, welche, wie ich glaube, viel beſſer durch den Betrieb in⸗ 
dividueller Unternehmung als durch irgend welche gejeßgeberifche Interpre- 
tation gehoben werben fönnen. Ich bege die feftefte Meberzeugung, daß, 
wenn in Irland Ruhe und Friede berrichten, fein anderer Theil der britifchen 
®ebiete jo reißende Fortſchritte machen würde al8 dieſes Land, denn ich 
weiß, es gibt dort Erleichterungen und Gelegenheiten um fie jo reißend 
zu machen wie in keinem anderen Theile unferes Reihe. Ich hoffe und 
mit diefer ernftliden Hoffnung will ich fchließen, daß dieſe Agitation nebit 
allen ihren üblen Folgen ein Ende haben möge.” Und die Mehrheit feiner 
Hörer pflichtete ihm bei, indem fie nach kurzer Erwiberung Lord John 
Ruſſell's deſſen Antrag mit 324 gegen 225 verwarf*). 

Auch das Urtheil, das endlich am 30. Mai gegen O'Connell und Ge— 
noffen mit tief bewegter Stimme vom Richter Burton verkündet wurbe, 
athmete feine Spur von Rachjucht, ſondern überrafchte vielmehr allgemein 
durch feine Milde. Es lautete gegen O'Connell auf zwölfmonatliches Ge- 
fängnig und Buße von 20002, außerdem batte er um fieben Jahre lang 
den Frieden zu wahren für feine Perfon 5000£ Bürgſchaft und zwei an- 
dere Bürgen zu je 25008 zu ftellen. Der Priefter Tierney gieng ganz frei 
ans, während die übrigen mit neun Monaten Haft und je 508 beitraft 
wurden. Auch hatte fich ein jeder gegen Bürgichaft von 10008 nebſt zwei 
Vertretern zu 5008 zu verpflichten, daß er fieben Jahre den Frieden hal⸗ 
ten wolle. Letztere Beitimmung, über die fich Die Verurtheilten felber nicht 
im Ernſt beflagen konnten, hat fich beſonders zweckdienlich erwiefen, weil 
fie mittelbar auch die Maſſen im Zaum hielt. O'Connell, ver natürlich 
jofort unter der Form eines writ of error gegen deu Spruch beim Haufe 
der Lords Appellation anfündigte, erhielt die Vergünftigung fich fein Ge- 
fängnig wählen zu dürfen und bezog daher das Richmond Penitentiary in 
Dublin. Dort durfte er Freunde und Verehrer empfangen, welche täglich 
in langer Wagenreihe vorfuhren. Nur war es ihm einigermaßen empfind- 
Ih, daß deren Namen nicht in den Blättern veröffentlicht werben, er auch 
feine Deputationen mit Adreffen bei ſich ſehn follte, eine Reftriction, welche 
Smith O’Brien fich vergeblich bemühte hinwegzuräumen. Uebrigens that 
dem Liberator die unfreiwillige Ruhe körperlich recht fichtlich wohl, denn 
in ber hitzigen Thätigkeit des letzten Jahrs hatte er feine Kräfte dermaßen 
aufgerieben, daß man für fein Leben beforgt wurde. Es war bie leßte 
Mupe, die ihm vergönnt fein jollte. Wenn aber Macaulay **) die Befürch- 
tung ausgejprochen hatte, daß die Iren losbrechen könnten, ſobald fich die 
Pforten des Gefängnifjes Hinter ihrem angebeteten Tribunen gefchloffen 
baben würden, fo überjah er den Inftinet der Nace, die ohne Führer fel- 
ten etwas wagt. Während biefer erfolgreich zur Ruhe verwiejen, hat er 
 ®) Hansard LXXIII, 266. 

*#) Spoeches II, 54. 
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ſelber doch nicht mehr aufwiegelnd, ſondern weit eher beſchwichtigend auf 
den Gang der iriſchen Dinge einzuwirken geſucht. 

Dies war ſchon deshalb ſchwer zu vermeiden, weil unter feinen Be⸗ 
fiegern fein Ton der Genugthuuug laut wurde, fondern Regierung und 
Parlament vielmehr felber fich aufrichtig mit Abftellung wirklicher Uebel- 
ſtände zu Schaffen machten. Da juchte erftere zunächſt Das Wahlrecht in 
Irland, deffen Regiftrierung noch viel zu wünfchen übrig ließ; durch Ab- 
jtefung bejtimmter Kreife und Appellation von den Commiffaren an das 
Schatzkammergericht in Dublin zu feftigen und zugleich zu erweitern. Auch 
Mängel in der Mumieipalreform follten abgeftellt werden um in biefen 
Stüden doch dem trifchen Volke diefelben Rechte zu verfchaffen, wie fie 
England und Schottland befaßen. Allein der Cenfus, nach welchem Pächter 
auf Kündigung qualificiert fein follten, und der üble Wille, der bei wieber- 
Holter Discuffion von mehreren Seiten fühlbar wurde, ließen Die Maßregel 
nicht einmal bis zur zweiten Leſung gelangen. | 

Eben fo wenig Erfolg hatten einige frei von liberaler Seite geftellte 
Anträge. Joſeph Hume wollte, wie er fchon feit zwanzig Jahren wünſchte, 
den Lord Lieutenant mit feinem vicelöniglichen, dem Parteimechjel unter: 
worfenen Gouvernement aufgehoben haben, nicht nur um Koften zu eripa- 
ren, jondern um die Infel aus diefer abhängigen Form der Aomintftration, 
welche jie mit den Colonien gemein hatte, Hinweg auf gleichen Fuß mit 
England und Schottland zu erheben. ‘Da aber nicht nur die Minifter, Lord 
Eliot der Secretär für Irland und Sir Robert Peel, ſich auf einen Aus 
ſpruch O'Connell's beriefen,, daß durch Abfchaffung dieſes hohen Amts ver 
Abjenteeismus erſt vecht gefteigert werden müſſe, ſondern da bie Iren in 
der Frage durchaus nicht einer Meinung waren und Lord John Ruſſell ald 
Führer der Whigs fie mindeftens zur Zeit für inopportun hielt, mußte die 
Motion zurüdgezogen werden. Es zeigte ſich, daß, wie ſehr auch vorge 
ſchrittene Meinungen eine folche Reform befürworteten*), die Einficht der 
Staatsmänner und ber Legislative fich noch auf lange hin nicht zu ihr ver- 
jtehen würde. Iſt doch die oft ausgefprochene Erwartung, daß die dad 
Königthum direct vertretene Würde in Folge der allerengften Verknüpfung 
beider Inſeln durch die Dampffahrt mit Sicherheit aufgehoben werben 
könne, bis heute nicht in Erfüllung gegangen. ‘Der alljährlich gegen bei 
Beſtand der anglifaniihen Kirche in Irland gerichtete Antrag des Her 
Ward führte zwar in dem befegten Haufe zu lebhafter Discuffion, bei ber 
doch meiſt nur diefelben längſt befannten Argumente für und wider vor- 
gebracht wurden, hatte aber unter gegenwärtigen Verhältniſſen zumal fein 
anderes Refultat als fchon fo oft zuvor. 

Dagegen glücten zwei andere Maßregeln, welche die ſtarke confeſſio⸗ 


*) So auch Senior, Journals, Conversations and Essays relative to Ireland I, 119. 
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nelle Spannung und die in der That ſehr triftigen Beichwerben der Katho- 
lifen zu lindern bezwedten. “Die eine betraf die milden Stiftungen, deren 
Verwaltung, obwohl fie vorzüglich von Katholiken ausgiengen, bisher faſt 
ausjchlieglich in proteftantifchen Händen gelegen. Die Regierung ließ daher 
in beiden Häufern beantragen, daß fortan drei Mitglieder aus den hohen 
Boften der Iuftiz genommen werden möchten, von denen zwei mit Katho⸗ 
lifen befegt werden durften, während die zehn übrigen Stellen zu gleichen 
Theilen an Proteftanten und Katholiken vergeben werden follten*). Einige 
hitzköpfige Vorkämpfer des Repeal nannten auch diefen Vorfchlag nun frei- 
lich eine Beleidigung für Irland, andere forderten mindeitens die Aufnahme 
fatholifcher Biſchöfe, und jelbit O'Connell ließ feinen Diſſens mittheilen. 
Das hinderte jedoch nicht, daß alle gemäßigteren Elemente, Katholiken und 
Whigs, fich beifällig Außerten und fogar Herr Morgan Iohn O'Connell 
jeine Ueberzeugung nicht verfchiwieg, daß, wenn die gegenwärtige Erhitzung 
der Gemüther fich gelegt haben würde, dies Gefeg dem triichen Volke zum 
Segen gereichen müſſe. Der Liberator dagegen verjegte fich einen neuen 
Stoß, indem er drohen ließ, daß durch die Weigerung aller Katholifen in 
den Verwaltungsrath einzutreten die Ausführung ſchon mißlingen folle. 
Statt deſſen ließen fich noch vor Ablauf des Jahres der katholiſche Erz- 
biihof von Dublin und drei andere Repräfentanten feines Glaubens den 
Eintritt neben Anglifanern und Presbyterianern gern gefallen. ‘Die zweite 
Mafregel galt der Streihung der legten Weite der obfoleten Pönaledicte 
gegen anders Gläubige aus dem Statutenbuche, Geſetze, die von Elifabeth 
bis auf Georg III berabreichten, aber durchaus im Widerfpruch mit der 
Emancipationsacte von 1829 ftehen geblieben waren. Bon einem fatholi- 
ſchen Beer, Lord Beaumont, eingebracht, vom Lord Kanzler Lyndhurſt 
aufgenommen, pajjierte die Bill nach der Reihe beide Häufer**). 


Doch darf man nicht wähnen, daß die irifchen Angelegenheiten etwa 
im VBorbergrunde der Beratbungen geftanden hätten. Diefe Ehre be- 
wahrten fich die wirthichaftlichen Intereflen um jo mehr, als Peel's vor- 
fichtige Reformen im laufenden Jahre doch fo greifbare Früchte trugen, daß 
fie ihm von den Widerfachern-nicht beftritten werden fonnten. Bereits bei 
Gelegenheit der Adreßdebatte am 1. Februar hatte er in fchlichten Worten 
des Erfolgs gedacht: - „Ich glaube”, ſagte er, „es beiteht eine materielle 
Beiferung in einigen wichtigen Zweigen ver Manufactur und des Handels. 
Nach der großen Veränberung in den Zollfägen im Jahre 1842 herrichte 
die Neigung über die Wirkung derfelben allzu baftige Schlüffe zu ziehen. Die 
Regierung verlangte Zeit um fie beurtbeilen zu fünnen. ALS wir im vorigen 
Jahre auf die erften Anzeichen aufmerkffam machten, wurde die Angabe von 


*) Hansard LXXVI, 1168. 
**) Hanusard LXXVI, 1171. 1542. 
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der anderen Seite angezieifelt. Ich hoffe, jett wird man zugeben, Daß 
wirkliche Befferung auf einigen Gebieten ftatt gefunben hat*).“ Und „ohne 
in zu hellen Farben malen zu wollen” fügte er hinzu, daß im laufenden 
Jahre das Deficit überwunden jet, jo daß die Einkünfte allen Anforderungen 
hinreichend genügen würden. Hinfichtlich der Kornzölle erklärte er aller: 
dings ausdrüdlich feine Aenderung treffen zu wollen, nicht nur weil er feine 
Sleitende Scala noch immer für vortheilbafter hielt als den niederen feiten 
Zoll Ruſſell's, ſondern weil eine vollftändige Unterbrüdung gegenwärtig 
nur zu allgemeiner Verwirrung führen müſſe. 

Die Oppofition war natürlich in allen diefen Stüden nicht einer Mei- 
nung mit dem Chef der Regierung. Ihr zufolge war die allgemeine Beſſe— 
rung weniger feinen Finanzmaßregeln, als dem guten Exnteertrage des 
legten Sommers zuzufchreiben. Keine Frage, daß ver vorübergehende 
Nachlaß in der Agitation gegen die Kornzölle damit zuſammenhieng. Nur 
durfte ſich Niemand ſchmeicheln, daß auch die Liga darum ihre Anftrengungen 
einstellen würde. Im Gegentheil, fie machte um dieje Zeit Frieden mit 
den Chartiften. Dafür daß dieje von Bekämpfung des Freihandels ab- 
ließen, wurde ihnen Unterftügung ihrer conftitutionellen Forderungen zuge 
fagt. Die Mancheiter - Partei gewann bedeutenden Anhang unter. den Ar- 
beitern durch Auflauf und Vertheilung Heiner bäuerlicher Freigüter, denen 
bei einer Rente von 40 Schilling auf Grund der Reform - Bill das Wahl- 
recht zum Parlament verblieben war. . Dies Beginnen hatte mit einem 
verwandten, aber tollen Plane D’Connor’s, der fich mit anderen Chartijten 
heftig in den Haaren lag, nur das zauberhafte Trachten Land zu befiten 
gemein, das die englifchen Gewerfvereine auszeichnet **). Bon den Fabril- 
orten und der ländlichen Bevölkerung, unter welche ebenfall® das Behagen 
langfam zurückkehrte, richtete Die Liga außerdem eben jest ihre wolle Kraft 
auf den Mittelpunct des Ganzen, Das gewaltige London. Dort bezeich- 
neten felbjt fchußzölinerische Blätter wie die Morning Poft die Ausfichten 
der eigenen Partei als rettungslos. Dort hatte zum 1. Januar einer der 
reichiten Grundbefiger, der Marquis von Weitminfter, als die Liga eine 
Summe von 100,0008 aufnahm, 500 beigefteuert zum Zeichen daß er 
Freihändler ſei. Dort erhob eben damals Thomas Carlyle auch für dieſe 
Aeußerung des gefunden Menjchenveritanbes feinen Seberruf: „Eine Sade, 
bie ungerecht ift, die gegen Gottes Ordnungen ftreitet, wollt ihr auf 
Gottes Erde verfuchen zu erhalten? Sie ift alt, jagt ihr. Ihr habt recht, 
und um fo größere Eile folltet gerade ihr vor allen Anderen zeigen fie nicht 
älter werden zu lajfen***.”" Während die Liga ihre Wochenausgaben ge- 
troft von 100 auf 1000 Pfund fteigerte und in Mancheſter bereits eine Frei⸗ 

*) Speeches IV, 306. 


**) L. Brentano, bie englifche Chartiftenbeivegung, Preuß, Jahrb. XXXIII, 538, 
***) K. de Roth, Richard Cobden 34. 
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bandelshalle erbauen ließ, miethete fie die großen Theater von Covent 
Garden und Drury Lane um darin zu Gunſten ihrer Sache alle vierzehn 
Tage Mittwochs Maſſenverſammlungen für London zu veranftalten, welche 
bald ungebeueren Zuſpruch fanden*. Wenn die Gegner folche Unterneh- 
mungen als leeren Schwindel zu verhöhnen juchten, jo war doch die Times 
anderer Meinung: „eine neue Macht ijt im Staat erwachjen und Mädchen 
wie bejahrte Frauen jtrömen ins Theater als gäbe e8 dort ein neues, pi- 
cantes aus dem Franzöfiichen überfettes Stüd.” Und wahrlich der Erfolg 
jo ungewohnter Acteurs, die von den dDramatifchen Brettern herab das ab- 
ſolute Freibanvelsprincip verfündeten, wuchs mit jeder VBorftellung. Wenn 
fenerige Redner wie W. I. For oder Gisborne begeifternd hinriffen und 
jelbft die Lachmuskeln erregten, fo lernte bier das große Publicum recht 
eigentlich die ſchmuckloſe, aber ernit und tief eindringende Wucht der Bered- 
jamfeit Richard Cobden's bei jenem Auftreten höher jchägen. Noch beveut- 
ſamer wurde dieſes Jahr, indem die City von London den. entfchievenen 
Freihändler Pattifon und Durham im Norden Cobden's kühnen Fremd, 
den Quäler John Bright, zu ihren Bertretern im Parlament erwählten, 
in welchem fich unter den vielen namhaften Beitragenden auch der große 
Banguier Iones Lloyd befand **),. Selber auf ihren endlichen Erfolg ver- 
trauend wußte die mächtige Affociation der begierig laujchenden Maſſe der 
Mittelitände eine ähnliche Weberzeugung einzuflößen. Das Schlagwort 
eines Times - Artifeld vom 18. November 1843: „Die Liga ift eine große 
Thatfache” , war in aller Munde und pflanzte fich wie ein Lauffeuer fort. 

Kein Wunder, wenn fie fich nun auch Die Gelegenheit verfchaffte dem 
Minister und der Stimmung des Unterhaufes wiederholt auf den Zahn 
zu fühlen. Dies geſchah zuerft, als Cobden am 12. März die Einfegung 
eines Ausſchuſſes beantragte, um die Einwirkung der Schußzölle auf die 
Pächter und ländlichen Arbeiter zu unterfuchen. In einer durch ihr ftati- 
ſtiſches Material hervorragenden Rede juchte er darzuthun, wie eben das 
Monopoliviten auf Verderben des Aderbaus und ‘Demoralifation der 
Bauern und Tagelöhner hinarbeite, indem man ihnen weis mache, daß fie 
die Concurrenz mit dem Auslande nicht aushalten könnten. „Wie würde 
es ung Induftriellen ergeben, wenn wir mit dem Mufter eines auswärti- 
gen Rivalen in der Hand vor unjere Leute treten und fagen wollten: es ift 
ganz Har, wir können mit diefem Fremdling nicht concurrieren;, der bloße 
Verſuch es mit Deutichland oder Amerika aufzunehmen tft unnüß, weil 
wir die Güter zu Preifen wie diefe nicht beritellen können **) ?" Wenn mın 
auch der Antrag mit 224 gegen 133 Stimmen abgewiejen wurde, fo ift 


*) Prentice, History of the Anti-Corn-Law-League II, 259. 
**) Richard Cobden, Sein Leben und Wirken 71 fl. €. 3. Bergius, Die Abfchaf- 
fung der Korngefee und der Schutzölle in England 20 ff. 
***) Speeches of Richard Cobden I, 170. 
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die Debatte jchon deshalb denkwürdig, weil Peel als feinen gewiegten 
Kämpen Gladftone vorſchickte und in ihr das Verhältniß zwifchen der Rente 
und den Kojten des Aderbaus ernftlich erörtert wurde. 

Später in der Seſſion, am 25. Juni, kam dann Billiers mit feiner 
altjährliden Motion auf vollftändige Befeitigung der Kornzölle und brachte 
zwei Tage lang die Wortführer der verjchievenen Richtungen auf die Beine. 
Bor Schluß der ‘Debatte, in welcher Villiers abermals mit 328 gegen 124 
zurückgewieſen wurde, ergriff Peel jelber das Wort, um ganz wie vor 
einigen Monaten feinen Entfchluß zu wiederholen, daß er bei dem beftehen- 
den Gejeß verharre. Noch immer war es jeine Auffaffung, daß der Ader- 
bau diejes Lande „aus Nüdfichten der Gerechtigkeit und der Politik“ auf 
Beihügung vollen Anſpruch habe*), weil deren plögliche Entfernung die 
allgemeinen Interejlen des Mutterlands jo gut wie der Colonien und Ir⸗ 
lands insbejondere, das wejentlih auf den Aderbau angewieſen fer, in 
hohem Grade jchädigen müſſe. Noch immer aljo berüdjichtigte er in erſter 
Reihe die vorberrichende Meinung derer, welche mit oder ohne Vertrauen 
ihn auf feinen Posten gehoben, und fjuchte deshalb nur mit abwehrenven 
Gründen einer erjchöpfenden, wahrhaft principiellen Discuffion fo lange 
als möglich auszumeichen. Schon beichuldigten ihn die Freihändler mit 
Recht, daß er gegen feine Weberzeugung ſpreche. Villiers meinte am 
Schluß der Debatte, ſolche den Aderbauern angenehme Reden hätten fie 
ichon 1839 vernommen; in der Noth der Zeit wären fie dann über Bord 
geworfen, und das werde jich wiederholen. Milner Gibfon fagte geraden, 
Peel beabjichtige durchaus nicht einen permanenten Schutzoll, ſondern er 
dictiere der Bartei lediglich feinen Willen, die ohne ihn nicht am Ruder fein 
würde, Während aljo feine Seite für oder wider die Kornzölle Peel in 
Wirklichkeit noch als PBarteiführer nach alter conjtitutioneller Weife gelten 
laſſen konnte, vermochte er an der Spike des Staats Doch eben jo wenig 
die Fahne, unter der er jtritt, herabzunehmen um die entgegengejette auf- 
zupflanzen, deren nahe bevorjtebenden Steg er jich unmöglich verhehlen 
fonnte. Wie jtolz und frohlodend rief Dagegen Cobden wenige Tage jpäter 
feinen Zuhörern in Drury Lane zu: „vor ſechs Jahren bätten wir alle in 
jener Frontloge Plat gehabt **).“ 

Seine namhaften materiellen Erfolge ſchützten daher den gewandten 
Miniſter nicht vor der Gefahr felbjt auf dem ihm fo vertrauten Boden 
auszugleiten, ſobald nur der durch ihn geloderte Negierungsanbang ihn zu 
verlaffen drohte. Bei den Verhandlungen über das Sahresbudget, dem 
fih um fo weniger anhaben ließ, als Dank vor allen der Einkommenfteuer 
ein Ueberſchuß von 1,400,000 £ vorlag, jo daß wiederum der Tarif für 
eine Anzahl weiterer Artikel herabgeſetzt werden konnte, hatte der Schak- 


*) Speeches of Sir Robert Peel IV, 408. 
**) Speeches by Richard Cobden 1, 188. Juli 3. 1844, 
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fanzler Goulburn auch auf die Abficht hingebeutet eine Aenderung der 
Zuderzölle eintreten zu laffen. Seit jenem Etat, an welchem die Whigs 
im Jahre 1841 jcheiterten, war bisher eine bedeutende Steuerdifferenz zu 
Sunjten des Colonialzuders gewahrt worden aus Rüdficht gegen die mäch- 
tigen Kreiſe, welche in dem fremdländifchen Zuder die Frucht ver Sclaven- 
arbeit erblidten. Hier ftanden jet die frommen Gmancipationsfreumde 
einmüthig mit dem weſtindiſchen Handel zufammen, dem bauptfächlich da- 
rum zu thun war fich eine gefährliche Eoncurrenz vom Halje und die Preife 
jo übertrieben hoch wie bisher zu halten. Andererſeits arbeiteten die Frei- 
händler wie binfichtlich des Getreides auf vollftändige Ausgleihung und 
mittelft derjelben auf billige Waare hin. Da beantragte nun Goulburn 
am 3. Juni nicht ſowohl eine Befeitigung der Differentialzölle als vielmehr 
eine mäßige Herabfegung der Abgabe auf nicht britiichen Zuder. Der 
Ausfall in der Production engliicher Pflanzungen in Folge der Negereman- 
eipation war Doch jo beträchtlich gewefen, daß der vor einigen Jahren ge- 
nehmigte annähernde Stenerausgleich zwifchen Weſt- und Dftinbien bei 
Weitem nicht hinreichte. So follte denn aller Zuder aus China, Java 
und Manilla und welcher font als nicht von Sclaven erzeugt beurkundet 
werden fonnte, um einige Schillinge herabgefegt, d. h. der Eentner gegen 
34 Schilling zugelaffen werden, während der Colonialzuder auch fernerhin 
24 bezahlte. Der Vorſchlag fand im Ganzen eine fehr günftige Aufnahme, 
bi8 unter der blanfen Oberfläche nach einander zwei Klippen zum Vorſchein 
famen. Zuerſt brachte Lord Sohn Ruſſell, obwohl er noch 1841 mit Lord 
Melbourne eine Auflage von 36 Schilling auf alles fremde Product für 
die Außerfte Eonceffion erklärt hatte, das Amendement ein, zur Ausftat- 
tung des Markts auch das Erzeugniß der Sclavenarbeit zuzulafien. Of⸗ 
fenbar fuchte er feinem Rivalen in directem Fortjchritt zum Freihandel den 
Wind abzufangen. Ein Glüd für Peel nur, daß es auch unter den Whigs 
noch Schubzöllner und namentlich fo viele fromme Seelen im Lande gab, 
denen davor graute ihren Thee mit erpeitfchter Arbeit zu verjüßen. ın- 
merhin war es eine bedeutende Minorität 128: 197, gegen welche diefer 
Antrag am 3. Juni fiel*). Biel ernftere Gefahr aber brachte am 14. Juni 
der Antrag eines confervativen Mitglieds, P. Miles, der im Intereſſe der 
weſtindiſchen Producenten die Steuer des Colonialzuders auf 20, und die 
des fremden, fo weit er nicht von Sclaven herrührte, auf 30 Schilling 
berabgejettt haben wollte. Als man hierüber im Ausſchuß des Haufes ab- 
jtimmte, wurde die Regierung mit 241 gegen 221, alfo von einer Majo⸗ 
rität von 20 gejchlagen**), zu welcher ſich Schutzzöllner und Freihändler 
vereinigten, ein Zeichen, wie leicht ber Verdacht der Tories wach gerufen 


*) Hansard LXX, 210. 
**) Hansard LXXV, 962. 
Banli, England. II. . 7 
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werben konnte, daß der Minijter ihnen in diefen Stüden innerlich abtrün- 
nig ſei. 

Obwohl der Sonntag dazwifchen lag, wurde Doch ſchleunig ein Cabi- 
netsrath berufen. ‘Die meuterifchen Tories vor allen waren von namen- 
loſem Schreden gerührt*), Am Montag Abend den 17. erhob jich Peel 
unter geipannter Aufmerkjamfeit des Haufes, um die Stellung zu erör- 
tern, welche das Minifterium zu der KrifiS genommen. Indem er die 
Gründe betonte, weshalb die Regierung den Markt erweitern wolle, aber 
die Differenz von 10 Schilling für zu gering halte um das einzige Monopol 
der Art (Ruf: Korn! Korn!) zu behaupten, drang er jehr beftimmt auf 
den Anfpruch von feinem bisherigen Anhange unterjtütt zu werden. „Wir 
bedauern tief das für den Credit der Regierung unerläßliche Vertrauen 
verwirkt zu haben, von weldhem die Motion meines ehrenwerthen Freundes 
nicht begleitet gewefen, wie fie es bätte fein follen. Nicht als ob wir jer- 
vile Zuſtimmung oder uuterjchievslofe Unterjtügung aller unjerer Pläne 
forderten. Aber man jollte uns die Möglichkeit laffen mit folchen Maß— 
regeln der Gejeßgebung vorzugehen, welche für das öffentliche Wohl miüt- 
lich find**),” Indem er ausprüdlich eine Belehrung zu entgegengefehten 
Principien von fich wies und bei allen Einzelheiten der Regierungsvorlage 
verharrte, verlangte er vom Haufe nichts Geringeres als dieſe nochmald 
im Gegenfag zu dem früheren Beichluß. in Betracht zu ziehen. Er am 
Wenigften durfte fich bellagen, daß feine Gegner, Whigs und Tories, 
fih dem außergewöhnlichen Verlangen heftig entgegenjegten. Beſonders 
höhniſch aber klangen doch die Worte eines Mitglieds, das mit feinen 
radicalen Antecedentien bisher mehr im Hintergrunde verblieben, von jekt 
an aberedie abſichtsvollſte Feindfchaft herauszufehren begann. Benjamin 
Disraeli erinnerte giftig an die Worte, mit welchen Peel fich im Jahre 
1841 vor den Anträgen Lord John Ruſſell's gewahrt hatte, nämlich daß er 
niemals in das felavenfeindliche Gefchrei eingejtimmt habe und ſich nie in 
ven Ruf nach billigem Zuder einlaffen wolle. „Set hat der Sehr Ehren⸗ 
werthe Herr gewiſſe Meinungen fehr beftimmter Art Hinfichtlich der Scla— 
verei adoptiert und dem Haufe gejagt, daß billiger Zucker für die Exiſtenz 
jeines Ministeriums von folder Bedeutung fei, daß um Dies zu retten der 
Charakter feiner Anhänger geopfert werden müffe. Kaum 24 Monate find 
vergangen, und er debütiert mit Abjcheu vor der Sclaverei aller Orten, 
nur nicht auf den Bänken hinter fih. Wenn diefe Abneigung nur ein bis- 
hen mehr verbreitet wäre, objchon der Sehr Ehrenwerthe Herr bei jeber 
Abftimmung und jeder Kriſis erwartet, daß feine Heerde fich unter Peit- 
ſchenknall einfinden werde, fo würde fich das fchon mehr mit dem Ton 


*) Auszüge aus einem charakteriftiichen Briefe vom 17. bei Raikes, Journal IV, 405. 
*#) Speeches of Sir Robert Peel IV, 403. 
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vertragen, den er in Bezug auf den Sclavenhandel angefchlagen hat*).“ 
Solche Bitterfeiten würzten den ſtarken Unwillen nur ſchärfer, unter wel- 
chem die Abgeoroneten jich bäumten. Und doch tbaten fie dem Diinifter 
ven Gefallen ihren früheren Beſchluß mit 255 gegen freilich nur 233 um- 
zujtoßen und ihm nochmals zu Willen zu fein**. Die Art, in welcher er 
ſich Das Vertrauen von nur 20 Stimmen Mehrheit erzwang, hätte in jeber 
anderen Yage für ihn felber unendlich demüthigend fein müſſen, wenn er 
auch dieſen weiteren halben Schritt zum Freihandel bin, feinem Syſtem 
gemäß nur bejonnen und jtufenweife vorzurüden, nicht mit wirklicher Ge⸗ 
nugthuung gethan hätte. Auch hatte er in anderen Stüden noch zu fehr 
die Unterftügung des Haufes für ſich, als dag die geringfügige Schlappe 
und ihre conftitutionell etwas zweifelbafte Abwehr jonderlich in Betracht 
gefommen wäre. 

Zu den bedeutendſten Refultaten der Seffion und der jtaatsmänni- 
ſchen Wirkſamkeit Peel’8 überhaupt zählte, ehe jene Krifis erjchien und ver- 
Ihwanb, bereits Die Bankacte, durch welche die enge Beziehung der Re- 
gierung zu dem großen Creditinjtitut neu gefejtigt worden tft. Der der 
Bank von England ertheilte Treibrief war im Jahre 1833 auf 21 Jahre 
verlängert, jedoch der Negierung vorbehalten worden fchon nach Ablauf 
von zehn Jahren Meodificationen eintreten laffen zu bürfen***). Diefe Be- 
fugniß ergriff Sir Robert mit Vergnügen, um für einen Gegenjtand, mit 
bem fchon, wie man jich erinnert, Die Acte von 1819 feinen Namen 
dauernd verfnüpfte, und dem er feither unabläffiges Nachdenken gewidmet, 
das Nefultat feiner gereiften Erwägungen zu verwertben. In der Rebe, 
mit welcher er am 6. Mai im vollen Einverſtändniß mit Lloyd Abän⸗ 
derungen einführte, durch welche Geldtransactionen jeder Art berührt 
werden mußten, gedachte er mit ſchmuckloſem Stolz feiner erjten größeren 
legislatorifehen That, an die fich befanntlich für ihn eine Belehrung von 
früheren, vom Bater ber vertretenen Grundjägen fnüpfte. „In Betreff 
des Antbeild, den ich im Jahre 1819 an Aufhebung des Syſtems unein- 
lösbaren Papiers und Wiederaufrichtung der alten Valuta gehabt, wird es 
für mich eine Quelle großer perjönlicher Genugthuung fein, wenn es mir 
gelingt nach Ablauf eines VBierteljahrhunderts die Zuftimmung des Haufes 
zu Vorſchlägen zu erhalten, welche in Wahrheit nur die Bervolljtändigung 
der damaligen Maßregeln find, ihre ‘Dauer fichern und ihre Wirkung er- 
leichtern follen. Aber noch höher und reiner als die Genugthuung perſön⸗ 
licher Gefühle würde meine Freude fein, wenn Milderung oder Beendi- 
gung jolcher Webelftände erreicht werden könnte, welche das Land wieder- 
bolt in Folge ftarler Schwankungen in den Werthen feiner Zaufchmittel 

*) Annual Register 1844 p. 178. Hansard LXXV, 1029. 


**) Hansard LXXV, 1012. 1082. 
“rt, Band II, 192, 
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betroffen haben *).” Cr hatte namentlich die jüngjten Epochen fieberhafter 
Speculation und die Verhütung folcher Krifen gleich der im Auge, welche 
jeit 1839 fo unendliches Elend hervorgerufen hatte. Noch nachhaltiger als 
vor 25 Jahren wünfchte er übermäßiger Emiffion und Eirculation Schran- 
fen zu ziehen und bie Einlösbarkeit des Papiers volllommen ficher zu jtellen. 
Hatte die Verwaltung der Bank bisher Manches zu wünſchen übrig ge- 
laſſen, fo follte fie gerade fortan ein feſter Negulator des Geldmarlis 
werden. Allein gleich wie Das damalige Geſetz ſtets beftritten worden, jo 
war er jich auch jegt der Oppofition der Landbanken und aller, denen mit 
Beſchränkung der Emiffion ihr Profit entgieng, fehr wohl bewußt. Den- 
noch hoffte er auch principielle Gegner von dem Nuten feiner Propofitio- 
nen zu überzeugen um fo mehr, als es fich um feine Barteifrage handelte. 
Die Beichlüffe, die von entgegengefegter Seite gefaßt, die Flugjchriften 
und Artikel, die wider fein Vorhaben veröffentlicht wurden, verriethen 
doch zu ftarfen Eigennutz, um der Wucht der Gründe, welche er vorzu⸗ 
führen im Stande war, gewachfen zu fein. In Saden der Währung, 
Valuta, Bankweſen reichte eben feiner an ihn heran. In dreiftündiger, 
auf feſten Hiftorifchen und ftatiftifchen Thatſachen begründeter Entwiclung 
leitete er Die eilf Refolutionen**) ein, auf denen die neue Acte beruhen 
jolite. Die der Bank von England durch das Geſetz ertheilten Privilegien 
werden unter bejtimmten Bedingungen für eine abgegrenzte Zeit verlän- 
gert. Die Bank wird fortan Durch Geſetz in zwei Abtheilungen gefondert, 
bie eine ausfchlieglich für Ausgabe und Umlauf von Noten, die andere 
für das eigentliche Bankgeſchäft. Der Betrag der Sicherheiten, gegen 
welche einlösbares Papier ausgegeben werben darf, foll begrenzt fein und 
nur unter gefeglich feften Bedingungen erweitert werden. D. b. außer den 
Noten einer Staatsſchuld von 11 Millionen dürfen 3 Millionen Schak- 
fammerjcheine umlaufen. Für jede weitere Note muß der volle Betrag 
in Metall hinterlegt fein. Jene 14 Millionen aber werden vom Noten- 
departement. ver Bankabtheilung übergeben und in deren Ausweifen unter 
dem Zitel „Reſerve“ geführt. Beide Abtheilungen veröffentlichen jede 
Woche einen Bericht über ihren Beſtand. ‘Die Noten ver Bank werden 
von ihrer bisherigen Stempelpflicht befreit, wogegen die Bank alljährlich 
der Schagfammer 180,000 £ und bei Erhöhung der Emiſſion eine entfpre- 
chende Quote zahlt. Solche Landbanken, welche das Recht haben Noten 
auszugeben, behalten daſſelbe unter bejtimmter Begrenzung, namentlic 
auch gegen Die Bedingung wöchentlich einen Bericht über ihren Umlauf zu 
veröffentlichen. Die Errichtung neuer Zettelbanfen dagegen joll nicht ge- 
jtattet fein. Der Zwed des ganzen Geſetzes war demnach das jevesmalige 
*) Speeches of Sir Robert Peel IV, 365. 366. 


**) Hansard LXXIV, 755. Annual Register 1844, 196. Speeches of Sir Ro- 
bert Peel IV, 382. 
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Verhältnig der Ausgabe von Papiergeld zu den vorhandenen Fonds in 
Darren oder geprägtem Golde gefetzlich feſt zu Stellen, da die Erfahrung 
gelehrt Hatte, daß die bloße Möglichkeit das Papier der Bank zu jeder Zeit 
gegen Gold einzulöjen noch feine Garantie gegen das Uebermaß der Noten- 
ausgabe gewähre, und zweitens ein annäherndes Monopol der Emiffion 
für vie Bank von England. 

Erft am 20. Mai, nachdem ver Miniſter noch weitere Erklärungen 
abgegeben Hinfichtlich des Notenumlaufs der Actien- und Landbanken, den 
er zu 8 Millionen veranfchlagte, und der etwa auf 4 Millionen rebuctert 
burch erhöhte Ausgabe der Bank von England Erſatz finden müſſe, fo wie 
hinfichtlich der Möglichkeit auch Silber ftatt Gold zu Hinterlegen, wurde 
eine eingehende Discuffion eröffnet, in welcher fih, obwohl Autoritäten 
wie Lord Aſhburton gewichtige Einwendungen zu machen hatten, doch eine 
im Ganzen günjtige Aufnahme ver Maßregel kund gab*). Als am 13. Juni 
Mr. Hawes als Wortführer der Privatbanken die Intervention des Staats 
abzuwehren fuchte und fich wie fo viele vor ihm zu der Behauptung ver- 
ftieg, daß zur Zeit des uneinlösbaren Papiers der Werth deſſelben Teines- 
wegs herabgedrüdt worden fei, widerlegte Peel noch einmal ausführlich 
diefen Irrthum**), indem im &egentheil während der Jahre 1839 bis 
1843 allein 29 folcher Privatbanten failliert hatten, und erhielt nach Ver⸗ 
werfung des von Hawes gejtellten Amendements die zweite Leſung ohne 
Abftimmung. Vor der dritten feheiterte ein letzter Verfuch die Acte princi- 
piell zu ftürzen gar mit 18 gegen 205 Stimmen. Nachdem auch Die Lords 
taum mehr gethan als einige flüchtige Bedenken zu äußern, erbielt fie am 
19. Juli die königliche Sanction. 

Erft im nächften Jahre erfolgten eben jo glatt die verheißenen confor- 
men Gefete für das Bankweſen in Schottland und Irland, durch welche 
mit geringfügiger Abweichung diefelben fichernden Bedingungen ſowohl den 
Reichs⸗ als den Privatbanten auferlegt wurden. Nach weniger als einem 
Jahre durfte fich der Miniſter fchon rühmen, daß bis dahin die Erfahrung 
durchaus zu Gunften der Acte gewefen, denn in einer Zeit außerordent- 
licher Hanbelsthätigfeit und Speculation, vorzüglih in Manufactur und 
Eiſenbahnen, und großer Nachfrage nach Capital belief fich der Schatz der 
Bank von England in Gold und Silber allein auf 15,842,000 £; während 
der gefammte Notenumlauf in den drei Reichen gegen fichere Hinterlegung 
etwas über 31 Millionen betragen durfte***). Tür Beel perjönlich jtand 


*) The new arrangement about the Bank is a good one, and will tend to make 
the value of money steady, which is a great advantage. Life of Lord Palmerston 
111, 187. Mai 30. 

#*) Speeches IV, 385. cf. Hansard LXXIV, 1346. 

***) Hansard LXXXI, 374. 381. Sehr lehrreich find die in Annual Register 1845 
p. 204 mitgetheilten Liften über die geſetzliche Papiercirculation: 
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aus Erfahrung und Studium der Segen eines Syſtems, welches och vor- 
züglich die Geldgeſchäfte des Staats denen des Privatmanns möglicft 
ähnlich zu organtfieren trachtete, dermaßen feſt, daß er fich an der Freude 
gerade über dieſen Erfolg niemals beirren ließ und von feiner Bankacte 
gern al8 von einer der beveutenditen Leiftungen feines öffentlichen Lebens 
iprach, wohl deshalb weil er Hierin eben das Ziel erreichte, das ihm be- 
ftändig vorgejchwebt, nämlich die Vereinigung wiſſenſchaftlicher Ergrün— 
bung mit praftiicher Zweckdienlichkeits). ine längere Erprobung des 
Syſtems hat nun allerdings die Voreingenommenbeit, wie fie der Erzeuger 
für fein Lieblingsfind ausſpricht, einigermaßen modificiert.e Gewiß hat 
fich das Gefe mehr als einmal in Zeiten unkluger Speculation als eine 
heilfame Schranke bewährt, durch welche den Noten volle Sicherheit ver- 
Ihafft wird. Wllein ftatt den Geldmarkt hinreichend dehnbar zu erhalten, 
wird es bei ver Veränderlichfeit des Zinsfußes doch eben fo leicht zu einem 
Hemmſchuh wegen der willürlich gegriffenen Grenzlinie, die er der Noten- 
ausgabe gegen metallenes Depofitum zieht. Die Erfahrung hat ergeben, 
daß es zwifchen den ungebeueren Privilegien der Bank von England und 
den Landbanken nur einen nothhürftigen Compromiß fchließt und durch zu 
große Gentralifation den Mittelpunct am Meiften der Gefahr der Krifi 
ausfegt. Es find aber nicht nur die in ihrem Privatintereffe bejchränten 
Banquiers oder einige hartköpfige Haffer Peel’8 oder überhaupt die Verthei- 
diger unbegrenzter Papiercirculation, welche eine größere Dehnbarkeit ber 
gejeglichen Befugniffe beſonders auch mit Rückſicht auf das anwachſende 
Landesvermögen befürworten, ſondern es hat drinnen und draußen nit 
an ruhigen und wirthfchaftlichen Köpfen gefehlt, die nicht ohne Grund fit 
Zeiten großer Hanbelsftörung gerade in den Beſtimmungen der Banlace 
vermehrte Schwierigfeiten erbliden**). Nichtspeftoweniger fteht pie über: 
wiegende Meinung des in England maßgebenden Bublicums noch heute iM 
Großen und Ganzen ein für Peel's Geſetz. 


Der Bank von England = £ 14,000,000 
der engliſchen Landbanken = - 8,000,000 


der Bank von Irland == = 83,706,000 
der irifchen Landbanfen = - 2,565,000 
der ſchottiſhen Banten = - 8,041,000 


£ 31,312,000° 
Dagegen waren 1815 in allen drei Reichen gegen Sicherheit im Umlauf £ 58,771,000. 
*) So Guizot, Sir Robert Peel p. 180. 
*x) Die Schroffheit der Gegenfäte hat feit dreifig Jahren kaum nachgelafien. DV 
bleday, Political Life of Sir Robert Peel II, 371. 1856 ſpricht ihm im der Sad 


allen umfafjenden Blid ab. Das Journal of the Statistical Society XXXV, 171. 1872 | 
beantwortet einen in der Gefellfhaft im Jahre zuvor gehaltenen Vortrag, in meiden 


tie Banlacte von 1844 bezeichnet wurde als perhaps the most absurd and disastrol 
Act which has ever been placed upon the statute book of this or any other country. 
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Daſſelbe erichten wenigſtens 1844 als ein namhafter Erfolg des um 
diefe Zeit in raftlofer Thätigkeit unerfchöpflichen Staatsmanns und genügte 
um auch biefem Jahre den Stempel friedlicher und jegensreicher Fortent- 
wielung aufzudrüden, gegen welche einige minder glüdende Entwürfe nicht 
\onderlich ins Auge fielen. Zum 5. Februar bereit8 hatte Sir James 
Graham wieder eine Bill behufs Schußes der Arbeit Weinderjähriger in 
den Fabriken eingebracht, jedoch ohne die auf den Unterricht zielenden Pa- 
ragraphen, welche in der vorjährigen Seffton an der fühlen Haltung der 
Staatskirche fo gut wie an der egotitiichen Unduldſamkeit der Diffenters 
gefcheitert waren. Die wohlwollende Regierung begriff zu ihrem Schmerz, 
daß allgemeine Erziehungsmaßregeln noch auf lange bin undenkbar fein 
würden, und überließ es daher einigen wenigen erleuchteten Fabrikherren 
durch Errichtung von Schulen mangelhaft der Pflicht nachzufommen, die 
vom Staat als dem Nepräfentanten der Geſammtheit hätte in die Hand 
genommen werben müſſen. So reducierte fich denn die neue Vorlage, 
eine dringende Maßregel, weil in den Koblengruben bereits jeit fünf. Mo- 
naten wieder Strite berrfchte, weſentlich auf eine Beichränfung der Ar- 
beitözeit der Kinder unter dreizehn Jahren auf 6'/,, der größeren und der 
Frauen auf 12 Stunden des Tags. ALS jedoch bei der Berathung im 
Ausſchuß am 15. März, wo es fich um Interpretation von Nachtzeit und 
Mittag handelte, Lord Aſhley Herabfegung auch der 12 auf 10 Stunden 
beantragte, war der Standpunct bezeichnend, den die Regierung gegen die 
wohlmeinende philanthropifche Forderung zu Gunſten des nicht in zu enge 
Teffeln gefchlagenen Erwerbs ergriff. Hatte Graham bereits fich dem 
Amendement widerjegt, weil Handel und Wandel darunter leiden und ber 
Ertrag des Capitals fo wie der Arbeitslohn um 25°/, verringert würden, 
fo beleuchtete Sir Robert Peel die Gründe gegen Lord Aſhley's Antrag 
noch ſchärfer. Er fand, daß factiſch die Arbeitözeit auch für Erwachiene 
dadurch auf 10 Stunden täglich herabfinten werde, während fie Doch nach 
Geſetz 69 Stunden die Woche fein folle. Bei einer Verminberung um 
10 Stunden die Woche könne die Ausfuhr von Baumwolle, Leinen, Sei- 
den⸗ und Wolfftoffen, welche allein 35 Millionen von 44 der Gefammt- 
fabrication betrügen, unmöglich auf ihrer Höhe erhalten werben, weil 
500 Stunden oder 7 Wochen Arbeitszeit ausfielen*). Natürlich ftanden 
bei diefer Darlegung die Induftriellen und namentlich auch Freihändler wie 
John Bright zu ihm, während Tories, Whigs und Fromme. Menfchen- 
freunde fich in der Oppofition zufammenfanden. Lord John Rufſell er⸗ 
Härte fich mit berechnender Hulbigung an den Freihanbel für Lord Aſhley 
im der Hoffnung, daß die Beſchränkung der Arbeitszeit und der geringere 
Tagelohn durch Aufhebung der Gefete gegen Zulaß fremden Korns hinrei- 


*) Speeches IV, 343. 
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chenden Erfat finden möge. Der Gegenſatz zwifchen einer Richtung, welche 
alle Abhilfe in focialer Noth vom Staate begehrte, und dem Brincip ber 
Freibandelsichule auch Hierin die vollfommen freie Bewegung zu wahren 
gelangte in dieſen ‘Debatten bereits zu vollem Ausprud. Bei der Abftim- 
mung jedoch blieb die Regierung mit 170 gegen 179 in der Minorität. 
Als Hierauf Aſhley den Vermittlungsvorfchlag machte für Die nächſten zwei 
Jahre die Beſchränkung vorläufig auf 11 Stunden anzufegen, widerſetzte 
ſich Graham gegen die 10 Stunden in jeder Form und Die ganze Klauſel 
blieb offen, weil zwei Abftimmungen nach einander fich neutralifierten, 
bei der erjten die Mehrheit Aſhley, bei der zweiten dem Miniftertum, und 
zwar jebesmal mit fehr geringer Ziffer zufiel*). Während ver nächiten 
beiden Monate fam die Angelegenheit wiederholt zur Sprache; die Dill 
paffierte auch mit Ausnahme jenes von Lord Aſhley beanftandeten Artikels 
die zweite Lefung, bis ihr Peel am 13. Mai früh Morgens mit einer bei 
ihm faft ungewohnten Initiative Die von der Regierung durchweg feitgehal- 
tene Wendung gab. Merkwürdig, wie ftarf er da ven Freihändler durch⸗ 
bliden ließ. „Zugegeben“, rief er, „daß wir in Bezug auf Getreide 
Borbehalt machen, wie kann Sie das rechtfertigen, dafjelbe in Bezug auf 
die Manufactur des Landes zu thun? ... Wie können Sie die Arbeit 
befchränten, wenn Sie den Handel befreien?" Cr hatte berechnet, daß 
ungefähr 225,000 £ Wochenlohn bezahlt werde; mit der Kürzung der Ta⸗ 
geszeit um zwei Stunden, den Sonnabend ausgenommen, würben die Ar- 
beiter wöchentlich 36,000 £ verlieren. Im Gegenſatz zu Tendenzen, die 
entweder die Fabrikarbeit überhaupt noch immer entwurzeln zu können ver- 
meinten oder mit einem gewillen focialiftiichen Anflug fih an den Cab 
Hammerten, daß was moralifch unrecht auch politifch nicht recht fein könne, 
vindicierte er der Regierung die Pflicht fich einen weiten, unparteitfchen 
Geſichtskreis zu Gunften aller großen Intereffen des Reichs zu wahren, 
ber commerciellen und der politifchen, der focialen und der moralifchen. 
Indem er ſich an den Grundſatz hielt: volenti non fit injuria, erflärte er: 
„Sch proteftiere gegen die Xehre, daß wir nachgeben müffen, weil es ber 
Bollswille if. Sind wir überzeugt, daß e8 den volfsthümlichen Intereffen 
nicht frommt, dann ift e8 unſere ſchmerzliche, aber nothwendige Pflicht 
Nein zu jagen. Iſt das Haus verfchievener Meinung, find Ste überzeugt, 
daß Sie Died große Experiment an der Arbeit machen müffen, over glau- 
ben Sie, daß Nachgeben unvermeidlich ift und Sie fih den Wünfchen und 
Gefühlen des Volks fügen müfjen, fo mag es fein. Aber wenn Sie den 
Weg einfchlagen und entfchloffen find, wie Sie nicht anders können, ihr 
zu verfolgen, jo müfjen Sie — ich fage es mit aller Hochachtung — dies 
unter anderen Auſpicien und unter Führern thun, welche fich eine ebenere 


*) Hansard, LXXXIII, 1482—1493. 
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uud beffere Bahn als das gegenwärtige Miniftertum vorzeichnen können *).” 
Das war in der That deutlich, ja, Hochfahrend und ohne Rüdficht der 
Perfon **) geiprochen, verfehlte aber feinen Zwed nicht. Vergebens 
fuchte Lord Iohn Ruſſell, indem er das herrifche Gebahren der Regierung 
tabefte, die dem Miniſter grollenden Tories bei der Oppofition feitzuhal- 
ten. In einem Haufe, das bet dieſer Frage bisher noch nie jo voll ge- 
weſen, wurde Lord Aſhley's Antrag die Arbeitszeit nichtsdeſtoweniger auf 
‚sehn Stunden herabzujfeteu, nachdem der Miniſter den Rücktritt angebroht, 
mit 297 gegen 159 verworfen***),, und die Bill paffierte Hierauf alle 
übrigen Stadien, wie fie von der Regierung eingebracht worden. Das 
Welentliche, was in dem Factoreigefeg vom 6. Juni 1844 zu Stande kam, 
war die Einjekung von Fabrikinſpectoren unter einer eigenen öffentlichen 
Aufſichtsbehörde, durch welche die Beitimmungen über Zeit und Verwen⸗ 
dung bei der Arbeit erzwungen und wirkſame Strafverfolgung gefichert 
werben jollte?). 

Um dieſelbe Zeit bejchäftigte ein Gegenftand anderer Art in einem 
Grade, wie das nur in England möglich tft, das größere Publicum weit 
intenfiver als die Discuffion über das Map von Freibeit oder Beſchrän⸗ 
kung der Arbeit. Im den Tagen Karl’s II. nämlich hatte Lady Hewley, 
welche ver independentiſchen trinitätsgläubigen Secte angehörte, ihrer Ge⸗ 
noffenfchaft eine Schenkung vermacht, bejtehend in mehreren Herrichaf- 
ten in Yorkſhire, um „gottesfürchtige Brediger von Chrifti Heiligem Evan- 
gelium zu verforgen”. Bon den Trinitariern indeß war das Vermächtniß 
allmälich an die jüngeren, das entgegengejegte Dogma bekennenden Uni- 
tarier abhanden gekommen. Allein Difjjenters anderer Denominationen 
beftritten diefen den Nießbrauch, eben weil fte nicht der Lehre anbiengen, 
welcher Die Donatorin urjprünglich ihre Schenfung zugewandt. Vierzehn 
Jahre hindurch war proceſſiert worden, bis das Haus der Lords als oberſte 
Appellinſtanz den Spruch des Kanzleigerichts beſtätigte, wonach nicht die 
Unitarier, ſondern nur die trinitariſchen Proteſtanten ein Recht auf das 
Vermächtniß der Lady haben konnten. In der Abſicht dergleichen für die 
Folge zu verhüten ließ die Regierung durch Lord Lyndhurſt zunächſt dem 
Oberhauſe einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher den Gotteshäuſern pro⸗ 
teſtantiſch ſeparatiſtiſcher Gemeinden ohne Unterſchied alle Legate, Stif⸗ 


*) Speeches IV, 374. 
**) O’etsit user de son droit avec une fiert6 un peu rude et sans meönagement 
pour aucun amour-propre, jagt Guizot, Sir Robert Peel p. 205. 

***) Hansard LXXIV, 899. 1094. 1104. Ueber die Pflicht der Regierung ſich in fo 
wichtigen Sachen die Initiative nicht entwinden zu lafien Todd, Parlamentarifcde Re- 
gierung in England, überfegt von Aſſmann II, 254. 

+) Gneift, Das Englifche Verwaltungsrecht, Zweite Auflage, Berlin 1867 ©. 901. 
Pol. Ludlow und Lloyd Jones, Die arbeitenden Klafjen Englands, überjett von Hol- 
kendorff S. 22 ff. 
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tungen oder Kapellen zuficherte, in deren Beſitz während ber leßten zwanzig 
Fahre fie fich ausweifen konnten. Dagegen hatte Biſchof Blomfield von 
London, den Leugnern der h. Dreifaltigkeit wenig zugethan, einzuwenden, 


daß folche Kapellen num erft recht wider die Abficht ihrer Stifter zu frem- 


dem Eigenthum werden müßten. Noch beftigere Einiprache aber wurde 
geſtützt auf zahlreiche Petitionen im Haufe der Gemeinen erhoben, das id 
für einen Augenblid faſt in einen Tummelplatz für die gegenfeitige Unduld⸗ 
jamfeit der Diffenters zu verwandeln ſchien, wenn nicht außerdem das 
kirchliche Torythum, befonders vertreten durch Sir Robert Inglis und 
Plumtre, Oppofittion gemacht hätte aus dem Grunde, weil durch bie 
Principien der Bill allen Glaubensgenofjenichaften das Recht an ihrem 
Eigenthum verfümmert werben könnte. Der Hauptftreit indeß drehte fih 
um ein Statut vom Jahre 1813, burch welches den Unitariern erſt die 
Bortheile der Toleranzacte zuerkannt worden waren obne freilich die Auf: 
hebung ihrer früheren VBogelfreiheit retrofpectiv zu machen. Die Regie 
rungsmaßregel juchte Das nachzuholen, damit eine meift wohlhabende, 
aufgeflärte, aber freilich vielfach geſchmähte Secte wie die Unitarier ihr 
vor dem Jahre 1813 erworbenes Eigenthum unter eben fo ficherem Titel 
befige wie das nachher erworbene. Alle mögliche Bigotterie, die angli- 
fanifche, Die ſchottiſch-freikirchliche (For Maule), vie trinitätsgläubigen 
Secten verbanben fich für diesmal in- und außerhalb des Haufes um bie 
Geſetzgebung zurücufchreden, damit arianifchen Ketzern wie den Unitariern 
fein bürgerlich gleiches Necht zuerkannt, fondern vielmehr die Chriftlichkeit 
abgefprochen werde, während vie fatholifchen Iren (Sheil) und die aufge 
Härten Whigs, infonderheit Macaulay und Lord John Auffell, der Regie 
rung unbedenklich beipflichteten. Erſterer zumal feffelte abermals bie 


Hörer mit einer feiner gehalt- und zauberreichen Reden, indem er berim 


Uebrigen von ihm befümpften Regierung für die edlen Motive, von benen 
fie fich in diefen Stüden leiten ließ, vollen Beifall zollte und mit großer 
Kenntniß der Gejchichte wie der unmerklichen Wandlungen der verfchiebenen 
calviniſtiſchen Belenntniffe der Intoleranz, Heuchelei und Unwiſſenheit zu 


Leibe gieng. Unbefümmert um die Unpopularität der Unitarier ober den | 


mächtigen Einfluß ihrer verbünbeten Gegner von Exeter Hall, ſagte er, 
bier handle e8 fich nicht um Glaubensbelenntniffe, ſondern um Mein und 
Dein, um Gerechtigkeit. Er habe von jeher die Sache der religiöfen Frei 
beit befannt, nicht weil die Sache populär, fondern weil fie gerecht fei”). 


Nachdem Peel in warmen Worten das Haus daran erinnert, wie viel 


größer doch die Liebe ald der Glaube, und die Genugthuung hatte in fol 
cher Frage mit bem Führer der Oppofition ganz einer Meinung zu ſem— 
wurde die Bill doch mit großer Mehrheit für die Regierung zum zweiten 


*) Macaulay, Speeches II, 81. 
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Mal gelejen. Und einen ähnlich glüdlichen Lauf nahm fie weiter auch 
durch das Oberhaus troß der Intoleranz, in welcher der Biſchof von Lon⸗ 

„bon verbarrte, nur daß 25 Jahre ſtatt der urfprünglichen 20 als Termin 
der Inhaberfchaft gut geheißen wurden *). 

Beſchuldigungen, wie man fie wohl vor einigen Jahren vernahm, 
daß Parlament und Minifterium Nichts mehr zu leijten vermöchten, waren 
jet völlig verftummt. Allein alle wirtbicyaftlichen und gefellichaftlichen 
tagen, mit denen fich die Gefetgebung jo eifrig befaßte, ergriffen doch 
bie Gemüther nicht mit ähnlicher Heftigfett wie ein Gegenftand, der, als 
die Seffton fchon ziemlich weit vorgeichritten war, plößlich auf der Tages⸗ 
ordnung erſchien. Am 14. Juni überreichte der radicale Abgeordnete für 
Finsbury Thomas Duncombe Petitionen von zwei italienifchen Flüchtlingen 
Serafino Calderara und Giufeppe Mazzint ſowie von zwei englifchen Char- 
titten W. 9. Linton und W. Lovett, welche fich jämmtlich über Eröffnung 
ihrer Briefe durch das K. Poftamt befchwerten. Sir James Graham, 
deſſen kurz angebundene Art und große Selbſtändigkeit der Ueberzeugung 
ſowohl wie des gejchäftlichen Verfahrens fich nur geringer Popularität er- 
freuten , erwiderte, daß die Befugniß der Regierung das Briefgeheimniß 
anzutaften jüngft noch in einer Acte aus bem erjten Jahre der Königin 
Victoria erneuert worden fei und er auf Grund deffen eine kurz bemeſſene 
Vollmacht allerdings nur gegen einen der Bittfteller ertheilt habe. Ihn 
bei Namen zu nennen lehnte er ab, weil Mittheilung der Beweggründe 
dem öffentlichen Wohl zuwider fein würde **), In der That feit der Orga- 
nilation des Poftamts unter Königin Anna war in allen daffelbe betreffen- 
den Parlamentsftatuten zu Zweden der Veberwachungspolizei dem Gouver⸗ 
nement ein jolches Recht vorbehalten und von fämmtlichen Staatsfecretä- 
ven, Tories und Whigs, von For 1782 und von Lord John Ruſſell bis 
1841 als für die Sicherheit des Staats unerläßlich geübt worden. Nichts- 
beftomweniger ftimmte die whiggiftiihe und radicale Preſſe ein gewaltiges 
Geſchrei an und Half die Unruhe der bürgerlichen Bevölkerung von einem 
Ende des Landes zum anderen der Art jchüren, daß kein Menſch in feinen 
brieflichen Mittheilungen vor der durch die Poſt betriebenen Spionage 
geſchützt zu fein meinte und verfchiedene Sorten von Sicherheitscouverts er- 
funden wurden. Ein folches vermeintlich unerbörtes Ereigniß machte bald 
auch draußen von fich reden; faft fehadenfroh äußerte fich die continentale 

*) Hansard LXXIV, 579. 8231. LXXV, 321. 383. LXXVI, 116. cf. Erskine 
May, Constitutional History of England Il, 425. Der alte freigeiftige Diffenter Crabb 
Hobinfon, der Freund Goethe's und Wordsworth's, erzählt, wie er fi) an ben Depu⸗ 
tationen beim Bifchof von London und bei Kor Maule betheiligt und den Biſchof von 
Norwich zu einem beiftimmenden Botum bewogen babe. Diary, Reminiscences and 
Correspondence of H. C. Robinson ed. by T. Sadler III, 249 ff. 


**) Hansard LXXV, 892. Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of the R. H. Sir 
James Graham Il, 286. 
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Demokratie über das Land der abjoluten Preffreiheit, des freien Ver- 
ſammlungsrechts und einer, wie bisher gelehrt worben, lediglich Des Dien⸗ 
jte8 des Publicums befliffenen Polizei. In- und Ausland war, ohne dafs 
das Gegentheil zu Worte fam, mit jenen vier Beſchwerdeführern darin ein- 
veritanven, „daß ein Verfahren, welches das Spionierſyſtem fremder Staa⸗ 
ten einführt, allen Grunbfägen ber britiichen Verfaſſung widerſpricht und 
das öffentliche Vertrauen untergräbt, das für ein handeltreibendes Land 
die erfte Bedingung ift.” Man war fich nun aber auch jehr wohl bewußt, 
daß e8 dem Minifter vorzüglich darauf angelommen war fich Einficht im die 
Anichläge eines hervorragenden italienifchen Confpiratoren *) zu verjchaffen, 
deſſen Treiben im Uebrigen durch das allen Flüchtlingen gewährte Aſylrecht 
gefehütt wurde. Der einheimifche Nadicalismus ergriff daher mit Ent- 
züden eine fo erwünfchte Handhabe um ber Willkür der Staatsgewalt ir 
feinem Sinne Schranten zu ziehen und dem verhaßten Träger derſelben zu 
Leibe zu gehen. 

Nicht zufrieden mit der erften, vejultatlofen Discuffion beantragte 
Duncombe am 24. die Einfegung eines Unterfuchungsausfchuffes um die 
von der Poſtbehörde in jolchen Fällen befolgte Praxis zu ermitteln, wurde 
aber, da die Regierung fich mit gutem Gewiſſen wiederum auf die ſonnen⸗ 
Haren Beweiſe ihrer Befugniß berief, mit einer Majorität von 44 abge: 
wiefen, Weber die äußerſt perjönliche Heftigfeit der Anklage und den Aus- 
bruch des populären Unwillens indeß fühlte fich das ſtolze Gemüth Sir 
James Graham's um fo mehr gereizt, als er fich feiner ftantsmännifchen 
Verdienſte mit Recht bewußt war, während Die Whigs, die ihre Aemter 
einjt noch ganz anders mißbraucht, niedrig auf fein Ehrgefühl bauten, daß 
er nicht wider fie zeugen werde, und dreift in den Chor heiligen Entjegend 
einftimmten**). Gerade Deshalb aber überzeugte fich der Miniſterrath, daß 
es in perſönlicher Hinficht wie im Interefje der Sache durchaus gerathen 
fein werde mit feinem Geheimniſſe hinter dem Berge zu halten, fonbern 
durch volljtändige Enthüllung das Verfahren der Regierung vor der öffent- 
lihen Meinung zu rechtfertigen. Als Duncombe daher am 2: Iult feinen 


*) Am 15. Juni bereits ftellte Thomas Carlyle in der Times Mazzini ein Ehren- 
zeugniß aus und fügte Hinzu: But it is a question vital to us that sealed letters in 
an English post-office be, as we all fancied they were, respected as things sacred; 
that opening of men’s letters, a practice near of kin to picking men’s pockets, and 
to other still viler and far fataler forms of scoundrelism, be not resorted to in Eng- 
land, except in cases of the very last extremity. Dagegen erflärte ber Herzog von 
Wellington: It is impossible that the affairs of the country can be carried on with 
security and vigilance without such a privilege. Raikes, Journal IV, 418. 

**) He used to say, that more than once he was almost provoked into turning 
upon his pursuers and flinging in their faces the whole of the officiel facts, with 
names and dates, which formed the ill-omened course of proceding he had been 
beguiled into following. Torrens, Life of Sir James Graham II; 308. 
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Antrag erneuerte, brüdte Sir James Graham felber fein Verlangen nach 
einer folchen Unterjuhung aus und proponierte einen geheimen Außſchuß 
von neun Mitgliedern, von denen fünf der Oppofition angehören, feines 
aber gegenwärtig im Staatsvienit fein jollte. Durch ſolchen zugleich un- 
eigennüßigen und mutbigen Antrag wurde im Voraus die feindfelige Hal- 
tung des Publicums entwaffnet, während das Unterhaus den guten Tact 
hatte Dumcombe nicht in das Committee zu wählen *). Aus dem interefjan- 
ten urkundlichen Bericht, den nach Vernehmung vollwichtiger Zeugen, un- 
ter denen die gewejenen Miniſter des Aeußeren und Inneren jo wie die 
pormaligen Lord Lieutenant von Irland erfchtenen, der Ausjchuß bereits 
im Auguft abjtattete, erbellte zur Genüge bie feit dem Statut von 1711 
berfömmliche Praris, und daß im gegenwärtigen Jahrhundert das Mini- 
jterium des Innern durchichnittlich achtmal des Jahrs die Poftbehörde zur 
Erbrechung von Briefen ermächtigt babe. Aehnliches erforjchte ein Aus- 
ſchuß des Oberhaufes, der dort am 4. Juli auf Betreiben Lord Radnor's 
eingejegt worden war. Sein Bericht ergab, daß es in der Regel Betrüger 
und ähnliche gemeine Verbrecher zu belangen galt und während 21 Jahre 
etiva zwei Fälle politiicher Natur auf das Jahr famen. Im Jahre 1842 
indeß, als, wie wir willen, allerlei meuteriiche Bewegungen in England 
und Südwales berrichten, war die dem Staatsjecretariat ertheilte Voll⸗ 
macht wieder häufiger benugt worden. Speciell in Betreff Mazzini's end- 
ich ftellte jich heraus, Daß auf auswärtige Vorftellung, er betreibe auf 
engliſchem Boden eine Infurrection in Italien, der freie Kauf feiner Briefe 
vom 1. März bis zum 3. Juni, Durch welche er den unglüdlichen Putjch 
der Brüder Bandiera in Calabrien herbeiführen balf**), fuspendiert ge- 
wejen war. Die Einficht war dem auswärtigen Amte zur Verfügung ge- 
ftellt worden, doch hatte die daraus erlangte Kenntniß Niemand den Ge- 
waltacten einer fremden Macht außgefegt. Dieſelbe vom 19. April bis 
zum 20. Juni gegen einige Polen verhängte Diaßregel hieng mit der An- 
wejenheit des Kaijerd von Rußland zufammen. Ausprüdlich wurde dem 
ſo heftig angegriffenen Miniſter bezeugt, daß feiner Pflichterfüllung nicht das 
Geringfte vorgeworfen: werden konnte, fondern daß er fogar fpärlicher und 
nach viel längeren Paufen als feine Vorgänger von der gehäfligen Befug- 
niß Gebrauch gemacht Hatte. Dem Gerücht, Mazzini's Briefe feien auf 
Berlangen des ſardiniſchen Gefandten geöffnet worden, wurde im Ober- 
hauſe vom Herzoge vom Wellington auf das Beſtimmteſte entgegen getre- 
teu***). Solche offenen Mittbeilungen beruhigten denn auch das Bublicum 


*) Hansard LXXVI, 212. 257. 
*n) Reuchlin, Geſchichte Italiens I, 270, 272, 
*##) Hansard LXXV, 985. 1830. LXXVI, 312. Torrens, Life of Sir James Gra- 
ham Il, 304—318. Das Nöthige zur Gefchichte des ganzen Falls vorzüglich doch nach 
den Commons’ und Lords’ Reports bei Erskine May, Constitutional History II, 292 ff. 
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gründlich, jo daß die Anzeige von Anti-Graham-Briefverfchlüffen ſowie 
hämiſche Xeitartifel und Carricaturen in den Witzblättern allmälich wieder 
verſchwanden. Auch die gejetliche Ermächtigung blieb als eine Nothiwen- 
digfeit aufrecht, obfchon Lord Radnnor ihre vollitändige Beſeitigung bean- 
tragte*) und in der Sejfion von 1845 Duncombe und Sheil fo wie die 
Oppofition der Lords, indem fie die Glaubwürbigfeit der Berichte anfod- 
ten, mehrmals vergeblich den populären Ingrimm gegen Sir James un 
Lord Aberdeen neu zu entfachen juchten. Erſterer bat fich zeitlebens mit 
Erbitterung daran erinnert, wie er unverbientermaßen, namentlich aud 
durch Das Stilffchweigen folcher Vorgänger, welche die Poft viel häufiger 
zum Bruche des Briefgeheimnifjes ermächtigt hatten, zum Sünbenbod ge 
macht worden fei**). 

Es war nicht zu befürchten, daß ein Fall wie dieſer den Freiheitsrechten 
des Landes Schaden gebracht hätte, Im Gegentbeil, unter feiner Einwir 
fung ift die bisherige fchon fo freifinnige Sremdengefeßgebung (Alien Ach, 
der Stolz Englands vor den übrigen europäifchen Nationen, noch burd 
. einen werthoollen Zujag erweitert worden. ‘Die übliche Eontrole an dei 
Landungsplägen hatte fich nach den Tabellen von 1842 bergeftalt nutzlo 
eriwiefen, daß von 11,600 fremden Ankömmlingen nur 6,084, in Hull ven 
794 gar nur einer, in Southampton von 1174 nicht ein einziger vegelred! 
regijtriert worden war und in Liverpool, wo fih der Hauptverkehr mit 
Nordamerika concentrierte, überhaupt nicht mehr ein Verzeichniß gefüht 
wurde. Mit dem Hinfchwinden gar manchen infularen Vorurtheils durfte 
daher auch diefe zweckloſe Schranke fallen. Ja, man wagte eben jet noch 
weiter zu geben. Auf Anregung des liberalen Abgeordneten Hutt, ai 
allerdings unter berettwilligem Entgegenkommen des Minifteriums, das if 
weder vor der Cabinetsdespotie anderer Mächte noch vor der europäiſchen 
Revolution fürchtete, paffierte eine Acte, nach welcher fortan jeder Aut 
länder gegen unerhebliche Koſten fich durch das Stantsfecretariat ftatt durd 
Barlamentsbefhluß als britifcher Unterthan naturalifieren laſſen Font 
und für gewöhnlich nur vom Parlament und Geheimen Rath ausgeſchloſſen 
blieb ***), 

So gab es denn bei einem reichen Leben und Schaffen in allen Ge— 
bieten des Staats während der Seffion von 1844 nirgends einen folgen 
Anſtoß oder felbft verſchuldeten Fehler, über welchen das Cabinet hält 
ftraucheln können. Frübzeitiger als gewöhnlich war fogar die Tagesord⸗ 


und Alpheus Todd, Ueber die parlamentarische Regierung in England, überſetzt vol 
Afimann I, 235. 236. 
*) Hanserd LXXVI, 1010 ff. 
- %*%) Torrens II, 349. 
***) Hansard LXXVI, 842. 845. Bgl. Erskine May, Constitutional History Il 
300, und Miss Martineau, History of the Peace p. 699. 
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nung bis auf eine einzige Sache, O'Connell's Eingabe auf Umſtoßung fei- 
nes Proceſſes (writ of error), erſchöpft, jo daß Sir Robert Peel am 
9. Auguft auf Vertagung bis zum 5. September antrug, bis wohin die 
Richter im Haufe der Lords mit ihrem Gutachten fertig fein würden. ‘Die 
DOppofition indeß, namentlich Sheil, Tieß jich die Gelegenheit nicht ent- 
geben die ungerechte Verurtheilung und verlängerte Einjperrung des irijchen 
Volkshelden anzufechten und feine Befreiung als Gelegenheit vollitändiger 
Conciliation anzupreifen. Lord John Auffell dagegen entwarf eine allge- 
meine Umfchau über die Refultate der fiebenmonatlichen Berathungen. An 
tadelnder Einzelkritif ließ auch er es nicht fehlen, fügte aber ausdrücklich 
hinzu, daß feine Bemerkungen nicht vom feindfeligen Parteigeift eingegeben 
jeien, daß vielmehr beide Seiten in manchen Dingen zum Wohl des Lan⸗ 
des einträchtig handeln könnten. Nachdem Peel mit verbienter Genug- 
thuung über jo nennenswerthe Erfolge im Einzelnen reſumiert hatte, nach 
wenigen Bemerkungen von hüben und drüben wurde die Vertagung ge- 
nehmigt. | 


Inzwiſchen erregte das Schidfal O'Connell's, während Irland wohl- 
weislich Ruhe wahrte, bis zu definitiver Entſcheidung in England und wei- 
ter hinaus ſpannendes Intereffe. Die empfindlich getroffene Repeal-Beiwe- 
gung verharrte jo gut e8 gieng bei frienlichen Demonftrationen. Als am 
26. Juli Lord Heytesbury um den Earl de Grey, deſſen Geſundheit wanfte, 
als Lord Lieutenant zu erfegen in Dublin eintraf, wurde er mit Hinmel- 
blau und Weiß, den Symbolen von Frieden, Eintracht und Liebe, be- 
grüßt. Der vorhergehende Sonntag war zur Abhaltung von Gebeten um 
die Befreiung des gefangenen Liberators in allen katholiſchen Sotteshäufern 
angejeßt, doch hatte der Erzbifchof von Dublin — eine bedenkliche Andeu⸗ 
tung, daß man in lerifalen Kreifen mit den Rädelsführern nicht mehr 
völlig Hand in Hand gieng — das im Bereiche feiner Provinz unterjagt. 
Mittlerweile war das Geſuch um Widerruf des Urtheild von der trifchen 
Dueen’d Bench an die Lords weiter gegangen und von biejen dem Brauche 
gemäß zur begutachtenden Entſcheidung dem Plenum der neun Reichsrich- 
ter überwiejen worden. Am 4. September endlich legten diefe ihr Erfennt- 
niß dem Haufe der Lords vor. Einſtimmig bezeichneten fie unter ben eilf 
Artiteln der Anklage ſechs als tadelnswerth und wider die Regel, weil in 
ihnen die Frageftellung von den Gejchworenen ungenügend beantwortet fei. 
Die anderen Puncte hielten fieben Richter gegen zwei aufrecht wie fie vom 
Dubliner Tribunal entichieden worden. Aber genügte eine theilweife Billi- 
gung um das Urtbeil im Ganzen unangefochten zu laffen? Das follten 
nun die Peers entfcheiden, von denen alle radical Gefinnten in Großbritan- 
nien und nicht allein das repealluftige Irland ſchadenfroh nur rachfüchtige 
Betätigung des Verfahrens gegen den großen Freiheitsmann erwarteten. 
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So wurde noch einmal die Debatte eröffnet, freilich nur unter den Rechts- 
Lords, obwohl auch nicht profeffioniftiiche Peers Theil zu nehmen verlangt, 
jich aber von minifterieller Seite hatten bejchwichtigen lajjen. Der Antray 
des Lord⸗Kanzlers Lyndhurſt, das Dubliner Urtheil zu bejtätigen, wurde 
von den Whig Lords Denman, Cottenham und Campbell, denen die nicht 
rechtögelehrten Peers hatten in den Weg treten wollen, mit dem Gegenau⸗ 
trage befämpft, während allein Lord Brougham fich für die Verurtheilung 
D’Connel’8 erklärte. Der Beichluß der Mehrheit, jagte er, werde ohne 
Autorität hinausgehen und ohne Nachachtung zurückkehren. So bebielten 
jene drei den Sieg, und die Verurtheilten wurden lediglich wegen der ge- 
rügten Formfehler freigefprocen *). 

Die Maffe der Engländer Hatte in der That einen foldhen Ausgang 
faum erwartet**) und durchfchaute auch wohl erit allmälich die Weisheit, 
mit ber das Minifterium der unbehinderten und mildeiten Entſcheidung ihren 
Lauf ließ. Indem O’Connell troß feinen rechtswidrigen Handlungen ftraf- 
108 davon fam, entwand ihm die Gerechtigkeit das vornehmjte Werkzeug 
feiner langjährigen Agitation, nämlich die Behauptung, daß das trifche 
Bolf in der Knechtſchaft proteftantifcher Engländer zumal feit der parla- 
mentarifchen Union ungerecht und graufam unterbrüdt würde. ‘Der oberite 
Gerichtshof der viel geſchmähten Saſſenachs hatte ihn laufen laſſen. Cr 
felber freilich ergriff die Gelegenheit um in echt Feltifcher Weife noch einmal 
Lärm zu machen. As am Abend des 5. die Nachricht feiner Befreiung 
Dublin und das Richmond Penitentiary erreichte, gieng er allerdings von 
feinen beiden Söhnen begleitet ftill nach feiner Wohnung in Merrion Square 
davon, bis ihn die Leute erkannten und noch eine Anſprache vom Balcon 
haben wollten. Tags darauf indeß verfügte er fich noch einmal ins Ge- 
fängnig, damit der unerläßliche Feſtzug fo draftifch und prunkvoll wie mög- 
lich gehalten werde. Die ganze Stadt war auf den Beinen um die gewal- 
tige Proceffion, an der fich die Corporation, die Gilden wie die Nepeal- 
Bereine betheiligten, vor allen aber den gefeierten Volksmann auf dem 
zwölf Fuß hohen, von ſechs Apfelichiinmeln gezogenen Triumphwagen uud 
geſchmückt mit feiner grüngoldenen Repealmüße einherfahren zu ſehen. Es 
war gegen jechs Uhr Abends, als er in feinem Haufe eintraf und nun 
nochmals unter betäubendem Hurrahrufen zu der Menge fprechen mußte. 
Er nannte es einen großen Tag für Irland, einen Tag der Gerechtigkeit, 
hoffte, daß die Volksverſammlung in Clontorf nunmehr überflüfjig gewor- 
den, und verhieß am nächiten Montag in der bereits feit dem Detober 


*) Hansard LXXVI, 1956 fj, Auch W. N. Molesworth, the History of England 
from the year 1830, II, 182 ff. aus den Zeitungsberichten. 
**) The ending of the O’Connell trial has surprised us all... Tindal (Chief 
Justice) could hardly believe it possible ſchreibt Lord Palmerfton am 11. September 
. aus Wiesbaden. Life III, 157. 
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1843 eingeweihten neuen Repeal- Halle, jonderbarer Weife Conciliation- ' 
Hall geheißen, feine Plane für die Zukunft zu entwideln. Namentlich ſollte 
burch Berufung von Grafichaftsverfammlungen eine Anklage gegen feine 
rechtsbrüchigen Richter eingeleitet werben. Die Montagsfigung war eine 
der zahlloſen Huldigungen mehr, wie fie damals mit Freudenfeuer und 
Te Deum in den katholiſchen Kirchen über ganz Irland flogen. W. Smith 
O'Brien, der e8 bald hernach mit dem Vergötterten verdarb, weil er es 
bejfer zu machen meinte als diefer, führte noch einmal unter donnerndem 
Applaus eine theatraliiche Scene auf. Mochte D’Eonnell indeß auch wie- 
derum Monjter Meetings veranftalten, er hütete fich wohl vor hochverrä- 
tberiihen Anklängen und hatte triftige Gründe feine weitere Kritik feines 
Proceffes hervorzurufen. Durch die politifch Fuge Freifprehung war ihm 
vollendg der Scorpionsftachel ausgeriffen. Während die Repealers bald 
bernach unter fich uneins wurden und jüngere Demagogen dreifter, aber 
weniger pfiffig and Werk giengen, lauerte hinter hohen Reden, bunten Auf- 
zügen und beraufchenden Huldigungen, die dem gefnidten Liberator auf 
beiden Seiten des St. Georgs⸗Canals dargebracht wurden, vor feinen Le- 
bensende noch der tiefite moralifche Fall. Seine eigentlich politifche Role 
war bereit8 mit dem 5. September 1844 ausgejpielt*). 

An demfelben Tage wurde endlich durch königliche Botichaft voll Dank 
für die wiederkehrenden Segnungen des Himmels und die erfolgreiche Pflicht- 
erfüllung beider Häufer der Schluß des Parlaments vollzogen. War 
auch der politiiche Horizont nicht völlig wolkenlos und die Bahn des tüch- 
tigen Miniſteriums nicht gänzlich frei von Hemmnifjen, was bei einem fo 
complicierten, die Interefien ver Erdkugel umſpannenden Staatsweſen ſchier 
ein Wunder hätte fein müffen, Zufriedenheit, Vertrauen und Hoffnungs- 
freudigfeit,, die feit mehreren Jahren tief erjchüttert gewefen, ſtanden denn 
doch wieder aufrecht. Um dem jo erfolgreichen Staatsmanne vor aller Augen 
ein Zeichen hoher Anerkennung und eine weitere Stüße feiner eigenthüm- 
lihen Stellung zu bereiten **) erfchienen im November die Königin und ihr 
Gemahl auf Peel's ſchönem Landfig Drayton Manor zu Galt. 

*) Annual Register 1844. Chronicle p. 95 ff. Miss Martineau, History of the 
Peace 663—665. C. Knight, Popular History of England VIII, 520. 

**) Our visit to Drayton has made the Premier very happy, and is calculated 
to strengthen his position. Der Prinz an Stodmar, Life I, 196. 
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Alien und Amerika. 


Man erinnert fich, wie fehr feit feinem Eintritt da8 Tory⸗Miniſterium 
auch im fernen Often und Weiten, den eigentlichen Angeln, in welchen die 
Weltftellung Großbritanniens hieng, auf Frieden und Gerechtigkeit hir- 
arbeitete. Wenn ihm dies nım nicht durchweg gelang, fo lag die Urfade 
‚davon faum noch in der Parteipolitif oder in der Hinterlaffenfchaft der 
Whigs, jondern die in allen jocialen Sphären jo mächtig entfeffelnden Um— 
wandlungen des Mutterlandes äußerten ihre Wirkung bereit8 an den Rän— 
dern der Welt, bis zu denen Briten vorgedrungen. Noch jchoben fie an 
vielen anderen Stellen ihre Poſten unmwiderftehlich hinaus, aber ſchon gaben 
ſich Anzeichen Fund, daß die alte Kraft einmal verjiegen, vor nicht minder 
itarfen Mächten einhalten könne. 

Der von den Vorgängern vermachte Krieg mit China hatte durch ven 
auf dem Fluffe vor Ranking unterzeichneten Tractat, der am 31. December 
1842 in London ratificiert wurde, feinen Abfchluß gefunden”. Am 1. Mir 
des nächften Jahres ſah man die erfte Rate der chinefifchen Kriegsentfchiti- 
gung etwa eine Million Pf. St. auf fünf ſtarken Wagen in die königliche Münze 
einfahren. Etwas fpäter wurben die bi8 zur Auszahlung des Reſts beſetzt 
sehaltenen Inſeln Tſchuſan und Kulangſu von den Engländern zurüdge- 
geben, und am 22. Juli verglichen fie jich mit den Chinefen zu im Ganzen 
mäßigen Zollfägen für den berechtigten Handel, ‘Die Einfuhr des Opium, 
jegt von beiden Ländern gleichmäßig verurtheilt, fiel wieder ausſchließlich 
in Schmugglerhände,, aber warf allen Betheiligten, und jo auch der eng- 
lifcher Regierung in Indien immer größeren Gewinn ab. Den dortigen 
Producenten Anbau und Verlauf des jchädlichen Gewürzes zu verbieten oder 
nur zu bejchränfen war feine Diacht der Welt und auch Sir Robert Peel 
nicht im Stande, obwohl er gerade mit fittlicher Entrüftung einft die Whigs 
wegen Einführung dieſes Gifts Hatte verantwortlich machen wollen. Denen 
ließ er dann freilich auch den Ruhm, die erfte commercielle Eröffnung des 
himmliſchen Reichs erzwungen zu haben, und zwar ohne Betonung von 
Sonderrechten jofort in freihändlerifcher Richtung Am 3. Juli 1844 


*) Band II, 554, 
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jchloffen die Nordamerikaner mit weiten mercantilen Afpecten zu Wanghia, 
am 24. Detober defjelben Jahres zu Whampo die Franzofen ohne diejelben, 
aber in der gewohnten Bahn religiöfer und humaner Einbildung je ihren 
Vertrag mit China*. Die Zeit allein mußte lehren, in wie weit das 
Opiumverbot, die Abtretung von Hongkong, die Deffnung von fünf Häfen 
und die in den Tractaten vorgeſehene Sleichberechtigung der anderen zuge- 
laffenen Nationen genügen würden, die fih vor weiterer Berührung mit 
den Fremden fträubenden Chinefen und andererfeitS England gegen ojtafia- 
tiiche Tüde jo wie gegen die übergreifende Rivalität der Nordamerikaner 
und der Franzoſen ficher zu ftellen. Auf längeren Frieden in jener Himmels- 
gegend konnte Niemand mit Sicherheit bauen. Ueberdies feste der Handel 
in ven Gewäſſern des Stillen Oceans ſchon wegen der Seeräuber beftändige 
Kriegsfertigfeit voraus. 

Eine ſehr verjchievene Wendung hatten mittlerweile die das obere In- 
dusgebiet berührenden Creigniffe genommen. Das große Trauerjpiel in 
Kabul vom Winter 1841/42 fchrie zum Himmel. Die Ehre, das Anjehn 
Englands erheifchten nicht nur Entfat der Tapferen, welche Dichellalabad 
und Randahar vertheidigten, und Befreiung der Geifeln, welche Afber 
Khan als Gefangene, täglich und jtündlich dem Tode ausgefegt, mit fich 
herumſchleppte, ſondern jchleunige Vergeltung und fchmetternde Rache, wie 
jie allein Afiaten Furcht abnöthigen können. Was Lord Audland, deſſen 
Verwaltung des angloindifhen Reichs in Folge einiger Grundirrthümer 
einen fo Düfteren Ausgang nahm, vor feinem Rücktritt zur Reparation der 
Einbuße zu thun vermochte, das ift redlich geſchehn. Als ihm am 28. Fe⸗ 
bruar 1842 der Tory Lord Ellenborougb die oberfte Statthalterſchaft ab- 
nahm, fand er trog dem mit jedem Jahre fteigenden Deficit der indischen 
dinanzen wenigftens die kriegeriſchen Vorbereitungen in lebhaften Gange 
und ftarfe Truppencorps, Europäer und Sipoys, im Anmarjch nach Nord- 
weiten. Cr felber genoß das volle Vertrauen des Herzogs von Wellington 
und galt, nachdem er dreimal Präfident des Controlamts geweſen, als für 
die ſchweren Aufgaben feines Poſtens ganz befonders befähigt. Seine Er- 
nennung fand denn auch in der Londoner Preffe beinahe einjtimmig günftige 
Aufnahme. Dann hatte er ich vor feiner Abreife aus England die Rath- 
ichläge des alten in der Beherrſchung Indiens gründlich erfahrenen Marquis 
von Wellesley erbeten. Dieſer große Staatsmann erblidte, als Die ver- 
hängnißvolle Kunde eintraf, ähnlich wie fein Bruder der Herzog die Haupt- 
urfache der Kataftrophe in dem Einreden fo vieler Civilagenten, welche 
unter Audland das felbftändige Handeln der Milttärbefehlshaber verderblich 
überwuchert hätten. Im Bertrauen, daß jofort ein fchlagfertiges Heer zur 
Stelle fein werde, wollte er am Wenigften an einer energijchen Vergeltung 


*) 8. F. Neumann, Geſchichte des Euglifchen Reiche in Afien TI, 704. 705. 
g# 
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verzweifeln, rieth jedoch von vornherein von einer dauernden Befikergrei- 
fung in Afghaniftan ab*). Aber, wie ſehr er auch geneigt fein mochte, 
ſolche Rathſchläge zu befolgen, Ellenborough erreichte doch nicht im Ent- 
fernteften den vormaligen Dictator Indiens an Kraft und Einfiht. Was 
war thörichter als in diefem Augenblid in Kalfutta den Tory zu [pielen und, 
indem er die liberalen Principien feines Vorgängers jo wie die ganze von 
den Whigs gegen Afghaniſtan befolgte Politik öffentlich tabelte, das jäm- 
merliche Parteigezänt geradezu auf afiatiichen Boden zu verpflanzen? Der 
heftige Mann fchien ganz vergefjen zu haben, daß er vor Kurzem noch fich 
eben hiergegen feierlich verwahrt batte**). Auch zeugte e8 nicht von bo- 
hem Muth, wenn er, nachdem er in feinem erften öffentlichen Erlaß vom 
18. März vollftändige Vergeltung an den Afghanen in Ausficht geftellt, 
fünf Wochen fpäter jtatt noch ein zweites Heer aufs Spiel zu fegen durch 
das Anerbieten einer Auswechslung Doft Muhamed's gegen die englischen 
Gefangenen und gegen unbehelligten Abzug der Vertheidiger von Kandahar 
und Dichellalabad die Scharte meinte auswegen und die europäijche Ehre 
fleckenlos wiederherftellen zu können. Zum Glüd aber dachten und handel⸗ 
ten Feldherren und Truppen anders, als der. neue Generalgouverneur ihnen 
zumutben wollte. 

Bon Anfang an waren zwifchen dem Rachejturm der Afghanen, ven 
Freiheitshoffnungen der Fürften und Völker Indiens und den erfchütter- 
ten oder zagenden Autoritäten der englifchen Herrichaft einige beherzte 
Männer auf fich jelber angewieſen. Als General Sale und Capitän 
Macgregor am 13. November 1841 Diehellalabad mweitlich von den Cheiber 
Päfjen befegten, waren fie auch entjchloffen mit ihrer Schwachen Bri- 
gade den wichtigen Pla bis zum legten Blutstropfen zu vertbeibigen. 
Weder der Befehl ihrer gefangenen Vorgefetten Elphinjtone und Pottinger 
nach Pejchawer abzuziehen, wogegen dann Aber Khan feine Beute fahren 
lajjen würde, noch der Angriff, zu dem fich diefer Barakfi-Fürjt mit feinen 
Gildſchi-⸗Völkern gegen Dſchellalabad anfchiete, noch ein fürchterliches Erb- 
beben, das am 19. Februar einen großen Theil der Häuſer fammt ven 
Feſtungswällen der Stadt über den Haufen warf, machte fie williger fich 
zu ergeben. Feſt verließen fie fich auf die von Indien herannahende Hilfe 
ihrer Landsleute. Nun ftand zwar General Wild mit einigen eingeborenen 
Negimentern in Peichawer, aber was waren die noch werth unter ber 

*) Die für Ellenborough im Juli niedergefchriebenen Notizen Wellesley's jetzt ge- 
drudt in History of the Indian Administration of Lord Ellenborough 1874. p. 171 ff. 
Eine Denkſchrift Wellesley's nach der Allgemeinen Zeitung von 1848 ausgezogen bei 
Neumann, Geſchichte des Englifchen Reichs in Afien II, 501. Ueber Lord Ellenborough's 
Auftreten J. W. Kaye, History of the War in Afghanistan 1851, II, 283—285. 

**) Bei dem Eſſen, das ihm die Directoren am 8. November 1841 gaben, fagte er 


in feiner Rebe: The Government of India shall be exercised not for a party, but for 
the people. 
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bemoralifierenden Wirkung der Nachrichten aus Kabul? Nur langſam, 
tropfenweife trafen Verftärfungen ein; an britifchen Truppen aller Waffen 
fehlte e8 faft ganz. 

In dem Generalmajor Sir George Pollod, einem verdienten Officer 
der Compagnie und in jenen Tagen Commandant von Agra, — der erit 
im Jahre 1872 fech8 und achtzigjährig als Feldmarſchall geftorben ift — 
wurde wenigſtens die für den Oberbefehl geeignete Perfönlichfeit heraus⸗ 
gefunden, Aber genügten feine Vollmacht und die ihm zur Verfügung ge- 
ſtellten Mittel um das im transindifchen Weften aufs Aeußerfte gefährdete 
AÄnfehen Englands zu retten? Sein Vorgeſetzter, der Oberbefehlshaber 
ſämmtlicher Truppen in Indien, Sir Jasper Nicolls, war gegen, Clerf, 
der politifche Agent für den Norbweiten, eben jo muthig für das Vor⸗ 
rüden, während Lord Audland in wahrer Seelenqual in den lebten Tagen 
jeiner Amtsführung eine Entſcheidung nicht mehr zu treffen wagte. ALS 
Wild am 19. Januar gegen ein Feines Fort auf der Oſtſeite der Päſſe vor⸗ 
geben wollte, mußte er nothwendig jcheitern, denn es fehlte Geſchütz und 
Keiterei und die Sich - Truppen jowohl wie die Sipoys weigerten fich ge- 
radesu die Defilden zu betreten. So fand denn Bollod, als er am 5. Fe⸗ 
bruar in Beichawer eintraf, die Brigade frank, meuternd, überhaupt im 
allerbedenklichiten Zuftande. Er jah, daß Wochen, Monate vergehen müßten, 
bis Solche Verſtärkungen und die unerläßlichen Transportmittel zur Stelle 
waren, mit denen Sir Robert Sale, der einen Boten über den anderen 
ſchickte, Entfag gebracht werden könnte. Vor Allem aber mußte er dafür 
jorgen, daß Unmuth und Verzweiflung nicht feuchenartig weiter um fich 
griffen und bejonderd am Hofe von Lahore den neuen Maharadſcha Shir 
Singh dahin bringen, daß feine Leute aus Angſt vor dem Cheiber Paß 
nicht mehr Gewehr bei Fuß jtehen blieben. Man erkennt die Situation 
aus den Worten, welche Pollod am 12. März an Macgregor richtete, nach- 
dem das Erbbeben vom 19. Februar die von Sale aufgeiworfenen Schanzen 
und halb Dichellalabad zerftört und Aber mit großen Maffen bereits die Stadt 
eng eingefchloffen hatte: „Der Gedanke an Ihre Lage verläßt mich feinen 
Augenblid; aber nachdem ich Ihnen gefagt, wie es ſteht, willen Sie und 
Sale, daß der Nothftand allein mich zurüdhält .... Verfuche ich es jett, fo 
fönnen Sie erft recht verloren fein. Halten Sie dagegen aus, fo bringen 
die Verjtärfungen fo ficher Entjaß, als fich von irvifchen Dingen annehmen 
läßt“*). Aber erft am 29. März langtern zugleich mit mehreren bengali- 
ſchen Cavallerie- und Infanterie - Abtheilungen das neunte Fußregiment 
Ihrer Majeftät, die dritten Dragoner und ein Trupp berittener Artillerie 
an, hinreichend weiße Gefichter um den dunfelfarbigen wieder Achtung und 
Vertrauen einzuflößen. Am 8. April gieng e8 endlich vorwärts. Im einem 
kräftigen Anlauf wurden die Wachtpoften ver Gildſchi überrafcht. Nachdem 


*) Bei Kaye, History of the War in Afghanistan II, 316. 


118 Ill. 3. Afien und Amerika. 


der Eingang in den Paß gefprengt, wobei die Sipoys bereitS wieder mit 
den Europäern wetteiferten und nur die Sickhs noch zurüdhielten, vüdte 
der General feiner tüchtigen Dispofition vertrauend gegen den beſtändig 
fechtenden Feind auf den Höhen zu beiden Seiten erfolgreich weiter. Schon 
wußte er von dem energifchen Angriff, den Sale mit feinen Tapferen gegen 
die Umlagerer gemacht, fo wie diefer von Pollock's Anmarfch erfuhr. Am 
7. durchbrach ein zweiter Fräftiger Ausfall, geführt von den Oberſten Den— 
nie und Monteath und Hauptmann Havelod vom 13. Regiment Ihrer 
Majeftät*) die von dem Sirdar um die Stadt gezogene Belagerungskette. 
Am 16. 3098 Pollock an der Spige feiner fiegreichen Truppen und ſchwer 
belabenen Raftthiere vom hellen Jubel der beberzten Vertheidiger begrüßt 
in die ausgehungerte Stadt ein. Die gefürchteten Bergvölfer und Akber's 
Schaaren ftoben fchleunig davon, indem die Furcht vor den Bahnen der 
Briten fie wieder erfaßte. Lord Ellenborougb, ver neue Generalgoumer: 
neur, hatte es leicht, der „illuftren Garniſon“ und ihrem Führer Str Ro: 
bert Sale dafür feinen Dank auszufprechen, daß fie in offenem Felde ven 
dreimal ftärferen Feind geichlagen, feiner berühmten Cavallerie die Stan- 
darten und vier den Engländern in Afghaniftan verloren gegangene Geſchütze 
wieder abgenommen hätten. Cr gratulierte herzlich zur „Rückkehr des 
Siegs“ und beklagte aufrichtig, daß er felber nicht Militär fei**). Aber 
Pollock erhielt Doch nicht diefelben Glückwünſche, noch wurde er angefeuert 
zu weiteren Thaten. Auch wenn man bie ungeheuere Verantwortlichfeit 
des Generalgouverneurs, die Rüdficht auf die abhingigen Zürften Hin 
doftans fo wie die freien Verbündeten am Indus, auf das unberechenbare 
2008 fo vieler in Feindesland gerathenen Officiere, Frauen und Rinder, 
auf das geringe Maß der Kräfte, mit denen Ehre und Anfehn Englands 
gerettet werden mußte, gelten laffen will, fein Benehmen tft von einer ge- 
willen Unentfchlofjenbeit nicht frei zu fprechen. 

Und wer will ihm ernftlih zum Vorwurf machen, daß er Zeit bedurfte 
fich felber zu fammeln ſchon um den Blick über ungeheuere, fern aus ein- 
ander liegende Räume zu gewinnen? Mit Wellington war er beim Ab- 
ſchied übereingekommen, baß er, bis nicht der Krieg in China zu Ende ge- 
führt und ein mit Birma drohendes Zerwürfniß ausgeglichen, jede andere 
größere Aufgabe zurüchtellen wolle. Bet feiner Ankunft war ihm nun 
aber die allergewaltigfte zugewachlen. Es galt einen Schlag zurüdzugeben, 
über den „das Herz jedes Mufelmans in Alien, von Peling bis Conjtan- 
tinopel frohlockte“, alle Fürften und Radſchas Indiens auf Losreißen jan- 
nen, „alle Feinde Englands in Frankreich, den Vereinigten Staaten und 





*) Marshnan, Memoirs of Sir Henry Havelock p. 119. 
*x) Sein Erlaß vom 21. April bei Kaye II, 345. 
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in aller Welt trinumphierten”*). Der Austaufch mit der Heimath nahın 
mindeſtens je jeh8 Wochen bin und ber in Anſpruch. Bis gar von bort 
genügende Kräfte herbeigeichafft werden fonnten um die eingeborenen Trup- 
pen feftzubalten und mit fich fortzureißen, die Stellungen am Yantfeliang 
wie am Indus zu behaupten und jede Empörung auf der Halbinfel nieder: 
zufchlagen mußten viele Monate verftreichen. Gleich den beiden berühmten 
Brüdern, die ihn über indifche Dinge beriethen, war Lord Ellenborougb 
überzeugt, daß die vielen politifchen Agenten an den mebiatifierten und 
jouveränen Höfen Hinduftans, die Anmaßung, mit der fie auch über Die 
Truppen befeblen wollten, ganz beſonders das Verderben herbeigeführt 
hätten. Indem er alfo fich zu hüten fuchte in die Fehler Str William 
Macnaghten's oder Lord Auckland's zu verfallen, traute er zumeift feinem, 
den Soldaten fo wenig wie den Giviliften. Um felber aber zu verfügen, 
begab ſich der herrifhe Mann bald möglichft nach Nordweſten. Er wollte 
ſich nicht durch den Rath von Indien an Fort William bannen laffen, 
jondern völlig unabhängig den Generalen feine eigenen Befehle ertbeilen. 
An demfelben 5. April, ar welchem jich Pollod erhob, war nun aber 
auf der Königsburg von Kabul Schab Sudſchah, den die Engländer dort 
gewaltfam veftauriert hatten, der nach ihrer Vertreibung jedoch, wenn auch 
nicht unmittelbar Verräther, doch feinen Landsleuten und Alliierten keines⸗ 
wegs mit Treue gelohnt hatte, in dem erbitterten dynaſtiſchen Streite ziwi- 
{hen den Durani und den Barakſi ermorbet worden. inftweilen behaup- 
tete fich jein verfommener Sohn Fatih Dfchang gegen Aber und deſſen 
action auf dem Bala Hiffer. Don viel größerer Bedeutung indeß war, 
daß weiter entfernt als alle anderen General Nott "und der ihm beigegebene 
Agent, der als Diplomat und Sprachforfcher gleich ausgezeichnete Major 
Rawlinſon, mit einigen NRegimentern Candahar befegt hielten und, als 
bie Durani - Häuptlinge ihren Abzug forderten, weil jest Das ganze Land 
ihren Schah anerfenne, nicht nur alle Afghanen aus der Stadt, ſondern 
auch die wüthenden Ghafi, bie fie erftürmen wollten, mit blutigen Köpfen 
zurücktrieben. Im Tühnen Ausfällen ſäuberte Nott das umliegende Gebiet. 
Er und feine Leute machten e8 möglich, daß General England, der von 
Sind her Hilfe bringen follte, aber gleich Wild im Norven Ende März von 
den Beludſchen am Bolan Paffe zurücgefcheucht wurde, erſt einen Monat 
ſpäter hei einem zweiten Verfuche Erfolg hatte. Mit der von Nott ent⸗ 
gegengeſchickten Brigade war diefes Hilfscorp8 am 10. Mai in Candahar 
eingerüdt. Was war natürlicher, als daß Pollod und Nott fich mitten im 
wieder unterworfenen Afghaniſtan bie Hände zu reichen begehrten? 
Lord Ellenborougb num aber, der in feinem erjten Erlaß vom 15. März 
fih durch Kündigung der im Jahre 1838 mit Rundſchit Singh und Schaf 
*) Wellington an Ellenborough März 30, das erfte Schreiben nach Empfang der 
Tranerkunde, History of the Indian administration p. 230. 
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Sudſchah geſchloſſenen Tripleallianz durchaus correct von jener Interven: 
tionspolitif zu Gunften fremder, in ihrer Treue zweifelhafter Prätendenten 
losgeſagt und dagegen wejentlich aus milttärifchem Geſichtspunct eine voll 
wiegende Züchtigung der Afghanen geforbert hatte, befahl am 19. April, 
erſchreckt durch das erſte Mißgeſchick des Generals England, den Heerfüh- 
rern in Candahar und Dfchellalabad den Rückzug an den Indus. General 
Nott erhielt ven Befehl über Quettah nach Often auf Sakkar abzuziehen. 
Pollock's Waffenthat wurde am 21. April als genügende Reparation be- 
zeichnet*). Allein in einem Schreiben vom 28. ſchien der Generalgouver- 
neur ſchon wieder mehr beruhigt felber den Weitermarjch des leßteren auf 
Kabul vorauszufegen. Der conftruierte fi denn auch bie verclaufulierten 
Befehle jtehen zu bleiben oder umzulehren, fo gut es gieng, in entgegen- 
gejegtem Sinn. Am 13. Mai fchrieb er Angeſichts der Hergänge in Kabul 
aus Dichellalabad an die Regierung **): „Unfer Abzug in dieſem Augen 
bi, fürchte ih, müßte Die übeljte Wirkung haben .... Ich kann mir 
nicht vorftellen, daß irgend eine von Kabul abgefertigte Streitmacht mir 
erfolgreih in den Weg treten könnte. Aber mein VBormarfch erfordert, 
daß General Nott in Webereinftimmung das Gleiche thut. Ich muß des⸗ 
halb bedauern, daß er den Befehl zum Abzuge erhalten bat.” ALS dieſer 
einige Tage fpäter in Candahar eintraf, erklärte Nott zwar feiner Soldaten- 
pflicht getreu der oberjten Behörde unbedingt Folge zu leiiten, er und Raw- 
linfon waren aber dennoch wie vom Donner gerührt und erjuchten wenig. 
jtens der ganz umerläßlichen Vorbereitungen wegen um ftrenge Geheimhal- 
tung der Ordre. Letzterer verjchwieg feine Befürchtung nicht, daß ih 
Abzug ohne Vergeltung an den Afghanen den Einfluß Perfiens und durch 
dieſes Rußlands in jenen Regionen zum berrichenden machen müßte. Wäh- 
rend nun troßdem die Befehle des Generalcommandos, daß Pollod auf 
Attod, Nott auf Sakkar an den Indus abrüden follten, burchledten und 
in mebreren Garnifonen bereits über das Datum des Rückmarſches gewettet 
wurde, wuchs nicht nur die Mipftimmung der fampfbegierigen Truppen, 
jondern beide Generale fetten fich in Verkehr um im äußerjten Fall auf 
eigene Hand, aber in feiter Gemeinſchaft zu handeln. Schon mochte auch 
bie heftige Stimme der englifchen Prefje und des Barlaments das Ohr dee 
GSeneralgouverneurs erreicht haben; vorzüglich aber war e8 doch wohl das 
offene Anliegen des Generals Pollock, welches ihn endlich beftimmte bie 
Genehmigung zu ertheilen, daß er Dfehellalabad bis zum October nicht zu 
räumen brauche, in der Erwartung daß fich bis dahin die Gelegenheit zu 
einer gehörigen Revanche bieten werde ***), 

*) Lord Ellenborough an die Königin April 21, our military reputation having 
been reestablished. History of the Indian administration p. 29. 

*#) Kaye II, 465. 


**x*) Neumann, Das Englifche Reich in Aſien II, 504 nach den Papers relating to 
Afghanistan, verglichen mit Kaye II, 478, 
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Mittlerweile war ein Verfuch mit Afber über Befreiung feiner Ge- 
fangenen einig zu werben an deſſen trogigen Bedingungen gejcheitert. Doch 
erhielt man in Dſchellalabad durch den von ihm als Parlamentär abgefer- 
tigten Capitän Madenzie werthvolle Einzelheiten über das Schickſal der 
gefangenen Landsleute nicht nur, ſondern auch über die Kämpfe der Par- 
teien um die Herrichaft in Kabul. Daß der Sirdar und der Baraffi den 
Sohn Des ermordeten Schah Sudſchah bekämpfen würden, ſtand zu erwar- 
ten. Aber hätte jich aber gern, ehe er den Bala Hiffar angriff, den 
Rüden gegen die lauernd ihre Kräfte ſammelnden Engländer gevedt. Da 
ihm nım dies mißlang, fchleppte er feine vornehmften Bürgen mit fich und 
begann Die Hochburg zu berennen, von der aus jett Fatih Dſchang in Ver- 
weiflung, aber ebenfalls vergebens die Protectoren feines Vaters anrief. 
Am 7. Juni mußte er vor den Minen und Gejchügen der Belagerer capi- 
tulieren und batte e8 nur einem Gezänk zwifchen Akber und dem Nawab 
Siman Khan zu danken, daß man ihn einftweilen als Puppe auf dem 
Thron ließ. Eine Anzahl Engländer, die bisher unbebelligt in der Stadt 
verblieben, entriß der Sieger wenigjtens dem Blutdurſt fanatifcher Hadſchi, 
indem er fie auf der Burg internierte. 

Das die Lage an diefem Centralpunct zu Anfang Sommer, als Bol- 
lod und Nott noch immer nicht wußten, woran fie waren. Indeſſen war 
doch durch fie und durch ähnlich beherzte Männer wie Clerk und Macgre- 
ger, Rawlinjon und Outram die öffentliche Meinung unter den Angloin- 
diern der Art angefacht, daß der Generalgomverneur in feiner unglüdfeli- 
gen Bolitif nur die Truppen und ihr Material zu retten, ftatt deſſen aber 
die Seifeln und die nationale Ehre fahren zu laffen gar fehr ſchwankend 
wurde. Er erfannte ſehr wohl, daß das englifche Publicum eine folche 
Preisgebung nimmermehr ertragen würde. Um fo ſchwerer wurde e8 dem 
ſtolzen Manne denen Recht zu geben, die von den Kriegsichauplägen aus 
das Gegentbeil verlangten. Noch am 7. Juni?) ſchalt er e8 Wahnfinn 
der Militärs wie der Politiker, die hinter ihnen ftanden, daß fie um Sache 
zu üben und die Gefangenen einzubringen in Afghaniftan bleiben wollten. 
Allein ſchon vier Wochen ſpäter ſah er fich genöthigt zu einer unerbörten 
offtciellen Spiegelfechterei zu greifen. In feinen Anschreiben an Pollock 
und Nott vom 4. Juli gab er diefem anbeim den Rückzug aus Indien 
über Ghasna und Kabul anzutreten, als ob das der nächte Weg nad) 
Haufe wäre, und jenem ihm von Dfehellalabad aus nach Kabul entgegen- 
jugehn**). Es war ihm Har geworden, daß ein unverzüglicher Rückmarſch 


— — 





*) An Wellington: I regret to say that in Major-General Nott I do not entertain 
the smallest confidence as an offieer. He is a brave man; but his own troops do 
not respect him as a general. History of the Indian administration p. 252 ff. 

**) Kaye II; 554 ff. Ebenſo in Ellenborough’8 Berichten vom 6. Juli an die Kö- 
nigin und an Wellington, History of the Indian administration p. 39 u. 258, 
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die Truppen zur Verzweiflung, den Feinden aber neuen Diuth bringen 
müffe. Darum ertbeilte er denn den Feldherren jelber die Weifung, Daß 
fie ohne unmenſchlich zu verfahren in Ghasna umd Kabul entfprechende 
Denkettel der brittichen Macht binterlaffen ſollten. Ein Glück, daß bie 
erbärmliche Sophiftik ſolcher Befehle bei denen nicht verfieng, welche als 
Soldaten von Ehre zu handeln und die auch noch fo unvollfommen ertheilte 
Ermächtigung mannbaft zu benugen entfchloffen waren. Die Correfpon- 
denz zwijchen ihnen quer über das infurgierte Afghaniftan hinweg verzögerte 
freilich den Aufbruch noch bis in den Auguſt. Aber nachdem er Die Zeit 
trefflih benutt hatte fein Heergeräth zu vervollitändigen, infonderbeit 
Maſſen unerläßlicher Laftthiere berbeizufchaffen, forcierte Pollod, obwohl 
ihn bejonders der Generalgouverneur von Allahbabad aus mit argwöhni— 
chen Blicken verfolgte *),, zunächſt die gefährliche Schlucht von Gundamad 
Dort, wo ihn am 1. September der aus den Fängen Akber's entronnen 
Fatih Dſchang erreichte, zog er feine bis auf 15,000 Mann angewachfenen 
marjchbereiten Brigaden zufammen. Am 8. fprengten fie aufwärts am 
Kabulfluffe den Engpaß von Dſchugdulluk, wo wenige Monate zuvor jo 
mancher Kamerad bingejchlachtet worden. Am 13. wurde Aber Khan, 
der, nachdem er feine Gefangenen in das turfiftanische Bergland am obe- 
ren Oxus hinweggefchafft, bei Tefin in offenem Felde Stand halten wollte, 
gründlich gefchlagen. Am 15. lagerte das Corps auf dem Rennplak 
von Kabul. 

In ähnlicher Weife glücdte Nott's Fühnes Unternehmen. Nach einem 
fiegreichen Gefecht mit den Durani hatte er einen Theil feiner Mannſchaft 
unter General England über Quettah und Saffar an den mittleren Indus 
abrüden laffen um mit den beiten Regimentern am 7. Auguft Candahar zu 
raumen und gen Norden aufzubrechen. Vergebens warfen fich ihm in hef- 
tigen Scharmüteln die fanatifchen ®hafi entgegen. Am 6. September 
flatterte noch einmal die britifche Flagge auf den Zinnen des islamwüthigen 
Ghasna. Schleunig indeß verrichteten die Ingenieure das Werk der Zer- 
jtörung, während dem Auftrage des Generalgouverneurd gemäß Das von 
den Mollahs als ehrwürdiges Heiligthum verehrte Grab Sultan Mab- 
mud's des Ghasnaviden um die Keule des Gewaltigen und die Pforten von 
Sandelbolz beraubt wurde, welche der türkifche Eroberer einft zu Anfang 
des eilften Jahrhunderts, wie erzählt wurde, aus dem Tempel zu Som- 
nath im indifchen Gudſcherat binweggefchleppt hatte**), Wurde auch bie 
Keule nicht mehr aufgefunden, fo follten doch, wie Lord Ellenborough **) 

*) If he acts according to his instructions, the army will be safe; but there 
are many foolish, hair-brained young men with him, who may again mislead him. 
Ellenborough an Wellington, Auguft 16, History of the Indian administration p. 277. 

**) ©, die Auszüge aus Ravolinfon’s Tagebüchern bei Kaye II, 606. 607. Ellen⸗ 


borough an die Königin, Indian Administration p. 52. 
***) ] would make the most of our successes and of the recovery of the gates of 
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vorgefchrieben, jene Thorflügel fortan allen Völkern Indiens, den Hinbu 
zum Frohlocken, den Moslim zur Warnung ein immerwährendes Denkmal 
fein. Nachdem General Nott feinen Auftrag mit möglichfter Schonung 
vollzogen und am 14. den Feind, der ihm bis zuleßt den Weg zu vertreten 
fuchte, geworfen, traf er am 17. in der Nähe von Kabul ein, einen Tag 
fräter als General Pollod unter Ranonendonner und dem Klange von God 
save the Queen bie britifche Flagge wieder auf dem Bala Hiffar aufgezo- 
gen hatte. Fatih Dſchang hatte e8 in einem Lande, dem alle bürgerliche 
Ordnung abhanden gefommen, auch ohne viel Zuthun der Engländer leicht 
fih noch einmal auf dem leeren Thron zu inftallieren. “Den fiegreichen 
Heerführern der Iekteren dagegen mußte Alles darauf ankommen bie ge- 
fangenen Landsleute zu befreien. Wenn die beiden tapferen Männer über 
die Unerläßlichkeit diefer Aufgabe nur eben fo einverftanden geweſen wären 
wie wegen ber Züchtigung des Teindes *) | 

Die gefangenen Briten, nad) dem Tode General Elphinftone’s und 
einiger anderen noch immer 63 Seelen, waren auf dem Wege nad) Zurfi- 
ftan bis nach Bhamian gelangt und abgejehn von den Strapaten des 
Wegs und Klimas, dem Schmutz und Rachedurft einer wilden Bevölkerung 
im Ganzen doch nicht unmenfchlich behandelt worden. Zum Glück erwiejen 
ih, ebe fie auf immer in die Knechtſchaft der Usbeken geriethen, ihre 
Hüter, infonderheit der von Aber mit der Oberaufficht betraute Saleh 
Muhammed der Beftechung keineswegs unzugänglih. Nach förmlicher 
Verichreibung einer großen Summe Rupien ftanden fie gegen Aber auf. 
Die Briten noch immer geftütt auf eine Gruppe treuer Eingeborenen und 
in der Hoffnung fich mit ihren neuen Freunden zu den auf Kabul heran- 
ziehenden Befreiern durchichlagen zu können waren eifrig mit den Vorbe- 
reitungen befchäftigt, als am 15. September ein Reiter die Nachricht von 
Akber's Niederlage bei Teſin überbrachte und zwei Tage ſpäter der von 
Pollock abgefertigte Sir Rihmond Shafefpear — derjelbe, ver bereits bie 
in Chiwa gefangenen Ruffen befreit hatte -— nach einem kühnen Nitt quer 
durch Feindesland mit einem Streifeorpg von 600 Kiſilbaſchen eintraf. 
Am 20. endlich befanden fie fich inmitten der Brigade Sale’8, welche von 
Pollock, da Nott fich geweigert hatte von feinen ermübdeten Truppen abzu- 
geben, entgegen geſchickt worden, in voller Sicherheit. Unbeſchreiblich 
waren die Gefühle, bie fich bei dem Wiederjehen Luft machten. Bollod 


the temple.... knowing very well that the Hindoos will value it as the guarantee 
of the future security of themselves and their religion against Mussulmans. An Wel- 
lington Oct. 4. Indian administration p. 296. 

*) Ellenborongh nahm jett eifrig die Partei Nott’8 gegen Pollock. The latter has 
been absolutely puerile in his transactions with the sons of Shah Shoojah, being 
entirely under the influence of an expolitical officer, Captain Macgregor. An Wel- 
Iington,, November 18. Indian administration p. 304. 
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aber, der mit größter Geduld und Selbftverläugnung dies Ziel erreicht 
hatte, feierte den ſchönſten Triumph. Nachdem er auch feinerfeits Die be- 
fohlene Züchtigung ausgeführt, infonderbeit die Stabt Iftalif, wohin bie 
erbittertiten Gegner fich geflüchtet und den Bazar von Kabul, das ftattliche 
Denkmal des Großmoguls Drangfib, wo jüngft die Leiche Des unglüdlichen 
Macnaghten den Injulten des Pöbels Preis gegeben worden, hatte zeritd- 
ren laffen, wobei denn auch mehr geplündert und verwüſtet worbent ift, 
als die officiellen Berichte zugaben*), wurde am 11. October von beiven 
Corps der Rüdmarfch an den Indus angetreten zum Schreden aller Hindu- 
Kaufleute, die vertrauensvoll wiedergefehrt, jo wie der Sippen von Schab 
Sudihah und Siman Shah, die ſich nun an die Ferien der abziehenden 
Europäer biengen. Ein anderer PBrätendent Schahpur hütete mittlerweile 
den Bala Hiffar, bis Doft Muhammed und die übrigen Pufchtu-Fürften, 
welche fich noch in der Gewalt der Engländer befanden, auf Befehl ix 
Generalgouverneurs in Treibeit gejeßt wurden, Dadurch erſt wurde fac- 
tiſch zwiſchen Afghaniitan und dem angloindijchen Reiche das Verhältnik 
wieder bergeftellt, welches durch die Topflofe Unternehmung des Jahre 
1839 unterbrochen worden war. 

Einftweilen kümmerte e8 wenig, ob die Großmüthigfeit, welche dem 
Emir Doft geftattete feine Herrichaft wieder zu ergreifen, nicht geradezu 
ein politiicher Fehler fein würde. In Folge der Thaten der beiden Gene- 
rale fchlugen die Herzen aller Europäer füblih vom Himalajah wieder 
höher. Nachdem die fiegreichen Truppen die gefürchteten Cheiber Pädſſe 
und den Setledſch überschritten, wurden fie in den legten Tagen des Jahre 
vom Generalgouverneur in glänzendem ‘Durbar zu Firuzpur begrüßt und 
in Gegenwart der höchiten Autoritäten der Sikhs bei der Parade am 
31. December vor dem Auseinandergehen mit wohl verdienten Ehren be- 
lohnt), Das Parlament hat, von Peel aufgefordert, dem tapferen 
Pollock feinen Dank votiert für „vie Unerfchrodenbeit, das Gefchie und die 
Ausdauer” ***),, Die er bei einem Unternehmen, von deſſen Gelingen das 
Aeußerſte abhieng, entwidelte hatte. Die Sikhs des Pendichab und die 
Emire von Sindh aber wurden bald gewahr, daß die alten Gewaltherren 
wieder unverjehrt zur Stelle waren. 

Wie gerechtfertigt aber auch der Stolz Lord Ellenborough’s über bie 
von ihm zum Ziele geführte Politik fein mochte, er begieng in feinem Ent- 
zücken doch Mißgriffe, die ſchlimmer als taftlos waren. An demfelben 
1. October und aus demjelben Zimmer in Simla, von wo vor vier Yah- 
ren das Kriegsmanifeit Lord Auckland's ausgegangen, erließ er eine Pro- 


*) Kaye II, 639, Neumann II, 512, 
**) Ellenborough an die Königin und an Wellington, Indian Administration p. 61 
und 319. 
***) Hansard LXVI, 941 ff. 
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clamation, die nicht nur über die eigenen Erfolge frohlodte, ſondern in 
unkluger Leidenſchaft noch einen Stein auf das Verfahren des Vorgängers 
warf. Mit Zug und Recht betonte er das Princip der Nichtintervention 
und die Freiheit eines Volks wie die Afghanen fich ihre Obrigkeit ſelbſt zu 
jeten. Aber der Parteimann redete aus den Worten, Daß die Durch den 
Krieg verfchlungenen Millionen beſſer zur Anlage von Yand- und Fluß- 
trafen verivendet worden wären; und mit arger politifcher Kurzſichtigkeit 
urtheilte er, daß das Fünfſtromland neutrales Gebiet zwiichen Afghanijtan 
und Britiſch⸗Indien bleiben könne*). Geradezu findiich aber war es ben 
nicht einmal fofort ausgegebenen Erlaß von jenem Tage zu datieren, denn 
das bezweckte doch nichts Anderes als dem Whigthum nachträglich einen 
Sußtritt zu verfegen. Diefer Kniff ift denn auch in der Folge nach Gebühr 
im Barlament namentlich von Macaulay**) gegeißelt worden, der, obwohl 
er die Borbatierunig nicht beweifen konnte, dem bochmüthigen Gegner doch 
den Spiegel feiner Thorheiten entgegen hielt. Am 1. October konnte er 
von der durch Pollod bewirkten Befreiung der Gefangenen noch Nichts 
willen. Späterhin bat er es jevesfalls nicht der Mühe werth erachtet 
gerade diefe That, wie fie es verbient, zu preijen. 

Noch verwerflicher aber war die zuerft in Hindi und am 16. Novem- 
ber englisch veröffentlichte Verkündigung an Die Fürften, Häupter und das 
Volk Indiens in Betreff der „glorreichen Trophäen” des letzten Feldzugs: 
„Unfer fiegreiches Heer bringt die Thore des Tempels von Somnath im 
Zrumphe beim von Afghaniftan und das beraubte Grab des Sultans 
Mahmud Schaut herab auf die Auinen von Ghasna. Der Schimpf von 
ahthmdert Jahre ift endlich gerächt ***).” ALS Brüder und Freunde wur- 
den die bunten Racen von muhamedaniſchem, buddhiſtiſchem, brahmini- 
ſchem Glauben angeredet und gleichwohl blind gegen einander gehett. Mag 
man auch den abgeſchmackten napoleoniſchen Bombajt hingehen lafjen, ein 
birkliher Staatsmann durfte nimmermehr ven Verehrern Wiſchnu's ſchmei⸗ 
hen und in einem Athem Millionen unterworfener Anhänger des Prophe- 
ten vor den Kopf ftoßen, die fo eben noch Schulter an Schulter mit jenen 
im Sampfe geftanden. Er durfte nicht vorausfegen, daß der von dem 
Ghasnaviden Mahmud zerjtörte Tempel noch exriftiere, oder Durch unklaren 
Ausdruck den Verdacht erweden, als ob die indische Regierung gar ihn 
wieder aufzurichten gedenke). Und hatte er denn wirklich bewiefen, daß 
der Krieg gegen Afgbaniftan im Iahre 1838 zu vermeiden gewefern, oder 
daß die britiſche Oberherrfchaft ohne Beſitz der Pforten im Nordweſten ge- 


*) Das Document auch bei Kaye II, 646. 
*#) Rede am 9. März 1843, Speeches II, 4. 
*+#) Bei Kaye II, 650, und Molesworth, History of England from 1830. II, 128. 
7) You will yourselves, with all honour, transmit the gates of sandal wood 
through your respective territories to the restored temple of Somnauth. 
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fichert wäre? Hätte er der Tory etwa in Krieg und Frieden die orientali- 
chen Angelegenheiten jo unfeblbar ficherer geleitet al8 der Whig? 

Jedesfalls fand er, auch darin mit der Tradition feiner Partei be- 
haftet, an Eriegerifchen Thaten Geſchmack. Und an Anlaß fehlte e8 wahr- 
lich nicht, feitvem die muhamedanifchen Unterthanen der- Compagnie durch 
die Ereigniffe der legten Jahre äußerft erregt, wie Stimmen der einheimi- 
ichen Preſſe und vieler Orten Verſchwörungen in den Sipoy-Regimentern 
darauf deuteten, auf Abfall fannen. Der Bruder des Nifam von Heider— 
abad mußte verhaftet, der Nabab von Karnol abgejegt, den wilden Rohil— 
las ein tüchtiger Kappzaum angelegt werden. Ufurpation der Gewalt aber 
drohte wie in Nepal bejonderd unter den Sikhs vom Pendſchab aus dus 
ganze Stromgebiet des Indus der angloindiichen Mebermacht zu entwinden. 
Mit allen Unzufrievenen ftanden namentlich die Theilfürjten von Sind in 
engitem Berfehr, jo daß fich mit dem Rückmarſch aus Afghaniftan va 
Wetter von felbjt über ihren Häuptern zufammtenzog. 

Die Emire aus dein Stamme der Zalpur hatten vor etwa fiebenziy 
Jahren die legitime Herrichaft am mittleren und unteren Indus ausge: 
trieben und jeither im Vertrauen auf ihr Beludfchen-Gefolge Das eingebe: 
vene Volk gefnechtet, Seit mindejtend einem Mienfchenalter ſtanden fie in 
Berträgen mit den Engländern, die ihrerfeits Schon der Flußſchifffahrt we- 
gen gebieterifch in die Adminiftration des Landes eingriffen*. Vollends 
feit der afghanischen Verwicklung nun aber hatten fie jich die unbehinderte 
Fahrt auf dem gewaltigen Strome und den Marſch quer durch das Land 
in neuen Stipulationen zu fichern gewußt. Karatichi und Tatta im Süden 
waren bereits engliſche Garniſonen. Kein Wunder nun, wenn jene Häupt— 
linge, längft zähneknirſchend, auf die Kunde von den unheilvollen Schlü- 
gen, welche den europätfchen Bedränger in Kabul und Ghasna betroffen, 
in der Mitte Sommer 1842 ihre Streitmacht zu offener Erhebung zuſam 
menzogen. General Sir Charles Napier indeß, der in Bombay comman 
vierte und einft unter Wellington in der Beninfula das Handwerk gelernt 
hatte, hielt die Augen offen. Indem er bereits am 2. September ein euro- 
päilches Regiment nach Karatſchi abfertigte, traf er weitere Anjtalten ge 
nügend um den erjten entjcheidenden Streich zu führen. Lord Ellenborough 
betätigte nicht nur hinterbrein, was jener auf eigene Hand angeorbnet, 
jondern befahl die Fürften von Sind der Art zu jtrafen, daß aller gebei- 
men und offenen Feinden Großbritanniens der Schreden in die Glieder 
jahre. Barſch und kurz forderte Napier daher Abjtellung aller Befchwer- 
den und Abtretung zweier Provinzen. Auf Ausflüchte ließ er fich gar nicht 
ein. Vor der Heimath vechtfertigte er fich fpäterhin in einem öffentlichen 
Bericht als Beförderer der Civiliſation. „Zweck der Verträge,” beißt es 


*) Mach der Correspondence relative to Scinde 1838 — 1843 bei Neumann II, 
520 ff, 
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in bemfelben, „iſt die Barbarei abzuftellen, die focialen Zuftände zu ver- 
beijern und die Fürften zu zwingen fo zu regieren, wie ehrenwerthe und 
civilijierte Negenten aus eigenem Antrieb handeln würden.” Lord Ellen- 
borougb war ganz einer Meinung *): um den Binnenhandel vom Hindu- 
kuſch bis an das Meer frei zu machen müßten die vielen Keinen Staaten 
verſchwinden und annectiert werben. 

ALS die Emire nun in den von beiden Seiten zum Schein fortgeführ- 
ten Verhandlungen erflärten, fie jeien ihrer Beludichen nicht Herr, und 
fih in der That ein Haufen derfelben in dem fejten mitten in der Wüſte 
gelegenen Emaun-Ghur verjchangte, feßte Napier eine Streifſchaar, darun⸗ 
ter einige Compagnien des 22. irifchen Regiments, auf Kamele um die 
Bande zu paden. Nachdem das bereits leer gefundene Neſt zerjtört, kehrte 
fie wohlbehalten nach Heiderabad zurüd, ALS jpäterhin die Lords dem 
General und feinen Truppen für ihre Thaten den Dank ihres Haufes aus- 
\pradden, hat der Herzog von Wellington diefen Zug als einzig in feiner 
Art bezeihnet. 

Unter der Einwirkung diefer Erpebitioi brachte der britifche Refident 
in Heiderabad, Major Outram, am 12. Februar die Talpur - Fürften, 
wogegen fie jich bisher gefträubt hatten, zur Unterzeichnung des ihnen von 
Seneralgouverneur vorgelegten finalen Vertrags. Schon am folgenden 
Tage indeß warfen fih 8000 Beludfchen auf die Wohnung Dutram’s, der 
fih nur mit fnapper Noth fechtend unter dem Schuß feiner Wache von 
hundert Mann auf zwei im Indus ankernde Kriegsdampfer retten konnte. 
Nichts war dem feuerigen Napier erwünſchter. Raſch raffte er zufammen, 
was er in der Nähe mit fich führte, jene 400 Irländer, an 2000 eingebo- 
rene Truppen und 12 Geſchütze, und gieng auf die Hauptmacht der Feinde 
los, die Tampfbereit 22,000 Mann mit 15 Kanonen bei Miani eine fehr 
fefte Stellung inne hatten. Dort bat er fie am 17. mit feiner Heinen aus 
allen Waffen zufammengefegten Truppe entſchloſſen angegriffen und nad) 
verzweifelter Gegenwehr furchtbar gefchlagen. Bon den wie wahnfinnig 
jich wehrenden Beludfchen fielen 5000 vor der überlegenen europäiſchen 
Kriegsfunft. Dafür blieben aber auch ungewöhnlich viele engliſche Offi- 
ciere, und nur wie ein Wunder Fam ber General jelber unverjehrt davon, 
der fich allen voraus in Die Mitte des Getümmels geftürzt hatte. Am fol- 
genden Tage bereits zwang er Heiderabad und fech8 dort eingefchloffene 
Emire zur Uebergabe. Ein fiebenter Schir Muhamed von Mirpur, der 
entronnen, wagte mit neu gejammelten Haufen wiederzufehren, verlor 
aber am 24. März Angeſichts Heiderabads noch eine Schlacht und feine 
Herrſchaft Mirpur. Nach einigen weiteren Gefechten wurde er in das 


*) I am quite charmed with Sir Charles Napier heißt e8 am 17. November in 
einem Briefe an Wellington. Indian Administration p. 302, 
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Spleimangebirge verjagt und die Beludſchen, niemals beimifch in dem zum 
fleinen Krieg nicht gefchaffenen Flachlande, mußten nun vollends Die Ge— 
walt fahren lafien. In ſechs Monaten war Sind erobert um fortan in 
ein Bollwerk für den Weften des Neich8 umgewandelt zu werden Mit 
fräftiger Hand hat es Sir Charles Napier in den nächjten vier Jahren 
regiert, während Lord Ellenborough jofort mit feinen civilifatorifchen Re— 
formen anhub. 

Um bie großen natürlichen Hilfsquellen des nunmehr dem indiſchen 
Reiche einverleibten Landes flüffig zu machen wurden Canäle und Häfen, 
Straßen und in der Folge auch Eifenbahnen in Angriff genommen, durch 
welche bald die anfänglich jehr beträchtlichen Koften der Befikergreifung 
wieder eingebracht worden find. Und auch das bisher fo arg gefnechtete 
Volk Hatte feinen Befreiern zu danken. „Der Arbeiter beftellt in Sicher- 
beit fein Land. Der Handwerker braucht nicht mehr Verftümmelung ven 
Naſe und Ohren zu befürchten, wenn er bezahlt fein will, und kehrt, vn 
gutem Angebot und Lohn gelodt, aus feinen Schlupfwinfeln zurüd. umge 
Mädchen werben ihren Familien nicht mehr entriffen um die Zenanas der 
Großen zu füllen oder in ferne Sclaverei verkauft zu werden. Die Hindu 
und Parſi Kaufleute betreiben ficher und vertrauensvoll ihr Geſchäft. Und 
ſelbſt der ſtolze Belutſchen-Krieger, obſchon rauh und wild, doch für edle 
Gefühle nicht unzugänglich, muß mit einer Regierung zufrieden ſein, die 
ſich in fein Recht der Exiſtenz nicht einmiſcht und nur die Lehnsbande ab- 
geändert hat. Er neigt fich perſönlich dem Sieger zu, deſſen Tapferkeit in 
der Schlacht, dejjen Gerechtigkeit und Edelmuth im Frieden er an fich ſelber 
erfahren bat.” So ſchreibt der Hiftorifer diefer neuen Eroberung, ver 
Bruder General Napier’s*). Neiver und Gegner der letzteren freilich wie 
Major Dutram und Sir Henry Pottinger haben das nicht zugeben wollen 
und den perjönlichen Gegenfat bis zu erbittertem Federkrieg geſteigert, in 
welchem ber reizbare Sir Charles, fo ftolz auf feine Verdienfte, wegen eines 
heftigen Artikels **) einmal vergeblich eine Injurienklage anftrengte. Allein 
die Annerion Sinds erfcheint nicht graufamer oder ungerechter als irgend 
eine andere britiiche Gewaltthat in Oftafien. Als ein Zeugniß für die gute 
Verwaltung kann dagegen gelten, daß dieſes weite Gebiet, welches das 
angloindifche Reich gegen Beludſchiſtan und Afghanijtan im Weften deckt, 
von dem furchtbaren Aufitande der Jahre 1857 und 1858 verfchont geblie- 
ben ift, und die eingeborenen Truppen, obwohl fie dazu bei der Beſitz⸗ 
ergreifung nicht übel Luft bezeigten, Dort keineswegs gemeutert haben. 

Auch im Herzen Indiens hatte im Lauf des Jahrs 1843 der am Kriege 
wie an einem noblen Zeitvertreib Gefchmad findende Lord Generalgouver⸗ 


*) Sir William Napier, The Conquest of Scinde, Second Edition. London 1845. 


p. 447. 
**) Quarterly Review Vol. XCI, p. 379 ff. Oct. 1852. 
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neur marſchieren laſſen. ‘Da hatten die Mahratten nach dem Tode des 
Mabaradicha von Gwalior den für den minderjährigen Nachfolger von 
der britifchen Schutzmacht eingefeßten Negenten ausgetrieben und auch den 
Rejidenten derjelben injultiert. Dafür erſchien jet Sir Hugh Gough mit 
14,000 Mann von Agra ber und brachte am 29. December ven Mahratten 
bei Maharadſchpur eine blutige Niederlage bei, während Generalmajor 
Grey einen anderen Schwarm zur jelben Stunde bei Punniar packte. 
Ein britifcher Commandant befebligte Hinfort auf der Burg Gwalior, dem 
indiſchen Gibraltar*). Lord Ellenborougb, der höchſt ungern dem ein⸗ 
ſichtsvollen Rathe des Herzogs von Wellington Folge geleiftet und feine 
Reſidenz vom oberen Dſchumna nach Calcutta zurücdverlegt hatte, konnte 
ber Berfuchung nicht widerftehen. Er mußte die Schlacht bei Maharadſch⸗ 
pur mitmachen -und berichtete fiegestrunfen von den 380 Geſchützen, die 
er den Mahratten hatte abnehmen lafjen**). 
Wie erfolgreich und glänzend nun aber auch dieſe Unternehmungen fein 
mochten, weder die engliſche Nation noch die Directoren der Compagnie 
oder die oberjte Regierung verlangte nach weiterer Ausdehnung des unge» 
heueren Reichs. Längſt überwog die allgemeine Stimme zunächft einmal 
diefer Ländermaſſe Erholung zum eigenen Wohl zu gönnen um in Trieben 
und ungeftört die unermeßlichen Schäße der Natur zu heben wie den Sinn 
der fo umendlich verfchiedenartigen Völferjchaften geiftig zu veredeln. Die- 
jen wohlmeinenden Abfichten hatte auch Lord Ellenborougb beim Antritt 
feines Regiments öffentlich gehuldigt, fchien fie aber num völlig in den 
Wind zur Schlagen. Seine hochfahrende, ftarrföpfige Art jo wie eine Reihe 
unbejonnener Mißgriffe reizten zu beftigem Widerfpruch, nicht nur im Publi- _ 
cum und in der Preſſe der Heimath, fondern vorzüglich von Seiten des 
Hofs der Directoren. Man verbachte ihm, daß er Inftructionen über 
Zruppenbewegungen, wenn auch nur vorübergehend, dem indiichen Rathe 
in Calcutta vorenthalten und auf eigene Hand Medaillen an die Tapferen 
zu vertbeilen gewagt hatte, Sein Freund, der alte Herzog, wünfchte ihm 
war aufrichtig Glück, daß er ein großes Reich Durch den Krieg gerettet 
babe, drang aber immer von Neuem in ihn demſelben nun Ruhe und Frie⸗ 
den zu fichern. Bekümmert fah er fchon im November 1842 ein Zerwürf- 
niß mit den Directoren heranzieben. Mit Eröffnung des Parlaments fagte 
er ihm voraus, daß alle feine Erlaffe, zumal ver wegen ver Tempelpforten 
von Somnath, feharf ins Gericht genommen werden würden, wie er ihm 
gleichfall® nicht verhehlte, die Eroberung von Sind jei dem Cabinet als 


*) Annual Register 1843, p. 362. 

**) Schreiben an die Königin und an Wellington vom 21. und 22. Junuar 1844, 
Indian Administration p. 109. 438. 
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eine Fortfegung des Kriegs höchſt unwillkommen*). Schon fragte e8 fich, 
ob man einen jo eng verbundenen politiſ chen Gefährten auf die Dauer 
würde halten können. 

Hatte einſt die in Indien befolgte Politik den Sturz der Whigs her— 
beiführen helfen, ſo bot Indien dieſen eben ſo ſehr Jahr aus Jahr ein im 
Parlament Anlaß wider die Maßregeln ihrer Gegner Einſprache zu thun. 
Schon als Lord Balmerfton in der großen Rechtfertigungsrede, mit wel- 
cher er zum Schluß der Sitzungsperiode von 1842 deren Refultate beleuch— 
tete, von feiner Schuld an der Rataftrophe in Afghaniſtan wiſſen wollte 
und die Evacuation des Landes beftig tabelte, weil dadurch ein großes 
Hanvelsgebiet preisgegeben werde, hatte ihn Beel in feiner Antwort ernit 
zurüdgewiefen. „Der edle Lord mag bie Barbaren am Indus die wahren 
Grundſätze der Handelspolitif gelehrt und ihnen an ver Spike bes Schwert 
die Doetrinen von Adam Smith und Ricardo beigebracht haben. Aber er 
bat zugleich ihr Land dermaßen erfchöpft und in Armuth geftürzt, daß fie 
weder zu ihrem noch zu unferem Nuten die von ihm in der Nationalöfone- 
mie empfangenen Lehren anwenden können**).” Nichtsdeſtoweniger aber 
wurde, Sobald nur das Barlament wieder beifammen, jene alberne Procla- 
mation Lord Ellenborough's begterig aufgegriffen, um wo möglich ei 
directes Tadelsvotum daran zu hängen. Obwohl die Regierung auch bef- 
tigen und beredten Anklägern wie Lord Palmerfton und Macaulay gegen- 
über in beiden Häufern nicht nur die Motion abichlug, fondern vielmehr 
den Truppen wie dem Generalgouverneur für ihre jüngften Leiftungen den 
Dank der Lords und Gemeinen einbrachte, fo giengen doch die Parteien 
in diefen Dingen jehr auffallend auseinander. Gegen jenes anſtößige 
Manifeft ftimmte z. B. der fromme, confervative Sir Robert Inglis un- 
bedenklich mit den Whigs. Noch greller aber war die Zerfplitterung, als 
am 2. März die Fortfchrittler Roebnd und Iofeph Hume eine Special: 
unterfuchung über die Urfachen des afghantfchen Kriegs forderten. Wäh— 
rend Lord John Ruffell zwar das Cabinet, dem er angehört, vertheidigen 
mußte, aber dem Antrage lebhaft widerſprach, fehlugen fich Dieraeli und 
andere Stegreifritter auf die Seite deſſelben. ‘Die Spike des Angriffe 
Roebuck's war gegen „die verberbliche ruheloſe Thätigfeit” gerichtet gewe— 
fen, mit welcher Lord Palmerjton „ven Erdball zu umſpannen“ gefucht 
babe. Ex erwiberte: „Die Sonne geht niemals über den Intereffen dieſes 
Landes unter, und die Perjönlichkeit, deren Pflicht es ift über Die aus— 
wärtigen Angelegenheiten veffelben zu wacen, würde ihrer Stellung nicht 
werth fein, wenn ihre Thätigfeit nicht dem ausgedehnten Bereiche ent- 


*) Wellington's Schreiben vom 3. November, 4. Februar, Indian Administration 
p. 307. 344. | 
*#) Peel’s Speeches IV, 137. Auguft 10, 1842, 
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Ipräche , der ihre Aufmerkſamkeit erheifcht*).” Das waren ziemlich wohl- 
feile Semeinpläge, die ſchwerlich ein freifprechendes Urtheil zu begründen 
verniochten. Die Anklage wurde vielmehr außer Kraft gefekt durch Sir 
Robert Peel, der, nachdem er fich mehr als einmal Lord Ellenborough's 
angenommen, nun auch den Widerfacher Lord Balmerjton heraushieb und 
ven für alle Theile beberzigenswerthen Rath gab, jest nach Revindication 
ber britiichen Waffen die Sache ruben zu laſſen uud nicht etwa Durch eine 
Erforſchung des inzwiſchen reichlich vergoltenen Unheils „eine Störung der 
gegenwärtigen freundichaftlihen Verhältniffe zu Rußland“ heraufzubeſchwö⸗ 
ren **). Das ließ fih das Haus denn auch gejagt fein. Nur die Animofi- 
tät, welde auch das weitere Bublicum gegen den Generalgonverneur des 
indifchen Reichs hegte, war nicht wieder zu eritiden. Man pakte ibm 
iharf auf die Finger und tadelte feine friegertichen Neigungen, während 
er in der Verwaltung eigenmächtig und haftig drein fuhr. Keine Trage, 
dag die Begründung tief greifender Reformen, Aufbebung der Sklaverei, 
rechtichaffene Yuftiz und vor Allem Beſſerung der Finanzen nicht ihm, ſon⸗ 
dern feinem Vorgänger, die Ausführung vollends den Rackfolgern ange- 
rechnet werden müſſen***). Wie fehr auch an die Befehle des Indiſchen 
Hanfes gebunden, verbarrte ber Lord wie mit Abficht im Widerſpruch 
mit den Autoritäten des Deutterlandes. Wohl dankte er Wellington, der 
ihm gerathen vorfichtig zu fein. Was aber über die Pforten von Som⸗ 
nath geredet werde, ſei ihm einerleit). Er wille am Beſten, daß fich 
wegen beren Rüdführung fein Muhamedaner zu regen wage. ‘Die ein- 
äge Gefahr Indiens brohe jet von England. Als fein treueiter Freund 
ihn dringend gemahnt hatte, fich nicht vom Sitze ber Regierung zu ent- 
fernen und fernerhin nicht ohne Genehmigung ungewöhnlich hohe Sum- 
men zu Rriegszweden zu verwenden ’t), gehorchte er doch auch nur halb, 
erfuchte vielmehr die Königin im Gegenfat zu den Directoren um volle 
Unterftügung durch ihre Regierung. Wagte er doch einmal geradezu der 
Monarchin fast prophetiſch den Gedanken auszufprechen, Daß die Schwie- 
rigfeiten, welche ſich zwiſchen der indischen Administration und den ein- 
geborenen Fürſtenhöfen auftbürmten, nur Dadurch gehoben werben könn⸗ 
ten, daß Victoria jelber das imperiale Haupt werdettt),. Wellington's 
Mittheilungen über die heftigen Angriffe der Preffe in England, im 
übrigen Europa wie in Alten, die Nothwendigkeit, daß ex Dem Parlament 


*) Francis, Opinions and Policy of the R. H. Visoount Palmerston p. 448. 

#*) Poel’s Speeches IV, 194. März i. 1843. 
+47) Nenmann, Das englifche Reich in Afien II, 581. 

f) I do not care what may be said about the Somnauth gates. An Wellington, 

Indian Adm. 858. 

+r) Wellington April 5., 1843 ibid. 369, 

+rH) Ellenborough an die Königin, Januar 18., Juni 27., 1843 ibid. 64. 84. 
9 * 
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ben beſtehenden Gewalten der ojtindifchen Compagnie gemäß werde Rede 
und Antwort ftehen müſſen, fchien er ganz in den Wind zu fchlagen*) 
Es war, als fordere er jelber trogig feine Abberufung heraus. 

Auch während der Seffion von 1844 machten fich beide Häuſer wieder⸗ 
holt mit den Angelegenheiten Indiens zu fchaffen. Nachdem zuerit Lord 
Aſhley und andere anfnüpfend an einen beftigen Brief Sir Henry Bot- 
tinger’8 im Morning Chronicle gegen Sir Charles Napier der Annerion 
Sinds zu Leibe geben wollten, aber Peel und Ruſſell um die Wette für 
diefen Feldzug den Dank der Gemeinen hervorgerufen hatten, während 
der Herzog von Wellington wie immer vor den Lords den tüchtigen Tha- 
ten des Heeres das Wort redete, richtete plößlich am 29. April die Ant- 
wort des Premier auf eine Anfrage Macaulay’8 die Gemüther wieder 
ausichlieplich auf Lord Ellenborougb. Peel berief fich nämlich auf eine 
am legten Mittwoch vom Hofe der Directoren erhaltene Mittheilung, daß 
fie von der ihnen gejelich zuſtehenden Befugniß Gebrauch gemacht umd 
ven Generalgouverneuer von Indien abberufen hätten”). Unter Iautem 
Jubel der Oppofition zog Macanlay bierauf die von ihm wegen Belegung 
Gwaliors gejtellte Motion zurüd. Darüber erfolgten nun in beiden Häu- 
fern von entgegengejettten Seiten Anfragen und lebhafte Crörterungen wegen 
ber Gründe, durch welche die Directoren zu dem Schritte bewogen wor- 
den und in Betreff der Eompetenz, unter ver fie gehandelt. Einen Augen- 
blick befand fih die Regierung in der That in einer fatalen Lage. Sie 
hatte bei der Compagnie remonftriert, und Wellington ſprach im Ober- 
hauſe dem vorfigenden Rathe nicht nur die erforberliche Einficht ab, fon- 
bern bezeichnete den Beſchluß, den Vicekönig zurücdzurufen, einen Zell bis 
heute einziger Art, als aus „indiscreteſter Machtübung” entiprungen **). 
Aber die Berechtigung dazu konnte er doch den Directoren eben jo wenig 
aberfennen, ihre Verfügung, die am 15. Juni unbehindert in der amt- 
lihen Zeitung Indiens ftand, nicht rüdgängig machen, die mangelhafte 
Befugniß des Controlamts durch eine beffere Definition nicht fofort er- 
ganzen. An Mittbeilung der einfchlagenden Correſpondenz war in biejem 
Augenblick am Wenigiten zu denken, man bat das auch bei einem viel 
jpäter erneuerten Berfuch noch im Jahre 1852 vermuthlic aus jehr trif- 
tigen Gründen weislich unterlajfen?), fo daß die Einzelheiten dieſes ſtaats⸗ 
rechtlich bedeutſamen Falles bisher unaufgehellt geblieben find. Alle Welt 
wußte nur, daß der vorfigende Rath der Compagnie in feiner Mehrheit 
der Partei der beſtehenden Regierung buldigte und dieſe daher auch trog 
ber empfinplichen Behandlung ihres vornehmen Delegierten fich hüten werde 


Wellington Yuli 5. ibid. 388, 
**) Hansard LXXIV, 358. 
***) Annual Register p. 40. April 29. Hansard LXXIV, 340. 
7) Report on Indian Territories, June 1852. VII. 
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einen ernſtlichen Confliet zu erheben. Bei der ſtreitigen Verantwortlichkeit 
wegen des Verfahrens machte ſich allerdings im Parlament wie im Lande 
die Meinung geltend, daß es ſehr bedenklich ſei den Hof der Directoren 
allein bei ſolcher Vollmacht zu belaſſen. Peel widerſetzte ſich daher auch 
ſehr beftimmt und mit Unterſtützung der verſchiedenen Seiten dem tadel⸗ 
fühtigen Hume, der um Klarheit in diefe prineipielle Differenz zu brin- 
gen Einficht in die Papiere forderte. inftweilen mußte feine biscrete 
Mittheitung genügen, daß die Regierung der Königin von den Directoren 
angegangen fei im Einklang mit ihnen den Nachfolger zu bezeichnen. In⸗ 
bem er fich dazu bereit erklärte, habe er erwidert: „Ich kann won Seiten 
der Regierung Niemand vorjehlagen, wenn ich nicht die Sicherheit habe, 
daß er das Vertrauen des Hof8 der Directoren befige und daß die Grund⸗ 
linien feiner Bolitit von ihnen gebilligt werden*).“ Jedesfalls aber hatte 
Niemand anders als er Die Ernennung feines ehrenwerthen Freundes Sir 
Henry Hardinge erwirkt, ber denn auch bereits mit dem nächiten Packet⸗ 
boot nach Calcutta abgieng. 

Man erfährt jet nachträglich, daß Lord Ellenborough Monate lang 
mit jedem Poftfchiff feine Abberufung erwartete. Seit Anfang des Jahres 
ar er im Beſitz des Schreibens, worin der geheime Ausfchuß des Di⸗ 
rectorialhofs die in Sind ergriffenen Maßregeln verurtheilte. Nach ſei⸗ 
ner Veberzeugung aber wurde in England aus Bosheit Alles ſchief aufge- 
faßt. „Wie lange ift e8 zu ertragen,” rief er aus, „Daß eine fo coniti- 
tiierte Behörde irgend welchen Einfluß über politifche Maßregeln in Indien 
übt, Sich ſelber überlaſſen würden fie das Land in drei Monaten ver- 
lieren®)," Dann Hagte er wieber, daß er bei Lord Ripon, ber nach 
ditgerald's Tode das Eontrolamt übernommen, nur geringe Unterſtützung 
finde, Ein entfchloffener Minifter würde dem Unfug Halt geboten ha⸗ 
ben*®), Nachdem er am 15. Juni den Befehl zur Rückkehr erhalten, 
drüdte er der Königin wie dem Herzoge nochmald die Ueberzeugung aus, 
daß bie Directoren allein am Streite ſchuld feien, "in Indien aber nur je- 
mand vegieren Tönne, dem das Mutterland unwanbelbar beiftehe. Stol; 
ſchloß er, daß er dem Nachfolger, deſſen Ernennung ihn freue, das Reich 
in vollem Frieden, „der Frucht zweilähriger Siege“, übergeben werbet). 
Sir Henry Hardinge, rühmlichft befannt vom Tage von Albuera, von 
kigny und Waterloo her, wo er an Blücher's Seite eine Hand verlor, war 
1828 und 1834 zweimal unter den Tories, deren Gefchäftserfahrung, aber 
auch ſtreng conſervative Anſchauungen er theilte, Kriegsminiſter gewefen, 
eine Vertrauensperſon des Herzogs von Wellington und Sir Robert Peel's. 
— 


*) Annual Register 1844, p. 46. Mai 7. Hansard LXXIV, 805. 

”) An Wellington Ian. 21., Indian Administration p. 419; ef. p. 111. 
+) Mai 26,, ibid. 440. 

H An die Königin, Juli 14., p. 183 ff.; ef. p. 446 an Wellington, Juli 2. 
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Obwohl die Verhältniffe einen General wie ihn erforderten, gab er doch 
der Erwartung Raum, daß er am Kriege genug gehabt. Und wirklich be- 
gann er, nachdem er am 23. Juli jenen in Calcutta abgelöjt und den vorge- 
ſchriebenen Eid geleiftet, mit Fräftiger Hand ein Yriebensregiment. Den 
furchtbaren Kampf im Norbweiten, zu dem die Saat bereits feimte, ehe 
Hardinge eintraf, und deſſen Ausbruch herannahte , hat er in Feiner Weiſe 
hervorgerufen. 

Aber auch am anderen Ende der Erde, in Amerifa waren mit dem 
von Lord Aſhburton abgefchloffenen Bertrage die Verwicklungen keineswegs 
hinweggeräumt. Wohl gaben fich beide Theile endlich mit der zwiſchen 
Maine und Canada abgeftedtten Grenze zufrieden. Allein im fernen Werften 
im Oregon » Territorium gäbrte feit Jahren an eiternder Wunde Die inter- 
nationale Eiferfucht, die von der einen Seite dem Mutterlande Stolz und 
Impotenz vorwarf, während dieſes wegen ſchmählicher Nichtbezahlung öffent- 
liher Schulden, welche mehrere Staaten der Union auch bei engliſchen 
Privaten contrabtert batten*), und wegen gejuchter Unarten im biplomati- 
ſchen Verkehr Staat und Menfchheit ver Republik mit Spott zu geißeln 
liebte. Einft im Friedensvertrage von 1783 war die Souveränetät über 
jenes weite zwifchen dem 40 und 50 ° n. Br. gelegene und lange nur von 
Indianerit burchftreifte Gebiet jenfeitd der Rody Mountains vollftändig 
unerörtert geblieben. Erſt im Herbft 1818 Hatten beide Staaten es für 
nöthig erachtet fich dahin zu einigen, daß, welche Landſtrecken auch ein 
jeder von ihnen als jein Eigenthum beanfpruchen möge, die Unterthanen 
beider für zehn Jahre mit ihren Schiffen alle Häfen, Baien und Furthen 
frei und unbehindert follten anlaufen dürfen. ‘Dieje Uebereintunft war ind 
Unbeftimmte verlängert worden, während abentenernde Anſiedler beiber 
Theile ich den Boden ftreitig zu machen begannen. Aus dem beftigen Ge- 
zänt erſcholl mehr als einmal fchon in den Tagen Lord Caſtlereagh's und 
Canning's das Wort Krieg; vergebens aber verfuchte fich letterer an einer 
definitiven Auseinanderjegung. ALS nun endlich Präſident Tyler dem Eon- 
greß des Jahres 1843 die Mittheilung machte, dag er in aufrichtige Ver- 
bandlungen mit Großbritannien zu treten gedenke, wurde jofort in üblicher, 
damals aber wegen ber englifchen Anſprüche Sclhavenfchiffe zu durchſuchen 
bejonders gereizter Stimmung ein Antrag geftellt, Oregon, „das den Ver- 
einigten Staaten gehöre und das fie nicht aufgeben würden,” militäriſch zu 
bejegen. Ohne jede Autorifation überjtiegen alsbald unternehmungsluftige 


*) In der fcharfen Petition des witigen Dechanten von St. Pauls, Sidney Smith, 
heißt e8: that total want of shame with which these things have been done, the cal- 
lous immorality with which Europe has been plundered, that deadness of the moral 
sense which seems to preclude all return to honesty etc. Annual Register 1843, 
p. 320. 
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Haufen Das Gebirge und verbreiteten fich über die Wildniß um jie für das 
Sternenbanner zu vecupieren. In der Botfchaft an den neugemwählten, im 
December zujammentretenden Congreß war frohlodend von der Zukunft 
freier republicanifcher Inftitutionen auch jenfeits jener Berge an den Küften 
des ftillen Oceans die Rede. 

Zwar entbrannte die Antmofität wie jo oft gleichzeitig mit einer Prä- 
jiventenwahl oder erſcholl wie ein Nachhall des von O'Connell in Irland 
entfachten Lärms, zwar riethen conjervative Whigs aus Neuengland fogar 
zu einem Handelsvertrage mit dem in mercantilen Dingen fichtlich liberal 
werbenden Mutterlande, aber die öffentliche Meinung in den Vereinigten 
Staaten hatte nun einmal ihren Kopf darauf geſetzt ven Conflict fofort 
und allein zum eigenen Vortheil auszutragen. Immer größere Züge mit 
Büchſe und Karft beivaffneter Eindringlinge ftürzten fich über das Yand um 
wo möglich, wie e8 eben in Texas gelang, allen Nebenbuhlern zuporzu- 
tommen und dadurch eine vollendete Thatjache zu jchaffen. Kein Wunder, 
wenn hierüber bei den im Jahre 1844 geführten Verhandlungen die eng- 
liſchen Vorſchläge fich durch Compromiß gütlich über Theilung des Flußge⸗ 
biet8 des Columbia zu verjtändigen feine gemüthsruhige Aufnahme fanden, 
und wenn der Staatsjecretär Calhoun, der feuerige Wortführer feceffio- 
niſtiſcher Tendenzen, in einer öffentlichen Denkfchrift Fein Bedenken trug 
die Zuverficht auszufprechen, daß wie einjt das Flußthal des Miffiffippi. 
jo auch das jenes nördlichen Stroms nur von Amerikanern beftebelt fein 
würde. Der neugewählte Präfivent Bolf wollte ebenfalls nicht das Ge⸗ 
tingite von diefen Anſprüchen fahren lafjen. Er berührte in feiner Inaugu- 
raladreffe vom 4. März 1845 die fehwebenden Verhandlungen in einem 
Zon, der allem diplomatifchen Herkommen Hohn ſprach. Wie er die Ein- 
berleibung. von Texas eine Aufnahme dieſes Landes in Die Union des Frie- 
dens nannte, jo wagte er auch das Anrecht auf Oregon als Far und un- 
zweifelhaft zu bezeichnen. „Schon rüften fich unfere Leute es dadurch zu 
vollſtreckken, daß fie das Gebiet mit Weib und Kind in Beichlag nehmen.“ 

.. „Es ift unfere Pflicht fie überall zu fchügen, überall, wo fie auf un- 
ferem Grund und Boden find *).“ 

Auf beiden Seiten des Dceans indeß fehlte es nicht an weifen Staats- 
männern, Die über eine folche Sprache den Kopf fchüttelten. Sir Robert 
Beel zumal ergriff, als einen Monat fpäter Lords und Gemeine ohne Unter- 
Ihied der Partei maßvoll Klage erhoben, die Gelegenheit um mit würbigem 
Zact fein Bedauern über eine ſolche Unterbrechung des geregelten Geſchäfts⸗ 
gangs auszuiprechen. Er fügte aber ausdrücklich hinzu: „Auch wir haben 
binfichtlich des Gebiets von Dregon Klare und unzweifelhafte Anfprüche. 
Wir Hoffen und wünjchen immer noch eine freundfchaftliche Berichtigung 

*) Annual Register 1845, p. 279. Vgl. auch Works of John C. Calhoun, New- 
York 1855. Vol. V, 414 ff. 
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berjelben. Sollten aber alle Anftrengungen dahin zu gelangen erichörit 
und unjere Rechte angegriffen werden, jo find wir entjchloffen — und find 
auch vorbereitet — fie zu vertbeidigen *).” Hier kommt es nur darauf an 
daran zu erinnern, daß Sir Robert Peel’8 Regierung eben fo wenig, wie 
fie nicht die Sikhs des Pendſchah zu furchtbar blutigem Kampf herausfor- 
derte, die Streitigfeiten wegen der weiten &ebiete ziwifchen den Roch 
Mountains ımd der Bancouvers - Injel bis zur Gluthhitze eines vernichten: 
den Kriegs geſchürt wiffen wollte. Allein die Weltftellung Großbritannien 
blieb immerbar an ihren äußerften reizbarften Enden von Gefahren un 
lauert, die höchſt empfindlich auch auf die Beziehungen zu den europäiſchen 
Großmächten, infonderbeit Frankreich und Rußland, reflectieren mußten. 
Was Frankreich betrifft, jo Hatten fich ja Peel und Ouizot von Ar 
fang an freundfchaftlich genähert. Wie erfterer in ber Folge Fein hehl 
daraus machte, daß die Erhaltung der Dynaftie Orleans ein Hauptiel 
feiner Politik jei**), jo erblidte ver franzöjiiche Staatsmann in den Out. 
fäßen der ihm perfönlich befreundeten Tories faft aufpringlich Die eigenen. Tat 
freilich Die Oppofition der Kammer, nachdem fie den Vertrag vom 20.Tr 
cember 1841 zu Ball gebracht, fortfuhr gegen das „Miniſterium des Au 
landes“ auf Zertrümmerung der anderen wider den Sclavenhandel gerit; 
teten Tractate loszuarbeiten, daß fich die England feindliche Stimmung 
noch immer nicht legen wollte, war ficherlich ſehr fatal. Aber mit weh 
Engelsgeduld nahm nicht der gute Lord Aberdeen die böfen Nücken bes Par: 
teigeiftes ruhig Hin? Wie viel mehr konnte ihm nicht noch zugemuibet wer: 
ben, der e8 mit unendlichem Gleichmuth über fich ergehen ließ, das ihn 
feine heimifche Oppofition den vertrauensfeligen „Dupe” des Königs dit 
Philippe und Guizot's nannte)? Sie beide in vielfach ähnlicher Std 
Yung entwidelten alfo aus ihrer perfönlichen Intimität nicht nur im Wider 
Ipruch mit den zurüdgedrängten Parteien, fondern ſelbſt mit den entgegen— 
ftehenben Interefjen der beiden Staaten ein Syſtem der politifchen Allan, 
Nichts war daher auch natürlicher als der Wunſch daſſelbe wo möglich ned 
burch freundichaftliche Annäherung ver beiden Höfe jelber zu feftigen. 
Dem bisher von allen Seiten gemievenen Bürgerkönige lag umenblid 
viel Daran mit dem reſpectablen und neuerdings geradezu fittenreinen Heft 
von St. James in herzliche Beziehungen zu treten, während biefer unter 
freifinnigen Impulfen vor dem alten pfiffigen, feiner Klugheit vielleich 
allzu fehr vertrauenden Emporfümmlinge nicht eben fonverliche Scheu zeigte 
Waren doch durch die zwifchen den beiden Cabinetten fett 1841 lebhaft in 
biplomatifcher Stille behandelte Frage über die Verheirathung ver Königi 
Iſabella von Spanien und ihrer Schwefter der Infantin auch Saiten höchſ 
*) Hansard LXXXI, 199. April 4. Annual Register 1845, p. 194. 


**) Stochnar, Denkwürdigleiten ©. 408. 
***) Guizot, Sir Robert Peel p. 146. 
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belicat dynaſtiſcher Natur berührt worden. Während der König der Fran- 
zofen nämlich einen jener Söhne pouffierte um vermaleinft einen. Enfel auf 
den ſpaniſchen Thron zu bringen, tauchte von der anderen Seite der Ge- 
danfe auf einen Prinzen von Coburg, Bruder des Königs-Gemahl in Por⸗ 
tugal und Better des Prinzen Albert, als den in politifcher Beziehung 
geeigneten Kandidaten für die Hand Iſabella's ins Auge zu faffen*. Zu- 
dem war ja der Herzog von Nemours mit einer Dame und jüngft jeit dem 
Frühling 1843 Louis Philippe’8 Tochter Clementine mit einem Prinzen aus 
dem fatholiichen Zweige dieſes Haufes verheirathet. Die Antnüpfung diefer 
verwanbtichaftlichen Bande und die intimen Beziehungen zu dem Könige ber 
Belgier und feiner franzöftichen Gemahlin nlachten e8 daher den Stants- 
männern leicht den englifchen und franzöfifchen Hof nicht nur zum Zwecke 
perfönlicher Begrüßung in directen Verkehr zu bringen. Wie fehr auch 
die Anweſenheit der jungen Prinzen Joinville und Aumale in London und 
Windſor mitgewirkt haben mag, fo tft Doch die Initiative vom Cabinet von 
St. James ausgegangen und raſch in Vollzug gejegt worden". Am 
2. September erjchtenen Königin Victoria und Prinz Albert, welche auf 
einer Luftfahrt die Häfen von Cornwall befucht hatten, auf der ihren Na- 
men tragenden Dampfjacht vor der Rhede von Treport und wurden vom 
Könige Louis Philippe, nachdem er fie an Bord in tranlichiter Weife be- 
grüßt Hatte, nach Schloß Eu geleitet um in der ländlichen Stille diefer be- 
ſcheidenen Refidenz bis zum 7. feine Gäfte zu fein***), Kaum weniger als 
das Publicum beider Reiche war die fremde Diplomatie überrafcht. Zumal 
die ruſſiſchen Gefandten in London und Paris hatten bis zulegt einen folchen 
Schritt der Königin von England für unmöglich gehalten?). Ihnen mußte 
e8 daher beſonders empfindlich fein, daß auch beide Minifter, Guizot und 
Aberdeen, zur Stelle waren um, wie ber erjtere in feinen Aufzeichnungen 
nicht verfchweigt, im Interefle des Friedens die Weltlage mit ihren ver- 
ſchiedenen wunden Stellen ſowohl als fpectell jene ſpaniſche Frage und felbit 
die Möglichkeit einer Ermäßigung des franzöfifchen Tarifs intim zu beipre- 
chen. Lord Aberdeen ließ fich bereits durch die bündige Verficherung ein- 
ſchläfern, daß der König der Franzoſen gar nicht daran denfe für feine 
Söhne um die Infantinnen zu werben ). Wenn muın auch zunächit Diefe 
freundfchaftliche Vereinigung feine anderen bandgreiflichen Erfolge hatte, 
fo verwertheten Doch König und Miniſter ihre neue Stütze in Frankreich 
*) Stodmar, Dentwürbigleiten ©. 417. 

‚*#) Guizot, M&moires pour servir & l’histoire de mon temps VI, 187. 193. Geit 
zwei Monaten war zwifchen der Königin und Peel der Borfat gereift. 

* x) Ausführkiche Mittheifungen Victoria's bei Th. Martin, Life of Prince Albert I, 
174 ff, 

I Raikes, Portion of a Journal IV, 286 unter dem 19. September. 


Tr) Guizot, Memoires VIII, 145, Stodmar’d Dentwürdigleiten 418, Life of Prince 
Albert I, 183. 
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nad Kräften, während das Ereigniß jevesfalls an allen conſervativen Hö— 
fen großen Eclat machte. Auch war es immerhin wefentlich, daß, als im 
Spätherbit, während der engliſche Hof Sir Robert Peel mit einem Belud 
in Drayton Manor ehrte, der Herzog von Bordeaur nach London kam und 
in Belgrave Square feinen Getreuen, den über den Canal zufammenftrömen 
ten Legitimiften, förmlich Cour ertbeilte, nicht nur jede Anlnüpfung mit 
der Königin und ihrer Regierung außer Spiel blieb, ſondern ihm ſogar we- 
gen jener Demonftrationen officiöſes Mißfallen fundgegeben wurde*). Die 
englifche Bolitif fuhr vielmehr fort dem Julikönigthum in feinen Verlegen 
heiten wie in feinen Unarten eine wahre Engelsgeduld zu ſchenken, nicht 
nur als die franzöfifchen Kammern in der nächft folgenden Seſſion übe 
das in der Thronrede betonte herzliche Einverjtändniß mit England ihren 
Spott ergofjen und die Oppofition nun erjt recht den leitenden Minifter, 
weil die nationale Ehre e8 jo erfordere, zu einer radicalen Umgeftaltung ir 
Derträge anfpornte, jondern man ſchien fogar unmittelbare Herausforde⸗ 
rungen mit Gleichmuth hinnehmen zu wollen. Allein ehe ein folder zul 
zur Discuffion gelangte, wurden die Sabinette, ja, Das Publicum beiver 
Reiche durch eine faſt meteorartige Erfcheinung, obſchon nur vorübergehend, 
in ähnliche Spannung verfekt. 

Für den Sommer 1844 wurde von dem Befuche verichiedener hoher 
Herrichaften am Hofe von St. James gemunfelt. Bereits am 16. Februar 
war auf Grund einer vertraulichen Mittbeilung Lord Aberdeen’s nach Paris 
gemeldet worden, daß der Kaiſer Nicolaus den Reigen eröffnen werk. 
Dort war man nicht ganz frei von Bellemmungen**), tröftete ſich indeß in 
bem Gedanken, daß dieſe Viſite eher dem Cabinet als der Königin Victorie 
aufgenöthigt worden fei, daß der Ezar zwar nach London komme, weil die 
Königin in Eu gewefen, daß der VBorfprung auf franzöfifcher Seite jedoch 
hinreichend Verlag biete. 

Der englifche Hof rüftete fich ſchleunigſt, ſobald der Kaiſer, danlkbar 
für die gute Aufnahme, welche jüngft fein Bruder ver Großfürft Michael 
gefunden, den Wunfch geäußert Hatte der Königin feine Aufwartung zu 
machen. Im Cabinet jah man diefe Begegnung, die ſelbſtverſtändlich dar- 
auf zielte den intimen franzöfiichen Verkehr zu trüben, dennoch nicht un 
gern, weil fie Gelegenheit bot endlich diplomatische Beziehungen zwiſchen 

*) Bol. v. Rochau, Gefchichte Frankreichs II, 91 ff. Beſonders aber Guizot, ME 
moires pour servir à l’histoire de mon temps VIII, 62 ff. Der Herzog von Wellington 
Yieß fi) über die Farce folgendermafien aus: every one who respected the paeifie and 
neutral character of the Government of this country, was under the necessity of ket 
ping himself at a distance. Private Correspondence of Thomas Raikes with the Duke 
of Wellington p. 362, Jan. 22. 1844. 

**) Guizot ſchrieb am 16. April an St. Aulaire in London: J’ai des raisons de 


eroire, que l’empereur Nicolas ira tomber à Londres brusquement, comme un voyageuf 
sans fagon et inattendu. 
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Rußland und Belgien herzuftellen und das Terrain namentlich auch in der 
Richtung des Orients zu fondieren. Trotzdem überrafchte ver hohe Kei- 
ſende, weil er überall faſt unangemeldet eintraf, während des kurzen Auf- 
enthalts am Berliner Hofe am Pfingſtſonntag (Mai 26)*), jo gut wie in 
London, wo er am 31. ankam und zunächit in Aſhburnham Houfe bei jei- 
nen Gejandten, Herrn von Brunnow, abſtieg. Doch folgte er einer 
allerhöchften Einladung am folgenden Tage in den Budingham- Palaft, da 
eben König Friedrich Auguft II von Sachſen als Gaſt in Windfor weilte. 
68 blieben nur acht umd vierzig Stunden Zeit um Alles für feinen Empfang 
in Stand zu ſetzen. 

Daß der Kaiſer als vollendeter Hofmann feine ftattliche Erjcheinung 
und ven Zauber majeftätifeher Liebenswürdigleit fofort auf nah und fern 
ausfpielen würbe, war zu erwarten. Die Königin, Anfangs nicht ohne 
Furcht, beobachtete mit ficherem Blick die impofante Perſönlichkeit und 
fühlte fd glücklich in der ihr und ihrem Gemahl während einiger Tage in 
Windſor erwiefenen Huldigung. Sie hat ihn einen aufrichtigen, aber 
[hwerlich glücklichen Menſchen genannt**). Das größere Publicum, jo 
weit es den Czar erblidte, fand ihn ftolz und doch berablafiend, bald an- 
genehin gegen Die Königin, bald felbft in das größere Gedränge fich hinaus⸗ 
wagend, auf einer Parade zu Windfor und bei den von der haute volde 
beſonders geſuchten Wettrennen von Aſcott. John Bull hatte ſtets etwas 
Schwäche für einen ſo ſchön ausſehenden Mann und fühlte ſich indirect 
durch den ſeiner Fürſtin mit ausgeſuchter Zuvorkommenheit begegnenden 
Saft nicht wenig geſchmeichelt. Die Damen waren dem Verehrer ihrer 
Rehe, der von 1816 ber als zwanzigjähriger Großfürſt noch im beſten An- 
benfen ftand, von jelbjt gewogen. Die Männer entzücdte ver hohe Anftand 
oder die einſichtsvolle Muniftcenz, mit der er auf der Stelle einen goldenen 
Becher von 500 8 Werth als Yahrespreis bei jenen fafhionablen Rennen 
fiftete. Nur wenige mochten die Schaufpielerei ergründen, Die gerade 
diefem hohen Herrn längft zur anderen Natur geworben war, und die jo- 
gar zur Bethörung der Londoner Bevölkerung durch Beiträge für Die noch 
immer unvolfendete Nelfon - Säule auf Trafalgar Square wie für die Wel- 
Iington-Statue herhalten mußte. Keine Frage, daß er mit Hilfe der groß- 
artigften Spenden fich in wenigen Tagen zu bedeutender Popularität auf- 
ſchwang *r). 


*) Bunſen's Leben, Deutſch von Nippold, II, 262. Der Courier, der die Ankunft 
meldete, fam zwei Minuten vor bem Kaifer an. Der Herr von Meyenborff war gerade 
beim Rafieven , al8 die Reiſekutſche vorfuhr, Raikes, Portion of a Journal IV, 397. 

**) Ihre Briefe an König Leopold bei Martin, Life of Prince Albert I, 219 ff. 

***, His Imperial Majesty is quite satisfied. with his reception, and all that he has 
seen; and people are pleased with him. It is impossible to go on better than he 
does — ſchreibt Wellington am 6. Juni, Raikes, Private Correspondence p. 368. 
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Um fo eifriger aber zerbrachen fich die Diplomaten die Köpfe darüber, 


was denn die Gründe, und vor allen der Hauptanlaß diefer fo überraſchen- 


den Erſcheinung fei, die nicht am Wenigften deshalb Erſtaunen erregte, 
weil fich der Czar in dem Rande der Freiheit muthvoll dem Rachedurſt gar 
manches polnischen Flüchtlings ausfeßte. Das Tonnte fich jeder fagen, daß 
er ed anderen Monarchen in höfiſcher Aufmerkſamkeit gegen eine regierende 
Königin gleich thun, vielleicht Louis Philippe ärgern*), jedesfalls deſſen 


Politik kreuzen wollte, um England von ihr zu trennen und für die ihn 


jelber naheliegenvden Pläne zu gewinnen. Exit zehn Jahre fpäter bet Aus— 
bruch des Krimkriegs ift eine Denkfchrift des Grafen Neffelrode vom Jahre 
1844 belannt geworben, welche alg Zweck der Reife eine Verftändigung der 
ruffiichen mit der englifchen Regierung bezeichnete in Bezug auf die Türke, 
befonders wenn ſich dort „etwas Unvorhergefehenes” ereignen jollte*) 
Wenn fie beide mit Deftereich einig feien, fo würde ſich auch Frankräd 
fügen müffen. Aber die englifehe Politik übernimmt nun einmal Teine ever. 
tuellen Verpflichtungen und bindet fich nicht im Voraus für den noch nict 
eingetretenen Fall. Hieran ſcheiterte der Kaifer in feinem wichtigften Yor- 
haben, da er in merkwürdig offenherzigen, fogar bei geöffneten Fenſtern ge 
führten Unterredungen mit den englifchen Miniftern und dem Pringen**) 
bie weitmächtliche Allianz viel zu feit fand. Er fprach mit Lord Aberdeen 
über Belgien nicht ohne Wohlwollen, aber, weil König Leopold polniſche 
Officiere in Dienft genommen, blieb troß Anerlennung des aus der Revo⸗ 
Iution herporgegangenen Staats der piplomatifche Verkehr noch acht weiter 
Jahre ausgeſetzt. Sehr abfprechend lauteten feine Aeußerungen über Lund 
Philippe, deffen Fremd er niemals fein könne, obwohl er zugab, di 
Europa feit vierzehn Jahren feiner Weisheit Allerlei verdanke, und HemiV 
von ihm keine Anerkennung zu erwarten babet). Ebenfo wenig verhehlte 
er feine Abneigung gegen Guizot, unter deſſen Führung ihm Frankreich im 
Hinblick auf den Orient, wo die Türkei im Sterben liege, befonders aud 
wohl feit den Vorgängen bes legten Septembers in Griechenland, faſt be⸗ 
denklicher erfcheine als unter Thierd. Als er den ihn ſtets in erfter Linie 
beichäftigenden Gedanken, daß er felber feinen Zoll von der Türkei Haben 
wolle, aber anderen eben fo wenig geftatten könne fich davon zu nehmen, 


*) Wie man fi in Neuilly äußerte, erfuhr Raikes, Journal IV, 399. 404. 
**) Bufammen mit Sir Hamilton Seymour's Depefchen 1854 als Blaubuch dem 
Parlament vorgelegt. Kinglake, Invasion of the Crimea I, ch. 4. 

*xx) Bor allem Stockmar's Nieberfchrift vom 6. Juni 1844, Denfwürbigfeiten 393 fl 
Bol. auch Bunſen's Leben II, 253. 264. Lord Palmerfton, ver ihn nicht fah, fagt: if 
we can purchase his good will by civility, without any sacrifice of national interest, 
it would be folly not to do so. Life III, 138. 

+) Gewiß machte Lord Aberdeen an Guizot vertrauliche Mittheilung. Das Wort 
des Kaiſers: Je vois sans le moindre regret votre entente cordiale, Guizot, Mémoires 


VI, 211, fteht auch bei dem ficherlich noch beſſer unterrichteten Stockmar 398, 








Händel wegen Tahiti. 141 


auch gegen Peel herausließ um zu „verftändigen Erwägungen, zu aufrich- 
tiger, redlicder Einigung” zu gelangen, jchob dieſer alle joldhe Sonden bei 
Seite.mit Betonung deſſen, was ihm als ein Grundgedanke feiner Politik 
galt, nämlich daß er wünjchen müſſe den franzöfiichen Thron auch nach 
Louis Philippe’8 Tode der Dynaſtie Orleans erhalten zu jehn. Wie ver 
Gar jelber mit ſtolzen Phraſen voll Hochachtung für die Engländer, voll 
Verachtung für die Franzojen abbrach, die es ihm doch mißlang gegen ein- 
ander zu beten, fo bat fein Minifter das Scheitern des Hauptzwecks vor der 
diplomatiſchen Genoſſenſchaft durch jene Denkichrift deden müſſen. Tief 
in die Regierung eingeweihten Perſoönlichkeiten wie dem Herzoge von Wel⸗ 
lington*) fiel doch ein Stein vom Herzen, als der hohe Gaſt, ohne daß 
ihm ein polniſcher Verſchwörer zu nahe getreten, wieder die Inſel verließ. 

Wohl möglich, daß, wenn der Kaiſer Nicolaus ſeinen Beſuch etwas 
ſpäter in Sommer dieſes Jahres abgeſtattet hätte, jenen verführeriſchen 
Anträgen fogar Die öffentliche Meinung ſtürmiſch entgegen gekommen wäre, 
indem bald hernach die Langmuth ver Regierung und Peel's Vorberfag: 
„Erhaltung der Dynaſtie Orleans” durch diefe ſelbſt auf die härtefte Probe 
geitellt wurden. 

Da war zunächſt in Oftpolynefien, auf der vornehmften der Gefell- 
ſchaftsinſeln, in Tahiti ein böfes Zerwürfniß zwiſchen den beiden Flaggen ge- 
dieben, das dem Tuilerien-Hofe vor Allem höchſt unerwünfcht fein mußte**). 
Die Sache hieng folgendermaßen zufammen. Seit mehreren Jahren fuch- 
ten die Franzoſen nach einem led in der Injelwelt der Südſee, welcher 
we um Station für ihre Schifffahrt fo auch zur Strafcolonie geeignet 
bir. Nachdem fie in Neufeeland zu fpät gelommen, über welches im 
Jahre 1840 die britiiche Somveränetät proclamiert worden war, occupierte 
mei Jahre fpäter der Gontre-Apmiral Dupetit Thouars im Auftrage feiner 
Regierung die Marquefas-Infeln, die er felber als paffend bezeichnet Hatte. 
Wenn er aber dann gegen Ausgang Auguft 1842 auch vor Tahiti erfchien um 
feine Hand auf diefe „Königin der Südſee“ zu legen, fo war er dazu feines- 
wege autorifiert, ſondern veizte vielmehr eigenmächtig die wegen ihrer Vor- 
herrſchaft in jenen Gewäffern nicht wenig empfinplichen Briten. Zwar batte 
die englifche Regierung das wiederholte Exrbieten ver einheimiſchen Herrichaft 
ſich ihr zu unterwerfen ausgefchlagen, aber feit mehr als vierzig Iahren be- 
fand fich Hier eine Hauptftation der in Polynefien befonders thätigen Lon⸗ 
doner Miffionsgefellfchaft, durch welche neben katholiſchen Sendboten bie 
Eingeborenen, Herrſchaft und Volk, ſchon mannigfach civiliſiert worden 
waren, Als nun Dupetit Thouars durch Vertrag vom 9. September ver 


*) ©. feine Worte vom 26. Juni an Raikes, Journal IV, 112. 
) Louis Philippe war mit Guizot's Behandlung nicht zufrieden und verjicherte 
Bictorig ſelber, daß er die Tahiti» Affaire au fond de la mer wünſche. Life of Prince 
Albert I, 231. 237. 
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Königin Bomare das franzöfifche Protectorat aufnötbigte, unter weldem 
ihr die innere Adminiſtration ihres Infelreich8 fo wie allen dort an der dr 
fehrung arbeitenden Religionsgefellichaften dem Princip der franzöfiicen 


Berfaflung gemäß Eultusfreiheit garantiert wırde, da wurden doc nicht I 


nur die jehr mächtigen religiöfen Intereffen des engliſchen Mutterlands in 
Mitleivenichaft gezogen, jondern die bisherigen Rathgeber der Königin von 
Tahiti liefen Gefahr durch Tatholifche verdrängt Zu werden. Die Sadı 
wurde fchon 1843 in den frommen Meetings von Exeter Hall wie im Par⸗ 
Iament zur Sprache gebracht. Lord Aberdeen batte Mühe den von Pit: 
gliedern des Cabinets, ja, felbft von Peel geäufßerten Verdacht einer be 
abfichtigten Infulte niederzuhalten*). Die franzöfifche Regierung anderer- 
feits nicht minder überrafcht als beunruhigt verheblte feinesiwegs die Un— 
regelmäßigfeit des Verfahrens, aber ratificterte dennoch im März 1843 den 
Vertrag, weil fie ihrer Nation feinen Widerruf, fondern eher dem wr 
trauten Alftierten eine Zumuthung zu bieten wagte. Der ließ num fi 
lich einige Verftimmung und den Zweifel durchblicken, dag Pomare bo 
ſchwerlich aus eigenem Antrieb die franzöſiſche Schutzherrlichkeit herbeigefleht 
habe, legte indeß der Abkunft Nichts weiter in den Weg und forgte mır 
bafür, daß den britifchen Unterthanen, alfo vorwiegend jenen proteftant- 
ſchen Miffionaren, der ihnen zugefagte Schuß auch nachdrücklich gewährt 
werde**). Abgefehen davon alfo wollte das Torh - Regiment dem befraun 
beten Gabinet, in deſſen ehrliche Abfichten e8 vertraute, nicht im Weg 
ſtehen. 

Da ſpielte derſelbe Seemann, der ſchon einmal ohne Inſtructionen 
gehandelt, einen anderen, noch mehr herausfordernden Streich. Am 1. No— 
vernber hatte Admiral Dupetit Thouars nach vierzehn Monaten Tat 
abermals angelaufen, einen Flaggenftreit aufgegriffen und am 6. bie voll 
Souveränetät Frankreichs über die Gefellfehaftsinfele prockamiert, indem 
er ben früheren Vertrag wiberrief und die Königin Bomare für abgeſeht 





erflärte. In feinen Depefchen, die erſt Mitte Februar in Europa cr | 


trafen, befchwerte er fich über Die feindlichen Eingriffe englifcher Seeofficiere 
und befonders über den einflußreichiten Mifftoner, einen Mr. Pritchard, der 
zugleich britifcher Conſul war, beim Aufhiſſen ver franzöftfehen Flagge aber 
bie feine eingeholt und erklärt hatte, daß feine Functionen ein Ende Hätten, 
weil er nicht als Conſul bei einer franzöfifchen Colonie beglaubigt ſei. Man 
fieht, da Doch weder von directen Aufträgen an den Admiral noch vor gel 
vernementaler Perfidie die Rede fein konnte, wie die Freundſchaft ber bei 
ven Gabinette ihre Agenten und namentlich die beiden Marinen vom füllen 
Krieg nicht abzuhalten vermochte. Indeß desavouierte der Meoniteur dom 
*) Guizot, Sir Robert Peel p. 1856. 


*%*) Unterſtaatsſeeretär Addington im Anftrage Lord Aberdeen's am den Gerreiie der 
Admiralität Juli 11. 1843. Parliamentary Papers 1844 N.3. 


— — — 
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26. Februar 1844 Angefichts des Sturms, der fih in ber englifehen Preffe 
entlud, die Beichlagnahme Tabitis und beftätigte ausdrücklich den Vertrag 
vom 9. September 1842. Und diefen Standpunct vertrat einige Tage her- 
nah der Minifter in der Deputiertenfammer mit Erfolg, indem es ihm 
gelang die bis zu wilden Zornausbrüchen erhigten Gemüther durch eine . 
glückliche Abftimmung abzufühlen*). Auch das englifche Cabinet äußerte 
enftimmig feine Befriedigung über die loyale Haltung der franzöftfchen Re- 
gierung. Die Sache ſchien ein für alle Mal abgethan. 

Inzwiſchen aber reagierte auf jenem fernen Eilande die eigenthümliche 
Kraft des aus der Freiheit geborenen englifchen Glaubenslebens in der Per- 
fon jenes von der Londoner Miffionsgefellichaft nach Tahiti abgefertigten 
md von der heimischen Regierung zum Conful ernannten Mer. Pritchard. 
Fünfzehn Jahre lang hatte dieſer energifche Mann dort fein Wefen getrieben 
und zugleich der Königin als ihr Arzt und leitender Rath gedient. Noch 
wenige Jahre zuvor hatte er Korb Aberdeen wegen der Umtriebe der Fran- 
zoſen vergeblich gewarnt **). Als Dupetit Thouars um eben einen folchen 
Einfluß zu brechen das franzöfiiche Protectorat aufrichtete, war Pritchard 
gerade abweſend und erft am 13. März 1843 an Bord einer englifchen Fre- 
gatte zurückgekehrt. Bald hernach glaubte er Lord Aberdeen auf Depefchen 
Canning's und PBalmerfton’s aufmerkfam machen zu müffen, durch welche 
der tabitifchen Regierung der Schuß der britifchen Flagge zugefichert worden 
jet, wırde aber von feinem oberften Vorgeſetzten ernftlich zurecht gewiefen, 
weil fich das Mutterland wegen der Gefelfichaftsinfeln keiner Eollifion mit 
einer fremden Macht ausgeſetzt fehen wollte***), Das hinverte ihn jedoch 
nicht in natiorsalem und confeifionellem Gegenfat weiter zu agitieren. Nach 
jenem zweiten Mißgriff des franzöfifchen Admirals vollends erkannte er die 
fremde Sonveränetät nicht an, hatte auch die Königin Pomare nebft einer be- 
traͤchtlichen Anzahl ihrer Unterthanen noch immer auf feiner Seite und wiegelte 
fie endlich im Vertrauen auf den Beiftand britifcher Seeofficiere zur Erbe- 
bung wider das aufgebrungene Joch auf. Da fehritt am 3. März 1844 der 
Gorvettencapitän d'Aubigny nicht nur mit fcharfem Kriegsrecht gegen die 
rebelliſchen Kamaken, ſondern auch gegen den Miffionar ein und ließ ihn, 
als ob es recht eigentlich gelte den Stolz des englifchen Bürgers zu verlegen, 
hart und unwürdig einfperren, bis der Capitän Bruat, der erite Bevolf- 
mächtigte der franzöfifchen Negierung, ihn an Bord des englifchen Kriegs- 

*) Die Rede vom 1. März bei Guizot, M&moires VII, 70; in Verbindung mit der 
vom 10. Juni 1848 aud) in feiner Etude, Sir Robert Peel 159. Bol. v. Rochau, Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs II, 97. 

**) Lord Palmerfton, der damals Britchard kennen lernte, nannte ihn a quiet, well- 


eonditioned, sensible man, but endowed with much firmness and energy of character. 
Life II, 147. 


**6) Lord Aberdeen an Pritchard 25. September 1848, Parliamentary Papers 1844 
N. 9, 
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ſchiffs Cormorant auslieferte, auf welchem er am 13. nach Europa ab- 
fegelte*). Es bat noch über ein Jahr gedauert, bis die von Pritchard 
in Tabiti bervorgerufene Bewegung fich legte, wozu die Vermittlung, 
welche eine Anzahl engliicher Miffionare der franzöfifhen Behörde un- 
eigennüßig antrug, jevesfalls am Meiften mitwirtte, | 
Sobald jedoch der Ausgeftogene am 26. Juli in der Heimath anlangte, 
gab es in England und Frankreich von Neuem nicht geringe Erregung. 
Noch war die Befriedigung nicht verflungen, daß der Verſuch des Ezaren 
ben Frieden zu ftören gefcheitert war, als wie aus beiterer Luft die beiden 
Reiche fich vor einen unmittelbaren Bruch gerüdt faben. Bon Sir Charles 
Napier am 31. Juli im Unterbaufe interpelliert antwortete Beel, der ſchleu⸗ 
nig Diinifterrath gehalten: „Die Regierung Ihrer Majeftät hat aus Tahiti 
Berichte erhalten. In der Annahme, daß fie genau find, ftebe ich nid 
an zu jagen, daß ein arger Schimpf, von einer argen Beleidigung begleitet, 
England in der Perfon feines Agenten angethan worden. Diele Berichte 
find erft legten Montag eingelaufen; aber die Regierung bat jofort An- 
jtalten getroffen die Ehre des Landes zu fühnen, auch iſt ſeitdem befannt 
geworden, daß diefer Schimpf von Perfonen ausgeht, welche in Tahiti mit 
porübergebender Gewalt bekleidet find, Indem ich mich in viefer Bezie- 
bung auf die Autorität der franzöfiichen Regierung berufe, darf ich erwar⸗ 
ten, daß fie unverzüglich Vorkehrung treffen wird um dieſem Lande die 
vollfommene Genugthuung zu leiten, die es mit Necht erwarten darf.“ 
Guizot war außer fich über diefe ihm in jo heftiger Form berichteten Worte**), 
fuchte aber vor der Deputiertenkammer, die wenige Tage nachher gefchloffen 
wurde, möglichit leivenfchaftslofe und nichtSfagende Ruhe zu wahren. Ob- 
wohl fein Gejchäftsträger fofort aus London meldete, daß Peel’8 Worte 
nach deſſen eigener und Aberdeen's Erklärung nicht von der Times und an- 
deren Blättern, fondern nur im Morning Chronicle richtig wiedergegeben 
worden **F) und nun mandherlei geſchah um deren üblen Eindrud auf das 


*) Seine eigene Erzählung an Lord Aberdeen vom 31. Juli, ausgezogen auch bei 
Guizot, M&moires VII, 79 N. 1. 

**) Meder bei IHansard LXXVI, 1575 noch bei Raikes, Journal IV, 415, ber die 
Rede citiert, finden ſich die ftarlen Worte von den zur Wahrung der nationalen Chre 
getroffenen Anftalten. Daß Peel die Beleidigung viel lebhafter empfand als ber apa⸗ 
thifche Aberdeen, bezeugt ausdrücklich Lord Palmerfton, Life III, 149. 

*#%*) Que Sir Robert Peel ne reconnaissait la complöte exactitude d’aucune des ver- 
sions que les journaux avaient donnée de son discours. Guizot 1. e. Daffelbe was 
in der Etude p. 168 heißt; Averti de l’inopportunit& et de l’exactitude de ses pre- 
mitres paroles. Allein Lorb Aberdeen felber hatte am 1. Auguft im Oberhaufe gejagt: 
the late outrage of the French, ... if I had not received an authentie account, it wonld 
have appeared to me almost ineredible, Hansard LXXVI, 1643 und fchrieb an Jarnac 
am 25.: mais, après tout, l’expression qui parait avoir excite la plus grande sens&- 
tion a été correetement reproduite dans toutes les versions differentes. Revue des 
deux mondes 15, Juillet 1874 p. 297. Indem jedoch der Herzog von Wellington nur 
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reizbare franzöfifche Gemüth zu dämpfen, fo fpitte fich die Krifis doch noch 
einige Tage jchärfer zu. Während man in Paris um feinen Preis den ba- 
derfüchtigen und den franzöftichen Autoritäten überlegenen Pritchard in 
Tahiti wieder zulaffen wollte und darauf beitand, daß er ja bereits zum 
Conſul auf den Freundichaftsinfeln defigniert geweien und an jenem 6. No- 
vember 1843 jelber feine Flagge eingeholt habe, war das englifche Cabinet 
einen Augenblid geſpalten. Peel und einige feiner Collegen wünfchten 
Pritchard's Rückkehr auf dem fegelfertig liegenden Collingwood, während 
Aberdeen, der Friedensjelige, auch jegt noch aus feinem Standpunct eine 
Tugend zu machen wußte. Andererſeits bot Guizot feinem Könige den Rüd- 
tritt, falls aus fo erbärmlicher Urfache vor dem Gejchrei der Oppofition, 
welche hüben und drüben jede Gelegenheit willlommen bieß der Regierung 
am Zeuge zu fliden, ein Krieg zwifchen den beiden Mächten hervorgehen 
ſollte. Da wurde zu ihrem Heil die Sache ſchleunig dadurch abgetban, daß 
Brithard eine Geldentſchädigung von 25,000 Franken nahm und die fran- 
zöjiihe Regierung in einigen Noten ihr Bedauern ausiprach über die unzu⸗ 
läjjigen Verationen, die ihm widerfahren*). Wenige Zage fpäter, am 
5. September, bieß es in der Thronrede, mit welcher das Parlament 
vertagt wurde, mit großer Genugthuung, daß „Danf dem Geijte der Ge- 
vechtigfeit und Mäßigung, welche beide Regierung befeelt”, das gute Ein- 
vernehmen und die freundichaftlichen Beziehungen gewahrt worden ſeien. 
Niemand war frober über diefen Ausgang als Louis Philippe und fein Mit- 
niſter, obſchon fie in der Seffion des nächſten Jahrs noch einen fchlimmen 
Anlauf ihrer verbündeten Gegner zu beftehen hatten, welche auch bie über 
Königin .Pomare aufbraufende öffentliche Meinung zum Sturz des Regi⸗ 
ments glaubten ausbeuten zu können. Während die engliiche Negierung 
aus Fürforge für ven Weltfrieden jene intimen Beziehungen pflog und da- 
mit der Eitelkeit der franzöfiichen Nation nicht wenig fchmeichelte, wurde 
diefe nur unverfchämter und anmaßender. Auch in größerer Näbe hatte fie 
gleichzeitig auf unfreundliche Berührung bingedrängt. 

Nachdem im Frühling des Jahres Abdel Kader, vom General Bugeaud 
in die Enge getrieben, Schuß bei Abderrhaman, dem Sultan von Marocco, 
gefunden, der mit den Franzoſen in Grenzzwift lag, fam es Ende Mai zum 
Kriege mit der Ausficht die franzöfifche Herrſchaft nach jener Richtung aus- 
zudehnen. Bon Anfang an waren die Engländer der Nieberlaffung der 
Franzoſen in Nordafrika mit Mißtrauen gefolgt. Ihre Eiferfucht erwachte 
um jo heftiger, als fie nicht nur bisher in den Staaten des Sultans bie 
Bevorzugten gewejen, fondern fehr wohl wußten, daß er einen energifchen 
Widerſtand nicht werde leiften können. Als dann aber gar um mit Bugeaub 
von Exeentricitäten ſprach, witterte Lord Palmerfton frühzeitig, daß die Regierung den 
Zon berabftimmen werde. Raikes, Journal IV, 416. Auguft 5. 


*) Guizot's Noten vom 29. Auguft und 2. September in den Memoires VII, 100ff. 
Pauli, England. II. 10 
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zu cooperieren im Juni ein Geſchwader an die nordafrikaniſche Küfte ab- 
gieng, und zwar unter dem thatendurjtigen Prinzen Ioinville, deſſen jüngjt 
erichienenes Pamphlet „Ueber die Seejtreitkräfte Frankreichs“ eben von ſich 
reden zu machen begann, wurde dies jenfeits des Canals als ein Act un- 
mittelbarer Feindſchaft gefaßt”). Während Peel wieder den Pulsichlag der 
öffentlichen Meinung empfand, ließ fich Lord Aberveen feinem Wefen ge- 
mäß nochmals von Guizot überzeugen, wobei dann allerdings die Rückjicht 
auf die einheimifchen Aufgaben des Cabinets das vornehmſte Motiv geweſen 
fein wird**). Anftatt, wie Sir Charles Napier im Unterbaufe verlangte, 
die Mittelmeerflotte zu verſtärken, erbielt der englifche Conſul in Tanger, 
Drummond Hay, Befehl fich unverzüglich zum Sultan Abderrhaman zu 
verfügen und ihn zur Nachgibigkeit gegen die franzöfiihen Forderungen zu 
vermögen. Aber wie ehrlich diefe Intervention auch gemeint fein mochte, 
die franzöfifche Nation in ihrer damaligen Stimmung hätte fie nicht er- 
tragen, und eben deshalb fuchte ihr die Regierung mit Thaten zuwor zu 
fommen. Ohne fich alfo um den Erfolg des von Drummond in Fez über- 
brachten Ultimatums zu kümmern beſchoß Joinville am 6. Auguft das 
Gibraltar gegenüberliegende Tanger, begnügte fich indeß mit Zerſtörung 
ber Feltungswerke, während Mogador, der eigentliche Handelsplatz ar 
der Südweſtküſte, durch das Bombardement vom 15., einen Tag nachdem 
auch der Marfchall Bugeaud am Isly die Maroccaner auseinander getrieben, 
ihärfer mitgenommen wurde. So war der Krieg in rafchen, funzen Schlä- 
gen zum Ziel geführt. Das Gefchwader Englands hatte unthätig beobad- 
tet, wie wenig auch feine Politik frei von Argwohn bleiben fonnte. Diefes 
Mal indeß fam die maritime Eiferjucht mit dem leeren Schreden davon, 
denn der Friede mit Marocco wurde fofort gefchloffen ohne ihm eine Ab- 
tretung zuzumutben. Während Englands Vermittlung in der That den 
ganzen Krieg erfpart haben würde, war der rafche Sieg ohne diefelbe zur 
Wirkung gelangen zu laflen ein Hochgenuß, welcher der Nationaleitelkeit 
nicht entgehen durfte. Zufällig gab in denjelben Tagen die auch entjchieden 
drohende Affaire Pritchard mehr zu reden, bis beide Angelegenbeiten mit 
einander bereinigt wurden, weil die Regierungen fich gegenfeitig zur Stüße 
bebürfend den gemeinfamen Zweck hatten den nun einmal bei jeder Gele- 
genbeit verfpürten Antagonismus der beiden Länder nach Kräften niever- 
zubalten. 

Während die Pariſer Prefje nur Kriegswuth gegen England fchnob, 


*) After this young man’s blustering pamphlet it was foolish in the French Go- 
vernment to send him on such an expedition, as he will be desirous to illustrate 
some of his own maxims, and allusions have been made to it in the English Parlia- 
ment. Raikes, Journal IV, 408. Sımi 24. 

*x*) Quizot, M&moires VI, 157. 164. und die Etude p. 171. Bl. auch v. Hoden, 
Geſchichte Frankreichs II, 96 fi. 
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der Sonftitutionnel 3. B. beftimmt wiffen wollte, daß die englijche Allianz 
mit Rußland, welche der Czar im Juni eingeleitet habe, jett im Auguft 
durch den in London anmwefenden Grafen Neffelrode fertig geworben fei, 
war über all dem verjchiedenen Lärm die Vertraulichkeit der Höfe jo wenig 
getrübt worden, daß dieſes bejuchsreiche Jahr — eben bereite auch der 
Prinz von Preußen das Land*) — nicht ohne eine Gegenvifite Louis Phi- 
lippe’8 als die bedeutfamfte Antwort auf das Erfcheinen des Kaiſers Nico- 
laus ſchließen ſollte. 

Am 7. October ſchiffte ſich der König der Franzoſen in Begleitung 
ſeines jüungſten Sohns, des Herzogs von Montpenſier, Guizot's und eines 
zahlreichen Gefolges in Treͤport an Bord des Gomer ein und landete in 
Portsmoutb, wo er in Erwiderung auf bie begrüßenden Worte des 
Mayor der früheren Zeiten gedachte, al8 er in England hatte leben 
wüſſen, und die Weberzeugung ausſprach, daß eine Nation nicht allein 
durch Ruhe im eigenen Inneren, fondern im Frieden mit ihren Nachbaren 
gedeihe. Aehnliche Aufmerkfjamfeiten von Seiten der bürgerlichen Corpo- 
rationen beim Empfange in Windfor, Dover und London waren gewiß be- 
yihnend für die friedfertige Stimmung des britifchen Volks und wurden 
auch von Louis Philippe in vollem Maße gewürdigt. In Schloß Windfor, 
wo er — der erjte franzöfiiche König, der bei einem Souverän des Infel- 
reichs auf Beſuch erfchienen ift — von der Königin und dem Prinzen Al- 
dert mit ausgefischten Ehren begrüßt und, ein Ziel feiner Ambition anderen 
legitimen Monarchen gegenüber, feierlich unter die Ritter des Hofenbands 
— des Denkzeichens an den Sieg bei Er&ch — aufgenommen wurde, ha⸗ 
ben Bictoria urıd ihr Gemahl auf das Zutranlichfte den König in feinem 
Gemach die engliſche Antwort auf die Adreſſe der City auffegen helfen **). 
Ind wie die Intimität der höchſten Perſonen Nichts zu wünfchen übrig 
ließ, fo taufchte Guizot höchft befriedigt wiederum mit den Miniſtern feine 
Gedanken aus. Wie freute e8 ihn, ald er wahrnahm, daß die Whig— 
Tppofition mit Ausnahme des gefürchteten Lord Palmerfton, der num 
einmal an der auswärtigen Politik Aberdeen's fein gutes Haar ließ, nicht 
mehr fo eigenfinnig auf Erhaltung des Durchfuchungsrechtd beftand. Und 
welche Genugtbuung gar, als biefer perfönliche Verkehr die Einſetzung 


*) Vgl. darüber Bunſen's Leben II, 272— 274, Auguft und September. Bei 
Hofe in MWindfor machte er den allerbeften Eindrud. Die Königin fchreibt: On all 
public questions he spoke most freely, mildly and judiciously, and I think would 
au⸗ a steadier and safer king than the preseut. Martin, Life of Prince Albert 
‚232. 

**) Guizot, Mömoires VI, 214. 218. Dazu Raikes, Journal IV, 418. 419 und 
Annual Register 1844, Chronicle 112. 117. Life of Prince Albert I; 236 ff. Die 
Bezeichnung entente cordiale wird zurüdgeführt auf den Ausdrud a cordial good un- 
derstanding , den zuerft Lord Aberdeen gegen den Grafen Iarnac brauchte. Revue des 
deux mondes 15. Juillet 1874 pP: 294. 
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einer gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus dem Herzoge von Broglie und 
Mir. Luſhington, anbahnte, welche unter Aufhebung jenes Anſpruchs van 
neuen Vertrag vom 29. Mai 1845 zur gemeinſamen Bekämpfung ve | 
Sclavenhandels herbeiführte und dadurch endlich einen allen gefchtworenn 





Gegnern willlommnen Stein des Anftoßes aus dem Wege räumte*). Da 


war denn doch ein wirflicher Gewinn diefer Begegnung, welche die böfen 
Geifter in Paris fo unendlich tactlos finden wollten, weil fie auf Koiten 
Frankreichs erlauft fei. Als der König am 12. October vor ftarlem Sturm 
fih in Bortsmouth nicht einfchiffen Tonnte und über London, das er ım 
feine Parifer nicht zu ſehr zu erbittern ganz vermeiden wollte, nad Dowr 
- fabrend die Eifenbahnftation von New-Croß gerade in Flammen fan, 
wurben folche Behinderungen damals Schon von Freund und Feind als üble 
Borbeveutung ausgelegt. 

Das übrige Europa indeß, felbft Rußland, hatte Grund fich über de 


engliſch⸗franzoͤſiſche Intimität, Die zu Anfang des Jahrs noch fo viel iy 
wohn erweckt hatte, zu beruhigen. Nach Mittheilung einer entgegentom 


menden Note aus Berlin beeilten fich die englifchen Deinifter um die Wett: 
den preußifchen Gejandten**) zu verfichern, daß das alte Freundſchafts 
verhältniß nicht im Mindeften getrübt werben könne, und ſehr beſtimmt 
auf die allgemeine Friedenswahrung als das leitende Motiv jenes „herjli 
chen Einverftändniffes" hinzudeuten. Cine oder andere ihrer Aeuperungen 
verdient wohl mit Rüdficht auf die Perfünlichleit hervorgehoben zu werden. 
So nannte Lord Aberdeen die franzöfifche Kriegspartei den gemeinfamen 


Feind Europas, während der einzig möglichen Dynaſtie Orleans Ales 
daran liege den Frieden zu wahren. Er mißbilligte bei ver Gelegenheit dit 


Bezeichnung des Ministeriums als Tory***) und zog den confervativen Pur 
teinamen vor, durch welchen man alten Altiterten fo viel fefter verbunden 
fei. Sir Robert Peel, der fich dem Gefanbten „wie ein Freund an Mi 


fireside” erſchloß und auf die noch immer vielfach ventilierte Frage wegen 


Aufnahme Belgiens in einen franzöfifchen oder deutfchen Handelsverein 
zu reden kam, verſicherte auf fein Ehrenwort, daß es ſich im Verkehr mi 
Louis Bhilippe und Guizot niemals um Preußen oder die drei Nordmächte, 
Sondern einzig und allein um das Zurückdrängen der Friedensfeinde in 
Frankreich felber gehandelt habe. England müſſe außerdem jede maritim: 
Einigung zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten zu verbinden 
fuchen?). Wie dann der Herzog von Wellington ſich dahin äußerte, daß 


*) Guizot VI, 238. 
**) Entwurf eines Bericht an Friedrih Wilhelm IV. vom 26. Mai 1844, u 
fhriftlich unter Bunſen's Papieren. 


*#%*) Ces anciennes denominations ne conviennent plus & votre temps. 


+) Alliance, qui dans ses consequences ult&rieures pourrait bien aussi ménacer 


l’ind&peudance commereielle et politique du continent. 
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man gegenwärtig in Europa Nichts ohne Frankreich beginnen könne, 
wenn es aber Krieg anfangen follte, es noch einmal gemeinfchaftlich be- 
Kimpfen müffe, fo war Sir James Graham von allen Mäniftern ber 
Königin faft der offenberzigfte, indem er Preußen als germanifchen, pro- 
teftantifchen und fortjchrittlichen Staat*) den natürlichen Bundesgenoſſen 
Englands nannte, was in letzter Beziehung wejentlich ein Compliment für 
bie der neueſten englifchen Handelspolitik verwandten Tendenzen des Zoll- 
verein fein follte. | 

Man erfennt aus folchen Eröffnungen zur Genüge, daß die englifche 
Regierung mit dem innigen Anfchluß an Frankreich nur wohltbätige Ziele 
und zwar grundebrlich verfolgte und Alles that um davon auch die Cabi- 
nette des Auslands zu überzeugen. Noch lebte fie vertrauensjelig und arg- 
108 der Ueberzeugung, daß man in den Tuilerien lediglich nur diefelben 
Gegner befämpfe und deshalb fo intim zufammenzubalten wünſche. Nicht 
an Tahitt oder Marocco, ſondern erft an zwei anderen Anläfjen pämmerte 
allmälich der Verdacht auf, daß die dynaſtiſchen Intereifen des Julikönig⸗ 
tbums ihre eigenen, ber Friedenspolitif Englands geradezu gefährlicher 
Abfihten verfolgen könnten. 

Darüber gab bereits jenes Pantphlet des Prinzen von Joinville zu 
denken, obfchon es zunächſt nur langfam wirken follte. Louis Philippe 
pouffierte nicht nur feine Söhne, den einen zum Seemann, den anderen, 
Aumale, nach den jüngften Erfolgen in Afrifa bis zum Gouverneur von 
Algier, ſondern er gönnte ihnen auch ein bedeutendes Maß von Selbftän- 
digkeit. So veröffentlichte denn der erftere im Frühling 1844 feine Be⸗ 
merkungen über den „Stand der Seeftreitlräfte Frankreichs” **) Das 
Thema , von welchem er dabei ausgieng, war einer Rede entlehnt, welche 
Spring Rice am 29. Februar im Unterhaufe gehalten Hatte. Darin war 
behauptet worden, daß, wenn Napoleon Dampffchiffe zur Verfügung ge- 
ftanden hätten, er auch mit Leichtigkeit ein Heer an die englifche Küfte 
würde haben werfen und jedenfall® das Vertrauen der Briten auf ihre 
infulare Rage ſtark erfchüttern können***). Wer wollte e8 dem national- 
gefinnten und ruhmluftigen Prinzen verargen, wenn er zum Bau von 
Kriegsdampfern anzufeuern fuchte um baldigft den 125 britifchen gleich zu 
kommen, von denen zur Zeit der über Tahiti drohenden Händel nicht mehr 
als 77 armiert waren )! ‘Das Refultat indeß, das er im Geiſte voraus- 
ſah, hätte er wohl für fich behalten Tönnen. Da lautete eine Stelle doch 
mindeftens verfänglich: „Wit würden alddann den Krieg mit Sicherheit 
führen, weil wir zwei gleich verwundbare Puncte angreifen könnten: bie 


*) Comme puissance germanique, protestante et progressive A la fois. 
**) Abgedruckt im Annuaire Historique 1844, Appendice p. 372. 
***) Hansard, LXXIII, 400. 

+) gl. Life of Lord Palmerston III, 139. 163. 
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Auverficht des englifchen Volks auf die infulare Lage feines Landes und 
feinen Seehandel. Wer könnte zweifeln, daß wir mit einer ftarlen Dampf 
flotte die Mittel haben würden ven feinplichen Küften Verluſte und Leiden 
beizubringen, die bis dahin einer Nation unbelannt geblieben, weldenie ' 
mals das volle Kriegselend empfunden hat? Am Wichtigften aber würde 
das bisher gleichfalls unbekannte Uebel fein, die verlorene Zuverſicht. 
Aller an ihren Küften und in ihren Häfen aufgefpeicherte Reichthum würd 
feine Sicherheit mehr genießen.” Keine Trage, die Politif des engliſchen 
Friedensminifters, der, als er zum erften Mal als Premier zu den de 
meinen rebete, „im wahren Intereife Europas” eine gemeinjame Abri- 
ftung fehnlichft erwünfchte, weil ohne fie „dem Frieden die Hälfte feines 
Vortheils entzogen werde” *), reiste den Sohn des Bürgerkönigs zu ſo 
feden und gerade jet boppelt anftößigen Aeußerungen. Aber noch meh. 
Tas franzöfifche Cabinet duldete fie nicht nur, fondern benutzte fie beyeng 
um dem Marineminifter einen bebeutend höheren Anfag zu verfchaft. 
Dagegen müßte man die englifche Regierung der Blindheit und der Fahr 
Yäffigfeit zeihen, wenn fie die Worte des Prinzen, die für einen Augenbid 
alle Gedanken und Zungen befchäftigten, nicht in ernfte Erwägung gezogen 
hätte. Es machte dem Herzog von Wellington, dem trog der Höhe fein 
Jahre und zunehmender Taubheit doch noch Feine geiftige Stumpfpeit ver. 
geworfen werben konnte, alle Ehre, daß er als Hüter ber nationalen 
Sicherheit fich, gegen einen alten, viel in Paris verfehrenden Vertrauke, 
rückhaltlos ausließ, wie nur die Sucht nach Popularität einen Mann vet 
der Stellung Joinville's bewogen haben könnte in folcher Weife den Arts 
herauszufordern. Populär aber fer leider gegenwärtig in Frankreich mt 
wer auf Vernichtung der Macht, des Einfluffes und der Unabhängige! 
Englands finne. Verachtung und der den alten Herzog fogar erfreuen‘ 
Spott des witigen Punch waren in der That einftweilen die befte Ant 
wort**), Genug, daß er felber auf Wache ftand um, als diefe Hera 
forderung wenige Jahre fpäter in Erfüllung zu gehen drohte, fofort daran 
zu erinnern, daß fie inmitten der Entente cordiale fehr wohl verſtanden 
worden fei. In den Tagen, in welchen ver Streitfall wegen Tahiti abge 
widelt und das Pamphlet Joinville's noch einmal bei Seite gelegt wurd, 
zeichnete der alte Herzog felber die Lage folgendermaßen***): „Frankreic 

*) Peel's Rede vom 27. Auguft 1841, Hansard LIX, 404: the danger of aggte 
sion is infinitely less than the danger of those sufferings to which the present 20" 
bitant expenditure must give rise. ®gl. The Polfical Writings of Richard Cobden, 
London & New-York 1867. I, 457. 

**) Private Correspondence of Thomas Raikes with the Duke of Wellington. De 
Ietsteren Briefe vom 27. Mai und 6. Juni p. 366 u. 368. Dazu Raikes, Journal IN, 
391 Mai 17. Seine Vermuthung ©. 398, daß das Pamphlet den Kaifer von Kuplard 


nad) England gebracht habe, ift unbegründet. 
FRE) An Raikes, Auguft 13, Private Correspondence p. 375. 
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ift fo gut wie wir eine Seemacht. Wir haben hundert iventifche Interefien, 
welde den übrigen Continentalmächten jo fremd find, als wenn fie im 
Monde lebten. Sie verfegen uns in beftändige Beziehung zu dem in Frank⸗ 
reich de facto beſtehenden Regiment, entweder freundſchaftliche wie mit 
der Regierung der legitimen Bourbons und der Louis Philippe's, oder 
des offenen Kriegs wie einjt mit Napoleon und der Republik. Ehedem gab 
es eine holländiſche und eine ſpaniſche Seemacht. Jetzt find nur wir da, 
und Srankreich und die Vereinigten Staaten, beide gleich feindjelig gegen 
ung. Und dabei find die maritimen Intereſſen diefes Landes und der Welt 
jo wie maritime Fragen an Zahl und Bedeutung zebnfach angewachien. 
Darin gerade iſt unfere Stellung zu Frankreich fo ſehr verſchieden von der 
ber Sontinentalmächte. Wollen wir alfo überhaupt Frieden haben, mas 
Niemand leugnen wird, jo müſſen wir Frankreich mit uns ziehen und zwar 
viel mehr, alS das bei anderen Mächten nöthig ift.” Noch Tiefen er und 
\eine Freunde ſich in ihrer Vorausfegung nicht beirren durch Die bereits am 
Zuilerienhofe ſpukende Abficht die Geſchicke Frankreichs und Spaniens an 
einander zu fetten, wie es einjt Ludwig XIV. gethan. Noch verhandelten 
bie Regierungen in tiefem Geheimniß über eine Sache, welche doch von 
vorn herein Die feine Linie des. allertiefften Riſſes erfennen ließ. 

Unter dem Deckmantel der Entente cordiale jchlummerte das Project 
der fpanifchere Heirathen keineswegs. Nachdem fich Louis Philippe *) 
überzeugt hatte, daß er für feinen Sohn, den Herzog von Aumale, wie die 
Königin Chriftine urfprünglich vorgefchlagen , die Hand Iſabella's nimmer- 
mehr erhaltene werde, wurde eine Weile die Candidatur eines Prinzen aus 
dem nahe verwandten nenpolitanifchen Haufe betrieben, während Metter- 
nich eine legitimiſtiſche Verbindung mit Montemolin, dem Erftgeborenen 
des Don Carlos, unterftügen ließ, zu welchem Zwecke letzterer förmlich 
abdicierte. Jedoch das eine Project wie das andere hatte in Madrid feine 
Ansficht, fo daß, wenn nicht einer der beiden Söhne des Infanten Don 
Francisco bevorzugt würde, fich die Augen immer wieder auf eine franzd- 
ſiſche oder deutſche Heirath richten mußten. Im Gegenfat gegen lettere 
bor Allem meinte Guizot**) ſich bereit8 der Beiftimmung Lord Aberveen’s 
verfichert zu haben, daß nur ein Nachlomme Philipp's V. die Hand ber 
Königin von Spanien erhalten dürfe. In der That eine kühne Annahme, 
weil England in dem Falle wirklich die Principien des Utrechter Friedens 
daran und indirect wenigftend das Aufgehen Spaniens in Frankreich zuge- 
geben haben würde. 

So ftand es, als Königin Victoria und ihr Gemahl wenige Wochen 


*) Merkwürdig, Lord Palmerfton ſchrieb ichon im Jahre 1886: he is as ambitious 
as Louis XIV and wants to put one of his sons on the throne of Spain, as husband 
to the young queen. Life, II, 19. 

**) Mömoires VIII, 213. 222. 
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nach ihrem dem Könige von Preußen am Rhein abgeftatteten Beſuche, ber, 
fo glänzend auch bie Fefte, politifch doch eher erfältend wirkte, um bie 
Mitte September 1845 fich zum zweiten Mal als die Säfte Lois Phi- 
lippe's auf Schloß Eu einfanden, Hier taufchten nicht nur die Minifter, 
Sondern bie höchſten Herrjchaften perfünlich ihre Gedanken in der Sache 
aus, welche ven Weftmächten nun einmal am Nächiten lag, über welde 
aber feine von ihnen mit den confervativen Sabinetten des Oſtens hätte 
einig werben können. Es kam in Eu zu einer Verftändigung, deren ver- 
Ichiedenartige Auslegung hernachmals nicht nur die Differenz zwiſchen ehr- 
licher und unehrlicher Abficht, fondern die unausbleibliche Entfremdung zu 
Tage förderte. Man weiß jekt, daß fich England damals nicht verpflichtete 
die Candidatur eines Bourbon pofitiv zu fördern oder der eined Nicht⸗ 
Bourbon pofitiv entgegen zu wirken. Dagegen verſprach Frankreich ber 
Herzog von Montpenfier mit der Infantin nicht eher zu vermählen aldi 
die Königin Iſabella verheirathet fet und Kinder babe. Und England wr 
pflichtete fich, Feine nicht- bourbonifche Verlobung der Königin Ifabelh 
“ unterftügen zu wollen. Der englifche Hof wie das Minifterium zogen da⸗ 
mit aljo auch die Hand von einer Bewerbung des Prinzen Leopold von 
Coburg ab*. Das Wort, welches Lord Aberdeen gab als Gentleman, 
daß fich die Zuilerien in diefer Beziehung nicht über Windſor zu beflagen 
haben follten, iſt denn auch in ehrlichfter Weife gehalten worden, wogegen 
er aber wahrlich nicht minder bie ftrengfte Befolgung der von Frankreid 
gegebenen Zufage hätte erwarten dürfen. Allein diefer bievere Edelmann 
war mn einmal am Wenigften gefchaffen um überaus fein gefponnene Ar 
Schläge heraus zu wittern. Ahnte er doch nicht einmal, daß, während ı 
fich der. fo redlich fcheinenden Politik Louis Philippe’s hingab, er fan 
darüber den letten Reſt des Vertrauens der Oftmächte einbüßte, bis deren 
Eiferfucht über das englifch-franzöfiihe Bündniß vollends zur Schaden 
freude gedieh, jobald England fchmählich überliftet worden *). 


*) Dies ift das Ergebniß aus einer Gegenüberftellung des Briefs Lonis Philippe? 
an feine Tochter die Königin der Belgier vom 14. September 1846, erft fammt den 
1848 faiſirten Papieren veröffentlicht in Revue Rötrospective p. 19, auch abgedrudt in 
Life of Prince Albert I, 503 ff., mit den M&moires Guizot’8 vin, 225 ff., anhebend 
mit dem Schreiben an den Gefandten Graf Brefjon in Madrid vom 19. September 1845 
einerjeit$, und den authentifchen Aufzeichnungen Stockmar's andererfeits, f. deſſen Denk 
würdigkeiten S. 423. Auch Guizot’s Edute über Peel 309 ff. und ſelbſt Sir A. Alison 
History of Europe from the fall of Napoleon VII, 601. 602 müſſen herangezogen 
werben. 

**) These Powers have since been so much disgusted and alienated by the visits 
to Eu and Windsor, and the marked attention shown to Louis Philippe — of which 
he has made a wily use to increase his power, and impress the world with a co 
vietion that he was always sure of English support — that they now feel nothing 
but jealousy at the connection, and irritation at our ill-judged partiality. And 
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Zunädhft ſorgte berechnende franzöfifche Einbildungstraft dafür, Daß 

das coburgſche Schredigefpenft fobald nicht wieder von der Bühne ver- 
ſchwand. Guizot ftellte ſich wenigſtens, als ob der von ihm wegen feiner 
Tugend fo hoch gepriefene Aberdeen ihn überliften könne, als ſich Prinz 
Kopold im Herbit über England zu einem Beſuche bei feinem Bruder 
gerdinand nach Liffabon begab. Der franzöfifche Minifter Tieß fich nicht 
nehmen, daß von dort aus nach Madrid coburgfche Intriguen fpielten, und 
wußte in der That, daß der englifche Gefandte Sir Henry Bulwer, obwohl 
vom Foreign Office auf das Gegentheil angewiejen, mindeſtens Sympa- 
tbien für diefe Candidatur hegte. So redete er fich denn ein, daß Das eng- 
liſche Cabinet unthätig und nicht wie es müffe folche Anfchläge verhindere. 
Seine Aufzeichnungen felber verrathen, daß e8 diefer Spiegelfechterei von 
vorn berein darauf ankam Frankreich durch Beargwöhnung der Treue des 
übergutmüthigen Alliierten aus jenen Verpflichtungen loszuwideln. Das 
geſchah denn wirklich durch das für Aberdeen beftimnmte Memorandum vom 
27. debruar 1846*): weil eine nicht bourbonifche Heirath der Königin 
oder der Infantin wahrfcheinlich ſei und nahe bevorftehe, werde England 
verantwortlich, wenn Frankreich fich von den in Eu übernommenen Ver- 
bindlichteiten frei und ledig erkläre. Nichts bindere fortan Iſabella oder 
ihre Schwefter Dem Herzoge von Montpenfier zu vermählen. Statt num 
aber eine fo durchſichtige Gaukelei, das geradezu beleidigende Mißtrauen, 
die eigennützige Auslegung der Verabredung, ja, unverhüllten Treubruch 
entrüftet und nach Verdienſt zurüdzumeifen, nahm der edle Lord kaum 
Notiz von der Mittheilung oder böchftens nur um den Freund inftänbig 
zu mahnen fich- über eine nicht vorhandene Gefahr zu beruhigen **). ‘Diefe 
vertrauensfelige Apathie wurde in der Folge nur noch von der rechtfchaffe- 
nen Ehrlichkeit übertroffen, mit welcher verfelbe Staatsmann im Mai in 
Paris unverzüglich Anzeige machte, als die Königin Chriftine, nachdem fie 
fih an Sir Henry Bulwer gewandt, einen Brief an den Herzog von Eo- 
burg richtete mit der Bitte feinem Vetter Leopold die Genehmigung zur 
Dermählung mit ihrer Tochter der Königin zu ertbeilen. Während man 
nun in den Tuilerien die Aufgeregten fpielte, hatte der englifche Hof, mit 
dem Louis Philippe in den legten Jahren den Ton zärtlichfter Freundfchaft 
anzufchlagen liebte, nicht nur Nichts mit der Sache zu ſchaffen, fondern 
überzeugte fich allmälich, wie arg auch ihm mitgefpielt wurde. Das 
Schreiben an Coburg war aller Wahrfcheinlichfeit nach ein zwifchen Chri- 


einem auch fonft wohl unterrichteten Schreiben vom 25. September 1846 bei Raikes, 
Journal IV, 438. 

*) Memoires VII, 251 ff. 

**) Die Niederfchrift Stockmar's 1. c. ©. 428. 
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ftine und dem Könige der Franzoſen abgelartetes Spiel, welches noch burh | 
Lord Aberdeen, ehe ihn ein anderer erjette, verdorben wurde *). 

Die treulofe Staatskunft der Tuilerien wußte um biefe Zeit das Ir | 
nifterium Peel, welches fich fein Friedensbedürfniß wahrlich viel koſten Ki, 
vor die entfcheidende Löſung feiner großen Aufgabe geftellt, und entblöde 
fich daher nicht nur jene vechtfchaffenen Stantsmänner, fondern das köng 
lihe Paar, das fo Herzliche Freundſchaft erwiefen, mit der ehrlichen 
Miene von der Welt zu betrügen. | 


*) Guizot, Memoires VIII, 260 ff. Dazu aber Stodmar’s Denkwürdigkeiten 
429—431. 
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Durch Ehrlichkeit und Treue im Verkehr mit anderen, viel frupel- 
freieren Mächten gelang es der britifchen Staatsverwaltuug noch immer 
der Welt und fich felber das unfchägbare Gut des Friedens erhalten zu 
helfen. Auch die in Irland zur Friedenswahrung getroffenen Maßregeln 
wirkten fo Eräftig, daß Die Repealbewegung in fich zufammenbracdh. Eine 
einſichtsvolle Politik mußte unabläffig darauf bebacht fein, nicht nur un- 
ter den Iren, fondern in den Vereinigten Königreichen überhaupt der 
Ungerechtigleit und der Willkür zu fteuern, die drückendſten Laften abzu- 
wähen und insbefondere den focialen Leiden Linderung zu bereiten. Und 
fit langer Zeit Tießen fich die Verhältniffe Hierzu nicht fo günftig an wie 
gegen das Ende des Jahres 1844. Nach einer jehr ergibigen Ernte übten 
die Lebensmittelpreiſe keinen empfindlichen Drud mehr. In Folge des re- 
ducierten Tarifs und der übrigen fiscalifhen Ordnungen Sir Robert Peel's 
hatten ſich Handel und Gewerbe mächtig aufgenommen. Ein großartiger 
Unternehmungsgeiſt zielte namentlich auf allſeitige Erweiterung des Eifen- 
bahnnetzes. Die arbeitenden Klaſſen Hatten endlich wieder volfauf zu thun, 
und die Regierung conftatierte freudig bei Ablauf des Finanzjahres einen 
beträchtlichen Weberfchuß in den Einnahmen. Die Machtftellung Peel’s 
war eine umermeßliche, mochte er nun einfam in feinem Arbeitszimmer 
inter Büchern und Acten die Alles erfaffenden Fragen der Zeit erwägen, 
Der im Unterhaufe nicht nur als Premier, fondern als Führer der Partei 
ſtets auf feinem Plage fein um überall einzugreifen und, wie man be- 
merkte, im Tone des Gebieters die Debatte zu lenken, ja, mitten in biefer 
Pr von jeder Wendung der Königin brieflich Mittheilung zu ma- 

en*), 


Nichtsdeſtoweniger aber blieb der große Staatsmann an ber Ferfe 
eben ſo tödtlich verwundbar wie zuvor. Troß der wirtbfchaftlichen Pros- 
Perität der Nation, umb obgleich aller Agitation der Stachel ausgeriffen 
feinen durfte , gewann doch der gegen die Korngeſetze geftiftete Verein 


f *) Perſönliche Erinnerungen des Comte de Jarnac in der Revue des deux mondes 
« Juillet 1874, p. 292. 
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täglich an Macht und Einfluß. Die vorwiegend der Liga angehörenden 
Kaufleute und Impuftriellen hatten in dem Minifter bereit8 mit Sicher- 
heit ihren Mann entvedt, während die große Mehrheit des alten politi- 
ſchen Anhangs, der Grundbefiß und Aderbau, gerade über die ftrablen- 
den Erfolge deſſelben bedenklich den Kopf fchüttelte. Won beiden entgegen- 
gejegten Seiten gejtand man fich, wenn auch noch nicht überlaut und 
öffentlih, daß ein Rüdfchlag der Witterung, eine allgemeine Hanbels- 
frifis, eine fchwere internationale Verwicklung Peel beftimmen könne, felbft 
den noch feitgehaltenen Schußzoll für ländliche Producte über Bord zu 
werfen, denn durch die fchon fo beträchtlich herabgeminderte Gleitende 
Scala hatte er fich feineswegs in alle Wege zur Protection verpflichtet, 
Mit Recht witterten die Einen in ihm den Freibändler, die Anderen ben 
abtrünnigen PBarteiführer, jene voll Hoffnung, diefe voll Argwohn. Wäh- 
rend daher Alles, mit Ausnahme etwa der ihre Boften zurückwünſchenden 
Whigs, materiell mit der Lage des Moments fo ziemlich zufrieden mar, 
verblieb für die Regierung allein Gefahr darin, daß fie ſich zwar freie 
Hand gewahrt, diefelbe aber nur gebrauchen konnte mit dem Beiſtande 
bisheriger Widerfacher und im Gegenfage zu alten Freunden. Wer aber 
durfte zweifeln, daß in der Stunde der Entſcheidung die Parteibande ſelbſt 
in ihrer Auflöſung noch immer ihr Opfer fordern würden? 

Mit allgemeiner Spannung wurden daher am 4. Februar 1845 aus 
dem Munde der Königin die minifteriellen Abfichten vernommen. Nad 
Glückwünſchen zu der Rückkehr von Ruhe und Zufriedenheit, zu den für 
den Weltfrieden fo erſprießlichen freundfchaftlichen Beſuchen des Kaifers 
aller Reußen und des Königs der Franzofen bieß es in der Thronrebe: 
daß es erjprießlich fein möge we Einkonmtenfteuer, deren gefegliche Dauer 
demnächſt ablaufe, auf eine weitere Periode zu verlängern um demgemäß 
noch andere Auflagen abzunehmen, vor Allem aber den Erebit des Landes 
unerfchüttert zu erhalten*). Bei Gelegenheit der Adreßdebatte im Unter- 
haufe jedoch gedachte Lord John Ruſſell des fo eben befannt gewordenen 
Austritt8 Gladſtone's aus dem Minifterium, der mit dem im Regierungs- 
programm höchſt behutfam angeveuteten Vorhaben in Beziehung gebracht 
wurde den akademiſchen Unterricht in Irland zu heben. Da die Anfichten 
des Cabinets alfo, zumal in einer irtjchen Frage, auseinander gegangen, 
da Gladftone, feit 1845 Präfident des Handelsamts, als ber eigentliche 
Borlämpfer in der großen commerciellen Umwandlung galt, wofür ihm 
der Interpellant in hohen Tönen Lob fang, ließ die Enthüllnng von Sei⸗ 
ten diefes Hauptbetheiligten denn auch nicht auf fich warten. Gladſtone 
befchwichtigte nun freilich fofort die übertriebenen Gerlichte, als ob es 
fih um Griftenz der anglifanifchen Kirche in England und Irland handle, 


*) Annual Register 1845, p. 3. 4. 
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bezeichnete aber in der That als Grund feines AustrittS den Plan der 
Regierung dem römijch - fatholifchen Priefterjeminar zu Maynooth beträcht- 
lihere Staatsmittel al8 bisher zuzuwenden. ‘Da batte er in feinem Buche: 
The State in its Relations with the Church, deſſen Erfcheinen einft im 
Jahre 1839 ein fo allgemeines Auffehn gemacht*), mit dem Feuer jugend- 
licher Ueberzeugung, aber in tief nachdenklichem Ernſt noch fchroff hoch- 
frhlih das alleinige Vorrecht des Anglilanismus und die Fortdauer fei- 
ner innigen Verbindung mit dem Staate vertreten, weil diefer allein im 
Stande fei dem wahren Glauben Bahn zu brechen. Freilich zeigte er fich 
almälich wie in der Staatswirthichaft jo auch in der Kirchenpolitif freie- 
ven Anſchauungen zugänglich und machte feit einigen Jahren wenigſtens 
den Diffenter8 ein freundlicheres Gefiht. Da er nun aber einmal der 
ftaatlihen Dotierung jenes Tatholifchen Inftituts, jo winzig fie auch ihm 
erihien, widerfprochen hatte, weil e8 ungeheuerlich wäre die eine Seite 
für die Predigt der reinen Lehre und zugleich ihre Gegner zu bezahlen, 
bielt er e8 für inconfequent jegt als Minifter dem, was er einft mit 
ruhiger Erwägung und in voller Ueberzeugung geichrieben, entgegen zu 
handeln. Unter ſolchen Umftänden meinte er e8 dem Publicum und fich 
jelber alb Staatsmann ſchuldig zu fein außerhalb der Regierung zu ftehen, 
wo er ein ehrliches, unabhängiges und unbeargwöhntes Urtheil wahren 
me), Ausdrücklich fügte er hinzu, wie ſchmerzlich ihm der Rüdtritt 
fi, und warnte davor von ihm wie in anderen Stüden fo in diefer die 
Gemüther heftig erregenven Angelegenheit irgend welche Oppofition gegen 
kinen fehr ehrenwerthen Freund zu erwarten. So mußte denn allerdings 
das Ausſcheiden eines Mannes, deſſen feltenes Talent und tabellofe Ge- 
wilienhaftigleit ihm die Achtung won Freund und Feind erworben, ledig- 
ih auf übergroßes Zartgefühl zurückgeführt werden. Nachdem Peel jedes 
jeiner Worte beftätigt Hatte, wie jehr er auch die Trennung nach drei- 
jähtrigem einträchtigen Zufammenwirken tief beflagen mochte, beutete er 
auf die von ihm felber gegen Irland übernommenen Verpflichtungen hin, 
denen er ein folches Opfer bringen müffe, und fagte nur noch Einiges 
über die gegen Frankreich nicht minder befolgte Politif wohlwollender Ver- 
löhnlichkeit. Indeß ſchon die Adreßdebatte ergab, daß die Finanzanfchläge 
vor der iriſchen Maßregel den Vortritt haben würden. 

So bald als möglich, ſchon am 14. des Monats, alſo zehn Tage 
nach der Eröffnung, brachte Peel feinen Entwurf ein, der wiederum un. 
endlich weit und. tief eingriff. Vor dem großartigen Erfolge, .ven er bis— 
ber erzielt, borchte nicht nur fein Land, fondern Europa wie Nordame- 


*) Neben der Zurüdweifung aus der Feder Macaulay's in der Edinburgh Review, 
April 1839, unb in Critical and Historical Essays, jet auch zu vergleichen das Leben 
Bunſen's, deutfch von F. Nippold, IL, 30, 

**) Hansard LXXVII, 60. 
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rifa gefpannt auf. Die Mittheilung, daß der Voranſchlag des Tetten 
Yahres noch um ein Erfledliches übertroffen worden, indem fich bei ber 
Abrechnung am 5. Januar ergeben babe, daß ein Weberfchuß der Ein- 
nahmen über die Ausgaben von 3,357,000 Pfund vorhanden ſei und bie 
zum 8. April fih auf fünf Millionen belaufen werde, wurde auf allen 
Seiten mit lauter Befriedigung vernommen. Daß die Eintommenfteuer, 
gegen die fich jo Vieles jagen ließ, ſolche Wunder wirfe, munbete frei- 
(ich nicht allen gleih. Weshalb nun aber bei vorausfichtlich günſtigen 
Zeitläuften die unbeliebte Steuer beibehalten? Die Antwort lautete: um 
den Anfprüchen des Staats zu genügen und zugleich wieder eine weitere 
Neduction der Auflagen vorzunehmen. Indem der Miniſter die Anfäte 
für das laufende Jahr dahin erläuterte, daß die erhöhten Koſten für Ar- 
mee und Flotte nun einmal nicht wieder herabgemindert werden Ernten, 
ſprach er um fo gewiffer die Ueberzeugung aus, das Haus werde mit Hile 
der Einfommenfteuer nicht nur einem großen commerciellen Aufſchwung die 
Thür aufthun, fondern auch denen, welche die meifte Laſt übernähmen, 
bedeutende Vortheile gewähren. Bei folchem Ueberſchuß handle es ic 
wejentlich um eine wirkſame Anlage deſſelben. „Zunächſt Haben Sie ven 
Anfpruch auf Steuerermäßigung bei Gegenftänden allgemeinen Verbrauchs 
zu erwägen, die bisher fchwer belaſtet geweſen. Sodann, welche Steuern 
befonders auf Rohjtoffe für die gangbarften Manufacturen des Landes 
brüden. Ferner, welche Steuern unverbältnigmäßige Erbebungstojten ver- 
urfachen und wie Durch Abnahme jener die Verminderung biefer herbei- 
geführt werden kann. Auch haben wir nad folchen zu forjchen, deren 
Aufhebung die Handelsunternehmung entfeifelt und die Nachfrage nad 
Arbeit vermehrt*).” Im Vertrauen auf die Zuftimmung der Gemeinen 
hatte er den Muth noch einen zweiten, größeren freihändleriichen Verſuch 
zu machen, und zwar in ſolchen Verbrauchsgegenftinden, welche der mög- 
lichjt großen Menge der Bevdlferung zu Gute kämen. Er wußte, daß er 
in biefem Gedanken allem Widerfpruch der Tories wie der Whigs ge- 
wachen fein werde**). So ſchlug er denn eine weitere Herabjegung des 
308 auf Zuder vor, nachdem feit dem vorigen Jahre bereits frember, 
von freier Arbeit erzeugter mit dem Colonialzuder concurrierte, und be- 
rechnete den Ausfall auf 1,300,000 Pfund. Ferner follten alle im Jahre 
1842 noch übrig gelafjenen Ausfuhrzölle, auch die damals für Kohle be- 
ſonders feftgefegten, wegfallen, da legtere im Jahre kaum 120,000 Pfund 
abgeworfen- und den Grubenbeſitzern nur zum Vorwand gedient hatten, 
von den Londonern höhere Preife al8 vom Auslande zu fordern. Von 


*) Hansard XXVIlI, 473. Speeches IV, 445. 

**) Le plus grand bien-ätre du plus grand nombre de creatures humaines re- 
connu comme but supr&me de la societe et du gouvernement.,, c’eteit lA Ja puis,ance 
superieure dont Sir Robert Peel s’etait fait le ministre. Guizot, Sir Robert Peel 21T. 
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den 813 Gegenftänden des Tarifs, welche noch bei der Einfuhr zolfpflichtig 
geblieben, würden 430 wegen des jehr geringen Ertrages ganz frei aus- 
geben. Dies traf eine Reihe von Robftoffen, namentlich auch Baumwolle, 
deren Freigebung etwa eine Million zur Dedung erforderte. Endlich wa- 
von auch für die Accife freihändleriſche Reformen ind Auge gefaßt, außer 
der Auctionsſteuer namentlich in Betreff des Glaſes, deſſen Fabrication 
und Berbrauch bisher in den drei Reichen auffallend unentwidelt geblieben. 
Ver erinnert fich nicht aus eigener Anſchauung, wie an den Wohnhäufern 
älteren Datınns Dank der Fenfterjteuer gefpart wurde, wie e8 deshalb zumal 
den niederen Klaffen in Stadt und Land an Xuft und Licht gebrach? Im Jahre 
1815 war diefe Abgabe auf das ‘Doppelte erhöht worden, fo daß fie 2 bis 

300 %/, des Werths betrug. Kein anderer Artikel aber machte der Ver- 
waltung jo viel zur Schaffen und wurde von der Fremde aus England jo ive- 
mg verlangt. In Frankreich, Belgien, Böhmen war Glas völlig abgaben- 
rei, ımd welch herrlichen Aufſchwung hatte die Fabrikation namentlich in 

legterem Lande inn Stoff, Farbe und Form genommen. Während England 

an den erforderlichen Ingrevienzen reicher als fein anderes Land, bolte 
es bisher die befte Waare anders woher und verjchiffte fie weiter in Die 
Colonien. Eine fo ſchöne Manufactur frei aller hemmenden Auflage, 
mente Peel, habe eine unüberjehbare Zukunft und eine unbegrenzte Nuß- 
anwendung vor ſich. Die Eoncurrenz mit anderen Yändern werde eröffnet; 
Kunſt und Wiffenfchaft, der Induftrie, der Pflege der Gefundheit biete fich 
das Glas als Dbject und als Werkzeug in unendlicher Gejtalt. Und was 
ihm ftet8 mehr als alles Andere am Herzen lag: welche Wohlthat werde 
der arbeitenden , dürftigen Bevölkerung bejonders auch in Irland bereitet 

durch bilfige Scheiben und billiges Gefchirr. Indem er den Wegfall diefer 
Abzabe mit 642,000 Pfund berechnete, fo daß Alles in Allem 3,338,000 
Pfund zu decken ſein würden, wäre auch mit Beibehaltung der Einfommen- 
Neuer der Ueberſchuß von 3,409,000 nahezu erſchöpft, denn was noch an 
den fünf Millionen fehlte, follte zum Ankauf von Schagfammerfcheinen 
dienen um das moralifch verurtheilte Opium - Monopol abzulöfen. Der 
Vinifter war fich der Kühnheit des ganzen Plans bewußt, im Vertrauen 
aber auf die Erſparniß unnüger Verwaltungskoften und auf die ſchon bis- 
ber erzielte überrafchende Wirkung beharrte er bei der Einfommenfteuer, die 
gleihfam wie ein Vorſchuß des Publicums eine unmittelbare und allfeitige 
Hebung der Production, des Umſatzes und Verbrauchs zur Folge haben mußte. 
Nachdem Peel über drei Stunden geſprochen, fegte er fich unter lau- 

ten Zeichen des Beifalls. Nichtsveftoweniger aber hatte fein tief durch— 
dachter, logiſch gefchloffener Entwurf heftige Angriffe zu bejtehen, ſobald 
ram 17. zur Discuffion fam. Xord John Ruſſell, der die Einfommen- 
teuer an ſich für bedenklich Hielt, fagte ihre dauernde Forterhebung vor- 
aus, Falls nicht der Handel grundfäglich von allen Schranken befreit werde. 
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Allein feine Einfprache gegen diefen oder jenen Anſatz des Finanzplans ſollte 
eben nur mäfeln, einen Gegenantrag batte er nicht eingebracht. Anders 
Roebud, welcher die Beſteuerung auch des Berufs, Geſchäfts und Ge- 
halts, wie fie Peel's Bill ausdrüdlich wieder aufnahm, befeitigt, alfo bie 
Schwere Zumuthung wefentlich auf das Eigenthum übergewälzt Haben wollte. 
Der Schaklanzler wies das Amendement mit der Bemerkung zurück, daß 
ihon Pitt die Gründe nachgewiejen, weshalb feine Art Capital wor ber 
anderen bevorzugt werben dürfe. Nachdem Wood, der Whig-Finanzmanı, 
hiermit wenig zufrieden, und Oberſt Conolly unter großer Heiterkeit für 
Veel gejprochen, kam endlich ein Kämpe des Grunpbefites, G. Bankes, 
‚u Wort, der das alte Klagelied vom Nothitande des Aderbaues anftimmte 
und dem Yinanzetat des Minifterd vorwarf, daß er nur für Gewerbe und 
Handel, für den Landmann Hingegen nicht das geringjte Mitgefühl Habe. 
Veel ließ erft andere fich von dem erleichtern, was fie für und wider ve 
Eintommenfteuer auf dem Herzen gehabt, bis er abermals das Wort nahm 
und Banfes daran erinnerte, wie und weshalb er felber noch vor Kurzem 
in jene Klagen der Landwirthichaft eingeftimmt habe. „Aber die Noth iſt 
nach meiner Meinung natürlien Urjachen, insbefondere dem Wetter zu- 
zufchreiben. Set finde ich nicht, Daß fie noch eine allgemeine ift. Mag 
fie local in England vorhanden fein, in Schottland und Irland ijt die 
Ernte von Weizen und anderem Getreide vorzüglich geweſen*).“ Wie ſchwer 
auch die Producenten über dieſe oder jene Auflage jtöhnen mochten, er 
glaubte fie verfichern zu können, daß ftatt eine oder andere die Landwirth— 
ichaft drückende Taxe abzunehmen feine allgemein entlaftenden Vorfchläge 
von allen Klafjen der Bevölkerung gleihmäßig als Wohlthat empfunden 
werden würden. Noebud, der es zur Abjtimmung kommen ließ, zog denn 
auch mit 55 gegen 263 den Kürzeren. 

Jedoch am 5. März, als die Bill zur Forterhebung der Einkommen⸗ 
jteuer vor den Geſammtausſchuß des Hauſes kam, erfolgten weitere An- 
läufe. 3. X. Baring meinte, daß Peel ohne diefe Auflage immer noch in 
einem Deficit von etwa zwei Millionen ftedden würde, und erinnerte daran, 
wie funfzehn Jahre nach Beendigung des Kriegs nicht nur die Eintommen- 
jteuer, fondern Zaren im Werth von 33 Millionen abgenommen worden 
jeien. Zwei liberale Herren verfuchten fogar, freilich wiederum vergeb- 
li), mitteljt Abftinnmung Proteft zu erheben, andere von entgegengefegten 
Seiten die Nothwendigfeit einer Abänderung darzuthun. Als Jemand be- 
hauptete, er merke, wie ftetig eine Grundſtrömung gegen den Geſetzent⸗ 
wurf anfchwelle, Bis fie jchlieglich dDonnernd losbrechen werde, entgegnete 
Peel, der fich lebhaft an der Debatte betheiligte, faſt fcherzend: „Ohne 
anmaßend zur fein will ich nicht gerade jagen, daß ich mich jeder Motion 





— 


*) Hansard LXXVII, 614. Speeches IV, 458. 
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wiverjegen werde, aber ich erkläre höflich und zugleich in Uebereinftimmung 
mit meiner Pflicht, daß ich es für recht halte die gegenwärtige Bill zu ver- 
treten und dadurch eine gewaltige Zeitverfchwenbung zu erfparen. Wenn 
die Grundſtrömung fo Hoch angefchwollen, wie e8 nach dem Ehrenwerthen 
Herrn felber vor Ablauf von drei Jahren kaum eintreten dürfte, fo wird 
es Zeit fein zu überlegen, ob das Princip zu ändern ſei*).“ Der Aus- 
ſchuß mußte Das Geſetz zulaffen. Auch als fünf Tage ſpäter noch einmal 
Verlefung der Abänderungsanträge verlaugt wurde, find zwar mehrere 
Ihöne Reden gebalten worden, doch hatte fich Längft beransgeftellt, wie 
noch eine Abſtimmung beitätigte, daß die große Mehrheit der directen Be⸗ 
ſteuerung zugethan war. Und jo nahm denn die Bill ihren ungeftörten 
Kauf, bis fie glüdlich auch die Lords paffierte. 

Mittlerweile bielt aber die umfaſſende Zollabnahme und ganz befon- 
ders die Reduction der Zuderzölle die Gemüther beftändig in Athem. Am 
24. Februar beleuchtete Milner Gibſon eingehend feine Motion: daß die 
Zuderölle niemal® auf die Dauer genügen würden, falls man fich nicht 
entihlöffe eine jede Differenz ziwiichen fremden und Colonialzuder fallen zu 
laſſen. Schon hatten andere für und gegen geiprochen, als Ricardo feine - 
für alle Volkswirthſchafter gewichtige Stimme erhob. Ex fand Peel's gan- 
en Plan unnöthig verwidelt und das Opfer an Einnahmen durch entjpre- 
sende Bortheile keineswegs aufgeivogen. Unter dem gegentwärtigen Sy- 
fem würben allein durch bie beflagenswerthen Differenzialzölle nahe an 
vier Millionen preisgegeben, während volle Ausgleichung jogar die Ein- 
tommenftener überflüfftg machen würde. Allein über bie Differenz zu Gun- 
jten des britifchen Weftindien geriethen nun Schutzzoͤllner und Freihändler 
einander in die Haare, bis ſich Gladftone, zwar unabhängig, aber doch 
als entſchiedener Parteigänger Peel’8 vernehmen ließ: „Ich wünfche auf- 
richtig, daß ein Ausgleich zwifchen eigener und fremder Waare möglich 
wäre, allein in dieſem Falle würde er einer großen Menge Mitbürger Ber- 
erben und umbefchreibliche Verwirrung in den weftindifchen Inſeln berei- 
ten. Die Schwierigkeit hat ihre Urfache in der großen Koſtſpieligkeit ver 
dortigen Production, die nicht nur durch den Mangel an Arbeitern, fon- 
dern noch mehr durch den Mangel an anfälfigen Eigenthümern hervorge⸗ 
rufen wird ®*).” Letztere feien fortgeblieben, als das Parlament dem Scla- 
venbandel Schug gewährt. Hier fei daher durch die Gefeßgebung nur 
Ihonend einzugreifen, da der weftindifche Eigenthümer unmöglich mit Ne- 
benbuhlern concurrieren könne, die ſich auf unfreie Arbeitskraft ftügen, 
Volle man die Lehren des Freihandels ins Leben rufen, fo könne das mit 
Ausfiht auf Erfolg viel näher zu Haufe gefehehen, wo e8 weder an Capi- 
tal noch Arbeit mangle. Daß die Leiter des großen Bundes wider bie 
tu 

*) Hansard LXXVIII, 863. 


**) Hansard LXXVII, 1122. 
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Kornzölle, Cobden und Bright, fich nur tadelnd über die transigierende 
Haltung des Minifteriums äußern würden, war nicht anders zu erwarten. 
Allein troß ihrem fteigenden Anſehen gewannen jie Doch ihrem Parteigenoſſen 
Gibſon Feine namhafte Veritärfung. Bei der Abftimmung ſiegte jenes über 
dieſen mit 211 gegen 84, jo daß auch biefes Glied in der Doch bedeutend 
erleichterten protectioniftifchen Kette wefentlich unverändert Geſetz wurde, 
Die Ermäßigung oder Abjegung jo vieler anderen Zölle rief natürlich noch 
mande Einwürfe hervor. Baring bätte ftatt Verringerung der unmoti⸗ 
werten Abgabe von Auctionen die Unterbrüdung der Steuer auf Seife ge- 
wünſcht, was doc in der That ein Segen für die Mafjen fein würde, 
um fo mehr. al$ der gegenwärtige Schatzkanzler felber ihr einft im Jahre 
1837 aus diefem Geſichtspuncte im Gegenjat zu der den Zeitungen abge⸗ 
nommenen Steuer das Wort geredet hatte*). Allein die verſchiedenen 
Spitfindigfeiten, die zulett denn auch noch bei den Lords ſich gegen ix 
einzelnen . Borichläge, beſonders aber gegen eine Auctionsfteuer erhoben, 
brachten kaum nennbare Aenderung im Wortlaut der Gejege hervor. 

Mit vorfichtigen, ficher abgemeſſenen Schritten ließ der Minifter em 
Stüd Protection nach dem anderen fallen und wandte fi den Grundfäten 
des freien Verkehrs zu. Schon bei diefen Debatten regte fich viel auffälli- 
ger Geiſt in der eigenen Armee, während die großen Majoritäten jedesmal 
aus der Schaar der Gegner zufammenlamen. Einmal als das Landinterelie 
über Zulaffung fremder Butter jchwer geftöhnt und Peel kurz angebunden 
geantivortet hatte, meinte Cobden: „Ich habe bisweilen in Covent⸗Garden 
gefagt, daß das Haus die Injchrift tragen ſolle: Korn⸗ und Viehhändler, 
feine Eoncurrenz mit dem Laden über dem Waſſer'. Aber ich babe Euch 
noch nie Käfe- und Butterbändler genannt *).“ Seine Brineipien hatten 
noch lange nicht das Vebergewicht im Haufe ver Gemeinen, wohl aber 
wandte fich die große Menge ver Benölferung ihnen immer freudiger zu. 
Das League Paper wurde bereit8 in einer Auflage von 20,000 Exrempla- 
ren verlauft. Um vdiefelbe Zeit rebete W. I. For vor den im Covent⸗ 
Garden - Theater Dicht gedrängten Maffen in ähnlichem Bilde: „fie halten 
einen großen Kramladen und fehen jeden Heinen .Artifel, den fie auf Lager 
haben, darauf an, wie fie die Macht der Geſetzgebung verpreben können 
um das Volk noch mehr zum Vortheil der Ariftofratie zu ſchatzen. Es gab 
eine Zeit, als der Handel mit dem Beſitz einer folden Würde als unver- 
träglich ‚galt. . Der Feudalherr raubte damals, indem er ohne Weiteres 
zugriff, aber er fehrte doch voll Verachtung einem Raube nach dem Klein- 
gewicht. des Schubzoll$ den Rücken **).“ 


*) Hansard LXXIX, 283. 
**) Hansard LXXIX, 293. 
***) Prentice, History of the Anti-Corn-Law-League Il, 381. Guizot, Sir Robert 
Peel 225. Knight, Popular History of England VII, 526. 
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Der Gegenfaß der Geifter machte fich denn auch bei jedem Anlaß in 
prineipiellen Debatten Luft, ſeitdem Lord John Auffel als Führer ber 
Whigs bereit bei Gelegenheit der Adreſſe die nee commercielle Flagge hoch 
am Maft aufgezogen mid vom Schubzoll gejagt hatte, daß er keine Stübe, 
fondern im Gegentheil das Ververben des Landbaus fei. Während Peel 
ihwieg, fragte Miles, ein ſtrammer Protectionift, ob ber edle Lord etwa 
Ihon der Anti-Corn-Law-Ieague beigetreten jei. Indem die Profperität 
des Grundbeſitzes entſchieden geleugnet wurde, forberten feine Wertführer 
um jo dringender, daß ihr Interefje in dem minifteriellen Finanzplan be- 
rüdjichtigt werde. Diejen Halen erjpähte Cobden um am 13. März den 
Antrag auf Einſetzung eines befonveren Ausfchuffes daran zu hängen, wel⸗ 
her „Urſachen und Auspehnung bes ländlichen Nothſtands und die Wir- 
kung protecttoniftifcher Gejetgebung auf die Lage der Grundbefiter, Pächter 
und Tagelöhner unterſuchen“ ſollte. In feueriger, ſchwungvoller Rebe, wie 
man fe ihm kaum zugetraut, wies er nach, daß lediglich das Schutzſyſtem 
jo traurige Folgen habe, während zugleich veraltete Pachtordnungen einer 
ſchöpferiſchen Kapitalanlage hemmend im Wege jtänden. Die genaue DBe- 
kanntſchaft mit der Lage des Aderbaus in den einzelnen LZanvestheilen, 
einige ſtarke perjönliche Borwürfe und die kecke Zuperficht, mit der er den 
Gegnern verfprach, den Ausſchuß zumeiſt aus ihnen felber, aus den Mit- 
glievern ihrer Central Agricultural Protection Association, zufammen 
zu jegen, und fie würden ihm echt geben müſſen, imponierten vielfach, 
aber machten nicht minder böfes Blut. Wohl erkannte er dem englifchen 
Adel, deffen Väter die Seinen geführt, größeren Muth und politifche 
Klugheit zu, weshalb er denn auch den franzöfifchen und Ipanifchen über⸗ 
dauere. „Aber dies iſt eine neue Zeit, Des focialen Fortichrittd und nicht 
des Kriegs oder feudaler Beluftigung. Sie leben in einem mercantilen 
Zeitalter, das Ihnen den Reichthum der ganzen Welt in ven Schoß ſchüt⸗ 
tet. Handelsgewinn und feudale Privilegien laffen fich nicht gleichzeitig 
feithalten. Trotzdem können Sie bleiben, was Sie gewejen find, wenn 
Sie mit dem Geiſt der Zeit eins ſein wollen. ‘Das engliſche Volk betrachtet 
Gentry und Adel als feine Führerſchaft. Obwohl ich nicht dazu gehöre, 
erfläre ich Doch ohne Anftand, daß ein tief gewurzeltes, erbliches Borur- 
tbeil zu Ihren Gunften im Lande haftet. Aber durch Wiberftand gegen 
den Geift dev Zeit haben Sie e8 nicht gewonnen und werben, e8 nicht be- 
baupten. Wenn Sie ſich gegen Das Wohl der Landbevölkerung gleichgiftig 
verhalten, wenn Sie fih wider ven Aufichwung des Handelöverfehre ftem- 
men, durch den die Völker im friedlichen Austaufch zujammengelettet wer- 
den, wenn Sie wider die Entdeckungen ankämpfen, welche ver ftofflichen 
Natur faft Athem und Leben einhauchen, und ſich als Hemmfchuh überall 
da in den Weg legen, wo bie Vorſehung beſtimmt bat, daß es vorwärts 
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gehen ſoll — ja, dann werben Sie nicht länger die Gentry von England 
fein und andere werden fich bereit finden Ihren Plag einzunehmen*).” 
Sidney Herbert, der Borftand des Kriegsamts und großer Grundherr 
in Wiltihire, unternahm es im Namen ber Regierung den Antrag auf 
Einfegimg eines Unterfuchungsausfchuffes zurüdzumeifen, weil alle frühe⸗ 
ren Aufnahmen der Art ftets nur Die Nothwendigleit den Aderbau zu 


ſchützen beftätigt hätten, während e8 doch auch hierin wahrhaftig nicht an 
befferndem Fortfchritt fehle. Der jugendlichen Offenherzigleit des Redners 


entiprach indeß wenig bie ſtaatsmänniſch und parlamentariich gefchulte 
Taktik, als er fich die Bemerkung entichlüpfen ließ, daß es den Lanbiir- 
then wiberwärtig jei immer wieder dem Parlament von ihrem Notäftande 
vorzujammern. Zufrieden mit dem ihnen gewährten Schug, würben fie 
auch bei Mißernten tapfer die Schulter unter das Rad jeken**). Aber 
war gerade diefer Stand mit einer folchen nimifteriellen Auslegung einve- 
ftanden? Goß fie nicht vielmehr Del ins Teuer? Und war e8 nicht in 
bobem Grade bevenklih, wenn ein vornehmer Whig aus dem Norden, 
Lord Howid, der bereits mit vollen Segeln dem freihändleriſchen Hafen 
zuftenerte, den Argumenten Cobden's und nicht des Ministers beipflichtete, 
indem er bervorhob, daß, während in allen anderen Zweigen die Probur- 
tionskraft gefteigert werde, Dank den KRornzöllen das Land und feine Ar- 
beit in Feſſeln liege? Wenn Beel fich den von Cobden verlangten Aus; 
ſchuß mit 213 gegen 121 Stimmen ***) vom Halje fchaffte, jo hatte er das 
noch einmal wefentlich der alten Tory⸗Phalanx zuzufchreiben, deren Groll 
indeß fich felbft durch dieſen Erfolg nicht mehr verhalten Lie. 

Bereitd am 17. des Monats ftellte Miles, der conjervative Abgeord⸗ 
nete für Oft-Somerfet, den Antrag, daß bei der auf den Ueberſchuß ver- 
theilten Steuerabnahme entſprechende Rückficht auf die für die Agricultur⸗ 
intereſſen erforderliche Beihilfe genommen werde. Er griff natürlich als 
der echte excluſive Landmann die neuen Korngeſetze mit der herabgeſetzten 
Scala und dem über alle Begriffe vereinfachten Tarif als die Quelle aller 
Uebel an und ſprach gegen Peel offen das Mißtrauen der überwiegenden 
Mehrheit ſeines Standes aus, weil er jetzt nicht mehr wie ehedem das 
Wort Protection im Munde führe, während die andere Seite des Hauſes 
beſtändig ſeinen Aeußerungen zujubele. Was ſichert Angeſichts der neueſten 
Zollbefreiungen noch vor Freigebung des Kornhandels? Dieſe Heraus⸗ 
forderung rief Politiker aller Richtungen, Graham für die Regierung, 
Lord John für die nun freihändleriſch werdende Whig⸗Oppoſition, vor 


*) Hansard LXXVIII, 809. Die Wiedergabe in R. Cobden's Speeches on que- 
stions of publie policy, herausgegeben von John Bright und James E. Thorold Rogers 
I, 282, ift keineswegs vortheilhaft aus der ftenographifchen Vorlage zuſammengezogen. 

**) Hansard LXXVIII, 818. 
***) Hansard LXXVIII, 881. 
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allen aber Benjamin Dieraeli auf die Beine, als den Vertreter der Heinen 
Jung-England-Gruppe, die, nicht zufrieden mit den alten fchon feit zehn 
Jahren und länger vernommenen Klagelievern jet beivußt darauf hinzu⸗ 
arbeiten begann dem Torythum eine fjchärfere Spike zu geben, indem 
alle Elemente, welche neuerdings von den Grundſätzen des unbedingten 
Schutzes abtrünnig geworden, ausgejtoßen werben müßten, Cr hatte nie 
berichmerzt, daß er bei feinem erjten parlamentarischen Debut war ausge⸗ 
lacht worden, inzwifchen aber vergejjen, daß man ihn vor wenigen Mo⸗ 
naten noch als lebendigen Geſellſchafter an ver Tafel Sir Robert's ge- 
troffen*). Jüngſt hatte das Publicum mit Begierde feinen Coningsby 
gelejen und bie vielen durchfichtigen Porträts aus der eigenen Tagesge⸗ 
Ihichte wohl erkannt**). Noch wußte es jedoch nicht, ob die ſchillernde 
Reriönlichkeit des Autors ſelber ernſter Aufmerkiamleit werth ſei. Jetzt zuerft 
aber erhob der geiſtreiche Novellift voll mojaischen Weltſchmerzes, fehlagfer- 
tigen Sarkasmus und ftreitluftigen Ehrgeizes das Kriegsgefchrei gegen Peel. 
Nachdem er ſpöttiſch daran erinnert hatte, wie im Jahre 1836 mehrere 
Mitglieder des gegenwärtigen Cabinets für eine ganz gleichlautenbe Motion 
geitimmt Hätten, fo daß man annehmen dürfe, fie würden jegt nicht an⸗ 
ver handeln, ergoß er feine bittere Lauge über ihren Führer, deſſen Be⸗ 
nehmen in der Oppofition ein anderes gewejen als auf der Schatlammer- 
bank. „Es war herrlich den Sehr Ehrenwertben Herrn jagen zu hören: 
Ih möchte lieber der Führer der Gentlemen von England fein als das 
Vertrauen von Monarchen befiten. Sie waren feine erfte Liebe, und ob- 
wohl er jeßt nicht mehr wor ihnen auf den Knieen liegt wie zur Zeit feiner 
Leidenschaft, ſo werben fie ſich Doch noch der Vergangenheit erinnern. 
Nichts ift unweifer und unkluger als folche Anklageſcenen, denn man weiß, 
daß, ſobald der geliebte Gegenftand feine Reize mehr übt, der Appell an 
die Gefühle eitel if. Meine Freunde machen dem Sehr Ehrenwertben 
Herren Vorwürfe. Er thut was er kann fie in Ruhe zu halten. Bisweilen 
zieht er fich hinter anmaßendes Schweigen zurüd, bisweilen behandelt er 
fie mit vornehmer Kälte. Berjtänden fie etwas von der menſchlichen Na- 
tur, fie würden den Wink hinnehmen und den Mund halten, Aber fie 
wollen nicht. Und was gefchieht? Der Sehr Ehrenwerthe Herr fieht fich 
genöthigt einzufchreiten und ſchickt feinen Bebienten herunter, der in der 
artigiten Weife jagen muß: Wir können bier Teine Heulerei haben. So 
fteht e8 mit dem großen Landbau » Intereffe, das feinem Loofe verfallen 
it. Die Protection ſcheint fi) ungefähr in berfelben Lage zu befinden 
wie 1828 der Proteftantismus. Das Land wird feine Lehre Daraus zieben. 


*, Im Sahre 1838, Erinnerungen des Grafen Jarnac, Revue de deux mondes 
15 Juillet 1874 p. 288 cf. 307. 

**) I send yon ”Coningsby‘“‘, D’Israeli’s novel, well worth reading, and admirably 
written. Palmerfton an feinen Bruder Williom, Mai 30. 1844. Life III, 188. 
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Sollen wir Freihandel haben, fo würde ich, Der ich den Genius ehre, die 
von dem Mitgliede für Stodport (Cobden) vorgefchlagenen Wege ben 
Maßregeln deifen vorziehen, der durch geſchickte parlamentarifche Wintel- 
züge das hochherzige Vertrauen eines großen Volls und einer großen Partei 
hinter Das Licht geführt Hat. Meinestheils ift mir der Erfolg ganz einer- 
lei. Löfen Sie, wenn Sie wollen, das Parlament auf und wenden Sie 
fih an das Volt, das, wie ich glaube, Ihnen mißtraut, Für mich bleibt 
nur die Gelegenheit zu ergreifen um öffentlich meinen Glauben auszufpre- 
hen, daß eine conjervative Regierung eine organifierte Heuchelei ift*).“ 
ALS zuerst Diefer von Tory⸗Bänken ganz ungewohnten Herausforderung 
ein Auhänger Peel's ziemlich matt geantwortet hatte, ſprang dem Stegreif- 
Angriff Disraeli's Smythe, ein Knappe aus feinem eigenen Troß, bi. 
Dann erhob fih Sir Robert. Weder die Verurtheilung feiner financiellen 
Entwürfe, noch boshafte Berfönlichkeit trübten feinen Gleichmuth. Nichtm 
Sonberintereffen, fondern allen Claſſen zu nützen war er vor vier Fahren 
ing Amt getreten. Auch hatte er jener Motion im Jahre 1836 fo wenig 
zugeſtimmt wie der vorliegenden. Disraeli aber erinnerte er trodlen Daran, 
daß berfelbe ja noch 1842 fein Lob gefungen, als er feine gefunden frei- 
händlerifchen Principien mit denen Pitt’8 verglich, ein Lob, das ihm nicht 
mehr oder weniger werth fei als der gegenwärtige Tadel. Hierauf wurde 
die Motion mit 213 gegen 78 abgeiwiejen**). 

Als fpäterhin am 3. Juni Ward von entgegengefekter Seite, wie er 
ſchon öfters verjucht, gerade bie befonderen Bevorzugungen und Vortheile 
der Landwirthſchaft anerkannt wiſſen wollte, fete fich die Regierung, im- 
mer nur beftrebt ihre fejte Ueberzeugung von der Nichtigkeit des ermäßigten 
Schutzſyftems fo oft wie möglich darzulegen, auch diefem Beginnen nad- 
haltig entgegen und erzielte abermals nach dem unerläßlihen Zungenkampf 
eine Majorität von 73 Stimmen ***), 

Mittlerweile aber war Lord John Ruſſell bereits glücklicher geweſen, 
indem er am 26. Mai eine Anzahl Rejolutionen einbrachte, durch welche 
auch die freibändleriiche Kernfrage, die Kornzölle, zur Erörterung Fam. 
Er wünſchte Die gegenwärtige vortheilhafte Lage zu nutzen um ben arbei- 
tenden Claſſen zu helfen. Die Schußzölle im Allgemeinen, die auf Korn 
insbefondere follten verurtheilt, ihre Befeitigung indeß mit Vorficht in die 
Hand genommen werden. Er wollte der freien inpuftriellen Bewegung 
durch Reform ver Parochialftatute, dem Tänblichen Elend durch einen fyfte- 
matiſchen Auswanderungsplan beifpringen. Auch einer allgemeinen Volks⸗ 
erziehung und allen dahin zielenden liberalen und umfaffenden Entwürfen 
jollte das Haus feinen Beifall ſchenken. Kurz, nach dem etwas altmodi- 

*) Hansard LXXVIII, 1028. 


“*) Hansard LXXVIII, 1088 ff. ®gl. Peel, Speeches IV, 479. 
***) Hansard LXXX, 142. 
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gen Borbilde einer Erörterung über bie Lage des Landes brachte Der An- 
tragfteller ein neues Wbig-Programm vor, über das fich dann allerbings 
in langer Discuffion je nach dem Bedürfniß der Parteien ſehr Vieles fo- 
wohl für wie gegen fagen ließ. Der Regierung lag vorzüglich daran auch 
dieſes Hemmniß möglichit glatt aus dem Wege zu fchaffen, wobei Graham 
und Peel jelber, der erſt am 28. zum Worte fam, das Beſte thun mußten. 
Treffend deckte er die Differenz auf, die er unter den Führern ver Wighs 
erjpäbte. Während Lord Howick ſchon ein Adept Cobden's geworben, gau- 
telte Ruſſell den Grundbeſitzern noch immer einen feſten Zoll anf Getreide 
vor von 4, 5 oder 6 Schilling, „je nach der guten Aufführung“ der Be- 
treffenden. Daß auch folche Lockvögel noch keineswegs Ausficht auf einen 
guten Fang brachten, ergab fich, als bei der Abſtimmung die Nejolutionen 
um 77 zu kurz Tamen*), 

Diefelden Dinge wurden hierauf noch einmal zur Sprache gebracht, 
als am 10. Juni Villiers mit feinem alljährlichen Antrage auf Zulaffung 
alles fremben Getreives fam. Meift biefelben Redner und ganz gewiß die- 
felben Argumente mußten doch wahrlich die Geduld erichöpfen, welche das 
Haus der Gemeinen ber vor wenigen Jahren noch perhorrefcierten Frage 
jest mit feltener Ausdauer ſchenkte. Auch dieſes Mal wurde die Motion 
mit einer Majorität von 132 abgeworfen*), fo daß man nach fo vielen 
Proben uud Gegenproben doch endlich überzengt fein konnte, baß die Volks⸗ 
vertretung noch Teineswegs Die Treigebung des Kornhandels für noth- 
wendig erachtete, während fich das Haus der Lords zu dem Gegenſtande 
völlig ftumm verhielt und Peel, mochte fein leichter und dehnbarer Schutz⸗ 
zoll auch Feiner einzigen Richtung Vertrauen erwecken, für ven Augenblick 
doch noch immer bie Durchichnittslinie traf, längs der ihm bie Meiften 
folgen mußten. ‘ 

Sehr anders freilich ftand es draußen. Das Boll war feinen Be⸗ 
vollmächtigten bereits einen guten Sprung voraus. Ein Freihandelsbazar, 
am 8. Mat in Covent⸗Garden eröffnet, bereits eine Ausftellung der ſchön⸗ 
ſten Yabricate aus Großbritannien, feinen Colonien und den Vereinigten 
Staaten, hatte in 17 Tagen aus dem Eintrittsgelde — e8 wurden nad) 
Öleitender Scala 10 Schilling 6 Pfennig am erften, 5 Schilling am zwei- 
ten und ein Schilling an den folgenden Tagen bezahlt — 25,000 Pfund 
eingebracht. Aber noch mehr. „Er bat in den Geiftern ſchon Gedanken 
erweckt”, ſchrieb Douglas Yerrold in jeinem Magazin, „vie nicht jo bald 
jterben werden. Als bloßes Schaufpiel ift er äußerſt prächtig, indeß ma- 
teriell Doch nicht fo großartig als er von moraliſchem Einfluß ift, weil die 
ihn mufternde Menge mehr dabei denkt, als fie fieht. Denn ver Bazar 
ift feineswegs ein großer Kaufladen, fondern eine große Schule für die 

*) Hansard LXXX , 094. 1004. 

**) Hansard LXXXI, 381. 
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Berbreitung einer Idee*).“ Was die Maffen, die aus der Provinz zu- 
jammtenftrömten, dort fahen und hörten, das machten ihnen jett Tag für 
Tag die bebeutendften Zeitungen mundgerecht. In zahlloſen Meetings 
taufchten Arbeitgeber und Arbeiter, Pächter und Tagelöhner die einfachen 
Grundbegriffe einer Volkswirthſchaft weiter aus, vie für alle Welt eine 
unwiderſtehliche Anziehungskraft hatten. Bon eben dort drang ferner die 
unnachahmliche Schilderung der unbarmberzigen Grundherren aus dem 
Munde von I, W. For rings durch das Land an das Ohr des gemeinen 
Mannes, während Cobden's eindrucksvolle Rede vom 13. März in unzäh- 
ſigen Abprüden verbreitet bis zu den abgelegenften Winkeln der drei Rö- 
nigreiche mit Begierde gelefen wurde. Verſicherten doch Freunde Sir 
Robert Peel’E, auch er fei von ihr an jenem Tage mächtig ergriffen 
gewefen **). 

Auf einer gemeinfamen Verſammlung in Nortbampton amt 5. Ir 
trafen fich die bisher fo erbitterten Gegner, die Freihändler und die Ehar- 
tiften, um vor 6000 Menschen ihre ‘Differenz zu beiprechen. Cobden's Re⸗ 
folution, daß das Schutzzollſyſtem allen Interefien des Volks im Wege 
ſtehe, fand überwiegenden Beifall vor dem von Feargus O'Connor vertre- 
tenen Satze, die Charte des Volks gehe allen anderen Bedürfniffen vor **). 
Die Bitterkeit dieſes Streits hatte nun wie von felbft ein Ende. Als 
Cobden am 18. die wöchentlichen Meetings der Liga in London wieder auf- 
nahm umd über die Iahreseinnahmen im Betrage von 116,687 Pfund be- 
richtet. wurde, äußerte er fich über das Ergebniß ver legten Unterhaus: 
Debatten boffnungsvoller als je zuvor. Der Platz fei für die Zwecke der 
Agitation nicht fo übel, zumal wenn die Gegner wider Willen fie am Mei- 
jten förberten. Frohlockend erzählte er von Peel, daß er den alten &e- 
noſſen ins Geficht fage, er gedenke die Freihandelsprincipien zwar ſchritt⸗ 
weife und bebächtig auszuführen, aber er werbe fie ausführen. Bon Lord 
Hohn Ruffell verficherte Cobden feinen Hörern, er werbe ſchon binnen Jah— 
vesfrift feine Heine Steuer als eine Inconfequenz fahren laſſen. Somit 
fei, wie nun auch Tag für Tag in der Times zu lefen ftand, die vollſtän⸗ 
dige Aufhebung der Kornzölle nur eine Frage der Zeit. Wahrhaft prophe- 
tifch rief er aus: „Sie werden fie aufheben, wie ich gejagt habe — mat 
merke auf mein Wort — in der Zeit der Noth. Und die kann leicht kom⸗ 


*) Annual Register 1845. Chronicle 67. 68. Richard Cobden, Sein Leben und 
fein Wirlen S. 75. Bgl. Guizot, Sir Robert Peel p..227. Beſonders aber Prentice, 
History of the Anti-Corn-Law-League II, 327. 389. 

**) Guizot, Peel p. 222. Ein Amerilaner, der in Kovent-Garden am 18. Juni 
Tor, Bright und Eobden reden hörte und fie mit einander verglich, fagt von letzterem: 
So persuasive was his address, that I saw at once why so high a place had been 
assigned him in the agitation for the repeal of the Corn-Laws. W. C. Bryant, I- 
troduction to the American Edition of Cobden’s Political Writings. 

**%*) Prentice, II, 227. 
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men. Ja, drei Wochen Regenwetter, wenn der Weizen blüht oder reift, 
wird dieſen Korngeſetzen ein Ende bereiten*).“ Dringend empfahl er 
nichtsdeſtoweniger zu den doch einmal bevorſtehenden allgemeinen Wahlen 
bie Regiſter der Stimmberechtigten, beſonders auch auf dem platten bande 
in gutem Stand zu halten. 

Solche Zuverficht fand nun aber uicht geringe Nahrung in der auch 
auf einem anderen Gebiete um ſich greifenden Entzweiung zwiſchen dem 
leitenden Miniſter und den Tories. Die Gründe, aus denen Gladſtone 
zurückgetreten war, hatten mittlerweile feſtere Geſtalt gewonnen. Selbit 
Disraeli hatte nicht ſo Unrecht, wenn er höhniſch meinte, die Protection 
ſei ungefähr eben ſo übel daran wie der Proteſtantismus im Jahre 1828. 
In der That Peel verlangte von ſeinen Glaubensgenoſſen Conceſſionen, die 
ſehr vielen empfindlich an die Seele griffen. 





Schon in der vorjährigen Seſſion hatte er angekündigt, daß für den 
höheren Unterricht in Irland etwas geſchehen, und daß das katholiſche 
Priefterfeminar zu Maynooth nicht ausgeſchloſſen fein ſolle, genug um 
Freund und Feind ftugig zu machen. Allein hatte fich nicht ſchon feit län- 
gerer Zeit den Tories gerade die Notbivendigfeit aufgeprängt wie bie fa- 
theliſche Kirche Dnfelbft von Staats wegen auszuftatten, fo auch für den 
Unterricht ihrer Eonfeffion zu forgen**)? Der Minifter erfchloß fich ähn— 
Ih wie einft Pitt der Erkenntniß, daß es gerathen fei, ben Iren in einem 
Moment ver ttefften Erregung mit einer helfenden That entgegen zu kom⸗ 
men. Der Beitpunct wurde um jo günftiger, nachdem O'Connell durch 
eigene Schuld, durch das Fräftige Verfahren ver Regierung und durch den 
beiter gehenden Fanatismus Yung-Irlands unendlich an feinem Preftige 
eingebüßt hatte. Auf welchen Widerſpruch Peel trotzdem gefaßt fein mußte, 
098 konnte er an der ganz ungewöhnlichen Maffe von Petitionen wahrneb- 
nen, die feit der Wiedereröffnung beim Parlament einliefen. Namentlich 
die Diffenters alfer möglichen Belenntniffe waren einmüthig in ihrer Feind- 
ſchaft gegen den Ratholicismus, in der Beforgniß, daß biefer, ftaatlich 
unterftügt, allen Proteftanten Verderben bringen werde. Und welches 
Wagniß ſich auf die Refultate ver Emancipationsacte von 1829 zu ftüßen, 
die ihm die echten unglifaniichen Tories doch niemals hatten verzeihen Fün- 
nen? Der confervative Führer von ehemals konnte höchſtens auf Die Whigs 
und die Katholiken jelber rechnen, wenn er kühn und verwegen abermals 
einen Schritt nach dem Ziele that, an welchen ber Staat allen feinen Ge⸗ 
noffen ohne Anfehen der Eonfeffion gerecht wird. 

Die Spannung der Gemüther gieng denn zuch ſehr hoch, als Sir 
Robert am 3. April nach Verleſung der früheren Acten vor dem Gefammt- 


*) Richard Cobden, Speeches on questions of publie policy I, 299. 
**) Ein lehrreicher Auffa in der Quarterly Review LXXVI, 247 ff. 1845. 


170 III. 4. Eine höhere Macht. 


ausſchuß des Haufes fein Pfand einzulöfen unternahm. Es war ein pein- 
licher Augenblick für den reizbaren Mann, als der Sprecher zuerft auffor- 
berte bie gegnerifchen Petitionen einzureichen und nun fat wie etn Mann 
die Inhaber der Negierungsfeite aufftanden, während die Schaar gegesrüber 
in fehallendes Gelächter ausbrah*. Er mußte fich gewaltig zuſammen⸗ 
nehmen um aus der Gefchichte der erften der Schule von Maynooth ge- 
währten Subvention da8 Bedürfniß ihrer Erhöhung zu entwideln. Auf 
die Bitte des Tatholifchen Klerus felber **) zur Zeit großer Annäherung im 
Yahre 1795 war die Stiftung aus den vom Dubliner Barlament bewilligten 
Mitteln begründet und feit der Union mit einem jährlichen Zufchuß von 
9000 Pfund aus Staatsmitteln unterhalten worden. Bon den drei Wegen: 
bei der bisherigen längft nicht mehr ausreichenden Unterftügung zu ver- 
bleiben, fte ganz zu entziehen und die Iren erft vollends in den VBoluntarie- 
mus hinaus zu ftoßen, oder aber zur Ausbildung ihrer Geiftlichfeit freigebig 
beizutragen wählte er nun ohne Bedenken ven letzteren. „Wir fin berät 
die Anftalt in liberaler und vertrauensvoller Weiſe zu verbeffern und das 
Weſen ihres Unterrichts zu heben. Unter Berbefferung verfiehe ich nicht 
Einmifhung in den Lehrplan, wodurch alles aus der Liberalität entfprin- 
gende Gute vergiftet fein würde. Sondern ich meine, daß wir Die Anſtalt 
freigebig behandeln in der Erwartung, daß uns entfprechend begegiret und 
wir durch Einflößung eines befjeren Geiftes in der Anftalt und Befeftigung 
eines liberalen Unterrichtsſyſtems entſchädigt werden *).“ Alsdann ent- 
wickelte er, daß 6000 Pfund zur Unterhaltung der Lehrer, 14,560 für 500 
Studierende und Alles in Allem die Reparation und die Erweiterung der 
Gebäude einbegriffen 30,000 Pfund erforderlich ſein würden. Unter lautem 
Beifall der Oppofition ſchloß er mit ven Worten: „Wir glauben, es ift 
völlig vereinbar ohne Wanfen an unjerem Bekenntniß feit zu halten und 
doch den Unterricht und den Character derer zu heben, bie, mag Die Maß—⸗ 
regel durchgehen oder nicht, bie geiftlichen Führer und Religionslehrer von 
Millionen find.” 

Nichts deftoweniger barft der Sturm fofort von allen Seiten über den 
Verkünder diefer praftifch gewordenen Duldung. Das tief begründete Vor⸗ 
urtheil aller Ultra - Proteftanten, anglifanifcher Tories und radicaler Dif- 
ſenters verſchlang fich mit der politifchen Animofität, welche der eine Staate- 
mann in allen diefen Schichten längft gegen fich wach gerufen hatte. “Der 
gute Sir Robert Inglis, jtet8 der Wortführer des getreuen Anglilanerthums, 
erflärte den Schritt überaus bedenklich und wollte, jo ſchwer e8 ihm wurde 
ſich dem Freunde zu widerfegen, vie bereits ſtark zerfeßte proteftantifche 
Flagge lieber am Maft feftnageln. Plumptre meinte, aus denfelben Grün- 

*) Nassau Molesworth, History of England from the year 1830. II, 220. 


**) Sierüber Earl Stanhope, Life of William Pitt II, 311. 
***) Hansard LXXIX, 38. Speeches. IV, 486. 
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ben fönnte eben jo gut Subvention für den heidniſchen Cultus Indiens oder 
bie Belenner des Islam gefordert werben. Neben jo unnachgibigen Tories 
fehlte es indeß nicht an folchen, die mit den Whigs und den irifchen Ka⸗ 
toltten um die Wette in panegyriſchen Ergüſſen den freifinnigen Vorſchlägen 
entgegenjubelten *). Bet der zweiten Lefung am 11. des Monats war ber 
Vſch des Haufes wieder mit einem Berge protejtierender Eingaben bebedt. 
Nachdem Colquhoun, der e8 als Wahnfinn bezeichnete das ultramontane 
Seminarfoften zu ftügen, während bie deutfchen Univerfitäten aus den zu- 
künftigen Prieftern zuerft Staatsbürger zu machen juchten, vie Abficht an- 
kündigte Die Bill Schritt für Schritt zu befämpfen, fprang Gladftone in 
einer tief durchdachten, von großer Sachkenntniß zeugenden Rede dem 
Freunde bei, obgleich er gerade zugeben mußte, daß in diefer Angelegen- 
keit die Minderheit des Unterhaufes wahrfcheinlich die Mehrheit ver Bevöl⸗ 
 krung von England und Schottland darftelle. Dem nicht minder reyie- 
tungefreundlichen katholiſchen Grafen Arundel folgte Disraeli, der wieder 
feinen aͤzenden ®eifer über Beel perfünlich ausgoß. Er fragte, was aus 
einer Regierung, mit feften Brincipien und der gefunden Gegenwirkung con- 
ſtitutioneller Dppofition geworden fei. „Da ift daſſelbe verhängnißvolle 
Ewas im politifchen Leben aufgefchoffen wie in den agrariichen Zuftänden 
selande — wir haben einen großen parlamentarifchen Mittelsmann. Man 
weiß wer das ift. Das ift ein Mann, der die eine Partei betrügt und bie 
andere plündert, bis er fich eine ihm nicht gebührende Stellung verfchafft 
Mt und ausruft: jett keine Parteifragen mehr, fondern fefter Befit. Ich 
möchte eine Uinterfuchungscommiffion nach dem Inhaberrecht von Downing 
Street Haben **)." So waren denn von hüben und vrüben die Karten ber 
Art durcheinander gemifcht, daß fünf Sigungen erforberlich waren, damit 
eine reiche Fülle individueller Auffaffung zum Ausdruck fomme, wobei denn 
in der That noch erftaunliche Worte fielen. Während ſtrenge Proteftanten 
ie For Maule, der Anhänger des fchottifchen Free Kirk, fich unfreundlich 
vernehmen Yießen, wetteiferten die firchlich unabhängigen Liberalen Roebuck 
und namentlich Macaulay die Einwürfe abwälzen zu helfen. Letzterer ſah 
in der Sache keine Schwierigkeit und ftimmte freudig für einen reichlicheren 
Zufhuß, da es gelte dem alten Glauben, von dem die glänzenden Stif- 
tungen in Oxford und Cambridge berftammen, ein winziges Almofen zu- 
tüdzugeben. Wohl aber meinte er zwiſchen der Maßregel und ihren Ur- 
bebern unterfcheiden zu müſſen und denen einigermaßen Recht zu geben, 





*) Als Lord Palmerſton wegen feines Botums von einem Wähler interpelliert wurde, 
hob er in feiner Entgegnung befonders hervor: the Irish priests will be better educa- 
ted and more enlightened if it passes, and more ignorant and narrow-winded if it is 
tejected. Life III, 168. Achnlichen Drohungen feiner Eonftituenten wiberftand der ehr- 
liche Lord John Ruſſell, Recollections and Suggestions 1813—1873, p. 212. 

**) Hansard. LXXIX, 565. 
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welche Peel fo heftig feinen Mantelwechſel vorwarfen. „Ich kann nicht 
verſchweigen, Daß e8 zu ſehr feine Gewohnheit ift in der Oppofition Lei⸗ 
benfchaften zu entwideln, für die er nicht das geringfte Mitgefühl Hat, und 
Borurtheile, die er mit tiefer Verachtung betrachtet. Sobald er aber am 
Ruder fteht, tritt ein Wechfel, ein wohlthätiger Wechfel für das Land ein, 
Die Werkzeuge werden weg geworfen, die Leiter, auf ber er emporgeftiegen, 
fortgeftoßen. Es ift nicht ein einzelner Vorgang, ich muß vielmehr Tagen, 
daß dies Verfahren ſyſtematiſch beobachtet wird *).” Sehr ergößlich ſpiel⸗ 
ten fich dazwiſchen die Hanswurfte der Unduldſamkeit in perfönlichen Aus- 
fällen auf. So meinte Dberft Sibthorp, deſſen Junkerthum leicht an den 
höheren Blödſinn ftreifte: wenn er nicht mit eigenen Augen geſehen, wie 
Peel den Eid geleitet, jo würde er zweifeln, ober Proteftant, Katholik 
oder Muhamedaner fei. Die Zeit werde noch kommen, daß man ibn Tray- 
beinig figen oder den Papft umarmen feben werde. Als ehrlicher Tem 
fünbigte er ihm alles Vertrauen auf. Dem wollte Blumptre wieder Nicht 
nachgeben. Als Lord John Manners, einer der Anhänger Disraeli’s, An- 
ftand genommen den römiſchen Glauben nicht gerade als den des Anti- 
chrijten zu bezeichnen, entgegnete er, es jei das nicht ausſchließlich, aber 
gewiß vollftändig ver Fall, und daher geradezu ein ungeheueres nationales 
Berbrechen einen folchen Glauben noch jtaatlich ausftatten zu wollen. Ein 
britter diefer Farbe, Ferrand, fchloß das Sündenregiſter Peel’8 mit der 
DBeichuldigung, dag, wenn er die Königin zur Unterzeichnung ver fatholi- 
ſchen Maynnosth - Bill vermöge, fie Damit die Abdankung ihrer Krone un 
terichreiben werde. Weberhaupt folgte in dieſer ‘Debatte ein jeder den eige- 
nen Regungen und Anfchauungen, benn weder Tories noch Whigs, weder 
Fromme noch Freigeifter, jelbft die Iren nicht, fianden einträchtig zufam- 
men. Während Cobven mit gutem Gewiſſen die Sache der Erziehung aud 
in Irland fördern zu müffen glanbte, motivierte Freund Bright fein Nein 
mit der Befürchtung, daß nach foldem Präjudiz alle anderen Kirchen 
. bon Staats wegen ihre Ausftattung beanipruchen könnten. Er forderte da⸗ 
ber alle Diffenters Englands auf bei ihrem reinen unangreifbaren Voluntar- 
princip zu bebarren in der Hoffnung, daß es bermaleinft das allgemein 
herrſchende fein werde. 

Abend für Abend hatte Peel ſtumm zugehört, die Vertheivigung feinen 
Collegen Sidney Herbert, Goulburn, Lord Lincoln, Graham überlaffend. 
Am 18. endlich, nachdem Ruſſell und Inglis noch einmal das Wort gehabt, 
erhob er fih. Höchft ehrenwerth nach allen Seiten fand er die unabhängige 
Aeuferung ver Ueberzeugung, die fich nicht nur über alle Parteibande er- 
hob, fondern gar manchen auch mit feinen Wählern in Conflict bringen 
mußte. Allen Vorwürfen, ja, der Auffündigung allen Vertrauens zum 


*) Hansard LXXIX, 655. Macaulay, Speeches II, 135 (Tauchnitz). 
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Trotz ſprach er fait flebentlich die Bitte aus Die Maßregel nicht zu verwerfen 
und ſchloß, nachdem er noch einmal den großen Zwed, die Beruhigung 
Irlands und die allmäliche Ausſöhnung der zwei Belenntniffe und der zwei 
Kacen vorgeführt, mit der freudigen Anerkennung der dankbaren Aufnahme, 
welche die Bill in Irland felbit finde: „Ich-glaube, daß das die natürliche 
Wirkung einer freundlichen und freigebigen Politik iſt. Bei einer früheren 
Wendung der Debatte würde ich auf die Rede Macaulay's Bezug genom- 
men haben, aber ich will lieber von der Berfpottung und Anfchuldigung der 
Regierung, der ex fich hingab, Feine Notiz nehmen. Für mich ift jedes 
Gefühl Hinfichtlich der Inconfequenz oder des Verbachts wegen der Neblich- 
tet der Regierung einem einzigen untergeorbnet, nämlich dem Wunfche, 
daß diefe Maßregel nicht verworfen werde. Ich bedauere den Weg nicht, 
den ich eingefchlagen habe. Was die Folgen freundlicherer Beziehungen 
mit Irland fein werden, kann ich nicht fagen. Aber ſchon lohnt uns ein 
cdelmüthiges Volk mit ſeinem Dank. Darum ſage ich nochmal: züchtigen 
Sie, ſtrafen Sie uns nach Verdienſt. Mögen ſich beide Parteien gegen 
uns verbinden, weil dieſe Politik von ihren urſprünglichen Beförderen hätte 
ausgeführt werden müſſen. Verfahren Sie wie Sie wollen. Nur laſſen 
ie Ihren Unwillen nicht auf die Maßregel fallen, ſondern allein auf die, 
welhe fie eingebraddt haben*).“ Bei der Abftimmung wurde denn auch 
Colquhoun's vernichtender Antrag mit einer Majorität von 147 zurüdge- 
wieſen. 
Noch aber hatte die Bill nicht alle Klippen umſchifft, denn nochmals 
acht Sitzungen waren erforderlich um ſie zwiſchen verſchiedenen Amende⸗ 
ments, beſonders Ward's, welcher die Ausftattung für Maynooth aus den 
Revennen der proteftantifchen Kirche Irlands entnommen haben wollte, 
hindurch zu ſteuern. Noch dreimal erhob der Minifter feine Stimme um 
die hochgehenden Fluthen zu befänftigen, einmal am 23. auch um Macaulay 
zu erwidern , der nicht eben edel die Vermeidung einer Antivort auf feine 
dorwürfe Furcht genannt hatte, Wie tief der fcharfe Pfeil des Gegners 
haftete, verrieth Peel's Wort: „Ich fühle feine Demüthigung bei Erfüllung 
einer Öffentlichen Pflicht. Das wäre mır der Fall, wenn ich, überzeugt 
von der Nothiwendigleit des Gefekes für die Wohlfahrt Irlands, es hätte 
zurückhalten wollen aus Angft deshalb ver Inconfequenz beſchuldigt zu wer- 
dven**)," Ward’ Motion wurde durch eine Mehrheit von 174 abgemworfen 
und die Bi mit 133 Stimmen Majorität zum dritten Mal gelefen ***). 
Auch bei den Lords, wo der Herzog von Wellington die Regierung 
vertrat, wurde am 2. Juni und an zwei folgenden Tagen beftig Sturm ge- 





*) Hansard LXXIX, 1039. Peel, Speeches IV, 496. gl. Guizot, Peel 194 ff. 
**) Macaulay, Speeches II, 155. Peel, Speeches IV, 500. Hansard, LXXIX, 
1197. 1218. 
***) Annual Register 1845, 129. 130. 
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laufen von mehreren Biſchöfen und folchen Peers wie der Graf Winchelfen, 
die noch immer nicht verfchmerzen konnten, daß die dominierende Gewalt 
des Torythums durch die Emancipationsacte von 1829 gefprengt worben 
war. Daß anglilaniiche Prälaten überall Jeſuiten witterten und die in 
Maynooth gepredigte Lehre gern verurtheilt gefehn Hätten, war nur natür- 
lich. Um fo wohlthuender Hangen bie Friedensiworte des Erzbifchofs Wha⸗ 
tely von Dublin, der ſich wie der Bifchof von Norwich für Peel erklärte, 
und der frifche Zufpruch Brougbam’s, der einmal wieber feinen guten Tag 
hatte. Es wurde dann über ein Amendement auf Unterfuchung des Semi- 
narunterrichts, welches Lord Roden, das Haupt des ftreng protejtantiichen 
Adels in Irland, geftellt hatte, abgeftimmt, und, als dies gefallen, mit 
236 gegen 69 für die Regierung entſchieden. Schließlich verbanden ſich 
noch fünf Biſchöfe und drei Peers zu einem Proteft gegen das Geſetz, weil 
e8 einen Derein von Männern mit dem ausgefprochenen Zwed die Retr- 
mation zu belämpfen unterftüge *). 

So hatte denn Sir Robert fein Ziel erreicht, indem er Die gan 
Berantwortlichleit und ven Groll aller möglichen, meift unter fich bitter ver- 
feindeten Schichten auf fih nahm. Kine edle, gerechte, weit ſchauende 
Politik hatte ihm den Schritt eingegeben, deſſen jegensreiches Wirken un- 
verfennbar, aber von ihm felber doc auch fanguiniſch überſchätzt wurde 
Die Dankbarkeit Irlands für die hochherzige Gabe ließ bald genug zu wün— 
ſchen übrig. Der fatholifche Klerus zumal, wie er Das nie und nirgends 
gewohnt iſt, weil er jede Gnade als fein Recht betrarhtet, zeigte ſich aut 
in diefem Falle wenig erfenntlih. Da fragte es fich denn allerdings, ob 
der Minijter nicht durch die tiefe Erregung ber Gemüther in England und 
Schottland manche Stüße feiner Staatskunſt wanken gemacht. Bon John 
O'Groat's bis zum Land’8 End tönte Donate lang das No⸗Popery⸗ Ge- 
ſchrei. Der Statesman, das orangaftiiche Blatt von Dublin, erklärte am 
15. Februar, daß Sir Robert Beel, von deſſen Herz der Teufel Befit ge- 
nommen, mit dem Herrn Jeſus Ehriftus Krieg führe. Bei einem großen 
Meeting der Freilirche in Edinburgh am 8. April rief Dr. Candliſh felber 
die Gläubigen für die nicht mehr lange ausftehenden Wahlen zur Agitation 
auf, damit fie geivappnet feien den WAntichrift zu beiteben — während 
O'Connell in feiner Conciliation Hall verficherte, zum eriten Mal jteede 
er beide Hände Sir Iames Graham entgegen für die tapferen Worte, die 
er zu Sunften von Maynooth geſprochen. Macaulay aber fchrieb an den 
Lord Provojt von Edinburgh, er wife, daß er durch fein Votum feinen 
Sit für die hervorragend caloinifshe Stadt anf: das Spiel jege. Im Mo⸗ 
nat Mai widerhallte dann Ereter Hall von den donnernden Denunciationen 
aller möglichen glaubenseifrigen Bekenner. Die Episcopaliften waren ein- 


*) Annual Register 1845, 140. Hansard LXXXI, 59%. - 
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mal ftolz auf eine folche Eintracht mit den für gewöhnlich fo tief verachteten 
Diſſenters*). Immer wieder wurde durch Acclamation die Abjekung des 
verrätherifchen Premiers zu Beichluß erhoben. Man rühmte fich an drei 
Millionen Unterfchriften gegen die Dotation der papiftiichen Pflanzichule 
miammengebracht zu baben. 

Die Stimmung in den politifchen Clubs und Reunionen des High Life 
ſpiegelt ſich in dem Tagebuch eines alten Flaneurs wider, der Sir Robert 
im Stillen Schon zum Whig belehrt meinte und doch init offenen Augen bie 
Weiterführung - des alten Tory-Negiments für unmöglich erklärte, „Ex 
teht allein amter twiberftreitenden Elementen,“ fchreibt Raikes **), „von jei- 
nem neuen wie von feinem alten Anbange gleich ſehr gehaßt. Die Sprache 
der Tories iſt bitterer und beftiger gegen ihn, als ich fie vor Alters je die 
Whigs gegen Dir. Pitt führen hörte. Ich kann das nicht auf das No-Po- 
pery⸗Geſchrei zurüdführen. Hätte Sir Robert die Korngejege nicht ange- 
taitet, fo würbe er Maynooth mit Triumph ohne Spaltung gewonnen 
haben. Seine Sorglofigfeit um den fogenannten Notbftand des Grund- 
befites, die Angſt deſſelben, daß er fchließlich jene Geſetze aufheben werde, 
und feine befannte Bernachläffigung aller, die in guten und böjen Tagen 
an jeiner Schleppe gebangen, bis fie ihm im Kampf hindurch geholfen und 
heraußfanden, daß er feine Gunſt an ihren Gegnern verſchwendete — alles 
dies bat die Gemüther fo erbittert, daß fie begierig die erſte Gelegenheit 
ergriffen haben ihre Zähne in feine Seiten zu bauen, und die ganze fectie- 
reriſche Meute zufammengerafft haben um fich an der curée zu betheiligen. 
Tee nächfte Gelegenheit muß verhängnißvoll werden.“ 

Mittlerweile wurde indeß ein anderes Geſetz beratben, das Doch augen- 
heimlich beftimmt war der Begünftigung der Katholiken jeven üblen Schein 
nehmen. Am 9. Mat nämlich brachte Sir James Grahanı .ver in der 
Ahronzede übernommenen Verpflichtung entfprechend eine Bill ein, welche 
für den höheren Laien⸗Unterricht in Irland mitteljt Errichtung alademifcher 
Anftalten im Süden, Weiten und Norven, in Cork, Galway und Belfaſt 
Sorge tragen follte. Nach dem Mufter ver modernen Univerfität in Lon- 
don, ohne das anglilanifche Trinity College in Dublin, die eigentliche 
Pflanzſchule für die proteftantifche Staatskirche der Inſel, anzurühren, 
waren fie beſtimmt lediglich den weltlichen Wiffenfchaften zu dienen. Es 
fel daher nicht nur die theologische Facultät ganz weg, fondern die Anftalten 
als folche waren confeffionslos, indem der Glaubensunterricht als Privat- 
ſache dem häuslichen Bekenntniß der Studierenden ımb der Fürſorge der 
euzelnen Denominationen anbeim gegeben wurde. Zur Errichtung ver drei 
Sollegien folite nun die einmalige Summe von 100,000, für die Befol- 

*) Alison, History of Europe from the fall of Napoleon, VII, 149. Bgl. Guizot, 
Pee] p. 198. 

**) Portion of a Journal IV. 423 April 19. 
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dungen 18,000 Pfund ausgejeßt werden. Der Minifter motivierte die 
Vorlage mit der feit 1831 durch Lord Stanley, den bamaligen Secretär 
für Irland, getroffenen Organifation der Volfsfchule, den ſog. National: 
ſchulen, die gleichfalls von jedem Glaubensunterricht abſahen*). Waren 
fie aber von vorn herein der Priefterfchaft ein Dorn im Auge geweſen, fo 
jtand zu erwarten, daß dieſe ſich um jo mehr der Verweltfichung der mitt- 
leren und höheren, vorwiegend doc katholiſchen Claſſen ber Inſel wiber- 
jegen werde, In diefem Stüde alfo wollten die Klerikalen, die für May 
nooth gern nahmen, was fie erhafchen konnten, Nichts von Einmiſchung 
des Staats willen und begegneten fich darin nun, obwohl unter entgegen 
gefegten Anichauungen, mit den jchroffen Anglilanern. Noch vor der erften 
Leſung erhob Sir Robert Inglis fein Klagelied und nannte das Gejet „ein 
riejenhaftes Syſtem gottlofen Unterrichts”. ‘Der Ire Sheil verfpottete ihn 
zwar, weil er nur die anglifanifche Confeſſion vom Staate unterftütst haken 
wollte, kündigte aber eben jo wohl Widerjtand an, indem er auf Zertrüm- 
merung des Trinity College und völlige Sleichftellung von Katholiken und 
Proteftanten zielte**), woraus dann Peel mit Recht entnahm, daß er wie 
einft 1835 das vornehmite Hinderniß feiner Adminiſtration immer noch in 
Irland zu überwinden babe. Hätten die Whigs durch Lord Palmerſton 
nicht ihren Beiftand verheißen, die Maßregel wäre jchwerlich weiter vor- 
gerüdt. Nun aber wurde am 30. Mai und 2. Juni, nachdem Lord John 
Manners den Verwerfungsantrag geftellt, noch einmal ausführlich und 
bitig über den Gegenftand discutiert, bis fich Peel und Graham fchliepli 
eine Majorität von 265 erſtritten ***). 

Zu der Debatte vor der dritten Leſung am 30. Juni hatte fich auch 
der alte Agitator O'Connell nach längerer Abmwejenbeit wieder einmal in 
St. Stephens eingefunden. Seit feiner Freifprehung waren ihm babeim 
weder ruhige noch erquidliche Tage beichieven gewejen. Cine große Menge 
feiner betbörten Landsleute hatten jich, da die von ihm gefchürte Mepeal- 
bewegung fo Häglich in den Sand verlaufen, von ihm ab und dem neien 
Apofteln zugewandt, Die ihm immer mehr den Wind abflengen. Um die 
Proteftanten Smith O’Brien und Thomas Davis, den Redacteur der Na⸗ 
tion, gefammelt, erklärten die Jung - Iren ihre Verachtung, vor den foge- 
nannten moralifchen Mitteln und ihre Begeifterung für die phyfiſche Gewalt. 
Das Hang denn dem raufluftigen Volk ſüß in den Ohren, fo fatal es auch 
war, wenn diefe radicalen Demagogen den Segen ber Pfaffen nicht mit- 
befamen. D’Connelf aber mußte es erleben, daß feinem Barlament in 
Eonciliation Hall ein Sonderparlament der Irish Eonfeberation entgegen- 
geſetzt wurde, fo jehr er fich auch anftrengte die Mafienverfammlungen des 

*) Hansard LXXX, 345 ff, vgl, Theil II, 167, 


**) Torrens Mac Cullagh, Memoirs of Richard Lalor Sheil II, 346. 
***) Hansard LXXX, 1295. 
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Sommerd 1843 zu galvanifieren und in den Straßen Dablins und Corks 
in feinem Triumphwagen wie zum Karneval einherzufahren, umgeben von 
einem greifen Minſtrel mit der Harfe Erins und irifchen Häuptlingen alten 
Stils. Da war es nun allerdings eine angenehme Zerftreuung, daß er 
wieder einmal in Weitminfter, und zwar als Mundftücd ver Fatholifchen 
Beſchwerden feiner Heimath erfcheinen durfte. Ließ er Doch von jeher dem 
Haß gegen die Tories gern die Zügel ſchießen. Wenn der Minifter von 
den wöchentlichen Verwünfchungen in Conciltation Hall zu Dublin faum 
Notiz genommen*), fo tonnte er fich der unmittelbaren Anklage im Unter- 
hauſe doch keineswegs entziehen. Jetzt hatten die römifch »Tatholifchen Bi- 
Ihöfe den argen, „pönalen” Gejegentwurf im Voraus verdammt, falls 
mot den Studierenden ihres Glaubens, alfo der übergroßen Mehrzahl, 
mt nur katholiſche Lehrer in der Religion, fondern auch in Gejchichte, 
 Nogit, Metaphyſik, Ethik, Geologie und Anatomie beftellt würden. Stolz 
verlas der greife Demagoge ein an ihm gerichtetes Schreiben Mac Hales, 
des Enbifchofs won Tuam, der lange Zeit der Regens von Maynooth ge- 
wveſen war, worin er bevollmächtigt wurde von dem Broteft nach Belieben 
Gebrauch zu machen. Er fügte dann hinzu, daß die Bill nur in einem 
: Anögleicd mit den Prälaten Erfolg haben könne, da fte in ihrem gegenwär- 
tigen Wortlaut Durchaus irrelegiös jei**). Da num diefes Argument felbft 
bvord John Ruſſell einleuchtete, erhob fich eine heftige Discuffion, an wel- 
: der fih die Führer aller Richtungen betheiligten. Ein Antrag indeß, wel- 
Ger die Bevorzugung der Confeſſion dann doch durch die Hinterthür wieder 
Dereingebracht haben würde, wurde fchließlich mit 117 gegen 42 verworfen. 
Anh ſpäterhin machten fich noch verſchiedene Wünfche nach Abänderung 
geltend, wie denn Bernal Osborne die allerdings delicate Stellung ver 
neuen Anstalten zu dem anglifaniichen Trinity College in die Debatte zog. 
Nichtsdeſtoweniger kam die Bill über alle Untiefen hinweg und Dank vor 
allen der geſchickeen Vertheibigung Beel’3 und Graham's mit 151 Stimmen 
Mehrheit zur dritten Lefung***). Im Oberhaufe, wo Lord Stanley, der 
Einbringer, die Erklärung abgab, daß das Trinity College nicht entpro- 
teitantifiert werden follte, waren die Whigd Brougbam und Lansdowne die 
öfrigften Anwälte, von denen jener die Nachahmung feiner Londoner Unt- 
verfität begrüßte, dieſer num eine Gentralanftalt für Irland vermißte, von 
welcher wie in London allgemein giltige Grade vertheilt würden. So ge- 


*) Peel getröftete fich in feiner Rede am 21. Mai: I do not take it for granted 
that the angry speeches we hear of as being made in Conciliation Hall afford any 
indieation of the feeling of the people generally. Spesches IV, 521. 

**) Hansard LXXXI, 1855 ff, 

***) Hansard LXXXIH, 379. Ueber Graham's große Berbienfte um Maynooth und 
die Queen's College®, Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of Sir James Graham II, 
362 ff. ' 
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fangte denn die Mafregel im Sinne des Mintfteriums zur Ausführung und 
bat bis auf diefen Tag viel Gutes geftiftet, wie wenig Gnade fie auch bei 
den beiden einflußreichen Confeſſionen der Infel gefunden haben mag. Aus 
Peel's Worten indeß gieng hervor, daß er ſich in der Sache nicht frei von 
Berlegenheit fühlte, fie aber trotzdem als eine Nothwendigkeit und zur 
Dämpfung des confeffionellen Haders als unerläßlich erkannt hatte*). Er 
ſchloß ganz richtig, daß je mehr England davon abftand den Iren einen 
anderen Glauben als den angeftammten einzubläuen und die Staatsfirde 
als die allein berechtigte hinzuſtellen, auch der Haf jener gegen eine jede im 
Anglikanismus wurzelnde Regierung weichen müſſe. Daß er fich freilid 
hierdurch eben jo ſehr wie durch Befeitigung der Schußzölle die Hochtorh⸗ 
GSefellichaft unverföhnlich entfremden würde, indem er die eigener Gelübde 
Preis gab, konnte er fich wahrlich vorausfagen. Die eigenthümliche Zu- 
ſammenſetzung feiner überwiegenden Majoritäten führte ihm täglich zu &- 
müthe, daß feine öffentliche Stellung höchſt bedenklich wurde. Dagegen 
durchſchaute er gleich feinen proteftantifchen Landsleuten ſchwerlich das 
innerfte Wefen des nur in volliter Befriedigung der eigenen Herrichfucht zu 
fättigenden Katholicismus*). 

Bor den beiden großen Angelegenheiten der Seſſion blieben andere, ſo 
drohend fie auch erjcheinen mochten, im Hintergrund. Mehr als einmal war 
das Parlament mit Neufeeland beichäftigt, wo eine englifche Compagnie die 
erfte rafch anmwachjende Niederlaffung betrieb, aber mit dem königlichen Gou— 
verneur zerfallen war, weil man ibm Schuld gab, daß neun Briten im Kamy 
mit den eingeborenen Maori erfchlagen worden. Die Whigs verriethen bed- 
halb nicht Übel Luſt der geſammten Eolonialverwaltung zu Xeibe zu gehen, um 
jo mehr als fich Lord Stanley der felbftändigen Pflanzung nie recht gewogen 
zeigte. Dieſe aber beklagte fich mit Recht, daß die Regierung das Land, 
das fie vertraggmäßig von den Eingeborenen erworben, nicht in Verkauf 
gebe und dadurch die communale Organifation der Anfiedler aufhalte. 
Während indeß alle Abſtimmungen wider das Miniftertum mißlangen, hatte 
biefes nicht nur den Gomverneur abberufen, fondern geſchickt eine Ausſöh— 


nung zwifchen der Compagnie und ber Negierungsbehörde zu Stande ge | 


bracht ***), | 
j Am 4. April berührten in beiden Häufern beide Seiten einmüthig bie 


*) Der Hirchenfreundliche Guizot tadelt ihn doch einigermaßen AngefichtS der von 
Rom her inftigierten Gegenbewegung: Sir Robert Peel n’avait pas mesuré la grandeur 
du probl&me auquel il avait touch6, p. 200. Den Rath eines Vertrauten, Charles Gre- 
ville, Clerk 06 the Privy Coaneil, der in einem anonymen Pamphlet: Policy of Eng- 
land towards Ireland Bejoldung des katholiſchen Klerus von Staats wegen empfahl, 
wagte der Minifter nicht zu befolgen. Life of Sir James Graham II, 393. 

**) Kritische Bemerkung Stockmar's, der fogar den Sieg über O'Connell bedenklich 
fand. Life of Prince Albert I, 192. 268. 
***) Annual Register 1845, p. 166ff. Molesworth, History of England II, 323. 
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verletende Aeußerung, welche Präſident Polk in feiner Inauguralrede am 
5. März zu Waſhington gethan hatte, als er nicht nur die Annerion von 
Zerad pries, ſondern gefliffentlich ven Nothverband von einer wunden Stelle 
riß, indem er die amerilanifchen Anfprüche auf Oregon Elar und unbeitreit- 
bar nannte und feine Landsleute geradezu anfeuerte fie durchzuführen. 
war fehlte es nicht an Zeit zu beratben und zu befänftigen, denn, wie 
Yord Aberdeen bemerkte, war der internationale Vertrag von 1827 noch 
nicht aufgehoben und trat, was dazu erforberlih, der Congreß nicht vor 
dem December zufammen*). Allein Sir Robert Peel erinnerte zwei Wo- 
hen jpäter bei Gelegenheit ver Maynooth - Debatte Doch wieder ernft genug 
an den ungelöften Zwifchenfall: „Am fernen Horizont im Weſten fteigt eine 
feine Wolfe auf, welche fommenden Sturm verkündet. Es war meine 
. Picht maßvoll, aber beftimmt zur erklären, daß und Dringend nach freund- 
\haftliher Beilegung des Streits verlangt, aber gleichwohl falls unfer 
Recht angetaftet werben follte, daß wir entjchloffen und bereit find es zu 
wahrent).“ Er wuhte, daß er in diefem Stüd auf feinen Parteihader 
ſtoßen würde, und fo hieng dem auch die Wolfe eine Hand breit Jahr und 
og über England, bis fie fich gerade in den büfterjten Monaten verzog. 
Ginſtweilen hielten fich die Minifter auf vertraulichem Fuß mit dem wür⸗ 
digen nordamerikaniſchen Geſandten Everett, der bisher feinen verföhnlichen 
Einfluß auf alle Claffen der Bevölkerung hatte wirken laſſen **). 

‘Ein erfreuliches Zeichen des Fortjchritts auf der Bahn der Duldung 
und zwar unter einem confervativen Ministerium wurde in diefem Sommer 
den Juden zu heil. Männer wie Sir Moſes Montefiore, Salomons, 
Rothſchild verſahen längſt communale Aemter wie das des Deputy Lieute⸗ 
nant und des Sheriff. Ja, der gejetlihe Zwang, wenn gewählt, auch 
das Amt übernehmen zu müſſen erſtreckte fih auf Iuden fo gut wie auf 
Chriſten. Dagegen blieben ihnen noch immer in London die Vertretung 
im Stabtratb, die Würden des Alderman und Lord Mapor verjchlofien, 
leitvem bei Aufhebung der Tejt- und Eorporationsakten im Jahre 1828 zu 
Sunjten der Diffenters allerdings eine Declaration an Stelle der Abend- 
mahlsprobe getreten, durch Amenbement der Lords indeß mittelft der Worte: 
„auf den wahren Eid eines Chriften” doch wieder enger begrenzt worden 
wart), Am 10. März beantragte nun der Lord Kanzler Lyndhurſt felber, 
auf die abſurde Schranke hinweifend, ihre Entfernung und ficherte fich ohne 

) Hansard LXXIX, 122. 

**) Ibid. 1040. Speeches IV, 501. April 18. 

***) The direet and powerfull tendeney of your influence and conduct has been 
to improve the amicable relations between the two Governments, and to consolidate 
that peace, on which the happiness and welfare of both nations will be found at all 
times, and in every eircumstance to depend. Graham an Eperett Auguſt 7. 1845. 
Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of Sir J. Graham II, 409. 

4) Erskine May, Constitutional History II, 392. 406 ff. 
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viel Gegenrede die Zuftimmung der Lords*). Als Peel am 17. Juli vor 
der zweiten Leſung im Unterhaufe diejelben Argumente vorbrachte und aufer 
dem rühmlich befannten Wohlthätigleitsfinn die großartigen kaufmänniſchen 
Erfolge der Juden fo wie die wifjenjchaftliche Auszeichnung ihrer Söhne 
befonders an der Londoner Hochſchule betonte, ftieß er noch einmal auf Sir 
Robert Inglis, der zwar, die Bonhommie jelber, alle möglichen Leute von 
anderer Weberzeugung feine Freunde zu nennen pflegte, aber in Glaubens⸗ 
fachen doch der echte Sohn Bull war. Er und jein Schildfnappe Plumptre 
ſahen im Geifte nicht nur Ifraeliten, jondern Muhamedaner, Hindu und 
Parſen auf ven Banken neben fich und wehrten fich folglich gegen Die Cin- 
Ichmuggelung von Elementen, durch welche die chriftliche Conftitution bes 
Landes außer Kraft gefett werde. Sie fonnten freilich den Schritt nicht 
aufhalten und vernahmen mit Entfegen aus Ruſſell's Munde, daß er ki- 
neswegs eine Abfchlagszahlung, fondern nur eine Etappe auch zur padı- 
mentarifchen Emancipation der Juden fein jolle**). 

Bor dem frühzeitigen Schluß der Situngen übte ver Führer der Oppo- 
fitton noch am 5. Auguft, wie e8 feit mehreren Jahren Brauch geworben, 
Kritik an den jüngſten Leiftungen der Regierung und an der augerblicklichen 
Lage des Landes. Cr hielt fich felbftverftännlich befonders an die beiden 
Hauptfragen, indem er zugab, dag die Regierung in vielen Stüden er 
freulich fich vorwärts bewege. Um fo berber aber rügte er, Daß weder in 
irifhen Dingen noch in der Hanbelöpolitif die volle Conſequenz befferer 
Grundfäße gezogen würde. Wie der Angriff überhaupt den Vortheil freien 
Bewegung hat und ein weiteres Ziel verfolgt ald die Defenfive, fo konnte 
Lord John ſich ſchon herausnehmen vorausichauend für Irland Die Alter- 
native zu ftellen: entweder diejelbe Austattung von Staats wegen für die 
katholiſche wie für die proteftantifche Kirche, oder aber Entſtaatlichung der 
legteren, und wies treffend auf den grellen Widerfpruch bin, in welchem 
die Regierung bebarrte zwiichen dent oftentidjen freihändlerifchen Glaubens⸗ 
befenntnig und der Behauptung der Korngejege, mochte die Gleitende Scala 
auch noch fo jehr ermäßigt werden ***),. Sir Iames Graham antwortete | 
Hug und vorfichtig ohne irgend etwas über bie zufünftigen Abfichten ded | 
Cabinets zu verrathen. Peel ſchwieg. Die Unterftügung, die er. bisher | 
- gefunden, war numerifch fo beträchtlich, daß, falls nicht eine ganz außer⸗ 
orbentliche Krifis eintrat, die Hoffnung ihn zu entwurzeln gar nicht Raum 
gewinnen konnte. Allein oft genug war ihm in den vorhergehenden De- 
batten die verwundbare Stelle empfindlich berührt worden. Die Worte, 
mit denen er am 10. Juni die Motion Villiers' abwarf, blieben unvergeffen: 
„Wir haben unſere Handelögefete in Uebereinftimmung mit gefunden Grumd- 

*) Hansard LXXVIII, 515 ff. 


#*) Hansard LXXXII, 622 ff, 
***) Hansard LXXXII, 1466. 1470. 
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ſätzen abgeändert und auch die Korngeſetze und ſolche, welche die Erzeugniife 
fremder Landwirthſchaft verboten, nicht ausgenommen”). Wie fehr Dies 
aber auf Die allgemeine fehrittweife Befeitigung aller Schutzzölle paſſen 
mochte, daß das Getreide auch fernerhin eine Ausnahme machen follte, ließ 
ſich nicht verkennen. Nur noch mittelit dieſer Inconſequenz bieng der lei- 
tende Staatsmann wie an einem lojen Faden mit der Partei zufammen, an 
der er hergelommen. Ä 

Am 9. vertagte die Königin in Perfon das Parlament mit warmen 
Borten des Danks für feine aufopfernde und erfolgreiche Thätigfeit. In 
der Adrefje **), melche vorher der Sprecher vor dem Throne verlas, wurde 
unter anderen mühevollen Arbeiten auch auf die zeitraubenden Privatbilis 
zum Zweck der Ausdehnung des Eifenbahnıneßes angefpielt. Was der Land- 
partei höchft urtliebfam, was die Gegner bejubelten, es ließ fich nicht Hin- 
wegleugnen: bie Bürforge für die Erleichterung von Handel und Verkehr 
war bereit zu einer der allervornehmften Aufgaben der Gejeßgebung ge- 
worden. Und in der That die Anlage neuer Linien erreichte in dieſem 
Jahre, fo lange alle gewerblichen und commercielfen Conjuncturen fo über- 
aus günſtig ſtanden, eine ungeahnte Ausdehnung. Schon war die alle 
Entfernungen ausgleichende, alle Schranken der Natur, alle Schranken 
unter den Menfchen fprengende Communication dahin gediehen, daß fie 
ihre Wohlthaten, wenn auch nicht frei von Nachtbeilen, in veichfter Fülle 
ausſchüttete. Wohl ſchwollen die großen Städte an, aber die Maſſen 
tonnten um fo Teichter ausfliegen um Luft zu fchöpfen, anderswo Arbeit 
Der felbft eine andere Heimath zu fuchen. Mean begann ihre dumpfen 
Viertel nach alfen Seiten zu durchbrechen, auch das Dafein des gemeinen 
Names lichter und breiter zu machen. Habſüchtige Haft, eine Wuth der 
Begier iſt nun einmal untrennbar von ben edleren Impulfen aller folcher 
af großartige Capitalanlage und hohe Verzinſung gerichteten Unterneh- 
mungen. Es ift troßdem Sir Robert Peel nicht wenig verbacht worden, 
daß er anftatt zu hemmen den Antrag des im Jahre 1844 niedergeſetzten 
Ausſchuſſes zuließ, wonach die zur Conceſſion einer Linie erforderliche Hin⸗ 
terlegung eines Zehntels der veranjchlagten Koften auf die Hälfte, mithin 
die Verficherung für das Publicum von 10 auf 5 %/, herabgeſetzt wurde. 
dierüber gebieh denn allerdings die Speculation zu Fieberhite. Am 30. Ro- 
dember waren im Ganzen beim Handelsamt 815 nene Pläne eingereicht, 
während e8 im Jahre zuvor nur 248 gewefen waren. Das Land hatte 
nicht Vermeſſer, Lithographen und Seßer genug um alle, zum Theil auch 
ungehenerliche und wilbe Entwilrfe bis zum feftgefeten Termin einzulie- 
ie. Neben 47 fertigen Eifenbahncompagnien waren 118 mit parlamen- 
iariſcher Conceſſion in der Anlage begriffen und bewarben ſich noch 1263 

*) Speeches IV, 532. . 

**) Hansard LXXXII, 1548 ff, 
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mehr um die nöthigen Mittel und Garantien. Die für Die nenen Projecte 
erforderlichen Depofiten allein beliefen jich auf 59,136,300 Pfund, das 
veranſchlagte Eapital für Ausführung der Bauten und des Betriebs auf 
die Riefenfumme von 590,447,490 Pfumd*). Woher aber follte Das Gelb 
in Wirklichkeit fommen? Mußte nicht ein jäher, die Prosperität von Land 
und Leuten plößlich treffender Rückſchlag dieſe wagebalfigen Anlagen auf 
der Stelle in Ruinen verwandeln und die großen Unternehmer wie bie 
Zaufende, die von ihnen betbört worben, unter ben Trümmern be 
graben ? 

Bei Verabſchiedung des Parlaments indeß ſah kein Menſch ſchwarz 
Noch am ſelben Tage hatten ſich die Königin und ihr Gemahl eingeſchiff, 
nicht nach Irland, wie man fo eben noch im Unterhaufe lebhaft gemünfft 
hatte, fondern zu jenem Gegenbefuch beim Könige von Preußen am Rban. 
Derjelbe war bereits öfter hinausgeſchoben worden und fam überhaupt nır 
zu Stande, nachdem der Hof von jeder Pflicht dem Könige von Hannover 
zu begegnen entbunden war, deſſen Benehmen in der Auseinanderjekung 
über die Kronjuwelen die alte Spannung zwijchen den beiden Linien dei 
föniglichen Haufes nur noch ärger gemacht hatte. Da Lord Aberbeen bie 
Herrichaften begleitete, lagen politifche Zwede der Neife, welche Coburg 
und Gotha und fchlieglich abermals, wie ſchon erzählt, Eu zu einer Viſite 
bei Louis Phlippe berührte, nicht ganz fern. Auf Stolzenfels und in Fra 
furt, da fich auch Fürft Metternich als Gaſt Friedrich Wilhelm’s IV. in 
zugefunden, ijt von der preußiichen Verfaſſungsfrage, von der Stellung zu 
Defterreich, von den refigiöfen Wirren in Deutichland, von Schußzöllen 
und Zollverein die Rede gewejen**). Die engliiche Politik ſchien zu feiern, 
denn die übrigen Miniſter Hatten meift gleichzeitig mit Königin Victoria 
London verlaffen. Peel fuchte in Drayton Manor, Graham im feinem 
cumbrifchen Netberby Erholung. Dort fonnte doch die unerläßliche De 
ſchäftigung mit Alten und Papieren erquidli von der Hühnerjagd unter: 
brochen werben**). Da wurden beide ſchon in den nächften Tagen durch 
üble Nachrichten aufgefcheucht. 

Seit längerer Zeit bereits hatte fich das Erntewetter gar micht gut 
angelaffen, jo dag zum erften Mal, nachdem Peel das Minifterium über- 
nommen, ein fchlechter Ertrag zu befürchten ftand, Billiers fagte nicht 


*) Aus der officiellen Zabelle mitgetheilt in Annual Register 1845. Chronicle 178. 
Dgl. den Tory Doubleday, Life of Peel II, 390 und bie liberale Miß Martineau, 
History of the Peace 695 ff. 

**) Bunſens Leben II, 387 ff. Im Allgemeinen Annual Register 1845. Chro- 
niele 133. 

***) Knight, Popular History of England VIII, 530. Torrens Mae Cullagh Torrens, | 
Life of Sir James Graham II, 411. 
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ohne Örund am 5. im Unterhaufe vor dem Auseinandergehen, daß alle 
Kejultate werthlos erjcheinen würden, wenn die Ernte einmal fchlecht aus- 
fiele und nicht für entiprechenbe Zufuhr Sorge getragen wäre. Worauf 
ein Conjervativer, Darby, mit junkerlicher Frivolität ihm die „teuflifche 
Schadenfreude” durch Die Bemerkung verweifen wollte, er habe fich über- 
zeugt, daß das Wetterglas ſeit einigen Tagen im Steigen jei*). Aber um 
dieſelbe Zeit wurde zuerit auf der Injel Wight eine bei der ungewöhnlichen 
Räſſe raſch anſteckende Fäulniß der Kartoffel wahrgenommen. Am 11. Auguft 
jandte ein Pflanzer und Händler in der Grafſchaft Kent einen Beſorgniß 
erwedenden Bericht über die von der Krankheit ergriffene Frucht an Sir 
James Graham und fügte hinzu, daß wie faft durchweg in feiner Shire 
daſſelbe aus Holland und Frankreich verlaute, „eine jchredliche Noth für 
die armen Leute, wenn das Uebel daheim allgemein um ſich greifen ſollte.“ 
Graham, ſelber ein trefflicher Landwirth, und trotz ſeiner ſpröden Art 
manchem tüchtigen Manne dieſes Standes befreundet, hatte Die Augen 
offen und ſetzte ſich unverzüglich mit Peel**) in Verbindung. Noch ſchwankte 
er zwiſcheen Bangen und Hoffen, wenn einmal der Regen nachließ, das 
Barometer fteigen zu wollen ſchien und einige feiner Correfpondenten es 
nicht wahr haben wollten, daß die Saaten jchlecht ftünden. Aber bie 
Waſſergüſſe wollten fein Ende nehmen, in vielen Gegenden traten bie 
dlüffe aus. Als Graham nach einiger Anweſenheit in Whitehall um die 
Mitte September nach Cumberland zurüdkehrte, fand er nicht nım die 
Kartoffellsantheit im Norden überall verbreitet, fondern auch das unreife, 
noch nicht eingebrachte Getreide auf dem Felde verfaulen. Doch vergiengen 
nd immer mehrere Wochen ohne eigentlich ernſte Befürchtung, weil bie 
Nachrichten nicht von allen Seiten gleich ſchlecht lauteten und die rege in- 
duftrielle Thätigkeit beſonders in Lancaſhire fich nicht im Geringſten ftö- 
ten ließ. 

Bis gegen Mitte October lag feine Urjache vor wegen Irlands be- 
ſonders beforgt zu fein, obwohl fich auch hier die Schleufen des Himmels 
mehr als gewöhnlich entluben.. Aber gleich den beiden Miniftern jtand doch 
 Yord Heytesbury der Vicelönig anpftvoll auf ver Warte. Am 13. tanfchten 
veel und Graham in diefer Beziehung fehriftlich ihre Gedanken aus. Ob- 
wohl jener den ungenauen oder übertriebenen Zeitungsnachrichten won der 
grünen Infel nicht vollen Glauben fehenfen mochte, meinte er doch, daß 





*) Hausard LXXXII, 1498. 1509, | 

**) Memoirs of the R. H. Sir Robert Peel II, 109. 110, von Bier an geradezu 
urlundfich und von tagebuchartiger Genauigkeit. Sie erfjienen nad) teftamentarifcher 
Verfügung bereits 1857 wie Peel felber fie zufammengeftellt. Er jagt II, 107: They 
are the materials, from which the historian will extract that which is worthy of 
Permanent record, and irom which with the aid of other contemporary evidence, he 
ill pronounce his judment on the motives and conduet of public men, 
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man ſich auf das Schlimmite gefaßt und vollftäudige Treigebung der Ein- 
fuhr ins Auge faſſen müßte. Gerade dort, wo auf unendlich zeriplitterter 
Scholle Millionen allein von der Kartoffel lebten und, wenn fie einmal 
mißrieth, das nächite Jahr gleich Hungersnoth drohte, mußte ſchleunigſt 
Erſatz — man dachte befonders an Welichlorn aus Amerika — geſchafft 
werden. Graham jedoch, der niemals das drückende Gefühl großer Un- 
popularität abjchütteln konnte, fand es einjtweilen noch bedenklich auf eigene 
Hand gegen nachträgliche Indemnität die Häfen und Speicher zu öffnen, da 
doch das Parlament fo leicht bi8 zum November zufammentreten fünnte. 
Er fragte: wären die Zölle, einmal außer Kraft, jemals wieder zu erbe- 
ben? Durften fie, ſobald das iriſche Volk darbte, überhaupt noch mit 
aller Strenge fortbeitehen*)? Um die Wette aber forberten beide genaueſte 
Auskunft aus Dublin. Allein fchon am 15. 309 Peel, da ihm täglich um 
heimlicher wurde, den alten Herzog ind Vertrauen. Gleich darauf want 
er fih an zwei ihm im landwirthſchaftlichen Intereffe vortheilhaft bekannit 
Gelehrte, den Chemifer Dr. Lyon Playfair und den Botaniker Profeſſor 
Lindley, und bewog fie nach Irland zu eilen, damit fie den Zuftand ber 
Rartoffelfelder unterjuchten und der Seuche, was fich bei der rapiden Ber: 
breitung freilich kaum verhoffen ließ, etwa auf chemiſchem Wege Halt ge- 
böten. Während indeß Lord Heytesbury kein befinitives Urtheil fällen 
wollte, bevor im November das Rartoffelgraben beendigt fei, während mit 
kurzer Unterbrechung Regen und Wind weiter wütbeten und auch aus 
Schottland wie von allen anderen Seiten verlautete, daß der unheimlich 
Saft feine einzige Gegend verjchonte, fanden die beiben Naturforscher, 
was inzwilchen bie iriichen Behörden felber beftätigen mußten, die Nach— 
richten ftatt übertrieben jogar noch hinter der Wirklichkeit zurück. Das 
Uebel war ausnahmslos in allen Theilen Irlands verbreitet und die Be- 
völferung bereits von einem Schreden ergriffen, als jei die Cholera aus- 
gebrochen. ‘Da kam es denn lediglich nur noch darauf an, die gefunde be- 
reits ausgegrabene Frucht vor Anftedung zu retten und hinreichend Aus- 
jaat für das nächte Jahr bei Seite oder aus anderen Länbern herbei zu 
Ihaffen. Zu Ende des Monats trat in den beiden am Schwerften betroffe- 
ner Königreichen bie ganze Wahrheit zu Tage. Die Ernte war im größten 
Umfange vernichtet, fo daß Die Preiſe aller Nahrungsmittel beträchtlich zu 
fteigen anfiengen. | 

Inzwiſchen rückte der Moment heran, in welchem die verantwortlichen 
Räthe der- Krone ihre Entjchlüffe faffen mußten. Am 18. October fchrieb 
Graham: „es ijt entjeglich zu gewahren, wie der Allmächtige den Stolz 
der Nationen erniedrigt,” am 22. Peel, nicht einverftanden mit Lord 
Heytesbury, daß die Regierung ohne Weiteres die Zölle ſuspendieren könne, 


*) Peel, Memoirs IJ, 113 ff. 
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er werde zum 25. in London fein und am 31. das Kabinet verfammeln*). 
Schon ertimdigte fich der Bicekönig ängftlich nach den Maßregeln der ober- 
iten Behörde, da ibm feine Polizei in Folge der paniſchen Beſtürzung bie 
Anzeichen von Zujfammenrottung meldete. Als in Slasgom ein Meeting 
ftattfinden follte um den Premierminifter um unverzüglichen zollfreien Ein- 
laß aller Brodfrucht anzugeben, durchſchaute Graham die Lage vollends: 
„der Anti⸗Corn⸗Law⸗Druck wird jofort wieder beginnen und die furcht- 
barfte Bewegung in neuerer Zeit werden. Alles hängt davon ab ihr ge- 
Ihidt, vafch und beftimmt zu begegnen **).“ 

Am 31. October und 1. November berieth das Cabinet, da Peel un⸗ 
päͤßlich war **0), in feiner Privatwohnung in Whitehall Gardens. Am 
eriten Tage wurben die von ihm und Graham eingezogenen Nachrichten vor- 
gelegt, am zweiten verlag er ben Collegen eine Denkſchrift über die durch 
eine fo jähe, bis dahin unerhörte Calamität hervorgerufene LXaget). Er 
erflärte darin, daß es unmöglich fei die Hände in den Schooß zu legen, 
denn Unthätigkeit und Gleichgiltigleit würden das Land in ernfte Gefahr 
und die Regiernang in bie ſchwerſte Verantwortlichkeit ftürzen. Alle pecu- 
niäre Unterftügung, alle Nachhilfe zu Arbeit und Verdienſt verlange bal- 
ige Berufung Des Parlaments. Gelobewilligung zu diefem Zwed und un- 
veraͤnderte Behauptung ver Kornzölle aber würden fich als unvereinbar er- 
weiſen. Mit voller Offenheit fügte er hinzu: „Ich bin verpflichtet meine 
Ueberzeugung auszuſprechen, daß wir fie nicht bewahren können.” Da er 
eine bie Einfuhr von Weizen und anderem Getreide treffende materielle Ab- 
inderung für unabwendbar hielt, zugleich aber das Cabinet noch nicht 
ſchlüſſig fand, zog er Berufung des Barlaments bis fpäteftens zum 27. No- 
bember einer unmittelbar wirkfamen, ber die Frage felber nicht erlebi- 
genden Verfügung kraft königlicher Prärogative vor. Eine zweite Cabinets- 
tung ſollte nicht num den Tag ber Eröffnung anſetzen, ſondern die Räthe 
ber Krone der großen Entſcheidung, ob Ia oder Nein, näher bringen. 

Ehe fie jenoch am 6. November wieder zufammentraten, häuften fich 
die böjen Beftätigungen von einem Tage zum anderen. Aus Irland wurde 
um freien Einlaß von Mais, Reis und anderen Lebensmitteln petitioniert, 
damit nicht, ſobald bie letzten Vorräthe anfgezehrt, Hungersnoth und Seuchen 
ausbraͤchen. Auch in Yorkihire, hieß es, werbe bis Weihnachten feine gefunde 

*) Peel, Memoirs II, 125. 131. 

**) Ibid. 187. 138. Oct. 27. 

**) Sir Bhilip Eompton, ein Hoch angefehener Dubliner Arzt, der ihn um diefe 
Zeit beſuchte, ſchrieb einem freunde: I found him I thought looking not exactly ill, 
but evidentiy worse for over-work. Auf feine Vorftelung habe Peel geantwortet: 
Why, what I do in the way of work is nothing to what Graham does. Life of Sir 
James Graham II, 399. 400. 

T) Peel, Memoirs II, 141 ff. 
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Kartoffel übrig fein. Mit Schreden fah man die Maſſen ver arbeitenden Be⸗ 
völferung in Stabt und Land in wenigen Monaten der fürchterlichiten Roth 
preisgegeben. Bon einflußreichen Privaten liefen allerlei wohlgemeinte Bor- 
fchläge ein, wie derjelben zu begegnen fei. Die heilige Pflicht Der Regierung 
aber war es denjenigen Weg zu wählen, ver möglichft ſchleunig und allgemein, 
wenn nicht Abwehr, jo Doch Linderung bes Uebels herbeifühbre. Demungeach⸗ 
tet waren die Miniſter, als fie fi) am 6. verfammelten, noch eben jo un- 
ſchlüſſig, als am 1. Peel's Anträgen, unverzüglich durch Seheimen Raths De- 
fehl alles unverzollt lagernde Getreide gegen einen Schtlling ben Quarter ein- 
zulaffen, zım 27. aber um Indemmität zu erhalten das Parlament zu beru- 
fen und ihm nad) Weihnachten eine Reform der gegenwärtigen Korngeſetze 
vorzulegen, vermochten nur der Earl von Aberdeen, Sir James Grahın 
und Sidney Herbert beizuftimmen. Wille übrigen hatten principielle Be 
denfen und verlangten noch triftigere Beweife für die Nothwendigkeit folke 
ttef einjchneidenden Beichlüffe. Indem der Premier ſelber trotzdem aus 
barrte, aber vor der Nation ſtumm und unthätig erjebien, zog er täglid, 
ftündlich furchtbare Berantwortlichteit auf fich herab. Freunde wurden an 
ihm wre und alte- Genoffen brachen los. Bereits am 2. überjandte ihn 
Lord Stanley, der um die Politik der Regierung neben dem Herzoge von 
Wellington zu unterjtügen feit dem November 1844 in das Haus Der Lords 
berufen worden war, eine Denkfehrift, die ausführte, weshalb er fich der 
Aufhebung des Zollſyſtems nicht anfchließen könne. Peel und Graham 
fahen mit tiefem Bedauern, daß fie fich mit biefem Genoflen nicht we: 
ftändigen würden. Zur Discuffion aber fand fich jchon feine Zeit mehr. 
Auch war es nicht rathſam einen Mittelweg zu jtenern Angefichts der ſchar⸗ 
fen Gegenfäte, die beim Zufammentritt des Parlaments unvermeidlich auf 
einander plagen mußten. Das Einzige, was einftweilen geſchah, war, daß 
die Regierung im Stillen durd das Haus Baring in den Vereinigten Stda- 


ten eine große Quantität Mais auflaufen ließ in der Hoffmung bie Iren, i 
über welchen das Wetter zuerft berjten mußte*), an Diefes Nahrungsmittel 


zu gewöhnen. | 

Und m der That hatte nicht ganz England an der Unterlaffungsfünde 
Theil, die fih nun, da die Kartoffelfäule ihren Rundzug auch durch Dad 
übrige Europa hielt, aber nirgends fürchterlicher banfte, als auf der grü- 
nen Infel, nochmals an diefem Unglüdslande rächte? . Die Leiden Irlands 
und die einer heftigen Löſung zueilende Zollfrage zogen fich wie ein Ge— 
Ihwür an dieſem wunden Fleck zufammen. Anitatt Die Bevölkerung dort 
bei Zeiten zum Anbau verfchievenartiger Brodfrucht zu nöthigen, hatte man 
unbefünmert Millionen Iungernder Menfchen fich den Bauch mit ber trüge- 
rifchen Knolle füllen laffen, von der ſchon 1834 der Demagoge Eobbett 


*) When the evil day of scareity does come, it will probably come with fearful 
rapidity , ſchreibt der Bicelönig am 17. November. Memoizs II, 172. 
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weillagte: „Die Kartoffel wird nicht mehr zwanzig Jahre dauern. Dann 
wird fie fich erichöpft haben, und welchen Zuftand in Irland wird man 
dann erleben *)." Kein Wunder, wenn bochberzige Stantsmänner das 
Aeußerſte, nicht nur Aufftand und blutigen Zuſammenſtoß, jondern ein 
großes Sterben und Entoöllerung im Geiſte vorausfaben, da feit dem Juni 
vie Weizenpreife von 45 s. 9 d. bis nahe an 60 Schilling geftiegen wa⸗ 
ren **) und das Geld dem entiprechend Inapp zu werden begann. Und was 
ftand außerdem nicht Alles auf dem Spiel, nachdem das Jahr für indu- 
ſtrielle Thätigleit jever Art fo unendlich Glück verheißend begonnen hatte? 
Jetzt drängte die gebieteriſche Nothwendigkeit für die Maffenzufuhr fremben 
Getreides zu forgen alles Uebrige zurüd. Die Ballen mit amerifanifcher 
Baumwolle mußten in den Speichern von Liverpool und Glasgow lageru 
bleiben, zahlloſe Spinnereien fchrittweile ihre Arbeit vermindern. Es ließ 
ſich vorausſehen, daß die contractlic übernommenen Eifenbahnbauten, 
weiche für die nächſten drei Iahre monatlich ein Capital von 1,300,000 
Bund beanspruchten ***), nicht eingehalten werben konnten. Neben ver 
Hungerönoth zog alfo noch eine entjegliche Geldklemme herauf, welche Gute 
und Böfe, erlaubte und unerlaubte Speculation, die Schäte des Reich- 
thums und den Zehrpfennig der Armuth in allgemeinem Verderben zu ver- 
ſchlingen drohte. 

Merkwürdig, wie die Anhänger des Alten, die im Grundbeſitz wur» 
yeinde ariftofratifche Volkswirthſchaft fich Da immer noch optimiftifch Die 
Augen verfchloß. Ganz wie Lord Stanley gegen den Premierminifter 
üußerte fich Die Gentralgefelfichaft der Ackerbauintereſſen, welche ven Schuß- 
zoll in ihe Banner geichrieben, in einem Rundſchreiben au die Zweigver- 
eine, daß alle Gerüchte über eine unzureichende Ernte übertrieben feien 
und daß es noch hinreichend zu leben geben werde. Ganz anders ihre Geg- 
her von der großen Freihandels⸗Aſſociation, deren Zeit, die fie jo oft an- 
gerufen, nun wahrhaftig anbrach. Wer wollte den Eugen Köpfen, welche 
den mächtigen Bund gefchaffen, wehren die nahende Hungersnoth zu ihrem 
fiherften Bundesgenofien zu machen. Seit dem October arbeiteten benn 
auch alle ihre Organe unter Hochdruck, und die Mittel, die überall an- 
derswo zu ſtocken anfiengen, floffen ihnen zu. Namhafte Politiker ver- 
Ihiedener Farbe, Lord Morpeth, der zu den einflußreichiten Whigs gehörte, 
Lord Aſhley, trog feinen philanthropifchen Beitrebimgen im Grunde doch ein 
Tory, erklärten fich für Unterdrückung der verhängnißvollen &efege und 
ließen fich in bie Liga aufnehmen. Der Ausſchuß derſelben befchloß gegen 
Ende des Jahres kühnlich um feine Beftrebungen zu fiegreichem Ende zu 
führen die Summe von 250,000 Pfund auf dem Wege der Subfeription 

*) Doubleday, Life of Sir Robert Peel II, 398 Note. 


**) Tooke, History of Prices IV, 411. 412. 
***) Quizot, Sir Robert Peel 235. 
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aufzubringen. Bei einer einzigen Gelegenheit wurden 62,000 Pfund, von 
einem Herren 1500, von zweiundgwanzig je 1000, von einem 700, von 
achtzehn je 500 gezeichnet *). Immer wieber ließ fich Richard Cobden ver- 
nehmen. Am 28. October redete er vor einem großen Meeting in der Free- 
Trade-Hall zu Mancheſter mit feneriger Zunge der unmittelbaren Oeffmmg 
der Häfen das Wort: „Seht auf Rußland, die Türke, Deutfchland, Hol- 
land und Belgien. Dieſe Regterungen haben nicht gewartet, fonbern, ſo⸗ 
bald ihre Völker mit Mangel bedroht wurden, alle Thore aufgetban und 
in einigen Fällen um ihren Angehörigen die nöthigen Lebensmittel veichlich 
zu bewahren, die Ausfuhr beichräntt. Weshalb gefchieht bei uns nicht 
bafjelbe? Weshalb wartet man um Chriftentbum-von den Türken und 
Menjchlichkeit von den Ruffen zu lernen? Hat unſere Regierung we 
niger Erbarmen als die des muhamedaniſchen Sultan? Iſt unfere ge 
rühmte conftitutionelle Gewalt weniger menjchlich als die des Despetan 
aller Reußen? Oder ſcheut ſich unjer Premierminifter, der in dieſem 
Lande die verantwortliche Stelle des Sultan bekleidet, den natürlichen und 
unerläßlichen Schritt zu thun, aus Furcht, er werde keine Unterjtütung 
finden? Iſt das fein Zweifel, fo find wir bier verfammelt um ihm allen 
. Beiftand zu gewähren, über den wir verfügen... . Ex aber bat bie Ge 
walt. Kein anderer Menſch in der Welt, weder ver Großtürfe moch ber 
ar bat mehr Macht als Sir Robert Beel in diefem Lande... umd mit 
derſelben muß er bereit fein die daran gefnüpfte Verantivortlichkeit zu tra- 
gen.“ Der Redner ſchloß mit den Worten: „Wir aber dürfen mit unfere 
Anftrengungen nicht nachlaffen, wir müſſen im Gegentheil um fo eifriger, 
energiſcher, thätiger fein al8 je zuvor. Wenn der Feind zu wanken be- 
ginnt, dann ift e8 Zeit ihm zuzuſetzen *).,“ Vierzehn Tage fpäter am 
13. November trat er in Birmingham, am 17. December, als bereits bie 
minijterielle Krifis ausgebrochen, in London auf. Es war immer nur das 
eine Lied in unendlicher Variation, auf das zahllofe Hörer laufchten, das 
Lied vom Freihandel und dem einen Gewaltigen, der ven Köitlichen Angen- 
bi ihn zu gewinnen, ungenußgt verftreichen laſſe. 

Und wirklich er, der es in feiner Macht hatte unbekümmert um Tories 
und Whigs das Volk Hinter fich herzuziehen, ließ fich von dem Führer der 
Oppofition den Wind abfangen, als die Zeitungen am 22. November einen 
Brief brachten, den Lord John Ruſſell von Edinburgh aus, wo er gerade 
mit dem Bürgerrecht der Stadt beſchenkt wurde, ohne jeine Partei zır be- 


*) Annual Register 1845. Chronicle 192. 198 auf einem Meeting im Stadthauſe 
zu Mancheſter am 23. December. Dazu Prentice, History of the Auti-Corn-Law-Lesgue 
II, 414. . 

*%) Speeches by Richard Cobden I, 308—310. 319. cf. Guizot, Sir Robert Peel 
. 236 und Richard Eobden, Sein Leben und fein Wirken von einem $yreihänbler und 
Friedensfreunde S. 80. 
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fragen, zum erften Mal wahrhaft als ihr Führer, an feine Wählerfchaft, 
die City non London, gerichtet hatte*s). Das Schreiben rief die Unter- 
thanen der Königin auf, um jelber, da die Regierung fich nicht, wie Doc 
no vor drei Wechen verlautete, an das Parlament gewendet, zwei Uebel, 
vie Hungersnoth und das Korngejeg von 1842, für welches das Minifte- 
rum verantwortlich fei, abzuwehren. Zugleich widerrief Ruffell nunmehr 
ausdrücklich feine frühere Meberzeugung von der Nothwendigfeit eines mäßi- 
gen Schutzzolls. Auch der Adel, fo Hoch verdient um die Größe und Frei- 
beit des Landes, werde erkennen, daß ibm fein Streben das Brod theuer 
zu erhalten zum Verderben gereiche. Alle follten fich verbinden ein Spftem 
zu befeitigen, ‘welches Handel und Aderbau mit Untergang bedrohe, bie 
Quelle bitteren Haders unter den Ständen, die Urfache von Mangel, Fie- 
- ber, Sterben und Verbrechen im Volke jet. Endlich forderte er auf mit 
Pelitionen und Aoreffen Sturm zu laufen, bis die gebäffigen Schranken 
gefallen feien **). Peel erkannte fofort, daß dies geradezu national gehal- 
tene Manifeſt die Vereinigung der Whigs mit den Freihändlern beveute, 
wenn e8 ihm nicht gelang die widerſpänſtigen Mitglieder feines Cabinets 
unmzuſtimmen und ven Vorwurf des Mantelwechjels, den ihm Ruſſell na- 
türlih auch nicht erfpart hatte, auf den Gegner zurüdzufchleudern. 

In legterer Hinficht mußte er num allerdings ber Entwidlung freien 
vauf laſſen, denn die Whigs thaten als wenn ſie von jeher zur Fahne von 
Mancheſter geſchworen. So ſprach Lord Morpeth zu den Fabricanten und 
Ulbeitern von Leith, jo Macaulay, als er am 2. December in Edinburgh 
ſeine Wähler anrebete, die ihm freilich feine Abftunmung zu Gunjten des 
papiſtiſchen Seminars zu Maynooth nicht vergeben hatten. Er rief ihnen 
zu: Man bat uns verfichert, Daß die wundervolle Maſchine uns gegen 
ale Gefahr zu darben fchirmen werde, Aber unglüdlicherweife geräth fie 
in Stoden: die Gleitende Scala will nicht gleiten. Die Minifter rufen: 
Hungersnoth! während der von ihnen erfundene Zeiger immer noch auf 
Ueberfluß deutet” *F*), 

Eben ven von ihm fo klug erfundenen wandelbaren Tarif vermochte 
Sit Robert nicht aus dem Wege zu jchaffen, als er unter peinlichftem Drud 
von außen noch ‚einmal alle feine Ueberredungsgabe zufammennahm. Am. 
25. und 26. November war das Eabinet mit den Inftructionen befchäftigt, 
De durch den Vicekönig einer befonderen für Irland eingefetten Commiffion 
zur Kinderung des Nothitandes ertheilt werben follten. Sie wurden ein- 





*) Auffell’s Erklärung im Parlament am 22. Januar 1846, Hansard LXXXIII, 
fl. Vgl. B. Disraeli, Lord George Bentinck, a political biography, eighth edi-' 
tion, P. 13. 

*) Oft abgedrudt: Hansard LXXXIII, 110; Peel, Memoirs II, 175; Prentice, 
History of the Anti-Corn-Law-League II, 175, franzöfifch bei Guizot 237. 

*#®) Macaulay, Speeches II, 193. 
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jtimmig gut gebeißen. Ehe fie jedoch mit einem Anfchreiben Graham's aus- 
gefertigt wurden, verlas Beel den Eollegen abermals ein kurzes Memoran⸗ 
dum. Es hub an: „Sch kann in den Abgang dieſer Inftructtionen nicht ein- 
willigen und zugleich die Bewahrung des gegenwärtigen Korngeſetzes auf 
mich nehmen,“ und fam wieder auf die Nothwenbdigfeit zurücd das Statut 
jofort zu juspendieren und fich alsdann rafch an das Parlament zu wenden, 
wofür er die Verantwortung tragen werde*). In einem Rundſchreiben 
vom 29., zuerjt an den Herzog von Wellington gerichtet, verfuchte er die 
Gründe jeiner Handlungsweife felbjt im Widerfpruch mit feiner ganzen 
Vergangenheit zu entwideln. Ausprüdlih bat er um feine gutachtliche 
Aeußerung, jondern bemerkte, daß er die Königin bereits mit den erniten 
Differenzen im Cabinet befannt gemacht babe. Unbekümmert um alle con- 
jtitutionellen, minifteriellen und Partei⸗Bedenken drang er lebiglich af 
wirkſame Vorfichtsmaßregeln für den gegenwärtigen Moment: Zulaſſunh 
fremder Nahrungsitoffe während einer beitimmten Zeit, ehe andere, nicht 
minder betroffene Länder Europas zuvorkommen, und ein fefter Reform: 


pları zum erften Tage der Sefjton! 


Da war ed nun von großer Bedeutung, daß die erfchütternden Ein⸗ 
drüde der letten Wochen auf die Collegen ernftlich zu wirken begannen. 
Außer Lord Ripon erklärte ſich namentlich der Herzog von Wellington um- 
gehend bereit Peel zu unterjtügen. Sein hohes Pflichtgefühl, Die Reife 
des Alters hatten den Ehrgeiz des Polititers und die Schärfe des Partei— 
mann völlig in den Hintergrund gebrängt. Zwar warnte er Die Kornge⸗ 
jeße, die auch nach feiner oft ausgefprochenen Ueberzeugung für den Ader- 
bau des Landes ſo ungemein förderlich gewejen, nicht eher fallen zu Laffen, 
als e8 die abfolute Nothwendigkeit gebot. Aber mit Irland, feiner ihm 
fo wohlbefannten Heimath und ihren entfetlichen Ausſichten für das nächſte 
Fahr im Auge fügte er Hinzu: „Doch bege ich nicht den geringften Zweifel, 
daß, wenn bie Korngeſetze aufgehoben werden müſſen um der Hungersnot) 
auszumweichen, wir nicht zaubern dürfen.” Hinfichtlic) der Parteifrage 
fürchtete er allerdings, daß, falls es dem Cabinet nicht gelinge die Noth- 
wendigfeit des Schritts darzuthun, e8 Das Vertrauen des Landes einbüßen 
werde. Tür feine Berfon aber hatte er fein anderes Ziel ald der Regie⸗ 
rung ver Königin, fo lange fie in den Händen des Freundes war, beizu- 
ftehen, da er in veffen Entſchluſſe nicht den geringften Zweifel ſetzte. „Ich 
empfehle daher ernitlich, daß das Cabinet ihn unterftügen möge, und er- 
Häre für meine Perfon, daß ich e8 thun werde **).” Andere Mitglieder 
freilich riffen fich nicht fo leicht aus den alten Banden los. Selbft Goul⸗ 
burn, der Schatzkanzler, gewiffermaßen das andere Selbft Peel's, ber ſich 
doch gewohnheitsmäßig feinem überlegenen Urtheil anjchloß, bemerkte: 

*) Memoirs II, 182 ff. 
*#) Memoirs II, 198—200. 
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„Ein Aufgeben Ihrer früheren Anfichten würde, fürchte ich, Ihrem und 
unferem Charakter als Staatsmänner ſchaden und für die beften Intereſſen 
des Landes von verhängnißvollen Folgen fein... . Nach meiner Meinung 
it die Partei, an deren Spite Sie ſtehen, die einzige Schranfe, welche noch 
gegen die revolutionären Wirkungen der Reform - Bill übrig iſt.“ Lord 
Wharncliffe, der Präſident des Geheimen Raths, unterbrüdte den Gedanken 
nit, von dem fich der große Grundbefitz überhaupt beftimmen ließ: „daß 
die Thronrede, wenn man fchließlich wegen Abänderung over zeitweifer 
Aufhebung der Korngeſetze übereinkommen follte, in Ausprüden abgefaßt 
werden müſſe, welche über die Abficht das Prinzip des Schutzzolls aufrecht 
zu erhalten feinen Zweifel Tiefen *).“ 

Am 2. December legte Peel nichtsdejtoweniger den Collegen die Grund- 
 Iinien eine Gefetes vor, „das anf dem Brincip bes gegemvärtigen be- 
gründet, jo lange es noch im Kraft befteht, doch die fchließliche und nicht 
mehr entfernte Unterdrückung der Kornzölle ficher ftellen fol ®*).“ Er 
wollte nämlich feine &leitende Scala von einem Jahre zum anderen bis zu 
ihrem endlichen Erlöfchen um einen Schilling herabfegen. Während der 
tiglihen Gigungen, bie vom 25. November bis zum 5. December anbiel- 
ten, gab er fidh noch immer der Hoffnung hin, daß Vorfchläge wie biefe 
Juftimmung finden würden. Und in der That hieß es am 4. faft officiös 
m der Times, die ſich nun vollends an die Spike der freihärdlerifchen 
Bewegung gefetst, Abfchaffung der Korngeſetze und unverzüglicher Zufam- 
mentritt de8 Parlaments feien befchloffene Sache *œ«). Allein, während 
ale übrigen nach und nach und nicht ohne Widerſtreben ihre abweichende 
Veinung der Peel's unterorbneten, gaben nach peinlicher Veberlegung 
!ord Stanley und der Herzog von Buccleugb die beftimmte Erklärung ab, 
daß fie nicht im Stande feien eine Maßregel gut zu heißen, welche die Auf- 
bebung des bisherigen Geſetzes in fich ſchloß. Demzufolge hielt es ber 
Premier für mindeftens fraglich, ob der Verſuch die ſchwierige Frage zur 
dien ohne Schaden des Gemeinwohls gelingen könne und begab fich in 
llebereinftimmung mit den Collegen am 5. nach Osborne um ehrerbietigft 
feine Vollmacht in die Hände Ihrer Majeftät nieverzulegen. In feinen 
Aufzeichnungen wird nur von fern angedeutet, mit wie berzlichem Ver- 
frauen Königin und Prinz ihn empfiengen, wie fchwer fie von ihm fchte- 
den. Seinen mündlichen Bericht fafte er, während ein wüthender Lärm. 
in der Preffe losbrach, am 8. nachträglich in einem auch zur Renntnifi- 
nahme des Nachfelgers beftimmten Schreiben an Königin Victoria zufam- 
men, das noch einmal ven Gang der letzten Discuſſionen überblidend wie⸗ 
derhofte, wie er, wenn bie Collegen einer Meinung gewefen wären, bie 

*) Ibid. 201. 203. 212. 
*®) Ibid. 219. 
“"r) Dazu auch Prentice, History of the Anti-Corn-Law-League II, 406. 
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Berantwortung wegen ſchrittweiſer und endgiltiger Beſeitigung der Zoll⸗ 
ſchranken auf fich genommen haben würde. Er fügte die Berficherung hinzu 
als Privatmann bereit zu fein auch die von anderen vertretenen Maßregeln 
zu unterjtügen, jo weit fie mit den von ihm vorgefchlagenen übereinjtim- 
men würden *). 

Lord John Ruffell, der, da auch Lord Stanley und der Herzog von 
Buccleugh eine Neorganifation des Cabinets auf Grundlage der Schup- 
zölfe fich nicht zu unternehmen getrauten, nunmehr auf Sir Robert's Em- 
pfehlung beſchickt wurde, weilte noch in Edinburgh und fonnte erft am 11. 
bie Königliche Nefivenz in Osborne erreihen. Am folgenden Tage confe- 
rierte er mit Graham in London um zu erfahren, in wie weit er auf deſſen 
und namentlich Peel's Beiftaud bauen fünne. Am 13. hatte er nebit dem 
Marquis von Lansdowne, deſſen er fich zuvor für bie Leitung des Ober⸗ 
hauſes verjichern mußte, Aubienz in Windfor und veranlaßte die Königin 
ein Handſchreiben an Sir Robert zu richten um fich zunächit die volle Ge⸗ 
wißheit zu verjchaffen, daß die von ihm diſſentierenden Collegen keineswegs 
auf die erledigten Poften rechneten. lmgebend am 15. gab Peel die ge- 
wünſchte Erklärung, weigerte jich aber einen von Lord John Ruſſell ange- 
botenen Ausgleichungsentwurf. zur Begutachtung entgegenzuinehmen. In 
der ebrerbietigjt an die Königin gerichteten Antwort begründete er die Ab- 
lehnung mit der Unmöglichteit in wenigen Stunden einen fertigen Plan 
aufzuftellen, befonders aber mit der Ueberzeugung, daß eine Uebereinkunft 
zwijchen Lord Sohn und ihm die Schwierigkeiten eher vermehren als ver 
mindern würde, indem ſowohl die Anhänger der neuen Regierung ſtutzen, 
als jeine eigene Fähigkeit gute Dienſte zu leiften gehemmt fein würde. 
Solche Verabredungen und von vorn herein übernommene Verpflichtungen 
jeien nur dazu angethban das Haus der Gemeinen zu veritimmen, allen 
Parteien Verlegenheit zu bereiten und ihn in feiner Wirkjamfeit zu läh- 
men**, Mit einem Worte, über die Zuſage einer allgemeinen Unter- 
jtügung hinaus wollte er ſammt denjenigen Collegen, die im Unterhaufe 
mit ihm giengen, fich nicht im Voraus binden laffen. In einem Briefe vom 
16. an die Königin mußte Lord John Ruſſell dem Recht geben, wünjchte 
nun aber, da er fich feiner Schwäche bei dei Gemeinen fehr wohl bewußt 
war, zu erfahren, ob Beel ihm zur unverzüglichen und vollftändi- 
gen Aufhebung der Kornzölle Hilfe leihen werde. Obwohl diefer nun 
jofort abermals auf demfelben Wege erwiderte, daß er, durch frühere 
Berpflichtungen gebunden, eine fo ernſte Propofition un Parlament zu ver- 
treten nicht im Stande fei, erklärte fich Lord John doch am 18. Nachmit- 
tags bereit den Auftrag Ihrer Majeſtät anzunehmen. “Darauf wurde der 
gewefene Premier eingeladen am 20. zum Abfchied die Hand zu küſſen. 


*) Brief an die Königin vom 8. December. Memoirs II, 223. Guizot, 242. 
**) Memoirs II, 236, 
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Als er ſich nun aber pünctlich in Windſor einfand, begrüßte ihn Victoria 
beſonders huldvoll mit den Worten: „Ich nehme nicht Abſchied von Ihnen, 
Sir Robert, ſondern muß Sie erſuchen Ihre Entlaſſung zurückzuziehen 
und in meinen Dienſten zu bleiben.“ 

Was inzwiſchen geſchehen, erhellt aus einem Schreiben Lord John 
Ruſſell's vom ſelben Tage *). Er hatte es denn doch ſchon jo bald unmög⸗ 
lich gfunden die übernommene Aufgabe, unmittelbare Vereinigung der 
Zollfrage durch vollſtändigen Freihandel, zu löſen. Zwar räumte er ein, 
daß Sir Robert Peel von Anfang bis zu Ende loyal gehandelt und ſich be- 
reit gezeigt habe die Schwierigkeiten der neuen Adminiftration ebnen zu 
helfen, fo wenig er dabei auch auf die Unterjtügung feiner politifchen 
dreunde rechnen könne. Allein er geftand nicht minder, daß Die eigene 
Partei, etwa 90 bis 100 Stimmen in der Minorität, nicht hinreichend 
ſtark ſe und daß, während alle Whigs zufammenftehen mußten, er fich in 
einem Falle zinmal mit ihnen nicht babe einigen können. Wie Peel denn 
auch fofort gerüchtweife erfuhr, handelte es fich namentlich um Lord Ho- 
wid, feit dem Tode feines berühmten Vaters am 17. Yuli 1845 Earl 
Grey, der, von Ruffell zum Stantsfecretär fir die Colonien auserfehen, 
ſchlechterdings die Tendenz der auswärtigen Bolitit Lord Palmerſton's ver- 
warf und ihn daher nicht im Cabinet haben wollte, eine Bedingung, die 
ih der präfumptive Premier nicht aneignen konnte **). Ganz ausfichtslos 
blieb ein Verfuch Cobden, auch nur für den ftellvertretenden Vorſitz im 
Handelsamt, heranzuziehen. 

Peel aber, von der Königin ſelber über den Hergang benachrichtigt, 
war jofort entjchloffen fich ver fehweren Aufgabe, zu welcher jedem anderen 
Muth und Kraft verfagten, zu unterziehen ımd, da die Korngeſetze widerrufen 
werden mußten, ven Schritt mit allen feinen Folgen auf fich zu nehmen ***), 
So erbat er fich denn von Ihrer Majeftät, die freudig zuftimmte, die Er- 
laubniß nach dem von ihm im Jahre 1834 unter König Wilhelm IV. be- 
folgten Borgange mit der vollen Autorität des Souveräns ausgerüftet. 





*) Diefer Brief wie der vom 16., Peel, Memoirs II, 238. 243, wurde hernach im 
Farlanıent verlefen, -Hansard LXXXIII, 101. 106. 

**) Memoirs II, 247 nur andeutend. Die beftimmte Angabe bei Knight, Popular 
History VIII, 534, N. Molesworth II, 231, Guizot, Sir Robert Peel p. 244—247, 
Disraeli, Lord George Bentinck p. 23 und Alpheus Todd, Ueber die parlamentarifche 
Regierung in England I, 129—122, einer hauptſächlich zur ftaatSrechtlichen Erläuterung 
des Berlaufs diefer Eabinetskrifis dienenden Darſtellung. Neuerdings eher in Zweifel 
gegxogen von Sir H. L. Bulwer (Lord Dalling), Life of Lord Palmerston III, 185. 
Sanz beftimmt wieder Martin, Life of Prince Albert I, 310. 

***) Bir Robert Peel comes down in the afternoon, is very much agitated , but 
declares that he will not desert the Queen and will undertake the government. 
Life of Prince Albert I, 311 aus feinem Tagebuch. Die Königin nennt Peel’8 Hand- 
lungsweife almost chivalrous. 
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Schleunig bie bisherigen Collegen verfammeln zu dürfen. Das geſchah noch 
am fpäten Abend in Downing Street, wo fich alle mit einziger Ausnahme 
des gerabe verhinderten Kanzlers für das Herzogtum Lancafter, Xord 
Granville Somerfet, einfanden. Peel’8 beherztes Verfahren, feine Mit- 
theilung, daß er wiederum Miniſter der Königin und feit entjchloffen jei 
mit den unerläßlichen Borlagen vor das Parlament zu treten, führte ſogleich 
zur Gegenerflärung Lord Stanley's, daß er bei feinem Rücktritt bebarren 
müfje, weil er an den Korngefegen feit halte und der Weberzeugung fei, 
daß fie behauptet werben fünnten. Der Herzog von Buccleugh Dagegen 
bat ſich Bedentzeit aus und fügte fich nach zwei Tagen mehr dem Drange 
ber Umstände als feiner Belehrung zum Freihandel*). Auch denen, die 
ſich auf der Stelle wieder um ven bisherigen Führer ſchaarten, mochte das 
Opfer, das fie ihrer bisherigen Haltung zu bringen hatten, ſchwer genug 
fallen, doch erzitterten fie weniger vor Hohn und Spott, denen fie fh 
ausjegten. ‘Der alte eiferne Herzog, den Whigs noch immer abbold, abet 
jtet8 für eine tapfere Handlungsweife eingenommen, fagte am 26. Januar 
im Oberbaufe**), daß die. Bildung einer Administration, zu welcher bie 
Königin Vertrauen babe, von viel größerer Bedeutung fei ale Die Meinung 
des Einzelnen über die Korn- oder irgend welche andere Geſetze. Diejem 
Zwed das eigene langjährige Glaubensbekenntniß unterzuorpnen war er 
durchaus bereit. „Sch begrüßte daher die Haltung meines Sehr Ehreniwer- 
then Freundes mit Freuden und war entzüdt Davon. Das war genau ber 
Weg, den ich unter Ähnlichen Umftänden felber eingejchlagen haben würde, 
und deshalb, Mylords, war ich entichloffen zu ihm zu ftehen.” Peel hatte 
ihm, ehe er am 20. nach Windſor fuhr, fein feites Vorhaben und bie 
Nothwendigkeit mitgetheilt der Königin eine gefchloffene Regierung zu ver- 


ihaffen, mit der fie vor das Parlament treten könne, damit dieſe Aufgabe | 
nicht etwa einem Mitgliede der Liga zufalle***). Aus ähnlichen Gründen | 
durfte Peel mit Sicherheit auf Graham zählen, obgleich derſelbe ebenfalls 
nur mit Widerftreben ins Amt zurückkehrte. Die Trennung von feinem 


langjährigen Genoffen Lord Stanley nicht nur, ſondern insbeſondere das 
Bewußtſein von der eigenen Unbeliebtheit, durch die er in manchen Kreifen 





*) Memoirs II, 254. 
**) Hansard LXXXIII, 169. 

**%) Rather than that Her Majesty should be reduced to the necessity of taking 
for her minister a member of the League, or any of those connected witlı its poli- 
ties. Brief de8 Herzogs bei Gleig, Life of Arthur Duke of Wellington 410. People's 
Edition 1871. ®gl. Disraeli, Lord George Bentinck p.44. Es hieß ziemlich allge 
mein, Peel babe den Herzog im lebten Augenblick beredet, weil fonft Cobden mit der 
Bildung eines neuen Minifteriung beauftragt werden würde. Richard Cobden, fein 
Leben und fein Wirken. Bon einem Freihändler und riedensfreunde. ©. 81. Lord 
Heptesbury in Dublin war bereit am 21. December von der Einigung Peel’8 und Wel- 
lington’8 unterrichtet, Raikes, Portion of a Journal IV, 429. 
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für den böfen Genius Peel's galt, Hatte ihm während der kurzen Paufe 
den Wunſch entlodt, daß e8 viel beffer fei die große Umwandlung ven 
Whigs anheimzugeben, weil man fie ihnen gewiß, den Eonfervativen da⸗ 
gegen niemals verzeihen werde *). 

So wurde e8 dem leitenden Staatsmanne denn allerdings möglich 
feine Regierung nicht nur raſch zu veconjtruieren, fondern, wie er fich felber 
ausdrückt, mit größeren Mitteln, als fie ihm bisher zu Gebote geftanden, 
wieder einzutreten **), indem er fich endlich über die Verlegenheiten hinaus⸗ 
ſchwang, die fein rechtſchaffenes, unabläffig erwägendes Gewiſſen belaftet 
hatten. Gladſtone, der jegt als Staatsfecretär für die Eolonien den Po⸗ 
ten Lord Stanley’8 übernahm, bedeutete wahrbafte Verſtärkung. Lord 
Daldoufie, eine friſche Kraft, rückte als Präfident des Hanvelsamts ins 
Cabinet hinauf. Da eben am 19. December Lord Wharncliffe ftarb, 
machte es fich wort felbft, daß der Herzog von Buccleugh mit dem Vorſitz 
im Geheimen Rathe belohnt wurde. Indem Lorb Haddington die Admira⸗ 
lität an Ellenborough abgab und fich mit dem Poften des Privy Seal be- 
gnügte, gewann der Miniſter einen alten Vertrauten wieder, den er nach 
der verlegenden Abberufung aus Indien ſchon durch Verleihung des Earls⸗ 
itels zu verföhnen befliffen war. Getroft ver Wendung folgend, welche 
te Dinge feit dem 6. des Monats genommen, konnte Peel nunmehr dem 
Gabinet feinen Reformentwurf unterbreiten, während fich die ungeftümen 
Vogen, welche bie öffentliche Meinung ſchlug, noch in den Weihnachts- 
tngen legten, benn die von Cobden am 17. in Covent-Garden erhobene 
Forderung: „die Neform auch ohne Minifter, aber keine Minifter ohne 
Reform,“ erhielt die einzig mögliche Antwort. Peel hatte, Stanley aus- 
genommen, feine Mitkämpfer bewogen einem protectioniftiichen Barlament 
die Aufhebung des Schutzes abzuverlangen. 

Was das für ihn, Die Partei, die Gegner, für England und die 
Welt bedeutete, das war fich wohl mancher zur Zeit jener epochemadhen- 
den Jahreswende mehr over weniger beftimmt bewußt. Die unermeflichen 
Virkungen feines Schritts aber fpüren heute zum Segen und zum Nadh- 
theil Gefelffchaft und Staat im Allgemeinen wie im Befonderen. Zum 
dritten Mal in feinem Leben hatte derfelbe Staatsmann das Barmer feines 
Anhangs auf Die entgegengejete Seite zu tragen gewagt. Was ihm feit 
1319 in Sachen der Circulation, feit 1829 der confelfionellen Emancipa- 
tion das Torythum unendlich ſchwer verzieh, dahin Hatte ihn feine ſchick⸗ 
ſalsvolle Beftimmung noch einmal gebrängt. Er, der Wortführer ber 





*) Torrens Mac Cullagh Torrens, Life of Sir James Graham II, 424. 427, 

**) Beel an die Fürftin Fieven, Dec. 26: However unexpected is the turn which 
“fairs have taken, it is for the best. I resume power with greater means of render- 
ing public service than I should have had if I had not relinquished it. Memoizs 
II, 251. 


13 * 
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Aderbauinterefien, ſah fich genöthigt Die Sicherheitsanftalt ihres gefchlof- 
ſenen Syſtems aus den Angeln zu heben. Der Freund und Führer vollzog 
eben das, was der gejchiworene Gegner bisher vergeblich verſucht halte, 
Im Sommer 1841 batte er die Whigs mit der Loſung befiegt, dat 
deren feſter Zollfag von acht Schillingen dem Landbau zum Berderben ge- 
reichen müſſe. Jetzt im Winter 1845/46, als feine leitende Scala weder 
gleiten, noch jich überhaupt ferner regen wollte, als die Whigs ſofort und 
auf immer alles Getreide frei zu geben verlangten, gelang e8 Peel ein Mi— 
nifterium zu bilden, was jene nicht vermochten. Wer könnte die Gunft 
der Umftände verkennen, die für ihn darin lag, daß Lord John Nuffell 
wie Cobden eine directe, vollftändige Umwandlung forderten und dadurch 
jelber die Conjervativen noch immer demjenigen in die Arme trieben, ver 
längft einer jchrittweifen und befonnenen Abänderung das Wort geredet 
hatte und nunmehr gleihfam zum Vermittler zwifchen zwei Ertremen g- 
worden war*). Allein ohne die furchtbare Prüfung, von der Irland m 
beträchtliche Theile Großbritanniens betroffen worden, wäre es doch nidt 
dahin gefommen. Wlochte er bisher vielleicht erwartet haben, daß ſich im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge mit einem anderen Parlament der Ueberganz 
werde vollziehen laffen, jest fab fich der Dann des Ausgleichs jäh un 
plöglich vor die Nothwendigkeit geftellt nicht nur feinen wandelbaren Tarif 
Preis zu geben, jondern das ganze wirtbichaftliche Dafein der Nation mit 
einem für das Torythum gewählten Unterbaufe raſch und ſcharf und nid 
in der Weife des ruhigen landesüblichen Fortjchritts überzulenfen aus it 
Geſchloſſenheit feudaliftifcher Selbitfucht in Die ungehemmte Bewegung de 
mokratiſcher Sleichberechtigung, aus der Protection in den Freihandel. 
Wie Schon im Conflict mit den Collegen bat er es auch in der Folge fid 
nicht verdrießen laſſen zur eigenen Rechtfertigung immer wieder den Nach— 
weis beizubringen, daß der entjcheidende Schritt einzig und allein Durch die 
ungeheuere Salamität unauffchiebbar geworden. Auch das Ergebnik wil- 
ſenſchaftlicher Unterfuhung, daß die Kartoffelfrucht des nächſten Fahre 
bereit8 den Kranfheitsftoff in fich barg, hat er dabei nicht überfehen *). 
Selbit ven Borwurf, daß er in den Tagen entjeglicher Beſorgniß den Par- 
teianhang nicht vechtzeitig avertiert habe, vermochte er ſehr wohl mit 
dem Motiv zu entlräften, baß die bloße Mittbeilung erſchreckender That- 
fachen ohne die Mittel ihnen begegnen zu können den Schreden nur nod 
vermehrt haben würde, wenn er ftatt ein Aufhebungsgefeß mit dem Par- 
Inment zu vereinbaren die conjervativen Herren einzeln oder in Gruppen 
hätte überreden wollen. Ihm kam es während der Krifis felber weſentlich 
barauf an auf dem Wege zu dem allein rettenven Ziele feinen Fehltritt zu 
*) Sir Robert Peel se retrouvait ainsi dans cette situation de moderateur et d’ar- 


kitre qu’il avait toujours cherchee, Guizot 249. 
**) Dr. Lindley an Peel, Yebruar 18. 1846, Memoirs II, 316. 
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thun*). Es galt fein Volk, den Staat vor jähem Unheil zu bewahren. 
Daß dabei nicht mehr wie bisher auf die Schranken und Sabungen ber 
Partei Rüdficht genommen werben konnte, daß vielmehr Die entgegen ge⸗ 
ſetzten Intereſſen heftig und voll übler Laune auf einander ftießen, lag in 
ver Natur der ‘Dinge. 

Gewiß war die Berfönlichleit Peel's nicht ohne Schuld, ber kalt, edig, 
ſchweigſam, felbftbewußt troß allen Erfolgen feiner überlegenen politifchen 
und financiellen Taktik und der feltenen Sicherheit, mit der er in der De⸗ 
batte zur Geltung fam, doch feine Gefolgfchaft eigentlich nie eleftrifch mit 
dem Athem feines Geiſtes uud ber Kraft feines Willens zu durchdringen 
verſtand. Wie oft jeit vier Jahren hatte er fie aufgefcheucht, indem er 
immer neue Conceffionen von ihr forberte, fie immer neue nur der Gegen- 
jeite machen hieß. Kein Wunder, wenn rechts vom Sprecher immer feind- 
fiher gegen ihn gejtimmt wurde, bis fich der verhaltene Groll in heller 
Duth zu entladen begann. Denn er war es doch, ber die alten Bande 

des geichloffenen Parteiweſens freventlich zerriß und die Auflöfung, bie 
Revolution in Das nationale Staantsleben ſchleuderte. Wenn ihm aber 
vorgeworfen wurde, daß er ftatt die Whigs die gehäffige Mafregel aus- 
führen und fich ruinieren zu laffen fie vom Ruder verdrängt habe, fo wird 
doh vor allem Anderen überfehen, wie ſehr gerade feit der Reformbill das 
ganze alte Barteitreiben in ver Zerſetzung begriffen war, daß bei Erlebt- 
gung des Minifteriums jener legitime Wechfel ſchon gar nicht mehr feine 
Dienfte that und daß ganz andere Kräfte als ehedem über Voll und Staat 
Öemalt gewannen. Es war num einmal fein Loos die Brefche zu über- 
brüden, die zwiſchen dem Alten und Neuen Haffte, und biefer Beftim- 
kung hatte er ein Opfer an der eigenen Weberlieferung, ja, felbit an 
Charakter zu bringen und fich der Sühne auszufegen, bie von allem Mär- 
tprerthum unzertrennlich ift. In dem fürchterlichen Gezeter, das wie ſo— 
fort in der Preffe demnächſt auch im Wortlampf losbrach, hat e8 unter 
anderen Verdrehungen auch an folchen nicht gefehlt, welche. Sir Robert 
Peel die Selbſtſucht und den perfönlichen Ehrgeiz als Grund feines Verfah- 
vend vorwarfen. Sie find alle an dem’ blanken Harnifch abgepralit, Hinter 
dem allein er fich vor den giftigen Pfeilen decken konnte, dem hohen Pflicht- 
gefühl, nur fo und nicht anders zum Heil des Vaterlands und im Einklang 
mit dem Zeitalter und feinem getwaltigen Umfchwunge handeln zu müſſen. 





— 


Das Parlament, das bis zum 22. Januar 1846 vertagt war, follte 
an diefem Tage zufammen treten. Schon in der zweiten Woche des Mo- 
nats war der von Peel den Kollegen vorgelegte Geſetzentwurf von allen 


*) I should have failed in carrying the repeal of the Corn Laws. Peel an Aber- 
deen, Auguſt 19. 1847, Memoirs II, 322. 
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gut gebeißen*). doch wurde er im Voraus felbft den Antragftellern der 
Adrefje nicht mitgetbeilt. Während die Protectionsgefellichaft in blinder 
Leivenichaft für Erweiterung des WahlrechtS der niederen Landbevölkerung 
zu agitieren begann, was doch die vor einigen Jahren in Irland gemachten 
Erfahrungen als die größte Thorheit heransgeftellt hatten, erklärte Cobden 
am 15. in einer Anſprache an die Freihänbler von Manchefter**): „Wenn 
Sir Robert Peel vollitändigen und unmittelbaren Repeal vorichlügt, Ir 
wollen wir für ihn unfere Mützen in die Quft werfen. Lautet es anders, 
fo wird Dir. Villters wie bisher mit feinem Antrage bei der Hand fein. 
Dieje Frage wird weder von den Miniſtern, noch Durch das gegenwärtig 
Parlament, fondern durch den Willen der Nation gelöft werden.” Die 
Nede der Königin, die am 22.***) die Verhandlungen perjönlich eröffnete, 
enthielt Folgendes: Nachdem die mit Ausnahme Amerikas befriedigenden 
auswärtigen Beziehungen und die beflagenswerthe Zunahme agrarider 
Morde in Irland berührt worden, wurde das furchtbare Leiden ermähn, 
dem begegnet werden müſſe. Die bisherige Bejeitigung probibitiver und 
Ermäßigung protectioniftifcher Zölle fei der Staatseinnahbme, der Nach 
frage nad) Arbeit, der Wohlfahrt des Landes durchweg förberfam geweſen, 
fo dag man bei dieſer Politit beharren dürfe. „Ich empfehle daher in Er- 
wägung zu nehmen, ob diejelben Principien nicht mit Vortheil in noch viel 
ausgedehnterer Weile angewandt werden können und ob nach reiflicher 
Prüfung der gegenwärtigen Auflagen auf allerlei Gegenftände, Die Erzeug 
niffe und Danufacturen anderer Länder, nicht noch weitere Herabſetzun 
und Nachlaß dazu beitragen möge die Dauer fo großer Wohlthaten zu ke; 
feitigen.” Es würden fih Maßregeln treffen laffen, die weder die Staats. 
revenuen mit Ausfall noch irgend welche der großen Intereffen des Landes 
mit Einbuße bedrohten. 

Zweideutig wie der Ausdruck: weitere Herabfegung und Nachlaß lau- 
ten mochte, und obgleich in beiden Häufern zu erwarten ftand, daß fid 
die Debatte den nach einer Kabinetsfrifis unausbleiblichen Auseinander- 
jegungen und Entbüllungen beider Theile zuwenden werde, jo wollte doch 
Sir Robert Niemand in der Hauptfache über die Tragweite feiner Abjicht 
im Dunteln laſſen. Unmittelber, nachdem in üblicher Weiſe die Adreſſe 
beaptragt worden, ehe nur jemand zum Angriff vorgieng, nahm er Das 
Wort um von ber finanziellen Lage anhebend, wenn auch Anfangs befan> 
gen und nicht frei von Widerfprüchen, doch fo urkundlich wie möglich Die 


*) Which met with their general concurrence, Memoirs II, 265. 
**) Speeches I, 861. 

*xx) Irrig flieht der 19. Januar in Annual Register 1846 p. 4, was in mehreren 
neneren Darftellungen, wie in der gehaltvollen Arbeit: Geſchichte des Großbritannien 
Reiche von 1832 bis Mitte 1871 bei Erich und Gruber, Allgemeine Encyklopädie Theil 
XCII, S. 371, Verwirrung anftiftet. 
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plögliche Einwirkung der Mißernte und die Dadurch bervorgerufenen Ver- 
handlungen wegen Weiterführung der Regierung zu fchildern. ‘Dann be- 
anfpruchte er kühn und unverzagt als leitender Miniſter das Necht zu ban- 
ben, und zwar ungehindert durch Vorſchriften der Partei, da die Beſei⸗ 
tigung hemmender Schranten wahrlich nicht unverträglich jet mit wahrhaft 
conſervativer Staatskunſt. „Sir*), glauben Sie mir, die Regierung 
dieſes Landes iſt eine ſehr ſchwere Pflicht. Ich darf wohl ohne Unehrer- 
bietigfeit fagen, daß diefe alten Injtitutionen wie die Glieder unſeres Kör⸗ 
perbaues „ſchrecklich und wunderbarlich” **) gemacht find. Es ift feine 
leihte Aufgabe eine alte Monarchie, eine ſtolze Ariftofratie und eine ver- 
jingte Vertretung zu gemeinfamer Handlung zu beivegen. Ich habe Alles 
gethan, was ich konnte, und es mit wahrhaft confervativer Politik vereinbar 
gehalten diefe Drei Zweige des Staats zu verjühnen. Ich hielt es für ver- 
eindar mit wahrhaft conjervativer Politil fo viel Glück und Zufriedenheit 
im Boll zu fördern, daß die Stimme des Mißmuths nicht länger vernom- 
men und Die Gedanken an Auflöfung unjerer Inftitutionen inmitten phufi- 
ſchen Wohlſeins vergeffen würden. Dies waren meine Anfchläge, und ich 
hielt fie nicht für unvereinbar mit wahrer uud weitherziger confervativer 
PBolitil, Dies waren meine Zwede, als ich das Amt übernahm. Es ift 
eine Loft zu groß für meine phyſiſche und weit über meine intellectuelle 
Anlage; davon mit voller Ehre entbunden zu werden würde ich als bie 
größte Wohlthat betrachten, die mir gejcheben könnte. Aber dba ftarfes 
Ehr- und Pflichtgefühl erfordern diefe verantwortlichen Functionen zu voll- 
veben, ſo erkläre ich, daß ich bereit bin das Wagniß zu befteben, dieſe 
Yalten zu tragen und diefen ehrenvollen Gefahren die Stirn zu bieten. 
Allein ich will den Schritt nicht thun mit verftümmelter Gewalt und ge- 
feffelter Autorität. Ich will während folcher Sturmnächte, wie ich fie 
gejehen habe, nicht am Ruder ftehen, wenn dem Schiffe nicht offen geftattet 
it den Lauf zu verfolgen, ven ich für den rechten halte. Ich will ven 
Lauf des Schiffs nicht nach den Obfervationen lenken, welche im Jahre 
1842 genommen wurden. Ich verlange für mich denfelben vorzuzeichnen, 
und ih muß zum öffentlichen Beten die unbehinderte Gewalt beanfpruchen 
ſolche Maßregeln vorzufchlagen, welche ich nach veiflicher Ueberlegung für 
eriprießlich halte. Sir, ich wünfche nicht der Minifter Englands zu fein. 
Aber fo lange ich die hohe Ehre habe diefes Amt zu bekleiden, bin ich ent- 
ſchloſſen e8 unter feinem Tnechtifchen Befittitel inne zu haben. Ich will 
es nur unter der Bedingung befleiven von feinen anderen Verpflichtungen 
gefeffelt zu werben als denen, das öffentliche Beſte zu berathen und für 
die Öffentliche Sicherheit zu forgen.” 


— 





*) Hansard LXXXIII, 94. Peel, Speeches IV, 581. 
FR) Bf, 139, 14, 
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Diefe Worte Hangen nicht mißverſtändlich. Auf beiden Seiten des 
Haufes von lautem Beifall unterbrochen, erjcholfen fie allen denjenigen, 
welche unter conjervativer Politik nur die erchufive Geltung ihrer Standes- 
intereffen verftanden, als offene Kriegserflärung. Sobald Daher Lord 
Sohn über feinen Antheil an der jüngften Miniſterkriſis berichtet Hatte, 
nahmen die Rampfhähne des neuen Torythums begierig den Fehdehandſchuh 
auf. Disraeli, der fich in Treue zu den Grundjägen des Schutzzolls blähte, 
für Die er gewählt worden, begann Peel für den Ton, in dem er gerebet, 
für die That, mit welcher er die alte Partei zerfchmetterte, durch bitterjte 
Verhöhnung zu züchtigen*). Für einen Staatsmann, der unter vier Sou- 
veränen gebient, nach einem Vierteljahrhunvdert das alte Bekenntniß preis 
gebe und nun jo rechthaberifch zu ihnen ſpreche, wiſſe er fein anderes Bei- 
fpiel als jenen Capudan Paſcha, der mit der Flotte des verftorbenen Sul- 
tans, als das türfifche Reich auf dem Spiel ftand, davon und in ven 
Hafen des Feindes geftenert jei. Der habe auch verfichert, daß er ven 
Streit jo bald als möglih, und zwar durch Verrath an feinem Herm 
beende. Als diefer aber wurde breift die „heilige Sache der Protection“ 
gebeutet, denn durch dieſe und nicht Durch die Gunft des Souveräns fei 
Peel berufen worden. Das fei ein fchöner Staatsmann, ber ſtets ben 
Ereigniffen nachhinte, hinter dem Wagen auffpringe und ihn zu fahren be- 
haupte. Cobden und Bright wurden gelobhubelt, mit deren Federn jener 
fih fchmüde, an deren Beredſamkeit die feine zum erften Mal einen Flug 
genommen. Lord Stanley laſſe ihn fahren, weil diefer Abtrünnige nidt 
berufen fei Die Korngefege aufzuheben. So will er denn Freund und Feind 
aufrufen, mögen fie über den Freihandel denken was fie wollen, um aus 
einem Munde gegen die Politik des Stegreifs zu proteftieren. Miles 
ftimmte ein, indem er dem miniſteriellen Plan die beftigfte verfaffungs- 
mäßige Oppofittion anfündigte, bei der Nichts unterlaffen werben follte 
um zu verhindern, daß er Geſetz würde. Oberſt Sibthorp endlich meinte, 
der Sehr Ehrenwerthe Baronet habe fie in Sachen des Aderbanes und bes 
. Handels ſchon fo oft betrogen, daß man fich nur wundern könne, daß er 
noch nicht zu der verächtlichen Rotte der Ligiften übergelaufen fet. 

Im Haufe der Lords, wo Wellington erſt am 26. die gewünſchten 
Erplanationen gab, während Stanley ſchwieg, wurde zwar das gewohnte 

Decorum beobachtet, allein die ergrimmten Herzöge von Budingham und 
Richmond Tießen e8 an Ausfällen gegen das freihändlerifch gewordene Ca⸗ 
binet doch auch nicht fehlen. 

Tags darauf nun aber, am 27., hatte Beel verheißen die Einzelheiten 
jeines Entwurfs zu entwideln. Alles drängte ſich bei ven Gemeinen zu⸗ 
fammen. Prinz Albert und den Herzog von Cambridge ſah man unter den 


*) Hansard LXXXIII, 113. 
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Peers unterhalb der Barre fiten. Die Tremvengallerie war bis auf den 
legten Pla angefüllt und viele Hunderte mußten an der Pforte abgewiefen 
werden. Die Anweſenheit des Gemahls der Königin fo wie ein Wort, wel- 
ed der Herzog von Wellington im Oberbaufe hatte fallen Iaffen, wurde 
an einem fpäteren Abend von dem leivenfchaftlichen Korb George Bentind 
dahin ausgelegt, daß fich der Prinz durch Beel habe verführen laſſen um 
der Ueberrumpelung gleichfam die Sanction der Krone aufzudrüden*). 
Nuthig ftellte jet der Minifter den Sa an die Spige, daß Schußzölle 
on fih und principiell unzuträglich feien, und daß um fie aufrecht zu er- 
halten Gründe des Staatswohls und der Gerechtigkeit nachgewiefen wer- 
den müßten. Ebenfowenig aber dürfe bei ihrer Abnahme eine einzelne Klaſſe 
u kurz kommen. „Es ift nicht meine Abficht das große Aderbauintereffe 
des Landes aufzulöfen und von ben Landwirthen zu verlangen die Protection 
fahren zu laſſen ohne an andere bejchüste Klaſſen dieſelbe Forderung zu 
übten. Im Vertrauen, daß das von mir aufgeftellte Princip gerecht und 
weile it, fordere ich von allen bejchütten Intereffen das Opfer zu brin- 
gen, wenn e8 ein folches ift, welches die Anwendung diefes Princips er- 
beiiht*)." Eine nationale Nothwendigkeit aber führte dahin daſſelbe auf 
alle Zweige der Einkünfte ohne Unterfchied auszudehnen, jedoch ſtets unter 
dem Geſichtspunct den Credit des Staats vorfichtig zu wahren. So folite 
denn berabgefeßt werden, was von Nohmaterial in den Tarifen von 1842 
und 1844 noch unberührt geblieben war, vornehmlich fremdes Talg und 
Bauholz. Sodann follte von den Fabricanten, von denen einft, und nicht 
vom Grundbefig, wie Adam Smith hiſtoriſch nachgewiefen, alle Reftriction 
angegangen war*"*), theils völlige Freigebung, theils Reduction um die 
Hälfte aller fremden innen, Woll- und Baumwollwaare gefordert werden, 
da fie ihr Rohmaterial bereits zolffrei bezögen. Mit der Auflage auf 
Seide, die immer noch mächtig zum Schmuggel veizte, und einer Reihe an- 
derer Gegenftände follte nach demfelben Maßſtabe verfahren werden. Nicht 
kinder mußten die Differentialzölle, die bisher dem aus freier Arbeit ge- 
wonnenen Zucker zu gut gekommen, aber nur finanzielle Enttäufchung be- 


*) Knight, Popular History VIII, 537. N. Molesworth II, 282. Disraeli, Lord 
George Bentinck p. 43. 45. Martin, Life of Prince Albert I, 321. ®gl. Hansard _ 
LXXXIV, 348. 

**, Hansard LXXXIII, 241. Speeches IV, 582. Die Freihandels-Liga petitionierte 
ausdrücklich um GTeichftellung der Induftrie und des Ackerbaues. Speeches by Richurd 
Cobden I, 351. Januar 15. 

***) Country gentlemen and farmers are, to their great honour of all people, the 
least subjeet to the wretehed spirit of monopoly .... It was probably in imitation of 
them (merchants and manufacturers) and to put themselves upon a level with those 
who, they found, were disposed to oppress them, that the country gentlemen and 
farmers of Great Britain so far forgot the generosity et. Adam Smith, Wealth of 
Nations, Book IV. ch. II. 
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reiteten, um 50 "/, weichen. Endlich griff er die beifelite Seite des be- 
jtehenden Tarifd, die Erzeugniffe der Landwirthſchaft, auf mit Der wieber- 
holten Verficherung, daß er um allen Intereffen und dem Staatswohl ge- 
recht zu werben noch immer den Mittelweg zwijchen beiden Ertremen ein- 
ſchlagen müſſe. Damit num aber die wichtigften Lebensmittel zugänglicher 
würden, follte Butter, Käfe, Hopfen, eingemachter Fiſch um die Hälfte 
erleichtert, alles lebende Vieh, frifches oder geſalzenes Rind- und Schweine- 
fleifch fowie alles Gemüfe, die Kartoffel einbegriffen, jofort freigegeben 
werden. Als Aequivalent wurde dem britifchen Landwirth, damit fein Vieh 
auch in der Folge allem fremden überlegen bleibe, die freie Einfuhr von 
Mais und Buchweizen und der Ausfaat zu allerhand Futterkräutern darge- 
boten. Für das einheimifche Getreide, den brennenden Punct des ganzen 
Streits, ſchlug der Minifter ein Uebergangsftabium von drei Jahren bie 
zum 1. Februar 1849 vor, von welchem Datum an nur noch ein Nominl- 
zoll von 1 Schilling der Quarter von Hafer, Gerfte, Weizen, Erbſen e- 
hoben werben ſollte. Für die Zwifchenzeit wurde die Gleitende Scala fol: 
gendermaßen reduciert: bei Preifen von 48 Schilling auf 10 Schilling, mit 
jedem Schilling theuerer fchwinde ver Zoll entiprechend, bis der Preis, wie 
im Augenblid, 54 betrug, fo daß die Auflage jofort von 16 auf 4 Scil- 
ling ermäßigt würde. Um diefe Zumuthung dem Aderbauintereffe wo mög- 
lich mundgerecht zu machen wurde demſelben überdies bie Erleichterung 
mehrerer Laſten zu Theil, die es wejentlich zu tragen hatte. Bisher konn⸗ 
ten zur Aomintftration des Baues und der Unterhaltung der Landſtraßen 
die Pfarreien freiwillig zufammentreten. Das jollte fortan obligatoriid 
werden, jo daß es in der Folge nur 600 jtatt 16,000 Localverwaltungen 
geben würde. Ingleichen follte dem Arbeiter, der bis dahin, wenn er 


ſchwach und alt geworden, mit Weib und Kind feinem Geburtsort ald | 


Unterftügungswohnfig zur Laſt fiel, der Anſpruch auf Hilfe überall da zu— 


jtehen, wo er fünf Jahre anfällig geweien. Die Verpflegung von Gefan- | 
genen, die Fürſorge für ärztliche Beihilfe, die Befoldung von Lehrern und 


Lehrerinnen follten von der Grafſchaft auf Die Zreafury übergehen. Wenn 
Peel fich aber fchmeichelte, durch eine folche Abnahme communaler Armen: 
lajten die Widerfacher für die bilfigere Kleivimg und Ernährung des Volks 
geneigter zu machen, fo follte Die Verhöhnung gerade diefer Angebote ihn 
bald eines Anderen belehren. Zunächſt jchloß er feine vierftündige Rebe 
mit zwei Bemerkungen. Die eine betraf das Ausland, das wie Frankreich 
und Rußland bisher keineswegs den freihändlerifchen Experimenten der Hei- 
math zu folgen geneigt fchien, fondern im Gegentheil wohl feinen Zarif 
erhöhte. Nichtsdeſtoweniger fteige die eigene Ausfuhr unaufhaltſam, wohl 
ver bejte Beweis, daß man, lediglich für die nationalen Intereſſen for- 
gend, auf dem beiten Wege fei, den andere Völker einmal aufmerkſam ge- 
macht bald einfchlagen würden. Schon meinte Peel Symptome in Neapel, 
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in Norwegen und Schweden, Dejterreich uud Hannover zu erbliden, vor 
allen aber in den Vereinigten Staaten, wo es fo eben in dem Berichte des 
Schagferretärs Walker hieß, daß e8 eine eben fo große Zollheit fein würde 
dort das Schutzſyſtem wie etwa die Monarchie aufrichten zu wollen. „Ich ' 
vertraute, daß der erweiterte Verkehr mit dem Auslande ein neues Friedens⸗ 
band gewähren und daß die Friedensfreunde materielle Unterjtügung von 
dem Beiſpiel, Das ich mitteljt Befeitigung der Schranten des Verkehrs an- 
rathe, gewinnen werben.” Endlich aber betonte er, daß Billigfeit und 
Ueberfluß, daß die Anfammlung von Reichthum diejenigen Hebel jeien, 
um nicht nur den Vorrang vor anderen Nationen zu behaupten, ſondern 
damit feine Landsleute felber immerdar behäbiger, gefitteter und gerechter 
würden. Inſtändig bat er den Vorjchlägen Gehör zu ſchenken, welche er 
im Namen der Regierung zur endgiltigen Regelung der Frage gemacht zu 
eier Zeit, wo fich „eine große Umwandlung in der Meinung der großen 
Mehrheit Hinfichtlich der Kornzölle” vollzogen, damit der in der Thronrede 
auögelprochene Wunsch in Erfüllung gehe, und „freundfchaftliche Gefühle 
unter den werfchiedenen Claſſen, erhöhte Sicherheit eines dauernden Frie- 
dens, Zufriedenheit daheim durch wachſenden Wohlitand und verbefferte 
Yage der großen Maſſe des Volks einkehre.“ 

Eine vierzehntäge Pauſe war zur Vorbereitung für die Debatte in Aus⸗ 
fiht genommen und wurde von den erbitterten Gegnern raſch benußt ſich 
nicht für den Augenblid, ſondern dauernd mit dem beftimmten Zweck zu 
Organifieren das Feld nicht nur bei gelegentlichen Wahlen, fondern im ge- 
IHlofjenen parlamentarifchen Kampf zurüdzuerobern. ‘Die urſprünglich ge- 
gen Manchefter unter der Führung des Herzogs von Richmond errichtete 
Protectionsgefellichaft verwandelte fich alsbald in eine dritte Partei, welche 
mit dem Schugzolf im Banner das Landjunkerthum zu fammeln wußte, 
An ihre Spitge aber trat Lord George Bentind aus dem herzoglichen Haufe 
von Portland, der vor Jahren einft Privatiecretär Canning's gewejen und 
feine Whig-Anteceventien auf Seite der Reform⸗Bill nicht verleugnet hatte, 
bis er zugleich mit Lord Stanley aus der Partei ausfchied. Neuerdings 
ſah man die ftattliche Erfcheinung des feuerigen, hochfahrenden Mannes fel- 
ten im Unterhaufe, wo er gelegentlich wie in feinem Club im weißen Ueber⸗ 
jeher, aus dem verrätherifch der rothe Frack hervorleuchtete, einzutreten 
pflegte. Sein ganzes Sinnen ſchien einzig und allein auf Fuchsjagd umd 
Wettrennen gerichtet, und berrlichere Roſſe hatte für diefe noble Baffion 
kaum ein anderer Edelmann in feinem Stall. Aber man kannte eben fo 
ſehr feinen glühenden Haß gegen Alles, was nach der wirthichaftlichen 
Lehre von Manchefter roh *). Der Haß fiel nunmehr auch auf den Ab- 
frünnigen, der die Gentrh von England den Baumwollfpinnern auszulie- 





*) Disraeli, Lord George Bentinck p. 25 ff. 55 ff. . 
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fern wagte. Der befehrte Whig ſchwang fich auf zum hartgejottenen Con⸗ 
jervativen, jo daß in Turzem der von Punch gegebene Spottname: the 
stable mind, treffend haften blieb. Unter folder Führung ſtürzte ſich 
mit übel verbaltenem Groll die Oppofition am 9. Februar in die Diecuf- 
jion der inzwifchen gedruckten Anträge, wobei der Miniſter zur Bedingunz 
machte, daß Tag für Tag damit fortgefahren werde, zuvor aber zur Be 
ruhigung des Oberbaufes eine von Lord John Ruſſell geftellte Frage dabın 
beantwortete, daß der neue Tarif Hinfichtlich des frempen Korns nad Ana⸗ 
logie von 1842 nicht unmittelbar nach Annahme des Gejetes durch die &e- 
meinen, jondern erft mit Sanction der Acte Kraft haben werde*). 
Den Antrag auf vollftändige Verwerfung brachte, wie er angelin- 
digt, Miles, der Vertreter von Oft- Somerfet, unterftügt vou Sir Wi. 
liam Heathcote, Abgeorbneter für Hampfhire, mit der altparlamentarilden 
Formel ein, daß das Haus erft in ſechs Monaten zur Berathung in Car 
mittee fehreite. Daraus entſpann fi, obwohl nur die Formfrage geftelt 
worden, doch das ganze Detail erfaffend, eine großartige zwälftägige Te 
batte, in welcher 103 Neben, 48 zu Gunften und 55 gegen ben Freihar- 
del, gehalten wurben**. &8 war recht eigentlich dieſe gründliche Erwi— 
gung, durch welche die Anfichten des Parlaments wie des Landes, längit 
in ihren Grundfeften erfchüttert, für immer in neue Spaltungen auden- 
ander barften. Die Hochtories, wefentlich den größten Theil des Grund⸗ 
befiges repräfentierend und nunmehr unter der Fahne ver Protection fed- 
tend, meinten in grimmiger Erbitterung Peel und Genofjen durch Erin 
rung an ihre früheren Ausfprüche zu Paaren oder gar, da fie von dem Be⸗ 


fenntniß abgefallen, unter welchem fie gewählt worden, mit Schimpf m 


Schande aus dem Minifterium treiben zu können. Doch gab es auch hier 
Schattierungen. Während maßvollere Gemüther, wie Sir Robert Inglis, 
der Marquis von Granby, T. Baring, Peel von aller Selbſtſucht frei 
ſprachen und nur tief beflagten, daß er fich nicht gefcheut habe dem Drän- 
gen ber demofratifch -inpuftriellen Gegenwart nachzugeben und bem Land- 
bau, vor Allem dem Pachtweſen, der Grundlage des alten Communal- 
lebens, den Todesſtoß zu verfeßen, bebten die ehrgeisigen Stürmer det 
Faction, Disraeli, Lord John Manners, Lord George Bentind, auf 
vor den wüthigften Ausbrüchen einer wenig evelmännifchen Sprache zurüd. 
Im hohen Ton wurde der von ihnen gehettte Staatsmann undankbar, un⸗ 
ehrlich, Verräther, frevelhafter Zertrümmerer einer großen Partei geſchol— 
ten. Dagegen durfte Peel auf alle liberalen Schichten bauen. Die alten 
Whigs frohlockten zwar, daß nun adoptiert werbe was fie vor fünf Jahren 
zu Falle gebracht, waren fich aber bei aller Selbftgefälfigfeit fehr wohl be, 

*) Hansard LXXXIII, 548. Dazu ber Brief Wellington’8 bei Peel, Memoirs 


II, 268. 
**) Annual Register 1846, p. 87. 
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wußt, daß wenn fie gegenwärtig opponieren wollten, indem fie jene zu 
überbieten juchten, fie zugleich mit der freien Korneinfuhr ihre ganze Zukunft 
als Partei einbüßen würden. Ihr Führer, Lord Sohn Ruſſell, der gleich 
am eriten Lage das Wort erhielt, verhieß denn auch freimüthig feine Un- 
terftügung: „Wenn der Sehr Ehrenwerthe Herr,” fagte er, „ven Ruhm 
hat die Handelsfreiheit einzuführen, welche dem Lande beilfam fein, ven 
armen Mann in den Stand jegen wird befferen Lohn für feine Arbeit zu 
erihivingen, welche die Nachfrage nach allen Erzeugnifien diefes Landes 
erhöhen und, wenn diefe Tragen einmal gelöft fein werben, wie ich hoffe, 
den Weg zur fittlichen Beſſerung des Volks, bisher durch Mangel an ent» 
ſprechenden Mitteln verfchloffen, öffnen wird, wenn er ven Ruhm hat eine 
Mafregel voll jo unermeßlicher und wohlthätiger Folgen ausgeführt zu 
haben, fo foll die fichere Genugthuung unjer fein, daß wir ohne Amt uns 
verbunden haben dem Miniſter der Krone beizuftehen und zum Triumph zu 
verhelfen *).” Roebuck, deſſen radicalere Neigung es liebte ihre eigenen 
Wege zu geben, nahm zwar beide Peel und Ruſſell ins Gebet, weil fie 
bis 1845 gewartet hätten um fich offen zu Reformern zu befennen, be- 
grüßte aber um fo freubiger ihre Einigung für den einen hervorragenden 
Zweck*). | 

Nur ein Heines Häuflein der alten Tories, fortan Beeliten genannt, 
barrte bei dem vorwärts fchreitenden Führer aus, deffen Maßregeln fie 
längjt al8 die rettenden. erkannt hatten, deſſen Sturz ihnen ver Anfang vom 
Ende ſchien, weil in ver That fein anderer Lootje da war das fteuerlos 
werdende Schiff durch Die Brandung zu lenken. Auch für fie lag die Be- 
deutung des Streits nicht in der Partei, fondern in der Sache, Die Sün- 
geren unter ihnen wie &labftone und Sidney Herbert hatten fich recht 
eigentlich in Peel's Schule herangebilvet, während Sir James Graham, 
an ſtaatsmänniſchem Werthe ihm jchon feit länger faſt ebenbürtig, gleich . 
und mit ihm aus innerfter Ueberzeugung fich von ber protectioniftifchen 
Doctrin losgewunden hatte. Er fprach ſchon am zweiten Tage, energifch 
und zur Sache wie immer, indem er den vorwurfsvollen Citaten aus fei- 
nen und Peel's früheren Reden geſchickt begegnete: „Ich geftehe freimüthig 
meine Meinungsänderung und befeitige durch das Geftändniß ganze Bände 
des Hanfarb und alle die Neben, welche uns ver Gefinnungslofigfeit an- 
klagen***).“ Zu feiner Belehrung hatte befonders vom Minifterium bes In- 
nern aus Die Wahrnehmung beigetragen, daß die hohen Kornpreife, wie 
fie dem Volke billige Nahrung vorenthielten, auch die Menge der Verbre- 
hen fteigerten. Seiner fchroffen, aber von Grund aus wahren Natur 
wurde e8 weder ſchwer zuzugeben, daß andere fchon vor ihm das Rechte 

*) Hansard LXXXIII, 611. 


**) Ibid. 821 ff. 
***) Ibid. 711. 
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erfannt*), noch fein Bortefeuille zu opfern. Wohl beflagte er, daß poli- 
tifche und fociale Bande Durch den Antrag zerriffen würden, daß die Abmi- 
niſtration in Stüde geben könnte, aber dies Alles überwog der Troft eine 
große und mächtige Nation vor Anarchie, Elend und Untergang zu be- 
wahren. 

Als Peel am 16., dem fünften Tage der Debatte, das Wort ergriff 
um verjchtedenen Vorrebnern zu erwidern, focht er wefentlich mit denſelben 
Waffen, machte aber fchon deshalb tieferen Eindruck als Graham, weil 
ihn die perfönlichen Ausfälle der Gegner Faltblütiger Tießen und feine Un- 
eigennügigfeit wiederum aus ftundenlanger Beyründung feiner Handlungs: 
weife gegenüber dem Grundbeſitz, der Rhederei und der Anduftrie bis ind 
Einzelnfte heil reflectierte. Ueber die Maſſe ftatiftiichen Materials und end- 
Iofer Zahlen, die Niemand gleich ihm zu handhaben verjtand, ſchwang fi 
indeß gegen den Schluß feine Stimme zu ungewohnter Wärme und orats 
rifcher Fülle auf: „Diefe Nacht ſoll,“ rief er aus, „zwiſchen der Bolitit 
einer dauernden Bejeitigung der Schranken oder der Rückkehr zu Ausſchluß 
und Verbot entſcheiden. Diefe Nacht werden Sie das Motto für die Han- 
velspolitif Englands wählen. Soll e8 Fortſchritt oder Rückſchritt lauten? . 
Was eignet fich mehr für das große Reich? Beachten Sie unjere Lage, 
bie Vortheile, Die und Gott und die Natur verliehen haben, die Beitim- 
mung, die und geworben iſt. An den Confinien Wefteuropas find wir 
das Hauptbindeglied zwijchen der alten und der neuen Welt. Die Ent: 
deckungen der Wiffenfchaft, Die Vervollkommnung der Schifffahrt bringt uns 
in zehn Tagen Fahrt nach St. Petersburg und wird uns bald in zehn Ta- 
gen Fahrt nach New⸗York bringen. Wir haben eine Küfterilinie größer im 
Verhältniß zur Bevölkerung und zum Flächenraum unjeres Landes als 
irgend eine andere große Nation, wodurd uns maritime Stärfe und Ueber⸗ 
legenheit zuwächſt. Eifen und Koble, die Sehnen der Fabrication, ver- 
leihen uns Vortheile über jeden Nebenbubler in der großen induſtriellen 
Concurrenz. Unfer Capital übertrifft weit das, worüber die anderen 
verfügen. In Erfindung, Geſchick, Thatkraft ftehen wir Niemand nad. 
Unfer Nationalcharakter, die freien Injtitutionen, unter denen wir leben, 
die Freiheit des Gedankens und ver Handlung, eine ungefeffelte Preffe, 
welche die Kunde von jeder Entdedung und jedem Fortfchritte der Willen- 
Schaft ausftreut, wirfen mit unferen natürlichen und phyſiſchen Vortheilen 
zufammen uns an die Spite derjenigen Nationen zu ftellen, welche von 
dem freien Austaufch ihrer Erzeugniffe profitieren. Und dies Land follte 





*) Er fohrieb im Jahre 1846 feinem Nachbarn Roole, einem Bauern: The neees- 
sity of no longer tresating the trade in corn as an exception to general principles 
was obvious to you long before it had forced itself on my ceonvictions; I give you 
full credit for your foresight, bei H. Lonsdale, The Worthies of Cuwmberland: The 
R. H. Sir James Graham Bart. of Netherby. 1868. 
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vor Concurrenz zufammenfchreden und eine rückgängige Politik einfchlagen ? 
Dies Land follte nur in der krankhaft fünftlichen Atmofphäre der Prohibition 
vegetieren können und zitternd am Abhang ftehen bleiben um fich nicht der 
gefunden Luftftrömung der Concurrenz auszufegen?“ Und indem er die- 
ſelbe Freiheit des Umſatzes für die Landwirthichaft beanfpruchte, zumal 
wenn dereinft einmal wieder den fetten Jahren die mageren folgen follten, 
rief er aus: „Wird es dem nicht eine Genugthuung für Sie fein, daß Sie 
duch Ihre eigene Handlung von der drüdenden Verantwortlichkeit die Le- 
bensmittelfrage zu regeln befreit worden ſind? ... Wenn Ste abermals 
ein duldendes Volk zum Ausharren ermahnen, wenn Sie ihm vorftellen: 
Das ift die Züchtigung einer allweifen und barmherzigen Vorſehung aus 
unerforſchlichem, aber gerechtem und wohlthätigem Vorſatz, vielleicht un- 
jeren Stolz zu demüthigen, unjeren Unglauben zu trafen oder ung bie 
Überzeugung von unjerer Nichtigkeit und der Abhängigkeit von feiner Gnade 
emmprägen — wenn Sie alfo Ihre leivenden Mitmenfchen anreden und fie 
ermumtern ohne Murren die Schietungen der Vorfehung zu ertragen, möge 
Gott dann geben, daß Sie diefe Nacht durch Ihre Entſcheidung die tröft- 
liche Beruhigung geborgen haben, daß folche Nothzuftände in Wahrheit 
Schickungen der Vorſehung, daß fie nicht veranlaßt, nicht gefteigert worden 
find durch menfchliche Gefege, welche in der Stunde des Mangels die Zu- 
fuhr der Nahrung hemmen *).” 

Statt jedoch die Abftimmung herbeizuführen feuerten feine Worte nur 
no zu weiterer, heftiger Discuffion an, in der fich vorzüglich die Extreme 
von rechts und links hervorthaten. Lord John Manners, der Sohn des 
derogs von Rutland, welcher gleich nach Peel ſprach, fchulmeifterte dieſen 
und rühmte fich im Stande zu fein nicht nur feine Standesgenoffen,, fon- 
dern auch das Großgewerbe mit einer viel beiferen Staatskunſt als jener 
zufrieden ftellen zu können. Die Palme der Bosheit indeß riß am achten 
Abend wieder Disraeli an fih. Schon fuchte er als Statiftifer und Finanz. 
fünftler zu glänzen, der Die protectioniftifche Haltung Frankreichs, der Ver⸗ 
einigten Staaten, des deutfchen Zollvereins viel beſſer durchſchaute als der 
vermeintliche Staatsmann, welcher nur nach einem Nothbehelf für den 
Augenblick griff. Aber fein Hauptzweck war doch Peel und feine Anhänger 
durch ſpitzfindige Argumente und ſcharfe Navelftiche möglichit blos zu ftelfen 
und tief zu verwunben. Keck behauptete er, daß in dieſem Lande Partei 
auch öffentliche Mieinung bedeute, eine national organifierte Macht, gegen 
die fich der abtrünnige Miniſter in ſcandalöſer Weife vergangen habe, 
daß die Frage gar nicht mehr auf verfaffungsmäßigem Wege gelöft werben 
Enne**), Gr verhöhnte das Cabinet als ſchutzzöllneriſch, während das Mi- 

*) Hansard LXXXIII, 1041—1043. Speeches IV, 625. 626. gl. Guizot, Peel 
259— 261. " 

**) Hansard LXXXIII, 1820. 
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nifterium freihändlerifch ſei. Auch in feiner legten Rede habe der Bremier- 
Minifter immer noch das Xob einer maßvollen Protection gefungen. Ein 
jo ferupelfreier Mann wie Graham laſſe fich durch die Kartoffelfrankheit in 
die Enge treiben. und Sidney Herbert ſchwatze gar im Ton der Mancheſter⸗ 
männer. Sie feien allefammt Alarmijten. Was er dann freilich zur Ver⸗ 
theidigung feiner „altmodigen” Ueberzeugung Pofitives vorbrachte erregte 
bei den meiften Hörern mehr Heiterkeit al8 Vertrauen. Spät am zwölften 
Abend ftellte noch Lord George Bentind, der acht Parlamenten ohne je zu 
iprechen angehört hatte, von Leidenschaft geftachelt, zu guter Lebt in langer 
bitterer Rede die Geduld des Haufes auf die Probe. Aus den ftatijtifchen 
Zufammenftellungen aller Handelsartifel wollte er nachweifen, dag durch 
vie neue Politik, eine commercielle Revolution, nicht nur der Aderbau, 
ſondern jede andere wirthichaftliche Erwerbsquelle ruiniert werde. Und 
noch mehr. „Wie ſchädlich und verberblich ich auch die Maßregel für ale 
großen Landesinterejfen halte, fie würde mir um die Hälfte ihrer Schäd— 
lichfeit befreit jcheinen, wenn fie von Diefem Haufe durchgeführt werben 
könnte ohne Einbuße an Ehre und Ruf, ohne Verluft des öffentlichen Cha- 
rakters vieler Herren, die hier ihren Sitz haben*).“ Mochte er feine Zu- 
hörer noch jo jehr Durch die Refultate von Studien in Erftaunen fegen, bie 
ihm feiner zugetraut, die ‘Dreiftigfeit, mit der er immer noch den Mif- 
wachs der Kartoffel und das Dajein einer Hungersnoth leugnete, übertraf 
Alles**). Der junterliche Kämpe vief die „ſtolze Ariftofratie” auf, die, 
ungebeugt durch die Reformbill, im Jahre 1841 die Whigs ausgetrieben 
Sie fünnte unmöglich die Mitſchuld an dem Betruge tragen, unter dem 
Dies gefchehen fein follte. Die Pächter Englands würden von ihr niemals 
hintergangen werben. 

Diefen hitzigen Stimmen, die einmal durch Ferrand die Debatte fogar 
auf das dornenvolle Gebiet der perjönlichen Bemerkungen ablenkten, be- 
gegneten nun mit Vorliebe die Mitglieder des großen Bundes von Man⸗ 
chefter, und zwar nicht nur in überlegener Redekunſt, fondern mit fo wud- 
tiger fachgemäßer Beweisführung, daß die Miniſter fortan Die Angelegenheit 
bei diefen neuen Verbündeten beitens aufgehoben wußten. Als John Bright 
am jechiten Tage bald nach Lord John Manners und anderen Protectio- 
niften fprach, rief er ihnen zu: „Sie nennen den Sehr Ehrenwerthen Baronet 
einen Berräther. Es würde mir fchlecht anjtehen nach feiner gejtrigen Rede 
feine Bertheidigung zu verjuchen, einer Rede, die ich gewaltiger und be- 
wunderungswürbiger nennen möchte al8 irgend welche, die ſeit Menſchen 


*) Hansard LXXXIV, 306. gl. Disraeli, Lord George Bentinck p. 67 ff. 

»*) Diefe freche Taktik hatte fich weder durch die der Königin am 3. Januar von 
den Lord Mayors von London und Dublin überreichten Adreffen noch durch den erſten 
Bericht der iriſchen Commiffion vom 20. Januar beirren laſſen, wonach nicht eine der 
32 Grafichaften der Inſel von der Kartoffelfänle verfchont geblieben war. 
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Gedenken in diefem Haufe gehalten worden. Ich beobachtete ihn, als er 
nah Haufe gieng und bemeibete ihn zum erften Mal um feine Gefühle. 
Die Rede circuliert hunderttauſendfältig durch das Königreich und die Welt. 
Jedem, der Gerechtigkeit Tiebt, dem Arbeiter, ben Ihr unter die Füße ge- 
treten habt, wird dieſe Rede Freude ins Herz und Hoffnung in die Bruft 
führen. Weshalb Habt Ihr ihn gewählt? Weil er der tüchtigfte Eurer 
Partei war, große Erfahrung, gründliche Kenntniffe und ehrlichen Willen 
für das Befte des Landes hat. Ahr habt ihn ins Amt gebracht. Ein Mann 
im Amt ift nicht derjelbe wie in ber Oppofition. Die gegenwärtige und 
nachwachſende Generation aber gebt nicht mehr jo reblich mit den Leuten 
der Regierung um als mit denen der Oppofition. Es gibt fo etwas wie 
Derantwortlichfeit. Blickt auf die Benölferung von Lancafhire und York⸗ 
Ihre und fragt Euch felber, ob mit aller Eurer Tapferkeit und wie fehr 
rauch das Banner des Schutzzolls aufpflanzen und Dazu ſchreien möget: 
Nieder mit der Anti- Corn - Laim -Lenguel Leute unter Euch find, welche 
die Bank dort unter der Verpflichtung das Geſetz aufrecht zu erhalten ein- 
nehmen möchten. Der Schr Ehrenwertbe Baronet fehlug den ehrenhaften 
Beg ein und refignierte, indem er erklärte: ‘Ich kann nicht länger thun, 
was Ihr wollt. Ich kann Eure Sache nicht vertheidigen'. Er kehrte zurüd 
nit al8 Euer Miniſter, ſondern als ver des Souveräns und des Volt, 
und nicht al8 Der Anwalt einer Klaſſe, die ihn für ihre befonderen und 
privaten Zwecke an die Spite geftellt. Wahrhaftig, er hat Euch nicht miß- 
Inndelt*) * Damit war denn allerdings das frivole Gezeter der Jung⸗ 
Xorieg nach Verdienſt gebrandmarkt, welche fich gerade über die Kühnheit 
und alleinige Befähigung Peel's die Regierung zu führen am Meiften är- 
gerten, indeß Teineswegs den Muth hatten ihn zu erfegen und deshalb un- 
geftört weiter fchimpften. Demokraten wie Bright, Villiers und Cobden, 
meinten fie, würben ihnen nimmermehr einen Zaum anlegen. Xetterer, 
der in der Noth der Zeit weit thätiger außerhalb des Haufes war **) und 
erit gegen das Ende diefes gewaltigen Wortlampfes ſprach, erforderte nicht 
viel Zeit, da er in diefer Sache mer als andere gerevet und gehanbelt 
hatte. Aber eben beshalb und um fo fchärfer nahm er die neue Oppoſi— 
tion und ihre ſelbſtverderbliche Taktik, von der Sache zu fich felber abzu⸗ 
Ihweifen, aufs Korn. Alle Angriffe gegen den Miniſter hülfen nur im 
Yande die Sympathie für diefelben zu fteigern. Würde Peel heute die Fabrik⸗ 
diitricte befuchen, er würde fich auf einem Triumphzuge befinden. Ja, 
nicht minder herzlich würde Sir James Graham empfangen werben, der 


„ Hansard LXXXIII, 1129. 1130. 
**), In einer Anſprache an die Farming Tenantry of the United Kingdom vom 
30. Januar ſagt er: Publie opinion has decreed that protection to botlı agriculture 
and manufactures shall be abolished; and ministers and statesmen have at Inst re- 
luetantly bowed to a power from which there is no appeal. 
Pauli, England. I. 14 
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noch vor Kurzem fo unpopulär gewefen. Eine Neuwahl gar — dafür Hatte 
Cobden wie fein anderer die Beweife gefammelt — würde den Tories, falle 
fie e8 darauf wollten ankommen laffen, die Augen in höchſt unliebjamer 
Weile öffnen. Dann ſchloß er: „Wir werben die Welt anders lehren, 
Glaubt nicht, daß Selbftfucht Dahinter ſteckt oder irgend etwas ben chrift- 
lichen Grundſätzen Feindſeliges. Ich Tann beweifen, daß wir Nichts ver- 
theidigen, was den höchften Geboten des Chriftenthums zuwider läuft. 
Denn was beveutet der Sat: im billigiten Markt zu kaufen, im theuerſten 
zu verlaufen? Er bedeutet, daß man die Gegenftände, die man in Weber- 
fluß hat, gegen folche, welche andere am Leichteften entbehren können, ab- 
jett, wodurch der Menfchheit die Mittel gewährt werben jedes trbifche Gut 
in reichſter Fülle zu genießen und die chriftliche Lehre im weiteften Umfang 
zu befolgen: thuet allen Menſchen wie ihr wollt, daß euch gefchehe *).“ 
ALS dann endlich nach einem ſolchen Waffengange am 27. Februar ih 
das Amendement des Herrn Miles abgeftimmt wurde, waren 240 fir, 
337 gegen bafjelbe, fo daß eine Mehrheit von 97 die Handlungsweiſe und 
die Vorjchläge des Minifteriums gut hieß. Hierauf erft am 2. Min 
giengen lettere nochmals zu gewifjenhaftefter Brüfung in den Gefammtaus- 
ſchuß des Haufes über, wo fie dann, da fich die Protectioniften, und Lord 
George Bentind zumal, in den Kopf gefegt durch Bekämpfung jeder Einzel⸗ 
beit einen Abſchluß fo lange wie möglich Hinauszuziehen, verſchiedenen, 
nicht ungefährlichen Amendements ausgefett waren. Gleich am erſten 
Abend ftellte Billiers feine gewohnte Motion auf fofortige Befeittgung jeden 
Kornzolls ſtatt ihn in den nächften drei Jahren abjterben zu laſſen, und 
Bright ftand ihm bei mit der Verficherung, daß, falls man nicht darauf 
eingebe, Die Liga, die fih im anderen Fall fogleich auflöfen würde, ibre 
Agitation verdoppeln werde. Peel ſprach kurz dagegen und verfchwieg feine 
Motive nicht, unter denen das vorzüglichite war, daß die Gutsbeſitzer und 
ihre Pächter die dreijährige Frilt zu angeftrengten Meliorationen bemugen | 
würden um mit erhöhten Mitteln und guten Preifen in die Weltconcurren; 
einzutreten**). Er hatte wiederum die Genugthuung, daß Lord Sohn ihm 
beifprang, indem er das minifterielle Verfahren mit Rückſicht auf das Ober: 
haus für das ficherfte erflärte. Auch die vorgefchrittenen Whigs wie Hume 
und Wakley fchloffen fih an, fo daß die Freihändler, völlig ifoliert, mit 
227 gegen 70 abgeiwiejen wurden. An einem jpäteren Tage wünſchte Mi- 
les die freie Zufuhr von Mais, Reis und Buchweizen nach Irland nur 
auf bejtimmte Zeit, etwa auf drei Monate, beſchränkt zu fehen, weil fie 
Sonft auf Die übrigen Getreidearten drüden würde, Die Debatten fpitten 
fich indeß erft wieder zu einer Abftimmung, fobald die Kornbill am 23. 
zum zweiten Mal gelefen werden follte und E. Yorke, Abgeordneter der 


*) Hansard LXXXIV, 292. Cobden, Speeches I, 385. 
**) Hansard LXXXIV, 456. Speeches IV, 637. 
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Grafſchaft Cambridge, beantragte, daß dies erft nach ſechs Monaten ge- 
ſchähe. Er fprach fehr heftig und bitter über Treubruch, Vernichtung des 
Werths allen Eigenthums und niedergebrüdte Löhne, indem er allerlei 
Räubergefchichten auftifchte, um glauben zu machen, daß in feiner Gegend 
jeved Dorf zur Erhebung bereit jei. Dadurch wurden denn beide Theile 
nochmals zu längerem Kampfe in die Schranken gerufen, und Lord George 
Bentind gar zu der Anfchuldigung fortgeriffen, daß die Minifter an ven 
Argumenten der Anti» Corn - Law - League Piraterie begiengen, bis Peel 
endlih am 27. die vielen fcharfen Pfeile mit dem Schild auffangend fich 
noch ein Mal zu einer eingehenden Erwiderung erhob. 

Auch er hatte oft Gejagtes zu wiederholen und griff weit aus um bie 
Anklage abzuwehren im Verkehr mit der Königin, als er ihr einen Nach- 
folger vorgefchlagen , verfaffungswidrig gehandelt zu haben, oder um die 
Nothwendigkeit feines energiichen Einſchreitens wider eine große Calamität 
zu rechtfertigen. Daß die Maßregel im Ganzen, daß fie allen Erwerbs- 
zweigen von Segen jein würbe, bezweifelte er feinen Wugenblid. Man gebe 
den Handel frei und man werde fich bei unerwarteten Ereigniſſen, über 
die der Menfch eine Eontrole babe, aller DBerantwortlichkeit überhoben 
ſehen. Auch wegen der Lage, in die er felber geratben, mollte er fich nicht 
grämen. Für die Unterjftügung, die ihm von der Oppofitton zu Theil 
wurde, durfte er als Staatsmann freimüthig feinen Dank ausfprechen, ob⸗ 
wohl er eben fo gut wußte als Diejenigen, die ihn Damit aufzogen, daß er 
nicht den geringiten Anfpruch auf das Vertrauen jener Seite habe, „So- 
bald die Maßregel Geſetz geworben, wird auch unfere temporäre Verbin- 
dung zu Ende fein. Ich habe nicht das geringfte Recht ihre Hilfe und 
Nachſicht zu erwarten. Noch weniger Hoffnung freilich bleibt mir von die- 
fer Seite des Hauſes nach den Erklärungen, die dort abgegeben worden 
find... . Auch überraſcht mich nicht, daß meiner Amtsführung nur Turze 
Dauer verbeißen wird. Doch vertage man feinen Unmuth, bis die Maß- 
regel Durchgegangen. Sit e8 jo weit, fo möge von dieſer oder jener Seite 
der Weg, den man für den beften hält, eingefchlagen werden um meiner 
politiſchen Eriftenz ein Ende zu bereiten. Sch verfichere Sie, ich beflage 
ven Verluft Ihres Vertrauens weit mehr als ich den Verluſt meines politi- 
ichen Einfluffes beflagen werde.” Und dann noch einmal die Zweifel be- 
rührend, daß fein Einjchreiten im November voreilig geweien: „Bor dem 
Sulimonat wird es jevem zur Gewißheit werben, daß unjere Vorfichtsmaß- 
regeln nicht überflüjfig und unfere Motive nicht unrein waren. .Ich fpreche 
von feiner temporären, ſondern von einer permanenten Mafregel. Wenn 
ich falle, fo habe ich eine Genugthuung in dem Gedanken, daß ich nicht 
falle, weil ich irgend eines Partei dienftbefliffen gewefen. Ich werde nicht 
fallen, weil ich die Parteiintereffen den Intereffen des Gemeinwohls vor- 
gezogen, ſondern ich werde die Genugthuung mitnehmen, daß es das Ziel 
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meiner öffentlichen Laufbahn war, das Monopol zu mäßigen, die Nad- 
frage nach gewerblicher Thätigfeit zu fteigern, die Handelsſchranken zu ent- 
fernen, die Steuerlaft auszugleichen und die Lage des Arbeiteritandes zu 
beffern *).“ Nach ibm fprach hauptfächlich noch Lord Palmerfton, aus 
deſſen Munde das ihm längft zugetraute, principiell freihändlerifche Glau—⸗ 
bensbefenntniß um fo werthuoller Hang, als er mit Hinblid auf das Aus- 
Iand wohl bedauerte, dag man nicht im Stande ſei Frankreich von jenen 
hoben Zöllen abzubringen, aber um fo mehr vertraute, daß England durch 
jeinen unabhängigen Vorgang und durch den Anwachs feiner Handelsbezie⸗ 
hungen mit fremden Ländern auch die Ausficht auf Bewahrung des Friedens 
vermehren werde**). Mit 302 Ia gegen 214 Nein wurde hierauf bie Bil 
zum zweiten Mal gelejen. 

Aber noch waren keineswegs alle Gefahren beftanden, denn nad den 
Ofterferien, während eine andere ernfte Angelegenheit den Lauf der Bin 
hemmen drohte, am 4. Mai, als wiederum im Ausfchuß des Hanfes br- 
rathen wurde, beantragte Lord G. Bentind Aufichub, indem er fammt 
G. Bantes und Disraeli die Nothlage Irlands als weit übertrieben fchil- 
berte und dadurch die irifchen Nationalen, die wegen einer gleichzeitig vor- 
liegenden iriſchen Zwangsbill ſtark erbittert waren, zu einer Koalition zu 
ködern trachtete. Allein Peel, der mit feinem Schatlanzler Goulburn ein- 
jprang, fand wiederum Lord John und die Whigs auf feiner Seite, fo daß 
das Amendement zurüdgezogen werden mußte. Trotzdem rubten die Pro 
tectioniften noch immer nicht, behaupteten am 8. mit fredher Stirn, de 
Hungersnoth in England fei zu Ende, welche Beweife des Gegentheils aud 
Lord Lincoln als irifcher Regierungsfecretär vorbringen mochte, und riefen 








am 11. durch die Motion des Marquis von Granby die dritte Lefung auf 
ſechs Monate zu vertagen die vornehmften Kämpfer noch einmal zu drei 


stägiger Debatte in Reih und Glied. Noch einmal blies Disraeli das Ge- 


fieder feines ftatiftiichen und biftorifchen Wiſſens auf, ſchalt Peel einen 
Hausbrecher nach anderer Leute Verftand, feine Eollegen politifche Hauſierer, 
fie allefommt Verräther an ihren Freunden. Lord George Bentind forderte 
noch am 15., daß ftatt Erlaß der Zölle Erlaß der Acciſe und jede Vergün- 
ftigung für das Ausland nur gegen Nectprocität einträte. Es war 4 Uhr - 


Morgens am 16. Mai, als endlich mit 327 Stimmen für und 229 Dagegen, 
demnach mit einer Mehrheit von 98 die Korn - Einfuhr - Bill zur dritten 
Leſung zugelaffen wurde. Dean zählt-106 Confervative, die neben 223 | 


Whigs und Nadicalen zu Sir Robert ftanden, während 222 Tories nebft 
6 vereinzelten Stimmen ihm wiberfprachen "**), 


*) Hansard LXXXV, 246-248. Speeches IV, 654. 655. 
**) Hansard LXXXV, 257. 265. cf. Francis, Opinions and Policy of Viscount 
Palmerston 468. 

***) Annual Register 1846 p. 74— 76. Ilansard LXXXVI, 721 ff. Bgl. Guizot, 
Peel 264. Disraeli, Lord George Bentinck p. 161. 
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AS Peel noch einmal fertig umd frifch wie immer in diefer Herzensan- 
gelegenheit das Wort ergriff, erklärte er e8 für unwürbig, . wenn er nad 
dreimonatlicher Bemühung fich jegt noch zu Entgegnung auf perfönliche 
Ausfälle herbeilafjen wolle. Unvermeiblich freilich ſei der Abbruch politi- 
ſcher Beziehungen, die einft fein Stolz geweſen, als die geringfte aller 
Strafen indeß werbe er die beharrlichen giftigen Angriffe des Herrn Dis- 
raeli ertragen. Wenn man ihn morgen abfege, man werde ihm nie das 
Bewußtſein rauben die ihm übertragenen Gewalten frei von Eigennuß, le⸗ 
diglich zum Beſten des Friedens, der Wohlfahrt und der Ehre des Reichs 
berieben zu haben *). 

WVährend am 19. Mai das nothiwendige Eorrelat, Die Zarifbill, die 

biel weniger Intereffe erregt hatte, durchgieng, da die einzelnen betheiligten 
. Rlafien ſtets für ihren Vortheil eintraten und den principiellen Widerjtand 
‚ der Brotectioniften leicht aus dem Felde fchlugen, gelangte Tags zuvor das 
Korngeſetz an das Haus der Lords, wo fich die Regierung mit Recht von 
Seiten ver Häupter des Großgrundbefiges auf nicht minder entjchloffene 
Gegenwehr gefaßt machen durfte. Für die in Ausficht ftehenden Wahlen 
wurden fogar in Tamworth Vorbereitungen getroffen Beel durch einen con- 
jervativen Vertreter zu erfegen. Bei einem Feſte des landwirthſchaftlichen 
Vereins im Februar hatte fich der Herzog von YBudingham verpflichtet, 
daß er und Richmond dem Gefeg nach Kräften Abbruch thun würden. Als 
Lord Lincoln bei der Wahl in Sin - Nottingham unterlag, und nur mit 
‚ Mühe in Schottland gewählt wurde, redete ihm fein Vater, der Herzog von 
Newcaſtle, wie einem mißrathenen Sohn in einem veröffentlichten Brief 
ins Gewiſſen, Daß er von der Barteinahme gegen die alte gute Politif ab- 
ftehe und feine Verbindung mit Peel löſe. An anderer Stelle alfo mußte 
der Streit noch einmal durchgefochten werden, allerdings in anftändigerem 
Zone, als ihn die Jung» Tories bes Unterhaufes beliebten. Mit großer 
Umfiht indeß hatte der greife Herzog von Wellington, aus langjähriger 
Bekanntſchaft mit dem Kriegstheater des oberften Senats völlig vertraut, 
ſeine ftrategifchen Anftalten getroffen und ſich bei Zeiten felbft über Kleinig⸗ 
keiten de3 Verfahrens mit Beel geeinigt. Bon allgemeiner, die verfaffungs- 
mäßige Haltung des Oberhaufes in der Gegenwart berührender Bedeutung 
war zunächſt eine fehriftliche Auseinanderjegung zwijchen ihm und Lord 
Stanley, der, ihm urfprünglich zur Stüße der Negierung beigegeben, fich 
fortan in die Oppofition gedrängt fah. Im einem Briefe vom 18. Februar 
hatte ihm Lord Stanley die Befürchtung ausgeſprochen, daß, wie unver- 
brüchlich auch die Mehrheit ver Lords zum Herzoge ftehen werbe, felbft fein 
großer Name kaum gemügen werbe der unglücklichen Bill die Zuſtimmung 
der Peers zu fichern. Er felbft aber müſſe währen der vorausfichtlich 





*) Hansard LXXXVI, 689. 707. Speeches IV, 687. 696. 
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furzen ‘Dauer der gegenwärtigen Abminiftration ſowohl von Der ibm zuge- 
dachten Führung, als von jeder hervorragenden Betheiligung an ber Op- 
pofition abfehen, wie ſehr er es auch für feine Aufgabe halte unter anderen 
Verhältniſſen die zerriffene conferpative Bartei von Neuem zu fanımeln. 

Die Antwort des Herzogs vom folgenden Tage zeigte, wie vollkommen 
er die Gefammtlage der britifchen Politik und die Aufldfung der Parteien 
insbefondere dDurchfchaute, wie und weshalb er aber deshalb gerade an Peel 
feithielt. Dann gab er gleichfam um Stanley in bie Nachfolge einzuführen 
eine Gejchichte der eigenen Führerfchaft im Oberhaufe jeit 1830. Sein 
Zwed war ſtets geweſen das conjervative Princip zu bewahren, aber alle 
Vebermaß und namentlich die Kollifion mit dem Unterhaufe zu vwerbüten. 
Er batte deshalb in vielen Stüden fogar die Whig - Regierung umnterftügt, 
unter der doch eine ſtarke Spannung zwijchen den beiden Zweigen ber Ver⸗ 
tretung beftanden, während in ben legten vier Jahren zwifchen beiden Hin 
jern eine Eintracht herrfchte, wie faum je zuvor. ‘Daß darüber ſchon um 
neuerdings wegen der engen Verbindung mit Peel fein Einfluß auf die Eon- 
ſervativen gewichen jet, deſſen war er fich jehr wohl bewußt. Seit feinem 
Driefe an die Königin vom 12. December hielt er das Band zur der Partei 
gelöft, da ſich diefelbe nunmehr in Dppofition zu der Negierung geftellt. 
„Es war für mich unmöglich anders zu handeln. Ich bin ber Diener der 
Krone und des Volks. Ich bin dafür bezahlt und belohnt, und betrachte 
mich dadurch gebunden, .. Ich kann nicht anders als die von mir verlangten 
Dienfte leiften, wenn ich es ohne Unehre vermag, Das heit, fo lange 
mir Geſundheit und Kraft verbleiben.“ Hatte er bisher Die Stande 
genofjen Durch feinen Vorgang zu beitimmen gefucht ftatt Daß er ihrer Mei— 
nung nachgab, fo gedachte er auch noch dieſes Mal fie zu beftimmen Allee 
zu vermeiden, was zu einem Conflict fiihren könnte, zumal Da ben Lorbe 
vorgeworfen wurde, daß es fich um ihr perfönliches Intereife Handle. An 
dem fchlieplichen Erfolg auch diesmal wollte ey nicht verzweifeln. Dem 
Nachfolger aber verhieß er fchon jet feinen Beiſtand bei allem wahrhaft 
conſervativen, die Krone und die Berwaltung fichernden Beginnen, warnte 








‚ihn jedoch nicht minder, fich ja die Unterftügung Des Unterhaufes zu ver 
jihern, wenn ihn einmal die Königin ind Negiment berufen follte „Die . 


Defchügung des Ackerbaues ift außer Frage. Das Rorngeiek von 1841 
und 1842 betrachte ich flir abgethan feit dem Tage, an welchem Sir Ro⸗ 
bert Peel refignierte und der Königin eine andere Regierung empfahl. Er 
fonnte nie wieder vor das Parlament treten und jenes Geſetz aufrecht er⸗ 
halten, und auch ich weiß die Leute nicht, die dazu im Stande wären?) 
In alter Soldatentreue feßte er ſich über Die Reibung ber Barteien und 

*) Die beiden Briefe wurden oft gebrudt: Gleig, Life of Arthur Duke of Welling- 
ton IV, 134 ff. Daffelbe, People's Edition 1871, p. 415 ff. Bgl. auch Walter Bage- 
hot, Engliſche Verfaſſungszuſtände, überſetzt von Holtzendorff, 136 ff. 





Das Korngefes im Oberhaufe. | 215 


felbft über conftitutionelle Bedenken hinweg. Der Blick des ruhig eriwä- 
genden, Eugen Beobachters aber bewährte fich gleich fehr als der unbe- 
fangenere. Bon reinjter Pflichttreue befeelt, getraute er fich den geblen- 
beten Herren deutlich zu machen was die Zeit von ihnen verlangte. 

Sp lieh er denn auch dem Freunde bereitwillig und treu feine Hand. 
US die Zeit heranrückte und Peel bejorgte, die Lords, die beim Abſtimmen 
Stellvertretung (Proxy) zuließen, könnten im Ausfchuß, wo dies nicht 
üblih war, die Bill beträchtlich abändern, einigte ſich das Cabinet doch 
vorzüglich auf Wellington’s Entfcheivung ſchon im Voraus um einem foldyen 
Hinderniß zu begegnen dahin, daß ein Botum des Ausjchuffes mit Hilfe 
der Vollmachten abwejender Peerd wieder umgeftoßen werden könne *). 

Nachdem die erite Leſung dem Brauche bes Oberhauſes gemäß wider- 
tandelos erfolgt war, obwohl die Worte des Herzogs von Richmond hin- 
länglich auf die Gereiztheit einer Verſammlung fchließen ließen, in welcher 
ſich aum fünf oder ſechs aufrichtige Freihändler befinden mochten, bean- 
tragte der Earl von Ripon am 25. Mat, daß die Bill zum zweiten Mal 
geleſen werde. Nur mit Widerftreben unterzog er fich diefer Pflicht, weil 
das Cabinet Lord Dalhouſie, den Präfidenten des Handelsamts, lieber für 
die Debatte aufzufparen wünfchte, und weil er jelber einft im Sabre 1815 
als Mr, Robinſon, obgleich auch fchon mit Ueberwindung, wie er jekt 
erflärte, die Vertretung des Korngeſetzes bei den Gemeinen hatte überneh- 
men mülfen**). Der Gegenantrag Richmond's auf Berwerfung gab dann 
das Signal zu mehrtägiger Discuffion, an welcher fich 53 Peers betheilig- 
ten, an der Spige der Gegner bereit8 Xord Stanley, jo maßvoll wie er 
überhaupt dazu im Stande war, und Lord Aihburton, der frühere Genoffe 
ber Beelfchen Hanbelspolitif, unter ven Vertheidigern vor allen bie hervor- 
tragenden Whigs Brougham, Grey, Clarendon und Lansdowne, von denen 
der erite Beel für den größten Miniſter erklärte, der jemals über die Ge- 
ſchicke dieſes Landes zu entfcheiven gehabt hätte. Erſt zulegt am dritten 
Tage dem 28., nachdem zuvor ber Earl von Dalhoufie die Maßregel 
dringend empfohlen hatte, erhob ſich der alte Herzog, im Stillen doch des 
großen Gewichts ficher, das er noch immer befaß. Bon dem Gejege felber 
ſprach er eigentlich gar nicht, wohl aber von der Nothwendigkeit e8 paſſie⸗ 
ven zu laſſen. Ihm giengen Pflicht und Dankbarkeit gegen die Königin und 
das Land ftetö voran, fo tief es ihn auch berühren würde Darüber das alte, 
unverbiente Vertrauen der Peers zu vericherzen. Sollte e8 auch das letzte 
Mal fein, fo möchte er doch um jeven Preis feinem Rath Gehör bereiten. 
„Diefe Mafregel, My Lords, ift durch eine Thronrede angekündigt und 


*) Die übereinftinnmenden Erklärungen der einzelnen Mitglieder bei Peel, Memoirs 
I, 273 ff. | 

**) Hansard LXXXVI, 1086. Dazu die beiden Briefe Wellington’s und Peel's vom 
19. und 20, Mai bei Peel, Memoirs II, 282 ff, 
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durch große Mehrheit vom Haufe der Gemeinen angenommen... . Wir 
würden die Befchlüffe der beiden anderen Zweige der Verfaſſung verwerfen, 
und das Haus der Lords würde allein ftehen. Das iſt eine Lage, in wel- 
cher Sie nicht Stehen können und dürfen, weil Sie dadurch machtlos würden, 
Site haben einen weiten Einfluß auf die öffentliche Meinung; aber getrennt 
von der Krone und dem Unterhaufe vermögen Sie Nichts, bis die Verbin- 
dung wieder bergeftellt ift.” Dann gab er zu bedenken, ob eine zweite 
Berwerfung unter einer anderen Regierung überhaupt noch zu erwarten 
wäre, und ob eine Barlamentsauflöfung, nach der viele gerufen, Die üble 
Lage nicht noch verjchärfen würde. Er machte darauf aufmerkfam, daß 
bas Geſetz ja nur bi 1849 gelten ſolle. „Ste haben die Wahl. Sie 
fönnen die Bill entweder jeßt verwerfen, oder Sie mögen das neue Barlı- 
ment anrufen fie zu bejtätigen oder zu verwerfen zur Zeit, wenn ibre &il- 
tigkeit abläuft, im Jahre 1849 *).” Die weile Ermahnung des 77 jährigen 
Helden, an dem die mit der Reformbill gemachte Erfahrung nicht ſpurlos 
vorüber gegangen, wirkte denn auch jofort, indem gar mancher Lord fid 
gleich Wellington überwand und die Stellung des Oberhaufes im Auge be- 
hielt. Eine Mehrheit von 47, nämlich 138 anweſende und 73 vertretene 
Peers ftimmten mit Content gegen je 126 und 38 verneinende.. Damit 
war denn die vornehmfte Schwierigkeit ſchon bejeitigt, denn die gegnerifchen 
Anträge im Ausſchuß wie gegen die dritte Leſung zogen alle Mal den Kür- 
zeren, wie heftig auch viele vornehmen Herren gegen das Princip umd bie 
einzelnen Bejtimmungen des Gejetes ihr grollendes Herz ausſchütten mod 
ten. Noch leichter verlief gleichzeitig die Debatte über den neuen Zolltaril, 
Nachdem am 25. Juni die legten Worte gewechjelt, paffierten beide Gejeke 
die legte Station des Dberhaufes **) um Tags darauf fofort die königliche 
Sanction zu erhalten. 

So behauptete Die Regierung denn das Feld, indem weder bie Zoll- 
ermäßigung auf Hopfen, Bauholz oder Seide umgejtoßen, noch der Angel- 
punct des ganzen Rettungswerks angetaftet wurde. Dem hinſchwindenden 
Tarif war zum 1. Februar 1849 fein Ziel geftedt, fo daß von da an nur 
ein Schilling vom Quarter Getreide und 4'/, Pfennig vom Centner Mehl 
nicht mehr zu finanziellen, ſondern lediglich Zwecken ver Controle erhoben 
werben jollte. Und daß bis dahin die Welt weder ftill ftehen noch einen 
empfindlichen Stoß rüdwärts erleiden würde, ließ fi wohl mit einiger 
Sicherheit annehmen. Der ungeheuere Erfolg Peel's aber beftand barin, 
daß er die mächtigen widerſtrebenden Intereffen zwang ihm auf dem einzig 
möglichen Stege zu folgen, der die Kluft der Revolution zwifchen zwei 
ihroffen Abhängen überbrüdte, deren focial unergrünbliche Tiefe in dieſem 


*) Hansard LXXXVI, 1401— 1405. 
**) Hansard LXXXVI, 939 ff. 
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Stüd noch viel finfterer entgegenftarrte al8 der Gegenjat unter ben ver- 
ſchiedenen Klaffen des Volks zur Zeit der NReformbill. 

Es iſt mit Recht gefagt worben, daß die Aufhebung der englifchen 
Korngefege mit ihrer unermeßlichen Einwirkung in ſocialer, politifcher und 
vollswirthſchaftlicher Beziehung fett Waterloo die folgenreichite That des 
Infelftants nach Innen wie nach Außen gewefen*). Jetzt erft jtreifte er 
vollends bie mittelalterlichen Fefjeln ab, indem er dem Vorrecht des Ader- 
baued und der feudalen Organifation der Feldarbeit ein Ende bereitete. 
Indem er aber fchon feit 1830 den Meridian der Revolution paffierte, 
tradhtete er vor Allem mit dem Beifpiel Frankreichs vor Augen das große 
Problem zu löfen, den Adel nicht zu zeritören, fondern ihn vielmehr mit 
den Aufichwung des Inbuftrialismus in Einklang zu bringen. Immer 
lauter hatte feit ber Unabhängigkeit Nordamerikas das Gebot der Selbit- 
erhaltung gefprochen. Im Jahre 1832 war e8 gelungen eine Breſche in 
den keiten Wall des alten excluſiven Selfgovernments zu legen, durch wel- 
de die ftäbtifche Mittelflaffe eindringen Tonnte. Der Sieg des beweglichen, 
. bendigen Kapitals über das im Grundbefig und im Majorat gefchlofiene 
eröffnete im Jahre 1846 eine Etappe ıMit unendlicher Perfpective.. Er 
Wang zunächſt ven Edelmann feine angehäuften Reichthümer zu mobilifieren 
und um den Werth des Landes und feiner Erträge nicht finfen zu laſſen 
ſelber Inbuftrieller und Kaufmann zu werben, denn die Zufuhr des frem- 
den Korns mußte fich fortan nach der Ausfuhr ver britifchen Manufactıren 
richten. Rein Wunder, wenn ber grundbefigende Adel in feiner ganzen 
ſocialen und politifchen Haltung bedroht fich vor Zumuthungen aufbäumte, 
die einer Capitulation gleichlamen, wenn er der Verläfterung des Schritte 
Im Ohr Vieh, und nur allmälich auf Grund feines alten, materiell und 
geiſtig feft wurzelnden Anfehens ohne ſeinen hiſtoriſchen Beruf zu vergeflen 
ſich in das neue Zufammenleben zu ſchicken begann. Der gefellichaftliche 
Verlehr des high life freilich erſchien für den Augenblid! wie aus allen 
dugen geriffen**). Der Lanbbefit aber ift barüher, daß auch feine Ar- 
beitöfräfte dem allgemeinen Sat von Angebot und Nachfrage unterliegen 
ſollten, bis jetzt nicht in Stüde gegangen. In der Concurrenz, ja, in 
ve Bermifeung mit den anderen Erwerbszweigen jchöpfte er vielmehr frifche 
Lebensluft, ſo daß, nachdem in wenigen Jahren der leidenſchaftliche Verſuch 
einer Parteibildung unter der Fahne der Protection ſcheiterte, auch im die— 
ſen Kreifen bis auf wenige vorſündfluthliche Nefte***) der Glaube an bie 
Nothwendigkeit des Schutzes der Ackerbauintereſſen verloren gieng. 

y Denſſ⸗ Dentſche Vierteljahrsſchrift 1846, III, 262 ff. 

) No man seems to place any confidence in his neighbour: people are voting, 
as they themselves allow, not only against their principles but against their convic- 
tions, and the example of the Minister has demoralized all’ that come in contact with 
him, Raikes, Portion of a Journal IV, 431. März 9. 

**) Zu dieſen gehörte der unlängft verſtorbene Sheriff von Glasgow, Six Archibald 
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Andererſeits wird man die Staatsklugheit Peel's und feines Anhangs, 
die augenjcheinlich weit mehr aus moralifchen als volkswirtbichaftlichen 
Motiven handelten, hauptſächlich darin zu erbliden haben, daß fie ohne 
fich durch Furzfichtige Warnungen oder lautes Geſchrei beirren zu Taffen ben 
vorübergehenden Moment eines fchweren Notbftandes ergriffen um jenen 
Ausgleich ein für alle Mal zum Beſten der unternehmungsluftigen und ar- 
beitenden Gefammtheit Großbritanniens zu vollziehen. ‘Daß Handel und 
Gewerbe diefes Reichs daraus vor dem Grundbeſitz den höchiten Gewinn 
ichöpften, Kiegt wie in den größeren Weltverbindungen ganz beſonders aud 
in dem induftriellen Genie Englands, das es ſchließlich nicht zu beklagen 
gehabt hat alle anderen Handelsmächte zur freien Concurrenz eingeladen zu 
haben. Freilich find immer neue Probleme binterbrein gefolgt, und erwad- 
jen täglich aus der ungelöften Differenz zwifchen der getwinnenden Geldmadt 
und dem mit dem Lohn feiner Arbeit nicht zufrieden geftellten PBroletarnt 
ernjtere Sorgen. Nur vereinzelte Stinmen aber wagen deshalb den Fre 
handel zu verdammen und den alten Schuß zurückzufordern. 

Dagegen find durch das Jahr 1846 allerdings den Beziehungen Groß—⸗ 
britanniens zum Auslande neue,” und jehr verfchtevene Normen von ben 
früheren vorgezeichnet worden. Indem das Inſelvolk, das mehr Fleiſch 
zu verzehren gewohnt iſt als irgend ein anderes, für deſſen anwachlende 
Maſſen das im eigenen Lande mit allem Hochdruck der Agricultur erzeugte 
Korn unleugbar nicht ausreicht, feinen Bedarf an Lebensmitteln aus ben 
europäifchen Teitlandsitaaten, aus Amerika und Auftralien, wo er un 
vortheilhaftejten zu haben tft, berbeifchafft, Hilft e8 überall nicht nur die 
Production, fondern auch die Conjumption der anderen Länder fteigern. 
Aufmerkfam, wenn auch befonnenen Schritt begannen mehrere, durch bie 
Reciprocität angeloct, feinem VBorgange zu folgen. Schrieb Doch der junge 
Cavour, der fich offenen Auges zur Zeit jener großen Debatten zum erjten 
Dial in England aufhielt, nach dem Triumph der freihänplerifchen Afjocia- 
tton einen hoffnungsvollen Auffa über die Einwirkung der neuen Handels: 
politik auf Italien”). Während der deutſche Zollverein beſonders feinen 
Zarif ftetig berabjette um in leivliche Concurrenz mit den Engländern zu 
treten, vermochte Frankreich noch lange nicht fich in die Anwendung des 
Brincips zu finden und trug Amerika gerechtes Bedenken, die junge Induſtrie 
des Nordens dem Begehren der ſüdſtaatlichen Pflanzer zum Opfer zu bringen. 
Dennoch erfolgte gerade die moralifche Rückwirkung von dorther unverzüg- 
lich und am Mächtigften. Wie die Herren der Mancheiter - Liga niemale 
ihre Sympathien zu verleugnen fuchten, jo affunikierte fich die Maſſe der 


Aliſon, deffen Expectorationen gegen Peel in der History of Europe since the Fall of 
Napoleon VII, 212 heute beſonders ergötzlich zu lefen find. Auch Doubleday’s Life of 
Peel ift durchweg Anklageſchrift. 

*) 9. Treitſchke, Hiftorifche und politiiche Auffäge. Neue Folge 1870 ©. 375. 
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Bevölkerung zuſehends ver amerikanischen, fo daß auch eine Annäherung 
in ben politifchen Zuſtänden unausbleiblich wurde. Der freie Austaufch 
im Handelsverkehr wurde fortan als der Träger der Eivilifation und der 
wirkſamſte Vermittler eines dauernden Friedens betrachtet*). Da nun- 
mehr ein Ausfall in der Zufuhr eben fo fchidfalsnoll geworden wäre wie 
in Zuwachs der Nationalfchuld, verwandelte fich das alte ftreitbare Groß— 
britannien in den frieplich gefinnten Staat, dem die Erhaltung der Ruhe 
der Welt als Lebensfrage gilt. Wirthichaftlich dem Fortſchritt huldigend 
wie wenig anbere, zog es fich Diplomatifch hinter immer ftärfere conjerva- 
five Clauſeln zurüd. Es ließ ab von ber Aggreffion in der alten wie in 
der neuen Welt, nur zur Erhaltung feiner colonialen Reiche oder um afri- 
kaniſche Barbaren zu züchtigen zog es noch halb widerwillig das einft fo 
tapfere Schwert. 

Bewunderung und zweifelhafte Scheu begleiteten von vorn herein Die 
eigentlichen Steger in diefer welthiftorifchen Discuffion, bie triumphierenve 
Inti-Corn ⸗Law⸗VLeague. Unftreitig hatte fie die natürlichen Hilfsquellen 
ber Erde auf Das wirkliche Volkswohl übergelenkt und der Blüthe der bri- 
tiſchen Finanzen einen weiteren mächtigen Impuls verliehen, aber nicht 
minder im Kampfe mit den ariftofratiichen Sonberinterefien dem Kern der 
alten politiichen Kraft des Reichs und dem hochmüthigen internationalen 
Ehrgefühl einen empfindlichen Stoß verſetzt. Nichtsveftoweniger gibt es 
kaum eine andere Bereinsgefchichte, die für den Politiker lehrreicher fein 
birfte®*). Yet hatte bie Affociation ihr Werk vollendet. Während ihr 
fingft noch der Herzog von Richmond vorgeworfen, daß fie nicht ruhen 
würde, bis die Kirche und jede heilfame Inftitution des Landes zu Grunde 
gerichtet wären, bielten ihre Führer Wort, indem fie wenige Tage nach 
dem großen Siege ihr Werf abſchloſſen. Am 2. Juli redete Cobden zum 
legten Mal in kurzen Worten zu der behufs Abwidelung der Gefchäfte in 
Manchefter einberufenen Generalverfammlung. Niemals habe ey an diefer 
Art öffentlich aufzutreten Gefchmad gehabt. „Deswegen hoffe ich, man 
wird mir Glauben ſchenken, wenn ich verfichere, daß die Beendigung 
der Agitation mir höchft willfommen ift; allein follte dieſelbe Nothwendig- 


*) So ſchon Sir Robert Peel in feinem viel befprochenen Briefe vom 6. Auguft 
an die Kaufmannfchaft von Elbing, die ihm vom Oftfeeftrande Glück gewünſcht: It is 
thus that we find in commerce the means of advaneing civilisation, of appeasing jea- 
lousy and national prejudice, and of bringing about a universal peace, either from 
national interest or from Christian duty. Annual Register 1846, Chronicle p. 134. 

*8) Der edle Deutfch- Amerikaner Francis Lieber, On Civil Liberty and Self- Go- 
vernment, London 1853 p. 104 ſchreibt: It is instructive as an instance of perseve- 
rance; of an activity the most multifarious , and organization the most extensive; of 
combined talent and shrewd adaptation of the means to the end; and, which is al- 
ways of equal importance of a proper conception of the end according to the means 
al our disposal. 
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feit einmal wieber eintreten, jo wird auch dieſelbe Gefinnung, die mid 
getrieben, Antheil zu nehmen, wie ich e8 getban babe, mich wiederum zu 
einer neuen Agitation treiben, ja, und mit noch zehnfach vermehrter Kraft, 
nachdem ich etwas Zeit gehabt, um meine Geſundheit wieder berzuitel- 
len*).“ Er beantragte, von Bright unterftüßt, den Vollziehungsrath 
zu den erforderlichen Schritten, zugleich aber auch zu ermächtigen die Liga 
fofort wieder ins Leben zu rufen, falls die Monopoliften das alte Shiten 
wieder aufnehmen und das Parlament zur Umkehr nöthigen wollten. Und 
an bemjelben Tage, ebe fie fih auflöfte, beſchloß Die Verfammlung aus 
ihren reichen Mitteln dem verdienftvollen Vorfigenden Herrn Wilfon bie 
Summe von 10,000 Pfund anzubieten, Richard Cobden aber, ber fein 
eigenes Geſchäft wie feine Zeit und Lörperlichen Kräfte für die eine Sad 
in die Schanze gefchlagen, nicht nur feine Einbußen, die man auf 20,0% 
Pfund ſchätzte, zu erfegen, jondern ihm mittelft einer Dotation, bie fh 
faft auf 80,000 Pfund belief, fo zu ftellen, daß er feine Gaben fortın 
lediglich dem Dienft des Vaterlands zu widmen im Stande fei**). Un— 
verzüglich und obne fich fonderlich zu ſchonen, ift er denn auch als Apoftel 
der neuen Lehre gerade zu denen hinausgegangen, bie bisher in ärgiter 
Finſterniß faßen, nach Spanten, Italien und Rußland, nicht nur um 
werthvolle Einbrüde zu fammeln, fonvern zu prebigen wo er nur ein wil- 
liges Obr fand. 

Allein Schon vorber, ja, bart auf der Ferfe feines umvergeßlichen 
Erfolgs Hatte den großen Staatsmann, der fich aus tief inneriter Beld- 
rung zu Cobden's Lehre bekannte, die Nemefis ereilt, bie, wie er fich kei⸗ 
nen Augenblid verheblte, aus der Umkehr der alten inftitutionellen Ord⸗ 
nungen dieſes Reich erwachſen mußte. 


*) Speeches by Richard Cobden I, 398, irrig unter dem 4. ftatt 2. Juli. Bgl. 
Richard Eobden, Sein Leben und fein Wirken S. 84. 

**) Prentice, History of the Anti-Corn-Law-League II, 440 und N. Molesworth, 
History of England II, 323. Der Stand des Cobden⸗Fonds war am 29. April 1848 
£ 76,761. 6. 6. Cobden felber erflärte am 23. Mai 1848 den Subferibenten: Having 
secured my independence, you have a right to expect, that in all matters affecting 
tlıe public interests, I shall act up to the dictates of a conscientious conviction — 
that I shall not become the slave of a party, the parasite of the great, or the flat- 
terer of the people; and in these expectations you shall not be disappointed. ° 
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Der Sturz der Tories. 


Welch ſchwer wiegendes Zufammentreffen war es Doch, daß während 
ſich eine Entſcheidung vollzog, von der fanguinifche Gemüther wohl gar bie 
Enlehr des ewigen Friedens erwarteten, an einem Ende der Welt bie 
britiſche Unionsflagge unter dem Donner der Geſchütze weite Länderſtrecken 
an ſich riß, und an dem anderen Ende noch immer der Ausbruch eines 
Sriegs drohte, ber nicht nur Handel und Wandel, fondern aller Bildung 
: und Freiheit ver Menjchheit Ververben bereitet haben würde. Richten wir 
uunächſt den Blick in jene Fernen, die freilich längſt mit dem Mittelpunct 
und ben eigentlichen Herzichlägen des angelfächfiichen Geſammtdaſeins in 
innigſter Wechjelwirfung ftanben. 
| Sir Henry Hardinge, jeit dem Sommer 1844 Statthalter von In- 
; dien, fuchte gewiſſenhaft feinen friedfertigen Inftructionen nachzufommen. 
: Den eingeborenen Herrichern an den Abhängen des Himalaja wie dem Ni- 
Im des Dekkan wußte er die Beforgniß zu nehmen, daß an bem bisherigen 
Lehnsverhältniß zu der Compagnie im Geringften gerüttelt werben follte. 
Die Mahrattenfürften von Kolapor und Sawant-Wari mußte General 
Outram durch Waffengewalt zur Ruhe weifen. In dem jüngjt durch Lord 
Ellenborough einverleibten Sindh gevieh beſchützt von der angloinbifchen 
Militärordnung ein reges Verkehrsleben. Schon in wenigen Jahren wuchs 
die Bevölkerung von Rarratichi, des vornehmften Hafen des Indus-Delte, 
auf das Fünffache. Allein fowohl die Umwandlung, die in diefen Regio- 
nen eingetreten, wie bie in ben legten Jahren alle Blide feſſelnden Her- 
Hänge in Afghaniſtan zitterten in ſehr ernten Schwingungen weiter durch 
das große zwifchenliegende Gebiet des Fünfitromlandes. Damals bei der 
Zurüdführung des Schab Sudſchah nach Kabul hatte es im Intereffe des 
alten Randſchit Singh, des Löwen des Pendſchab, gelegen, feine Sikhs an 
ber Seite der Briten marfchieren zu laffen. Seit feinem Tode am 27. Juni 
1839, befonders aber in Folge der großen Rataftrophe von 1841 waren 
die freundfchaftlichen Beziehungen immer mehr erkaltet. Auf dem von Lord 
Ellenborough veranftalteten Rachezuge hatten fich die Sikhs durchweg als 
zweifelhafte Verbündete gezeigt, die ohne Trage ihr. tapferes Schwert gegen 
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die Engländer felbjt gekehrt haben würden, wenn noch ein tüchtiger Maha- 
radicha an ihrer Spite geftanden hätte, Auf Randſchit aber, ber mit 
jeinem ftreitbaren Heere eine kraftvolle Willfürherrfchaft über eine Nation 
von 4!/, Millionen, die Belenner der fanatifchen Religion des Nanat, 
geführt hatte, war der einzig legitime, aber freilich halb blöpfinnige Sohn 
Charraf gefolgt. Ihn ftürzte Schon im folgenden Jahre fein eigener Sohn 
Nav Nihal, der aber gleich darauf wieder vor dem verlommenen Schir 
Singh zu Grunde gieng. Als Ddiefer und fein Anhang dann am 15. Sep- 
tember 1843 ermordet wurden, brachte eine neue Verſchwörung den Dhalib 
Singh, den einft der alte Randſchit adoptiert hatte, auf den Thron von 
Labore, über den aber die verbrecherifche Mutter Rani Tſchanda und ihr 
Bruder die Gewalt ausübten. In dem Hader um den Befirat, währen) 
bie feindjelige Stimmung gegen die Regierung von Calcntta beftäng 
wuchs, während zugleich die Sikhs der Ebene und die Ratſchputen wi 
Gebirges auseinander brachen *), Haben fich da endlich im Jahre 1845 die 
einft von einem kräftigen Despoten zurüdgedrängten feudalen Häuptlinge 
der Chalfa- Truppen mit den Häuptern ihres Glaubens verbunden um 
durch Befeitigung der Rani, durch die Ermordung ihres Bruders und 
jeiner Sippe die urfprünglichen Ordnungen wieder aufzurichten,, wie fie 
vor den Tagen Randſchit Singh's geherricht hatten. Allein bie propbeti- 
ſchen Verwünfchungen der bei dieſer Gelegenheit den Flammentod fterben- 
den Weiber follten bald in Erfüllung geben **). 

Vergeblich hatten die Engländer von dem gejtürzten Regiment gefordert 
einen Theil des menteriichen Heers zu entlaffen und fo wiel noch auf dem 
Iinfen Ufer des Setledſch zum Reiche der Sikhs gehörte als Pfand abzutre- 
ten. Jetzt wurde Die Haltung jener kriegeriſchen Banden nur um fo dro⸗ 
hender. Nicht nur ihr Pendſchab follte ihnen feiner antaften, fondern fie 
wollten wo möglich den unter der Knechtichaft der Ferenghi ftöhnenden 
Völkern Hinbuftans ein Beifpiel der Erhebung geben. Merkwürbig, daß 
die Engländer da troß Allem, was unter ven Augen ihrer Agenten vor fid 
gieng, die Menge, Ausrüftung und Thatfraft ihrer Feinde wie jo oft blind 
und vornehm unterſchätzten und die geringfügigen Garnijonen, die in ben 
Grenzplägen Firuspor, Amballah und Ludianah ſtanden, ohne Verſtär⸗ 
fung ließen. Erft als im November ber Generalgouverneur jelber duch 
viele feindfelige Anzeichen aufmerkſam gemacht, die Setledſch⸗Gegenden 
bereifte, traf ihn die Runde von dem plößlichen Anmarſch der Sikhs gegen 
den Strom. Was in den beiden vorhergehenden Jahren nur Drohung 
gewejen, wurde jeßt Ernſt. So konnte es gejchehen, daß fie mit 50,000 


*) Lord Ellenborough ar die Königin Oct. 20. 1843, an Wellington Dec, 18. 1843, 
History of the Indian Administration p. 97. 411. 

**) Neumann, Gejchichte des englifchen Reichs in Afien IT, 614-619 an ben im 
Jahre 1846 dem Parlament. vorgelegten Berichten. 
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Mann und 150 Geſchützen am 11. December über den Fluß festen und 
dort den verhaßten Nachbarn beinah völlig unvorbereitet fanden. Wäh- 
rend fie von ihrem raſch befeftigten Lager bei Firusſchah zugleich Firuspor 
berannten und ven berbeieilenden Truppen der Compagnie den Weg abzu- 
\hneiden fuchten, gelang es Doch dem jeßt in Oftindien commmanbdterenden 
General Sir Hugh Gough mit dem, was er in Amballah zufammengerafft, 
ich im Sturmmarfch einen Weg zu bahnen. Schon am 18. wurbe er bei 
dem Dorfe Mudki angeariffen, fchlug indeß den Feind blutig ab, Am 21. 
gieng er dann feinerjeits,, jett bi8 zu einer Stärke von 16,700 Dann und 
69 Kanonen angewachjen, gegen das Lager von Firusichah vor. Obwohl 
ald Generalgouverneur der oberfte Vorgejette, jtellte fih Sir Henry Har- 
dinge, der alte Waterloofämpfer,, doch bereitwillig als zweiter im Befehl 
unter die Anorbnnungen des in Teldzügen gegen Chinefen und Inder be- 
währten Gough. Aber die Briten und die Sipoys Jollten an dem Tage 
trop wetteifernder Tapferkeit noch nicht das Ziel erreichen. In gefährlicher _ 
Stellung, erſchöpft und ohne Lebensmittel und Wafler verbrachten fie die 
Naht unter dem Gewehr um am nächften Morgen den Angriff gegen bie 
mit heldenmüthiger Tapferkeit für ihr Vaterland und ihren Glauben ftrei- 
tenden Sikhs zu_erneuern. Die beiden Feldherren fchloffen, wie ein Theil- 
haber erzählt *), Fein Auge, giengen vielmehr von einem Truppentheil zum 
anderen die Gemeinen anzufeuern und den Officieren freudigen Muths Har 
u machen, daß nur zwilchen Sieg und Tod zu wählen fei. Als das feind- 
lihe Geſchützfeuer auch im Dunkel nicht ſchwieg, mußten zwei Regimenter 
antreten um mit dem Bajonett einige Sicherheit zu verjchaffen. Wie fchon 
am Tage zuvor alle Referven ins Gefecht gebracht worden, fo wurde jett 
bie gefammte Artillerie vorgezogen, Tonnte aber die doppelte Geſchützmaſſe 
des Feindes nicht zum Schweigen bringen. Erſt die Attade der Bataillone, 
die beiden Feloherren mit gezogenem Säbel voran, führte bis in das ver- 
Ihanzte Dorf hinein. Allein jeßt erfchien von Firuspor ber unter dem 
Sirdar Tedſch Singh die Sikh⸗Reſerve, die fih nun bis an den Abend 
unter wechfelnden Glück befonders mit der britiichen Cavallerie herum- 
ſchlug. Die tapferen Reiter mit abgebesten Thieren und felber bereits 
tarf mitgenommen haben endlich den. Tag entjchieven, dadurch daß fie ben 
gewaltigen Feind überflügelten, der dann von jähem Schreden ergriffen über 
70 Feldſtücke ftehen hieß und haftig an das andere Ufer des Setledfch zurück 
wich. Diefe Kämpfe, blutiger als ivgen welche früheren in Indien, ta- 
men auch den Siegern, auf deren Seite Prinz Waldemar von Preußen als 
Freiwilliger mitfocht, deſſen Leibarzt an feiner Seite fiel, theuer zu ftehen, 


*) Quarterly Review, LXXVIII, 175 ff. 1846. Dazu Neumann 620 ff. Bei 
beiden liegen bie Berichte der Feldherren zu Grunde. Ein Schreiben Hardinge's aus—⸗ 
zugsweiſe von Peel dem Parlament mitgetheilt, Hansard LXXXIV, 396. Endlich Cun- 
ningham, History of the Sikhs 307 ff, 
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benn fie verloren an 3300 Mann, darunter hochverdiente Dfficiere wie 
Sir Robert Sale, den belvdenmüthigen Vertheidiger von Dſchellalabad. 
Regimenter wie das 62. königliche ließen die Hälfte ihrer Leute auf 
dem Platz. | 

Noch aber ftanden die Sikhs nicht von ihrem Vorfat ab Indien, wo 
fie auf mächtige Unterftügung rechneten, in Flammen zu fegen. Höchſtens 
gönnten fie fih und ihren Gegnern ein wenig Zeit Athen zu fchöpfen, 
denn ſchon in den erften Tagen bes Jahres 1846 überfchritten fie weiter 
öftlih den Strom abermals und bevrohten Ludianah. Generalmajor Sir 
Harry Smith, der dort befehligte, Eonnte nur mit Mühe und nicht ohne 
Berluft feine Communicationen ſichern. Es wurde regelrecht wie auf bem 
Erercierplage mandveriert. Endlich am 28. Januar fühlte er fich mit etwa 
12,000 Dann und 32 Gefchüten dem etwa doppelt fo ftarfen Feinde ge 
wachen, der ihn in trefflicher Stellung beim Dorfe Aliwal erwartet. 
. Auch die vorzüglich geleiteten Bewegungen den Briten ihren Marſch zu 
verlegen jcheiterten an der Sicherheit und dem Muth, mit dem biefe ftets 
an rechter Stelle angriffen. Königliche und eingeborene Regimenter, In- 
fanterie und Cavallerie thaten durchweg ihre Schuldigkeit. Zuletzt Fam 
das Geſchütz an die Neihe. „Die Schlacht war geivonnen”, beißt es in 
Sir Harry's Bericht, „unſere Truppen rüdten in vollftändiger Ordnung 
gegen den Brennpunkt, den Flußübergang, heran und zerfchmetterten nun 
vollends die gejchlagenen Trümmer.” Sir Henry Harbinge lobt in feiner 
Relation *) die gleich tüchtigen Leiftungen aller Waffen und ihres Befehl 
babers, die den Sikhs außer ihrem Lager meist mit der blanken Waffe 
abermals 53 Geſchütze abgenommen hatten. 

Obwohl bereitS Verrath unter den Führern der Chalja zu wirken 
begann, war doch der hartnädige Widerftand der Friegerifchen, zu ihrer 
Offenfive auch von Europäern angeftachelten und militärifch gefchulten Na- 
tion noch feineswegs gebrochen. Etwas weiter jtromabwärts Sobraon 
gegenüber hatten die Sikhs am Linken Ufer noch einen gewaltigen Brüden- 
fopf inne, in deſſen breifachen Werfen allein 70 große Feloftüde ftanden, 
der mit dem ebenfall8 befeftigten Lager jenſeits durch eine gut angelegte 
Schiffbrüde zufammenbieng und von 38,000 Mann Kerntruppen verthei- 
bigt wurde. Um diefe furchtbare Stellung anzugreifen mußten Die Eng- 
länder gleichfalls erit Schwere Stüde aus den Arfenalen von ‘Delhi herbei- 
fchaffen. Schon am 10. Februar indeß giengen fie vor, nachdem zwei 
Tage früher General Smith zu Sir Hugh Gough gejtoßen war. Unter 
dem Donner der im Halbfreis aufgefahrenen Kanonen rüdten, ſobald der 
Morgennebel fich gehoben, die Brigaden in Linie gegen die Schanzen beran. 
In dreihundert Schritt Entfernung wurbe das Teuer der Vertheibiger ſo 


*) Auszüge aus beiden in Annual Register 1846 p. 358. 359. 
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mörderiih, daß die Sturmcolonne eine Weile ftugte. Dann brach fie, 
das 10. Eönigliche Regiment voran, in die Befeftigung ein. „Aber bie 
Sikhs“, ſagt Sir Hugh, „wenn fie auch an einigen Stellen mit dem Ba- 
jonett zurücigetrieben wurden, fuchten jeden Fuß breit Doch im erbittert- 
ten Kampfe die blante Waffe in der Hand zurüdgugewinnen.” So mußte 
denn auf den Flügeln wie in ber Mitte dem Angriff wiederholt mit dem 
ſchweren Geſchütz worgearbeitet werden, bis endlich links die Neiterei, die 
dritten Dragoner an der Spite, drei Divifionen Infanterie den Weg 
bahnte, und nun die Vertheidiger hinter den Wällen neben ihren Stücken 
nievergemacht wurden. “Da der Fluß gerade vom erjten Frühjahrsregen reißend 
anſchwoll, wurden feine Furthen in Kurzem ungangbar. Unter dem Ge- 
dränge der Tlüchtenven, wie e8 hieß, von deren eigenen verrätherifchen 
Führern zerjtört, brach die Brüde zufammen. Was nicht in den Wellen 
jeinen Tod fand, wurde von den Schüffen der nachjegenven reitenden Ar- 
tierie erreicht, fo daß die Sikhs, nun gründlich gefchlagen, an 13,000 
Mann, 67 große, 200 Heine Kanonen und viele Feldzeichen nebſt einer 
Maſſe Munition einbüßten. Die Inbobriten, deren Sipoys allein niemals 
einen folchen Gegner bejtanden haben würden, hatten gleichfalls einen 
derluft von 2,383 Mann, darunter viele Dfficiere und drei Brigadeführer 
todt, zu beffagen. „Wären die Opfer nicht für mein Vaterland gefallen“, 
\hrieb Harbinge einem Freunde, „ich hätte das Schickſal der Helden des 
Pendihab beweinen müffen *).“ 

Nachdem noch am Abend des Schlachttags ſechs eingeborene Regimen⸗ 
tn über den Fluß gefegt, ftand am 14. das fiegreiche Heer bereits bei 
Kaſſir, nur 32 englifche Meilen von der Hauptitadt Lahore. Der Gene- 
ralgouverneur ſah das Pendſchab, vielleicht noch mehr Durch den Verrath 
einiger Sirdars als durch die wieverholten Niederlagen zerriffen, zu feinen 
Süßen. Anftatt indeß das reiche Land fofort einzuverleiben, geboten ihm 
politiiche Gründe die Sikh-Fürften, die den Streit vom Zaune gebrochen 
und die englifche Macht gezwungen hatten Recht und Ehre Fräftig’ zu wah- 
ven, lieber durch feite Verträge an die angloindiiche Herrichaft zu binden. 
Die Ideen, von denen er fich leiten ließ, wonacd, zwar eine nationale Herr- 
Ihaft in Labore fortbeftehen, aber ſehr beftimmte Garantien zur Aufrecht- 
erhaltung des urfprünglichen Vertrags von 1809 bieten follte, waren 
Igon in feiner Proclamation vom 14. ausgefprochen und gewannen Tags 
darauf Geftalt, als fich eine unterwürfige Botfchaft des Durbar (Regie⸗ 
rungsraths) von Lahore mit dem Radſcha Golab Singh an der Spige — 
er war der Bruder des gewefenen Vefir Dhian Singh und hatte die Ratjch- 
puten hinter ſich — im Lager ber Sieger einfand. Am 18. mußte ver 
junge Maharadſcha Dbalip felber unterwürfig dem Generalitatthalter ent- 

*) Neumann 622. Dazu die officiellen Mittheilungen in Annual Register 1846 
P. 360 ff, 
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gegen kommen und feine Beſieger auf ihrem Anmarjche gegen die Haupt- 
jtadt begleiten, bis am 22. eine britifche Brigade unter Sir Hugh Gough 
in Perfon die Eitadelle von Labore mit Ausnahme der berrfchaftlichen Re⸗ 
ſidenz bejegte und ein Zagesbefehl des Generalgouverneurs allen Truppen 
der Armee des Setledfch zur Belohnung die Auszahlung einer vollen Kriege- 
batta von 12 Monaten verfündete. | 

Nach längeren Verhandlungen wurde die Entſchädigung, welche das 
Reich nicht zu leiften im Stande war, auf ein Drittel, nämlich 50 Yals 
Rupien (ſechs Millionen Gulden) berabgejett, dafür nun aber eine Thei- 
lung der Souveränetät vollzogen. In dem am 9. März von dem unmün- 
digen Dhalip Singh unterzeichneten Friedensvertrage mußte er nicht nur 
alles Land ſüdlich vom Setledſch, jondern auch das Gebiet zwifchen diejem 
Arme des Indus und dem Viaſa fammt der Oberherrichaft über Kaſchmir 
und Hufarah am Himalaja abtreten. Die fanatifchen Sikh⸗Truppen mu 
ten aufgelöft und ein neues Heer, welches die Stärke von 20,000 Mam 
Fußvolk und 12,000 Weiter nicht überfchreiten durfte, gebildet und bie 
legten geretteten 32 Kanonen ausgeliefert werden. Auch wurde dem Ma— 
haradſcha unterfagt fortan britifche Untertbanen oder ſolche anderer euro- 
päilcher oder amerikanischer Regierungen in feinen Dienft zu nehmen, wäh- 
rend die Regierung der Compagnie ihren Truppen Etappen durch alle 
Gebiete von Labore fiherte. Noch erniedrigender war der Vertrag, zu dem 


man fih zu Gunften des Radſcha Golab Singh verftehen mußte, der . 


längft im geheimen Einverjtändniß mit der Compagnie, zugleich für fen 
verrätherijche Hilfe belohnt werden follte. Auch er hatte dem am 16. zu 
Amritfir unterzeichneten Vertrag gemäß bis zum 1. October 75 Lak (9 Mil- 
lionen Gulden) zu bezahlen, und für das ihm abgetretene Gebiet, bad 
üppige Kaſchmir inbegriffen, die Obergewalt der britifchen Regierung an- 
zuerfennen und ihr Heeresfolge zu leiften. Die Entſcheidung aller Conflicte 
zwifchen den beiden fortan getrennten Sikh⸗Staaten fo wie die eventuelle 
Veränderung der Grenzen bebielt man ſich in Ealcutta vor. Ein beſon⸗ 
derer Artikel beitimmte, daß eine engliiche Garnifon auf der Burg von 
Lahore verbleiben werde, bis mit Ablauf des Jahrs beide Verträge zum 
Bollzuge gekommen feien*). 

Das große Kriegsglüd der Briten und die fcharfe Züchtigung, die fie 
ihren Feinden ertheilt hatten, machte weit und breit in Indien bei halb- 
freien und abhängigen Gewalthabern tiefen Eindruck. Knirſchend wanden 
fih die meiften in ihren Feſſeln. Als noch im felben Jahre an den Ab- 
hängen des Hochgebirgs befonders in Kaſchmir gegen Golab eine Infurrer- 
tion ausbrach, die nur durch Einfchreiten der Engländer niedergefchlagen 
werben konnte, ftellte fich heraus, daß fie vom ‘Durbar von Labore durch 





*) Annual Register 1846 p. 368 ff., wozu Neumann 625-627. 











Unterwerfung des Pendſchab. | 297 


ben Befir, den Radſcha Lall Singh, angeftiftet worden, der als der Haupt- 
ihuldige denn auch fofort abgejett werden mußte. Durch Uebereinkunft 
vom 16. December wurde hierauf von Calcutta aus unter britiichen Be- 
vollmäghtigten eine vormundfchaftliche Regierung aus einheimischen Sirdars 
beitellt, während auch fernerhin eine von dem Maharadſcha bezahlte eng- 
liſche Garniſon in Labore verblieb. . 

Die Times vom 5. Februar veröffentlichte die exrften Nachrichten von 
ven Schlachten bei Mudki und Firusſchah, nachdem fie Abends zuvor mit 
anem Courier der Weberlandspoft eingetroffen waren. Bald folgte den 
officiellen Berichten die Kunde von weiteren Siegen und erinnerte Das 
ältere Gefchlecht fast an den Anfang des Sahrhunderts, als nach Ankunft 
jo mancher Depefchen zuerit aus jenem Himmelsſtrich und fpäterbin von 
. der Peninfula immer wieder die Kanonen bed Towers gelöft wurden. 
Merkwürdig, Bohn Bright, deſſen Trachten ſchon damals dahin gieng 
duas Princip des Mancheſterthums von unbehinderter Handelsfreiheit auch 
auf das Verhältnig der Staaten zu einander zu übertragen, fuchte nichts- 
deſtoweniger mit einer Gegenpetition aus Reading den Premierminifter zu 
. mterbrechen, als dieſer fih am 2. März erhob um, die Kornzollvebatte 
men Augenblick ausfegend, den Siegern von Firusfchab den Danf bes 
Hauſes zu verfchaffen*). Peel indeß hielt es für unmöglich, daß fich Eng- 
Linder diefee wohlverdienten Anerkennung der heldenmüthigen Thaten ihrer 
Yandeleute widerſetzen könnten und motivierte dieſelbe in einer wejentlich 
‚ Nitorifch gehaltenen Rede. Sie erklärte die fünftigen Vorfichtsmaßregeln 
am Setledſch aus ber im Oſtindien befolgten Friedenspolitik des General- 
gonberneurs, weil Doch Das ungeheuere Reich für alle Zwecke längft groß 
genug fer, und erzählte dann an der Hand der Documente, um wie viel 
tapferes Blut die Abwehr eines ſchnöden Angriffs erfauft worden fei. 
‚ dor der freimüthigen Beiftimmung von Tories und Whigs verſtummte 
‚ denn auch jeder Widerſpruch. Die Lords legten natürlich Nichts in ven 
Weg. Unter vielen anderen Rednern gedachte befonders der Herzog von 
Wellington der uneigennüsigen Betheiligung des. ihm fo nahe befreunde- 
ten Sir Henry Hardinge und verficherte, daß ihm feit langer Zeit Feine 
Action folche Befriedigung gewährt hätte wie die tapfere Eroberung jener ' 
Schanzen. Der Erzbiſchof von Canterbury Tieß den Kirchen befondere 
Dantgebete für die indischen Erfolge zuſtellen. 
| Einen Monat fpäter am 2. April riefen die Tage von Aliwal und 
Sobraon in beiden Häufern ähnliche Glückwünſche hervor. Wellington 
nannte dag Benehmen der Truppen und ihrer Führer über alles Lob er- 
baben in einem Lande, wo, wie er aus eigener Erfahrung wußte, ber 
Sicherheit und Raſchheit der Verbindung unberechenbare Hinderniffe im 


*, Hansard LXXXIV, 885. Speeches IV, 226. 
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Wege ftehen. Und Str Robert Peel, von dem Beifall aller Seiten unter- 
ftütt, würdigte noch einmal ausführlich aus ihren eigenen fchlichten Wor- 
ten die Thaten Sir Harry Smith’ und Sir Hugh Gough’8*). Auch bie 
Belohnungen für DOffictere und Gemeine ließen nicht auf jich warten. 
Wie Königin Victoria gleih nach Empfang der Depefchen Hardinge und 
Gough in die britifche Peerage erhoben, fo votierte auch das Parlament 
bereitwillig die in einer Föniglichen Botſchaft beantragte Ausstattung der 
beiden Feldherren ſowie die weiteren zur Verſorgung und Entjchädigung 
erforverlihen Summen**). Alle Erhitzung ver Gemüther, die in ben- 
jelben Wochen wegen der großen wirthfchaftlichen Entſcheidung fo heftig 
auf einander plagten, konnte der nationalen Eintracht sicht werberblid 
werden, jo raſch vorübergehend fich auch vor den mächtigen Aufgaben der 
Gegenwart bejönders im Vergleich zu der Kriegsepoche vor einem Men 
ichenalter die öffentliche Theilnahme in jo glänzenden militärifhen Erſol 
gen jonnte. u 

Auch wegen der längere Zeit ſehr erniten Streitigkeiten mit Amerike 
würden Land und Volk der Regierung Peel’3 niemals das Vertrauen auf- 
gefündigt haben. Da galt es nicht minder einem jeden Leiter des Stants- 
wejens einmüthigen Rückhalt zu bieten. Inzwiſchen follte denn aber doch 
die vom Minifter in der Seſſion von 1845- ausgeiprochene Erwartung, 
man werde ohne an bie Waffen zu fchlagen zu einer freundjchaftlichen 
Auseinanderfegung über die Anfprüche in Oregon gelangen, wirklich u 
Erfüllung gehen. 

Nachdem die Vereinigten Staaten ein internationales Schiedsgericht 
aufs Entſchiedenſte verworfen und ihre ftürmifch vorwärts dringende Be- 
völferung nicht übel Luft bezeigt hatte die ganze Küfte des ftillen Oceans 
von ben merifanifchen bis zu ben ruffiichen Grenzen, unbefümmert um 
bie älteren zwijchenliegenden britifchen Niederlaffungen, an fich zu reißen, 
ſchlugen auch ihre officiellen Organe nach Kräften die Lärmtrommel. Zu 
Ende November gerieth darüber die Londoner Börſe einmal in nicht ge 
ringe Aufregung, jo daß Die Conſols um + 9/, und mehr zurückgiengen. 
Allein bei ruhigerer Ueberlegung fagte man fich doch, daß vom 48 bi8 
zum 54 Grade nördlicher Breite, anhebend von der Vancouvers⸗Inſel und 
von dem Sunde von San Yuan de Fuca, um den es fich wejentlich han- 
delte, ein von. der britichen Hubfons-Bai-Compagnie längjt in Angriff 
genommenes Zerritorium niemals preisgegeben werden könne, daß eine 
gemeinjame Befievelung zwifchenliegender Streden und ſpätere Entſcheidung 
über die Souveränetät ein Unfinn fein würde, daß Dagegen das Intereſſe 
der ganzen Menſchheit verlange einen Kampf wegen einer wüften, nur 
von Indianern durchzogenen Ländermaſſe um jeven Preis zu verbüten, 


*) Hansard LXXXV, 430. 436. Speeches IV, 655. 
**), Hansard LXXXV, 1149. 1152; LXXXVI, 9. 35. 94. 
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auch wenn auf der einen Seite von den Spaniern ber ein befjeres Anrecht nach- 
zuweiſen fein, und auf der anderen vielleicht gar eine Aussicht auftauchen follte 
die alte Rachfucht zu befriedigen und die Seemacht Norbamerifas bei die⸗ 
jer Gelegenheit ein für alle Dial zu vernichten*). Glücklicherweiſe Dach- 
ten die conjervativen Whigs Neuenglands ähnlich. Ihr bedeutendſter 
Staatsmann, Daniel Webiter, perborrefcierte im November in einer an die 
Wähler von Maſſachuſetts gehaltenen Rede alle gewaltfame und aus- 
ſchließliche Einverleibung durch feine Landsleute. Er ſah vielmehr im 
Beifte in dem Flußgebiete des Columbia eine gemeinfchaftliche Pflanzung 
von Briten und Amerilanern entjpringen, eine zu voller Selbſtändigkeit 
beitimmte ftaatliche Schöpfung als die vornehmite Etappe zwiſchen Eng- 
land und China und rieth, daß beide Theile fich mit der Grenzicheibe 
des 49 Grads begnügen möchten**). Peel und Aberbeen, denen die Er- 
haltung des Friedens eben fo aufrichtig am Herzen lag, wie allen, die 
m und außer Amt, * drinnen und draußen ſich für dieſen heiligen Zweck 
zu ſchaffen machten, lieben deshalb auch jever wohlwollenden Mahnung 
gern ir Ohr. Da war es namentlich die Gefellichaft der Freunde, ver- 
treten durch eine ihrer einflußreichiten Perſönlichkeiten, den hoch achtbaren 
Norfolter Quäker Sohn Joſeph Gurney, die fich für drei Grundbeftim- 
mungen bes zukünftigen Vertrags bei der Regierung eifrig ins Mittel 
legte: den 49 Grab als Grenze, jedoch mit Einfchluß der Vancouvers⸗Inſel 
und ihrer Meeresfurthen, freien Verkehr für beide Nationen auf den Ge⸗ 
wäflern des Columbia - Yluffes und wegen der Pflanzungen jener Com- 
pagnie ewige Neutralität in Oregon. Für die Detaild wurde ein Schieds⸗ 
geriht aus unabhängigen Bürgern beider Staaten unter der Obmann 
(haft von Hamburg (Syndicus Sieveling) vorgefchlagen. In einer förm- 
lichen Eingabe empfahlen dieſe Quäker als „Chriſtliche Patrioten und 
Freunde der ganzen menfchlichen Race“ Lieber ‘jede Eonceffion zu machen 
und felbft Unrecht zu leiden als fich in die fürchterliche Alternative eines 
Weltkriegs zu ſtürzen. Höchſt befriedigt aber drückten fie fich über bie 
aufrichtigen Bemühungen Peel's und feiner Collegen aus, den böfen Zwift 
auf friedliche Weife aus der Welt zu Schaffen **). Freilich Fam e8 Damals 
noch nicht zu einer vollftändigen Erledigung durch Arbitration — Die eng» 





*) Il est dans J’intdröt de l’humanite et de la veritable politique pour toutes 
les puissances chretiennes que de chercher de prevenir qu’une guerre 6clate entre 
les deux puissances sur un territoire desert et en grande partie aride et reconnu 
d'âtre d’aucune importance pour ‚l’Angleterre. Aus einem Berichte Bunfen’s vom 
27, November 1845. Hofchrft. | 

**) Annual Register 1845, p. 300 ff. 

***) Singabe vom 11. Februar 1846. We rejoice in observing the cordial desire 
which they have so clearly manifested to avoid these dreadful evils, and we are de- 
sirous to express our heartfelt gratitude to them for their repeated endeavours to 
obtain a settlement of the difference by the safe and unexceptionable course of arbi- 
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liſche Unaufmerkfamteit Tieß fich von den ſchlauen Yankees vielmehr über 
das Ohr hauen. Nichtöbeitoweniger aber wurde ber Streit als jolcher 
doch bald ausgeglichen, nachdem der Congreß im Februar die Sache vor- 
genommen, gleichzeitig aber die Heikjporne der Occupation nach einem 
anderen Himmelsjtriche abgelenkt worden waren. 

Gegen eine ftreitluftige Botſchaft des Präfidenten Boll vom December 
ftach die verföhnliche Thronrede der Königin Victoria denn doch zu em- 
pfindlich ab, als daß dieſer Unterſchied nicht auch den Blindeſten entgegen 
getreten wäre. Auch eine zweite Botjchaft vom 24. März, welche auf bie 
englifchen NRüftungen hinwies und deshalb entfprechende Anftalten forberte, 
vermochte im Congreß die feit Beginn der Seffton gedeihende friedfertigere 
Stimmung nicht zu erftiden. Drei Monate lang discutierten beide Häu- 
fer, oft beftig erregt, über bie Kündigung ver Verträge von 1818 um 
1827, welche die gemeinfchaftliche Beſiedlung des Dregon zugelafjen kt- 
ten, bis endlich Dank den Bemühungen nambafter Staatsmänner wi 
Webfter und Calhoun wenn auch überrafchend für gar manche urnad- 
gibige Anhänger der Meonrve-Doctrin am 23. April gleichwohl eine For- 
mel gefunden wurde, die eine freundfchaftliche Abmachung auf dem Wege 
eines Compromiffes dringend empfahl*). Krieg aber wollte die übertie- 
gende Mebrbeit jettt um fo weniger, als ein folcher, gleichfalls noch aus 
den unklaren Traditionen des alten fpanifchen Serrichaftsrechts über den 
nördlichen Continent entfpringend, mit der merilaniichen Republik rafchen 
Schritts im Anzuge war. Bereits am 13. Mai wurde er in Wafhingten 
erflärt um in Kurzem zur Demüthigung des jchwachen Nachbaren, zu 
Erichliegung der Goldfelder Ealifurniens wie zur vollftändigen Einverlei- 
bung von Zeras und Neu⸗Mexiko zu führen. Das wäre denn allerdings 
nicht jo glatt abgegangen, wen England ald VBerbündeter der Neufpanier 
hätte eintreten müfjen. Glücklicherweiſe hatte der Kongreß felber die Bahn 
geebnet, auf welcher nun der Präfident den Vorfchlägen Korb Aberbeen’s 
entgegenfommen Tonnte. Im Juni wurde auf der Baſis jener Grenzlinie 
der 49 Parallele und der Fuca-Straße der Vertrag. abgefchloffen, ver 
das übrige Oregon gegen die der Hubfons-Bai-Gefellihaft unerläßlichen 
Sicherheiten den Vereinigten Staaten. überließ, ein Erfolg, ber boch in 


eriter Linie der milden und verföhnlichen Leitung der auswärtigen Ange: | 


legenheiten durch Nord Aberdeen gutgefchrieben werden muß. Cine nam- 
hafte Herabjegung des norbamerifanifhen Tarifs, die etwas fpäter im 
Jahre Gejek wurde, und die Abfertigung des trefflichen Geſchichtſchreibers 
George Bancroft als Gefandten beim Hofe von St. James belundeten 


tration. Dazu einige Briefe Gurney’8 vom December an Lord Aberdeen und Bunſen 
bandfchriftlich unter des Tetteren Nachlaß. Vgl. Bunſen's Leben II, 380. 
*) Annual Register 1846, p. 324 ff. Webster, Works V, 70 ff. 
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bald hernach, daß man auch brüben diefe werthoolle Einigung fehr-wohl 
zu ſchätzen wußte. 

Diefer erfreuliche Ausgang wurde herbeigeführt in denjelben Tagen, 
in welden Sir Robert Beel daheim den größten Sieg feines Lebens ge- 
wann, aber unmittelbar binterbrein ihm gleichfall8 Die entjcheivende Nie- 
verlage drobte aus einem Winkel, in welchem fich ſchon oft genug das na- 
tionale mit dem internationalen Geſchick verhängnißvoll verfchlungen Batte. 
Irland blieb bis zuletzt für die ſtaatsmänniſche Laufbahn Peel's der Stein 
des Anſtoßes, an dem er auf ber Höhe feiner Erfolge und nach Leiftungen 
drinnen und Draußen, die überall anderswo fein Anjehen nur noch mehr be- 
fejtigt haben würben, feheitern folltee Gerade der über die Korngeſetze 
davon getragene Sieg verzehrte feine Kräfte. Aus dem vollſtändigen Bruche 
mit der Vergangenheit und der Sprengung der alten Parteiverhältniſſe rot- 
tete ih den parlamentariichen Traditionen gemäß Alles zufammen, was 
in altem und neuem Gegenſatze zu ihm ftand um an einer befonderen Frage 
bad eine Ziel, feinen Sturz, zu erreichen. Ehemalige Genoſſen batten 
dem Treuloſen längſt unverföhnliche Mache angefündigt. Die Whigs, Die 
ihm ihre Wege geben und bie confervative Partei zeriplittern faben, be- 
pleiteten ihn eine Strede um dann fich gegen ihn kehrend endlich felber 
wieder die Pforten bes Minifteriums zn betreten, wozu gar die Wuth der 
Protectioniften mithalf. Was vermochte ba das Heine Häuflein perfönlicher 
Anhänger oder felbft die Freihanvelspartei, die dem großen Wohlthäter 
des Volks gern erfenntlich geblieben wäre, aber zum guten Theil wieder, 
weil auch in anderen Stüden radicaler Anſchauung, vor feinen conferva- 
tiven Abſichten zurückſcheute? Die Fatholifhen Iren endlich, denen von 
den Schutzzöllnern wohl verdacht wide, daß O'Connell mit feinen Söh— 
nen und Anhängern jo eifrig die freihändleriiche Schlacht hatte fchlagen 
helfen, da der Reichthum ihrer Infel doch wefentlich im Aderbau berube, 
hatten niemals die Fühlung zu allen möglichen opponierenden Tendenzen 
berloren und machten um fo eifriger wider den alten Pölizeiheren Front, 
ald er es für feine Pflicht hielt, gerade jett bei ihnen zu Haufe Ruhe und 
Ordnung zu erzivingen. 

Die gewaltige Agitation, die einjt neben einander der Mäßigfeitsapoftel 
Pater Mathew und Daniel O'Connell entfacht Hatten, war in fich zufam- 
mengefunfen, als Mißwachs und Hungersnoth über die nach Ausweis der 
legten Zählung von 1841 unheimlich raſch anfchwellende, auch durch ven 
Abflug mancher zerlumpter Haufen in die großen Fabrikſtädte Englands 
keineswegs fich entleerende Bevölkerung bereinbrachen. Unverzüglich tauch- 
ten, der oberften Lenkung beraubt, in wilder Entfefjelung die alten Ge— 
heimbünde wieder auf. Drohbriefe, Hauseinbruch zur Nachtzeit, Meuchel- 
Mord auf offener Landſtraße waren von Neuem die argen Früchte des alten 
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nie gelöiten Rampfes über das Grundeigenthbum. An vielen Orten wurbe 
feine Rente mebr bezahlt, dagegen bie gerichtliche Austreibung mit jchredens- 
voller Gewaltthat erwidert und die Unterfuchung verfelben durch graufame 
Einfhüchterung der Geſchworenen wie der Beamten bintertrieben*). Bor 
Ablauf des Jahres 1848 fteigerte fich die Maſſe der agrariichen Verbrechen, 
der von einer Fehme angejtifteten Ermorbungen in grauenhafter Proportion. 
Die Thronreve hatte Daher gerabezu als eine der vornehmſten Aufgaben 
der Sejfion bezeichnet, ſolche Maßregeln zu ergreifen, welche Leib und 
Leben zu ſchützen und die verbiente Ahndung bes Meuchelmorbs herbeizufüh- 
ren geeignet wären. 

Einem folchen Uebel zu fteuern war beiligite Pflicht der Regierung, 
der fie fich nachzufommen beeilte, indem fie am 23. Yebruar durch den 
Generalpoftmeifter, den Grafen von St. Germans, zunächft im Oberhauſe 
nach dem VBorgange früherer Zwanggefege eine Bill zum Schuß des Lebens 
einbringen ließ**). Die amtlich bezeugten Einzelheiten fowie das ſtatiſtiſh 
genaue Gefammtbild der Vorlage lauteten bimmeljchreiend. Die Berbre- 
hen gegen die Perfon, das Eigenthum und den öffentlichen Trieben, welche 
fih im Jahre 1844 auf 1495 belaufen hatten, waren 1845 bis 3642 em- 
porgewachfen und mußten vorausfichtlich im gegenwärtigen Jahre Die Zahl 
5000 weit überfteigen. Grauenhaft lautete der Katalog von 136 Todt- 
ſchlägen, 138 Brandftiftungen, 483 Einbrüden, 544 gewaltfamen An- 
fällen, 551 Fällen von Waffenraub, 200 Fällen unrechtmäßiger Einſchwö— 
rung und 1944 Drohbriefen. Und diefe Ziffer von Verbrechen vertbeilt 
fih allein auf zehn Graffchaften, von denen fünf, Zipperary, Clare, 
Roscommon, Limerid und Leitrim, nicht mehr die geringfte Sicherheit des 
Dafeins gewährten. Um dem Unwefen aber eine Schranke zu ziehen, foll- 
ten die Lorb-Lieutenants aller jolcher Kreife durch das Geſetz befugt werben 
das Verlaffen der Häufer zwiſchen Abend und Morgen ftreng zu verbieten 
und die erhöhten Koſten der Polizei fowie die Entſchädigung der Mißhan⸗ 
delten der Grafichaft aufzulegen. Die Bill fand bei den Lords bereitiwilli- 
ges Entgegentommen. Hervorragende Mitglieder der Oppofition wie Lord 
Lansdowne, weit begütert in Südirland, Lord Clanricarde, Irländer von 
Geburt, und Lord Brougbam, der fogar uralter Gewohnheit zum Troß 
die Aſſiſen vom Ort der That hinweg verlegt wiſſen wollte, damit Die Ge⸗ 
ſchworenen von feinen Drohungen eingefchüchtert würden, rebeten ihr eifrig 
das Wort, Bei der fpäteren Durchberathung am 6. März fuchte Earl 
Grey zwar gegen die Höhe eines Strafmaßes von funfzehn Jahren Trans⸗ 
portation Einwendung zu machen, ftand jedoch vor der Einſtimmigkeit zu- 
rüd, mit welcher Tories und Whigs wie fchon fo oft in früheren Fällen 

*) Einige fürchterliche Beifpiele in einem offlciellen Bericht bei Peel, Memoirs 
II, 302. 
**) Hansard LXXXIII, 1348 ff. 
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fih für ſcharfe polizeiliche Maßregeln entfchieden um agrarijche Verbrechen 
zu unterbrüden. Abgeſehen von anderen geringfügigen Aenderungen lief 
fih die Regierung nur berbei die Dauer des urfprünglich für fünf Jahre 
in Ausficht genommenen Geſetzes bis zum 1. October 1849 zu Timitieren *). 

Am 30. März gieng e8 weiter an das Haus der Gemeinen, wo gleich 
bie erſte Leſung in ungewöhnlicher Weife auf jehr heftigen Widerſtand tief. 
Der formellen Motion Sir Iames Graham's wurde theils mit Bedenken 
über eine Unterbrechung anderweitiger Geſchäfte, infonderheit die Verta- 
gung der Kornbill bis nach Oſtern, von den Iren aber mit der beitimmten 
Drodung begegnet den Abjchluß des Geſetzes mit aller Hartnädigfeit zu 
‚ verhindern. Außer Smith O’Brien, welcher der Regierung ihren Sturz 
verfündete, da fie für dieſen Kampf ohne Regierung fei, ließ fi, obwohl 
förperlich fehr erfchöpft, O'Connell in. alter Art vernehmen, nachdem er 
noch ſehs Wochen zuvor das Haus flehentlih um Erbarmen für feine dar- 
benden Landsleute angerufen hatte, die fich felber nicht regieren könnten, 
für deren Ernährung und Bewahrung aber England, nachdem es ihnen ihr 
barlament genommen, verantwortlich ſei. Während die Whigs denen 
beipflichteten, welche die Unterbrechung ver Debatte über die Kornzölle rüg- 
ten, wußten die Tories Anfangs nicht was fie wollten. Vor Jahren, als 
Peel Secretär in Irland gewefen, waren gerade fie dort mit ähnlichen 
Maßregeln eingefchritten und die Whigs waren, fo ſchwer es ihnen fiel, 
1834 ımd 1835 lediglich in ihre Fußftapfen getreten. Dazu kam der Vor- 
tritt der Lords, von deren Beifpiel wie von fo manchen maßgebenden Ueber⸗ 
Ieferungen in Diefer Sphäre alle Conferbativen fich Doch höchſt ungern ent- 
ferten. Nachdem Lord George Bentind, der fich-in der Barteiverfomm- 
lung grundſätzlich für die Zwangsbill ausgeſprochen, vermittelft verfelben 
aber auch die verhaßte Kornbill immer weiter binauszuzerren verhoffte, den 
Miniſtern zwar vorgeworfen, baß fie durch ihr bisheriges Zaudern feinen 
lebereifer bekundeten, aber ſich nichtöbeftoweniger für feinen Anhang ver- 
bürgt hatte, der ben Namen der Freiheit nicht durch Mordthaten bei hel- 
lem Tage und mitternächtlichen Meuchelmord geſchändet wiffen wollte**), 
nachdem die Debatte noch mehrmals unterbrochen und wieder aufgenom- 
m worden, ließen 274 gegen 125 ben Regterungsantrag zur erjten Xe- 
ung zu. 

Die Fortfeßung der Berathung, urjprünglich von Sir Robert Peel 
auf den 25. Mat angefegt, war dann im Drange ber einen großen, Alles 
überwältigenden Angelegenheit bis zum 8. Juni verfchoben worden. Die 
Kämpfe, die an dieſem Tage um die zweite Lefung entbrannten, zeigten 
deutlich, welche Erhitzung der Gemüther inzwifchen um fich gegriffen Hatte, 





*) Hansard LXXXIV, 716. 
**) Hansard LXXXV, 810. gl. Disraeli, Lord George Bentinck p. 100 ff. 
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wie aber andererjeits der Minifter, dem lebiglich an dem Triumph über 
den Schußzoll gelegen, ben criminellen Nothſtand Irlands kaum für jo 
drohend halten fonnte, eben weil er die Verhandlungen darüber immer wie- 
der vertagt hatte. Alle früher nur angedeuteten Einwürfe ſchwollen jetzt 
zu einem Gejammtangriff der für einmal verbündeten Parteien zufammen, 
welcher ſechsmal mit ſtets wachſender Wuth erneuert wurde. 

Am erften Zage freilich, fo leidenfchaftlich auch Vertagung auf ſechs 
Monate beantragt wurde, weil bei einer übereilt ausgearbeiteten Bill ja 
doch nicht Noth im Verzuge fei, lief das Haus Gefahr ausgezählt zu wer- 
den, bis die Plänkler über den Grafen von Lincoln, den Secretär für 
Irland, hHerfielen und ihn zu einer mannhaften Vertheidigung veizten. 
Ausprüdlich berief er fich auf Die Wirkſamkeit des einft von den Whigs im 
Jahre 1835 eingebrachten ganz ähnlichen Geſetzes. Schon aber Hanbelte 
e8 ich gar nicht mehr um die Wirkſamkeit oder verfaffungsmäßige Zuläſig— 
Teit der Mafregel, als Lord George Bentind, der fich erft während ws 
Ofter-Receffes, als er in Newmarket feiner bippologifchen Leidenfchaft nad; 
gegangen war, batte bewegen lafjen die Führung der dritten Partei zu 
übernehmen*), durch allerlei Zurufe gereizt, auf die Beine gebracht wurde. 
Er hielt jett endlich die Stunde gefommen, wo er jelber die leßte Feſſel 
abjehütteln könnte, wo felbjt Lord John Ruſſell unbefümmert um die 
Whigs des Oberhauſes fich mit ihm verbinden und Smith O’Brien und 
Daniel D’Eonnell einer Meinung fein würden um dem Staatsmanne, der 
fie alle nach der Reihe betrogen, feinen Lohn zu geben. Unter den Ber: 
wänden, das Minifterium babe die Zeit freventlich vertrödelt, es ſei ihm, 
nachdem es vor fünf Monaten die Bill als Aufßerjt wichtig angekündigt, 
nicht im Entfernteften mehr um die Sache zu thun, bie inzwijchen beob- 
achtete Abnahme der irifchen Verbrechen geftatte nicht Die Regierung mit 
unconftitutionellen Bollmachten zu betrauen, gieng er jet Daran bie im 
März feierlih übernommene Berpflichtung behufs Unterftükung des ©e- 
ſetzes abzujchütteln. Der Vertrag babe ein Ende. Je eher die Bill fammt 
Ihrer Majeftät Minifter hinausgeworfen werde, deſto beſſer. „Der Sehr 
Ehrenwerthe Baronet bat uns wiederholt gefagt, daß er nicht Miniſter auf 
Duldung fein wolle. Ich meine, er muß durch die Schmeichelei feiner Um⸗ 
gebung ftarf geblenvet jein, wenn er nicht gelernt hat, daß er jegt nur nod 
geduldeter Minifter ift, von einer Seite zur anderen gejtoßen, bisweilen von 
den Herren drüben, bisweilen von meinen Freunden bier abhängig, allein nur 
noch unterftügt won feinen vierzig bezahlten Janitſcharen und einigen fiebenzig 
anderen NRenegaten, von denen die Hälfte die Scham ihm beiftehen zu müſſen 
einräumen. Iſt das die Lage ber Negierung, jo ift e8 hohe Zeit für und 


—— ——— — — — 


*) Disraeli, Lord George Bentinck p. 128. 
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und das Benehmen der Minifter veruribeilen*).” Dann folgte ein giftiger 
Ausfall gegen Peel felber, weil er, wie der Redner aus eigener Erinne- 
rung zu wiffen verficherte, im Jahre 1827 in Canning's Miniſterium ein- 
zutreten fich weigerte, unter der unwahren Verficherung, daß er fich nicht 
an einer Emancipation der Katholiken betbeiligen fönne, deren Unabwend- 
barkeit er doch ſchon 1825 Lord Liverpool eingeftanden und bie er dann 
1829 jelber virechgeführt habe. Diefer niedrigen und gemeinen That über- 
führt, werbe demſelben Manne unmöglich geitattet werden bürfen zum 
weiten Mal daſſelbe Verbrechen zu begehen. „Es ift Zeit, daß das Land, 
nein, daß Europa, die Welt bie Verrätherei derer, die fich an der Ge— 
walt befinden, erfahre, damit man wiſſe, "daß fie nicht die Ueberzeugung 
des Dolls von England vertreten... . Die Zeit ift da, daß die Herren, 
die jo gern von dem Verrath des Sehr Ehrenwertben Baronet Vortheil 
sieben, obgleich fie, wie ich vernehme, den Verräther verabfcheuen, jo gut 
we wir die Aufführung der Miniſter verurtheilen werden. Ich meine, 
bie Zeit ift gefommen, daß wir fie in die Minderheit verfegen, von ber 
Gewalt vertreiben und zwingen müſſen ben Verrath, deſſen fie fich ſchuldig 
gemacht, die Schande, die fie über das Parlament, das Land und ſeine 
Vertreter gebracht, zu ſühnen.“ 

Saft iſt es zu verwundern, wie nach einem fo wilden Schlachtruf, der 
bereits ſiegesfroh alle unter fich noch fo jehr verfeinbeten Elemente zu einem 
einzigen Sturmlauf herbeilodte, noch zur Sache felbft zurückgekehrt werben 
Ionnte, Nachdem Sidney Herbert nicht ohne Geſchick erwibert und bie 
grellen Inconfequenzen des Vorredners, der ja ebenfalls eine alte Partei: 
loſmg fahren Tieß, nach Verbienft gebrandmarkt, aber durch Anspielung 
auf das Gerücht, die Protectioniften hätten den Whigs directe Anträge ge- 
mat, vollends Del ins Feuer gegoffen hatte, erklärte Lord John Ruſſell 
im Namen feiner Anhänger, die bereits ihre Zeit fommen ſahen, daß er 
gegen die Bill ftimmen werde, nicht weil er barüber mit Bentind und den 
Schutzzöllnern einen Vertrag geſchloſſen, fondern im Einklang mit der 
Doctrin der Whigs. Jeder wußte von feinem Stanbpuncte was er zu thun 
hatte. Daß alle vorgefchrittenen Liberalen, daß die Iren troß ihres eige- 
nen Zerwürfniffes alle Ausnahmemaßregeln im Princip verurtheilen wür- 
den, verftand fich vom felbft, während e8 ehrliche Gonfervative gab, wie 
Sir Robert Inglis, R. Spooner und der Marguis von Chandos, die fich 
jelbft durch den Unwillen über die Zertrümmerung der Korngeſetze nicht 
dazu Hinreißen ließen ihrer alten Farbe hinſichtlich Irlands untren zu 
werden. 

Gleich Graham und anderen Eollegen betheiligte fich auch Peel an der 
Tebatte, die jedermann ein perfönliches Bekenntniß abzufordern fehien. 





*) Hansard LXXXVII, 182. 
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Schon am 12. Juni fuchte er nochmals die Nothwendigkeit eines Zwang⸗ 
gefeßes aus den vorliegenden Materialien zu erweifen, ließ ſich aber herbei 
die maßlofe Invective Lord George Bentind’8 nicht nur ernft und würdig, 
weil den Aufgaben diefes Haufes durchaus unangemeffen, zu rügen, jon- 
dern ſogar durch eine umftändliche Auseinanderjegung feiner Beziehung zu 
dem verftorbenen Canning mit einer Antwort zu beehren. Die Auklage, 
daß er 1825 bereits feine Belehrung in der Katholifenfrage eingeräumt, fie 
1827 verleugnet und zwei Iahre fpäter dann Doch darnach gehandelt habe, 
erklärte er für eine völlig grundloje und gehäffige Verleumbung*). Aber 
waren alle Betheuerungen,, daß ihn feine unreinen Motive beim Berlaffen 
des Schutzzolls leiteten, daß er völlig bewußt feinen politiichen Ruf daran 
fette, zu denen, welche ihm Untergang geſchworen, nicht ſchlechthin in ven 
Wind geſprochen? Disraeli ließ fich denn auch die Gelegenheit nicht ent- 
gehen, indem er am dritten Tage, fich wie über ein gehetztes Thier für- 
zend, Alles wiederholte, was fein Parteigänger als vor zwanzig Fahren 
begangene Verrätherei ausgemalt hatte. Weber ließ er die Beſchwerde 
gelten, daß fein Freund zu harte Worte gebraucht, noch habe er Peel ohne 
Grund ſchnöden Trugs angeflagt. Jene Einräumung an Lord Liverpool 
jollte diefer jelber in einer Rede des Jahrs 1829 offen ausgefprochen ha- 
ben. Sie fei zwar in der officiellen Wiedergabe bei Hanſard unterbrüdt, 
jtehbe aber in dem damals von einem bewährten Reporter herausgegebenen 
Mirror of Parliament gleich wie in der Times zu lefen und babe eine merl- 
würdige Beftätigung in einem Artifel der Edinburgh Review vom April 
1829 **) erhalten. Mit allen möglichen Kniffen wurde in dem nicht authen⸗ 
tiſchen Text ein Sinn hinein interpretiert, nach welchem vor dem populö- 
ren Schatten Canning's Sir Robert Peel wie ein gewohnbeitsmäfßiger 
Lügner und ergrauter Sünder hätte ericheinen müffen. ‘Diefer antwortete 
zunächft in wenigen Worten, daß er vor 1829 niemals feine Oppofition 
gegen Zulaffung der Katholiken verleugnet, fich aber eben fo wenig um 
anonym gevrudte Befchuldigungen des Gegentheils gelümmert babe, Sekt 
hielt er e8 nachträglich für geboten, was nach dem Urtheile von Freunden 
vielleicht beffer unterblieben wäre, die Zeitungen des Jahre 1829 nach dem 
eorrecten Wortlaut feiner Rede durchſtöbern zu laſſen um am 19. in einer 
ausführlichen Darlegung mit völlig ruhigem Gewiſſen zu wiederholen, daß 
er im Jahre 1825 unmöglich zum Nachgeben gerathen haben könne, daß ber 


*) Hansard LXXXVII, 436. 

**) Vol. LIV, p. 311 that at the very time Sir Robert Peel told Mr. Canning, in the 
House of Commons, that his unlooked for opposition to that statesman was groun- 
ded on a difference of opinion on the Catholic question, he had in his desk a letter, 
in which, two years before, he had told Lord Liverpool that, in his opinion the 
Catholic claims ought to be granted, and proposing that he should retire from office 
in the mean time. 
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Mirror of Parliament lediglih aus dem Times⸗-Bericht ftamme, dieſer 
aber mit den anderen Tagesblättern nicht im Einklang fei*). Die hitige 
Erörterung, die fich daraus entſpann, führte zu feinem Ergebniß, ſchon 
weil nun Bentind die Trugkritik Disraeli's aufgriff und das vworgebliche 
Beweismittel nicht fahren ließ, damit ein Schandfled haften bleibe. 
"Nach dieſem troftlofen Zanf verlief dann allerdings die Debatte we- 
niger lebhaft, bis am 25., als eben der Sprecher unter lautem Freuben- 
ruf verfündet Hatte, daß vom Haufe der Lords die dort gleichfall8 ange- 
nommenen Korn- und Zollbills eingegangen feien, nach dem feuerigen 
Sheil, einigen ſchwerfälligen Tories und dem jungen Neuling Lord Chan- 
dos, der noch einmal die Eonfervativen für Peel fammeln wollte, als der 
legte von allen Cobden das Wort erhielt. Er wünfchte zunächit fich vor 
der verdächtigen Bundesgenoffenfchaft zu fichern, die ihn, der gleich bei 
der erſten Leſung gegen das irifche Geſetz gejtimmt, heute mit folchen zu» 
ſammenbringe, die damals dafür gewejen. Mit ſehr beitimmten Worten 
verbat er fich amd für feine Freunde die von Lord George Bentind infi- 
mmierte Auslegung, als ob fich alle mit einander zu dem Zweck verbänden 
um Peel durch ein vereinigtes Mißtrauensvotum abzuftrafen. „Wir wür- 
den und an der öffentlichen Meinung verfündigen, wenn wir eine folde 
Erklärung unferes Votum geftatteten in einem Augenblid, ja, an vem 
age, an welchem bie populärfte Maßregel, die je ein Minifter purchge- 
führt, von einer anderen Stelle an uns gelangt.” Sir Robert Beel lege 
ein folches Gewicht auf die Bill, daß er, wie allgemein verlaute, ents 
\hloffen. fei mit ihr zu ftehen oder zu fallen. Daß das nicht gefchehen 
wire, ehe jenes andere große Geſetz das Haus der Lords paffiert, habe 
er ihon wor zwei Monaten vorausgefagt. Ueber eine neue Parteigruppie- 
rung und zwar zuverfichtlich nicht im Sinne der Schußzöllner werbe bald 
außerhalb des Haufes entfchieven werden. „Jetzt habe ich nur im Gegen- 
ag zu dem edlen Lord zu fagen, daß, wenn der Sehr Ehrenwerthe Ba- 
tonet in Folge diefer Abftimmung zurücktreten jollte, er die Achtung und 
die Dankbarkeit einer größeren Maffe der Bevölkerung dieſes Reichs mit 
fih nehmen wird, als jemals einem geftürzten Miniſter gefolgt ift... Er 
bat jenen: Herren drüben eine große Mäßigung bewiefen, indem er fich 
nicht der Macht beviente, die er im Lande befißt, und fie durch Berufung 
an daffelbe, ehe er fein Amt aufgibt, beim Worte nimmt. Sollte er es 
nicht than, fo bin ich gewiß die Meinung des Volks, nicht der Wähler 
allein, fondern vorzüglich der arbeitenden Klaffen zu treffen, wenn ich dem 
Schr Ehrenwertben Baronet in meinem eigenen Namen, wie ich es in 





*) Hansard LXXXVII, 710. Speeches IV, 706. Weber die ganze Epilode ein eigene 
Capitel bei Disraeli, -Lord George Bentinck p. 188 ff., das aber natürlich nur mit 
großer Borficht -zu benuten if. Val. auch Torrens Mac-Cullagh Torrens, Life of Sir 
James Graham II, 468. 
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ihrem thun Tönnte, meinen herzlichen Dank für die unermübliche Ausdauer, 
bie Iinentmwegliche Sicherheit und das große Geſchick ausſpreche, womit er 
während der legten ſechs Monate eine der großartigiten Reformen in ir- 
gend einem Lande Durch Dies Haus der Gemeinen gebracht hat*).“ 

Die Abftimmung ergab Nachts um halb zwei Uhr 292 gegen, 219 für 
dieszmweite Lefung, einen Sieg der Whigs, der Radicalen und ber tief er- 
boften Confervativen über den Miniſter mit einer Mehrheit von 73 Stim- 
men. Lautlos nahm das Haus das Ergebniß bin, aber braufender Jubel 
empfieng Sir Robert, als er hinaustrat. ‘Der Triumph, der eine Stunde 
zupor verfündet worden, war nur mit einer definitiven Niederlage vor ber 
eigenen Partei zu büßen, das Volk nahm ihn fofort wieder auf. In 
Peel’8 Seele aber rangen zwei mächtige Einprüde, ſtolze Genugthuung 
über diefen Erfolg und die Sehnjucht nach Ruhe. Wie wenig der Kampf 
um Ehre und Herrichaft nach feinem Gejchmad war, Hatte er noch cha 
merken laffen. Daß er an ber öffentlichen Laufbahn nie eigentlich Freu 
gehabt, dag feinem gemüthvollen Wefen vorzüglich im Schoße feines glüd- 
lichen Hausſtands, in der Beichäftigung mit Allem, was hohe Bildung 
und Freude an der Kunft gewährten, wohl war, Das wußte nicht jever- 
mann. Allerdings hatten aufmerkfame Augen neuerdings bemerkt, daß, 
wie wenig auch die alte Kraft im Affect verfagte, eine gewiſſe Meattigfeit, 
fo etwas wie Melancholie ihn zu bejchleichen, der Glanz des Auges, die 
Feſtigkeit des Schritts abzunehmen begannen. Wenn e8 daher auch zu viel 
gejagt iſt, daß er fallen wollte und eben deshalb mit kluger Berechnum 
die iriſche Bil für den Rücktritt bereit hielt, jo gab es doch feinen güniti- 
geren und vuhmvolleren Augenblid auszufcheiden und, ftatt durch Ber 
fung an das Volk fich in Die hoch gehende Fluth demokratiſcher Umwand⸗ 
lung zu jtürzen, in dem wohlthuenden Gefühl erlöft zu fein an das Ufer zu 
treten, wo er von der Nation gejegnet für den Reit jeiner Tage fich felber 
geförte Fr), 

Und Beel wäre nicht der umſichtige und beſ onnene Staatsmann ge⸗ 
weſen, der er war, wenn er nicht Die überaus günſtige Situation eines 
Zufammentreffens der großen gewonnenen mit der verlorenen Sache vor- 
ausgefeben hätte. So hatte er denn bereit8 am 21. ruhig und Har, aber 
des Patrioten würdig eine Denkjchrift über die Lage des Cabinets an deſſen 
Mitglieder gerichtet und wie immer dem treuen alten Herzoge zuerft zuge 
ſtellt. Sie follten entfcheiven, „ob, nachdem die Korneinfuhr- und Zoll 
bills Durchgegangen, e8 im Intereffe der Krone, Des Landes, und der 
Ehre und dem Charakter der Regierung angemefjen jei noch im Amt zu 


*) Hansard LXXXVII, 1024. 

**) Quizot, Sir Robert Peel 273. 274. N. Moleswarth, History II, 296. Cine 
ausführliche, ſcharfe, aber partetiiche Charafteriftif bei Disraeli, Lord George Ben- 
tinck, 219 ff. 
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bleiben.“ Wenn irgend jemand, fo verfuhr er ehrlich conſtitutionell: 
„Jede Regierung muß eine natürliche Stüte haben. Iſt fie confervativ, 
jo kann es nur die conjervative Partei fein. Hohl und unrühmlich aber 
ift die Unterftügung, welche aus dem Mitleid der Feinde oder jelbit per- 
ſönlichem Wohlwollen derer entfpringt, welche eine Regierung nach politi- 
hen Prineipien befämpfen müjfen. Wir dürfen ung darauf verlafien, 
daß wir die iriſche Bill nicht burchbringen.” Indem er mit richtigen 
Feldherrnblick alle Möglichkeiten gegen fich ſah, wegen Irlands aber weder 
unter dem Zeichen: Keine PBapiftereil noch des Freihandels auflöjen und 
neu wählen laffen durfte, indem er völlig uneigennüßig die Krone, den 
Adel und das Land berüdfichtigte, rieth er unbedingt, „nicht in den Fehler 
ver legten Whig- Regierung zu verfallen, im Amt zu bleiben, nachdem bie 
Macht verloren, oder ˖ eine Auflöfung zu empfehlen mit geringer Ausficht 
eine Mehrheit zu gewinnen, die in großen Fragen ehrlich und von Herzen 
enmäthig mwäre*).” Unverzüglich begründete Wellington feine Zuftim- 
mung, der ſämmtliche Collegen beipflichteten. So hatten fie ſich als auf- 
richtige Männer, noch ehe die Entſcheidung fiel, ihr Verfahren vorgezeich- 
net, unbefümmert um die Schadenfreude derer, an deren Seite fie einit 
gefochten, mit denen fie aus einem Becher getrunken, wie noch in einem 
Ipäteren Rückblick Disraeli ihnen vorbielt. Ja, gewiß nicht ohne tiefe. 
Bewegung jah Sir Robert am 25. die Manners, Somerfets, Bentinds, 
Lowthers, Lennor, und fo viele andere, die „Gentlemen von England”, 
welhe führen zu dürfen er fünf Jahre zuvor als feinen böchiten Stolz be- 
zeichnet hatte, bei der Abftimmung an fich vorüber ziehen**). Aber fie 
hatten ihn verftoßen, weil er nicht mit ihnen, fondern mit England gieng. 

Einige Tage Pauſe deuteten bereits aller Welt an, daß das Tory- 
Ministerium ein Ende babe. Am Montag dem 29. verfündeten denn Wel- 
iington und Beel, jeder zum legten Mal als Leiter von Parteien, officiell 
den Lords und den Gemeinen den Rüdtritt deſſelben. Wiederum fpielte 
der Zufall fo glüdlich, daß dem Cabinet zum Abſchied noch ein anderer 
Erfolg nachgerufen wurde. Denn ehe ſich nur der Herzog im Oberhaufe 
erhob, machte Lord Aberdeen die hoch erfreuliche Anzeige, daR nach einem 
Schreiben Pakenham's, des Minifterrefidenten in Wafhingten, welches 
Tags zuvor mit der Hibernia in Liverpool eingetroffen war, ver Präfident 
am 13. auf Empfehlung des Senats die britifchen Anträge ohne weitere 
Anderung angenommen habe und daß Dank dieſem frieblichen Entgegen- 
kommen der Vertrag wegen Ueberlaffung des Oregon abgefchloffen fei ***).- 
Auch Peel gedachte an feiner Stelle mit großer Befriedigung des Abfchluf- 
ſes biefer überaus angftvollen Transaction. Sein letztes Wort von der: 

*) Peel, Memoirs II, 288 ff. 


**) Disraeli, Lord George Bentinck p. 216. 
***) Hansard LXXXVII, 1038. Bgl. Annual Register 1846, Chronicle p. 98, 
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Miniſterbank aber gehörte felbftverftändlich der einen großen Entſcheidung. 
Während Wellington fih in kurzen Worten feines Auftrags entledigte und 
das Haus einlud behufs Abwidelung einiger laufenden Gefchäfte bis zum 
Antritt des neuen Cabinets beifammen zu bleiben, that fein Freund noch 
einmal einen Rüdblid auf den Zuſammenſtoß der Kräfte, durch welche das 
Refultat herbeigeführt worden. Eben fo offen, wie er die Beweggründe 
feines fertigen, von der Königin angenommenen Eutfchluffes varlegte, und 
feinen Gegnern für ihre loyale Haltung dankte, fagte er dem als Nachfol⸗ 
ger beftimmten Lord John Ruffell, der vorausfichtlich bei der Freihandels⸗ 
politif beharren werbe, feine herzliche Unterftügung zu, in dem boffnungs- 
vollen Vertrauen, daß die öffentliche Meinung anderer Yänder dem Vorgang 
Englands Recht geben werde. Kurz gedachte er der Sicherftellung ber gre- 
pen Herrichaft in Oftindien, eingehender und mit artiger Anmuth des ber 
dienſtes Lord Aberdeen’s um Erhaltung des Friedens mit den DBereinig 
Staaten, denen für ihr Entgegentommen zugleich ein Compliment gemadt 
und Vermittlung in ihrem Streit mit Mexiko dargeboten wurde. Dam 
hieß e8 weiter: 

„ch habe, wie ich hoffe, Nichts gefagt, was bei dieſer Gelegenheit 
den Streit erneuern Tönnte, den ich zu vermeiden wünſche. Was man 
‚auch von der Ausdehnung der Gefahr denken mag, mit der wir durch Mij— 
wachs eines wichtigen Lebensmitteld bebroht wurden, ich fage nur die 
Wahrheit, daß Ihrer Majeftät Regierung, als fie die hanvelspolitiice 
Mapregeln vorſchlug, welche ihr das Vertrauen vieler entzogen haben, wi 
bie fie fich bisher ftüßte, von feinem anderen Motiv als von dem Wunld 
geleitet war für das Wohl dieſes Landes zu forgen. Wir wollten Gefahren 
abwenden, die ung zu drohen fchienen, und einen Streit enden, der mi 
unferer Meinung bald große und. mächtige Klaſſen dieſes Landes in feind- 
liche Berührung gebracht haben würde. Die Bewahrung der Gewalt fu 
babei gar nicht in Frage, denn ich zweifelte nicht, mochten die Mafregeln 
fehlfchlagen oder gelingen, fie mußten mit Sicherheit das Ende dieſer Rr- 
gierung herbeiführen. Vielleicht ift diefer Ausgang auch für das Gemein 
wohl vortheilhaft. Es ift ganz natürlich, daß manche unferer Freunde 
uns das Vertrauen entzogen haben. Wenn Minifter Anträge machen, di 
mit ihrer früheren Haltung in Widerfpruch ftehen und fich fo dem Vorwurf 
der Inconfequenz ausfegen, fo ift e8 vielleicht für das Land und ben allge 
meinen Charakter der Staatsmänner vortheilhaft, daß die Beantragung 
ſolcher Maßregeln unter ſolchen Umſtänden dasjenige herbeiführen muß, 
was als eine geeignete Züchtigung gilt, nämlich Austreibung vom Amt. 
Deshalb beflage ich mich nicht. Denn ich halte es für viel beffer, als ohne 
die volle Gewißheit das Vertrauen des Hauſes zu beſitzen im Amt zu bier 
ben. Ich wiederhole noch einmal aufrichtig, daß, als ich unfere handels⸗ 
politifchen Maßregeln beantragte, ich anderen das Verbienft, das fie daran 
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haben, nicht rauben wollte. Hinfichtlich der ehrenwerthen Herren drüben 
wie unferer ſelbſt muß ich jagen, Daß weder ihnen noch ung das Verbienit 
gebührt. Parteien, die gewöhnlich einanver gegenüber ftehen, haben fich 
verbunden, dieſe Verbindung und der Einfluß ver Regierung haben ben 
ſchließlichen Erfolg herbeigeführt. Aber der Name, der an dem Erfolge 
dieſer Maßregeln haften wird, ift weber der Name des edlen Lords, des 
Mundſtücks der von ihm geführten Partei, noch ift e8 der meine. Der 
Name, der immer daran haften wird, gebört einem Manne, der, wie ich 
glaube, aus reinen und uneigennütigen Motiven mit unermüblicher Aus- 
dauer unfere Vernunft angerufen und feinen Rufen durch eine um fo be- 
bunderungstwürdigere Beredſamkeit Ausprud verliehen bat, als fie unge- 
fünftelt und ungeziert war: es iſt der Name Richard Cobden's. 
| Hier fchließe ich die Bemerkungen, die ich dem Haufe zu machen ge- 
habt, mit aufrichtigent Danf für die Nachficht, mit der e8 mir bei dieſem 
teten Act meiner öffentlichen Laufbahn zugehört. Wahrfcheinlich in weni- 
gen Stunden wird die Macht, die ich fünf Jahre befeflen, den Händen 
eine anderen übertragen fein, meinerfeitd ohne Wehmuth und ohne Klage, 
mit lebendigerer Erinnerung an die Unterftügung und Das Vertrauen, das 
ich währen mehrerer Jahre empfangen, als an den Wiberftand, dem ich 
neuerdings begegnet bin. Indem ich Die Gewalt niederlege, werbe ich 
einen Namen hiuterlaſſen, ftreng verurtheilt, wie ich fürchte, von vielen, 
. die aus politiichen Gründen die Auflöfung der Parteibande tief beflagen, 
Ä nicht aus Eigennutz, fondern aus der Ueberzeugung beklagen, daß Bartei- 
. ie, daß das Dafein und die Erhaltung einer großen Partei ein mächtiges 
Regierungswerkzeug fein kann. Ich werde ftreng verurtbeilt werben auch 
von anderen, bie aus feinen jelbftfüchtigen Urjachen dem Schutzſyſtem an- 
hängen, ba fie deffen Erhaltung für die Wohlfahrt und die Intereffen des 
Yandes als wejentlich betrachten. Ich werde einen Namen hinterlaffen, 
derwünſcht von jedem Monopolilten, der aus weniger ehrenhaften Grün- 

den nach Schuß fchreit, weil er ihm zu befonderem Vortheil verhilft. Aber 
es mag fein, daß ich einen Namen binterlaffe, deſſen bisweilen mit Aus- 
drücken des Wohlwollens in den Hütten derer gedacht wird, deren Loos e8 
it zu arbeiten und ihr täglich Brod im Schweiße ihres Angeficht zu er- 
‘werben, fobald fie ihre erichöpfte Kraft mit hinreichender und unbefteuerter 
Nahrung erneuern, die um fo füßer fein wird, als fie nicht mehr mit dem 
Geſchmack ver Ungerechtigkeit gejäuert tft *).” | 

Selten warm und innig, ungewöhnlich unter Engländern, ganz un- 

gewöhnlich an diefer Stätte quoll das Gefühl aus dem Herzen empor. 
Hätten fich auch von verfchiedenen Seiten Einwürfe genug erheben laffen, 
das Haus war, ehe es bis zum 3. Juli vertagt wurde, ber Art ergriffen, — 





*) Hansard LXXXVII, 1053—1055. Speeches IV, 716. 717. 
Pauli, England. I. 16 
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daß es nur auf wenige Worte Lord Palmerſton's und Joſeph Hume's 
hörte, zwei Liberaler, von denen jener in das Lob Cobden's einftimmte*) 
und dieſer Peel treuherzig Dank ſagte. Dean fab Sir Robert am Arm 
feines Freundes Sir George Elerf, des Münzmeifters und Abgeoroneten 
für Stamford, das Haus verlaffen. Kine große Menge bevedte den Plat,. 
Alle nahmen den Hut ab und machten Raum ihn durchzulaſſen. Diele 
folgten ihm fchweigend bis zur Pforte feines Hauſes *). 

Wie Cobden, nachdem er gleich darauf die Freihandelsliga juspen- 
bierte, fich rüftete um auf einer großen europäifchen Rundreiſe die Gefund- 
beit wieder zu holen und zugleich den abgefperrten Völkern fein Evangelium 
zu predigen, fo eilte Sir Robert Beel in fein ländliches Eigenthum nad 
Drayton Manor in Staffordſhire. Am 4. Yuli bereits ſchreibt er von 
dort dem Eroberer des Pendſchab nach Ealcutta: „Wie Sie feben, jun 
wir ausgetrieben, geichlagen von einer Bereinigung der Whigs und Prr- 
tectioniften. Ein viel weniger deutlicher Wink hätte mir bingereicht. 36 
würde nicht eine Woche nur geduldet im Amt verblieben fein.... Nichts 
würde ich unterlaffen haben um die Durchführung der von mir beantragten 
Mapregeln in diefer Sejfion zu fichern. Ich thue mir etwas Darauf zu 
Gute niemals etwas beantragt zu haben, Das ich nicht auch purchgeführt 
hätte. Aber fobald fie gefichert waren und ich die Genugthuung hatte 
zwei fchläferige Mafters in Chancery am Tiſche des Haufes der Gemeinen 
bermurmeln zu hören, daß die Lords die Korn- und Zollbills durchgelaſ⸗ 
fen, war ich zufrieben. Zwei Stunden nach diefer Mittbeilung wurden 
wir ausgetrieben. Eben fo wunderbar war das Zujammentreffen, Daß an 
dem Tage, an welchen: ich dem Haufe ber Gemeinen die Auflöfung ver 
Regierung anzızeigen hatte, die Nachricht eintraf, daß wir die Dregon- 
Frage beigelegt Hätten und unjere Vorichläge von den Vereinigten Staaten 
ohne Aenderung eines Worts angenommen worben.... Lady Peel und 
ich fchwelgen bier bei dem lieblichften Wetter in Einfamleit und Ruhe, und 
ich habe ftarke Neigung meinen Feinden zu vergeben, die mir mit Verluft 
der Gewalt dieſen Segen bereitet haben**).“ Am 6. verabichiedete er 
fich mit feinem Freunde Aberbeen bei der Königin, welche dieſe Trennung 
als einen unerfeglichen Verluft für fich und das Land anſah ?). 


Raſcher, als nach dem einige Monate zuvor gejcheiterten Verſuche 
hätte erwartet werben fünnen, brachte Lord John Ruffell fein Cabinet zu 


*) Bol. Sir H. L. Bulwer, Life of Lord Palmerston III, 181. 
**) Guizot, Sir Robert Peel 278. 
##%*) Brief an Sir Henry Hardinge, Peel, Memoirs II, 309. 
+) Never during the five years they were with me did they ever recommend a 
person or a thing that was not for my or the country’s best, and never for the par: _ 
ty’s advantage only. An König Leopold. Life of Prince Albert I, 828. 
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Stande. Keineswegs als Sieger folgte er dem Vorgänger, der in ber 
Hauptfache gewonnen hatte, dem er eben in diefer beipflichten mußte, 
Auch die Whigs, die aljo ohne eigene Verdienſte wiederkehrten, waren 
nicht mehr die alten von ehedem. Weder die Wahlreform, die fie ing 
Leben gerufen, noch das neue Handelsſyſtem, dem fie fich zögernd genäbert 
hatten, war fpurlos an ihnen vorüber gegangen. Ihrem organiſchen Zu⸗ 
ſammenhange gemäß waren beide Parteien gleichmäßig von innerer Zer- 
ſetzung ergriffen worden. Fortan Hatte wahrlich feine der anderen vorzu- 
werfen, daß fie allen ben Anſtoß gegeben. Aber wie ſtark auch die 
Annäherung in biefer oder jener Frage, daß einzelne Häupter oder ganze 
Öruppen auf die andere Seite hinübergetreten wären, das blieb auch nach 
viefen die ganze Gegenwart Englands beftinmenden Wendungen eben jo 
unmöglich ivie es zuvor geweſen. Ja, felbit Richard Cobden, neben Peel 
den populärften Mann, liberal wie wenige, gelang es Ruſſell nicht an ſich 
heran zu ziehen, falls er überhaupt noch einen ernſtlichen Verſuch gemacht 
bat. Cobden aber hatte, wie man weiß, ſich bei leidender Geſundheit fein 
eigenes Ziel geftedt. In edler Enthaltfamfeit, gewohnt fich auf das Be⸗ 
jondere zu beſchränken, empfand er nie ben Ehrgeiz in bie oberfte leitende 
Corporation aufzugeben, um fo weniger als er auch in öffentlichen Aeuße⸗ 
tungen mit feinem Argwohn vor der Eoterie der Whigs, namentlich aber 
der activen Diplomatie Lord Balmerjton’s niemals zurüdgebalten hatte *). 
Beil andererfeits die Peeliten wie Lord Dalboufie, Bord Lincoln und Sid⸗ 
ney Herbert, an bie wohl-gevacht wurde, nicht zu haben waren, gewann 
das nene Cabinet unvermeiblich wieder eine ftarf whiggiſtiſche Farbe und er- 
bien auch dem älteren Typus gemäß bei zahlreicher Beſetzung ariftofrati- 
ſer, als man es an den Tories gewohnt war. Lord John, mit den 
Siegeln des erſten Lords der Schatzkammer betraut, übertrug den Wollſack 
wieder an Lord Cottenham und ven Vorfitz im Geheimen Rath an den 
iebenswärbigen, überall geen gelittenen Marquis von Lansdowne. Graf 
Minto übernahm das Geheimfiegel, Sir George Grey das Innere, und da, 
ſo weit mar erfährt, Earl Grey als Staatöfecretär für die Eolonien jetzt 
feine Einwendungen machte, Lorb Palmerfton ſelbſtoerſtändlich das Aus- 
wärtige. Da Diefer in ben legten Jahren Lord Aberdeen ſcharf auf bie 
dinger gepaßt, wegen Amerika und Tahiti, wegen der bebauernswerthen 
Nachgibigfeit gegen Gnizot bei aller Bewunderung für Peel beftändig nur 
über die traurige Verwaltung viefes Amts gejammert batte**), war er _ 





*) Sehr richtig urbheilt der ansuyme Verfafler bei Erſch und Gruber XCII, 376 
gegen deu Freihändler und Friedensfreund, der als denticher Gefinnungsdemokrat iiber 
Richard Cobden fchreibt, S. 88: „Wie er denn als echter Vollsmann nie nad einem 
größeren öffentlichen Amte geftrebt, ja, wenn es ihm angeboten worden, dafielbe ſtets 
aufs entfchiedenfte ausgefchlagen hat.“ 

**) Wiederholt in feinen Briefen bei Lord Dalling, Life III, 148. 149. 172. 
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Doch vielen Engländern an feinem alten Poſten recht willlommen. Sir 
Charles Wood Schaglanzler, Lord Campbell Kanzler für Lancafter, Ma— 
caulay, den man durch Fein zu mühevolles Amt won der Arbeit an feinem 
Geſchichtswerke abziehen durfte*), Zahlmeifter der Armee, Lord Morpeth 
für die Bauten, Lord Elanricarde Generalpoftmeifter, Graf Elarendon in 
Handelsamt, Sir Iohn Hobhoufe im indifhen Controlamt, Labouder: 
Secretär für Irland, der Earl von Audland erfter Lord der Admiraltät 
— wie fonnte die Regierung noch ausgeprägter Whig und vornehmer fein? | 
Nur an einigen Mitgliedern des äußeren Miniſteriums ließ fich die Füh— 
lung erfennen, welche von der zur Herrichaft zurückgekehrten Partei nad 
anderen Richtungen unterhalten wurde. Da erhob jett der Herzog vun | 
Wellington keine Einwendung wie in früherer Zeit pen Oberbefehl über di 
Armee beizubehalten, weniger weil feine alte Verbindung mit den Zerid 
gelodert worden, als weil fich im Alter fein ganzes Weſen gemildert hatt 
und er feinen großen perfönlichen Einfluß immer mehr zu Zwecken ber der 
fühnung geltend machte. Sodann gelang es Lord John Ruſſell wenigften 
einen berebten Fürfprecher der Anti-Corn-Law-League, Milner Gibien, 
für die Stelle eines Vicepräfidenten des Handelsamts zu gewinnen. Und 
mit ähnlicher Rückſicht beglückte er die liberalen Iren durch Verleihung de 
Boftens des Münz-Wardeins an ihren hinreißenden Rebner Lalor Shell. 
Als um diefe Zeit in Dublin der belle Bruch zwifchen O'Connell und den 
jungen Irland erfolgte, als Smith O’Brien und Meagher auf die Hi 
bes Schwerts pochten, während jener die wahren Repealers beſchwor mil 
die rohe Gewalt amurufen, da gab das Minifterium ihm und vier 
anderen Leidensgefährten auch die friedensrichterliche Magiftratur zurät, 
bie. ihnen im Jahre 1844. von Peel entzogen worden war. 

Es läßt fich nicht jagen, daß die Whigs von der Nation ermwartungd 
voll und mit Freuden empfangen worden wären. Das Fiasco, das ſie 
fih vor fünf Jahren zugezogen, war noch in allzu frifcher Erinnerung. 
Der Sieg der frethändlerifchen Bewegung aber war einem wiel mehr auto 
nom demofratifchen Impuls zu verdanken, als fie ihn einft der Agitation 
geftatten wollten, durch die fie ihre Reformbill zu Stande gebracht. A 
beſonders hervorragender over völlig zutrauenswerther Staatsmann galt 
feiner unter ihnen. Und doch beftanben alle, welche Mitglieder des Unter- 
hauſes waren, ohne Gefahr die erforderliche Wiederwahl. Der Grm 
lag vorzüglich in der Desorganifation, von der die Tories ergriffen worden, 
jo daß fie an Feiner Stelle die Wahl ihrer alten Gegner zu bejtreiten wagen 
fonnten. Andererſeits machten auch mitunter die Committenten felber ein 
Auge zu, wie denn die Edinburgher Macaulay durchließen, obgleich er für 
‚die Bepfründung von Maynooth gefprochen. In Lord John Ruſſell's Ar 


*) John Earl Russell, Recollections and Suggestions 1875 p. 242. 
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Ihreiben vom 3. Juli an die Eity von London hieß e8 mit Recht, daß der 
VWettftreit zwifchen Aderbau, Induſtrie und Handel mit unparteiiſchem 
Auge beobachtet werben dürfe, daß dagegen die Volkserziehung, die Ver- 
waltung der Colonien und der Zuftand Irlands gar jehr ver Beſſerung be- 
bürftig feien. Statt bochtrabender Berbeißungen wurde nur im Allgemeinen 
die Fortführung einer liberalen Politik angedeutet. | 

Ueber vierzehn Tage indeß waren für die mintfterielle Einrichtung er- 
forderih. Im Parlament, das feit dem 3. feine privaten Arbeiten wieder 
aufgenommen batte, erfchienen die Minifter erjt am 16. vollitändig um 
ihre Kräfte an den öffentlichen Gejchäften zu verjuchen, für welche, fo 
weit fih eine Dispofition treffen ließ, der Reit der Seſſion durchaus ver- 
wandt werden mußte. Unter mehreren Vorlagen der zurücdgetretenen Res 
gierung drängte eine, ein Gefe wegen der Zuderzöffe, nach Erledigung. 
D fie am 5. Juli abliefen, genügte um auch nur eine proviforifche Orb- 
nung zu treffen eine einmonatliche Verlängerung fehon nicht mehr und mußte 
daber Bis zum 5. September feftgefegt werden. Peel, wie man fich er- 
imert, hatte auch in feinem neuften Tarif noch immer den Zuder von 
Veftindien gegen ven Sclavenzuder fremden Urfprungs begünftigen wollen, 
nicht fowohl in Mebereinftimmung mit den vielen frommen Abolitionsfreun- 
den als um jenen gerade durch die Befreiung des Negers gejchäbigten Co⸗ 
Ionien beizufpringen. Die Freihandelsfreunde machten auch hierin feine 
Ausnahme. Die Pflanzer Weftindiens feien längft reichlich abgefunden, 
und wegen der doch auch durch Sclavenarbeit erzielten Baumwolle wie. 
wen des Tabacks over. Kaffees werde wahrlich in England von feiner 
Seite ein Bedenken erheuchelt.. Die Whigs endlich waren ebenfalls durch 
frühere Erklärungen gebunden, fo daß nun Lord Sohn Ruffell am 20. eine 
Bill zur definitiven Bereinigung diefer Zolffrage einbrachte. Sein Vor⸗ 
ſchlag lehnte an Peel's Entwurf an, indem er zwar noch rafcher als biefer 
uf völlige Freigebung losfteuerte, aber bei Ausgleichung der Differenz 
doch auch die Rückſicht auf die Finanzen gelten lief. So follte denn die 
Steuer auf allen fremden Zuder fofort auf faft ein Drittel herabgefegt 
werden, in den folgenden fünf Jahren dann aber noch weiter von 21 bis 
14 Schilling der Gentner beruntergehen*). Man hoffte damit endlich zu 
Säpen eines Finanzzolls zu gelangen, mit denen Probucenten und Confu- 
menten gleich wie die Staatskaſſe zufrieden fen lönnten. In der ‘Debatte 
am 27. jedoch wurden fofort die alten Einwürfe wieder erhoben. In langer 
Rebe ſuchte beſonders Lord George Bentind, der bedauerte, daß bie wet- 
indiſchen Pflanzer keinen bewährteren Fürfprecher als ihn Hätten, und „fei- 
nen Freund“ ben Premierminifter verficherte, er hege eine feindliche Ab— 
ſichten, gleichwohl darzuthun, daß die beabſichtigte Reduction zugleich un⸗ 
— “* 


*) Annual Register 1846 p. 169. 
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gerecht und unpolitifch jei, weil die freie Arbeit gehemmt, vagegen aber 
der Sclavenhandel angefenert werde. Darüber denn von den verfchiedenen 
Seiten die fo oft gehörten Gründe für und wider, jo daß doch troß dem 
Wunjche, der neuen Verwaltung ihr Dafein zu ermöglichen, der Ausfall 
einer Abftimmung fehr zweifelhaft war, Da erhob fih Sir Robert Peel, 
und fein Gewicht entichten in der Wagſchale. Er verjchwieg freilich nicht, 
dag er als Minifter wegen der eigenthümlichen Beziehung zu Weſtindien 
und der großen maritimen Anftrengungen, die man behufs Unterdrückung 
des Sclavenhandels zu machen babe, abgeſehen von anderem fremden Pro⸗ 
duct den in unfreier Negerarbeit gewonnenen Zuder auch fernerbin um 
Zarif zurüdgejegt haben würde. Aber eine ganz andere Rüdjicht, Die auf 
die Lage der politifchen Parteien, auf die Erijtenz einer Negierung über- 
baupt, beivog ihn von den abftracten Vorzügen over Nachtheilen der Zuder- 
zölle ganz abzufehen. Er fragte, ob es fich mit feiner Pfiicht vertrüge ih 
mit anderen Richtungen zu verbinden und durch ein widerjprechendes Votum 
das Minifterium zu ftürgen. Indem er gar nicht anders erwartete, als daß 
die Whigs fo handeln würden, wie fie fich verpflichtet Hatten, aber bod 
auch die in Bentinck's Motion verſteckte Verurtbeilung einer Ausgleichung 
für alle Zeiten nicht gelten laſſen konnte, kam er redlich feinem Verſprechen 
nach Lord John unterftügen zu wollen*. Die Protectionifien erhitten 
ſich Darüber nicht wenig, und das Schönthun gegen die Whigs ſchwand im 
Munde Disracli’S bereits beträchli dahin, Nachdem Ruſſell erwiber 
und mit dürren Worten erklärt hatte, daß er bei Ablehnung des Geſctes 
zurüctreten müffe, unterlagen fie einer nambaften Mehrheit. Es mar 
Doch wahrlich nicht der Augenblid um fich nochmals an einer unbereden- 
baren Miniſterkriſis zu verfuchen. Eine ſehr gründliche Prüfung erfuhr bie 
Dil fpäter im Oberhaufe, wo Lord Stanley als Führer der neuen Tories, 
Lord Brougham und die Bichöfe von Oxford und London ald Anwälte der 
Unterdrüdung des Sclavenhandels heftigen Widerftand erhoben. Nichts- 
deſtoweniger wurde die leidige Angelegenheit endlich abgetban, indem ja 
auch die Whigregierung zugab, daß für die nachweisbaren Einbußen Weit- 
indiens Erſatz gefchaffen werden folle. Zunächſt freilich hatten wegen bes 
Mangels an Arbeitskräften Entwertfung des Bodens und Verarmung fei- 
ner Eigenthümer ihren unaufhaltjamen Lauf, was denn allen, welche Dem 
Zwang und Schuß das Wort zu reden gewohnt waren, Anlaß bot, den 
Leichtfinn zu brandmarken, ber das Ververben herbeigeführt habe ohne vie 
Greuel des Sclavenhandels erftiden zu können. 

Waren bei dieſer Gelegenheit ſchon alle Elemente auseinander gegangen, 
die um die confervative Regierung zu jprengen für einmal verbunden ge- 
weſen, fo trat die Erjchütterung in allen parteilichen Beziehungen und bie 


*) Hansard LXXXVIII, 93 ff. 
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Högliche Schwäche des Whig-Cabinet8 gleich darauf in einer anderen Sache 
noch grelfer zu Tage, Welche Aufgabe war fchiwieriger als in Irland zu- 
gleich zu helfen und die böſen Geilter des Verbrechens und des Aufruhrs 
zu bannen. Wenn an ihr ein Peel jcheiterte, wie follte fie da Lord John 
Auffell löfen? Und doch mußte gerade ftantspolizeilich das Unerläßliche 
geicheben. Zwar hatte Die Repealbewegung den Stoß noch nicht verwunden, 
ver ihr im Jahre 1843 verſetzt worden umd hatte, während geringere 
Wühler das unglüdliche Volk zur Meuterei anftachelten, ber alte zahnlos 
gewordene Agitator noch einmal mit feinen alten Freunden, den Whigs, 
srieden gemacht. Uber obwohl nicht mehr vorwiegend aus politiichen Urs» 
lachen, fo gährte es faft überall doch fürchterlich in Folge des namenlojen 
materiellen Elends, Das, je weiter die Zeit vorrüdte, um fo unbezähnt- 
barer Land und Leute binraffte. Bei dem ſorglos leichtfertigen Sinn des 
teltifchen Volks war jeder Berjuch unterblieben die tückiſche Kartoffelpflanze 
bei Zeiten durch eine zuperläffigere Ackerfrucht zu erjegen. Es war niemals 
gewohnt, Dadurch, daß es rüftig Hand anlegte, fich felber aus der Noth 
empor zu helfen. Dagegen machte e8, dem eingeborenen Hang zur Ge⸗ 
walttbat ergeben; in folchen ernten Tagen vollends Leben und Eigenthum 
unfiher. Diefen entjeglichen Zuftänden zu fteuern fah fich die liberale Re— 
gierung eben fo wohl gendthigt als die conſervative. Aber Kießen fich an- 
dere Mittel ergreifen, als die von Peel gewählten, von Ruſſell und feinem 
Anhange fo oft befämpften? 

Man war daher nicht wenig überraſcht, als das Miniſterium um den 
entſetzlichen Anwachs agrarifcher Miffethaten zu hemmen durch den Mund 
bouchere’8 beftätigen ließ, daß es das Waffengefeg, mit welchem brei . 
dahre zuvor Die Tories O'Connell zu Leibe giengen, zu erneuern beabfich- 
ige, Das Eingeſtändniß, daß die früheren Vorwürfe gegen daſſelbe fort- 
beſtänden, ftimmte freilich feltfam zu dem Entfchluß zu biefer Nothhilfe, 
wen auch nur bis zum 1, Mai bes nächiten Jahre, zu greifen und zwar 
ohne die von den Whigs felber beftrittenen Paragraphen auszufcheiden. Der 
Unwille auf liberaler Seite machte fich denn auch ſofort Luft, als der Se- 
eretär für Irland mit unverhohlener Ueberwindung am 10. Die zmeite Lefung 
beantragte und noch einige Bemerkungen hinzufügte, die von der ſchwäch— 
lichen Haltung des Cabinets vollends eine Ahnung gaben*). Das Princip 
der DU ſolle nicht förmlich fanctioniert werben, und doch müſſe es gelten, 
bis ein befieres an hie Stelle gefegt were. Man folle darin nur nicht 
eine Probe der Geſetzgebung der liberalen Regierung erbliden; aber fie 
Ünne zunächſt nicht anders ihre Pflicht gegen Krone und Land, ihre Pflicht 
als Freundin Irlands erfüllen. Der Zwed ber Bill war indeß fein auderer 
als in allen in Ausnahmezuftand erklärten Bezirken den Waffenbefig zu ver- 





*) Hansard LXXXVIII, 575. 
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bieten und nur folchen zu geftatten, von deren Friebfertigfeit ſich die Be⸗ 
Hörde überzeugen Tonnte. Das genügte aber um vielen ihrer Parteigänger, 
ben Iren zumal, vor den Kopf zu ftoßen. Hume meinte, es wäre am Beten 
die Bill ganz fallen zu laſſen. Unconftitutionelle Bollmachten würde Das 
Haus auch guten Freunden nicht gewähren, am Wenigften dem, der feinen 
Widerwillen dagegen felber ausfpreche, nun aber vom NRegierungspoften 
aus zu dem unbrauchbaren Werkzeug des Gegners greife. Verſöhnung, 
nicht Zwang jet die Loſung um die Iren nach einer unb derſelben Richt- 
ſchnur wie Engländer und Schotten zu behandeln. Wohl gab e8 einzelne 
Parteigänger, die troß dem Widerfpruch, in den fie fich verwidelten, ven 
Miniftern beifprangen, aber bie meiften Liberalen und Radicalen vermochten 
nicht, To ſchwer es ihnen wurde, ihre frühere Abjtimmung zu verleugnen. 
Als Duncombe jehr empfindlich an das Wort erinnert hatte, womit Lord 
John Rufjell im Jahre 1843 dem von den Tories eingebrachten Geſetz k- 
gegnet war, verfuchte zuerft Lord Morpeth, ver als ehemaliger Secretit 
für Irland wohl wußte, wie wenig dort ohne beſondere VBollmachten fertig 
zu werden war, eine Vertheidigung, dann ließ fih der Premierminifter 
vernehmen. Auch er hatte als Staatsmann im Amte wiederholt Zwangs⸗ 
mittel in Irland gut beißen müffen und fich 1843 dem Waffenverbot für 
ungeeignete Berfonen und der Controle über die Einfuhr von Bulver und 
Blei keineswegs, jondern hauptfächlich nur dem veratoriichen Verfahren 
beim Eintragen der Namen widerſetzt. Er würde deshalb viel incone 
quenter handeln, wenn er alle umd jede Vorfichtsmaßregel verabfäumn 
wollte, da ein vollftändiger Verzicht auf Vorbeugung Mord und Todtſchlag 
geradezu freigeben würde, Er verfannte nicht, welcher Unpopularität bie 
Executive fich ausfeßte, indem fie eine Pflicht übernahm, der fich Feine Ad⸗ 
minijtration entzieben fonnte, und entgegnete Duncombe, der das Lob Peel's 
gefungen, mit Geſchick: „Er verletzt mich wahrhaftig nicht, weil ich mit 
ihm ganz darin Üübereinftimme, daß der Sehr Ehrenwerthe Baronet große 
Dpfer gebracht hat, als er feine Maßregel zur Aufhebung der Korngeſetze 
vorfchlug .... Aber es ift zu beflagen, daß der Vertreter für Finsburh, 
ber jene Regierung fo fehr bewundert, nicht mehr getban bat fie im Amt 
zu erhalten*)." Die Frage eines anderen, ob die gebäffigften, von ihm 
jelber angefochtenen Beftimmungen nicht fortfallen könnten, beantwortete 
er zuftimmend durchaus in jener accommobierenden Weife, durch welche ſich 
die Whigs in den dreißiger Iahren jo viel vergeben hatten. Won confer- 
vativer Seite ſprach nur Goulburn, als vormaliger Schatzkanzler Peel's 
natürlich im Sinne des Geſetzes. So gieng in einem dünn beſetzten Haufe 
die zweite Leſung mit 56 gegen 23 Durch. 

Allein die ſchwankende Sprache, die man von der Miniſterbank ver- 


*) Hansard LXXXVIII, 592, 
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nommen, und die große Abneigung, die ihr entgegengetreten, erhielten 
bald die Löfung, welche mancher Liberale inftinctiv vorausgefehen. Am 
17. ſchon verkündete Lord John Nuffell von feinem Platz, daß Die Aus- 
merzung jener Artikel das ganze Geſetz bedrohen würde, der Earl von Bes⸗ 
borough aber als Lord Lieutenant von Irland fich auch ohne daſſelbe aus- 
nommen getraue, jo daß das Cabinet nunmehr den Entſchluß gefaßt 
habe ohne alle Ausnahmemaßregeln die Ruhe vafelbft zu verbürgen. Es 
handelte fich dabei ſchwerlich um eine Beſſerung der Zuftände, ſondern die 
Regierung fühlte fih den Boden unter ven Füßen beben und eilte bei Zeiten 
unter die ſchützenden Arme ihrer liberalen Anhänger zurüd, was natürlich 
die Achtung vor ihrer Kraft und Einficht nicht fördern konnte. 
Während man nun aber die irifchen Behörden fich felber überliek, 
wvurde ber Nothfchrei aus der Dicht gebrängten hungernden Menge nur ärger 
und mußten noch ganz andere Anftalten als bisher getroffen werden um 
dem Untergange vieler Taufende vorzubeugen. Indeß auch in diefen Stüden 
ließ fih nur ann den Vorgang Str Robert Peel’s anknüpfen. Der war ver 
eriten Noth nicht nur durch Auflauf von großen Quantitäten von amerifa- 
niſchem Mais beigefprungen, fondern hatte der darbenden Bevölkerung auch 
Derdienft durch öffentliche Arbeiten geboten, fo daß für die erjten Monate 
des Jahres das Uebel wenigftens ſtill zur ftehen fchien. Aber was feine 
wiſſenſchaftlichen Berather vorhergefagt hatten*) und mas ihm nachträglich 
noch zur vollwiegenden Rechtfertigung gegen viele ſchmähliche Verläumbung 
dienen ſollte, traf jegt ein. Der Fäulniß vom Herbft 1845 folgte Dank 
ver ſchlechten Ausfaat eine zweite, und zwar noch frühzeitiger im Sommer 
1845), Schon in ben erften Tagen des Auguft wurden die Kartoffel- 
fanden ſchwarz, und verrotteten die Knollen. Die Leute verzehrten fo- 
gleich, was fich effen ließ, und dachten gar nicht mehr an eine fernere 
Ausſaat, während alle bisherige Beihilfe wie der Tropfen auf einem heißen 
Stein verſchwand. Im alfergrößten Mafftabe galt es aljo Arbeit, Unter- 
halt und Ernährung zu fchaffen um dadurch dem Humngertode, wie dem 
Losbruch der elementaren Volksgewalt vorzubeugen. An demſelben 17. 
Anguft machte Lord John Nuffell daher dem Haufe die erften Vorfchläge 
zu einem Verfahren, von dem man, wie arg auch die Dinge ftanden, roch 
gar nicht ahnen konnte, daß es in Bälde zu riefigen Dimenfionen gedeihen 
werde. 
Der Mintfter gieng aus von dem erften Auftreten des Uebels und von 
ven Mafregeln, welche fein Vorgänger feit dem 9. ‘December des vergange- 


*) Diseased sets will produce à diseased erop berichtete Dr. Lindley ſchon am 
18, $ebruar. Peel, Memoirs II, 316. 

xx) Lord George Bentind freilich war fo fühn anf einem Protertioniftenbantet am 
9. Sept. in der Wiederkehr der Krankheit eine Strafe des Himmels für die gottlofe Un- 
bankbarkeit für die Ernte von 1845 zu erbliden. 
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nen Jahrs getroffen ihm zu begegnen. Zu Ankäufen von Lebensmitteln, 
Beiträgen zu in Irland ſelber veranftalteten Sammlungen, verſchiedenen 
Vorſchüſſen, vorzüglich zu öffentlichen Arbeiten hatte die Regierung Peel's 
852,481 Pfund verausgabt, wogegen 494,851 theilweiſe zurüdbezahlt find 
oder werden jollen. Bon der wohlthätigen Wirkung ver Hilfe, unter an 
deren in der übel angefchriebenen Grafichaft Clare, lagen Zeugniffe vor, 
obgleich e8 auch nicht an warnenden Anzeichen fehlte, daß bie Leute, welde 
arbeiten follten, fich mit beinahe Toftenfreiem Mais füttern ließen. Aller⸗ 
dings ſei im Augenblid Erntelohn genug zu haben, aber die Krankheit ſei 
auch früher und verheerenver aufgetreten als im legten Sommer. Große 
Grundbefiter aus verjchievenen Landestheilen berichteten, daß bis Weib 
nachten auch nicht eine Kartoffel mehr vorhanden und daß es für Herren 
und Pächter unmöglich fein würde nochmals durch Beiträge oder Höhen 
Lohn felber Hilfe aufzubringen. Da blieb nichts Anderes übrig als du 
Parlament um Beifteuer für den ländlichen Arbeiterftand in Irland anp- 
geben in Form von Anleiben, die den darbenden Bezirken gemacht würden. 
Der Lord Lieutenannt follte bevollmächtigt werben fich mit den Grafſchafts⸗ 
und Rreistagen (county, barony sessions) über die local erforberlichen Ar- 
beiten zu verftändigen, die unter Aufficht des zuftändigen Miniſteriums und 
feiner Beamten auszuführen wären. Alle Vorichüffe geſchehen gegen 
31/, 0/, und auf zehn Jahre, bis wohin fie nach dem Fuß der Armenfteuer 
zurüdzueritatten find. Ganz armen Gegenden dagegen werden Summe 
bis zu 50,000 Pfund für öffentliche von der Regierung auferlegte Arbeiten 
zugewendet, für die eigene Auffeher bejtellt werden. Sehr richtig war ber 
Gedanke, die Einführung billiger Nahrungsmittel fortan wieder dem ge 
wöhnlichen Handelsverkehr zu überlaffen, damit ein Hang von oben her ver- 
pflegt zu werden nicht bei dem Volke einreiße. Auch ließ fich dem Mißbrauch 
mittelſt einer ftrengen von befoldeten Beamten geübten Eontrole gar wohl 


begegnen, wie denn das von der vorigen Regierung beobachtete Verfahren : 


über alles Lob erhaben war*). Indem Ruſſell noch die Erwartung aus- 
ſprach, daß in Irland auch die Elendeſten fich erfenntlich zeigen würden, 
wenn das Vereinigte Parlament jofort mit dem Credit der Schatzkammer 
und den Mitteln des Landes herbeieilte, beantragte er die von feinem Vor- 
gänger vorgefchoffenen Summen durch Ausgabe von Schatlammerfcheinen 
zu deden, auf demſelben Wege jenes Darlehen zu öffentlichen Arbeiten 
flüffig zu machen und für Unterftügungen bis zum Betrage von 50,000 


Pfund zu orgen *æ), 


— 





*) Damals, am 16. Februar ſchrieb Graham: Our object is to limit aid to the 
utmost, to save the people from starving, but not to render reliance on the public 
purse an attractive habit. Want must be extreme and very severe, before gifts 
even in kind can be administered. Life II, 451. 

**) Hansard LXXXVIII, 778. 
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Der Vorſchlag fand eine entſchieden günftige Aufnahme. Als jemand 
bei diefer Gelegenheit wünjchte die englifchen Armengejege in Irland einge- 
führt zu feben, bemerkte Labouchere, daß ja die Eigenthümer nach Ver- 
mögen aus eigenen Kräften beijtenerten, daß aber, da fich Die Nachbarinfel 
in einex noch nicht dageweſenen Lage befinde, dieſe Selbjtbefteuerung bei 
Weiten nicht ausreiche. Auch er zollte dem Berfahren Peel’8 auf der 
Grenzſcheide zwiſchen Schußzoll und Freihandel hohe Anerkennung, ob- 
Ihon e8 gerade ihm zufiel die bei Anlauf und Vertheilung von amerifant- 
ſchem Mais durch die Regierung gemachten ungünftigen Erfahrungen zu 
beftätigen. Kine Aeußerung indeß, daß durch dies Eingreifen der Markt 
für Arbeit und Zufuhr geftört worben, wurde von dem Grafen von 
Nincoln, der unter Peel den Secretär » Posten bekleidet, in der Sache frei- 
li an dem Antrage gar Nichts auszufegen hatte, übel aufgenommen, als 
enthalte fie einen unverdienten Tadel gegen das legte Minifterium. Doch 
hatte Labouchere nur die in einigen localen Ausſchüſſen herporgetretenen 
Hebelftände ine Auge gehabt. Nachdem von anderer Seite noch auf die 
beransfichtliche längere Fortdauer der außerordentlichen Unterftügung fo 
wie auf Die Vortheile hingewieſen, die Irland auch ohme die engliiche Ar- 
mengeſetzgebung zufloffen, wurden die Nejolutionen anftandslos ange⸗ 
nommen. 

Sobald die Bill ſo weit, legte ſie der Marquis von Lansdowne ſammt 
den umfangreichen Actenſtücken dem Oberhauſe vor, indem er die Hoffnung 
ausſprach, daß, wie ſchwer auch der gegenwärtige Nothſtand, er doch 
ſchließlich zu einer gründlichen Beſſerung der ſocialen Lage Irlands und 
insbeſondere dazu beitragen werde das dortige Pachtweſen zu beben*). 
Ernſtliche Bedenken, welche Lord Monteagle und der Herzog von Grafton 
gegen einige der beantragten Maßregeln vortrugen, vermochten nicht fie 
auubalten., Da, wie vorauszufehen war, täglich fchlimmere Berichte 
einliefen, kam vor dem Auseinandergehen die Rede noch mehrmals auf bie 
troftlofe Lage der trifchen Bevölkerung. Bereitwillig erklärte ein jo con- 
jervativer und proteftantifcher &runpherr wie der Graf von Roden, Das 
einflußreiche Haupt der Orangiſten in Irland, daß die liberale Regierung 
alles Menſchenmögliche leifte. Um fo weniger jeboch hielt er mit einer berz- 
zerreißenden Schilderung deſſen zurüd, was er fo eben auf einer Rundreife 
durch Ulfter mit eigenen Augen geſehen hatte. Darnach mißrieth num außer 
ben Kartoffeln auch noch die Haferernte. Er drang deshalb darauf Die 
unendlich ergibige Fiſcherei an der Weſtküſte zugänglicher zu machen, vor 
Allem aber, worin ihm Lord Clarendon beipflichtete, alle diejenigen, bie 

Eigenthum in Irland Haben, inftändig aufzuforbern fich zu ihren Lands- 
leuten zu verfügen und mit ihnen die unabtvendbaren Leiden zu theilen. Im 





*) Hansard LXXXVII, 999 ff. 
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Unterhaufe machte D. Browne, Mötglied für Mayo, noch entfelichere 
Schilderungen aus feiner Grafſchaft, wo 42,000 Menſchen ohne alle Nah⸗ 
rung waren und jeden Augenblid vom Hunger zu Thaten der Verzweiflung 
getrieben werben fonnten. Es war um fo werthuoller von ihm die engliſche 
Barmherzigkeit anrufen und die Identität beider Länder betonen zu hören, 
als er dem Repealbunde angehörte umd Angefichts einer ſolchen Calamität 
auf alte Umtriebe. verzichtete. Labouchere, ver die Einzelheiten nur beftäti- 
gen mußte, gab der Bevölkerung umd dem Klerus beider Confeſſionen das 
Zeugniß, daß fie bisher mit Geduld ausgeharrt und felbft panifchem Schreden 
Widerſtand geboten. Er meinte, ein feſtes Zuſammenhalten der Negterung 
und des Grundbefites werde viel dazu beitragen das Aeußerſte abzuwehren. 

So gejchah denn Alles, was Parlament und Aominiftration für den 
Augenblick thun konnten. Da fich Niemand mehr dem Gefühl verſchloß 
daß gewaltigere Kräfte als der Wille des Einzelnen oder Die Zwecke kt 
Partei hemmend in die bisher fo gedeihliche Lage der vereinigten Koönigreiche 
eingriffen, verſtummte Die jüngft noch fo wild entbrannte Wuth der Factio— 
nen. Weder Sir Robert Peel noch einer der hervorragenden Schutzzöllner 
ließ fich bei diefen Converfationen vernehmen. Als einmal Escott, Ver⸗ 
treter für Winchefter, eher fchmerzlich als herausfordernd, die Bemerkumg 
hinwarf, wenn jet Lord George Bentind der erjte Miniſter wäre, fo 
würde er mit ſolchen Zujtänden vor ſich ſchwerlich die Wiedereinführung ver 
Korngeſetze beantragen, blieb fie ohne Erwiderung. Gleich der Tribin 
der Freihändler ſchienen auch die Chartiften und die Gewerkvereine ftill y- 
worden zu jein. Auf allen Seiten regte fih die Empfindung nationale 
Zufammengehörigteit. Wie Niemand fiber war verſchont zu bleiben, Io 
war Jedermann die Pflicht gegenwärtig dem hungernden Bruder hilfreiche 
Hand zu bieten und wenigſtens für die Zeit der größten Spannung die Ber 
‚handlung über die politiichen Differenzen auszufegen. - So kam benn die 
Roth der augenblidlichen Lage einer Schwachen Adminiftration wie der Lord | 
John Rufjel’s nicht wenig zu Statten. Gerade weil ihm die Thatjachen 
jo gewaltig Recht gaben, hatte Str Robert mit feinen Yüngern, ven Pee⸗ 
liten, es leicht ihr Wort zu löſen und ven bisherigen Gegnern unter die | 
Arme zu greifen. Den Protectioniften andererjeit8 war dermaßen der 
Mund geftopft, daß fie ſelbſt ihre Ausfälle gegen die abtrünnigen Verräther 
auf jpätere Tage verfparen mußten, weil ihnen einftwetlen fein Menſch zu- 
gehört haben würde. Und nicht blos die Whigs von altem Schlage, ſon⸗ 
dern die Radicalen, die Männer von Manchefter, denen alte Politik in 
dem Grundſatz aufgieng den Dingen ihren Lauf zu laſſen, waren fehr zu- 
frieven, daß jetzt, wo aller Augen auf die Schweiterinfel gerichtet waren, 
fich liberale Staatsmänner am Ruder befanden. Wenn diefen aljo fürs 
Erſte Niemand das Negieren ſchwer machte, fo hatten fie das hauptſächlich 
den Umſtänden und nicht den Menfchen zu verpanten. 











Keformen in der Juſtiz. 253 


Auch in einigen anderen Stüden war es den Whigs vergönnt fich vor- 
theilhaft bei der Vertretung umd dem Volle wieder einzuführen. Tür Die 
Finanzen hatte der zurückgetretene Miniſter Sorge getragen und in Gleichem 
auch noch den Iahresetat fertig gemacht. Dagegen gelang es feinen Nach- 
folgern einige die ſocialen Verhältniſſe bezeichnenvde Erfolge zu erzielen. 

Da war Mitte Juni ein Gemeiner des 7. Hufarenregiments in der 
Laſerne von Hounslow Friegsrechtlich zu 150 Hieben verurtheilt worden 
und einige Wochen nach Vollziehung dieſer graujamen Strafe geitorben. 
Ein milttärärztliches Gutachten führte den Tod auf eine innere Entzündung 
rüd, die ganz unabhängig von jener Execution eingetreten fei. Aber ver 
Goroner Dachte anders und die Todtenfchau kam zu dem Verdict, daß ber 
Soldat ohne Die barbarijche Züchtigung noch am Leben fein würde. Das 
Publıcum, welches ſchon Länger fich mit Reform militärifcher Zuftände zu 
\haffen machte, griff den Fall auf und richtete Petitionen an das Barla- 
wert, Seit dem Antritt der Whigs zumal war die Sache öfter im Unter- 
hauſe zur Sprache gebracht mit dem Zweck überhaupt eine Milderung in 
dem barten Qoofe der Truppen berbeizuführen. Die Miniſter erwibertei, 
daß darüber Berathungen mit dem Herzoge von Wellington angelnüpft 
ſeiens). Am 3. Auguft beantragte Capitän Layard förmlich Die Königin um 
eine Unterfuchuung anzugeben, ob fich nicht durch Abkürzung der Dienftzeit 
eine beſſere Klaſſe Leute als die Hefe der Bevölkerung gewinnen und die 
Menge der Defertionen verringern laſſe. Die von ihm forgfältig zufam- 
mengeleſene Statiftit über die Beftrafung mit Hieben und Arreft, über 
Deſertion, Selbſtmord und Selbftverftümmelung in der Armee lautete 
grauenhaft. Dem, meinte er, könne durch Herabjegung des unbegrenzten 
Dienftes auf zehn Jahre fo wie Durch eine vernünftigere Soldzahlung und 
PBenfionierung begegnet werden. Die Regierung, vertreten durch ihren 
Kriegsſecretär, den freikirchlich orthodoxen Schotten For Maule, beftritt, 
daß der Hauptgrund dieſer böfen Erfcheinungen, die ja auch der Stantsfaffe 
große Einbußen verurjachten, in der Anwerbung auf Lebenszeit zu fuchen 
jei und hob hervor, wie menfchenfreundlih Sir Robert Peel's Adminiftra- 
tion auch für das körperliche und geiftige Wohl der Solvaten zu forgen 
beitrebt gewejen. Aber einfichtsvolle Männer wie die Militärs Sir De 
lach Evans und Eapitän Menzies gaben fich damit nicht zufrieden, und 
Bernal Osborne gar rechnete in zehn Jahren 53,764 Deferteure heraus, 
während alljährlich Doch nur 12,000 Recruten angeworben mwürben**), 
Endlich kündigte Dr. Bowring eine Motion auf Unterbrüdung aller Körper- 
trafen an, der aber durch eine Ordre des Oberbefehlshabers, daß nur bis 


*) Hansard LXXXVII, 1802. LXXXVIII, 243. ®gl. Annual Register 1846, 
Chroniele: 105 ff. 
**) Hansard LXXXVIII, 288 ff. 
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zu 50 Hieben erkannt werben follte, und am 7. durch Begründung dieſes Be- 
chluffes von Seiten des Premterminifters die Spite abgebrochen wurde?). 
Und ließen fich denn in der That andere Mittel finden um in einer aus ben 
ihlimmften Kreifen der Gefellfhaft zufammengeworbenen Truppe, ver bie 
Ichmwierigften Aufgaben unter allen Himmelsftrichen zufielen, ftrenge Zucht 
aufrecht zu erhalten, damit die vom Feinde gefürchtete Wirkung erzielt 
würde? Woher follte bei diefen Leuten höheres Ehrgefühl kommen? Allein 
weder die Berufung auf einen eingehenden Bericht, der ſchon 1835 über 
diefelbe Angelegenheit erjtattet worden, noch auf bie ſechzigjährige Erfab- 
rung Wellington’s, noch der Wunſch des Miniſters felber das fürchterliche 
Zwangsmittel abzuftellen, was aber nur mit der Zeit geſchehen könne, ver- 
mochten Bowring und andere Menfchenfreunde von ihrem Vorſatze abyı- 
bringen. Als fie es auf eine Abftimmung anfommen Tiefen, unterlagen 
fie mit 37 gegen 97. NichtSdeftoweniger hatte auch bier ein altes für ih 
fenfeft geltendes Borurtheil einen Stoß erhalten. Die grauſame Rohheit 
früherer Zage, die im bürgerlichen Strafrecht feit einem Mtenfchenalter 
zurüchwich, konnte auf die Dauer auch in den beiden Dienjtziweigen nidt 
behauptet werden, auf denen zu Lande und zu Wafler die Sicherheit des 
Reichs berubte, die dem Gentleman Ehre und Rubm ficherten, aber ben 
gemeinen Mann noch immer wie das Vieh behandelten. - Und Doch waren 
bereits erfreuliche Fortfchritte zu Gunften der Soldaten zu conftatieren. 
Redete ihnen Doch der alte Herzog felber das Wort, als die Lords am 11. 
Anlaß gaben, freilich in feiner ftetS durch gefunden Weenfchenverftand mm 
. große Vorficht ausgezeichneten Weife. Er blieb nun einmal dabei, daß alte, 
lang gebiente Mannfehaften, wie fie das jüngft noch bei Sobraon gezeigt, 
allein unüberwindlich ſeien. Seit er indeß zuerft die Ehre gehabt ein Re— 
giment zu befehligen, war er unabläffig bemüht gewejen das Maß jener 
Züchtigungen herabzufegen und hoffte felber noch zu erleben, wie fehr ud | 
das Werbeſyſtem auf ver habelofen und fittenlofen Maſſe beruhte, daß fe ' 
nach der neueften Herabminderung dereinft ganz aufhören würden. „it ı 
aber ein Heer nothivendig, jo muß es auch feinen Vorgeſetzten untergeben 
fein und dem Staat gehordhen. Dies Land hat niemals eine Armee ger 
gehabt, Es würde fie-in feinem Fall ertragen, wenn es nicht bie beiten 
Truppen wären, die für den Dienft drinnen und draußen zu haben find**)." 
Und mit folchen Erwägungen beruhigte fich denn auch Die Öffentliche Mer 
nung über die von einem geivorbenen Heere unzertrennlichen Webelftände. 

Auch für die Armengefeggebung und einige ihr nahe verwandte Ma— 
tevien gewann die laufende mit der Löſung der größten Probleme befchäftigte 


*) Hansard LXXXVIII, 374 ff, Dazu Annual Register 1846 p. 305. 
**) Hansard LXXXVIII, 601. Bgl. Gleig, Life of Arthur Duke of Wellington, 
People’s Edition p. 406. 407. 
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Seffion die nöthige Zeit. Noch Sir Robert Beel hatte einen Gejegentwurf 
sur Errichtung localer Gerichtshöfe für Feine Schuldklagen vorlegen laffen 
damit die Gtoiljuftiz auch der ärmeren Klaffe offen ftehe, welche feine Pro- 
ee durch Anwälte beim Neichögericht zu führen im Stande if. Durch 
die Minifterfrifis erlitt die Bill längere Verzögerung, bis fie von der Whig⸗ 
Regierung wieder aufgenommen wurde und mit einigen geringfügigen Ab- 
inderungen durchgieng. Dadurch wirrden für England fechzig Kreisgerichte 
als Abzweigungen des alten County Court eingejet und ebeno viel gelehrte 
Ortsrichter beftellt,, welche ihre Bezirke periodifch zu bereifen und zweimal 
des Monats in jeder größeren Stadt Situngen behufs Einflage Eleinerer 
Schulden zu halten hatten*). Cine für die große nievere Maffe der Be— 
völferung noch viel fegensreichere Acte erhielt am 26. Auguft die königliche 
Sanction. Sie erklärte, daß die Gefundheit und die Wohlfahrt der Be- 
wohner der Städte und volkreicher Bezirke e8 wünfjchenswerth mache, daß 
Öfentlihe Bäder und Wafchhäufer errichtet würden, und befugte die Stadt⸗ 
raͤthe mo Ausſchüſſe von Pfarrgemeinden die Mittel zu ihrer Herftellung, 
abgefehen von den Erträgen, aus der Armenfteuer zu entnehmen **). So 
drängte die Gefetgebung felber Alles, was Ernährung, leibliche Wohl - 
und die Rechtsanſprüche der Volfsmenge angieng, immer gewaltiger in den 
Vordergrund, wo im Einzelnen allerdings Mittel und Wege zur Abhilfe 
des dem Proletariat anhaftenden Elends gefunden wurden, welche verbien- 
ermaßen in Kurzem die Aufmerkfamfeit ver Welt erweckten. 

Am 28. endlich wurden die Sitzungen mit Verleſung einer königlichen 
Nee durch den Lord Kanzler gefchloffen. Victoria wünfchte ihren Ge— 
treuen Glück zu Der großen Entſcheidung, durch welche die Nahrungsmittel 
des Auslands unbeſchwert auf den Markt des Landes gelangen konnten, fo 
wie zu den höchft befrievigenden Abmachungen in Wafhington und am Indus. 
Tem Unterhaufe wurde Dank gezolft für die Sorgfalt, mit der e8 fich der 
Revenüen und der Vertheidigung zu Land und zu Waffer angenommen. 
Auch der Beziwingung der von Neuem drohenden Hungersnoth wurde Dank 
der Lohalität des Volks und der Willigfeit feiner Vertreter alle für den 
Verkeht und die Ruhe deſſelben erfprießlichen Mittel anzulegen mit Ver- 
trauen entgegen geſehen***). - So endete eine Seſſion, deren nachhaltige 
Wirkung in dem einen Worte Freihandel zufammengefaßt die Mitleben- 
den getroft mit den Errungenschaften des Jahres 1688 zu vergleichen wmag- 
ten. So weit übertrafen fie an Größe und Tiefe Alles, was die rege Zeit 
jeit 1832 zu Stande gebracht. hatte. Noch Fonnte Niemand die Folgen er- 
mellen, welche diefe Umwandlung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 





*) Gneiſt, Selfgovernment Communalverfaffung und Berwaltungsgerichte in Eng- 
land, Dritte Auflage 1871, ©. 184. 
**) Näheres ebenfalls bei Gneift, ©. 780. 
***, Hansard LXXXVIII, 1061. Annual Register 1846, p. 217. 
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hervorrufen mußte. Bielen aber war e8 das größte Wunder, daß daſſelbe 
Parlament, welches, im Sommer 1841 von den Whigs gewählt, dieſe ſofort 
geftürzt hatte, welches dann Sir Robert Peel zugejubelt und immer wiber- 
williger fich Doch von ihm zu der einen lange perhorrefcierten großen That 
batte hinreißen laffen, bis es jich auch von ihm ablehrte, daß dieſes Par- 
lament nochmals, aber freilich unter völlig veränderten Umſtänden die 
Whigs auf den Regierungsbänlen vor fich ſah. 








Sechſtes Kapitel. 


Brüfung des Liberalismus, 


Die argen Folgen einer zweiten Mißernte waren wahrlich nicht ımter- 
hätt worden, aber fie übertrafen doch die lebhafteſte Einbildungsfraft 
ie näher der Winter heranrüdte. Denn die von Regierung und Parla- 
ment ergriffenen Maßregeln, dem immer furchtbarer über Irland hinwo— 
genden Elend zu wehren, erwieſen ſich ſchon in wenigen Wochen als ganz 
unzureichend. 

Wie anſehnlich auch die Mittel waren, welche einer darbenden Be— 
völkerung Arbeit und Verdienſt gewähren ſollten, fie verſchwanden fpur- 
los wie in einem unausfüllbaren Schlunde. Anfangs September galten 
mr 24 Diftriete für fo bebürftig, dag ihnen Staatögelder Erwerb und 
Nahrung zuführen mußten. Nach einem Monat waren es fchon 58. Ein ' 
Rundichreiben des Lord Lieutenants ertheilte daher gemäß ber Acte vom 
8, Anguft die Ermächtigung auf Staatskoſten jest auch öffentliche Werke 
von dauerndem Nutzen, infonverheit die Anlegung von Kumftftraßen, an 
denen es auf. der von Moor und Sumpf durchzogenen Infel noch fehr 
fehlte, in Angriff zu nehmen. Der taflende Charakter des ganzen Ber- 
fahrens mußte. indeß fchlechterbings zu Schanden werben einmal an jener 
Tide der, Natur, die, wie Peel doch mit Sicherheit vorausgefehen hatte, 
das Ausbleiben eines Hauptnahrungsmittels der Maffen nicht nur auf 
den britifchen Infeln, fondern auch in continentalen Ländern nicht auf 
ein Jahr beſchränkte, noch mehr aber an ven ganz unberechenbaren Zu- 
fänden des irifchen Volks und Landes. Schon in einem Bericht der Ar- 
menverwaltung vom Jahre 1835 hieß es von den Iren, daß fie unter 
allen Völkern Europas am Schlechteften wohnten ; ſich am Schlechteften 
nährten und kleideten. Hütten aus Lehm und Stroh find ihr Obdach, 
trodene Kartoffeln, nur felten mit einem Häring oder etwas Mil ab- 
wechſelnd, wenn e8 arg kommt, fogar Seetang und wilde Kräuter bie 
Nahrung; Lumpen, welche alle andere Welt fortgeworfen, die Kleidung. 
Die jämmerliche Zivergwirthfchaft, eine Folge des durch den unfeligen 
ang der Eroberung eingewurzelten Syſtems von Beſitz und Pacht, aber 


Auch eines traurigen nationalen Hanges, die Kartoffel als weit überwie— 
Pauli, England. ILL. 17 
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gende Felbfrucht, auf welche fich ver Heine Mann mit nationalem Leicht⸗ 
finn und unverbefferlicher Arbeitsfcheu verläßt, follte nach deſſen Meinung 
ſich nunmehr fofort durch Fürſorge von oben ber erjegen lafjen. In 
Maſſe liefen alfo auf die erfte Ankündigung öffentlicher Anjtalten die 
Tagelöhner ihren bisherigen Arbeitsgebern davon. Selbſt Pächter ließen 
ihren Ader liegen um mit Steineflopfen zehn Pence den Tag zu verdie 
nen. Daß unmürbige, lungernde und nicht ganz habelofe Gefellen ſich 
vor anderen herandrängten um für Nichtsthun einen Zehrpfennig zu er 
hafchen, daß mit dem Elend die Berbrechen an Perfon und Eigenthum 
fih unaufhaltfam fteigerten, entſprang gleichfall8 aus troftlofen Eigen- 
Ichaften der Einwohner, denen, man mag fagen was man will, das An 
fichhalten und der Sinn für Ordnung nicht in dem Maße eigen ift, we 
den germanischen Nationen. Und auch die furchtbarfte Geißel, die jeft 
auf beide traf, Hungersnoth und Hungerpeft, die graufige Frucht aus It 
wachs und Theuerung, erinnerte fie nicht an jene Seuchen, durch welit 
im Mittelalter die Kelteninfel periodifch entvölkert wurde, won. denen ld 
Augenzeuge noch in den Tagen ber großen Königin Edmund Spenfer eine 
haarfträubende Schilderung gegeben. Sehr bezeichnend fagte Lord Iohn 
Ruſſell: e8 ift die Hungersnoth des dreizehnten Jahrhunderts mit eine 
Bevölkerung des neunzehnten*). Was verlautete da nicht aus bem ned 
völlig keltiſchen Sübweften. In einem einzigen Bezirk, Skibbereen in 
der Grafſchaft Cork, waren innerhalb drei Monaten bis zum December 
aus einer Bevöfferung bon 62,000 nicht weniger als 5060 bingerafl, 
und wußten 15,000 Menſchen am Morgen nicht, woher fie über Zag y 
leben baben würben. In einer einzigen Situng conftatierte die Todten— 
ichau zu Bantıy: „Tod aus Hunger” in vierzig Fällen. Ein Geijtlige 
ſah, wie die Verzmweifelnden dem Vieh auf dem Felde eine’ Ader öffneten 
um fi an dem warmen Blut zu laben**). Und dabei waren die Mer 
ichen wie befeffen ſich Feuergewehr zu verfchaffen. In der Dublin Evening 
Poft vom 22. hieß es: „Wir find am Rande einer wilden Conwulfion. G 
ift als ob das Bolf ganz außer ſich wäre. Entweder verfinkt es völlig hilf⸗ 
los, oder rottet ſich wahnſinnig zuſammen um ben Behörden Krieg zu ma- 
sen, welche fich doch Tag und Nacht abmühen die fchreeffichen Leiden des 
Landes zu lindern.” Schon wurden Hunderttaufende auf öffentliche Koften 
gefüttert, aber veißenb erweiterte fich nichtsdeſtoweniger der ungeheuer 
Schlund. 

Was balf es, wenn die Regierung bie ihr im Sommer erteilten 
Bollmachten zu Neujahr 1847 auf eigene Hand darin überjchritt, daß ſie 
fogar zur Arbeiten beitrug, die urjprünglich von Privateigenthümern unter’ 
nommen worden, Damit die Darbende Armuth überhaupt 1 nur u thun und 


) Disraeli, Lord George Bentinck p. 253. 
**) So —* Sir Robert Peel 2.20. 
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einen Bilfen Brod zu erbajchen finde? Was vermochte der gute Wille der 
Grundbefitzer Irlands, als fie mit den Abgeordneten aller Parteien der 
alten ſcharfen Gegenfäte vergefjend zu Vereinen zufammentraten um Selbft- 
bilfe zu leiften und die Staatsorgane mit ihrem Beirath zu unterjtügen ? 
Irland beſaß eben keine foriale Organifation, keine wahre Selbitverwaltung - 
und konnte fie nicht haben. Die großen Grundherren waren Abfentees, 
die Gentry wenig zahlreich, der Klerus der feinplichen Denominationen 
Iperrte fich unter einander. Wie der behäbige Pächter, der etwas zuzu- 
ſezen bat, fo fehlte der Handelsmann, weil abgejehen von der elendeſten 
Höferet ein. Kleinhandel kaum erijtierte. Statt der Parochialbehörben, 
welche in England die Hleinfte, unendlich wirkſame Einheit des Selfgovern- 
ment darftellen, warf die einit von Peel organifierte beivaffnete Polizei 
von mindeftens 20,000 Mann ein wohl gefügtes eiferned Ne über die 
game Infel um den ärgſten Ausfchreitungen einer unlenffamen Race ener- 
id und ſyſtematiſch vorzubeugen. 

Man begreift, weshalb aus dem rapiden Anwachs der Ziffern vorzüg- 
ih das tief figende Unheil überaus gräßlich entgegen ftarrte. Während 
im September nur etwa 43,000 Staatsalmojenempfänger verzeichnet wur- 
den, waren es bis zum Januar bereits 570,000, eine Menge, die auf 
zwei Millionen hungernder Menfchen ſchließen ließ*). ‘Dem entiprechend 
iegen nicht nur die erforderlichen Summen für den Tagelohn von unge- 
für 11/, Schilling, dem boppelten, ver in gewöhnlichen Zeiten gezahlt 
wurde, jondern ſchon im October erforverten Verrechnung und Verthei- 
ug 500 Zahlmeifter, 74 Infpectoren, 36 Vermefjer mit 385 Affiftenten, 
3000 Schreibern und 7000 Auffehern. Wie ftarf aber auch die Miß— 
bräuche in dieſer coloffalen Organifation und noch mehr auf Seiten ber 
Empfänger gemwefen fein mögen, die ungeheuere Ausdehnung des unbe- 
Ihreiblihen Sammers, bei der man Angeſichts Irlands zu vergeſſen pflegt, 
daß er nicht minder unter der dünnen und armſeligen Bevölkerung des 
ſchottiſchen Hochlands und der Hebriden wüthete, und die herzzerreißenden 
Schilderungen, welche von dem Andrange der Tauſenden auf die Arbeits⸗ 
häuſer, die Doch nur wenige Hundert faffen konnten, von den Hütten ge- 
macht wurden, deren Bewohner ſämmtlich todt lagen, während das Feuer 
auf dem Heerde erlojchen und das Vieh dem Verenden nahe war, fie be- 
fätigten wahrlich, daß Uebereilung nicht vermieden werden, fonbern eher 
als ein Zeugniß ernfter Pflichterfüllung gelten fonnte. Außerordentlichen 


*) Tabellarifch nad) Sir George Nicholls, History of the Irish Poor Law p. 315. 316: 
1846 October 114,000 Leute . 198,024 Pfund monatlich 

= November 285,000 = 498,212 — 

= December 440,000 = 627,310 = 

1847 Januar 570,000 = 728,192 = 

= Februar 708,000 = 938,000 = 

-» März 734,000 = 1,050,772 = 
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"Muth jedoch und eine’ unermeßliche Verantwortlichleit beanfpruchte eine 

ſolche Lage vorzüglich von den Miniſtern. Alles drängte daher auf eine 
frühe Wiebervereinigung des Parlaments bin, die denn auch am 19. Ja— 
nuar erfolgte. 

Mit tief bewegter Stimme verla® die Königin die von den Leiden Ir 
lands handelnden Worte. Sie gepachten der bereits unerläßlich gewordenen 
Indemnität für Ueberfchreitung der Vollmachten, der Mafregeln, die man 
ergriffen um den Ausbruch von Unruhen niederzubalten, der großen Schwie- 
rigfeit bei der auch in Frankreich und Deutſchland mangelhaft ausgefalle- 
nen Ernte hinreichenden Erfaß zu Schaffen. Daher denn zugleich der Hin- 
weis, „ob durch vermehrte Erleichterung der KRorneinfuhr aus dem Aus- 
ande für beftimmte Zeit und durch freieren Zulaß von Zuder für Brawe- 
reien und Brennereien nicht eine wohlthätige Verforgung bejchafft werden 
könne *).“ Wie fehr auch andere Dinge, namentlich das Ausland geeigmt 
waren das allgemeine Intereffe in Anſpruch zu nehmen, Alles fordert 
doch über Die Gegenfäte der Parteiftellung hinaus ſchleunigſt Rath und 
That, damit der fürchterlichen Calamität daheim eine Schranke gezogen 
werde. Wie mannigfaltig die Gegenjtände, wie lebhaft die Betheiligung 
an der Adreßdebatte in beiden Häufern, alle Seiten betheuerten um bie 
Wette, daß Irland nicht der Kampfplatz ihrer principiellen Differenzen fein 
jolle. Es mußte fich erjt zeigen, ob dem namentlich auch die äußerlich jo 
umgewandelte Phyſiognomie des Haufes der Gemeinen entiprechen würde. 

- Am Lauteften ergieng ſich in diefen Verficherungen Lord George Bentud, 
der Führer der neuen Oppofition, von feinem Schildknappen Disrarı 
tapfer unterftüßt, während fchräg gegenüber, enttbront und unabhängig, 
Sir Robert Peel den Wbhigs. feine Hilfe bot, die ihn doc jüngft in einem 
iriſchen Handel zu Falle gebracht und nun auf der Schatzkammerbank un 
feinem Platz, in feiner Fährte ihren Weg juchen mußten. 

Nachdem das im letten Sommer haftig erlafjene Arbeitsgejet das 

WVerderben eher zu fteigern als zu bewältigen jchien, war wahrbaftig feine 
Zeit zu verlieren. Und fo: begann denn Lord John NRuffell am 21. dus 
Rettungswerk vorerft mit der Ankündigung bis zum 1. September die von 
Peel für die nächften drei Jahre geordneten Rorngefege und die Schiffahrtd- 
acte, jo weit fie der Korneinfuhr im Wege ftand, zu juspendieren, Die 
entjprechenden Anträge, welche allen drei Königreichen zugleich galten, fan 
ben nirgends principiellen Wiberftand und erhielten vielmehr ſchon in Mo- 
natsfrift Geſetzeskraft. Indeß, bereits am 25., erhob ſich der Miniſter 
abermals um feine unmittelbar auf Irland zielenden Vorfchläge zu beleuch— 
ten. Bon den 360 Baronien der Infel hatten fich jet nicht weniger ald 
285 Arbeitslohn für etwas über eine halbe Million Menjchen vorftreden 


*) Annual Register 1847, p. 2. 3. 
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laffen, was fchließen ließ, daß zwei bis drei Millionen Einwohner auf öffent- 
liche Koften erhalten wurden. Schon waren 2,410,216 Pfund verausgabt 
und beanfpruchte der laufende Monat allein 7 bis 800,000 Pfund. Statt 
der verfehlten, dem Uebel nicht im Geringften ſteuernden Verwendung fol- 
der Summen aber ſollte fortan nach einem reifliher durchdachten Plan 
gehandelt werben. Es wurde nämlich vorgefchlagen einen jeden Wahlbezirk 
zur Einfegung eines Wohlthätigkeitsausſchuſſes zu ermächtigen, der die von 
Staat und Gemeinde gewährten Mittel jo wie die Privatbeiträge verwen- - 
ben würde um Lebensmüttel einzufaufen und unter der barbenden Benölfe- 
rung zu vertheilen. Aber auch den Grundbefigern bot ver Staat die Hilf- 
reihe Hand, indem er von den dargeliehenen Summen nur die Hälfte und 
diefe auch nur allmälich in einer Frift von 22 Jahren zurüdverlangte. 
Um Saatkorn anzufaufen follten bis Jahresſchluß 50,000 Pfund, um 
wüſt liegendes Land in Angriff zu nehmen eine ganze Million angewiefen 
werten. Auf daß aber auch mit jo gewaltigen Anſtrengungen ein wirklicher 
Erfolg erzielt würde, ftellte der Staat gleichfalls feine Bedingungen. Er 
bedang fich gegen einen beftimmten Kaufpreis die Erwerbung folcher Länbe- 
teien aus, deren Melioration der Eigenthümer nicht felber in die Hand 
nehmen wollte, und unternahm ven Verkauf der zahlreichen ſchwer belafte- 
txı Süter (incumbered estates) zu organifieren um fie in größeren, einer 
productiven Wirtbichaft dienlichen Parcellen auszuthun. Indem die Ver- 
hflegung der Armen auch außerhalb des Werkhauſes geftattet fein follte, 
unterfogte man um Mißbrauch zu verhüten die Austheilung unbereiteter 
ibersmittel *). Das Parlament hatte demnach über mehrere Gefeße 
ſchlüſſg zu werben: Indemnität für die bereits vollzogenen Uehberfchreitun- 
gen zu gewähren, das trifche Armengejeg zu erweitern und die Ummwand- 
lung des bisherigen Unterftüßungswerts in einer Reihe befonderer Bills 
jut zu heißen. Es muß den Parteien in beiden Häufern zum Ruhme nach⸗ 
zeſagt werden, daß fie eifrig und uneigennüßig die Anträge des Minifte- 
md durchberiethen und auch das neue Armengeſetz ſchon in zwei Monaten 
nit geringfügiger Aenderung annahmen. 
Nichtsdeſtoweniger ſuchte Lord George Bentinck aus Abneigung gegen 
loße Almoſenſpende und unprofitable öffentliche Werke, an denen alle 
ten Abſichten fcheitern müßten, einen eigenen Beglütckungsplan aufzu⸗ 
rängen. Bol kecker, cavalierer Zuverſicht ohne zu ahnen, wie ſehr ihn 
ndere umgaukelten, hatte er ihn am 4. Februar in zweiſtündiger ftürmi- 
her Rede entwidelt. Cr meinte, die Arbeit in Irland dadurch mit einem 
Shlage productiv machen zu können, daß er ihr dasjenige. zumandte, wo⸗— 
uch England fich jo erjprießlich über bie Zeit der großen Bedrängniß von 
841 und 1842 hinweg geholfen hätte, nämlich die Anlage eines Eifen- 


— — — 
*) Ruſſell's Rede Hansard LXXXIX, beſonders 435 — 46. ‚Hierzu Sir George 
icholls, History of the Irish Poor Law 817. 318. 


\ . 





26. II. 6. Brüfung des Liberalismus. 


babııneges. Zu dem Behufe berief er fich auf Vorjchläge, Die ein von der 
Krone eingefegter Ausschuß ſchon 1836 gemacht, auf feinen Freund Mt. 
Hudfon, den fog. Eiſenbahnkönig, im Augenblid Lord Mayor von York, 
auf den großen Ingenieur Robert Stephenjon und Herrn Laing, mit denen 
er im vergangenen Herbft wiederholt conferiert hatte *). Nach feiner füh- 
nen Idee follte zu jedem Hundert Pfund Privatactien der Staat 200 Pfund 
zu 34 °/, darleihen, was ja, wie ber in England gemachte hohe Gewinn 
darthue, mit voller Sicherheit gefchehen könne. Zu einem eigenen Capital 
von 8 Millionen würbe alfo das Doppelte binzugethan werben. Der eble 
Lord boffte auf diefe Weife nicht nur Hunderttanfende während der näch— 
jten Iahre mit Arbeit zu verforgen, jondern Irland dauernd mit dem 
mächtigften Betriebsmittel der Neuzeit zu befchenfen**). Aber hatte denn 
der Staat die engliichen Eifenbahnen gebaut? Sollte er fie in Irland 
bauen, weil dort vorausfichtlich nicht hinreichend Privatcapital für folde 
Unternehmungen vorhanden war? Immerhin hatte die Idee etwas Der: 
lockendes, vielleicht gerade weil der ritterliche Kämpe ver Protection in 
ihr mit dem verivegenen Häuptling des Speculationsichwindels einig ge 
worden war. | 

Lord John Ruſſell widerfette fich zwar nicht der Einbringung einer 
ſolchen Bill, fagte ihr aber für die zweite Lefung die Einſprache der Regie 
rung voraus, Denn woher follte fie, während fie die Bevölkerung Irlands 
vom Hungertode zu retten eilte, noch Geld aufbringen, um Dort zugleid 
auch Eifenbahnen zu bauen? Der Entwurf, den 1836 Lord Morpeth ald 
Secretär für Irland gemacht hatte, konnte fie jet ſchwerlich verloden. 
Indeß erhoben in ſeltſamer Vereinigung ſchutzzöllneriſche Junker, wage 
halfige Speculanten, englifche und irifche Radicale nicht nur die hochflie— 
gende Rede Bentind’s, fondern die Bill felber in den Himmel und ereifer- 
ten fich die Gemüther in dreitägiger Debatte. Hubfon verficherte prahlend 
auf Die zurückweiſende Kritif des Schatzkanzlers, daß Geld genug zu haben 
fei, Da er ja jüngft noch zehn Millionen in einer Woche aufgebracht habt, 
und verhieß feinen uneigennüßigen Beiftand, denn er könne wahrlich „a 
frieden fein mit dem Thron, den er eingenommen” ***), Aber auch Goul 
burn, der gewefene Schaßfanzler, begehrte weder nach ſolchem Sig, 100 
traute er gerabe in dieſem Augenblick den Finanzen eine befondere Span 
fraft zu. Erſt nachdem Disraeli mit dreifter Zunge dem neueften auch vor 
ihm präparierten Rettungsmittel das Wort geredet und Irland mit Frank 
yeich und Belgien verglichen Hatte, wo der Staat ja ebenfalls bie Eiſen⸗ 


*) Some genilemen very competent to assist him in such an inquiry, Disraeli, 
Lord George Bentinck 244. 
**) Hansard LXXXIX, 773 ff. Vgl. Disraeli, Lord George Bentinck 269. The 
speech in which he introduced his measure was the best he ever made. 
***) Hansard LXXXIX, 1310. 
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bahnen baute, ließ fi Sir Robert Peel vernehmen. Seitdem er nicht 
mehr an der Spike der Dinge ftand, verjchonten ihn Die beiden. Heißfporne 
der Protection zwar nicht völlig mit ihren ſpitzen Pfeilen, doch trübten 
fie feine Gemüthsruhe nicht mehr wie ehevem. Er würdigte vielmehr die 
Gründe Bentind’8 als aus reiner Weberzeugung entiprungen und ſprach 
deshalb durchaus zur Sache. Da ergab fich denn freilich, daß ftatt des 
borjährigen Weberfchuffes von 2,800,000 Pfund das nächte Jahr ein De- 
fieit bringen müßte, weil Irlarıd allein eine außerordentliche Beihilfe von 
mindeftens zehn Millionen beanfpruchte. Es blieb um folche Anforderungen 
zu dedfen, und zwar bei, einem bereits fnapp werdenden Geldmarkte, nur Die 
Wahl zwifchen Erhöhung der Einfommenfteuer, einer gegenwärtig fehr 
zweifelhaften weiteren Ausgabe von Schalammerfcheinen und einer An⸗ 
lie. Er hatte darüber nicht zu entjcheiven, aber gab denen, welche den 
öffentlicher Credit im Intereffe der Privatfpeculation anjpannen wollten, 
ernftlich zu bevenken, daß das nimmermehr ohne Gefahr von Verluft ge- 
Ihehen könnte. „Was ift ver Staatscredit? Er ift ein Theil des National- 
eigenthums, ein Element unjerer finanziellen Kraft,“ rief Beel unter Iau- 
tem Beifall*). Das Wagniß gar durch politiiche Motive aufguftugen, wie 
Disraeli e8 that, behagte ihm vollends nicht. Wie fo oft, ftand er ein 
für die freie, unbehinverte Unternehmung des Einzelnen und der Genoffen- 
haft, zumal jegt, wo Alles gefchehen mußte um dem einen entjeßlichen 
Unheil zu begegnen, damit die Welt durch parlamentarifche Bewilligungen 
nicht in Trägheit, Unthätigfeit und Verzweiflung verfinfe. Nachdem Lord 
John ihm zugeftimmt, feinen Whiganhang aber ausprüdlich wie zu einer 
Sabinetsfrage verpflichtet hatte, obgleich Bentind dies nicht wahr haben 
wollte **), wurde die zweite Lefung mit 322 gegen 118 abgewiejen. Für 
den gefunden Menſchenverſtand war es denn doch fchiwer begreiflich in Ir- 
land, das nur auf feiner Oftfeite. Handel und Gewerbe befigt, mit engli- 
ſchem Capital gerade jetzt, als eine Geldklemme heranzog, nach allen Rich- 
tungen, ohne der Nentablität ficher zu fein, Bahnen bauen zu wollen. 

Um fo mehr Verwunderung erwedte daher der Finanzminifter Sir 
Charles Wood, als er am 26. April felber beantragte unter einige in ber 
Anlage begriffenen trifchen Linien leihweife die Summe von 620,000 Pfund 
zu vertheilen. Vergebens warfen fich ihm ver linke Flügel der Whigs wie 
Hume, Roebuck und Sir William Molesworth, aber auch PBeel***) und 
fein Freund Goulburn entgegen, weil das Princip aufgegeben und jett den- 
noch, obſchon in befcheivener Weile, Bentinck's Project durch die Hinter- 
thür wieber zugelaffen werde. Die Regierung blieb dabei, daß fie im Fe⸗ 


*) Hansard XC, 70. Annual Register 1847, 66. 
**) Die Einzelheiten bei Disraeli, Lord George Bentinck 279. 
***) Seine Rede am 30. April, Hansard XCII, 270, Speeches IV, 723, galt be= 
reits der inzwifchen zum Ausbruch gefommenen Geldkriſis. 
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druar nur die Dimenfionen und nicht den Zwed der leßteren befämpft 
habe. In der entjcheidenden Abjtimmung am 28. Juni fegte fie auch wirl- 
ih ihren Willen durch, unbekümmert um die Hägliche Blöße, die fich ihre 
Partei faft gewohnheitsmäßig Dadurch gab, daß fie den Entwürfen der 
Gegner unterkroch. Kein Wunder, wenn Lord George die Fortjchritte, die 
feine freihändleriſchen Gegner feit drei Monaten gemacht, höhniſch bejubelte 
und, -indem er fein ganzes Ziel zu erreichen verhoffte, fich in feuerigen 
Neben immer mehr ald der Staatsmann zu fühlen begann, welcher ber 
Situation gewachfen fe. Klang es nicht, als ob ein Sohn der grünen 
Injel felber mit jener unverwüftlichen VBertrauensfeligkeit ſpräche: „Laßt 
das Capital nach Irland ftrömen und gebt der iriſchen Bauerfchaft Ge- 
legenbeit zu ehrlicher, fleißiger und nütlicher Arbeit, und ich verfichere 
Euch, das Capital mit Induftrie, Wohljtand und Zufriedenheit im Ge⸗ 
folge wird die Agitation von Irlands Geftaden austreiben*).” Ueberall 
glaubte dieſer Tampfluftige Edelmann eine Breiche zu erbliden um die jchub- 
zölinerifche Sahne, in welcher fich nach feiner innerjten Meberzeugung dad 
wahre conjervative Princip mit dem Beſitz der Macht verwob, wieder 
triumphierend über der höchjten Sinne aufzupflanzen. Aber foll man über 
Blindheit oder Schlauheit derer mehr ftaunen, die fich während der nur 
furzen Spanne feines Lebens und auch nach feinem Tode als DBergötterer 
aufwarfen um der Welt weiß zu machen, daß in dem Fuchsjäger von 
Harcourt Houfe, dem Schiemvogt der Rennbahn von Newmarket, dem 
Whig aus Tradition und Jünger Canning’s, der fich fo urplöglich zum 
ritterlichen Führer der allein gerechten Sache, zum vollendeten Nebner 
und Vollswirthichafter erjten Ranges entpuppt habe, ein anderer Pitt ent- 
riffen worden fei**)? Einſtweilen traf man ihn überall. in erfter Linie, 
wo es galt jich der Umwandlung der bisherigen commerziellen und finan- 
ziellen Politik entgegen zu ftemmen. So widerjprach er zwar nicht ber zeit- 
weiligen Suspenfion der Napigationdacte, bemerkte aber bitter, er habe 
ja jtet8 vorausgejagt, daß Freibandel in einer Sache Freihandel in allem 
Anderen nach fich ziehen und daß, nachdem die Rhederei ſich Peel und der 
Liga unterworfen, fie in Kurzem dafür zu büßen haben würbe, wie dad 
nad) feiner Meinung auch mit den Zuderpflanzern Weftindiens gefchah, feit- 
dem fie ihr Monopol fahren ließen***). AS daher die Negierung die 
Steuern auf Zuder und Rum abzuändern verlangte, befonders auch damit 
den weſtindiſchen Cigenthümern ihre unmittelbar durch Aufhebung der Tif- 
ferenzialzölfe verurfachte Einbuße einigermaßen erleichtert werbe, da über- 
ließ er wohl die heftige, aber fruchtlofe Oppofition den Lords, betonte je 


*) Hansard XCIII, 1006. 
**) Disraeli, Lord George Bentinck p. 28 und nicht minder überſchwänglich Alison, 
History of Europe from the fall of Napoleon VII, 299 ff. 
***) Hansard LXXXIX, 246. 
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doch um jo vernehmlicher, daß nur ein Waffenſtillſtand Angefichts der Lei- 
ben Irlands, aber nimmermehr principiell ein Compromiß eingegangen 
ji *). | 

Lord George hielt denn auch mit feiner Kritik nicht hinter dem Berge, 
jobald der Schatlanzler.am 22. Februar, dem Beifpiel feines Vorgängers 
getreu möglichft früh in der Sefjion, den Iahresetat der Berathung des 
Hauſes unterbreitete. So grell hatten Licht und Schatten fett langer Zeit 
nicht über den Finanzen des Reichs neben einander gelagert. Am 5. Ja—⸗ 
nuar noch ftanden der Schatzkammer über 9 Millionen zur Verfügung, da 
bie Erträge der Zölle und der Accife weit mehr abgeworfen, als Goulburn 
vor einem Jahre zu veranfchlagen gewagt**). Jetzt deuteten Die hohen 
Preife der Nahrungsmittel und der Baumwolle auf einen Rüdfchlag fait 
jo gewaltig wie 1825 und. 1836 troß fanguinifchen Hoffnungen, daß jich 
die Heftigfeit des Stoßes an dem Peel'ſchen Bankgejet brechen werde. Aus 
den einzelnen Poſten ergab fich eine Einnahme von 52,065,000 und eine 
Ausgabe von 51,576,077, alfo ein Ueberſchuß von 488,923 Pfund, jedoch 
ungerechnet die ungeheueren Auslagen für Irland. Außer 2 bereits ver- 
Ihlungenen waren noch 8 Millionen erforderlih, Summen, die, da ſich 
unter folchen Umſtänden weder die birecten Steuern erhöhen noch der 
Bank von England außergewöhnliche Zumutbungen machen ließen, nur 
ducch öffentliche Anleihe herbeigefchafft werden konnten. Der Schatfanzler 
Ihloß feinen Vortrag mit einem glänzenden Zeugniß für Sir Robert Peel, 
weil aus der angſtvollen Lage auf das deutlichite hervorgieng, daß er durch 
Entfernung der Handelsſchranken für die Wohlfahrt des Landes den einzig 
richtigen Weg vorgezeichnet hatte. 

An der Converjation, welche fich über den formalen Antrag eine An- 
leihe im Betrage von acht Millionen zu bewilligen entſpann, nahm auch 
Bentind Theil ſchon um gegen die Aeußerung des Schaglanzlers Einfprache 
zu erbeben, daß der Freihandel an den fo viel beveutenderen Staatsein- 
nahmen Schuld fei. Lediglich der Zunahme der Confumption z. D. in 
Butter und Malz und dem Bau der Eifenbahnen fei das zu verdanken. 
Daß der Freihandel allenfalls dem Sclavenzuder und fremder Seide zu 
Gute fomme, dafür jollte Hingegen ein Anfchreiben der darbenden Seiden- 
weber von Spitalfields bürgen, welche, voll Mitgefühl für die Leiden Ir- 
lands, in dem edlen Lord den Spender bes Heils erblidten. Mit unver- 
gleichlicher Naivetät las er daraus vor: „Wir leben der Meberzeugung, 
Daß, wenn Eure Lorbichaft Die Zügel der Regierung geführt hätte, das 
Bolf jenes Landes nicht in folder Menge zu Grunde gegangen wäre, weil 
wir glauben, daß Eure Lorbfchaft fich nicht um Die Grundſätze der faſhio⸗ 


*) A. a. O. 310. 
**) Hansard XC, 317 ff. 


266 IH. 6. Prüfung des Liberalismus. 


nablen Vollswirthichaft gefümmert haben würde*).“ Ihm antwortete, 
natürlich ohne den Ungläubigen zu überzeugen, ber vormalige Finanzmi- 
nifter Goulburn. 

Langſam verfinfterte fi) nun aber. inzwiſchen der Horizont des Gelb- 
marfts, jo daß Die Nation umd ihre Berather, denen e8 kaum vergönnt 
worden von den Segnungen der neuen Hanbelspolitif zu koſten, zumal in 
ihrem Glauben an die Bankacte Peel’8 vom Jahre 1844 ernftlich auf bie 
Probe geftellt wurden. Mit der durch die unenblihe Entfaltung indu— 
jtrieller Thätigkeit gefteigerten Einfuhr von Rohſtoffen vermochte die Aus- 
fuhr britiſcher Fabricate jchon nicht mehr Schritt zu halten, und große 
Zahlungen an das Ausland wurden fällig. Das Metall in der Bank von 
England, Das fich im Juni 1845 auf 16,500,000 Pfund belaufen, betrug 
im Januar 1847 14,800,000 und am 24. April nur noch 9,200,000 Pfund 
um bis zum October faſt noch um eine weitere Million abzunehmen *). 
Nun konnte der Erebit einer Handelsmacht erſten Ranges ein vorübergeben- 
des Mißverhältniß zwiichen Import und Export zwar ohne viel Noth ertra- 
gen. Iener Nachlaß von 4 Millionen aber, der wefentlich aus der. anfer: 
gewöhnlichen Zufuhr gewaltiger Getreivemaffen entiprang, beveutete einen 
ſehr ‚beträchtlichen Abflug directer Zahlmittel. Als die Bank am 8. April 
den Discont auf 50/, erhöhte um dann den Sommer über wie ein PBaro- 
meter zu fteigen und zu fallen, wurde die.Gefchäftswelt unter dem Drud 
ber irijchen Hungersnoth von panifchen Zuckungen ergriffen. Es gab Tage 
wie den 27. des Monats, an denen auch die beten Bapiere ohne anfehn- 
lihen Verluſt in Threadneedleſtreet und folglich auch in den Landbanken 
nicht umgefegt werden Tonnten. Geld zu erhalten, felbjt gegen tabellofe 
Sicherheit fiel immer jchwerer. Allerdings wurde nirgends auf die Ban- 
fen Sturm gelaufen, denn der Handel war weder von Schwindel vergiftet 
noch der Credit des Landes als folder im Geringften zweifelhaft. Aber 
die Gegner der Neftrictionen, mit denen Peel die Acte von 1844 umgeben, 
maßen biefer wie gewöhnlich alle Schuld bei. Hauptfächlich durch fie fei 
der Öffentliche Verkehr in fo arges Gebränge geratben. 

Seine Lage kam am 10. Mat im Haufe der Gemeinen, als es fich um 
Unterbringung der Anleihe von acht Millionen handelte, zur Sprade. 
Sir Charles Wood, der noch am 30. April den Schredlen als unbegründet 
bezeichnen wollte, hatte bereit8 am 7. die Maßregeln mitgetheilt, welche 
die Regierung zu ergreifen gedenfe um ven ſtarken Drud auf die Bank zu 
erleichtern und den Umlauf der Schatfammerfcheine durch eine weitere Er- 
höhung der Prämie wieder flott zu machen. Jetzt meldete er aus dem 
Zagesbericht der Bank Symptome einer Erleichterung, wahrte die Stel- 
lung der Regierung zu der Acte von 1844 und beantragte, dag für bie 


*) A. a. O. 360, en 
**) Die Tabellen bei Tooke, History of Prices from 1889. to 1847 p. 443-446. 
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Einzahlungen der Anleihe bis zum 18. Juni ein Discont von 5°/,, bie 
zum 10. September von 4%/, gewährt werbe*). Won verjchiedenen Sei— 
ten des Haufes aber wünſchte man eine weiter gehende Erklärung über bie 
Befugniſſe der beiden Departements der Bank. Niemand jedoch griff Die 
ganze beſtehende Ordnung wieder ſchonungsloſer an als Lord George Ben— 
tind, Die Mafregeln des Schatzkanzlers würden allenfalls die Anleihe, 
aber fhwerlich den Geldmarkt erleichtern. Während um hohe Preife Korn 
eingeführt würde, — Weizen ftand gerade 120 Schilling! — fehle aller 
Abſatz draußen, um das Geld wieder in das Land zu bringen. ‘Der Re- 
gierung bleibe fein anderer Weg offen als „unter dem gegenwärtigen Geſetz 
die Bankſchraube anzulegen”. Mit jämmerlichen Mittelchen wolle man 
das Geld flüffig machen, und werde um fo weniger die nothwendigiten 
Nahrungsmittel bezahlen können. „Man läßt das Volf verhungern um 
ein Idol, die Bank Charter Acte, mit Gold zu füttern. Iſt es klar, daß 
Freihandel und begrenzter Notenumlauf nicht zufammen wirken, jo laßt 
ung um Gottes Willen diefe verberblichen Maßregeln jo raſch als möglich 
widerrufen **).” Der Nebner citierte die bitteren Erfahrungen von 1825, 
nach denen bie verfehlte Gefeßgebung von 1819 gleich dem verdorrten Fei—⸗ 
genbaum hätte abgehauen werben müffen, und Th. Baring, der Chef eines 
der größten Häufer der Welt und Mitdirector der Bank von England, 
Iprang ihm bei mit der Verficherung, nicht die Speculation in Eifenbahnent, 
jondern eine gefliffentlihe Behinderung des Credit lähme den Ausfuhrhan- 
del und entwertbe das Papier. Bis dahin habe zwar Drud, aber fein 
paniicher Zuftand geberricht. Der werde aber ausbrechen, wein man 
fortfahre Erebit zu verweigern. Vergebens deckte Cardwell die Trugfchlüffe 
jener auf, indem er an der Acte von 1844 nachwies, wie gerade eine Zeit 
ber Bebrängniß mit den Umlaufsmitteln ökonomiſch umzugehen erforbere. 
Nachdem Disraeli ihn fammt dem Gefet verhöhnt, ergriff Peel das Wort. 
Er war wahrlich der legte um dem leeren Princip die praftifche Anwendung 
zum Opfer zu bringen, und faßte nach der Reihe die particularen Bor; 
Ihläge, die gemacht worden, fo wie Bentind’s’radicalen ind Auge. Da 
gab er aber Doch zu erwägen, ob man fich durch principielle Abänderung 
nicht das Uebel erft recht fteigere. Eine Calamität, die nicht nur Dies 
Inſelreich, jondern einen großen Theil Europas befallen, hatte bis dahin 
16 Millionen Pfund Sterling vernichtet, ohne daß Europa Zeit und Ge- 
legenheit gehabt hätte fich einmal im Freihandel zu verſuchen. Sie traf 
zuſammen mit einer Speculation, bie fich feit 1845 mit einfeitiger Wuth 
auf Eifenbahnen geworfen und die, wenn alle Eonceffionen gewährt wor- 
den wären, ein Capital von 340,000,000 Pfund erfordert haben würde. 
Dazu kam ferner noch, daß die Baumwolle in Folge von Mißwachs ge- 
*) Hansard, XCII, 528. 599. 
**) Hansard XCII, 623. 
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waltig im Preiſe geftiegen war. „Wie thöricht, Die Schuld an diefen Dingen 
auf die Bill von 1844 zu jchieben. Hätten Sie uneinlöshares Papier oder 
reine Metalleireulation oder irgend welche Mopification von Bapier und 
Metall, verlaffen Sie ſich darauf, fein handeltreibenves Land Tann einem 
dreifachen Notbftande ausgejegt fein ohne den äußerſten Drud zu fühlen, 
gegen welchen Vermehrung der Banknoten feine Abhilfe gewährt *).” 
Kein Menjch zweifelte im Augenblid an der Zahlungsfähigfeit Englands. 
Was aber müßte der Zuftand fein, wenn in Tagen breidoppelter Prüfung 
auch die Landbanken fo viele Noten ausgeben bürften als es ihnen gefiel? 
Ausdrüdlih erkannte Peel in diefen Stüden Baring mehr Einficht zu als 
dem edlen Lord, der in feiner Verwegenheit dem Staat fogar die Berech⸗ 
tigung abjprechen wollte die Bank von England zu Fritifiren. Indem er 
aber dringend abrieth die Sovereigns durch Zettel von ein Pfund Nominal- 
werth zu erfeßen, billigte er im Großen und Ganzen das Verfahren der 
Regierung. Da e8 Diefer denn auch mit feiner Hilfe gelang die Gegenan- 
träge bei Seite zu ſchieben und zu rechter Stunde einige namhafte Rimeſſen 
einliefen, blieb die Bankacte zunächſt aufrecht, und wurde auch der Gelb- 
marft wieder leichter. 

Noch an einem anderen Gegenjtande hätten die Protectioniften abneb- 
men fünnen, wie wenig die Zukunft ihnen gehörte. Kaum waren die 
Schiffahrtsgefege für ein halbes Jahr juspendiert, fo beantragte Ricardo 
am 9. Februar die Einfekung eines Sonderausſchuſſes um die Wirkſamkeit 
berfelben zu unterfuchen. Er wies nach, wie die zuerft von Cromwell 
1651 ftatuierte Navigationsacte, Die dann Karl II. beibebielt, bis 1822 
als die Vollendung aller Geſetzgebung gegolten babe, obwohl man jchon 
1815 den Vereinigten Staaten gegenüber und bald auch nach anderen 
Richtungen in ihrer ftrengen Beobachtung nachließ. In einem Ausſchuß 
des Jahrs 1844 hatte gar ein großer Aheber eingeräumt, daß dieſe Ge— 
feße jet dem Großhandel, der Rhederei und dem Schiffbau zum Nachtheil 
gereichten. Seitdem war das alte Colonialfyftem, welches durch jene 
Acte gefhügt werben follte, nun vollends vom Freihandel durchbrochen. 
Der Antrag fand von vielen Seiten und auch bei der Regierung Unter: 
ftügung. Für die Beibehaltung des Schutzes fprachen Liddell, Hudſon, 
Lord George Bentind, Eine Kurze Rede Peel's zeigte abermals, wie tief 
jet die Kluft zwifchen ihm und den alten Genoffen geriffen war. Ihm 
kam es wejentlich darauf an, wie Ricardo vorgefchlagen, durchaus partei- 
108 zu erforichen, ob jene Gefege in der That noch Die maritime Herr- 
Schaft des Landes fügen halfen. Nach feiner Meinung reichte ihr Anfang 
bis weit über den Protectorat hinaus, bis in die Tage, als Handel und 
Seemacht überhaupt ihren gemeinfamen Aufſchwung genommen. Beſonders 
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iharf hob er hervor, daß die Amerikaner zuerft in den Weg getreten, indem 
fie Beſteuerung fremder Schiffahrt gegen England anzuwenden drohten, 
und daß Huskiſſon 1824 abermals von der Schärfe des Geſetzes abnahm, 
ald Preußen ſich an das Beifpiel der Vereinigten Staaten hielt und ledig- 
lich Reciprocität mit der britifchen Flagge zur eigenen Richtfchnur erhob *). 
Darauf waren denn andere wie Schweden und Norwegen gefolgt, bis die 
ganze Handelspolitif Großbritanniens umzujchwingen begann. Was half 
ed, wenn Disraeli die Sucht überall Unterfuchung zu veranftalten ver- 
Ipottete und dem einzelnen Mitgliede das Necht abjprach ar Gefeken von 
verfaffungsmäßiger Bedeutung zu rütteln? Lord Sohn Ruſſell verneinte 
nicht nur.die leßtere Behauptung, fondern trat dein Antrage bei. Das 
Haus aber erklärte fich mit 155 gegen 61 für die Einſetzung des Ausfchuf- 
ſes, von dem ſich im voraus erwarten ließ, daß er die Grundſätze des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts verurtheilen werde. 

Auch auf ein anderes Gebiet des nationalen Daſeins, das fociale, 
freiften unter dem Drud zwingender Gewalten die Verhandlungen der 
Seffion hinüber. Schon am 26. Ianımr wurde durch einen großen con- 
jervativen Fabricanten, Fielden, Mitglied für Oldham, ver bereits im 
Jahre 1844 beinah geglücdte Verſuch erneuert zunächit für Unerwachfene 
unter 18 und für Fraueu über 18 Die Arbeitgzeit in den Fabriken auf zehn 
Stunden täglich herabzuſetzen. ‘Die gefammte wöchentliche Arbeit follte bis 
um 1. Mai 1848 von 63 auf 58 Stunden vermindert werben. . Der 
menjichenfreundliche Antragfteller erklärte gleich dem älteren Peel die Ber- 
vollkommnung der Mafchinen für den bitterften Fluch und motivierte feine 
Dill damit, daß die Arbeiterbevälferung längjt nach einer ſolchen Exrleichte- 
- rung fchmachte, und daß Geiftlihe, Aerzte und alle, welche Gelegenheit 
haben das gegenwärtige Syſtem zu beobachten, es als verderblich für das 
moraliiche und phyſiſche Wohl einer weiten und wichtigen Schicht der Be- 
völkerung bezeichnen **). Die Sterblichkeitsliften des Registrar General 
lauteten geradezu fchreihaft, und Cobden's Verficherung, daß die Arbeiter 
jelber im Laufe eines Jahrs vielleicht anderer Meinung fein würden, war 
feineswegs in Erfüllung gegangen, und das jetzt, wo bie Fabriken nur 
halbe Zeit arbeiteten. Das Cabinet war‘ getheilter Meinung wid ftelfte 
ſich deshalb dem Antrage nicht in den Weg, der wirklich am 10. Februar 
zur zweiten Leſung kam. Bei der Gelegenheit zeigten fich die Tories ſehr 
begierig als Wohlthäter der arbeitenden Klajien zu erjcheinen, wogegen 
die Whigs allenfalls eine Stunde von zwölf ablaffen wollten, ober wie 
ver Schaklanzler und Roebuck dabei blieben, daß auch Dies nur um Ermü- 
Bigung Des Lohnes erfauft werben würde. Der Premierminifter indeß 
bielt das Princip für angenommen, während nur noch über das Map ber 


2 
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Abnahme zu entfcheiden fei. Um fo erregter wurde num aber Die Debatte, 
als am 3. März im Ausſchuß des Haufes der Gegenantrag auf Verwer⸗ 
fung geftellt wurde. Man laufchte gefpannt, als Brotherton, Mitglied 
für Salford, erzählte, wie er als Knabe in der Fabrik unter der langen 
Arbeitszeit gelitten und den Entichluß gefaßt habe, falls ihm das Leben 
dazu verhelfe, für die Verkürzung wirken zu wollen *). Sir James Gra- 
ham erwiberte, daß es eine wahre Ehre jei, Mitglieder im Haufe zu ha— 
ben, welche Durch die ehrliche Arbeit ihrer Hände aus den niedrigſten Rrei- 
fen emporgeſtiegen, wie aber gerade Brotherton nicht widerlegt habe, daß 
er. feinen Erfolg der langen Arbeitszeit verbanfe. Nach ihm handelte es 
ſich gar nicht darum, ob Frauen weniger als zwölf Stunden arbeiten dürf- 
ten, ſondern ob dieſe Arbeitszeit fleißigen Männern unterjagt werben ſollte. 
In diefem Falle bejtände für ven Nationalökonomen gar fein Zweifel, daß 
ſich die Erzeugung&foften der vier hauptfählichiten Waaren, Baumwolle, 
Wolle, Leinen und Seide, fteigern müßten. Dies waren die Argumente, 
welche die Freihändler den Freunden der Bill entgegenhielten, und bie 
fur; vor Schluß der Debatte insbefondere Sir Robert Peel noch weiter 
ausführte. Er gab zu bedenken, daß Capital, Majchinenfraft und Arbeit 
die drei Grundfäulen des nationalen Wohlftandes feien, jedoch in ihrer 
völlig freien Verwendung. „Aber es gibt noch höhere Ansprüche als die 
des Reichthums und des Handels, Wenn Sie mich überzeugen Fönnten, 
daß die gegenwärtige Maßregel auf fittlihe und geiftige Beſſerung, auf 
das allgemeine ſociale Wohl der arbeitenden Klaſſen gerichtet ift, fo würde 
ich: faft den Verjuch wagen mögen, denn ich fühle, daß wir Durch Hebung 
bes Charakters dieſer Klaſſen unfere erjten und höchften Intereffen fördern. 
Ich fühle, daß die Gejellfchaft nicht ficher ift, bis wir das thun können. 
Aber wenn der allgemeine Zug unferer Gefeßgebung ihr Wohlfein und ihre 
Gewohnheiten nicht zu heben ſucht, jo würde intellectuelle Förderung nur 
eine Quelle der Gefahr und nicht der Stärke werden. Durch jedes Mittel 
alſo, Bellerung des geſundheitlichen Zuftandes unferer Städte, unjchul- 
dige Erholung ftatt ſinnlichen und unfittlichen Genuſſes follten wir nad 
beften Kräften zu den Vergnügungen und zur Stärkung des Charakters der 
arbeitenden Klafjen beitragen. ‘Ich glaube feit,. daß die Hoffnung auf 
Frieden, Glück und Gebeihen unferes Landes auf das Engjte mit der reli— 
giöfen und moralifhen Hebung dieſer Klaſſen verflochten find. Aber in 
Mebereinftimmung mit ſolchem Glauben gerade befämpfe ich alle Belchrän- 
fung ber Arbeit**).” Eben in der Befähigung des Arbeiters fich feine 
Lebensbedürfniſſe felber zu_verfchaffen erblickte Peel immerbar das beite 
Mittel ihm jittlich zu ftärken. Sein Capital iſt die Arbeit, und ein kleines 
Eriparniß kann die Grundlage zufünftiger Unabpängigeit n werben, „Es 


*) Hansard XC, 768. 
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kann den Samilienvater nach dem ehrenwerthen Beifpiel des Mitglieds für 
Salford befähigen feine Familie zu verfammeln und ihr zu jagen: aus die⸗ 
jem Heinen Gewinn will ich ein Vermögen begründen, wie Hunderte in 
Lancaſhire e8 Durch ihren Fleiß und ihre Rechtichaffenheit erworben haben.” 
Rad) feiner Meinung aber berührte ein Eingriff in Die Arbeit nicht nur 
empfindlich die Quellen des Nationalwohlitands, ſondern hemmte Zufrie- 
denbeit und Unabhängigkeit der arbeitenden Klaffen jelber. Allein das 
warme Herz des Haufes war mächtiger als der fühle Kopf des großen 
Volkswirthſchafters. Es fprach ſich mit 190 gegen 100 für den Antrag 
aus, Alle Verſuche die Bill umzuftoßen, jelbjt nachdem Lord John Auffell 
wegen der 10 Stunden bevenklich geworden, feheiterten, jo daß fie weiter 
an dad Oberhaus gieng, wo Lord Brougham fie in einer feiner glücklichſten 
Reden zu belümpfen fuchte. Mit dem ihm eigenen Teuer, laut und beftig 
geiticulierend , nach Der zahlreich bejegten Biſchofsbank ſchielend, hub ex 
an: Er hoffe mit Gottes Beiftand darzulegen wie die von der Regierung 
empfohlene Maßregel gar nicht dem moralifchen und fittlichen Heil ver 
arbeitenden Klaſſen dienen könne. Es beftehe gar feine Verbindung zwi- 
Ihen diefer Frage und den Kehren der Nationalöfonomie, außer baß dieſe, 
wie aus täglicher Erfahrung hervorgehe, auf gefundem Menſchenverſtand 
beruhen, während die Bill ihm fehnurftrads entgegen laufe*). Höchft 
arfaftifch wies er nach, wohin Das Verbot längerer Arbeit führen und wie 
der Kohn und die größere Teierzeit nach wie vor den Schnapsläden zu Gute 
kommen müßten. Keine größere Illufion als daß der Arbeiter die Stunden 
der Erholung zu intellectueller Ausbildung benugen werde. Wer fich den 
Zag über abgequält, den verlange böchjtens nah — Schlaf. Auch wie 
es gelommen, daß was 1844 noch mit Majorität verworfen, 1846 ſchon 
beinah von den Gemeinen angenommen und nun den Lords empfohlen 
wurde, wollte er ihnen nicht verbergen. Die Imbuftriellen hatten das 
Yand in den Kornzöllen gejchlagen, und jest erklärte das Land: wir wollen 
unjer Müthchen an den Fabriken fühlen. Ausdrücklich nahm ſich Broug- 
ham noch des ländlichen Tagelöhners an, von dem gar nicht die Rede, und 
der förperlich und geiftig doch mindeftens eben fo verwahrloft war wie der 
dabrifarbeiter. Indeß er überzeugte weder die Mehrheit der Biſchöfe noch 
des Haufes, obwohl Lord Clarendon und der Biſchof von St. Davids, 
der Gefchichtfchreiber von Hellas, für den Vertagungsantrag fprachen, 
So wurde die Zehnftunden-Bill Gefeg und damit wieder eine der philan- 
thropifchen Abfichten erreicht, welche Lord Aſhley lange ſchon zwifchen den 
Parteien hindurch anftrebte**). Wenn auch weder die wegen biefes Ge- 
ſetzes geäußerten Befürchtungen noch die Hoffnungen in vollem Mafe erfülft 
worden find, fo läßt fi doch an der inzwifchen noch mehr verkürzten Ar- 

*) Hansard XCH, 907. " oo. 
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beitözeit und wahrlich nicht verringerten Production abnehmen, daß es 
wenigſtens nicht jchädlich gewirkt hat. ‘Die Maſſe der Arbeiter freilich 
wird die freie Zeit ftet8 am Liebiten bei Bier und Branntewein oder im 
Bett, und ſchwerlich in der Schuljtube verbringen. 

Andere, nicht unverwandte Materien faßte das Parlament in ähnli- 
hem Sinne an. So hatte die Regierung durch den Kriegsjecretär For 
Maule eine Bill über Abkürzung der Dienftzeit des Heers einbringen laffen. 
Statt wie bisher auf Lebenszeit follte der Mann bei der Infanterie auf 
zehn, bei ven Specialwaffen auf zwölf Jahre capitulieren um entweder in 
vorgejchriebenen Perioden die Anwerbung zu verlängern oder fich penfio- 
nieren zu laffen. In der Debatte ließen fich bejonders Militärs verneh- 
men, die liberalen wie Sir de Lach Evans und Major Layard dafür, alle 
protectioniftifch gefinnten wie Sir Howard Douglas und die Lords London- 
derrh und Lucan im Oberhauſe mit Entjchievenheit dagegen. Allein, ob. 
gleich ſelbſt Brougham ernftlih warnte ein fo edles und vollkommene 
Werkeug wie die Britifhe Armee anzurühren, fo gab doch. der Herzog von 
Wellington für die Regierung den Ausſchlag. Zwar hielt er nad den 
neueften Erfahrungen im Orient und dem Beifpiel des Kaiſers Napoleon 
unverbrüdlich an der Ueberzeugung feft, daß alte durchwetterte Soldaten 


das Marl des Heer bilden müßten und ſchüttelte den Kopf zu der vom 


Bertreter des Cabinets, dem Grafen Grey, geäußerten Erwartung, bie 
kürzere Dienftzeit werde einen bejjeren Schlag Leute zum Eintritt vermögen. 
Aber er wußte Doch am Belten, daß wer zehn Jahre gedient fich felten 
noch für einen anderen Beruf eignete, und hatte gerade deshalb bei der 
Whig-Regierurig tüchtigen Soldaten die Möglichkeit erwirkt in beftimmten 
Friſten die Capitulation zu erneuern *). Bei der Abftimmung ftanden 108 
gegen 94 Lords zu ibm, jo daß das Gefek ſchließlich mit geringfügigen 
Aenderungen durchgieng. 

Noch bedeutſamer mag es erſcheinen, daß dieſe Seſſion Zeit fand ſich 
mit dem Volksſchulweſen zu befaſſen. Bereits am 5. Februar hatte der 
Marquis von Landsdowne als Präſident des Geheimen Raths dem Ober- 
hauſe über den gegenwärtigen Stand und die Abſichten der Regierung Mit— 
theilung gemacht, indem er ausdrücklich beklagte, daß leider wegen bes Ge—⸗ 
genjages zwifchen der Staatskirche und den Diffenterd an ein umfaſſendes 
Unterrichtögefet nicht zu denken fei. Und Lord Brougham, dem feit Jah⸗ 
ren Nichts mehr am Herzen gelegen, ver fich aber vor allgemeinem Schul- 
zwang, wie er in Preußen beftand, Freuzigte, mußte ihm dahin Recht ge 
ben, daß der Kirche und den Secten zwar gar fehr an: Erziehung des 
Volks, aber noch mehr an Streit und Sieg liege**). 


*) Hansard XCI, 1337 ff. April 26. 
**) Hansard LXXXIX, 874. 








Sorge für die Volksſchule. 273 


Während die Lords indeß die erweiterten Vorſchläge günftig aufnah- 
men, durch welche nunmehr auch die Errichtung von Schullehrerfeminaren 
von Staatd wegen und jährliche Unterftügung natürlich unter centralifierter 
snfpection angeregt wurde*), machte fich der Gegenfat um fo fchärfer 
geltend, als Lord John Ruſſell am 19. April im Unterhaufe den Iahres- 
beitrag für den Volfsunterricht, der allmälich bis auf die für ein Reich 
wie das britifche noch immer unendlich Färgliche Summe von 100,000 £ 
angewachien war, begutachtete. Davon aber follten die Katholifen auch) 
fernerhin Nichts abbefommen, weil fie in ihren Schulen Die autorifierte 
Dibelüberfegung nicht dulden wollten. Das BProletariat blieb grauenhaft 
verwahrloft, denn die Befenntniffe dachten nur an fih; auch wurde dem 
Staate vorgeworfen, daß er fih um Dinge fümmere, bie ihn Nichts an- 
gingen. Und wirklich trat Duncombe, Mitglied für Finsbury, nıit einem 
Mißtrauensvotum gegen den mit dem Unterrichtsweſen betrauten Ausſchuß 
des Geheimen Raths, der eine völlig unconftitutionelle Behörde fei, in den 
Weg. Stürmiſch und radical griff er die Regierung an, weil fie mit ber 
Staatsficche und den Methopiften ſchön thue, die Katholifen ausftoße, den 
um die VBolfsfchule Hoch verdienten Mr. Kaye Shuttleworth gewähren laffe, 
der mit feiner Quackſalberei dem Lande jährlich noch zwei Millionen auf- 
bürden werde, und in letter Linie fich nur eine weitere Stütze unberech— 
tigter Gewalt fchaffen wolle. Der Angriff rief die Wortführer aller Par- 


teien auf die Beine. Strenge Anglifaner wie Sir Robert Inglis be- 


dauerten noch immer, baß der Landeskirche nicht ihr Recht gewahrt worden 
jei allein für die Erziehung des Volks zu forgen. 

Wie es in Wahrheit damit ausfah, entwidelte Macaulay, felber 
Mitglied des To heftig angegriffenen Raths, in ergreifenden Worten, Er 
warf Duncombe vor, baß er der principiellen Frage, welche feit Wochen 
die Gemüther befchäftigte, ob der Staat ſich mit dem Unterricht zu be- 
faffen habe oder nicht, ganz ausgewichen fei, während doch jelbjt Adam 
Smith es als Pflicht der Negierung bezeichnete die Unwiſſenheit der Maffen 
zu bewältigen, damit die Perſon und das Eigenthum gefichert bleibe. In 
farbenreicher Schilderung erinnerte er an die blutigen. Auftritte, Die feit 
ber No popery Empörung im Jahre 1780 aus der grenzenlofen Rohheit 
der Maſſen entjprungen, an die. Folgen alter Unterlaffungsfünde, denen 
fortwährend Unzählige am Galgen, im Kerfer und in der Deportation 
zum Opfer fallen, Er wies die freikirchlichen Vergötterer Amerikas auf 
die Treue bin, mit welcher die Gemeinde jenſeits Des Waffers für bie 
Volksſchule Sorge trägt, aber tadelte fie nicht minder wegen des Trug- 
Ihluffes, daß das jüngft erfämpfte freihändlerifche Brincip, der Volunta- 
rismus nothwendig auch ‚geeignet fei die Gefittung des Volks zu heben. 

*) Im Allgenteinen über diefen Gegenftand die Iehrreiche Schrift von Eruft Wagner, 
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Die wahre Kehrfeite ergab fich vielmehr aus dem bisherigen Verfahren, 
indem unter 8000 Gefangenen nur 50 leſen und fchreiben Tonnten, von 
130,000’ verlobten Paaren des Yahrs 1844 mehr ald 40,000 Bräutigame 
und 60,000 Bräute ein Kreuz ftatt des Namens machten. „Man weiß, 
woraus in der Regel die Schule bejteht: ein Zimmer mit Schmut bededt, 
ohne Licht und Luft, mit etwas Teuerung in einem Winkel und einer Kü— 
fenbrut im anderen, bie einzigen Lehrmittel ein ABCBuch mit Efeldohren 
und eine zerbrochene Zafel, und die Xehrer unbrauchbare Dienftboten oder 
Haufierer,, die nicht die Negel-de-tri oder einen Brief orthographiſch fehrei- 
ben können, welche nicht wiſſen, ob die Erde eine Kugel oder ein Kubus 
iſt, ob Ierufalem in Aften oder Amerika Tiegt. Und ihnen, denen man 
nicht den Kellerichlüffel anvertrauen würde, foll Freiheit, Glück und Ruhm 
des Landes überlaffen jein*)?" Dieſem Zuftande hielt der Gefchichtöfor- 
ſcher das glänzende Beifpiel Schottlands mit feinen fegensreich wirkenden 
Parochialichulen entgegen, bis er zum Schluß die Vorwürfe des radicalen 
Ausfalls einzeln abfertigte. 

Nah Macaulay indeß kam Roebud auf die unleugbare Beſchwerde 
zurüd, daß der Staat nämlich, der fich des Unterrichts annehme, bei der 
confeffionellen Grundlage beharre und die Katholifen von der allgemeinen 
Wohlthat ausfperre. Im Laufe der erhitten Debatte ftimmten von ver- 
ſchiedenen Seiten ein der römiſch gläubige Graf Surrey, der Quäker John 
Bright und Joſeph Hume, der es für ſchmachvoll erklärte 7 Millionen für 
die Armee und nur 100,000 Pfund für den Volksunterricht auszugeben, ſo 
daß die redefertigften Miniſter nicht verhindern konnten, daß ein worge- 
Ichrittener Liberaler, Sir William Molesworth, am 22. die Refolution an- 
fündigte auch den Katholifen Antheil an den Sffentlichen Geldern zuzumen- 
den. Lord John Ruffell hatte daher einen fchweren Stand, obwohl er fih 
gegen die Beihuldigung zu rechtfertigen wußte, daß er von den Metho- 
diften übertölpelt worden, denn Peel felber, fein Gönner der confeffions- 
ofen Schule und fehr befriedigt Über die Bevorzugung feiner Kirche, ſchlug 
fich doch lebhaft auf Seite der Ankläger. „Ich meine,” rief er aus, „daß 
fein allgemeines Volksſchulgeſetz, jelbit in England, für volljtändig gelten 
kann, welches die römische Bevölkerung ausſchließt**).“ Er erinnerte an 
die 70,000 Irländer, die al8 Arbeiter allein in Manchefter haufen, zwar 
nicht ohne Priefter find, aber nimmermehr aus eigenen Kräften für bie 
Erziehung ihrer Kinder forgen werden. Wohl war ihm bewußt, wie feine 
Denomination der anderen einen Vorzug gönnte, wohl wünfjchte er den 
Slaubensunterricht neben dem weltlichen zu bewahren, aber dennoch be- 
tonte er energisch Die Bedeutung der Volkserziehung für diejenige Religion, 
„welche am Meijten zur Forſchung einladet, das eigene Urtheil erfordert 


*) Hansard XCI, 1016. Macaulay, Speeches II, 247. 248. 
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und auf ber Grundlage der Verſtandeskräfte berubt.” Das Cabinet wurde 
wegen feines eigenmächtigen Verfahrens fcharf zur Nechenfchaft gezogen, 
und erſt als Die Minifter ihren Mißgriff gut zu machen veriprachen, wurde 
die von Molesworth gejtellte Motion abvotiert. 

Ein anderer verwandter Gegenſtand befchäftigte die Gemüther nicht 
wenig kurz vor Ablauf der Sigungen. Wie im Jahre 1836 durch Aus- 
ſcheiden aus der wolfreichen Didcefe von York das neue Bisthum von Ripon 
errichtet worden, wogegen um die Biſchöfe nicht zu vermehren die Sprengel 
von Drijtol und Gloucefter in einen zufammengelegt wurden, war e8 Durch 
den ungeheueren induftriellen Anwachs von Manchefter und Umgegend 
längft Bedürfniß geworden die große Didcefe von Chefter zu entlaften. 
Nachdem nun aber die wiederholten Verfuche die beiden walifer Bisthümer 
von St. Afaph und Bangor in eines zu verjchmelen an dem Widerſpruch 
des Oberhaufes gejcheitert waren, empfahl Lord Lansdowne nicht8befto- 
weniger am 10. Juni eine Bill behufs Errichtung einer neuen Diöceje in 
Manchefter. Der gewaltige Anwachs der Bevölkerung, die Fürforge für 
die Anglifaner inmitten des üppig wuchernden Sectentbums und der ftarf 
anſchwellenden Fatholifchen Arbeitermaffen exrforderten gerade bier die Ein- 
jegung einer geiftlichen Oberaufficht. Der geheime Wunfch der Whigs und 
Lord John Ruſſell's zumal nicht nur eine vüftige Kirchenpolitif ind Leben 
zu rufen, ſondern den im anglifanifchen Klerus überwiegenden Tendenzen 
des Tatholifierenden Puſeyismus durch Beförderung tüchtiger evangeliſcher 
Männer *) eine Schranke zu ziehen, war dabei entjchieden im Spiel. Die 
erforderlichen Mittel für den neuen Sprengel floffen aus dem allgemeinen 
Kirchenfonds der Ecclefiaftical Commiffion, welche 4,200 Pfund jährlich 
anwies, Wegen des einen auf der Biſchofsbank überfchüfjigen Prälaten 
wurde nun aber vorgefchlagen, daß er erft nach Erledigung eines anderen 
geiftlichen Sites im Oberhaufe einrüden follte, jedoch mit der Ausnahme, 
daß bie beiden Erzbifchöfe fo wie die Bifchöfe von London, Durham und 
Winchefter ftetS den Lords angehören müßten**). Obwohl Niemand die 
Nothwendigkeit einer folchen Neuordnung gerade für Manchefter anfocht, 
jo fand fich Doch an der Bill Viel auszufegen. Nicht einer oder vier neue 
Dilhöfe — wie die Negierung, falls fich nur die Mittel berbeifchaffen 
liegen, hatte durchblicken laſſen — feien für England erforderlich, meinte 
Yord Stanley, fondern mindeſtens 24, die aber nach der Weife von Suf- 
fraganen oder Eoadjutoren eingefet werden möchten. Der Bifchof von 


*) Their number is not so small as is generally believed: but they scarcely 
venture to speak out, as indeed their whole existence is at stuke in this country. 
Geſpräch Bunfen’s mit Lord John Rufjel. Hodſchrftl. Memorandum, batiert Windjor 
Caſtle September 28. 1846, 

.**) Lansdowne's Rebe bei Hansard XCIII, 281; vgl. Gneift, Das Englifche Ber- 
waltungsrecht, 1867, ©. 1297 u. 1319, 

18 * 
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Sxeter, Lord Redesdale und andere Hochconfervative fanden die Ausjchlie- 
Bung eines jeden wirklichen Prälaten von der Standichaft des Oberhaufes 
verfaffungswidrig. Allein Die Mehrheit des Oberhauſes, der Erzbiichof 
von Canterbury und der Biſchof von London voran, entſchied für den Re⸗ 
gierungsentwurf, der darauf aber noch allerlei Einwände der Gemeinen 
abzuwehren hatte. Dort wollte Horsman ftatt der Biſchöfe die Pfarreien 
vermehrt und befjer dotiert haben, und fuchte Hume überhaupt ven Antrag 
zu verwerfen. Aber jelbft nachdem er mit 124 gegen 15 die zweite Lejung 
beitanden, erhob fich ein noch gewichtigerer Gegner in Sir Fames Graham. 
Zwar nicht die Errichtung des Bisthums Manchefter wollte er befämpfen, 
aber jede weitere Vermehrung der Biſchofsbank, um deſto mehr Kirchen zu 
bauen und arme Pfründen aufzubeifern. Seine Weberzeugung war, daß 
fih das Geldbedürfniß der Kirche nicht mehr aus den allgemeinen Abgaben 
beſtreiten ließ, während doch andererfeits das Tirchliche Einfommen bei den 
geftiegenen Bebürfnifien der ftarf anwachjenden Bevölkerung eben fo wenig 
ausreichte. So gieng denn fein Rath dahin jeden Unterfchied zwiſchen dem 
bifchöflichen und dem allgemeinen Fonds der firchlihen Commiſſion zu til- 
gen*). Allein der Nachweis, dag das bifchöfliche Amt ftatt einfacher zu 
werben unendlich an Gejchäften zugenommen habe, fchob wieder die nod 
jo triftigen Bedenken bei Seite. Um fo heftiger erhob fich noch einmal der 
Widerjpruch gegen Die ganze Maßregel in den Ausſchußverhandlungen, wo 
geradezu die Drohung ausgeftopen wurde, daß e8 Lord John nicht gelingen 
folle, die Bill in diefer Seffton durchzubringen. Noch zwei Abende bean- 
Ipruchte der Wortlampf. Doc fanden fich vergebens alle Gegner und 
Zadler des Entwurfs zufammen, denn alle ihre Amendements fcheiterten. 
Die Bill wurde in ihren mefentlihen Puncten Geſetz und Dr. Lee, ein 

hochgebildeter,, einſichtsvoller Mann, der erjte Biſchof von Mancheſter. 
Man Hatte Eile, denn allgemeine Wahlen ftanden bevor. Obwohl 
Lord Brougham zum Schluß mit der parlamentarifchen Action feiner früheren 
Barteigenoffen ſcharf ins Gericht gieng und meinte, daß ein jebes Miniſte⸗ 
rium beffer fei als ein Minifterium ohne Macht**), obwohl. die Negierung 
ein Eifenbahngefeß, und die Bills wegen Veräußerung überfchuldeter Gü— 
ter in Irland und ftädtifcher Geſundheitsämter nicht fertig brachte, jo war 
doch wahrlich nicht zu überjehen, daß fie in die Brefche einer furchtbaren 
Nothlage Hatte treten müfjen, daß fie doch eine Reihe focial und educato⸗ 
rich fegensreicher Beſtimmungen traf und endlich noch die langverheißene, 
aber unerfüllt gebliebene Umwandlung der Armengejeg-Commiffion in Voll 
zug fegte. Auch Lord George Bentind, der ſich als Führer der Oppofition 
zu fühlen begann, hatte fich nicht nehmen laſſen anknüpfend an ein Wahl- 
*) Juli 15. Hansard, Parliamentary Debates XCIV, 350; vgl. T. Maccullagk 


Torrens , Life of the R. H. Sir James Graham II, 508. 
**) Hansard XCIV, 583. 
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manifeſt Peel's deſſen ganze Handelspolitik noch einmal feierlich zu ver- 
bammen und, fall8 er felber dem neuen Haufe angehören würde, eine 
Unterfuchung über das Berhältnig der Colonien zu anderen Rändern zu be- 
antragen, denen noch Sklavenarbeit zu Statten komme *). Die Thronrebe, 
mit welcher die Königin am 23. Juli die Sitzungen und dasjenige Parla— 
ment ſchloß, durch welches der mächtigfte Umſchwung von einem wirth- 
ſchaftlichen Princip in fein Gegentheil gut geheißen wurde, lautete weder 
unbejcheiden noch zaghaft. Sie hob die erweiterte Abnahme des Zolffehuges 
als Heilmittel der großen Calamität hervor, erwähnte, daß troß ber hoben 
Preife aller Nahrungsmittel die Revenüen weniger, als befürchtet worden, 
jurüdgegangen, und vertraute nächjt Gott den freien Inftitutionen des 
Landes, mit deren Hilfe es gelingen werde bie ihweren Prüfungen, von 
denen man betroffen, zu überftehen **). 


Ein Rückblick auf dies denkwürdige Parlament wird ftetS auch den 
Mann ftreifen, der inmitten ber bitteren Noth feiner heißgeliebten Hei- 
mathöinfel aus dem Leben abgerufen wurde, nachdem feine Stärke und 
Schwäche, feine Tugenden und Lafter in einem langen, eifrigen Leben gute 
und böfe Saat in reicher Fülle ausgeftreut hatten. Daniel O’Eonnelf 
war, jeitdem er wenige Jahre zuvor die politiiche Rolle ausgefpielt hatte, 
ein gebrochener Mann. Obwohl vom Haufe ber Lords der Anklage auf 
bochverrätherifche Umtriebe entbunden, wurde er vollends moralifch ver- 
nichtet, als alle Welt erfuhr, daß er, der feit einem Menfchenalter ver 
Befreiung des iriihen Bauern das Wort geredet, ihm gefchmeichelt und 
das eigene Nichtsthun Durch prahleriiche Schauftellungen verhüllt hatte, 
jtets felber in ſchamloſer Weife als Pächter fchaltete. Der angebetete Libe- 
rator hatte Jahr aus Jahr ein das berüchtigte Gefchäft des Mittelmannes 
getrieben, welcher der darbenden, mit den Schweinen im Kothe wühlen- 
den Armuth dreimal mehr abprekte, als der von ihm felber gezahlte Pacht- 
\hilfing betrug. Zwar hatten feine alten Freunde die Whigs bie ihm und 
anderen Repealers von der Tory⸗-Regierung entzogene Friedensrichter-Com- 
miſſion zurückerſtattet, aber inzwifchen fuchten viel geringere Nachahmer, 
die Stürmer Jung⸗Irlands, die ihn befchuldigten durch Verzicht auf die 
phyſiſche Gewalt feige zu Kreuz gefrochen zu fein, ihn um den legten Reſt 
der Gunft feiner Landsleute zu bringen. ALS während des Winters der 
Ihredfiche Hunger entfeglich unter ihnen aufräumte, fah man ben alten 
Mann, geftübt auf die Arme der Söhne, kümmerlich durch die Straßen 
Londons fchleichen. Das Feuer der Augen war erlofchen, die mächtige 
Stimme, deren vollem Ton ehedem fein anderer gleich kam, klanglos ge- 
worden. Da am 8. Februar, als zu wiederholtem Mal die Bill behufs 


*) Disraeli, Lord George Bentinck 313 ff. 
**) Annual Register 1847, p. 185. 186. 
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Lebensfriftung der habeloſen Maſſen im Haufe der Gemeinen zur VBerhand- 
lung ftand, Hatte auch er fich noch einmal herbeigejchleppt und nahm matt 
und leife das Wort, fo daß, begierig es aufzufangen, die Mitglieder ohne 
Unterfchied der Partei ihn umſtanden. Er aber, der einſt ven meiften ein 
Schreden und Abfcheu gewefen, gab müde und klagend feine Zujtimmung 
u Allem, was zur Rettung Irlands vorgeichlagen wurde. Er glaubte, 
daß der fürchterliche Zuftand noch nicht in vollem Maße befannt, daß der 
Untergang eines Viertels der Bevölkerung zu erwarten ſei. Da vor fol- 
chem Elend die Selbſthilfe des iriſchen Grundbeſitzes und Volks ein Ende 
habe, wende er fich vertrauensvoll an die Regierung Englands, welche e8 
auch fein möge, an das Parlament, das die Zinfen feines Darlehns nicht 
verluftig gehen werde. Hochherzig, freigebig, großartig möge es einjchrei- 
ten und nicht vergeffen, daß fehr viel Eigenthum drüben ſchuldbeladen, bie 
meiften Güter unter dem Hantmer feiern. „Irland ijt in Ihren Händen, 
in Ihrer Gewalt. Wenn Sie nicht helfen, fo Tann es-fich felber nicht 
retten *)." Wem hätte vor Kurzem nur geträumt, daß der Vater des Re- 
peal jemals eine folche Sprache führen würde. Nachdem ihm das Werk- 
zeug entwunden, womit er jo lange die Gluth gegen den berrichenden Staat 
geſchürt, konnte dieſer allein beijpringen um die Streiche der Zuchtruthe 
zu lindern, die grauenhaft wie vor Alters die Eingeborenen der Kelteninfel 
fich zugezogen. Wer kann fagen,. ob und wie weit O'Connell das eigene 
Schuldgefühl darüber vor die Seele getreten, daß er, indem er felber nur 
rein politiichen Zwecken nachjagte, die Sorge um Abftellung tief eingewur⸗ 
zelter Hebelftände joctaler Natur ganz aus den Augen gejett hatte? 

Seine zerrüttete Geſundheit aber hoffte er, der große Angft vor dem 
Tode zeigte, noch einmal auf einer Reife nach dem warmen Süden zurüd- 
zugewinnen. Indeß berechnend bis zulett trachtete er gleichzeitig eine an- 
dere Abficht zu erreichen. Ein devoter Sohn der Kirche wünfchte er dem 
heiligen Vater, dem eben in feltener Popularität ftrahlenvden, feit feiner 
Thronbefteigung pie nationalen Hoffnungen Italiens entfacyenden Pius X, 
in Berjon feine Ehrfurcht zu bezeigen und dafür den apoftolifchen Segen 
zu empfangen. Schon rüftete man fich in Rom den großen Befreier des 
orthodoren Irland würdig zu begrüßen, als ihn unterwegs in Genua am 
15. Mai im 72. Lebensjahre das auflöfende Leiden hinraffte. Aber demon- 
jtrativ wurde der legten Verfügung gemäß das Herz wenigftens in der 
ewigen Stadt beigefett und die Leiche in Die Heimath zurüdgefchafft, wo 
noch einmal alle Gegenfäge und felbft die letzten üblen Eindrücke ver- 
ſchwanden. Kein Tatholifches Gotteshaus in Irland, das nicht mit Trauer- 
geläut und Todtenamt den berühmten Landsmann gefeiert. Und als man 
ihn auf dem Kirchhof von Glasnevin bei Dublin beftattete, war an ber 


*) Hansard LXXXIX, 945. 
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Spige von hunderttaufend Leidtragenden der geſammte römijch-ortbodore 
Pontificat, der Lord-Kanzler Irlands und der Lord-Mayor von Dublin 
erichienen um demjenigen, der mehr als ein altirijcher König gewejen, Die 
legte Ehre zu erweilen. Das Fatholifche Europa aber wetteiferte mit der 
grünen Infel; in hohen Zönen fangen Pater Ventura und Pater Lacor- 
daire den Preis des glaubensvollen Streiters und demokratiſchen Volfs- 
mannes *), 

England und alle ſtaatsmänniſchen Kreife des Auslandes indeß Haben 
ihn auch nach dem Tode fühler und jtrenger beurtheilt. Wie blind auch 
die Heimath und die Kirche, deren treuer Sohn er gewejen, ihn vergöt- 
terten — ein runder Thurm von 160 Fuß Höhe im Stil des altirijchen 
Kirchenbaus erhebt fich über feiner Gruft — das Urtheil der Gejchichte 
bat dahin entſchieden, daß es ihm allzujehr an Reinheit und Wahrhaftig- 
feit des Charakters gebrach um jemals ein Spender des Heild zu werben. 
Während er Leib und Leben dem Vaterland weihte, zehrte ex unbefümmert 
von dem Sparpfennig und dem erpreßten Schweiß der Darbenden Armuth. 
Während der Mund von Eeltiicher Ruhmredigfeit und den Verheißungen 
einer felbitändigen Größe Irlands überjtrömte, legte er doch nie ernjtlich 
Hand an die Grundſchäden feiner Race und ihres verfümmerten Daſeins. 
Sein müdes Auge mußte daher noch jehen, wie andere, Kleiner, aber ver- 
wegener al8 er jelber, ihm das Volk entfremdeten um es noch ärger zu 
bethören, als von ihm gejchah. Nicht umfonjt aber hatte er die Hilfe 
Englands angeflehbt, obwohl ihm nicht mehr beſchieden war der Zeuge des 
ganzen großartigen Umfangs derſelben, der bochherzigen Sühne langjäh- 
riger Unthat zu fein. 

Es war erjt im Sommer 1847, als die energifchen Mafßregeln des 
Geſetzes, das bis zum 1. October in Kraft blieb, und die endliche Ausficht 
auf Wiederkehr einer guten Ernte der Hungerpejt ein Ziel zu jegen began- 
nen. Wohl lohnt es fi an der Hand derer, die fich Dabei durch Rath 
und That hoch verdient gemacht, einen Blid zu werfen auf em Werk na- 
tionaler Barmherzigkeit, welches einzig in feiner Art daſteht. Noch ließen 
ih das Weſen und die Folgen des entjeßlichen Ereigniffes nicht ergründen, 
ald aus der Mitte der Netter, den richtigen Weg zur Bekämpfung bes 
Uebels fuchend, die Hoffnung auf eine beilfame Umwandlung in der Xebens- 
art einer Nation ausgefprochen wurde, Die bisher über alle Begriffe un- 
glücklich geweien. Die ewige Weisheit werde worübergehendes Leid im 
dauerndes Gut verwandeln **). Erft eine Erfahrung gleich diefer, eine 
Hungersnoth im neunzehnten Jahrhundert mit der widerftandslofen Wuth 


*) W. N. Molesworth, History of England II, 320— 323. 

**) Anfangsworte des befonderd lehrreichen Aufſatzes: The Irish Crisis in der 
Edinburgh Review Vol. LXXXVII, 329 (San. 1848) aus der Feder eines hoch gebilde- 
ten Beamten dev Whigs, Sir Charles Trevelyan. 
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des breizehnten, in Wefteuropa mit denjelben Schreden, wie fie periodiſch 
in den Dicht bevölkerten, ausgedörrten Gebieten von Bengalen und Behar 
haufen, brachte die Urfachen jo wie die Mittel und Wege ihnen beizulom- 
men zur Erkenntniß. in ländliches Proletariat, bei dem der Aderbau 
und die geringe Anftrengung weniger Tage einem einzigen trügerifchen Nah— 
rungsmittel gilt, ift fo roh und unentwidelt wie die Barbaren der Südſee— 
infeln und ohne die Beihilfe der civilifierten Nachbaren verloren*). All—⸗ 
jährlich, ſobald die Kartoffel aufgezehrt, Hatte das iriſche Volk zu darben; 
es grollte dem Juli und Auguft als „Mehlmonaten”. Auch ganze „Mehl—⸗ 
jahre” waren ſchon dageweſen, wo dann regelmäßig englifche Mildthätig⸗ 
feit in Anjpruch genommen wurde. Aber die Kartoffel mußte drei Jahre 
hinter einander von der Fäulniß zeritört werden um fowohl jenen ver- 
derblichen Hang der einen Race zu entwurzeln al8 den Beiftand der anderen 
zu regeln. Cine Reihe jecundärer Schwierigfeiten waren zunächft aus dem 
Wege zu räumen. Der Werth des Geldes war gewaltig geſtiegen, als 
große Mafjen Getreide aufgelauft, die Schiffsfracht von Amerika, aus den 
mediterranen und pontifchen Häfen wurde faft unerjchwinglich, als fie im 
Winter von 1846 auf 1847 ſchleunig herbeigefchafft werden follten. Es 
war nicht anders zu helfen als daß noch gegen Ende des alten Barlaments 
die Kornzölle und Navigationsgejege weiter bi8 zum 1. März 1848 fuspen- 
diert wurden**). Das dumme, bie und da fogar böswillig genährte Vor- 
urtheil gegen Mais, „das gelbe Mehl oder Peel’8 Schwefel, deſſen Ge- 
nuß ſchwarz mache,” wurde durch die arge Noth freilich bald hinweggefegt. 
Indem der Staat aber der Privatfpeculation freien Kauf, Dagegen für 
eigene Rechnung nur im Nothfall Getreide auflaufen, daffelbe jepoch mah— 
len und auf Kriegsfchiffen verladen ließ, indem die Polizei gegen die Blün- 
derung an Bäckerläden und Transportzügen energijch einfchritt, wurde bie 


Einfuhr von Korn aller Art dermaßen gefördert, daß bald ganze Flotten 


den herrlichen Hafen von Cork füllten und von Februar bis Auguft 1847 
die Preife jtetig bis unter die Hälfte ver übertriebenen Höhe fielen ***). 

Mittlerweile waren aber auch die bei den erjten Hilfe leiftenden Ver⸗ 
fuchen begangenen Irrthümer von der Behörde durchſchaut und nach Kräften 
gut gemacht worden. Bis in den Auguft 1846 nämlich hatte die gewöhn- 
liche Weife die trifchen Gemeinden zu unterftügen, auf welche fich auch bie 
Grundbefiger längft verließen, noch fo ziemlich genügt. Man regelte indeß 
bie Beihilfe im Verhältniß zur Armenfteuer, führte in genaueren Liften der 
Almojenempfänger ftrengere Eontrole und hielt die Löhne für die öffentlichen 


*) Vgl. N. W. Senior, Relief of Irish distress in 1847 and 1848, Edinburgh 
Review , October 1849, abgebrudt in Journals, Conversations and Essays relating to 
Ireland 1, 208. 

.**) Hansard XCIII, 471, Juni 14 und XCIV, 150, Juli 10, 
***) The Irish Crisis 249. 261 ff. 
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Arbeiten etiwas unter bem allgemein gezahlten Tagelohn. Mit dem Spät- 
herbſt jedoch, als die Kartoffel nunmehr mit Stumpf und Stiel mißrieth 
und die von ihr abhängigen Maffen fich anderen, nicht felbjt erzeugten Le— 
bensmitteln anbequemen mußten, während Handel und Bertrauen ganz dar- 
nieder lag, hub erft ver gewaltige Sturmlauf auf die Staatshilfe an. Nun 
wurde Durch das Amt der öffentlichen Arbeiten eine riefige Organijation 
geihaffen, welche an 5000 verſchiedene Unternehmungen ins Leben rief 
und 12,000 Beamte Tag und Nacht ohne Raft und Ruhe auf den Beinen 
bielt*), Als nun Alles nach dem „Solve der Königin” ftürzte, als die 
Menge der Lohnempfänger von October bis Januar von 114,000 auf 
570,000 anjchwoll, im Februar 708,000, im März gar 734,000 betrug, 
eine Ziffer, welche die Familienmitglieder gering berechnet auf Unterftüßung 
von mehr als drei Millionen der Bevölkerung fchließen läßt, da reichte 
felbft der Zufchuß von einer Million Pfund Sterling den Monat nicht mehr 
aus, während fich die Leiftungen nach Stücdarbeit fchlechterdings nicht con⸗ 
trolieren ließen und die Leute um für Nichtsthun einen Zehrpfennig zu er» 
bafchen in hellen Haufen dem Aderbau und dem Fischfang entliefen. Unter 
diefem ungebeueren Andrang ift das Shftem, welches von Staats wegen 
Arbeit und Bezahlung gewähren follte, kläglich zufammen gebrochen, glüd- 
Iiherweife in denjelben Tagen, als, wie bereit8 erwähnt, die Kornzufuhr 
wirkſſam wurde und als das Princip der englifchen Armengeſetzgebung, Di- 
recte Hilfe nur aus örtlichen Steuerverbänden zu bieten, fo weit e8 auf 
biefem Boden überhaupt Anwendung finden konnte, fich bewährt hatte. 
Das Geſetz vom 26. Februar 1847 fehuf nunmehr für jeden Wahl- 
dezirk einen Unterftügungsausfchuß, dem die Communalbeamten, ein Geift- 
licher jeder Confeſſion, der Armenpfleger und die drei Höchitbeiteuerten 
angehören, fo wie vier erfahrene Männer die Rechnung führen foliten. 
Eine Sentralbehörde unter dem Vorſitz des berühmten Ingenieurgenerals 
Sir John Burgoyne wurde in Dublin-eingefegt, deren Infpectionsbeamte 
überall da, wo die Armenverbände mit den eigenen Mitteln nicht aus- 
reichten, über die Höhe der Darlehen zu bejtimmen befugt waren **), Die 
bereit8 überall minveftens ebenso viel betrugen, als die Gemeinde zufam- 
menbrachte. Ueberdies aber hatte fich herausgeftellt, daß die Vertheilung 
der Hilfe in Geftalt zubereiteter Nahrung wie gegen jede Art Mißbrauch 
ſo zur Erfüllung des Hauptzweds am Wirkfamften fei. Der Maishrei der 
Suppentüchen, für welche die Regierung mächtige Defen herbeifchaffte, hat 
ſchließlich den furchtbaren Feind gefchlagen. Bald nachdem im Juli die 
Noth am höchſten gejtiegen, als von 2049 irifchen Wahlbezirken fich 1826 


*) The Irish Crisis 255, deren Verfaſſer als Generalfecretär da8 Ganze leitete. 
Daraus fchöpft der nicht minder befchäftigt gewefene Sir George Nicholls, History of 
the Irish Poor Law p 314 ff. 

**) Nicholls, History of the Irish Poor Law 317. 
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unter das Hilfsgejeg geitellt und 3,020,712 Menſchen auf allgemeine Koſten 
gefüttert worden, begann fie zu ſinken. Jetzt gewährte eine gejegnete 
Ernte Arbeit und Nahrung, fo daß bis Mitte Auguft die Hälfte, bis zum 
12. September, noch ehe am 1. October die gejegliche Frift ablief, ſämmt⸗ 
liche Armenverbände der Staatsbeihilfe enthoben wurden. „Es war ber 
großartigfte VBerjuch den Hunger in einem ganzen Lande zu bewältigen,“ 
Ihrieb Sir John Burgoyne. Armeen von Hunderttaufend waren wieder 
holt regelmäßig verpflegt worden, aber noch erzählte feine Geſchichte, we- 
der alte noch neue, dag drei Millionen tagtäglich in unmittelbarer Nübe 
ihrer Wohnung unter trefflich organifierter Gefammtleitung gejpeiit wor- 
ben find*). | 

Auch die Mittel, die zu folcher Leitung erforderlich waren, erweden 
Staunen und Bewunderung. Bon öffentlichem Vermögen, Das doc we, 
jentlich aus England floß, find im Laufe der beiden Jahre 7,132,268 Pfund 
für das Rettungswerk vorgusgabt worden, wovon nur etwa die Hälfte, 
nämlich 3,754,739 Pfund in zehn Jahren zurüderftattet werden follten, 
Nicht minder bewunderungswerth aber erwies ſich die Privathilfe. “Die 
Geſellſchaft der Freunde Schoß allein 168,000 Pfund zufammen; einige be- 
herzte Quäfer aus Clapham und Kingston eilten felber an Ort und Stelle**). 
Eine britifche Affociation brachte während der auch in London ungewöhnlid 
ftillen Saifon 470,041 auf, wovon ein Sechstel an Schottland abgegeben, 
Alles aber gleichfalls nur in Nahrungsmitteln vertheilt wurde. Eine groß 
artige Zufuhr an Lebensmitteln und Kleidung jandten die Vereinigten 
Staaten auf zwei Kriegefchiffen, denn über dieſem Ereigniß regten fid 
mächtiger als alle Eiferjucht die Bande des Bluts **). 

Größer jedoch als alles Mebrige bleibt die Einficht, mit welcher der 
Staat, fobald die Selbfthilfe wieder Raum gewann, auf fein eigenes Ge— 
biet zurüchwich, von mo aus noch genug für Irland zu thun war. In mehr 
als dreihundert Hospitälern mußte, nachdem der Hungertod überwunden, 
das Fieber befämpft werden. Sodann begann die Mafjenauswanderung 
fih nach den Vereinigten Staaten und Canada zu ergießen. Die Zahl 
129,851, welche im Jahre 1847 noch unerhört fchien, wurde bis zum 
nächiten October bereit8 mit 240,641 übertroffen. ‘Die Regierung konnte 
den Auszug, fo weit in ihrer Macht, nur mitleidsvoll überwachen und ge- 
währen laffen, wenn bie trifche Nächitenliebe aus der neuen Heimath den 
in der alten verbliebenen Angehörigen das Reifegeld zuſchickte. Viel mehr 
Vorſorge aber bedurften die Maſſen, die jegt in Die großen Städte Eng 


*) The Irish Crisis 269. 

**) To say that they found themselves in the valley of the shadow of desth 
would be but an imperfect image—they were in the charnal house of a nation. The 
Political Writings of Richard Cobden, London & Nowyork 1867 I, 494. 

***) The Irish Crisis 284. 
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lands hinüber zu fluthen begannen, die, meiſt in Liverpool und Glas- 
gow landend, das Fieber, den Bettel, Verbrechen und alle Schreden ihres 
heimathlichen Pauperismus mit fich fchleppten *). 

Für alle Theile aber brachte die entfegliche Zeit reiche Erfahrung ein. 
Man erfannte, daß unbefchränkte Unterftügung außerhalb des Arbeits- 
haufes in einem Lande, wo feine Sicherheit der Habe und der Perfon be- 
ſtand, deſſen Bevölkerung ven Hang zur Baulheit, zu Trug und Gewaltthat 
nimmermehr abjtreifen konnte, geradezu verhängnißvoll geworben wäre**). 
Das Gefeg vom Juni 1847 ftellte daher noch nachträglich folche Bedingungen 
auf, durch welche in der That für den Dürftigen gejorgt wurde, indem 
locale Behörden befonvere Steuern jammelten um je nach Befund ihm Ar- 
beit, Brod und Unterkunft im Arbeitshaufe zu verſchaffen. Man hatte 
vor Allem begriffen, daß die materielle Hilfe jo wenig verlodend wie mög— 
lich fein dürfe, daß vielmehr Alles aufgeboten werden müſſe, das Proletariat 
on die Kraft feiner Arme zu erinnern und den Wohlitand zu überzeugen, 
daß er fich des wuchernden Pauperismus am Beften durch die ftreng be- 
folgten Principien des Armengefekes erwehren könnte ***). Daneben frei- 
lich galt e8 der erjchütterten Gejellfchaft überall von oben her unter bie 
Arme zu greifen. Viehzucht, Aderbau, Fiſchfang hatten ihre natürlichen 
Dortheile nicht im Mindeſten ausgenugt. Welche unermeßlichen Moore 
waren noch zu entwäflern, wie oft der Lauf der Ströme zu regeln over 
Ihiffbar zu machen, wie fehlte es noch an Straßen und Eifenbahnen. Nur 
der politifche Unverftand wie der Lord George Bentind’s hätte folche Ge- 
ſchenke mit offenen Händen zugeworfen ohne nach der Verwerthung von 
Seiten der Empfänger zu fragen, die fich vielmehr gewöhnen follten felber 
die Schulter unter das Rad zu fegen und einen eigenen Unternehmungstrieb 
zu entwickeln. Wie der Hauptfig des Uebels durch die Zuchtruthe der Na— 
tur aufgedeckt worden, fo ließ fich feit dem Herbſt verhoffen, daß fie eben 
jo gütig die fchredlichen Wunden lindern werde, die fie gefchlagen. Und 
war denn nicht auch zu hoffen, daß Das innige Mitgefühl und das Bewußt⸗ 
fein enger Zufammengebörigkeit, das in den legten beiden Jahren rings 
durch Großbritannien fich mächtiger als je Fund gegeben, auch in dem Herzen 
des irifchen Volks nach und nach einen dankbaren Widerhall finden werde? 

Zwar wurde eine ergibige Ernte eingebracht und vorichriftsmäßig von 
allen Ranzeln Englands für das Ende der doch auch hier fehr bemerflichen 
Theuerung }) dem Himmel Dank gefagt. Aber weder die durch das Ge- 





*) The Irish Crisis 289 ff. In Liverpool allein fliegen vom 13. Januar bi zum 
1. November 1847 278,005 Auswanderer ans Land. 
**) N. W. Senior, Journals, Conversations and Essays relating to Ireland I, 235. 
"**) The Irish Crisis 312. 319. Die Belege aus ben Berichten der Armencommif- 
fionen bei Nicholls, History of the Irish Poor Law 380 ff. 
t) The price of bread is of an unparalleled height; we have been obliged ta 


984 III. 6. Prüfung des Liberalismus. 


gentheil hervorgerufene Klemme des Geldmarkts ließ fich alsbald befeitigen, 
noch wollte eine nnerquickliche Spannung aus den Schichten und Racen der 
Bevölkerung weichen, die, wenn nicht durchaus diefelbe, doch der treiben- 
den Gährung verwandt war, welche um dieſe Zeit bereit Die vornehmiten 
Länder des europäifchen Feſtlands ergriffen hatte. Die Königin und ihre 
Familie hatten im Auguft eine Seefahrt längs Cornwall und Wales 
durch den irifchen Canal in die romantifchen Gewäſſer des Clyde unter- 
nonmen um von da aus einigen vornehmen Familien des fchottifchen Hod- 
lands Beſuche abzuſtatten*). Mittlerweile vollzogen fi in wenig freu- 
diger Stimmung des Landes die allgemeinen Wahlen zum Parlament. Da 
für den Freihandel entfchieden, von dem auf ſchwachen Füßen ftehenden 
Minijterium aber feine Anregung zu weiteren großen Mafßregeln zu erwar- 
ten war, fehlte e8 gänzlich an folchen Loſungen, über welche ein lebhafte 
Kampf zu entbrennen pflegt. Die Conſervativen bluteten noch ftark an ven 
Streiche, den ihnen Beel verfegt. Da die Landiwirthe wegen bes guten 
Ertrags ihrer Aecker ſich beinahb mit dem Freihandel befreundeten, ver- 
mochten die neuen Parteiführer Stanley, Bentind, Disraeli mit leeren 
Declamationen zu Gunften der guten alten Ordnungen fehr wenig Propa⸗ 
ganda zu machen. Höchitens rühmten fie fih, daß Herries, ein alter con- 
fervativer Staatsmann, ihrer Gruppe beigetreten fei**). Noch weniger 
burfte die Heine Schaar der Peeliten auf Zuwachs rechnen. Andererſeits 
freilich waren auch Die Whigs längſt desorganifiert und von einer Begeiſte⸗ 
rung für ihre hergebrachte Parteifahne ließ fich wenig verfpüren. Dagegen 
neigten aber Yängft die überwiegende Menge der Städte, die ſchottiſchen 
Radicalen, wie bie fatholifchen Iren auf dieſe Seite; und fie erfreute fih 
denn auch, während in den meiften Fällen die alten Vertreter wiedergewählt | 
wurden, einer immerhin erfennbaren Verftärtung. Die City von London 
hatte unter vier Mitglievern nur einen Confervativen. In allen Metro 
politanbezirfen wurden Rabicale gewählt. Nachdem Cobven außer in Stod- 
port im Weft Riding von York gewählt worden, nahm er nach dev Rückkehr 
von feiner großen Reife Abſchied von den alten Committenten um fortan 
einen Landdiſtrict zu vertreten**), Er wie Billiers, den man in Süb-tar- 
cafhire gewählt hatte, hielten es für ihre Pflicht auf dem Lande anzımehmen, 
weil durch die Agitation der Liga in der That die Zahl der Heinen Stimmbe— 
rechtigten zu 40 Schilling Freigut vermehrt worden war. Aufſehen dagegen 
reduce every ( one to a pound per day, and only secondary flour to be used in the 
Royal kitchen fehrieb die Königin am 18. Mai. Life of Prince Albert I, 403. 

*) Die Königin felber ſchildert den Ausflug in den von ihr zum Andenfen des 
Prinzen Albert herausgegebenen Leaves from the Journal of our Life in the Higb- 
lands p. 66 ff. 

*#*) Disraeli, Lord George Bentinck p. 319. 


***) Seine Adreffen vom 9. und 10. December im Mancheſter Eraminer Der 11. 
1847. 
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erregte ed, daß Roebud in Bath, und Macaulay in Edinburgh durchfiel, wo 
aljo endlich die presbyterianiſche Unduldſamkeit ihr Müthchen fühlte. An 
der Univerfität Oxford wurde unter protectioniftifcher Rachſucht die Wahl 
Sladftone’8 hartnädig, jedoch vergeblich beftritten*). Ob aber das Whig⸗ 
Sabinet durch die neu gewählten, meift unabhängigen Liberalen ein zuver- 
lüffiges Gefolge gewonnen, das hieng von der Zeit und den Aufgaben ab, 
die fie mit fich brachte. 

Inzwiſchen blickte die Regierung mit der Nation um die Wette ge- 
ſpannt und angftooll weit mehr auf die Wochenberichte der Bank als auf 
die Wahlbühnen. Die guten Ernteausfichten drohten alle im Frühling zum 
Deiten des Credits getroffenen Vorkehrungen zu Schanden zu macheı. 
Durch die übertriebenen Speculationen in Getreide aller Art waren in zwölf 
Monaten 33 Millionen ins Ausland gefloffen, durch die ins Schwindel- 
bafte gefteigerten Eifenbahnunternehmungen gar 47 Millionen dem Umſatz 
entzogen worden **), jo daß im Auguſt das Disconto der Bank auf 51/, 
ſieg und die Conſols, die auf 93 geitanden, raſch auf 85 fielen. Bald 
verlautete von Bankerotten namhafter Häufer, die jüngft noch fich um bie 
Korneinfuhr verbient gemacht zu haben fchienen. Als gar bei ber unge- 
beueren Maffe des aufgefpeicherten Getreives der Weizen, ber im Mai 
102 Schilling gefojtet, im September bis auf 48 beruntergieng ***), als 
die Bank ihr Discont von 5 auf 6 und 7 9/, erhöhte, Eifenbahnactien aber 
Ihlechterdings nicht mehr an den Mann zu bringen waren, als ein Dutzend 
der größten Firmen raſch nach einander mit einem Gefammtverluft von 5 
Millionen ftürzten und an vielen Stellen, befonders in Manchefter, Liver- 
pool, Newecajtle, Glasgow auch die Brivatbanten in das Verderben gezogen 
wurden, da brach Angefichtd des abjoluten Geldmangels der helle Schreden 
aus. Auch vie Bank von England zeigte fich folchen Umftänden nicht ganz 
gewachſen. Anjtatt bei Zeiten zu inbibieren, hatte fie durch Gewährung 
von Credit das Uebel nur nähren helfen, bis fie am 1. October jeden Bor- 
ſchuß auf Stod oder Schaklammerfcheine verweigerte und ein Artikel des 
Sconomift vom 9. die Gewalt der Krifis drohend mit der vom Jahre 1825 
zuſammenhielt. Nun wichen die Eonfols bis auf 773/,. Nur gegen 50 9/5 ' 
und dann auch nur auf neun Tage Frift konnte man Geld borgen. Mit 
der am 23. October endenden Woche waren die Nejerven der Bank auf 
1,600,025 & berabgejunfen, während fie faſt 14 Millionen decken follte und 
noch über 21 Millionen Scheine im Umlauf hatte, vorfchriftsmäßig aber 
die in Banfvepartement niedergelegten acht Millionen Metall nicht anrüh- 
ven durfte. 

In der Angft vor allgemeiner Zahlungsunfähigfeit wurden nicht nur 

*) Annual Register 1847, p. 187—189. 

**) Tooke, History of Prices IV, 312 ff. 
**#) Der Schagtanzler im Unterhaufe am 29. November, Hansard XCV, 386. 
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dem böfen Freihandel, ſondern jegt vorzüglich der Acte Peel’8 vom Jahre 
1844 die Ärgften Vorwürfe gemacht. Noch Eammerten fich die Miniſter, 
die von früh bis fpät mit Anträgen auf Aenderung beftürmt wurden, an ihr 
wie an einem Rettungsanker. Allgemein hieß es, daß fie mit Sir Robert 
Peel im Bunde das von diefem erfonnene Princip hüten müßten, bis fie end- 
lich gegen einen Angriff aus der einflußreichiten Sphäre der Handelswelt wiber- 
ſtandslos wurden. Nachdem am 22. eine Conferenz der Londoner Bankhäufer 
beichloffen, daß, falls jene Acte nicht ſuspendiert würde, fie ihr noch immer 
1,774,472 2 betragendes Conto aus der Bank von England zurüdziehen 
würden, nachdem die Gouverneure fich felbft in Downing Street eingefun- 
den um ernfte Vorftellung zu machen*), erſchien Montag früh am 25, 
unterzeichnet von Lord John Ruſſell und dem Schatlanzler ein Schreiben, 
welches zur Abweichung vom Gefet des Jahres 1844 ermächtigte „um durch 
eine außerordentliche und vorübergehende Maßregel in Handel und Ge— 
werbe das Vertrauen herzuftellen”, und befchloß am felben Tage, dem 
minifterielfen Gebot ent|prechend, die Verwaltung der Bank gegen ein hohes 
Discont von 8/, ihre Vorfchüffe auszudehnen, damit die vom Markte 
vertriebenen Capitalien wieder herangezogen würden**) Dies Mittel 
wirkte auf der Stelle Wunder, denn langfam zwar nur begann die Spar: 
nung zu weichen und der Gelpmartt wieber flott zu werben, aber ber pa- 
niſche Schreden Hatte fofort ein Ende. Wie Sir Charles Wood einen Me- 
nat darauf dem Barlament fagte, das bloße Bewußtſein, daß die Bank 
weitere Noten ausgeben dürfe, mochte ihr Zinsfuß noch fo Hoch fein, ftellte 
alsbald das Vertrauen ber. Die ihn beftürmenven Kaufleute erklärten 
wohl geradezu, fie brauchten das Papier gar nicht. „Sagt uns nur, daß 
wir e8 haben können, und das ift genug ***).” 

Da follte nun aber an dem ganzem Unglück nicht nur Die neue Han— 
belsfreiheit Schuld fein, wie jet in hohen Tönen vorzüglich die Schub- 
zöllner jubelten, die immer noch thaten, als ob feine außerorventlicen 
Umſtände mitwirkten, fondern das handeltreibende Publicum, ver eigenen 
Sünden und Begierden umeingedent, richtete fich zum guten Theil gegen 
die Bankacte Beel’s. Zwei Jahre lang feien durch fie die Leidenfchaften 
ins Maflofe entfacht worden, und als im dritten Zahlungen in ungeahnter 
Höhe füllig geworden, da fei das große Bankinſtitut geſetzlich außer Stand 
gewefen dem Lande in feiner äußerften Noth dur Vermehrung ber Eircu- 
Iationsmittel beizufpringen. Aber wollte denn der Gefetgeber überhaupt 
vor dem Bankerott und der Speculationswuth ficher ftellen? Konnte ei 
ftatt Mißgriff und Irrthum in der Gewinnſucht der Privaten vorzubeugen 

*) First Report on Commercial Distress 1848 p. 221 angeführt bei Alison, History 
of Europe VII, 335. gl. Disraeli, Lord George Bentinck p. 320 ff. 

*x) Tooke, History of Prices p. 449. Der Berfafier felber fpricht gegen Berl und 
die Regierung. 
**#) Hansard XCV, 399. 
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mebr thun als ihr dort eine Schranke entgegenfeten, wo die Staatsgewalt 
allein eine Controle befaß? Und ift e8 nicht geradezu lächerlich, daß, fo- 
bald die Schranke proviforisch entfernt wurde, fobald unter Berant- 
wortlichfeit der Minifter 7 bi8 8 Millionen aus dem Bank - Departement 
in das ber Emiffion übertragen werden durften, dieſe Gewißheit lediglich 
genügte, um Gelb und Papier, das gleich vergrabenen Schätzen vor dem 
Unwetter aufgefpeichert worden, an allen Eden und Enden zum Vorfchein 
zu bringen? Ließ fich auch den Verluften nicht fofort Halt gebieten oder der 
hohe Zinsfuß in einem mächtigen Sat herabdrüden, fo ſank er doch bis 
gegen Ende des Jahres ftetig wieder auf 5%/, um in Kurzem noch weiter 
herab zu geben *). 

Bei dem Verfahren, zu dem die Regierung genöthigt worden, hatte 
fie nun aber fofort fich vor der Gefeßgebung rechtfertigen zu wollen ver- 
beißen. Außerdem erforberte der durchaus unbefriedigende Zuftand in Ir- 
land, wo Dank der VBerwerfung der Zwangsgeſetze Peel's fo wie der von 
ven Whigs zurüdgezogenen Waffenbill, wo aller miloherzigen Beihilfe Eng- 
Imds und des Himmels zum Trog Complotte und Mordthaten nicht ab- 
riſſen, zu außerordentlicher Zeit eine jchleunige Berufung des Parlaments, 
ein Wagniß ſowohl für das Minifterium wie für das neu gewählte Unterhaus. 

Die Ladungen lauteten auf den 18. November, doch vergiengen über 
die freilich anftandslofe Wiederwahl des Herrn Shaw Lefevre zum Sprecher 
und über die Conftituierung der beiden Häufer einige Tage, bis am 23. 
durch königliche Commiſſion die Eröffnung erfolgte. Die Thronrede, zum 
eriten Mal mittelft des elektrifchen Telegraphen an die Hauptpläte des 
Dereinigten Königreichs befördert, gedachte, wozu num auch eine reiche Ernte 
mitwirtte, der glüclichen Belegung der Handelsfrijis ohne daß es nöthig 
geworden von der Suspenfion der Acte Gebrauch zu machen. Nahmen 
doch am felben Tage die beiden Minifter das am 25. October an die Direc- 
toren der Bank gerichtete Schreiben zurück. In anderen Stüden aber 
lauteten die Worte wenig erfreulich. Die von organifierten Banden in Ir- 
land begangenen Greuel verlangten unter Mitwirkung des Parlaments 
weitere, ftrengere Maßregeln. Es war von Erhaltung des Friedens in 
Europa die Rede, da eben in der Schweizer Eidgenoffenfchaft der Bürger- 
frieg ausgebrochen. In Verbindung mit den Revenuen, die fich fortan 
dem Freihandelsprineip anbequemen mußten, wurde eine Aenderung ver 
Schiffahrtögefege empfohlen „um ohne Schädigung der Seemacht die Han- 
dels- und Eolonialintereffen zu fördern **).“ 

Nachdem fchon die Adreßdebatte den jüngft beftandenen Schreden be- 
rührt hatte und Lord George Bentind nur mit Mühe von feinen Freunden 

*) Die Tabellen bei Tooke, History of Prices 330 und bei Tooke and Newmarch, 


History of Prices, Vol. V, 238. 
**), Annual Register 1847, p. 188. Hansard XCV, 11 ff. 
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dem böfen Freihandel, fondern jett vorzüglich der Acte Peel’8 vom Jahre 
1844 die ärgiten Vorwürfe gemacht. Noch Eammerten fich die Minifter, 
die von früh bis ſpät mit Anträgen auf Aenderung beftürmt wurden, an ihr 
wie an einem Rettungsanker. Allgemein hieß es, daß fie mit Sir Robert 
Peel im Bunde das von dieſem erfonnene Princip hüten müßten, bis fie end- 
lich gegen einen Angriff aus der einflußreichiten Sphäre der Handelswelt wiber- 
ſtandslos wurden. Nachdem am 22. eine Conferenz der Londoner Bankhäufer 
befchloffen, daß, falls jene Acte nicht fuspendiert würde, fie ihr noch immer 
1,774,472 2 betragendes Conto aus der Bank von England zurüchziehen 
würden, nachdem die Gouverneure fich felbft in Downing Street eingefun- 
den um ernite Vorjtellung zu machen*), erichten Montag früh am 25., 
unterzeichnet von Lord John Ruſſell und dem Schatfanzler ein Schreiben, 
welches zur Abweichung vom Gefeß des Jahres 1844 ermächtigte „um durch 
eine außerorventlihe und vorübergehende Maßregel in Handel und & 
werbe das Bertrauen herzuftellen”, und beſchloß am felben Tage, dem 
minijterielfen Gebot ent|prechend, die Verwaltung der Bank gegen ein hohes 
Discont von 89%/, ihre Vorſchüſſe auszudehnen, damit die vom Markte 
vertriebenen Capitalien wieder herangezogen würben**), Dies Mittel 
wirkte auf der Stelle Wunder, denn langfam zwar nur begann die Span- 
nung zu weichen und ber Geldmarkt wieder flott zu werden, aber ber pa- 
niſche Schreden hatte fofort ein Ende. Wie Sir Charles Wood einen Mo— 
nat darauf dem Parlament fagte, das bloße Bewußtſein, daß die Banl 
weitere Noten ausgeben bürfe, mochte ihr Zinsfuß noch fo hoch fein, ftellte 
alsbald das Vertrauen ber. Die ihn beftürmenven Kaufleute erklärten 
wohl geradezu, fie brauchten das Papier gar nicht. „Sagt ung nur, daß 
wir e8 haben fönnen, und das ift genug ***).” 
Da follte nun aber an dem ganzem Unglück nicht nur die neue Han | 
velsfreiheit Schuld fein, wie jeßt in hohen Tönen vorzüglich die Schub. 
zölfner jubelten, die immer noch thaten, als ob feine außerordentlichen 
Unftände mitwirkten, fondern das handeltreibende Publicum, ver eigenen 
Sünden und Begierden uneingevenf, richtete fich zum guten Theil gegen 
die Bankacte Peel's. Zwei Jahre lang feien durch fie Die Leidenſchaften 
ind Maßloſe entfacht worden, und als im dritten Zahlungen in ungeahnter 
Höhe füllig geworden, da fei das große Bankinſtitut gefetzlich außer Stand 
geweſen dem Lande in feiner äußerften Noth durch Vermehrung der Circu— 
Iationsmittel beizufpringen. Aber wollte denn der Gefeßgeber überhaupt 
por dem Bankerott und der Speculationswuth ficher ftellen? Konnte et 
statt Mißgriff und Irrtum in der Gewinnfucht der Privaten vorzubeugen 
*) First Report on Commercial Distress 1848 p. 221 angeführt bei Alison, History 
of Europe VII, 335. ®gl. Disraeli, Lord George Bentinck p. 320 ff. 
*%*) Tooke, History of Prices p. 449. Der Berfaljer jelber ſpricht gegen Peel und 
die Regierung. 
**#*) Hansard XCV, 399. 
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mebr thun als ihr dort eine Schranke entgegenfeßen, wo die Staatsgewalt 
allein eine Eontrole beſaß? Und ift es nicht geradezu lächerlich, daß, ſo— 
bald die Schranke proviforiich entfernt wurde, fobald unter PVerant- 
wortlichfeit der Möinifter 7 bis 8 Millionen aus dem Bank - Departement 
in das der Emiffion übertragen werden durften, dieſe Gewißheit lediglich 
genügte, um Geld und Papier, das gleich vergrabenen Schäßen vor dem 
Unwetter aufgefpeichert worden, an allen Eden und Enden zum Vorjchein 
zu bringen? Ließ fich auch den Verluſten nicht fofort Halt gebieten oder der 
hohe Zinsfuß in einem mächtigen Sat herabprüden, fo ſank er doch bis 
gegen Ende des Jahres ftetig wieder auf 5°%/, um in Kurzem noch weiter 
berab zu gehen *). 

Bei dem Verfahren, zu dem die Regierung gendthigt worden, hatte 
fie num aber fofort fich vor der Geſetzgebung rechtfertigen zu wollen ver- 
beißen. Außerdem erforderte der durchaus unbefriedigende Zuftand in Ir- 
land, wo Dank der Verwerfung der Zwangsgeſetze Peel's fo wie der von 
ven Whigs zurückgezogenen Waffenbill, wo aller miloherzigen Beihilfe Eng- 
lands und des Himmels zum Trotz Complotte und Mordthaten nicht ab- 
rien, zu außerordentlicher Zeit eine fchleunige Berufung des Parlaments, 
ein Wagniß ſowohl für das Minifterium wie für Das neu gewählte Unterhaus. 

Die Ladungen lauteten auf den 18. November, doc vergiengen über 
die freilich anftandslofe Wiederwahl des Herren Shaw Lefevre zum Sprecher 
und über die Conjtituierung der beiden Häufer einige Tage, bis am 23. 
durch königliche Commiffion die Eröffnung erfolgte. Die Thronrede, zum 
erften Mal mittelft des eleftrifchen Telegraphen an die Hauptpläte des 
Dereinigten Rönigreich® befördert, gedachte, wozu nun auch eine reiche Ernte 
mitwirfte, der glücdlichen Beilegung der Handelskriſis ohne daß es nöthig 
geworden von der Suspenfion der Acte Gebrauch zu machen. Nahmen 
doch am felben Tage Die beiden Minifter das am 25. October an die Direc- 
toren der Bank gerichtete Schreiben zurüd. In anderen Stüden aber 
lauteten die Worte wenig erfreulich. Die von organifierten Banden in Ir- 
land begangenen &reuel verlangten unter Mitwirkung des Parlaments 
weitere, ftrengere Maßregeln. Es war von Erhaltung des Friedens in 
Europa die Rede, da eben in der Schweizer Eidgenoffenfchaft der Bürger- 
trieg ausgebrochen. In Verbindung mit den Nevenuen, bie fich fortan 
dem Freihandelsprineip anbequemen mußten, wurde eine Aenderung ver 
Schiffahrtögefege empfohlen „um ohne Schädigung der Seemacht die Han⸗ 
dels- und Colonialintereſſen zu fördern**).“ 

Nachdem ſchon Die Adreßdebatte den jüngſt beſtandenen Schrecken be⸗ 
rührt hatte und Lord George Bentinck nur mit Mühe von ſeinen Freunden 

*) Die Tabellen bei Tooke, History of Prices 330 und bei Tooke and Newmareh, 


History of Prices, Vol. V, 288. 
**) Annual Register 1847, p. 188. Hansard XCV, 11 ff. 











288 II. 6, Prüfung des Liberalismus. 


abgehalten worden wegen des Banfgefekes ein Tadelsvotum einzubringen*), 
bewegte fich diefer Gegenstand zunächt im Vorbergrunde der Verhandlungen. 
Als am 30. der Schakfanzler die Einfegung eines bejonderen Ausſchuſſes 
beantragte um die Urfachen der jüngften Krijis zu erforjchen und wie weit 
fie durch die Regulative über Ausgabe. von Banknoten beeinflußt worden 
jei, und daran anfnüpfend vom Standpuncte der Behörde ziwar eine ein- 
gehende Darftellung des Hergangs entwarf, eine Abänderung des beftehen- 
den Geſetzes jedoch von der Hand wies**), machten ſich während brei 
Situngen die entgegenftehenden Anjchauungen ſehr lebhaft geltend. Ta 
handelte e8 fich ſehr bezeichnend nicht fowohl um eine Verweigerung der 
von den Whig - Miniftern nachgejuchten Indemnität, al8 um eine heftige 
Berurtbeilung Peel's, und zwar vorzüglich durch Männer wie Th. Baring 
und Lord George Bentind, welche doch drei Jahre zuvor felber für Annahme 
gerade dieſes Geſetzes geſtimmt hatten. Sie wollten fih nun einmal nidt 
fagen lafjen, daß fein Beſchluß der Geſetzgebung die Nation vor Erfehütte 
rungen fchüßen Eonnte, deſſen Urfachen jenfeits aller Einwirkung des Par- 
laments lagen***), Es ließ fich jo vortrefflih auf die Acte ſchimpfen als 
Incubus, als Menjchenvorfehung, die von der öffentlichen Meinung ver- | 
urtheilt fei. Baring meinte, der Ausschuß des Landes habe bereits gegen 
fie entjchieden, aber der Handelsſtand müfje doch wilfen, ob die jüngft zu 
feinen Gunften geübte Gewalt nicht abermals erft dann eintreten follte, bid 
das Verderben vollfommen fei. Lord George lag während der ‘Debatte 
leider frank zu Bette, hatte aber ſchon am 24. in eitter fchußzölfnerifchen 
Kritik der Thronvede den Miniftern nachgefagt, daß fie wie in ihrer Bor- 
liebe für das Gefeg fo in ihrem Nachgeben am 23. October lediglich auf 
Weifung Sir Robert Peel’8 gehandelt hätten, welcher Tags zuvor ald 
amicus curiae auf Schloß Windfor eingetroffen ſei. Weshalb änderte die 
Regierung ihren Sinn, weshalb zögerte fie Damit fo langer)? Nachdem 
auch der Premierminifter hierüber feine Auskunft gegeben, ſondern nur be 
fänftigend dem Freihandel wie dem Bankgeſetz das Wort geredet hatte, lich 
fich vielfach und böswillig berausgefordert am 3. December enplich Peel 
vernehmen. Durchaus bereit feinen Theil an der Verantwortlichfeit für 
die Befchlüffe von 1819 und 1844 zu übernehmen, waren doch damals, 
meinte er, eben fo wenig Lords und Gemeine mit haftigen, unfertigen Ent 
würfen überrumpelt worden und aller Verantwortung ledig. Er leugnelt 
feineswegs, daß bei der Acte die Abficht mitgewirkt derartigen Erjchütte 
rungen dadurch zu begegnen, daß die Banf bei Zeiten gegen vollftändige 
Entleerung ihres Schates ficher geftellt werde. Er geſtand, daß vieler 


— — 





*) Disraeli p. 331. 
**) Hansard 414. 

| #*#) Sir W. Molesworth am 30. November, Hansard 466. 
+) Hansard 159 ff. vgl. Disraeli 333. 
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Zweck jüngft nicht in Erfüllung gegangen, aber doch nur deshalb, weil 
nicht früh und feit genug das Discont erhöht worden fer, unkluge und uns 
befugte Speculation dagegen von feiner Staatsgewalt gehemmt werden 
tonnte, „Das Geſetz hat indeß noch zwei andere Zwecke, nämlich die Eon- 
vertibilität des Papiers in Geld zu fichern und vor den Gefahren zu jchüßen, 
welche jeder Zeit aus dem Mißbrauch des Credits in Geftalt von Hand⸗ 
wechjeln entfpringen. Im dieſen beiden Stüden, glaube ich, hat die Dill 
durchaus Erfolg gehabt.” Wie groß wäre erſt das Verderben geweſen, 
wenn von der Bank von England, von Actien- und Privatbanfen nach 
Belieben unbegrenzt Noten hätten ausgegeben werben können*)? Er nannte 
es daher eine Thorheit den Mangel an Capital, an Geld, das aus bem 
Lande gegangen, der Regierung zur Laft zu legen, als ob fie durch Ver- 
mehrung des Umlaufs das fehlende Kapital erjegen könnte. Ein Rückblick 
auf die Panics der legten fechzig Iahre beftätigte nur, zu welchen Aus- 
Ihweifungen ein niederer Zinsfuß zu verleiten pflegt, zumal in Ländern 
bie Großbritannien und den Vereinigten Staaten, wo Banknoten und 
Wechſel dem geringen Betrage an Edelmetall fo unendlich überlegen find. 
Peel blieb pabei, daß 33 Millionen, die in einem Jahre außer Lands ge- 
floffen, die. ungewöhnliche Klemme herbeiführten, und fand den Grund, 
daß fie nicht Schlimmer geworben, lediglich in feiner Acte. Ausdrücklich 
bilfigte er das Verfahren des Minifteriums, das Zögern bis zum 25. Dc- 
tober, weil in panifchen Zuftänden nur die Regierung und nicht die Gefek- 
gebung handeln könne. Wie er nun aber feinerlei Verlegung des Geſetzes 
erblicken konnte, mochte er auch am Wenigften zu einer Aufhebung deſſelben 
tathen. Und babei hatte es denn auch fein Bewenben, als ein Antrag auf 
dortführung der Debatte mit 257 gegen 45 verworfen wurde. Ein jedes 
Haus hat darauf feinen Ausſchuß eingefegt. Aber während ber der Lords 
erfannte, „daß bie neuliche Handelskriſis durch die Banfacte und durch das 
Verfahren der Bank felbft wejentlich gefteigert worden”, kam der des Un- 
terhaufes mit 12 gegen 10 zu dem Nefultat, „daß es nach grünblicher Prü- 
fung aller Zeugen nicht rathſam ift an der Bankacte zu ändern **)”, 
Noch empfindlicher berührten die trijchen Dinge das Minifterium, weil 
es durch Verwerfung der von Beel beantragten Zwangsgeſetze an das Ruder 


gekommen war, und nun in demüthigender Weife eine Maßregel aufnehmen 


mußte, Die e8 ſchon einmal mattherzig bei Seite gelegt hatte. Jetzt hatte 
Sir George Grey als Minifter des Innern am 29. November die fchwere 
Pflicht ihre Unerläßlichkeit dennoch zu begründen. Das that er mit haar⸗ 
ſträubenden Katalogen, indem er die Gewaltthaten vom Mai bis October 





*) Hansard 657. Speeches of Sir Robert Peel IV, 737. 
**) Tooke and Newmarch, History of Prices V, 487. 491. Nach den Berfaflern 
wäre das Gefe gefallen, wenn Herries und Th. Baring nicht bei der Schlußabfiim- 


Mung gefehlt hätten. Aber weshalb blieben gerade fie fort? 
Pauli, England. III. 19 
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1846 mit denen deſſelben Zeitraums im Jahre 1847 verglih. Und da 
waren es jett 96 Fälle von Todtſchlag gegen 68, 126 Verſuche zur erfchießen 
gegen 55, 530 Fälle von Waffenraub gegen 207 und 116 mal Brandftif- 
tung gegen 51. Das Fürchterlichite aber war, daß, während allein im 
Detober 195 Verbrechen auf ganz Irland famen, fich 139 auf die Graf— 
ſchaften Clare, Limerid und Tipperarh vertheilten, die gar nicht einmal 
zu den von der Hungersnoth am Meiften ergriffenen gehört hatten *), aber 
wie von einer Fehme beberricht, fich gegen das Eigenthum, gegen Die Po- 
lizet und die richterliche Unterfuchung im blutigften Terrorismus auflehnten. 
Faſt zagend erfihien nun die Regierung mit ihrer Bill, welche den Lord 
Statthalter bevollmächtigte einen jeden von ſolchem Unweſen befallenen 
Diftriet in Ausnahmezuftand zu erflären, die Sicherheitspolizei zu verftärfen, 
die daraus erwachlenden Koſten aber auf den Diftriet zu legen. Ruhigeren 
Irländern wie John O'Connell fiel beinah ein Stein vom Herzen, daß die 
Maßregel nicht jchärfer und umfaſſender getroffen werden follte. Die Hef— 
tigeren Dagegen juchten ihr wiederholt Durch einen Antrag auf DBertagung 
in die Speichen zu fallen. Teargus D’Connor, der nativiſtiſche und radi- 
cale Führer der Chartiften, wollte fein Vaterland nicht der nackten Polizei- 
willfür ausgeliefert wiffen und verlangte am 7. December in einer wüften 
Rede gar die Nieverjegung eines Ausfchuffes, der über die im Gefolge der 
Union eingeriffenen Uebel berathen und dieſe verdammen follte**). Biel 
tieferen Eindrud machte e8, als Peel gleich am erjten Abend fich beeilte 
dem von der Regierung ergriffenen Wege feine Billigung auszufprecen, 
„weil e8 derjelbe ift, den ich vor nicht zwei Jahren, freilich vergeblich, vor- 
ſchlug.“ Zwar fei auch dies fo wenig, wie alle früheren, das untrüglice 
Mittel zur Heilung. Aber es fer Englands Pflicht einzufchreiten und „ven 
Arm des Meuchelmörders aufzufangen“, weil es unter aller Noth, von ber 
Irland befallen werde, mitleive. Einem Iren, der gemeint, man fei ed 
der zurüdgetretenen Regierung fchuldig auch der gegenwärtigen zu wiber- 
jprechen, antwortete er: die beſte Vergeltung, welche jener gejchehen könne, 
jei die Annahme dieſes Geſetzes. Indem er an den Einzelheiten vefjelben 
nicht mäkeln wollte, hoffte er, daß auch die Tories die Rachfucht gegen 
ihn nicht auf feine Nachfolger übertragen würden**). Dies hochherzige, 
uneigennüßige Auftreten ficherte neben ven Extravaganzen des irifchen Ra- 
bicalismus von vorn herein den Kauf der Bill durch alle Inftanzen fo wie 
überwiegende Majoritäten bei den Abftimmungen, worauf fie in Kurzem 
Geſetzeskraft erhielt. 

Außer den Materien, deren die Thronrede gedachte, waren noch an⸗ 
dere, in auffallender Weife ſämmtlich veligiöfer Natur, vorzüglich geeignet 

*) Hansard 276 ff. 


**) Hansard 752 ff. 
*%%) Hansard 347—355, cf. Guizot, Sir R. Peel 287. 
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bie Gemüther aufzuregen. Man witterte römifche Propaganda, ja, päpft- 
liche Bullen Hinter fanatiichen Denunciationen, welche fich irische Priefter 
vom Altar aus erlaubten. Wurde Doch Die feheußliche Ermordung des 
Major Mahon, eines Mitglieds des Auffichtsraths von Roscommon, am 
2. November auf die Inftigation eines ultramontanen Biſchofs zurücge- 
führt. Die biedere anglilanifche Kirchenwelt andererjeits befand fich in 
nicht geringer Bewegung über den Widerfpruch, auf welchen die Einjegung 
zwei freifinniger, von Lord John NRuffell der Krone zu Biſchöfen von Man⸗ 
cheſter und Hereford vorgejchlagener Geiftlichen ftieß. Gegen das Fönigliche 
Conge d’&lire, welches zu legterem den Dr. Hampden nominierte, ben 
einjt im Jahre 1836 Lord Melbourne zum Brofeffor der Theologie in Or- 
ford gemacht hatte, deſſen Lehre aber der hyperorthodoxen Convocation 
der Univerfität wenig zujagte *), wagte der Dechant des Capitels nicht nur 
zu protejtieren, fondern fogar um die Confirmation zu verhindern eineu 
Proceß anzuftrengen. Der Angriff, der fich offen gegen die von Hein- 
rich VIII. ſtammende Ordnung richtete, wurde allerdings unter Anbro- 
bung der Strafen des Praemunire abgejchlagen, warf aber bei der fchon 
länger herrfchenden Spannung zwifchen der katholiſierenden und der fog. 
evangelifchen Schicht der Kirche in der Prefje nicht nur viel Staub auf, 
jondern vief auch Erörterungen im Parlament hervor. Ungemwöhnliches 
Auffehen aber erregte e8, als der Premierminifter am 16. December in 
ausführlicher , auf die Gefchichte und die Widerfprüche in der Gefegebung 
eingehender Rede Befeitigung der Hinderniffe, d.h. des chriftlichen Eides 
beantragte, durch welchen Juden der. Eintritt ins Parlament verwehrt 
wurde**). Hatte Peel vor wenigen Iahren ihnen die Magiftratur in Stadt 
und Land als ein Recht des britifchen Unterthanen vindictert und die City 
bon London fo eben noch den Mir. Salomons zum Alderman gemacht, jo 
tonnte auch, follte man denken, dem Eintritt des gerade dort von den Li⸗ 
beralen als Collegen Lord John's gewählten Baron Rothſchild Nichts im 
Wege ftehen. Die Refolution, den Juden diefelben politifchen Rechte zu 
gewähren, wie fie die Katholiken befaßen, rief freilich den Widerſtand fol 
her Zionswächter wie Sir Robert Inglis, Goulburn, Lord Aſhley, vor- 
züglich doch des anglifanifchen Torythums hervor, erhielt aber nicht nur 
bon der Mehrheit der Whigs, ſondern von Wortführern wie Gladſtone, 
dem e8 wegen des von der Univerfität Oxford zu erwartenden Mißfallens 
hoch anzurechnen was, wie Lord George Bentind, der hierüber fogar von 
der Führung der Protectioniften zurüdtrat***), und Disraeli beredte Un- 





*) Life of Lord Palmerston III, 13. Life of Prince Albert I, 469. 

*®) }ansard 1234 ff. 

##*) j£ is notin my nature to retain a station one moment after I get a hint even 
that any portion of those who raised me to it are wearied of seeing me there. Aus 
einem Briefe vom 24. December bei Disraeli 370, 

19 * 
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terftügung. Letzterer vor allen, wie die jpottluftige Welt aus den Roma- 
nen und ben fchillernden Reden dieſes Stegreifpolitifers wußte, Stolz auf 
das blauefte femitifche Blut, das in feinen Adern rann, durfte fich wahr- 
lich hören laffen. Nicht für die religiöſe Freiheit, ſondern die veligiöfe 
Wahrheit führte er das Wort. ‘Den Zweiflern rief er zu: „wo ift Ihr 
Chriſtenthum, wenn Sie niht an Ihr Judenthum glauben?” Den La— 
ern: „bekennt nicht jeder Herr hier die jüdiſche Religion und glaubt an 
Moſes und die Bropheten*)?" Doc war e8 weder die frivole Beweis: 
führung dieſes geborenen Juden noch der Muth, mit welchem er wie ber 
von ihm geleitete Freund die Conferpativen vor den Kopf ftieß, fonbern 
die Sache der Gerechtigkeit, welche ſchon bei der erften Leſung auch dieſer 
Emancipation eine Stimmenmehrheit von 67 eintrug. Bald hernach, am 
20. December vertagten fich beide Häufer des Parlaments bis zum 3. de 
druar, obgleich namentlich von Tory⸗Seite Stimmen laut wurden, welde, 
da man einmal fo früh zufammengetreten, eine lange Baufe den Zeitum- 
ftänden nicht qugemeſſen erachteten. 

War e8 die Beſorgniß por einem entjetlichen Losbruch in Irland, der 
noch nicht völlig übertwundene Schreden der Handelswelt oder das unheim- 
liche Gefühl Angefichts des ſchweren Gewölks, das fich über den Feitlande- 
Staaten lagerte, genug der weihnachtliche Frohfinn fand diefen Winter nicht 
wie gewöhnlich Häufer und Herzen in England offen. Während der König 
ber Franzoſen mitten in der Feltzeit am 28. December mit drohenden Wor- 
ten gegen die auf Wahlreform losarbeitenden „feinvfeligen und blinden 
Leidenschaften” feine Kammern eröffnete, fchmerzten in vielen Kreiſen des 
Landes die von den ungeheueren Verluften gefchlagenen Wunden und hatte 
das niedere Volk gar eine harte Zeit zu beſtehen. Was ftand nicht zu be 
fürchten, da die Banferotte fich weit. über die Zahl des Vorjahrs hinaus 
vermehrten? Indem von den in Eifenbahnen angelegten Summen etwa 
100 Millionen geopfert worben find, bat man den Geſammtverluſt dee 
Jahrs in Folge des Krachs vom October auf 300 Millionen berechnen wol 
len. ‘Der ganze Mittelftand hat an den Folgen der Spielwuth ſchwer zu 
tragen gehabt. Bis 1846 war Jedermann an Actien reicher und reicher 
geworden, während er für die nächſten Jahre vorausfichtlih verarmen 
mußte*). Das traf nun höchſt empfindlich zufammen mit den unauf 
baltfam fteigenven Preifen der amerikanischen Baumwolle, ven unge 
meinen Preisichwanfungen, venen feit den Calamitäten der letzten Jahre 
faft alle Lebensmittel ausgefegt blieben, und der immer ärger auf die Groß 
ftädte Englands fallenden irifchen Auswanderung. Freilich bot die Noth- 
wenbigfeit das ohne Beihilfe des Staats in zabllofen Linien inveftierte Capital 

*) Hansard 1325. Diefelben Argumente wie in dem ergößlichen Capitel XX1V 


der Volitiichen Biographie feines Freundes Lord George Bentind. 
**) Tooke and Newmarch, History of Prices V, 234. 
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nicht brach Liegen zu. laſſen, ſondern die Arbeiten, fo gut e8 eben gieng, 
fortzufegen, einen gewiſſen Erfat. Die nach Brot fchreienden Maffen hätten 
ohne fie geradezu verhungern müffen, während von braußen ber die erſten 
Dlike eines Wetters zudten, das Handel und Gewerbe mit weiterem Verber- 
ben bedrohte. Man foll nicht vergeffen, unter welchen Wagniffen, welchen 
Eontraften von Gewinn und Verluft das alle übrigen Länder in Staunen 
jegende Eifenbahnnet Englands gefchaffen worden ift, wie, während rieliger 
Reichthum gleich Schnee an der Sonne ſchmolz, gerade an diefen Werfen 
das Proletariat einen Zuwachs erhielt, der die dunklen Schatten und Räth- 
jel, welche diefen fchroffen Gegenſätzen in England fchon von länger her 
anbafteten, nur noch undurchdringlicher machte. Ungefähr eine halbe 
Million vollftändig zerlumpter, meift arbeitsfchener und arbeitsunfähiger 
sren, welche im Laufe dieſes Winters über Liverpool und Glasgow ein- 
drangen, ließ die Menge der Almofen empfangenden Armuth faſt eben fo 
hoch anſchwellen wie auf der grünen Infel und fteigerte die Armentare faft 
zu derfelben Höhe wie im Jahre 1834*). Sehr greifbare Beweife lieferte 
im Gefolge diefer Erſcheinungen die immer bevenklicher werdende Statiftif 
der Verbrechen, und bie ganz außerordentliche Zunahme ber Auswanderung 
aus dem vereinigten Königreich nach Amerifa. Bon 129,851 im Jahre 
1846 wuchs Die Zahl der Emigranten in den nächiten zwölf Monaten auf 
258,270 um in den folgenden fünf Iahren faft ohne Nachlaß noh um 
100,000 mehr anzujchwellen, jo daß die zehnjährige Volkszählung 1851 
gegen die natürliche Ergänzung einen Nachlaß der Gefammtbevälferung der 
drei Reiche um 858,594 Seelen ergeben bat, wofür feit Jahrhunderten 
fein Beifpiel beizubringen war**). Wahrlih, die tiefen Nachwirkungen 
unverſchuldeter und felbftverjchuldeter Nöthe mußten der Nation wie dem 
Eimelnen fehr fühlbar werden. Gar mande Erfenntniß dämmerte dabei 
auf. Wie ſehr aber die alten conftitutionellen Grundfäulen der Geſellſchaft, 
die auf ganz anderen Zuftänden bafterten Organe der Selbftverwaltung 
davon betroffen, wie zerjeend gar die einfließenvde Lauge des ſtaats⸗ und 


rechtsfeindlichen Keltenthums die alt einheimischen Principien von Familie, 


Geſellſchaft und Staat anfreffen follten, das mochte fich einftweilen kaum 
Jemand gefteben. 


Sobald am feftgefegten Tage dem 3. Februar 1848 das Unterhaus 
wieder zuſammen trat, wurden Fragen aller möglichen Art an die Negie- 





*) In England und Wales gab e8 im Jahre 1847 1,876,540 Arme und murden 
6,180,765 Pfund Armenfteuer erhoben, Nicholls, History of the English Poor Law II, 
466. Damit verglichen Nicholls, History of the Irish Poor Law 363 und Scotch 
Poor Law 222. 

**) Nicholls, History of the English Poor Law II, 467 fo wie die Auszüge aus 
ben Cenſusliſten bei Alison, History of Europe VII, 361. 
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rung gerichtet, ein ficheres Zeichen ver Unruhe, welche das politifche Wet- 
terglas ergriffen hatte. Witten binvurch jevoch drängte fich Lord George 
Bentind um, nachdem er mehrere Petitionen weftindifcher Zuderpflamer 
überreicht hatte, die Einfegung eines Sonderausfchuffes zu beantragen, 
welcher die Gründe der Zerrüttung des Zuder- und Kaffeebaues in Oſt— 
und Weftindien fo wie auf der Infel Mauritius aufdecken follte. Er hatte, 
wie das Haus aus feiner Rede erfah, den Gegenftand gründlich ftubiert, 
fcheute fich aber nicht in dem Haß gegen den Freibandel und in ber vorge 
faßten Meinung, daß Peel noch immer feine Hände in der Eolonialjade 
babe, als Anwalt zahlreicher an Weftindien zu Grunde gegangener Firmen 
die verfehlten Maßregeln gegen den Sclavenhbandel zu verdammen und, 
damit die Wurzel aller Uebel endlich gefaßt werde, die Belitergreifung von 
Cuba zu empfehlen. Mittelft der Zucerzölle, fo hatte er fich eingerebet, 
werde das Freihandelsſyſtem alsbald gejtürzt werden*). Obwohl ihm der 
Minifter Nichts in den Weg legte, juchte er doch dem Antrage gleichjam 
den Wind abzufangen, indem er den Nothftand jener Colonien als übertrie- 
ben und namentlich die niederen Zuderpreife als vorübergehend bezeichnete. 
Doch ſchlug er jelber vor, daß um die nicht ausreichenden Arbeitskräfte zu 
ergänzen eine Summe behufs Weberführung freier Neger aus Sierra Leone 
angewiejen werde. Das Committee begann unter Yentind’8 eifrigem Bor 
fig am 9. feine Arbeiten um Monate lang weitgreifende Unterjuchungen 
anzuftellen, der Regierung und den Barteien aber noch viel zu ſchaffen 
zu machen. 

Als gleich in den erſten Tagen die Debatte wegen Enanaipation der 
Juden wieder aufgenommen und mit ben alten intoleranten Gründen ange 
fochten wurde, trugen die freimüthigen Worte, mit welchen Beel fein Vo— 
tum zu Gunſten der Maßregel abgab, wejentlich zu ihrer Förderung bei. 
So wenig er gleich dem Semiten Disraeli die beiven Bekenntniſſe zufam- 
menwarf, fo jehr er im Gegentheil den pofitiv chriftlihen Standpunkt 
fefthielt, er hatte fih aus dem Grunde der Seele überzeugt, daß „Die 
Rache des Herrn iſt“, daß aber bie gefeßgebende Gewalt durchaus feine 
Befugniß bat religiöfe Irrlehren mit Vorenthaltung bürgerlicher Freiheits⸗ 
und Ehrenrechte zu beſtrafen**). Biel mehr noch als die berebten Worte, 
mit denen er Bergangenbeit und Gegenwart diefes Verhältniffes beleuchtete, 
zündete nunmehr das Beifpiel des Stantsmannes, der fich ohne alle Hin- 
tergebanfen auch in biefen Stüdlen won Traditionen losriß, an benen er 
von Klein auf gehangen, und welche treue Anhänger wie Goulburn noch 


*) Free-trade will brake down, and Protection eventually triumph through the 
sugar duties. Aus einem Briefe bei Disraeli 874. Dazu Hansard XCVI, 40. 

**) I cannot admit the right of the Legislature to inflict a penalty for mere 
religious error. I consider a civil disability to partake of the nature of a penalty. 
Hansard XCVI, 520. Februar 11. Speeches IV, 745. Guizot, Etude 202. 
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immer nicht abſtreifen konnten. Daß gerade Peel frei und unbehindert 
durch andere über die erniteiten Probleme nachdenken und fich äußern 
durfte, bat doch auch in der Folge der Geſammtheit genützt, obwohl, 
während das Unterhaus fortan an dem befreienden Votum fejthielt, die 
Lords noch Jahre lang bei der Verwerfung beharrten. 

Doch das waren Gegenjtände, an denen das Whig-Cabinet nicht zu 
jerichmettern befürchten durfte. Wie in den Handelsfragen erfreute es fich 
nun auch für das eigene liberale Programm der Unterftügung des geftürz- 
ten Minifters, während der natürliche Gegenſatz zu den in extravaganten 
Verfuchen fich reorganifierenden Tories wieder [chärfer hervortrat. Wenn 
aber die Whigs nun auch darin dem Beiſpiel Peel's folgen wollten, daß 
Lord John Ruſſell möglichft früh, nämlich fchon am 18. Februar, feinen 
Finanzentwurf für das Jahr einbrachte, To follten fie gerade an Diefer 
ſchwächſten Seite ihrer Politif eigenthümliche Erfahrungen machen. Ihr 
Verſuch, die ungebeueren Ausfälle der legten Zeit durch eine erhöhte Ein- 
Iommenftener zu deden, die Motivierung deſſelben mit der Lage des Feit- 
landes erwecken fofort Einwand von allen Seiten. In wenigen Tagen 
warfen die hoch gehenden Wogen der Revolution auch ihr Schaumfprigen 
auf alle Verhandlungen einer unendlich vielfeitigen, außergewöhnlich ange- 
ftrengten und langen Sefftion. Das Budget, das, forgfältig ausgear-. 
beitet, fo früh eingebracht wurde um in Bälde Discutiert zu werben, kam 
erit zu allerlett und gründlich abgeändert zu Stande. 





Siebentes Kapitel. 


Das Jahr 1848 


Wer möchte verfennen, daß der Freihandel nimmermehr das Son- 
bergut eines einzelnen Volks fein konnte, fondern daß er von Anbeginn 
auf völlig ungehemmten Austaufch der Nationen in allen möglichen: und 
nicht nur materiellen Gütern zielte? Freetrade the international law. of 
the Almighty war ein Lieblingsausdrud feines fiegreichiten Vorkämpfers 
in England*). Und kaum war über den Sturz des alten Syſtems ent- 
ſchieden, fo fehrieb Richard Cobden an die freihändlerifchen Freunde in 
Frankreich, daß hinfort die Welt an der glüdlichen Durchführung bes 
‚wirthichaftlichen Befreiungskampfes betheiligt jet**). Eine ähnliche Kund⸗ 
Ichafts- und Stimmungsreife aber, wie er fie in ben Sahren 1846 und 
1847 über Frankreich nach Spanien und Italien, über Deutichland nad) 
Rußland unternahm, war noch nicht da geweſen. Unerſchütterlich im 
Glauben an feine gute Sache hatte fich ver Mancheftermann entjchloffen 
nicht nur die Völker, fondern „die leitenden Potentaten und Staatsmänner 
Europas” aufzufuchen. „Ich will der Botjchafter der Freihändler Eng- 
lands bei den Regierungen der großen Välfer des Feltlandes fein. Aber 
wir müffen tiefes Schweigen bewahren. Denn würde der propaganbiftifche 
Zived der Reife befannt, alle Protectioniften und Murrköpfe würden fi 
verfchwören fie zu kreuzen***).“ Aber wie hätte diefer Vorſatz verborgen 
bleiben können, nachdem die Zeitungen von den Huldigungen berichteten, 
welche dem berühmten Engländer von Polttifern, Journaliſten und Volks— 
wirthichaftern in Madrid und Sevilla, in Florenz und Rom dargebradt 
wurden, von den Reden, die er felber bei folchen Anläffen hielt. Im Ita- 
lien gar entbrannte an feinem Eroberungszuge wie vor Alters der Wetteifer _ 


*) The Political Writings of Richard Cobden II, 110. 

**) That not merely England, but the world at large, was now and for all 
future time, interested in the issue of the struggle of the Anti-Corn-Law-League. 
An die Societ6 des Economistes in Paris März 18. 1846, 

*#*) My mind is made up to see the “great bear”. With god’s blessing I will 
see all the leading potentates and statesmen of Europe etc. Cobden an ©. ©. 
13. July 1846, Original. 
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ftäbtifcher Communen. „Zurin wollte fich nicht von Genua übertreffen 
laſſen, Mailand eben fo gut fein Banket haben wie Turin. Venedig 
hörte, daß mir Trieft eine Demonftration bereitete und richtete aljo gleich- 
falls ein Bantet her. Und fehr hübſch fiel e8 aus, im Freien unter einer 
Pergola von Reben und zu der trefflichen Muſik eines öſterreichiſchen Re⸗ 
giments. ... Ich werde zuperfichtlich Deutſchland nicht den Rüden kehren 
ohne in Berlin geweſen zu fein*).“ Und als er gar St. Petersburg er- 
reicht hatte, wohin ihn ein Vertrauensmann des Czaren geladen, Nicolai, 
ber den Einwirkungen ſtarker Geifter doch nicht fo ganz unzugänglich war, . 
da ſchrieb er: „ein Gefpräc über Freihandel in Neſſelrode's Haufe ift 
fiherlich neu... Ich ſetze weit mehr Hoffnung auf rafche Veränderun- 
gen in Rußland als in Frankreich oder Spanien, Dies ift ein Land für 
wachſenden Handelsverkehr mit England *).“ 

Allein ſeine Grundanſchauungen wurzelten in der Unwandelbarkeit des 
Weltfriedens. Daher denn eine neue Agitation für Abwendung des Kriegs. 
„Denn der Krieg“, ſagt Cobden, „obwohl der größte Conſument, produ⸗ 
ciert nicht nur Nichts zum Austauſch, ſondern entzieht die Arbeit jeder 
einträglichen Beſchäftigung und behindert durch Unterbrechung des Handels 
die Erzeugung von Reichthum***).,“ Wohin er aber kam, da mußte er 
doch wahrnehmen, daß kaum eine der von ihm befuchten Nationen den ge- 
genwärtigen Zuftand hätte bewahren mögen, daß die Höfe meiſt eine ge- 
wagte dynaſtiſche Politik trieben und die Kriegsrüftung nirgends verabfäumt 
wurde, In den Reden und Aufzeichnungen Cobven’s jucht man vergebens - 
nach einer Aeußerung über die Zweifel, welche eben damals das Ausland 
bon der Macht Großbritanniens zu begen begann. Sollte es ihm ſo ganz 
entgangen fein, daß die Cabinette der Oftmächte fo gut wie Louis Philippe, 
nechdem fie bi8 zum November 1845 die conjervative Negierung Peel’s in 
alle Wege gefeftigt glaubten?) , feit dem Schwanfen und Sturz dieſes Mi- 
nifteriums Des Friedens über bie inneren wirtbichaftlichen Schwierigkeiten, 
an denen das Injelreih vollauf zu thun hatte, fich in höhnender Heraus» 
forderung der Ruhe der Völker überboten? Die Sympathien ber leitenden 
Kreife in Petersburg, Wien und Paris hatten fich viel zu ſehr an die be- 
gueme Politif Lord Aberveen’s gewöhnt, der ſelbſt vor verfänglichem Be⸗ 
ginnen die Augen Schloß, als dag fie über den Wechjel nicht hätten ftußig 
werben und fich beeilen follen den einen oder anderen Gewinn einzubringen, 


*) Cobden an ©. ©. Venice 25. June 1847. Driginal. 

**) Cobden an Frau ©. ©. St. Petersburgh, 17. September 1847. Original. 
***) Political Writings II, 194. 

T) Je m’stais flatt& de l’esperance de voir leur ministere concourir encore long- 
temps avec le mien & entretenir et & perpetuer cette entente cordiale qu’ils ont 
si efficacement contribud & fonder fchrieb Louis Philippe am 14. December 1845, Re- 
vye des deux mondes 15. Juillet 1874 p. 305. 
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ehe die viel weniger verläffigen Whigs und ihr faſt verrufener Staatsfecre- 
tär für die auswärtigen Angelegenheiten das Spiel: erichweren würden. 
Wohl fehlte e8 in Europa nicht an Intereffe fih die neue Staatswirth— 
ſchaftslehre, die in England praftiich geworben, näher darlegen zu laſſen, 
aber die nach Machterweiterung ſpähende Bolitif autofrater Höfe ftand 
darüber nicht ftill, ihre Rivalität wurde vielmehr durch bie ſteigende häus⸗ 
lihe Abhaltung Englands in außergewöhnlicer Weiſe entfeflelt. 

An zwei Stellen Europas trieb man keck auf einen Bruch ver feit 
1814 aufgerichteten Ordnung hin, während und gerade weil in England 
die neue Lehre des Weltfriedens um jeden Preis vertranenspoll von ben 
Dächern geprebigt wurde. Am Tage des Rücktritts Peel's verkündete das 
große Cityblatt: der Geift des Freihandels müſſe fortan der leitende 
Grundfatz auch in der auswärtigen Politif werden, denn hierdurch weit 
mehr ald durch die Pacification Europas vor mehr als dreißig Jahren ei 
dieſes Land zu einer Leuchte der Welt hoch über die anderen Nationen em- 
por gerüdt*). Schon im März 1846 hatten in Folge verfehlter Verſuche 
ganz Polen zu inſurgieren die drei Schugmächte Oefterreih,, Rußland und 
Preußen den Freiftant Krakau bejegen laffen und dann nach erniten Ab- 
mahnungen eigenmächtig, den Wiener Verträgen zum Trotz durch gemein- 
james Manifeſt vom 16. November und Einverleibung in Defterreich den 
legten Reft eines felbftändigen Polens unterbrüdt. Vergeblich proteftier- 
ten die Wejtmächte, auch Schweden und die Türkei gegen folche Willkür, 
vergeblich Tiefen beide Extreme der Barifer Deputiertenkammer auf das ver- 
haßte Miniſterium Guizot Sturm, weil e8 fich nicht weiter als in Noten 
der polnifchen Nation annehmen wollte, vergeblich verurtheilten in Eng- 
land bie Prefje, das Parlament, das auswärtige Amt durchaus einmüthig 
die vertragsbrüchigen Schritte derer, welche fich jo gern als die conferva- 
tiven Wächter der europäiſchen Staatenordnung betrachteten. Gleich nad 
Antritt dev Whig- Regierung hatten beide Häufer des Parlaments ihrem 
Unmuth Luft gemacht. „Der Wiener Vertrag ift ein Ganzes”, fagte Lord 
Palmerjton, „wenn er an der Weichfel nicht gelten fol, kann er auch am 
Rhein und Bo für ungiltig erflärt werben.” Als indeß die Gemeinen im 
nächften Jahre auf die Sache zurüd famen, und Iofeph Hume zur Ber, 
geltung die Kündigung ver befannten 1814 mit Holland und Rußland ab- 
gejchloffenen Anleihe empfahl, Iautete Palmerſton's Sprache zwar Friege- 
rifcher als die Guizot's 9 von Handeln jedoch war um ſo weniger die 


. *) Those measures have done ı more than any act of any Government — moro 
even than the glorious termination of the last general war to place this country ins 
lofty position amongst nations, and to make her example a light to the industry 
and intelligence of the world. Leitartikel der Times, Juni 29. 1846, 

**) If the House should take such a resolution as is proposed on a question of 
such grave importance as the conduct of foreign powers, it is not ftting that such 
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Rede, als man auch in England die wirkliche Urfache, welche die Oftmächte 
zu der Aufhebung eines Verfehwörerneftes bewog, die Pflicht der Selbit- 
erhaltung gar nicht zu betonen wagte. Der Minifter überzeugte fich freilich 
bald, daß auch zwifchen den abjolutiftiichen Höfen, am Wenigften zwijchen 
Defterreich und Preußen volle Eintracht beftand und daß bie Einverleibung 
des Königreichs Polen in Rußland, die befürchtete Aufhebung der Zolllinie 
zwifchen beiden nicht ohne Weiteres eintreten konnte. Aber er hielt es 
eben jo fehr "für feine Pflicht die ohnmächtigen Gaufeleien der Berliner 
Regierung, die immer noch von einem Vierbund gegen Frankreich träumte, 
mit der Bemerkung von der Hand zu weifen, daß Großbritannien durch 
die traurige Krafauer Affaire gendthigt jei fich zu iſolieren. Merkwürdig, 
wie Friedrich Wilhelm IV. fich von dem Wahne, daß die Freundichaft mit 
England ungeritörbar wäre, nicht wollte abbringen laffen. Sein Geſand⸗ 
ter*) hat wahrlich nicht unterlaffen ihn an die Gefahren zu erinnern, 
welche fich Defterreich in Italien und an der unteren Donau, Deutjchland 
am Rhein muthwillig erwedte. Es war, als ob er nicht begreifen wollte, 
daß die Peel, Aberdeen und Wellington jo gut wie die Ruſſell und Pal- 
merfton ihm aus der gleichen Urjache fein Vertrauen mehr ſchenken konn⸗ 
ten, weil fich Preußen nun vollends an Rußland wegwarf und, fo miß- 
trauifch e8 gegen Metternich fein mochte, fich doch zu feinem Schritte auf- 
raffen konnte um im Herzen des Welttheils eine ftarfe deutſche Macht zu 
bilden**). Wie hier alle Warnungen aus einer Sphäre, wo die Zeichen 
kommender Creigniffe gut beobachtet wurden, Nichts fruchteten, fo ver- 
ſchloß ſich England, einerlei ob confervativ oder liberal, auch ungeachtet 
der Berufung eines Vereinigten Landtags nach Berlin, in unaufhaltfamer 
Entfremdung den Principien, nach welchen die Oftmächte ihre Politik auch 
jegt noch zu vegeln fuchten. Aber konnte e8 von einer Umwälzung der con- 
tinentalen Machtverhältniffe etwa ein befferes Verſtändniß für die Grund» 


a resolution should pass without following up the resolution by further proceedings. 
Hansard XCI, 95. ef. LXXXVIII, 602. 815, und Annual Register 1846, p. 210 ff. 
Vgl. Springer, Geſchichte Oefterreichd I, 595 und Lord Dalling, Life of Lord Pal- 
merston III, 387. 

*) Noch am 4. Juni 1848 meift er in einem Briefe an den König auf ben dama— 
Iigen „Weg des Verderbens“ zurüd und erwähnt, daß fein Freund Stodmar die Kra- . 
lauer Affaire „das Jena der Diplomatie” nenne. Cigenhändiger Entwurf. " 

**) On y voit malheureusement la preuve de la faiblesse, l’aveu de l’impuissance 
et de la prostration de l’Allemagne devant la Russie. .... L’idee fondamentale de 
la politique de Sir R. Peel et de Lord Aberdeen ainsi que de ceux qui leur ont suc- 
cede, c'est qu’il faudrait dans l’interöt de la paix europdenne, que l’Allemagne toute 
entitre se constituera en puissance forte ... Ce n’est que dans une Allemagne 
forte et unie aa dehors que l’Angleterre prevoyante decouvre une barritre insurmon- 
table contre l’ambition de la France d’un cöte et contre les empisötemens de la Rus- 
sie de l’autre. Entwurf einer Depeſche Bunſen's vom 6. December 1846, 
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fäße feiner politifchen und wirthichaftlichen Verfaſſung und gar die für ſich 
felber unerläßliche Yortvauer des Friedens erwarten? 

Indem nun die Whigs gleich dem Zuileriencabinet auf jene Heraus- 
forderung nur mit Worten antworteten, war ihre ganze Aufmerkjamteit 
doch weit mehr auf Paris als auf Petersburg, Wien und Berlin gerichtet. 
- Sie wußten, wie ungern ver König der Franzoſen und fein Minifter Lord 
Aberdeen durch Palmerfton erjett fahen, waren aber nicht darauf gefakt 
von dort ber unverzüglich felber über das Ohr gehauen zu werden. Zwar 
war Lord Palmeriton zu Oftern 1846, ebe er wieder in Dowuningſtreet 
einzog, um zu fondieren, wie er es liebte, felber nach Paris gegangen, 
zum erjten Mal feit 1840, und um die Wette von Louis Philippe umd 
Guizot, von Thiers wie von dem Grafen Deontalembert zuvorkommend 
empfangen worden*). Guizot machte fich indeß jofort auf Händel gefaßt, 
nur boffte er, wie er ihm bei der Begegnung deutlich zu veritehen gegeben, 
daß, fall8 folche wegen Spaniens an der noch unerledigten Heirathsfrage 
entbrennen follten, in Frankreich wie in England die Schuld zuverfichtlid 
nicht ihm, fondern Palmerfton beigemeflen werden würde**). Er miß- 
traute ihm nicht fowohl wegen liberaler oder beſonders vertragstreuer 
Grundſätze, auch nicht lediglich wegen der gegen das Minifterium Thiers 
im Jahre 1840 befolgten kräftigen Politik oder wegen tabelnder Aeußerun- 
gen, die er auch neuerdings über die ruheloſe, auf Kojten anderer ſtets 
aggreffive Haltung Frankreichs Hatte fallen laffen. Nicht felber frei von 
Schuld glaubte er vielmehr zugleih mit dem Minifterwechjel in London 
jeine Taktik ändern zu müffen, weil er jegt mit einem Staatsmanne zu 
thun befam, deſſen ſyſtemloſe Bolitil von ihren Anhängern eben Damit ge- 
rechtfertigt zu werben pflegte, daß er lediglich vom nationalen Standpunct 
aus jede fich erhebende Trage ohne Rückſicht auf beſtehende Allianzen und 
ohne Furcht vor den daraus eriwachlenden Schwierigkeiten zu behandeln 
liebte ***). Kurz, Guizot wußte, daß er fich feiner nimmermehr, wie des 
guten, vertrauensfeligen Aberdeen, verfichern, wohl aber die Uebereilun— 
gen, durch welche ſich Palmerfton jo leicht Blößen gab, benutzen konnte 
um das fchon lange intim gepflogene Project durchaus im franzöfifchen In- 
terejje zu Ende zu führen. | 

Und er hatte fich nicht verrechnet. Denn während er an Breffon in 
Madrid die Weifung ertheilte num erft recht auf Vermählung der Königin 


*) Raikes, Portion of.a Joural IV, 432, nad) einem Briefe der Fürftin Lieven. 
Sekt auch Lord Dalling, Life of Lord Palmerston III, 192. 
**) Je le Iui ai, dit & lui-möme, il y a trois mois. Guizot, Memoires VIII, 
287, an Graf Breflon in Madrid. 
**%*) H. Bulwer, Life of Lord Palmerston I, 816. His notion was that every 
question should be treated on its own merits, without regard to the actual alliances 
it might dissolve, or the future dangers it might provoke. 
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Iſabella mit Don Francisco und ihrer Schweſter mit dem Herjoge bon 
Montpenfier hinzuarbeiten, berührte eine Depeche Palmerfton’d vom 
19. Juli an Henry Lytton Bulwer die Angelegenheit zwar beiläufig im 
Sinne der von Lord Aberdeen ertheilten Aufträge, erwähnte aber neben 
dem von ihm wegen feines Zuſammenhangs mit den Progrefiftas bevorzug⸗ 
ten Don Enrique noch einmal arglos, jedoch höchſt unvorfichtig den Prin- 
zen Xeopold von Coburg. Das Hauptgewicht des Schreibens indeß fiel auf 
den inneren Zuftand Spaniens, indem es fich ftreng gegen bie dort herr- 
ſchende Willkür und Scheinverfaffung richtete. Unbefangen hatte er ſogar 
von feinem Gedanfenaustaujch mit Bulwer dem im Uebrigen ehrenwerthen 
franzöſiſchen Gefchäftsträger, dem Grafen Jarnac, Mittheilung gemacht *). 
Diefe Eröffnungen beftimmten nun aber nicht nur die Königin Chriftine 
jest aller Scham baar ihre Verftellung fahren zu laffen, ſondern halfen 
Guizot und Breſſon die letten Gewiffensferupel Louis Philippe’s aus dem 
Wege räumen. Erſterer infonderbeit verwerthete mit Vergnügen die Ver- 
ftöße feines Gegners um fchleunig die Doppelheirath, wie er fie längſt ge- 
wünſcht, und zwar ber heiligen einft bei dem zweiten Zufammenfein zu Eu 
vom Könige der Franzofen jelber gegebenen Verficherung zum Troß, daß 
fie nicht gleichzeitig gefchehen follte, zu Stande zu bringen**). Der biplo- 
matiſche Schwindel, der um dem PBublicum Sand in die Augen zu ftreuen 
mit der Candidatur Coburg's getrieben wırde, obwohl man genau wußte, 
daß fie in London eben fo wenig wie die ausfchließliche Berückſichtigung 
der Bourbonen bezweckt geweſen, ver aber, wohl ober übel, das böfe Ge- 
wiffen des Königs und feines Minifters bededen ſollte, ift erft Durch die 
bon der Revolution in den Tuilerien faifierten Papiere enthüllt worden. 
Man weiß, wie viel dem Könige der Franzofen an der entente cordiale 
mit dem englifchen Hofe gelegen war, wie jehr er fich in die Freundſchaft 
Victoria’8 und ihrer Familie eingefcehmeichelt hatte. Die officielle Mit- 
theilung vom Abfchluß des betrügerifchen Handels erfolgte in dem Augen- 
blick, als Lord Palmerſton ſich mit der Königin auf deren Dampfjacht zu 
einer Sreurfion einjchiffte***). Um aber feine Treulofigfeit gegen eine aus 
freien Stüden übernommene Berpflichtung nicht felber entſchuldigen zu 
müffen ließ Louis Philippe feine Gemahlin Marie Amelie am 8. September 





*) Die Depefche vom 19. Juli in Correspondence relating to the Spanish mar- 
riages p. 8. Dazu jett Lord Balmerfton’8 Briefe und Bulwer's Kritit in Life of Lord 
Palmerston III, 228. 258. 275. 279. Der Berf. indeß, der fich fchon 1868 im der 
Quarterly Review CXXIV, 132 zu rechtfertigen fuchte, war am Meiften bintergangen. 
Die Nachweiſe bei Martin, Life of Prince Albert I, 350 ff. 

**) Seine Erzählung in Me&moires VIII, 303 f. Ein vorzilglicher kritiſcher Com⸗ 
mentar in Stockmar's Denkwürdigkeiten S. 1 ff. nebft Auszügen ans einer bejonderen 
Denkſchrift ©. 454 ff. Bulwer's Standpunct in Life of Lord Palmerston III, 223. 

**) Jarnac's Brief vom 2. September und Palmerfton’s Antwort vom 6. cus Pen⸗ 
ſanze in Life III, 283. 
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ber Königin Victoria mit gewohnter Zutraulichleit die Verlobung Mont- 
penfier’8 mit der Infantin melden, ein Samilienglüd, „das einzig wahre 
auf diefer Erde” , und in gemüthlichitem Ton fragen, ob die für die Fünig- 
lichen Kinder beftimmten Pfirfiche gut angekommen feien. Victoria's Ant- 
wort vom 10. ließ diefen Ton ganz fallen, erinnerte kurz an die Abmachung 
von Eu und ſprach nur von Erftaunen und Bedauern über die unerivartete 
Anzeige der doppelten Verlobung *). Als Louis Philippe hierauf in einem 
langen, peinlichen Schreiben an feine Tochter, die Königin der Belgier, 
welche die Correfpondenz vermittelte, mit Beziehung auf Palmerſton's De— 
peiche vom 19. Juli den Wortbruch auf England abzumwälzen fuchte, fragte 
Victoria jene am 27. September: wozu eine entente cordiale, wenn man 
in ſolchem Fall nicht vertraulich um Aufklärung erſucht. Aber die perjän- 
lihe Kränkung, der ſchnöde Undanf gegen ein edles Paar wurden nod 
überboten von der Beleidigung, welche fich das Tuileriencabinet gegen 
England ſchuldig machte **). In derfelben Begier wie einft Ludwig XIV. 
die Naturfchranfe der Pyrenäen nieverzureißen verbarb es ſich leichtfertig 
feine einzige zuverläffige Stüße ‚und geriethb unaufhaltfam auf weitere Ab- 
wege. Die unbefümmert um den officiellen Proteſt Englands am 10. Oc⸗ 
tober vollzogenen fpanijchen Heirathen baben drinnen und draußen dem 
Julikönigthum den legten Reft von Vertrauen entzogen und zu feinem Sturz 
enticheidend beigetragen. Louis Philippe, nunmehr unzertrennlich an Gui⸗ 
zot gefettet, konnte hinfort nur darüber wachen, daß nicht auch Die ande— 
ren Mächte gleich England auf die Ordnungen des Tractats von Utrecht 
zurüdgriffen, die franzöſiſchen Factionen aber nach Kräften auseinander 
gehalten würden. 

Nach einem heftigen Schriftwechfel mit dem englifchen Cabinet kam es 





*) Vous connaissez l’importance que j’ai toujours attachee au maintien de notre 
entente cordiale, et le zele avec lequel j’y ai travaille .. . Vous pourrez donc 
aisement ecomprendre ete. Bei Stodmar S. 449, mit einigen Berichtigungen des Ab- 
druds in der Revue retrospeetive. Abſchriften find auch fofort vertraulich au den Ber 
finer Hof eingefendet worden. Der vollftändigfte Abdrud ſämmtlicher Actenſtücke bei 
Martin, Life of Prince Albert I, 502 ff., wozu nod ein Brief Palmerſton's an Ror- 
manby vom 27. Sept. Life III, 299. | 

*#) Gute Informationen and) bei Raikes IV, 437 aus einem Briefe vom 25. Sep 
tember: The great evil will be a perpetual series of intrigues, and an everlasting 
suspicion, both in Spain and throughout Europe; und p. 441 aus einer Aeußerung 
Bictoria’8 über Louis Philippe: he has forfeited his word of honour as a gentleman 
to her personally, while pretending the most sincere friendship. Dent entſpricht 
was Wellington an Bunſen fagte: A very awkward affair: and it is a personal insult 
to me: I have in 1814 given to Talleyrand the demand, that the family compact 
should not be renewed, and I have received the corresponding answer: No, Sir, 
this won’t do. Entwurf eines Berichts an den König vom 25. September 1846. Zroß- 
dem fchreibt Guizot, Sir Robert Peel p. 315: il n’y a pas, j’en suis sär, un gent- 
leman anglais qui, au fond du coeur, ne m’en approuve. 
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zwar zu einer äußerlichen Verföhnung, indem ſich Guizot und Lord Nor- 
manby beim öfterreichifchen Geſandten die Hand reichten *), doch war die 
politiiche Entfremdung nicht mehr zu hemmen, und auch anderen Staaten 
begann ein Licht anfzudämmern, daß darüber eine Verfchiebung der bishe- 
tigen Verbindungen unausbleiblich geworden. Während man in England 
die Unterdrückung des Freiftaats Krakau als die natürliche Folge des Riſſes 
bezeichnete, den bie entente befommen**), wurde von Außen bei Lord 
Palmerfton angeklopft, ob er fich in feinem Groll über die Julidynaſtie 
nicht aus der Iſolierung berausloden, und ob ich nicht vielleicht gar bei 
Gelegenheit einer Verwendung für den Grafen Moutemolin ald Erben des 
Don Carlos die europäifche Tetrarchie wieder aufrichten laſſe. Schade 
mm, daß Lord Palmerfton, da Miontemolin ***) leider nicht anftatt Don 
Francisco's der Königin Gemahl fein fonnte, für folche legitimiftifche Vel- 
leitäten alles Verſtändniß abgieng. Auch Fürft Metternich‘, der Gönner 
des Grafen, bat fie ihm nicht zugetraut, wohl aber den Lord Aberveen 
nah Kräften angeftachelt, als diefer gegen bie in der ſpaniſchen Sache von 
jeinem Nachfolger beobachtete Politik nicht nur die Times beeinflußte, ſon⸗ 
dern dem guten Rathe Peel’8 und des Prinzen Albert zuwider auch das 
Parlament zu bebelligen drohte). Zum Glüd waren beide Parteien in 
England gleich fehr von der Nothwendigfeit überzeugt das ſchwanke Gleich- 
gewicht Europas und Spaniens Selbitändigfeit zu bewahren, und fcheuten 
um die Wette vor jedem Gedanken an Krieg zurüd, während Irland eben 
Millionen verfchlang, fo daß ein öffentlicher Sühnverfuch Aberveen’s, was 
entſchieden auch für alle Theile das Beſte war, ganz unterblieben if. Da- 
gegen bat die englifche Nation, die fich feit längerer Zeit in den Gedanken 
eines Bundesverhältnifjes mit Frankreich eingelebt hatte, aus der ſchnöden 
Mißhandlung eine Lehre gezogen und bie nationalen Motive, denen Bal- 
merfton folgte, exit recht gebilligt. Man wußte genug von der Abneigung 
Donna Iſabella's gegen den ihr aufgenöthigten Gemahl, von der hinter 
der Ehe Montpenfier’8 lauernden Berechnung um fich von der Erinnerung 
an die Vergangenheit und die in großen internationalen Tractaten ergriffe- 
nen Sicherheitömaßregeln nicht abbringen zu laffen. ‘Der Sat, mit wel- 
dem Guizot fich noch fpäterhin hat vertheidigen wollen, die franzöfifche 
Politik, Die nationale wie die dynaſtiſche habe verlangt, daß der fpanifche 
Thron dem Haufe Bourbon nicht abhanden käme tt), reichte völlig hin um 
*) Quizot, Memoires VII, 335. Die Briefe in Life of Lord Palmerston III, 

348 und 355. 

**) This is the first advantage they take of the rupture of the entente eor- 
diale between France and England. _Raikes IV, 442. 

*+#) Er fah ihn damals in London und fehrieb an Bulwer: he is a very well- 
looking , agreeable, gentleman like prince, Life III, 312. vgl, 346. 356. 


T) Die Artilel in der Times vom 15. Januar 1847 u. ſ. w. 
tt) Guizot, Sir Robert Peel 315 vgl. 308. 
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den Argwohn wach zu halten, daß dieſe Politik im neunzehnten Jahrhun— 
bert ganz dieſelbe geblieben wie im achtzehnten, und daß der berüchtigte 
Familienpact von den Orleans eben fo wenig vergeifen war wie von dem 
älteren Zweige des Haufes. Faſt um diefelbe Stunde, als der franzöfifche 
Minifter fich vor der Kammer brüftete, daß jene Hetrathen der erfte große 
Gewinn jeien, den Frankreich ohne irgend welche andere Unterftütung da- 
von getragen, erklärten Lord John Ruſſell und Sir Robert Peel dem Un- 
terhanfe gleichmäßig, Daß beider Regierung fich nicht angemaßt der Königin 
Sfabella wider ihren Willen einen Gemahl, am Wenigften jenen Coburger 
aufzundthigen*). Während Louis Napoleon’s Flucht aus Ham und Cham- 
bord's Heirath auf beiden Seiten des Canals kaum als Zeichen der Zeit 
beachtet wurden, bot die offene Sprache der engliichen Tagespreſſe der 
franzöfifchen Oppofition ein willkommenes Reizmittel um an der Untergra- 
bung der Julidynaſtie weiter zu arbeiten. 

Mittlerweile collivierten Englands und Frankreichs Intereffen überall, 
wo in Europa Spannung berrichte. Längft befämpften fie einander ver- 
deckt hinter den jämmerlichen Factionen Griechenlands. Sobald Lord Bal- 
merfton im Auguft 1847 das franzofenfreundlide Minifterium Kollettis 
durch die brüsfe Forderung die Rückſtände der griechifchen Anleihe zu zahlen 
ftürzen wollte und kurz darauf Kollettis ftarb, kam es zum Bürgerkrieg, 
der indeß eben fo wenig die Präponderanz Frankreichs entwurzelte. Wo 
war aber die Macht, welche damals ehrlich ver britifchen beigeftanven 
hätte nicht nur deren Gläubiger zu befriebigen, fondern in Hellas wie in 
Spanien die Einfegung einer anftändigen, verfaffungstreuen und fremden 
Wühlereien unzugänglichen Regierung zu fördern **)? An einigen beſonders 
beveutjamen Stellen fuchten und fanden die Oftmächte weit eher Fühlung 
mit dem franzöfifchen als mit dem englifchen Miniſter, von dem fie be- 
fürdhteten, daß er den Völkern in ihren Agonien feine conftitutionell libe- 
ralen Anfchauungen anpreifen wolle. 

Während er und Guizot wie in Athen jo in Madrid und Liffabon, wo 
reactionäre Mißgriffe des Hofs gleichfall den Bürgerkrieg. und englijche 
Einmiſchung hervorriefen **), und felbit am La Plata den Ringkampf fort- 
feßten, hatten bereits ſämmtliche europäiſche Eabinette zu dem mächtigen 


*) Januar 19, 1847 Hansard LXXXIX. 146. 158. cf. Annual Register 1847, 
p. 396. 

**) La convietion de Lord Palmerston est partag!e par Sir Stratford Canning et 
par Lord Aberdeen. Enfin elle est la conviction universelle de tous les hommes 
public du pays qui ont visit6 la Gröce ſchrieb Bunſen am 17. März nad Berlin. 
Entwurf. 

**x*) Balmerfton’d Briefe an Sir Hamilton Seymour, Life III, 337. 346. 381. 
Er hatte im Juni 1847 das Minifterium gegen die Angriffe der Radicalen und der To- 
ries zu vertheidigen, Hansard XCIII, 1214 vgl. Life of Prince Albert I, 415. 
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Drange nach nationaler Einigung Stellung zu nehmen, von welchem die 
Länder Italiens jeit der Erhebung des mit dem Fortſchritt Tiebäugelnden 
Pins IX. auf den Heiligen Stuhl ergriffen wurden. Fürft Metternich in 
Wien beharrte bei dem Ariom, daß Italien ein geograpbiicher Name, daß 
es lediglich aus fouveränen, unter fich unabhängigen Staaten zufammen- 
geſetzt ſe. Zur Nachachtung für Fürften und Völker, daß es dabei fein 
Bewenden babe, hatten die Defterreicher am 13. Auguft 1847 Ferrara be- 
ſetztk). Guizot in Paris wünfchte, damit es nicht Krieg gäbe, fowohl 
jeder Intervention, aber auch eben jo jehr wie Defterreich den leivenfchaft- 
lihen Freiheitsbeſtrebungen der Italiener vorzubeugen. Während fein Ver- 
treter Roffi den Papft auch fernerhin zu jocialen und adminiſtrativen Re⸗ 
formen antrieb, war er ausbrüdlich angewiejen die beftehenven Verträge 
aufrecht zu erhalten, ohne deren Beobachtung Fein Erfolg möglich fei. 
‚Bir find in Frieden und Freundfchaft mit Oefterreich und wollen darin 
bleiben.” Unermüdlich wurde die franzöfifche Regierung als die eminent 
conferpative gefchilvert *). Indem fie indeß zwijchen Metternich und Maz- 
zini hindurch ſteuern zu können meinte, hütete fie fich gleich ehr mit der 
engliichen gemeinfame Sache zu machen. Lord Palmerjton freilich wünjchte 
eben fo dringend Ruhe und Ordnung zu wahren, ließ in Rom, Florenz, 
Turin gleich eifrig Reformen das Wort reden, weil friedlicher Fortfchritt 


allein dem britifchen Handel erjprießlich war. Aber er befaß auch ein Herz 


für die nationale Idee, der um biefe ober jene Beſſerung in den Sonder⸗ 
berfaffungen wenig zu tbun war, die unaufbaltfam einem weiteren Ziele 
entgegenftürmte. Ihm war es fehr zweifelhaft, ob ein Papft auch ein 
Reformer bleiben könne. Aber den italienifchen Regierungen Vertrauen 
zu Englands Freifinnigfeit einzuflößen, das verdiente ſchon einen aufßer- 
ordentlichen Verſuch. So ertheilte er denn einem Mitglien des Cabinets, 
dem Geheimfiegelbeiwahrer Earl Minto, am 18. September Inftructionen ***) 
zu der viel befprochenen Rundreiſe an den italieniichen Höfen. Indem 
Minto den König von Sardinien wie den Papſt ermuntern follte in ihrem 
guten Beginnen den öſterreichiſchen Drohungen nicht nachzugeben, jchob er 
jih gerade da ein, wo Frankreich ven Liberalismus im Stich ließ. Er hat 
es jeinerfeitS an Discretion nicht fehlen laffen, indem er dem Papft und 
den italienischen Fürften Muth zuſprach, damit fie unabhängig vom Aus- 
lande wie von ihren Unterthanen bei ber Reform beharrten!). Aber die 


— — — — 


*) Reuchlin, Geſchichte Italiens I, 800. 335. 
**) Guizot an Roffi, Sept. 17. u. 27. Xgl. Memoires VIII, 353. 371. 

***x) Nr. 128 des Blaubuchs über-SItalien vom Juli 1849, Prinz Albert war an⸗ 
derer Meinung. Aus der Discuffion mit Balmerfton, der den Hof ins Hochland be= 
gleitete, brachte er feine Einmürfe gegen Minto’8 Sendung zu Papier, Auguit 29. 
1847, abgedrudt Life I, 428 ff. 

7) Brinz Albert an Stodmar Febr. 16. 1848, Ibid. 476. 
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Italiener erblicten nun einmal in ihm weit mehr als einen gewöhnlichen 
Botſchafter, fie Liegen fich nicht nehmen, daß er ein Herold ihrer guten 
Sade ſei. Wo er erfchien, wurde ihm mit Demonftrationen gehuldigt. 
In Turin und Genua, in Florenz und Rom zucten kurz vor oder nad) fei- 
nem Eintreffen heftige Bewegungen auf, bis im Januar 1848 der Auf- 
ftand von Palermo das Zeichen zum Losbruch nicht nur in Italien gab. 
Wie fehr auch der Zufall dabei mitjpielte, wie wahrfcheinlich e8 anderer 
feits auch fein mag, Daß Lord Palmerjton’s Agenten nicht durchweg dieſelbe 
Borficht wie Lord Minto übten, aus dem unverhüllten Antagonismus zwi- 
ichen ver franzöfifchen und engliichen Bolitif entnahmen die Italiener in 
ihrem Freiheitsdrange, daß fie von jener Nichts zu verhoffen hätten, Eng— 
land dagegen, obwohl allen übrigen Mächten entfremdet, es allein gut 
mit ihnen meinte, 

Ehen jo vereinzelt jtand das Injelreich zu dem epochemachenden Er⸗ 
eigniß in der Schweiz. Es war wahrlich nicht von Ungefähr, daß, wäh— 
rend der Papſt um ſeiner weltlichen Macht eine Stütze zu verſchaffen das 
bedenkliche Experiment mit Reformen, ja, mit Revolution ſeiner weltlichen 
Herrſchaft wagte, die Jeſuiten, denen er ſich in Kurzem völlig enttäuſcht 
in die Arme werfen mußte, auf Eroberung für die Kirche ausgiengen. 
Dieſe Thätigkeit der Curie wurde, wie ſchon erwähnt, auch in England 
um dieſelbe Zeit verſpürt, als die Eidgenoſſenſchaft kurz und bündig den 
günſtigen Augenblick ergriff ſich die ſchwarzen Väter vom Halſe zu halten 
und die langerſehnte bundesſtaatliche Ordnung zu ſchaffen. Die raſche 
Wendung der Kriſis, der ſiegreiche Ausgang des Sonderbundskriegs im 
November 1847 fand die Mächte Europas eben ſo wenig geeinigt, und 
während die anderen verdutzt und ohnmächtig mit ihren Einwendungen zu 
ſpät kamen, nur in England nicht ganz unfreundliche Beurtheilung. Da 
zeigte ſich, wie Metternich die Höfe ſchon gar nicht mehr zu einigen ver- 
mochte, aber, was er am Liebften gethan, eine bewaffnete Intervention 
meiden mußte, weil Guizot am Genfer See ſofort das Gleiche verfucht ha- 
ben würde *). Beide jedoch kamen wenigjtens darin zufammen, daß fie 
die katholiſchen Cantone nicht majorifieren laffen und deshalb eine bemo- 
kratiſche Gentralifation nicht dulden wollten. Allein beiden mißlang eine 
Verftändigung darüber mit dem englifchen Cabinet. Lord Balmerfton näm— 
lich glaubte mit Rüdjicht auf die Stimmung Englands fich nimmermehr 
an einer identiſchen Drohnote betheiligen zu dürfen, welche Guizot ent- 
worfen und durch feinen neuen Vertreter, den Herzog von Broglie, hatte 
vorlegen laſſen. Auf den erjten Blick erfannte er in ihr nichts Anderes 
als einen vom Sonberbund ſelber herrührenden, von der Schweizer Tag- 
ſatzung bereit8 verworfenen Vorfchlag und blieb dabei, daß die englifche 


*) Springer, Geſchichte Oeſterreichs II, 150, 
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Regierung fich nur an einer freundfchaftlichen Vermittelung betheiligen, 
am Liebſten mit den vier anderen den Papſt auffordern würde die Iefuiten 
abzuberufen*). Während nun die Höfe von Berlin und Wien ver franzd- 
fiichen Note ohne Weiteres beitraten und auch die ruſſiſche Diplomatie be- 
reitwillig mithalf, entſchied er fich vafch im Einverjtandnig mit Lord Iohn 
Ruffell für Abweifung. Die Regierung könne fi) unmöglich, wie er e8 
Droglie fohriftlih gab, an einer Maßregel betheiligen, die, wie jüngft 
Krakau fo auch die Schweiz zu polonifieren trachte**). Wenn Guizot fich 
jutraue für den in Wien ausgebedten Plan die Parijer Kammern zu ge- 
winnen, fo laſſe fich der Beitritt doch nimmermehr vor dem Haufe der 
Semeinen rechtfertigen. War es alfo lediglich feine Schuld, wenn einige 
Wochen verftrichen, bis man fich wegen Abfendung von Collectivnoten eini- 
gen konnte? Mittlerweile fchritten denn allerbings die Ereigniſſe über die 
Berlegenbeiten und den ohnmächtigen Groll der Cabinette hinweg. Auch 
Palmerſton's Specialgefandter, der nach Conſtantinopel zurüdfehrende Sir 
Stratford Canning, der einzige, welcher überhaupt mit vermittelnden An- 
trägen erjchienen tft, traf zu fpät in Bern ein, wo Robert Peel der Fün- 
gere als Meinifterrefident fich nicht gejcheut Hatte offen feine Hocachtung 
für den Agitator Ochſenbein auszufprechen ***). Nachdem der Sonderbund 
im Felde unterlegen, giengen die Sieger unverzüglich and Werk, um der 
Eidgenoſſenſchaft als beſtes Bollwerk gegen äußere und innere Feinde eine 
centralifierte Verfaſſung zu fichern, deren Artikel ausprüdlich den Jeſuiten⸗ 
orden nicht dulden. 

In fieberhafter Erregung über den drohenden Einfturz aller beſtehenden 
Ordnung bat damals der König von Preußen in Sachen Deutjchlands, 
Italiens und der Schweiz nicht nur in Wien und Parts ſeine Ideen geltend 
zu machen gefucht, fondern auch von England Schut für feine „allertheuer- 
ften Neuenburger” verlangt. Indem er Neufchateld Neutralität durch 
die Abhaltung eines europäifchen Congrejjes eben Dort retten zu können 
meinte und fich bi8 zu dem Wagniß verftieg hinter dem Rüden ihrer Mi- 
niiter der Königin Victoria einen politiichen Brief zu ſchreiben“?), mußte 








*) But why should not the Five powers apply at once to the Pope to withdraw 
the Jesuits and at the same time tell the two parties in Swizzerland that they had 
done so, and beg them to „stand at ease‘“, as the soldiers say, till the result 
should be known. Palmerſton an Bunfen, November 7. Original. 

**) ] have complimented him on the ability with which his government have 
eontrived to apply to the Swiss aflair the Manifesto of the three Powers last year 
upon the fate of Cracow. Walmerfton an Bunjen, November 9. Original. Darauf 
geht, was Broglie an Guizot fehreibt: J’ai trouve Lord Palmerston tres-recaleitrant, 
tres-deeide au debut, Memoires VIII, 481. 

***) Parliamentary Papers (Switzerland) p. 164, Auguſt 14. 1847, 

+) Bunſeu's Leben II, 374 — 376, Bgl. Kaufe, Aus dem Briefivechfel Friedrich 
Wilhelm's IV. mit Bunfen 159. 
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er den Schmerz erleben, daß Neuenburg allen feinen dynaſtiſchen Rechten 
zum Trotz in die neue Schweiz aufgieng und fein Geſandter in London es 
mit Lord Palmerfton hielt, unbefümmert, daß berjelbe zwiſchen Xiberalis- 
mus und Radicalismus nicht den Unterſchied zu machen lernte, ven fein 
föniglicher Herr ftatuierte. Und wahrlich, fchroffer konnten die Gegenſätze 
des Moments fich nicht zufpigen. ‘Der König wollte die Fahne von Hoben- 
zollern nach Neuenburg werfen, um fie durch den britifchen Dreizack wie- 
ber herausholen zu laffen. ‘Die nüchterne Politik dagegen, welche den fried- 
lichen, ungebemmten Umfaß der wichtigjten Verbrauchsmittel als eine For- 
derung der Zeit erkannt hatte, erheiſchte auch auf die Stimme der Völker 
zu achten und, wenn fie ihre eigenen Angelegenheiten beforgten, fie darin 
gewähren zu laffen. Daß ein hoch liberaler Politifer wie George Grote, 
der berühmte Verfaſſer der Geſchichte Griechenlands, nach einer DBeobach- 
tungsreife in der Schweiz feine in diefem Sinne gejchriebenen Briefe im 
Spectator veröffentlichte, durfte nicht Wunder nehmen. Aber auch Sir 
Robert Peel ſprach fich kaum anders aus, als er um feine Meinung ange- 
gangen wurde. Für ihn ftand es gleich ſehr feit, daß im alle einer be- 
waffneten Intervention alle populären Syinpathien des Continents wie 
Englands auf Seite der volfsthüimlichen Partei in der Schweiz fein mwür- 
den. Sehr viele Eonfervative feien für eine Regierung, welche Die Jejuiten 
abgeſchüttelt*). Er verglich den Uebergang von der oligarchiſchen Cantonal⸗ 
fouveränetät zum demokratiſchen Bundesftant mit der Einführung der neuen 
Städteordnung in England, von der im Jahre 1835 ebenfalls befürchtet 
wurde, daß die Radicalen durch fie zur Alleinherrichaft gelangen würden. 
Doch habe man, wie fo oft, die Erfahrung gemacht, daß „alle Gewalt 
confervativ, und alle Ausübung derſelben unpopulär” fei, und dieſe Wir- 
fung werde auch bei den Schweizer Radicalen nicht auöbleiben. ‘Dabei 
warnte Peel ausdrüdlich zu viel Vertrauen in das franzöfifche Eabinet zu 
fegen, da Niemand fagen könne, wie lange ed noch dauern werde. Man 
ſei in’ England viel mehr confervativ als radical, und viel mehr deutſch 
als franzöſiſch. Er verhehlte auch bei diefer Gelegenheit feine Veberzeu- 
gung nicht, daß ein ftarfes, einiges Deutichland für England höchſt wün- 
ichenswerth ſei**). 


*) Many conservative members would be opposed to it, because the justice of 
the cause would be doubtful to them: others of the same party would condemn an 
attack upon a government, which has driven the Jesuits out of Switzerland. Auf- 
zeichnung Bunfen’8 über ein Geſpräch mit Peel, Whitehall December 10. Original. 

**) I do not think it wise, that Prussia should rely on the present poliey of 
the French cabinet. For it is very doubtful, how long that will last. Prussia may 
rely upon this, that the policy of England will always be on the whole conser- 
vative and not radical: German and not French. All we wish is to see Ger- 
many and her governments and populations closely united. Ibid. Vgl. Bunfen’s Le⸗ 
ben II, 185, 
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Man fieht, daß es nicht Lord Palmerfton allein, ſondern England 
ohne Unterfchied der Partei war, welches die Schweizer gewähren ließ. 
Freilich gieng e8 darüber wie überhaupt in der gefammten europätfchen 
Bolitit nunmehr feinen eigenen Weg, auf dem nicht minder Gefahr lauerte. 
Mitunter ftiegen doch Bellemmungen auf, wenn die britifchen Reſidenten 
während Des Winters aus Wien, Berlin und Bern von einem geräujch- 
vollen diplomatifchen Verkehr der anderen meldeten, welche an ber eigen- 
willigen Iſolierung Englands Vergeltung üben wollten. Ahnte man auch 
nicht, wie weit Die Abmachungen der Oftmächte mit dem Tuileriencabinet 
fefte Geftalt gewonnen*), fo fiel doch plößlich der winzige Betrag ber hei- 
mifhen Vertheidigungsfräfte — 67,000 Mann Soldaten in ganz Groß—⸗ 
britannien und Irland und 40,500 Matrofen — ſchwer auf das nationale 
Gewiſſen. 

Das Publicum war bereits hinlaͤnglich verdroſſen und nicht wenig er- 
regt über gar Manches, was drinnen und draußen geſchah, als das Mor- 
ning Chronicle am 4. Januar 1848 einen Brief des Herzogs von Wellington 
brachte, den er jüngft an Sir John Burgoyne, den Chef des Geniecorps, 
gerichtet hatte. „Sie wiſſen,“ hieß es darin, „wie ich feit Jahren auf die 
Umwandlung aufmerffam bin, welche fich im Seefriege durch Anwendung 
der Dampfkraft vollzieht.“ Auf der dem Eontinent zugefehrten Küfte fei 
fein Fled, an welchem nicht Infanterie ans Land geworfen werben könne 
um auf gebahnten Straßen alsbald ins Innere vorzudringen. Sparfam- 
feit und Rückſicht auf die Finanzen habe bisher verhindert Die nothiwenbig- 
ten Maßregeln zu ergreifen. Könne ein Land, das nicht im Stande fich 
zu vertheidigen, noch auf Bundesgenoſſen rechnen? Der Allmächtige wolle 
ihn bewahren noch Zeuge eines Trauerſpiels zu werben, gegen welches er 
die Zeitgenofjen vergeblich gemahnt habe Vorkehrungen zu treffen.” Dies 
Schreiben machte felbftverftändlich einen gewaltigen Einvrud, und auch 
bon jenfeitS des Canals erklärte demnächſt ein warmer Freund Englands, 
der Freihändler Michel Chevalier, daß es als Antwort auf jenes vor fait 
bier Jahren vom Prinzen Joinville fo unvorfichtig herausgegebene Bam- 
phlet zu betrachten fei**). Bon Frankreich alfo drohte unmittelbare Ge— 
fahr, wenn es der greife Herzog felber fagte. Was er feitdem mit ſich 
herumgetragen, was damals fchon***) eifrig discutiert wurde, war jett 


*) Nötre cabinet avait accepte leurs ouvertures, un jour etait pris (le 15. Mars) 
pour donner aux arrangements deja debattus une forme arretee et pr&ecise. O. d’Haus- 
sonville, Histoire de la Politique Exterieure du Gouvernement Francais II, 381 nad) 
Guizot's Mittheilungen. 

**) R. Cobden, the three Panics, Political Writings II, 226. 

***) D’application generale de la vapeur & la guerre maritime nous sera plus 
utile comparativement qu’ à vous, et rendra la disproportion des forces beaucoup 
moins grande dans l’avenir qu’elle ne l’est dans le present. A. de Tocqueville, Nou- 
velle Correspondance VII, 221, Juli 16. 1844 an Henry Reeve. 
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wieder in aller Mund. Nur giengen die Meinungen immer mehr aus ein- 
ander. Es fehlte, zumal unter den Confervativen, nicht an Männern, 
welche Kraft und Ehre des Vaterlandes hoch hielten. Aber den Gedanken 
an Krieg wies doch jeder weit von ſich. Viele Freunde des Freihandele 
dagegen waren auch Anhänger des Friedens um jeden Preis und verbamm- 
ten daher jedwede Verſchwendung für Armee und Flotte als eine Heraus- 
forderung zum Kriege. Ein Mann wie Richard Cobven gar, der jüngit 
von feiner großen Reife zurücdgelehrt war, hielt Diplomaten und Soldaten 
für die Störenfrieve des Völkerglücks, Thiers und Palmerfton jo gut wie 
Wellington, der im Geiſte militärifcher Unterordnung nie als Staatsmann 
gewohnt gewefen zu fragen: was babe ich zu thun, ſondern ftets: was ift 
meine Pflicht. Altersjchwach und bejorgt fchreibe er jet einen Brief, einen 
wahren Katechismus aller Heulmeier (panic-mongers) um, nachdem Louis 
Philippe feit fiebenzehn Jahren als conftitutioneller König nur Proben der 
Triedensliebe gegeben, bereits übertriebene Ausgaben ind Unerträgliche zu 
fteigern. „Aber das, was Kaiſern, Königen und Barlamenten laut und 
unaufhörlih in die Ohren donnert: Ihr follt den Frieden nicht brechen,’ 
it die Maffe, die in allen Ländern vom Ertrage der Bearbeitung jolcher 
Stoffe lebt, welche aus der Fremde eingeführt werven*).” Cobden jelber 
nannte e8 wohl jchlechten Geſchmack die greijenhafte Beſorgniß feines gro- 
Ben Gegners öffentlich verantwortlich zu machen. ‘Doch bebte er davor 
nicht zurüd, frohlockte vielmehr, daß das Land auch in diefer Frage zu 
ihm jtehe und begreife, daß Männer wie George Stevenfon und Watt für 
die Menjchheit mehr getban als die größten Feldherren aller Zeiten**). 
Man fragt unwillfürlih, wer war freier von einfeitiger Webertreibung, 
wer kannte die Staatenwelt beffer, der Sieger von Waterloo oder ber 
Mancheftermann ? 

Unter ſolchen Stimmungen und Gegenſätzen, welchen jede Poſt aus 
Neapel und Rom, aus Münden und Paris neue Nahrung zuführte, brachte 
Lord John Ruffell am 18. Februar das Budget ein. Aus den durch bie 
Noth in Irland und die Handelskriſis verminderten Einnahmen, aus den 
Anforderungen des mit den Kaffern in Südafrika geführten Kriegs deckte 
er, indem das ablaufende auch für das folgende Finanzjahr zu Grunde ge- 
Yegt wurde, für beide ein Deficit von 2,141,209 Pfund auf. Dem war 





*) Political Writings I, 475. gl. 370. 445. II, 222, Flugſchriften, die freilich 
erft in den Jahren 1853 und 1862 veröffentlicht wurden. 

**) ] am well supported by the country, and we shall beat the war party as 
we did the corn monopolists .... George Stevenson with his locomotive and Watt 
with his steam engine have produced or will produce ten times as important conse- 
quences upon the fate of our species than Napoleon and Caesar. An ©. ©., London 
Februar 16. 1848. Original. 





Sandesvertheidigung und Einkommenfteuer. all 


nur zu begegnen entweder durch weitere Erböhung der directen Steuern 
oder namhafte Reduction der auf die Landesvertheidigung verwendeten Aus- 
gaben. Diefe Alternative, gewiljermaßen die Wahl zwijchen Krieg und 
Frieden, brachte den Minister um die Gemüther zu berubigen fofort auf 
ben Brief des Herzogs von Wellington, der nicht in der ihm von Chevalier 
beigelegten Abſicht, ſondern ftreng confidentiell gejchrieben, und nur durch 
Indiscretion zur öffentlichen Runde gekommen fei*). Der Gewiflenspflicht 
und dem Patriotismus, mit welchem der alte Krieger über Unabhängigteit 
und Sicherheit nicht nur dieſes Reichs, ſondern der civilifierten Nationen 
überhaupt wachte, pflichtete Lord John unbedingt bei um darzuthun, daß, 
wie friedliebend auch der König der Franzoſen, die ftete Steigerung feiner 
See- und Landftreitfräfte dennoch auf Gefahr deute, daß England aber 
troß der in zwölf Jahren von 11,730,073 auf 17,340,096 Pfund gejtiege- 
nen Ausgaben für feine Bertbeidigung noch immer bedenklich im Rückſtande 
ji. Aus einer genauen Zujfammenitellung deſſen, was feit 1835 für Die 
einzelnen Waffen und die Küfterwertheidigung gejchehen fei und weiter ge- 
(gehen müfje, wobei auch eine Stärkung der alten verfafjungsmäßigen 
Miliz nicht aus dem Auge gelaffen wurde, zufammen mit den Zinfen für 
die fundierte und unfundierte Schuld baute er für das mit dem 5. April 
1849 adlaufende Finanzjahr Anſprüche von 54,596,541 Pfund auf. Um 
num aber dem Deficit und jehr mäßigen Zufchlägen für Armee, Flotte und 
Defeftigungen zu genügen, beantragte er unter großer Unruhe des Hauſes 
nicht etwa Erhöhung der Zölle, jondern der Einkommenſteuer von 7 Pence 
auf I Schilling im Pfund, d. h. von 3 auf 5 °/,, und, da fie im April ab- 
lief, ihre Erneuerung auf mindeſtens drei Jahre **). 

Sofort entlud fich ein Sturm des Unwillens über ſolche Voranſchläge. 
Freihändler und Landjunker wetteiferten in größter Heftigfeit wider Die von 
der Regierung getheilten Befürchtungen und forderten im Gegentheil die 
Ausgaben herabzumindern. Den Reigen eröffnete Joſeph Hume, Der et- 
was ungehobelte Veteran der Nadicalen, aber immer noch der unermüd- 
lichite Arbeiter in den Committee, der unſchätzbare Gegenrechner eines je- 
den Budgets**6*). Niemals habe er einem jolchen mit größerer Pein zuge- 
hört, aber auch niemals habe ein Minifter die öffentliche Meinung mehr 
verfannt und ohne Urjache Lärm gejchlagen. Der Spottuogel B. Osborne 





*) Hansard XCVI, 909. Dazu Cobden, Political Writings II, 226 ff. 

**) Hansard 920 ff. 

***) Future parliaments will do justice to the eminent services of this remarkable 
man, then the most hard-working member of the House, of which he was the father. 
Disraeli, Lord Georg Bentinck p. 6. Peel fagte, er könne fich fein Haus der Ge— 
meinen ohne Hume denken, Recollections of a Long Life by the late Lord Broughton 
de Gyfford (J. C. Hobhouse), nicht im Buchhandel, ſ. Edinburgh Review, Vol. CXXXIII, 
p- 287. . 
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fo wie die höchſt ernften Wortführer der Mancheſter⸗Schule ftimmten in 
denjelben Ton ein. Cobden bekannte fich zu dem Glauben, daß der Frei— 
handel England und Frankreich enger als bisher zufammenführen werde, 
feit Aufhebung der Kornzölle aber allein durch Ermäßigung der Ausgaben 
für Kriegsrüftung die erforderliche Erſparniß eintreten müſſe. Sein Freund 
Bright meinte, die Vorlage werde in Frankreich verderblich wirken und im 
eigenen Lande ver Whigregierung ihre beſte Unterftügung entziehen *). An- 
bererfeits höhnten die Protectioniften, der Marquis von Granby, Oberit 
Sibthorp und vor allen Disraeli über folche Früchte der freibändlerifchen 
Staatsweisheit. Letzterer verbieß in einer langen ſtudierten Rede nicht 
nur den minifteriellen Propofitionen entfchiedenen Widerſpruch, ſondern 
ergieng ſich auch in einem Ausfall gegen Cobden, ben er mit jenem Abbe 
St. Pierre verglich, welcher zur Zeit des Utrechter Congreſſes die Welt 
mit eiwigem Frieden beſchenken wollte**). Er that, als wenn der Schutz⸗ 
zoll allein befähigt fei die Heimath zufrieden zu ftellen und dem Auslande 
Achtung zu gebieten. Kaum wagten unabhängige Mitglieder Tchüchtern ein 
Wort der Billigung über die Anträge zu jagen, jo daß fat den Miniſtern 
allein ihre Vertheidigung überlaffen blieb. Nur mit Mühe fuchte der Schap- 
kanzler dadurch zu befehwichtigen, daß bejondere Ausſchüſſe die Ausgaben 
für Heer, Flotte und Vertheidigungsmaterial unterfuchen und die Entjchei- 
dung durch das Haus felber vorbereiten follten, wie und wo Ermäßigungen 
eintreten Fünnten. Bor allen gegen den lärmenden Disraeli nahm fich 
Peel — noch immer der mädtigfte Staatsmann Englands ***) — am 22. 
der Regierung an, die nur ihre Pflicht erfüllte, wenn fie für Sicherheit 
nach Innen und Außen Sorge trug und ihre Einzelanfchläge maßvoll und 
borfichtig anſetzte)). Mit Rüdficht auf einen in den Zeitungen ſtehenden 
Angftbrief des Earl Ellesmere, der im Geifte die Garden auf der einen 
Seite London verlaffen, auf der anderen die Franzofen einziehen fah um 
im Manfion Houfe Quartierbillets in Empfang zu nehmen, bemerkte er 
troden und befänftigend: „Wie könnte fich alsdann der Lord Mayor je- 
mals wieder in Cheapfive ſehen laſſen?“ Allein in den nächften Tagen, 
als die Debatte ungeſchwächt fortgefett wurde und gleichzeitig Anftey, ein 
Jünger Urgubart’s, eine Generalanflage gegen die Gefammtpolitif Lord 
Palmerfton’s fchleuderte, als des eigentlichen Schöpfers der höchſt gefähr- 
beten, weil der Feindſchaft aller Welt ausgeſetzten Lage Englands, ſchwoll 
H Narsard 968. 978. 

**) Ibid. 954. Ä 

*xx) Bunfen an Friedrich Wilhelm, Entwurf Februar 25: Le ministere suecom- 
berait & la double opposition des radieaux et des protectionistes sans l’appui puissant 
de Sir Robert Peel. Le ministere est entre ses mains: et il se contente de cette 
gloire. 


+) I should not find my self in a condition to oppose what was so brought 
forward on the responsibility of any Government, Hansard 1075. 
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die Unruhe des Publicums, das von einer Erhöhung der unpopulärſten 
aller Steuern nun einmal Nichts wiſſen wollte und fi an die unvermeid⸗ 
lihen Nebenwirkungen des Uebergangs von einem commerciellen Syſtem 
zum anderen noch nicht gewöhnt hatte, und entlud fich in ungeftümen Er- 
güffen der Prefje und Beſchwerden an die Landesvertretung Wie hart 
aber auch bei der Umlegung jener Steuer verfahren zu werden pflegte, wie 
ſehr auch die unentfchiedene Haltung der Minifter felber zu ftürmifchen An- 
griffen berausforberte und unter folchen Umftänden einen PBeel am Nubder 
vermiffen Tieß, es lag doch viel Blindheit und Ungerechtigkeit in dem 
Widerftande, zu dem fich die heterogenften Intereſſen zufammenfanden. 
Das Vernünftigfte, was gefchehen konnte, falls nicht in dieſem Augenblicd 
ein minifterielle8 Chaos hereinbrechen follte, war daher, als am 28. der 
Schatzkanzler die Erhöhung der Einfommenfteuer fallen ließ und ftatt ihrer 
eine anderweitige Anordnung der Staatsbedürfniſſe in Ausficht ftellte, ohne 
jedoch anzugeben, wie fich das Deficit werde decken lafjen*). 
Mittlerweile aber war bereit8 das Unwetter, das längſt drohend über 
sranfreich gehangen, in dem Parifer Aufftande vom 24. Februar geplakt. 
„Am Abend des Tags" — fo erzählt Cobden**) — „während der Situng 
erhob fich plöglih an ver Thür ein Gemurmel und pflanzte fich reißend 
durch das Haus fort, fo daß, was nad bes Schreibers Erfahrung nie 
bor oder nachher vorgefommen, die Aufmerkfamfeit auf das Gefchäft des 
Hauſes minutenlang umterbrochen wurde, weil alle Mitglieder mit ihren 


Nachbaren in eifriger Unterhaltung begriffen waren.” Im einer Note fügt 


er hinzu, wie fein Nachbar Hume zu dem gegenüber, feit feinem Sturze 
einfam da figenden Peel gegangen fer um ihm bie eben eingetroffene unge- 
heuere Kunde mitzutheilen. „Das kommt davon, wenn man durch eine 
bloße Kammermajorität ohne Rüdficht auf die Meinung draußen eine Re— 
gierung führen will. Das haben die da” (indem er auf die Hinter ihm 
figenden Protectioniften deutete) „von mir verlangt, aber ich verweigerte 
8.” Sp lauteten die Worte Sir Robert's, als er die erjte Nachricht 
vom Thronfturz Louis Philippe’s, von der Austreibung der Königlichen 
Familie mitfammt des pamphletſchreibenden Prinzen und des volfsfeind- 
lichen Minifters, die fo eben den Vorwand zur Verſtärkung ber engli- 
ſchen Wehrfraft leihen mußten, von der Proclamation der Republik in 
Frankreich vernahm. 

In dem Wirbelivind einer focialen und politiſchen Kriſis ſonder Glei— 
hen nahm das Regiment des Bürgerfönigs, als e8 gerade überall in Europa 
dem Nabe der Gefchichte in die Speichen fallen wollte, ein Ende mit 
Schreden und riß alle Gewalten, welche die Zeichen der Zeit nicht hatten 
beachten wollen, fich nach zu gleichem Verderben. Die Telegramme der 


) Hansard 1398 ff. 
**) The three Panics in Political Writings II, 231. 232. 
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Times, welche von der jähen Umwälzung in Paris weitere Mittbeilung 
machten, hielten nun vollends auch die britifchen Infeln in Atbem. Für 
ein Paar Tage ſchienen die entthronten Orleans verfchwunden, bis am 
3. März nad) angftuoller Irrfahrt, verkleidet und mit einem Paß, welder 
auf Mr. Smith lautete, Louis Philippe und Marie Amelie nach einer 
- ftürmifchen Veberfahrt von Havre bei Newhaven ans Land ftiegen*). Das 
Yand, der Hof, die Privaten haben in edeljter Weiſe gewetteifert dem kö— 
niglihen Paar in feinem, namenlofen Unglüd mitleidsvoll und verzeihend 
gaftliche Aufnahme zu bereiten. Königin Victoria ließ durch den Geichäfts- 
träger Graf Jarnac Schloß Claremont unfern der Hauptftabt anbieten, 
wo die Mitglieder des erilierten Haufes fortan auf längere Zeit den Mit- 
telpunct ihres Stilllebens fanden. Auf demjelben Wege jtellte Str Robert 
Veel, als er erfuhr, daß Louis Philippe von allen Mitteln entblögt fei, 
1000 Pfund zur Verfügung. Kein Sterblider, am Wenigften König und 
Königin follten je davon erfahren. Noch jet, da er kurz vor feinem Tode 
das Geheimniß lüftet, wird es dem Diplomaten ſchwer einzugeftehen, daf 
Lord Palmerjton fchon Wochen zuvor dafjelbe gethban**). Auch Guizot, der 
ebenfalls als Flüchtling nach England fam, wurde mit gleicher Nachficht auf- 
genonmen. Der trodene, felbftgerechte Dann hat erzählt, welch tiefen Ein- 
drud er als Saft Sir Robert Peel’8 von deſſen ſchönem Dafein auf dem Lande 
erhalten, vor Allem aber von dem Hausherren felber, der, auch wenn er 
fühl und veferviert einer politiſchen Auseinanverjegung mit dem vertriebenen 
Staatsmanne aus dem Wege gieng, gleich Aberdeen doch ihm die alte Ad- 
tung bewahrte. Später, als Peel erfuhr, dag Marie Amelie in Clare: 
mont fränfelte, wollte er dem Königspaar gar fein Drayton Manor über- 
laſſen. Und als Louis Philippe felber Fam ihm zu danken, wurden nod) 
einmal in Erinnerung an jenes Bündniß, das ohne der Ehre Frankreichs 
zu vergeben den allgemeinen Frieden wahren wollte, freundliche Worte aus- 
getauscht ***), 

Bon dem gewaltigen im Nachbarlande ausgebrochenen Tumult indeß 
ließ ſich das engliſche Volk fürs Erfte in feiner täglichen Arbeit eben jo 
wenig ftören, als das Parlament länger als einige wenige Minuten die 
Discuſſion der hoch wichtigen nationalen Interejfen ausfette, Die fich eben 
jetzt bejonders ernſt und zahlreich aufbrängten. Wie der Premier ſchon am 
28. Februar anzeigte, daß man den Franzojen Nichts in den Weg legen 
werbe fich eine Regierung zu feßen welche fie wollten?), konnten auch feine 





*) Annual Register 1848, p. 236. Quarterly Review, Vol. LXXXII, p. 566. 567. 
Vol. LXXXVI, p. 526 ff. 
**) Nach den Mittheilungen des Grafen Jarnae Peel’8 Brief vom 20. April, Pal- 
merfton’8 Anzeige vom 2. März Revue des deux Mondes 15. Juillet 1874, p. 317. 
#%#) Guizot, Sir Robert Peel 316 ff. Revue des deux Mondes 318. 319. 
7) Hansard 1389. 
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Landsleute ohne Unterjchied der Partei nur abwarten, was aus dem con- 
tinentalen Wirrfal hervorgehen werve., Im Unterhaufe ftritt man eifrig, 
weiter, ob und wie ſich das Land die Einfommenfteuer könne gefallen laſſen, 
jo wenig gerade jet, als der europäifche Horizont täglich ſchwärzer wurde, 
eine Herabjegung der Landesftreitfräfte rathfam erſchien. Cobden freilich 
hielt daran feft, daß er in der Abrüftung das befte Mittel erblickte, ſchon um 
Bolitifer wie Lord Palmerſton zu verhindern, nicht mit Frankreich anzubinden. 
Um den ungleichen Drud der Steuer zur heben fchlug Horsman vor den Grund⸗ 
befig mit 8, Handel und Gewerbe mit 6, Berufseinfommen und alle ähnlich 
unfihere Quellen nur mit 4 Bence zu belajten. Biel einfacher als dieſe den 
Ideen des Tages huldigenve- Abſchätzung erſchien e8 dann wieder Hume die 
Steuer ftatt auf Drei nur noch auf ein Jahr zuzulafen. Sein dahin lautender 
Antrag brachte am 6. März wiederum eine Menge Redner auf die Beine, 
bejonders auch Sir Robert Peel, nachdem von mehreren Seiten auf ihn 
propociert worden war. Noch beftimmter als neulich befannte er jich für 
die Richtigkeit des von ihm 1842 ergriffenen und 1845 erneuerten Finanz- 
ſyſtems, das wahrlich nicht dem Lande und Haufe „abgefchmuggelt”, fon- 
dern nach wieberholten Erörterungen vorfichtig angepaßt worben ivar. 
Die follte er den Nachfolgern nicht zuftimmen, wenn fie unter großen 
Schwierigfeiten,, die fich wahrhaftig nicht auf ein einziges Jahr vertheilten, 
daran feſt Hielten? Gerade weil er überzeugt war, daß man fparen und 
den öffentlichen Credit unverfehrt bewahren müffe, erklärte er fich mit einer 
Verlängerung auf weitere drei Jahre einverftanvden*. Während James 
Wilſon ſo wie die Freunde Cardwell und Gladſtone mit Geſchick ihm bei- 
ſprangen, fielen Bentind und Disraeli über denjenigen her, ber_um fie 
mit dem Freihandel zu überrumpeln zuerft eine jo gehäffige Erpreffung wie- 
der eingeführt hätte. Disraeli machte in letzter Linie Die Manchefterleute 
für Alles verantwortlich, denn feit Peel zu ihnen übergelaufen, feien 8 
Millionen Pfund verloren gegangen. „Das ift die Moral feiner Abmini- 
ration, das ift genau die Summe, um welche er das Einkommen be- 
ſchwindelt Hat**).“ Ganz anders Cobden, der, als er am 13. für Hume's 
Öegenantrag das Wort ergriff, fich aller Perfönlichkeiten enthielt. Er 
wollte die Steuer mit Rüdficht auf ven Arbeiter und den Profeffioniften 
nad einem gerechteren Maßftab umgelegt willen als nach pebantifchen 
Ziffertabellen, Die Staatsausgaben müßten nach denfelben Grundfäßen 
ber Klugheit und Deconomie wie im induftriellen oder faufmännifchen Ge- 
IHäft geregelt werden. Damit konnte nun freilich am Wenigften ver lei- 
tende Minifter einverjtanven fein. Lord John NRuffell räumte zwar den 
ungleichen Drud auf das verjchiedenartige Einfommen ein, meinte aber, 
daß eine andere Vertheilung die Steuer nur unproductiver, vielleicht gar 


*) Hansard XCVII, 293. Speeches IV, 759. 
.**) Hansard XCVII, 430, 
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noch unerträglicher machen würde. Weil die Voranichläge entworfen wor- 
den, als noch Alles friedlich ausſah, verweigerte er jede Reduction in Ar- 
mee und Flotte „AngefichtS der Rage Europas”, an die faft alle Redner je 
nach ihrem Standpunet erinnert hatten. Und feine Frage, ihr Eindruck 
war doch bereit8 der Art, daß nur 138 für, aber 363 gegen Hume ftimm- 
ten*). Als einige Tage hernach Sir Benjamin Hall vorfchlug die Beiteue- 
rung des Einfommens auch auf Irland auszudehnen, weil die große Mehr- 
heit der iriſchen Mitglieder für Bewahrung derſelben in England gewelen 
und jeit Ausdehnung der englifchen Armengefete auf die grüne Inſel keine 
Exemption mehr gerechtfertigt wäre, zeterten jene Herrn nicht nur gegen 
„Sonciliatton Hall”, wie fie ihn ſpöttiſch hießen, ſondern halfen den Schat- 
fanzler die Motion als unpolitifch und dem gefchlagenen Lande durchaus 
unzuträglich mit 218 gegen 138 abwerfen**). 

Hierauf ift eine Tange Pauſe in den Berathungen über die Finanzlage 
des Landes eingetreten. Da fich Taum erwarten ließ, daß der niedergeſetzte 
Sonderausſchuß für die bedeutenden Ausfälle ein entſprechendes Aequivalent 
durch Nebuctionen ausfindig machen werbe, gefchahen öfter beforgte An- 
fragen an den Miniſter. Der fchwieg indeß, bis er erit am 25. Auguft 
auf Grund der Erhebungen jenes Committee dem Haufe feinen abgeänderten 
Etat vortrug. Da gab er nun einigermaßen dem Verlangen berjenigen 
nach, welche auf Andauer des Friedens vertrauten, indem er durch einige 
Adftriche in den Anſätzen für Armee, Flotte und Feldzeugmeifteramt das 
Deficit um 828,700 Pfund ermäßigte, fo daß nur 292,335 Pfund Mehr- 
ausgabe zu deden blieben. Da jedoch außerdem die Koften des Kaffern- 
friegs, eine Beihilfe zur Auswanderung und Ähnliche aus der trijchen Ka— 
taftrophe erwachfene Auslagen zu 1,738,921 aufliefen, fo blieb fein anderes 
Mittel als eine Anleihe von zwei Millionen***). So wenig erfreulich bie 
Ausführungen Sir Charles Wood's Tauteten, um jo mehr als Danf den 
Hergängen auf dem Feitlande die Zollftätten ftatt Zunahme nur Nachlaf 
meldeten, fo war doch die große Mehrheit mit dem Auswege einverftanden. 
Dergeblich opponierten Hume und Cobden einer Anleihe mitten im Frieden, 
da die unproductivften aller Auflagen noch ganz anders befchnitten werben 
fönnten. Aber noch vergeblicher perorierte Lord George Bentind für Wie- 
dereinführung der Kornzölle, durch deren Abnahme die Schatzkammer um 
bie befte, weil vom Auslande gezahlte Revenue gebracht worben fei. Mar 
einigte fich endlich am 29. über Fortpauer der bisherigen Einfommenftener 
in einem Compromiß, bei dem die ſchwache Negierung weiter beftehen 
fonnte, der aber doch auch den ungewöhnlichen Zeitumftänden einigermaßen 
entfprach. 

*) Hansard 532. 


*%*) Hansard 701. 714. 765. 
**%*) Hansard CI, 545. 546. 
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Diefe Hopften mittlerweile doch ſehr vernehmlich an die Pforten des 
meerumfloffenen Reiche. Immer wieder drängten die beängjtigenden Her- 
gänge auf dem Feſtlande zu ungeftümen Anfragen. Ganz befonders aber 
hielten die alten Widerfacher Lord Palmerjton’s wie der einft von ihm aus 
dem Dienjt entfernte David Urquhart den Augenblit für geeignet zurüd- 
greifend bi8 auf die Beitimmungen des Friedens von Adrianopel feine ganze 
europäiiche und orientalifche Politif zu öffentlicher Berantwortung zu zie- 
ben, Da batte er es denn freilich leicht die Grundſätze, von denen er 
jih leiten Tieß, zu vertheidigen. Hinfichtlich der Allianzen erflärte er Eng- 
land für ftarf genug feine eigene Bahn zu verfolgen und kein Anhängſel 
einer anderen Macht zu werben. „Wir haben feine ewigen Verbündeten, 
wir haben Feine bejtändigen Feinde. Unfere Interejfen dagegen find ewig 
und beitändig, und ſie zu befolgen -ijt unfere Pflicht*).” Das Hang in 
den Ohren der allermeiften Briten durchaus angenehm und ven böfen Zeit- 
liuften angemeijen, die man am Liebjten aus der Welt wünfchte. 

Aber genügte der Meerfund um vor der Revolution ficher zu ftellen ? 
Konnte man fich überhaupt eigemwillig und felbftgenügfam ben Geſchicken 
der Staaten und der Menfchheit entziehen? Wie nach den Convulfionen 
des März zumal in Wien und Berlin eine Menge ausgeftoßener Größen, 
und unter ihnen zunächit mancher, ver bisher Europa am Zaum gehalten, 
ihre Zuflucht in England fuchten, fo drangen auch mit jedem Schiff und 
jeder Zeitung die Ideen herüber, die mitten aus wilder Gährung neue ge- 
ſellſchaftliche und ftaatliche Zuftände ankündigten. In zwei keineswegs un- 
verwandten Sphären, im Chartisinus und in Jungirland fanden fie einen 
jebr empfänglichen Boden. Bot ſchon der iriſche Maffenauszug der auf 
völligen Umſturz zielenden Richtung willkommenen Anhang, jo wurden bie 
neuerdings vecht binfälligen Chartiften durch die foctaliftiichen Theorien, in 
welchen jich Die franzöfifche Republik verfuchte, heftig angefeuert um nun⸗ 
mehr auch in England dem Proletariat auf Koſten aller anderen Stände 
und infonderbeit des Beſitzes volles Genüge zu verjchaffen. Was jich bis- 
ber auf abjonderlihen Wegen, durch den fogenannten heiligen Monat, 
durch Ankauf und Vertheilung von Land weder friedlich noch gewaltfam 
hatte erzwingen laffen, ven Sieg ihrer Volkscharte, ſchien endlich der aus 
Dften blafende Sturm ihnen zuführen zu wollen. 

Nadicale Agitation jest jo leicht über die eigenen Mikgriffe und Sün- 
den hinweg. Die kurzfichtige Thorheit, mit welcher die Chartiften die Auf- 
bebung der Kornzölle befämpft hatten, der Widerfpruch, daß die Gewerf- 
vereine das Land an fich bringen und in Kleine Farms, aljo Doch wieder zu 
Eigenthum austheilen follten, die Ohnmacht ihrer ganz unfertigen Ten- 
denzen, was kümmerte das Alles fociale Negeneratoren diefes Schlags ? 


*) Hansard XCVII, 122. März 1. 
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Aus den Zänkereien und Eiferfüchteleien ihrer Führer jedoch gieng Feargus 
D’Eonnor, Irländer, zwar Proteftant, aber ein Wirrfopf und hirnver- 
brannter Demagoge, immer wieder als Hauptliebling der Menge hervor. 
Während andere Chartijten bei den Neuwahlen vergeblich canpibierten, hatte 
er in dem radicalen Nottingham den Präfidenten des Controlamts Sir 
Sohn Sam Hobhoufe mit bedeutender Meehrheit gefchlagen, feine National 
Land Company von Neuem aufgenommen und allen Befchuldigungen der 
Nebenbuhler zum Troß, daß er aus der Subfeription ſich felbit bereichere, 
im Northern Star und vor einer großen Arbeiterverfammlung in Mancheſter 
fiegreich verfochten. Er befand fich auf dem Zenith feiner Popularitit*). 
Gute Freunde wie Duncombe und Wakley vertraten Finsbury, wie George 
Thompfon die Tower Hamlets im Unterhaufe. Alle Umstände trafen dahin 
zufammen, daß die Partei einheitlicher als bisher handeln konnte. Wie 
jollte fie nicht die Gelegenheit beim’Schopf ergreifen um auf Meetings in 
allen Zheilen des Reichs durch zügellofe Rede zur Nachahmung der Frar- 
zojen anzujchüren? 

Allein unflug, vorzeitig wie immer handelte ihr Vortrab. Im dem 
fonft ſo ordnungsliebenden Schottland, in Glasgow, wo bei einer Bevöl- 
ferung von 350,000 Seelen durch die Meberfunft von faft 50,000 irifchen 
Proletariern die Noth der arbeitenden Bevölkerung entfeglich gefteigert 
wurde, blitste der erfte Funke auf. Am Nachmittag des 5. März ftürzten 
fih 5000 Arbeiter, die bisher auf dem Anger am Fluß (Green) ihre 
Angelegenheiten ruhig beſprochen hatten, plößlich auf die Waffen- und 
Juwelierläden. Einige Truppen wurden zur Unterjtügung ber geringfügi- 
gen Polizeimacht alsbald von Edinburgh und Stirling herbeigezogen. Aber 
am nächiten Morgen drang die Maffe, jett auf das doppelte angefchwollen, 
bewaffnet und mit dem ausgefprochenen Vorfag die Gasanſtalt zur zerjtören, 
die Gefängniffe zu ſprengen und die Stadt zu brandichagen abermals vom 
Green heran. ALS ein Häuflein von vierzehn Militärveteranen, von einem 
Polizeifergeanten geführt, euer gab und einige Menſchen getöbtet wurven, 
wäre e8 von dem heulenven Pöbel ficherlich zerriffen worden, wäre nict 
im felben Augenblid eine Schwabron Dragoner herangefprengt, vor der 
Alles in jäher Flucht auseinander ftob. Da die Behörden rafch und en’ 
ſchloſſen handelten, da fofort Tauſende friedliher Bürger als Specialcon- 
jtabler eingefehtworen in dichten Schaaren Arm an Arm durch die Stadt 
patrouilfierten, wurde fie mit ihren reichen Magazinen gerettet und burd 
ihr Beifpiel ähnlichen Anfchlägen in Paisley und Greenock, in Edinburgh 
und Neweaſtle vorgebeugt. Die nächiten Aſſiſen haben eine Reihe ſchwerer 
Strafurtheile gefällt, conftatierten aber nicht: mehr, als daß im Allge⸗ 

*) Nassau Molesworth in einer Abhandlung in Fortnightly Review April 1. 1867, 
in feiner History of England H, 377 und 2. Brentano Preuß. Jahrbücher XXXIIl, 
539 mitunter in wörtlicher Ueberſetzung. 
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meinen das Beiſpiel der Pariſer auf eine zum Theil hungernde Bevölkerung 
wirffam gewefen *). 

Auch in London gab es im denjelben Tagen ähnliche Auftritte. Sie 
trugen darin einen etwas anderen Charakter, daß ein gewiſſer Cochrane 
unter der Angabe gegen die Einfommenfteuer zu demonftrieren zum 6. eine 
Bollsverfammlung nach Trafalgar Square berufen hatte. Sobald jedoch 
die Polizei auf Grund der Acte, welche jedes Meeting unter freiem Himmel 
innerhalb einer Meile vom Parlamentsgebäude verbot, beberzt einfchritt, 
fehte e8 einige blutige Köpfe und Verhaftungen. Erſcholl auch einzeln ein 
Ruf für die Republik, mußte vor einem lärmenden Haufen felbft die Wache 
des Buckingham Palace**) ins Gewehr treten, fo bezweckte der Londoner 
Böbel doch nicht mehr als in jener befonvers frequenten Gegend feiner an- 
geborenen Luſt an Unfug und Zerjtörung zu fröhnen. Die Rädelsführer 
hielten e8 für geratben von der Störung abzuftehen ***). 

Nichtsdeftoweniger fuhren die Chartijten fort auf Gewalt hinzudrängen. 
Ihre Zuſammenkünfte fchwelgten in terroriftifcher Nedensart. „Wir wer- 
den das Geſetz beachten, wenn der Gejetgeber uns beachtet; wenn er e8 
nicht thut, gut: Frankreich ijt eine Republik,“ rief Erneft Iones, Advocat 
und einer ihrer tüchtigften Köpfet). Alfo nur zwifchen der Republik und 
der Charte Sollte England zu wählen haben. Der am 6. April in London 
zuſammentretende Convent fandte fowohl feine Deputierten an die provi- 
ſoriſche Regierung in Paris, als er nach Vernehmung der Berichte aus den 
einzelnen Wahlkreiſen über die bei der Landesvertretung zu ergreifende Maß- 
regel jchlüffig wurde. Noch einmal wollte man eine Niefenpetition ine 
Unterhaus wälzen, zu welcher 5,706,000 Unterſchriften gefammelt jeien. 
Cine ungeheuere Menfchenmaffe, man hoffte eine Million, würde fich auf 
ennington Common bei Lambeth ſüdlich der Themje einfinden um den 
Willen des englifchen Volks auszudrüden und drohend bem Geſetze zum 
Totz die Begleitung zu bilden. - 

Wie hätte eine Stadt wie London mit dem Beifpiele der Capitalen 
Europas vor Augen nicht zittern follen. Seit jenen einft im Jahre 1780 - 
von Lord George Gorbon fanatifierten Pöbelhaufen hatte Feine ähnliche 
Gefahr über dem dicht gedrängten Menſchenkneuel geſchwebt. Indeß Regie- 
rung und Bevölkerung waren gefaßt und auf ihrer Hut. Als unverzüglich 


— — 


— — — 


*) Nach eigenem Erlebniß. Die beſten Nachrichten bei Sir A. Alison, History of 
Europe VII, 362—367 , der ſelber Sheriff von Glasgow war. 

**) Etwas Später (April &.) fchreibt die Königin Victoria von ihrem Wochenbett aus an 
König Leopold: From the first I heard all that passed; and ıny only thoughts anıl 
talk were politics. But I never was calmer or quieter. Life of Prince Albert I, 481. 

**x) Lords und Gemeine urtheilten verfchieden über das Einfchreiten der Polizei Han- 
sard XCVII, 312. 331. gl. Annual Register, 1848. Chroniele 35. 

t) Brentano 1. e. ©. 541, 
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eine polizeiliche Proclamation*), mit Berufung auf die Acte 13 Carol. II 
zwar nicht die Verfammlung, aber ven Aufzug verbot und alle frieblieben- 
den Leute aufforderte dem Geſetze Nachachtung verjchaffen zu helfen, han- 
belte der Convent doch nur noch ſcheinbar einmüthig. O'Connor felber 
richtete zwei Briefe an den Northern Star, deren einer gegen die „groß- 
mänligen Patrioten” losfuhr, die mit den Waffen in ver Hand nach Weit- 
miniter ziehen wollten, während er in dem anderen feine Zrabanten daran 
erinnerte fich zur feitgefegten Stunde einzufinden: Gerade weil er die Il⸗ 
legalität der Ausführung zu verhüllen fuchte, mußte ihr energifch begegnet 
werben. Und da haben es denn Civil- und Militärbehörden an Eluger, 
praftifcher Vorforge nicht fehlen laffen. Das Whig - Minifterium erfuchte 
ben Herzog von Wellington einer Sigung des Cabinets beizumohnen, in 
welcher man mit dem Vorſtande der Polizei die geeignetften Anſtalten 
traf **). Ä 

Die Mannfchaften derſelben, beritten und zu Fuß, wurden durch 
Einſchwörung von Specialconftablern aus allen Schichten der befigenden 
Klaſſen — man fchäßte fie bis auf 170,000 — verſtärkt und zwedinäkig 
in dichter Reihe an den Brüden und Kreuzungen der Hauptitraßen, die . 
aus Surrey nach Weftminfter führen, aufgeftellt. Schulter an Schulter 
standen am 10. Morgens der Peer und der Ladenhalter, Kaufleute und 
Fabricanten mit ihren Elerfs und Arbeitern um den Rubejtörern zu zeigen, 
daß fie nicht allein das Vol feien, daß diefes aber den Umsturz der forglid 
gepflegten gelellichaftlihen Ordnungen mittelit roher Gewalt nicht dulden 
werde; An dieſem Tage verließ auch Louis Napoleon feinen Sig in dem 
befannten Cigarrenladen von Regent Street, wo er Stunden lang im 
blauen Havannah- Dampf zu brüten pflegte, um mit dem Stabe des Con 
ſtablers die Öffentliche Ruhe vor den dunklen Gelüften der Proletarier [chügen 
zu belfen. Erſt in zweiter Linie waren unter perfönlicher Leitung des Her- 
098 von Wellington jehr umfaffende militäriiche Maßregeln getroffen. 
Deffentlich, beſonders auf Kennington Common felber erſchienen nur Ab- 
theilungen der Garden, die Truppen des füniglichen Haushalts. Dagegen 
war Linien - Infanterie und Artillerie herbeigeholt und in den Höfen der 
Gefängniffe, Hofpitäler und anderer großer Anftalten untergebracht. Die 
Beamten der Staatsbehörden, zweitaufend allein im Generalpoftamt hatten 
volljtändige Waffenrüftung empfangen. Oeffentliche Gebäude, wie bie Mi— 
nifterien, Die Aomiralität, die Bank, wurben regelrecht zur Vertheibigung 
eingerichtet und mit Artillerie und Seefoldaten belegt. An den Zugängen 
zu den Parks befanden ſich Verhaue. Vor dem Tower hatten einige Dam- 
pfer geheizt um breißig befpannte Feldgeſchütze fofort aufzunehmen. Auch 

*) Annual Register, Chroniele p. 51 April 6, durch eine Verhandlung des Unter- 


hauſes am 7. ausdrücklich gutgeheißen, Hansard XCVIII, 6 ff. 
**) John Earl Russell, Recollections and Suggestions 1813 —1873, p. 253. 
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war nicht vergefjen die ungeheuere im Hafen ankernde Hanveldmarine zu 
überwachen. Eben jo wenig wurde, als der Tag anbrach, öffentliches 
Fuhrwerk auf den mit ftrategifchem Kennerblict befegten Straßen geduldet. 
Die Sicherheit des alten Meifters zeigte fich vorzüglich darin, daß fein 
Mensch die rothen und blauen Röcke zu fehen befam, die meiften Londoner 
von ihrem Dafein erſt nachträglich erfuhren. 

Als der Herzog von Wellington bald hernach fcherzweife gefragt wurde, 
weshalb er einen beftimmten Zugang unbefeßt gelafien, gerade als ob der 
Pöbel dort entichlüpfen follte, erwiderte er: „das war eben was ich wollte *).“ 
Auf eine Anfrage von hoher Stelle, die ſich nach den durch conftitutionelle 
Verantwortlichkeit befehränkten Befugniffen des Milttärcommandos in Eng- 
land erfundigte, theilte er bereitwillig den von ihm entworfenen Plan mit. 
Er entwidelte vorzüglich, wie und weshalb er die Parks zum Mittelpunet 
der Vertheibigung gemacht. Noch am 9. babe er in einem Abenbblatt 
gelefen, daß verſchiedene Volksſchaaren durchziehen wollten. Da dies feine 
immtlichen Anordnungen gefreuzt haben würde, ruhte er nicht, bis er noch 
in fpäter Stunde den Staatsjecretär (Sir George Grey) aufgefunden und 
feinen Befehlen genauefte Befolgung gefichert hatte **). 

Bor fo viel ruhiger Veberlegung und dem getroften Vertrauen zu den 
wohlbefannten Landesgeſetzen iſt die gewaltige Demonftration geradezu 
lächerlich verlaufen. Da noch ‚nicht allgemein fund geworden war, daß ein 
Zank ihrer Häupter bereit8 am Vorabend die trogige Zuverſicht beträchtlich 
abgefühlt hatte**), zogen früh Morgens anfehnliche Haufen aus dem 
Weitend und der City unbehinvert über die Brüden nad Süden. Auf dem 
weiten Gemeinderafen von Rennington wimmelten viele Menjchen. Doch 
wollen geübte Soldatenaugen ftatt einer Million oder Hunderttaufender fie 
höchſtens auf 23,000 geihätt haben. Und als dann Feargus O'Connor, 
Erneft Jones und andere vom Borftand in fechsfpännigem Prachtwagen un- 
ter wallenden Bannern mit der riefigen Petition in einem Viergefpann hinter 
ſich herangefahren waren, da eröffnete Mir. R. Mayne, der Chef der Me- 
tropolitanen Polizei, dem erjteren, daß fie ihr Meeting, aber nicht die 


*) “From private information’ bei Charles Knight, Popular History of England 
VIII, 559. 

**) My object might thus have been defeated. Luckily I found the Secretary of 
State late in the night and he sent orders immediately to have the gates locked and 
guarded tlroughout the day, as I had suggested and ordered the military. Thus the 
arrangement was executed. Aufzeichnung Wellington’8, vom 3. Juni 1848, unter 
Bunſen's Papieren. Weber die Anfrage Friedrich Wilhelm’s IV deſſen Briefwechſel mit 
Bunſen, herausgegeben von Ranle ©. 196. 

***) Zwei anonyme Briefe vom Abend des 9. fetten den Premier in Kenntniß, that 
the leaders of the movement, either hopeless of success or awed by our preparations, 
had renounced any intention of using physical force. Earl Russell, Recollections 
and Suggestions 1. c. 

Pauli, Englaud, I. 21 
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beabfichtigte Broceffton halten dürften, O'Connor aber, falld es einen 
Zuſammenſtoß gäbe, dafür Haften würde. Da blieb dem Demagogen, ob- 
wohl er fich heilig verſchworen an der Spite des Zuges ind Unterhaus ein- 
zutreten, Nichts übrig, als, wie er fich durch Handichlag verpflichten 
mußte, die Seinigen aufzufordern nach Haufe zu gehen. Die Gewalt, die 
er über die Maſſen bejaß, äußerte fich noch einmal darin, daß eine Anzahl 
wilder Schreier, die nicht jo wollten, bald überftinmt wurden, Man 
widelte alſo die Fahnen ein, padte die Petition bejcheiden auf drei Droſch⸗ 
ten, und gieng völlig ungeoronet auseinander. Suchten etwa noch größere 
Haufen über die Brüden zu dringen, fo ftießen fie auf Widerſtand, ver 
nur zehn Leuten zur Zeit Durchlaß gewährte. Bald nach drei Uhr war der 
Aufftandsverfuch völlig bewältigt und in Hohn und Spott derer umge- 
ichlagen , die ihn ing Werk gejekt. 

D’Connor felber machte fich noch am jelben Abend im Unterhaufe 
lächerlich und erfuhr bald zu noch größerem Schaden der non ihm ver- 
tretenen Sache das Rejultat einer näheren Unterjuchung der Niefenpetition, 
der fich ein Ausſchuß unter Beihilfe von dreizehn Beamten unterziehen 
mußte. Man zählte in ver That 1,975,469 Unterfchriften. Aber welche 
Kamen waren von frechen Händen hinzugefügt: Königin Victoria und Prinz 
Albert, der Herzog von Wellington fiebenzehn mal, Lord John Ruſſell, 
Sir Robert Peel, Oberſt Sibthorp, Mr. Punch. Ganze Bogen waren 
von einer und derſelben Hand gefchrieben, auch Frauen mitten unter ben 
Männern. Elende Wite, gemeine Worte und Zoten begegneten in Menge *). 

Frivolität und Frevel verfchlangen ſich um den Hauptführer vollends 
zu betbören, zugleich aber ihn und feine Afjociation, als fie zum Schreden 
für Stadt und Land werben wollten, dem Gelächter Preis zu geben. We⸗ 
der O'Connor noch feine tolle Volkspartei haben den Stoß vom 10, April 
ie völlig verwunden. Auch an ſpäteren Verſuchen einiger ‘Demagogen ben 
Chartismus zu galvanifieren rächte fich noch in der Folge der Grundirrthum, 
der mit den Zuftänden Englands revolutionär experimentieren wollte, wie 
das eine Furze Weile fo verlodend in Frankreich geſchah. 

Aber auch noch von anderer Seite predigte derſelbe Tag der europäl- 
ſchen Staatenwelt eine laute Lehre. Die bedrohliche Zufammenrottung 
wurde nicht von Militär oder Polizei, ſondern durch den einheitlichen Wil- 
len aller Volksklaſſen unterdrückt, indem fie fich einer Umwälzung des De 
ſitzſtandes, der Vertretung und der Staatsverfaffung entfchloffen entgegen 
ftellten. Die Gefeßgebung aber befchäftigte fich fofort mit der Frage, wie 
das Verfaffungsrecht zu wahren und doch die Behörde zu ermächtigen fei, 
die Menge zum Zwed der Discuffion in Schranken zu halten. Noch am 


*) Bericht iiber die Petition am 13., Hansard XCVIII, 284 ff. Das Allgemeine 
in ber Times vom 11. April 1848, Annual Register Chroniele p. 51 ff., Nassau Mo- 
lesworth, History of England II, 378 ff. Brentano 1. e. 
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Abend des 10. drang der alte Wellington, ſehr zufrieden, daß das Unheil 
abgewendet worden, auf Vorkehrungen, damit in einer Stadt wie London 
nicht aller Verkehr jtode, während die Bewohner fich zum Schuße ihres 
Lebens und Eigenthums bewaffnen müßten. Ziroden fügte ex hinzu, daß 
die ihm anvertraute Autorität zum Cinfchreiten bereit geweſen jei*). 

London und Großbritannien find in der Folge von ähnlichen Auftritten 
verjchont geblieben. Verhaftung und Deportation räumte in Kurzem’ unter 
ven ärgiten Wühlern auf und bielt auch alberne Nachahmung in Glasgow 
oder Manchefter nieder, während, zunächit durch Irland veranlaßt, aller 
dings eine Verſchärfung bes Gefees in Betracht gezogen wurde. Wie 
hätten die unruhigen Geijter dort der allgemeinen Verlodung widerjteben 
innen? Höchit merkwürdig nur, daß fie um feinen Preis, ſelbſt nicht in 
Rebellion, mit dem verhaßten Saffenach gemeinfame Sache machten. Bon 
jeher wählten fie vielmehr ihre eigene Gelegenheit, ihre eigene Zeit. Wie 
ſtets aber jollten fie fich auch diesmal vergreifen. 

Seit dem Jahre 1847 hatte fi) in dem von Hunger und Elend deci- 
mierten, troß aller Milvherzigfeit Englands von Haß durchglühten Volke 
gegen das abftändige Altirland O'Connell's und feine Lehre vom morali- 
ihen Drud die Iriſche Conföderation, die Partei der phyſiſchen Gewalt 
aufgethan. ALS ihr vornehmſter Führer erjcheint der eitle William Smith 
O'Brien, Der, wie man weiß, von dem alten Liberator losbrach, obgleich 
er nicht im Entferntejten an ihn hinanreichte. Durch feine Bermögensver- 
hältniffe zwar fehr wohl gejtellt, befaß er Einfluß zum Guten wie zum 
Böſen. ALS Proteftant und unklarer Treigeift jedoch ermangelte er der 
Beihilfe des Fatholifcheu Klerus, in welchem nicht nur O'Connell, jondern 
jede nativiftifche Verſchwörung feit drei Iahrhunderten ihre beſte Stütze 
findet. Das mußte er nun durch die maßlofefte Sprache, Verkündung 
der blutigften Entjchlüffe, durch das offen auf Trennung gerichtete Attentat 
erſetzen. Es fehlte ihm indeß nicht an einigen durch Bildung und Talent 
hervorragenden Wütarbeitern, deren fanatiicher Feuergeiſt durchaus ge- 
Ihaffen war den heigblütigen Landsleuten vorauszujtürmen. Als die Nach- 
richten aus Paris in Dublin eintrafen, nannte John Mitchell in feinem 
United Iriſhman am 25. Februar den Vicekönig Lord Clarendon den 
Oberbenfer Irlands und forderte Abends die in der Muſikhalle verfammel- 
ten Conföderierten auf jich, wenn ihnen eine Büchſe zu theuer, mit guten, 
jieben Fuß langen Piken zu verſehen. Wenn fie frei werben wollten, bürf- 
ten fie vor fogenanntem Hochverrath nicht zurüdbeben. „Baut Barriladen 
und ruft den Kriegsgott an,” ſchrie Meagher, als Beichluß gefaßt wurde 
bie proviſoriſche Regierung der Franzoſen zu beglüdwünfdhen. Smith 
O'Brien — mit weniger Scrupel als die focialiftiichen Chartiftenführer Eng⸗ 


*) Hanusard XCVIII, 71. 
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lands — eilte felber an der Spike einer Deputation nach Paris um die 
PVerbrüderung der Nationen arnzubahnen -und von Ramartine wo möglich 
mehr als fchöne Worte zu erlangen, damit Erin feine Bedrücker abſchüt⸗ 
tele und eine Republik werde wie das verfchwifterte Gallien. 

Welche Regierung aber durfte, auch wenn fie ihrer Schlagfraft gewiß 
war, den wahnjinnigen Lärm der Rednerbühne, die infiammierende Sprade 
einer blutrothen Preſſe, ven durch befonveres Statut unterfagten Waffen- 
verfauf ungeahndet hingehen laſſen? Da die alten Aufruhrgeſetze entweber 
zu hart oder ftumpf und jedenfalls unzeitgemäß waren, brachte der Mi- 
nifter am 7. April eine Bill ein mit dem bezeichnenden Titel: zur befjeren 
Sicherheit ver Krone und Regierung und mit dem beftimmten Zwed, auf 
vührerifche Rede, gefprochen oder gedrudt, in Irland nicht wie bisher ale 
Vergehen (misdemeanor), fondern als Verbrechen (felony) zu bejtrafen. 
Natürlich warfen fih alle Radicalen in ven Weg. Joſeph Hume fprad 
von Verlegung der verfaffungsmäßigen Freiheit des geborenen Briten. 
Feargus D’Connor beantragte Berwerfung, John O'Connell, dem Vater 
getreu, Repeal der parlamentarifchen Union. Gerade am 10. April er- 
Ihien nach langer Abwefenheit auch Smith O'Brien wieder auf feinem 
Plate im Unterhaufe, nachdem er, wie Sir George Grey felber den Ge⸗ 
meinen vorlas, jüngft aus Paris an die Seinigen gemeldet hatte, daß 
50,000 franzöſiſche Bürger bereit ſtänden um, fobald fie verlangt würden, 
den irifchen Brüdern zu Hilfe zu eilen. Man durfte in der That auf die 
Aeußerungen eines folchen Agitators gefpannt fein. Er machte denn aud 
fein Hehl aus feinen Reden und Beftrebungen, rühmte fich der in Frank 
reich empfangenen Cindrüde, wonach die ganze civilifierte Welt für die Be— 
freiung Irlands wie Polens eintrete, und verhöhnte ungehindert Das Haus 
wie das Miniſterium. Wie könne er Verrath begehen, wenn er an Irland 
loyal handle”)? Allein er war mit der geringen Anzahl, die fich feiner 
entweder geradeaus, oder von der Seite, wie etiva Cobden und Bright, 
annahmen, nicht im Stande zu verhindern, daß der Negierungsantrag in 
wenigen Sagen Geſetzeskraft erhielt, während das vereinigte Parlament 
ungeftört ſowohl die Mittel zur Ernährung Irlands zu bieten fortfuhr ale 
auch einen Zuſatz zum Fremdengeſetz annahm, kraft defjen die Bewegungen 
verbächtiger Ausländer beffer überwacht werden Fonnten. 

O'Brien aber hatten die Hallen von St. Stephens zum legten Mal 
geſehen. Wie er geprahlt, follte die Welt erfahren, daß alle dortigen 
Beichlüffe fruchtlos feien, weil die Iren ihrer lachten. Er, Mitchell, 
Meagher und Conforten glaubten ihr Treiben ungeftört fortfegen zu kön— 
nen, mußten aber eines Tags erleben, daß fie felber in ihrem Local zu 
Limeri vor den Knütteln und Steinen der altirifchen Gegner ihre Zuflucht 


*) Hansard XCVIII, 73 ff. 
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nur bei der Polizei ſuchen konnten*). Hierauf legte der Agitator zwar bie 
Vertretung der Grafſchaft nieder, aber weder Schamgefühl noch Beſin⸗ 
nung Tehrten bei ihm zurüd. Ihn machte e8 nur wilder, als fein Freund 
Mitchell bald nach Erlaß des neuen Geſetzes belangt und wegen feiner 
Brandreden und unfläthigen Aufruhrartifel im United Irifhman am 
%. Mai von einer Dubliner Jury ſchuldig befunden wurbe**), ein 
Spruch, der noch einmal die gewaltluftigen Chartiften in den Londoner 
Diftricten von Clerkenwell und Bethnal Green für einige Tage in un- 
ruhige Beivegung verfeßte. Dies hatte zur Folge, daß Erneft Jones und 
andere gefaßt und abgeurtbeilt wurden ***), griff jedoch in Feiner Weife 
mit ber iriſchen Infurrection zufammen, denn troßdem trieb Smith 
O'Brien weiter in feinem verwegenen Beginnen. Ein unfähiger, ent- 
ſchlußloſer Menſch verjtand er- aber nicht einmal die Sympathien auszu⸗ 
nügen, bie bei der allgemeinen Aufregung von Frankreich und Amerika her 
wohl hätten thatkräftig werden können. Bor Allem vertrödelte er die Zeit, 
denn die Sranzofen hatten zu Haufe felber Revolution zu machen, die eng» 
lichen Radicalen waren gebändigt und die englifche Regierung fchlagfertig, 
bi8 er tollkühn für die iriſche Republik Losjchlug. 

Der Plan, den die Verſchwörer entworfen hatten, beabfichtigte Mit- 
hell, welcher vor feiner Abführung nach Bermuda auf Spike Island im 
Hafen von Torf eingefperrt war, gewaltfam zu befreien umb zugleich den 
Proceß Duffy's zu inbibieren. Während gegen Ende Juli die Dubliner 
Revolutionsblätter die durchfichtige Heuchlermastfe abriffen, waren O’Brien 
und die anderen Rädelsführer nach Süden geeilt um die aus Kilfenny, 
Tipperary, Limerid, Werford, Waterford zufammengelaufenen, mit Feuer- 
gewehr und Piken bewaffneten Banden jchleunig zu organifieren. Sie 
wußten, daß Regierung und Landesvertretung, die bis dahin eine uner- 
hörte Provocation mit feltener Langmuth ertragen hatten, weil fie fich 
noch immer fcheuten durch Zwang an Irland fich felber Verlegenheit zu 
erweden, ihnen endlich auf den Ferſen waren. 

Am 21. nämlich war beiden Häufern des Parlaments unter lautem 
Beifall angekündigt worden, daß fie um ihre Zuftimmung zur Entziehung 
des Habeas Corpus bis zum 1. Mai 1849 angegangen werben follten. 
Und Tags darauf ſchon, ganz ungewöhnlich an einem Sonnabend, erläu- 
terte Lord John ARuffell die zwingende Nothiwendigfeit des Schritts ſowohl 
aus den verwegenen Tendenzen ber Empörer im Unterjchiebe zu der Agita- 
tion O'Connell's als aus den Berichten des ruhig entfchloffenen Lord Ela- 
vendon, Die neuerdings, feitvem die Clubs zu den Waffen griffen und auf 
Ihren Schießplätzen nach einer Figur des Lord Lieutenant felber zielten, 

*) Annual Register 1848, Chronicle p. 59 April 80, 


**) Annual Register 1848, State Trials p. 383. 
**#) Annual Register, Chronicle 73. 85. 
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höchſt ernſt lauteten. Nach einigen verrüdten Worten O’Connor’d, der 
den Sieg der Republik in Frankreich, Defterreich und Preußen feierte, fid) 
offen als Partifan der irifchen Patrioten befannte und höhniſch auf den 
Bertreter für Tamworth, den alten Verfechter ver Gewalt, hinwies, er- 
griff Sir Robert Peel in der That das Wort. Mit größter Entſchiedenheit 
stellte er fich auf die Seite des Antrags. Denn e8 fam nicht mehr darauf 
an, ob derfelbe zu früh oder zu ſpät geftellt worden, wenn nur fofort dar- 
nach gehandelt werde um einen Bürgerkrieg zu hemmen, durch welchen 
statt Königin Victoria ein politifcher Verräther ſich als „König von Mun- 
jter” aufwerfen wollte”). Da mit Ausnahme ver irifchen Linken alle Par- 
teien, wie Disraeli fo, obwohl mit Weberwindung und Vorbehalt von 
Reformen, die Radicalen Osborne, Hume, Muntz einftimmten, burchlief 
die Bill fofort alle Stationen um am Montag ohne Widerfpruch von ben 
Lords angenommen zu werben. Lord Lansdowne, der die Regierung ver- 
trat, verlas bei der Gelegenheit aus dem Iriſh Felon ein Manifeſt, in 
welchem das Volk zum LXosfchlagen gegen die 40,000 Rotbröde aufgeforvert 
wurde, die fich in Englands Sold auf der grünen Infel befanden. Lord 
Brougham war der Wortführer des Haufes wie ſchon einige Tage zuvor, 
als er eine Neußerung anführte, welche der verjtorbene O'Connell wenige 
Wochen vor Sir Robert Beel’8 Rücktritt gethan: Das rechte und unfehl- 
bare Mittel ift jofortige Suspenfion der Habeas - Corpus - Acte**). In 
beiden Häufern wurde der Enthaltung der fatholifchen Priefterfchaft aner- 
fennend gedacht, da auch in diefer Beziehung die Lage an die Erhebung 
Wolfe Tone's, Lord Fitzgerald's und Genoſſen erinnerte. 

Im Mebrigen fehlte freilich alle Aehnlichkeit mit dem Schredtensjahre 
1798. Ausgeftattet mit den neuen Vollmachten, die am 26. auf dem 
Schloß in Dublin eintrafen, bezeichnete der Vicelönig alsbald Kerry, Gal- 
way, Werford, Carlow, Queen's County, Kilvare, Louth, Weftmenth, 
Cavan und eine Menge Baronien anderer Graffchaften als unter das 
Zwangsgeſetz gethan. Die Clubs wurden unterbrüdt, Steckbriefe gegen 
ihre Häupter erlaſſen, Preiſe auf Ergreifung O'Brien's, Meagher's und 
zwei anderer ausgeſetzt. Während zahlreiche Verbaftungen gefchahen und 
namentlich gegen unbefugten Befit oder Verkauf von Waffen eingejchritten 
wurde, ftanden die Truppere auf ihren Sammelplägen. Ein Liverpooler 
Telegramm voll böfen Nachrichten, welches die Times am 27. brachte, 
drückte einen Augenblid auf die Fonds, erwies fich aber an officielfer Stelle 
fofort als unbegründet. Schon in den nächſten 48 Stunden war über bie 
Rebellion entſchieden. 

Smith O’Brien hatte fi) an der Spite einiger Taufend Infırgenten 
nach Tipperarh geworfen, ftieß jedoch, noch ehe General Macdonald mit 


*) Hansard C, 716. 
**) Hansard C, 634. 749. 
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feiner fliegenden Colonne ihn erreichen konnte, auf den entfchlojfenen Wi- 
berftand von 50 Mann bewaffneter Polizei, die fich unter Subinfpector 
Trant in einem allein ftehenden Haufe unfern Ballingarry verfchanzten 
und, jobald fie befchofjen wurden, ihr fcharfes Feuer auf die Angreifer 
richteten. Vergeblich hatte O’Brien, in grüner Phantafteuniform, aus 
feinem Verſteck im Kohlgarten fie zur Nieverlegung der Waffen zu beftim- 
men gefucht. ALS einige feiner Leute erfchoffen, andere verwundet worben, 
als der Anmarſch anderer Trupps des trefflichen Corps gemeldet wurde, 
machte er fich mit feinen Banden fchleunig aus dem Staube. Bor dem 
energiichen Einfchreiten der Civil- und Militärbehörden ftob hierauf bie 
Rebellion ganz auseinander. Ihr Haupt wurde am 5. Auguft verhaftet, 
als er fich in Thurles ein Fahrbillet nach Limerick löſte. Nur eine Heine 
Biltole fand man in feiner Taſche. Eine Woche ſpäter giengen Meagher, 
O'Donoghue und andere ind Net. Das irifche Voll, wie vom Donner 
gerührt, zuckte nicht weiter auf*). Gegenüber dem kraftvollen Ernſt und 
der abgemeſſenen Pünctlichleit, womit die Regierung den Aufruhr im erten 
Auflodern erſtickte, konnte die Lächerliche Schande nicht vollkommener fein, 
in welcher Diefer tolle Verſuch der Selbjtbefreiung Irlands endete. Noch 
beute ift der Prahlhans hinter den Kohlköpfen der Wittwe Cormad un- 
vergeſſen. 

Der groteske Gegenſatz zwiſchen offenem Hochverrath und verächtlicher 
Ueberſchätzung der national revolutionären Kräfte kam noch einmal zu grel⸗ 


lem Ausdruck in dem Schwurgericht, welches vom 28. September an in 


Clonmel über den vornehmften Verbrecher und eine Reihe Mitverſchwore⸗ 
ner aburtheilte. Nachdem die in Irland unvermeidliche Schwierigkeit we- 
gen Zufammenjetung der Jury aus dem Wege geräumt, ergab eine leiven- 
Ihaftslofe Unterfuchung nicht nur, daß O'Brien zuerft den Befehl zu feuern 
gegeben. Man erfuhr nun erit die grenzenlofe Albernbeit der Verſchwo⸗ 
renen. Ein confiscierter Brief Duffy's wies O'Brien den Platz Lafayette’s 
an, den Lamartine jo trefflich gezeichnet babe. Nur fchien er in deſſen 
Fehler zu fallen, indem er zögere die „Nationalgarden” unter die Waffen 
und alsdann erſt den „Rath der Dreihundert“ einzuberufen. Noch fei es 
Zeit die Clubs an die Stelle zu ſetzen **). Nach umftänblichem Zeugen- 
verhör, das fich vorzüglich um die in O'Brien's Mantelfad gefundenen 
Papiere drehte, nachdem Vertheidigung und Anklage wiederholt zu Worte 
gefommen, entgegnete er: auf die Frage, weshalb das Todesurtheil nicht 
gefällt werden follte, feft und würdig: daß er auf eine Rechtfertigung fei- 
ner Handlungsweije verzichte, aber in der Veberzeugung verharre feine 
Pflicht an feinem Lande getban und nicht mehr gethan zu haben als bie 


*) Times Ang. 1 u. ff. Annual Register, Chronicle 95. 96. 
**) Annual Register 1848, State Trials p. 396. 397, 
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Schuldigfeit eines jeven Iren”), Mac Manıs, D’Donoghue und Mea- 
gher, gleich ihm zum Tode verurtheilt, machten in noch höheren Tönen ber 
Liebe jugendlicher Herzen zum Baterlande und dem feiten Vertrauen auf 
feine Freiheit, feinen Ruhm Luft. Den Frevel, mit welchem fie dafjelbe 
in den Abgrund jähen Verderbens hatten ftürzen wollen, während der ver- 
haßte Feind noch eine halbe Million ihrer Landsleute Tag aus Tag ein 
barmberzig fütterte, berührte feiner. 

Indeß auch Die Regierung, weife berathen, hütete fich wohl das noch 
in der Formel des blutigen Statuts Eduard's III. gejprochene Urtbeil voll- 
ftreden zu laſſen. Wie die öffentliche Meinung an der Gerechtigkeit deſſel⸗ 
ben nicht zweifelte, jo war fie durchaus mit Umwandlung der Viertheilung 
in Verbannung nach Auftralien einverftanden. Bon dort haben die Mei- 
jten in Folge der Amneſtie bei Beendigung des Krimfriegs in die Heimath 
zurückkehren dürfen. Nur Mitchell und Meagher „mit dem Schwert” bra- 
hen ihr Wort und entwichen nach Amerifa, wo der eine hernachmals bei 
ben Süd», der andere bei den Nordſtaaten die Sache der grünen Inſel 
zu vertreten fuchte. 

Offenbar von dem Wahnfinn der Iren angeftedt griffen am 14. Auguft 
die Chartiften von Afhton - under - Lyne zu den Waffen, wurden aber von 
der Polizei, der fie einen Mann ermordeten, leicht auseinander gejagt. In 
Mancheſter und London erhielten die Anftifter ihr Urtheil. Sp endete der 
legte Verſuch völlig unreife communiſtiſche Ideen, vor denen jet auch Jo—⸗ 
ſeph Hume feinen Abfcheu ausfprach, in England einjchmuggeln zu wollen, 
während die Agonien des Eontinents fernerhin auch in Irland Feine Nad- 
beter fanden. So aufregend, ja, gewiſſermaßen grundlegend das tolle 
Jahr für die europäiſche Staatengewalt gewefen, fo matt und ohnmächtig 
erwies es fich jedesmal, wenn ein Volk das andere zu Hilfe rief und ſich 
gar auf fremden Beiſtand verlieh. 

Während überall mehr ober weniger berechtigt die tief erfchütterten 
Staatsgewalten ſich langfam aus verzweifelten focialen und nationalen 
Krämpfen aufzurichten fuchten, haben elende Putjche und Demonftrationen 
zu beiden Seiten des St. Georg’8 Canals den gefunden politifchen Drga- 
nismus nicht auf eine Stunde verwirrt, jondern weit eher dazu beigetragen 
ein am fich ſchwaches Regiment zu Fräftigen. Was zeugt mehr von bem 
Gefühle voller Sicherheit, als daß in denjelben Tagen, in welchen jener 
Unfug in Irland mit dem Heinen Finger nievergeichlagen wurde, das Un- 
terhaus die gerechten namentlich gegen das Dafein einer Staatskirche in 
Irland gerichteten Beſchwerden gebuldig durchſprach, und beide Häufer, 
fo ſchwer auch nach Monate langer Discuffion eine Verftändigung fiel, 
über das den Landbeſitz entfeffelnde Geſetz, welches Theilung und Verkauf 


*) 1. ce. p. 445 Oct. 9. 
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ber mit Schulden belaſteten Großgüter nach beſtimmten Normen vorſchrieb 
(Encumbered Estates Bill), ſchlüſſig wurden*). Als müßte der übrigen 
Menfchheit ein Beifpiel geboten werben, daß nicht der Aufruhr, ſondern 
ausdauernde, ernſt erwägende Reformthätigkeit allein zum Ziele führe, 
widmete fich das Parlament diefen Sommer vorzüglich mit unermüdlichem 
Fleiß der Erörterung der wichtigiten das Volkswohl angehenden Fragen. 
Warum follte da nicht auch in Betracht gezogen werben, was in jener 
Charte vieleicht nicht nur dem gemeinen Manne, fondern ber Gefammtheit 
förderlich erfchien ? 

Nichts Geringeres als eine neue Reformbill fchwebte denn auch dem 
Veteranen Hume vor, als er, auf die Beſchlüſſe zahlreicher Meetings ver- 
weiiend, am 20. Juni den inhaltreichen Antrag ftellte, das Wahlrecht 
allen Befigern eines eigenen Hausftandes zu ertheilen, . und außerdem ge- 
heime Wahl, dreijährige Parlamente und einigermaßen gleihförmige Wahl- 
reife einzuführen. Wie geneigt er auch war der Reform von 1832 bie 
hohe Anerkennung zu zollen, daß ohne fie England im laufenden Jahre 
und gar am 10. April das Schidjal des Continents getheilt Haben wiirde, 
jo ſchien fie ihm doch weit Hinter den voltsthümlichen und den immer drin- 
genderen Anforderungen der Zeit zurücgeblieben zu fein. Gerade weil dies 
and vor dem übrigen Europa auf feine Inftitutionen ſtolz fein, dies Haus 
insbeſondere fich rühmen burfte die Nation zu vertreten, müſſe Das auch 
zu voller Wahrheit werden**). Aus innerjter Ueberzeugung redete er jei- 
nen Idealen das Wort, indem er durch möglichft weite Ausdehnung, Ver⸗— 
einfachung und Gleichmachung der parlamentarifchen Nechte die tief erreg- 
ten Geifter bejchwichtigen, Vertrauen und Frieden fichern zu Fönnen meinte. 
Ein Schiller Bentham's, aber wie wenige in der Routine des Unterhaufes 
bewandert, trachtete er Diefes recht eigentlich zum Tempel der reinen ‘De- 
mofratie zu erheben. Nachdem der Tory Henry Drummond auf die In- 
conſequenz, mit welcher Hume nun freilich immer wieder geſetzgebende und 
ausiibende Gewalt zufammenwarf, auf die gegen Thron und Oberhaus 
jielenden Begierden des Radicalismus, aber auch auf die principienlofe 
Art der Reform von 1832 aufmerkfam gemacht hatte***), ließ fich Lord 
John Ruffell nicht Länger halten. Wie hätte er fein Schoflind Preis ge- 
ben können, das fich fo eben vortrefflich bewährte? Die Nothiwendigfeit 
‚ Periodifcher Reform räumte nun freilih auch er gern-ein, wünſchte aber 
bei Erweiterung lieber die hiftorifchen Abarten des Wahlrechts und damit 


mm — — — — 


*) Die Lords fügten fi am 31. Juli den von den Gemeinen beſchloſſenen Abän- 
derungen. Hansard C, 1040. 
**) Hansard XCIX, 881. 
***) Hansard XCIX, 906 und H. Drummond, Speeches in Parliament and Miscel- 
laneous Pamphlets I, p. 42. Er verband die alte Treue zum Thron und zur Berfal- 
fung mit nationalöfonomifcher Einficht. 





330 11. 7. Das Jahr 1848. 


die Stabilität der hoch geſchätzten politifchen Imftitutionen zu bewahren. 
Niemand konnte doch feine Mahnung mißverftehen nicht diefen Moment 
zur Einführung jo wenig definierter Propofitionen zu wählen, die zwar 
noch diesſeits der Bollscharte Halt machten, aber doch ſchließlich deren 
Ziele herbeiführen würden *). 

Daß Disraeli ven Confervativen fpielen würde, ließ fich denken. Cr 
verſtand e8 aber auch bie nüchtern radicalen Vorfchläge aus dem Grunde 
lächerlich zu machen, indem er ihre Erfindung fpöttifch der neuen Profel- 
fion, der feit Bekämpfung der Kornzölle nicht raſtenden Agitation zufchrieb. 
Das fomme daher, daß die Gentry, der doch allein die Führerjchaft des 
englifchen Volks gebühre, vderfelben jo wenig eingedenf geblieben fei. Um 
fo eifriger dagegen fprangen die Männer von Meanchefter bei, zum heil 
mit ihren bejonderen Gründen. For warf ein, ob denn die arbeitenden 
Klaſſen vertreten feien, wie fie Doch verdienten, und behauptete, daß erit 
dureh Smancipation diefer Heloten aus Engländern eine geeinigte Nation 
werden könne. Cobven begrüßte, als die Debatte am 6. Juli wieber auf- 
genommen wurde, die neue Bewegung und die Summe, welche Hume 
daraus zog. Er hegte mit Vorliebe den Plan die dicht bevölkerten Wahl⸗ 
biftricte, zumal ſolche wie die der Metropolis, in Unterabtheilungen 
(wards) mit je einem Vertreter zu zerlegen**). Cine andere Bertheilung 
der Site ohne an der ſchon fo hohen Zahl der Mitglieder zu rütteln, bad 
Ballot, das innerhalb und außerhalb des Haufes bereits viele Freunde 
zählte, machten ihm wenig Bedenken. Ohne volle Gerechtigfeit aber an 
ben mittleren und arbeitenden Klaſſen, meinte er, laffe fich nicht frieblic 
und zwedmäßig regieren. Unter anderen Fürjprechern wollte Feargus 
D’Eonnor, mit dem Cobden nichts gemein haben konnte, feitbem er der 
Freihandelsliga einft mehr in ven Weg geworfen als der Herzog von Du- 
ckingham und fämmtliche Brotectioniften ***), Hume's Motion allenfalld 
als erſte Anzahlung gelten laffen. Doch verdrehte er Lord John das Wort 
im Munde, als wenn er der Charte vor dem Haushaltſtimmrecht den Vor⸗ 
zug gegeben hätte: Obſchon num ver Antrag, wie fich erwarten ließ, mit 
267 gegen 84 abgeworfen wurde, obſchon Dies Ergebnik ohne Frage ben 
Zagesftimmungen entiprach ?), fo hat doch die Folge mehr oder weniger 
das gewünfchte Nefultat herbeigeführt. Die weitere Reform des Wahl- 
rechts wurde einftweilen vertagt, aber nach zwanzig Jahren war in der 
y Hansard XCIX, 938. | 

**) Hansard C, 190. R. Cobden’s Speeches II, 467. 478. Bgl. N. Molesworth, 
History of England II, 387. 
***) Hansard XCVII, 1311 Mat 23, 
+) Die Times vom 7. Juli meinte don ber Manchester Bill of Rights: It is he- 
retical even to foresee the dilemmas in which the commercial Mahomet is sure to 
involve his followers. Diefer verwäfferten Charte fei die goldene Mittelſtraße entſchie 
den vorzuziehen. 








Reformthätigkeit des Parlaments, 331 


That jeder Hausſtand wahlberechtigt, und gleich hinterdrein hatte man ge⸗ 
heime Abſtimmung. Noch ftehen dreijährige Parlamente aus. Warum 
nicht, wie Cobden ſchon damals fagte, wie e8 bei ven Eifenbahnpireetionen 
Brauch ift, alljährlich neu wählen oder ein Drittel ausfcheiden laſſen? 
Man jieht, in der Demofratifierung und Aequalifterung find die Engländer 
im Jahre 1848 hinter anderen nicht zurüdigeblieben, nur arbeiten fie nie 
auf einer Tabula rasa, ſondern fuchen ftetS das Neue dem alten Grund- 
ftof anzupaffen. 

. Viel geräufchlojer verliefen in beiden Häufern fehr gründliche und 
jegensreiche Verhandlungen in Betreff ver Gefunpheitspflege. Seitdem 
einft im Iahre 1842 ein Bericht E. Chadwick's auf die Zufuhr hinreichen- 
ben und guten Waſſers, auf Neinlichleit in jeder Beziehung gedrungen 
hatte, weil ohne fie eine im Mebrigen noch fo günftig geftellte Bevölkerung 
vor den Keimen der Cholera, des Typhus und anderer Epidemien nicht 
behütet werben Fünnte, hatten mehrere Commiffionen Berichte erftattet, 
aus denen nunmehr die öffentliche Geſundheitsacte hervorgieng. Indem 
fie Die allgemeinen Principien für Wafferverforgung, Anlage von Abzugs- 
canälen, Entwäfferung, Concefftion und Aufhebung von Begräbnißpläßen 
innerhalb der Städte formulierte, eröffnete fie eine großartige, hauptfäch- 
lich auf Förderung eines neuen Zweigs ber Localverwaltung gerichtete Ge- 
ſetzgebung. Als dirigierende Behörde wurde ein allgemeines Geſundheits⸗ 
amt (Board of Health) eingefeßt, dem zuerjt die Lords Carlisle und 
Ahlen nebft den beiden huchverbienten Sanitätsmännern E. Chadwick und 
Dr. Southwood Smith vorftanden. Hat fich daffelbe auch nicht bewährt 
und noch größerer Gentralilation weichen müffen, jo wurden auf dieſem 
Wege Doch mit Hilfe ftreng wirfenfchaftlicher Unterfuchung jene trefflichen 
Vorkehrungen getroffen, denen die dicht bewölferten Städte der britifchen 
Inſeln im Vergleich zu den meiften bes Feſtlands einen überaus günftigen 
Geſundheitsſtand verdanken *). 

Wie aus langem Schlaf erwachend begannen die beſitzenden Klaſſen 
ſich der Pflicht und aus Furcht für die eigene Exiſtenz der Nothwendigkeit 
bewußt zu werden dem verwahrloſten arbeitenden Stande die elementaren 
Bedingungen des Lebens, die immer ſchwerer zugänglich werdenden Ge⸗ 
ſchenke der Natur zu verſchaffen. Eine Menge wüſter Brutneſter des To⸗ 
des wurden ausgenommen, Muſterwohnhäuſer für Arbeiter, öffentliche 
Waſch- und Babeanftälten für jedermann gebaut. An der Spike einer 
umfaffenden, opferfreudigen Agitation, des immer kräftigeren Werkeugs 
ber Geſetzgebung, erfcheint jegt der edle, deutſche Prinz Albert, ver fich 
der focialen Aufgabe ver Zeit aus vollem Herzen erfchloffen hatte. In 
jeiner Anfprache an die Geſellſchaft für Beſſerung der Lage der arbeitenden 


*) ueber dag Allgemeine, wie über die Parlamentsacten und die Literatur Gneift, 
Das Englifche Verwaltungsrecht 1867 ©. 1160 ff. 
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Klaffen am 18. Mai*) hieß es fehr beherzigenswerth: „Die Intereſſen 
der viel. zu oft contraftierten Klaffen find identiſch, und es ift nur die Un- 
wiffenheit, welche fie davon abhält fich zu gegenfeitigem Nuten zu verbin- 
den. Diefe Unwiſſenheit zu zerftreuen, zu zeigen, wie einer ben anderen 
helfen kann troß des verwidelten Zuftands der civilifierten Geſellſchaft, 
muß das Ziel jedes Philanthropen fein. Aber noch mehr ift es die Pflicht 
derjenigen, bie unter dem Segen ber göttlichen Vorſehung Anſehen, Reid) 
thum und Erziehung genießen.“ 

Endlich muß noch einmal an jenes Committee erinnert werben, wel- 
chem Lord George Bentind vorſaß um die Nothlage der weftindifchen Zu- 
derplantagen zu ergründen und, wenn irgend möglich, zu heben. Man bat 
gefagt: mit Zucker bat die ungewöhnlich lange Seffion angefangen und mit 
Zuder hat fie aufgehört. Immer wieder wurde hierüber an das Haus 
berichtet. Einmal entfprang aus dieſer Sache ver heftigſte Angriff gegen bie 
Regierung, der ihr leicht hätte zum Verderben werben Tönnen**). As 
Lord John Ruffell am 16, Juni um dem unvermeiblichen Ruin jener Colo- 
nien zu begegnen höchſt überrafchend eine Zollermäßigung zu 13 und in 
vierjährig abnehmender Scala bis 10 Schilling und demnach fehr detail 
lierte Abänderngen der erft durch das Geſetz von 1846 feft geftellten Diffe- 
renzialzölle proponierte, erfreute er ſich weder des Beifalls der Protectio- 
niften noch der Freihändler. Auf beiden Seiten begriff man nicht, wes—⸗ 
halb, wie Hume fih ausprüdte, die Minifter, die feierlich erflärt hatten 
nun und nimmer an jener Acte rütteln zu wollen, nun doch ohne zu errö⸗ 
then fie umftoßen wollten. in bitter böfer Ton aber floß ein, als Lord 
George, der raftlofe, hitzige Paladin, der mit diefer Lanze das freihänd- 
Yerifche Gefpenft umrennen zu können vermeinte, noch überrafchenber bie 
beglaubigte Meittheilung machte, daß eine Depefche des Gouverneurs von 
Jamaica, welcher dringend die unmittelbare Ermäßigung des Zolls auf 
10 Schilling forderte, falls die Pflanzung nicht zu Grunde geben follte, — 
gerade das, worüber das Committee fich Monate Yang abquälte — bie 
nach Abfchluß der Arbeiten deſſelben unterfchlagen worden ſei***). Nach— 
bem ber Unterftantsfecretär am 19. diefe Befchuldigung als bloßes Verfehen 
einem- Unterbeamten in die Schuhe hatte fehieben wollen, jtellte im Namen 
der Oppofition Str John Packington, unterftüht von Sir Edward Burton 
ben Gegenantrag, daß das von der Regierung vorgefchlagene Verfahren 
nicht geeignet fei den Nothſtand jener Kroncolonien zu hemmen, fondern 
im Gegentheil den Sclavenhandel wieder in Aufnahme bringen müßte 


*) The Principal Speeches and Addresses of H. R. H. the Prince Consort p. 88. 
**) Sugar was the subject which really shook them in their saddles, and from 
the consequences they escaped, in a full House and after protracted debates, by 
only a bare majority. Disraeli, Lord George Bentinck p. 380. 
***) Hansard XCIX, 771. 
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Hierüber entbrannte während fünf Sikungen ein heftiger Nedelampf. Ant 
dritten Tage ließ die Regierung bereit8 durchbliden, daß fie fich gerade 
durch die Aufnahmen jenes Committee zu einem Wechjel ihrer Politif ge- 
nötbigt geſehen hätte, als Lord Sohn, durch neue unerfchöpfliche Ausfälle 
Bentinck's gereizt, fich zu einer höchſt perjönlichen Erwiederung hinreißen 
let. Er meinte, jo leichtfertige md unbegründete Imputationen feien 
jener Paffion eigen, der fich der edle Lord nur allzu ſehr ergeben, und 
würden gleich den Gewohnheiten der Rennbahn feinem Charakter empfind- 
lich ſchaden. Das war nun Del aufs Teuer für Disraeli, und mit Hoch⸗ 
genuß hat er den Whigs den Spiegel ihrer erbärmlichen Tugendmienen 
vorgehalten. Unter großer Aufregung des Haufes erinnerte er daran, daß 
fein ebler, voffefundiger Freund gerade in dem Fall, auf welchen angejpielt 
wurde, nicht geruht habe, bis ein mit dem Alter eines Pferdes in Nerw- 
marfet getriebener Betrug aufgedecdt worden, und daß ihm dafür der Prä- 
fivent des Jockey Club, der Herzog von Bedford, der Chef der Familie 
Ruffell, öffentlich gedankt habe *). Nicht minder boshaft lautete die Erin- 
nerung, daß ja auch Die Depefchen des in Afahaniftan umgelommenen Sir 
Merander Burnes unterfchlagen worden wären. Lord George hat nicht 
nur Nichts von feiner Beſchwerde zurückgenommen, jondern an einem fol- 
genden Tage geradezu ven Colonialminifter, Earl Grey, befchuldigt, daß 
er beim Vorlefen einer Eingabe aus Jamaica die Worte, welche von der 
verzweifelten Lage der Bittfteller handelten, weggelafien habe. ‘Darüber 
gab e8 denn auch Lärm im Haufe der Lords, wo Stanley, in Alles einge- 
weist, den Angriff leitete. Erſt am 29. Juni fam es im Unterhaufe über 
Padington’s Gegenantrag zur Abftimmung, ber nur mit.der fehr geringen 
Mehrheit ‚von 260 gegen 245 befeitigt wurde. Sir Robert Peel unter- 
ftüßte das Minifterium, obwohl bie Heine Schaar feiner Getreuen auf der 
anderen Seite votierte, und obwohl er felber in einer Rede Lord George 
Dentind das ehrenvolle Zeugniß gegeben hatte, daß ber Bericht feines 
Committee eine Fluth von Licht auf Die Lage der weitindischen Colonien 
geworfen hätte und daß das nur der Ausdauer, dem Eifer und dem Wiſſen 
des edlen Lords zu verdanken fei**). 

Der bat nun aber, als darauf die Regierungsbilli im Ausſchuſſe des 
Hauſes Tage lang berathen wurde, erſt recht nicht nachgelaſſen und in 
einer langen, mit ſtatiſtiſchem Detail durchflochtenen Rede den Beweis er⸗ 
bringen wollen, daß alle Klagen der britiſchen Fabricanten nicht in den 
Revolutionen des Feſtlandes, ſondern in dem ſchmählichen Untergange der 
eigenen Colonien ihre Urſache hätten***). Der Unermüdliche hat ſich auch 
fernerhin jedem Fortſchritt ver Bill in den Weg geworfen und, als ſie bei- 

*) Hansard XCIX, 1151 ff. Disraeli, Lord George Bentinck 392 ff. 


**) Hansard XCIX, 1362. 
***) Hansard C, 311. 
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nah fertig, noch einen Sormfehler ausfindig gemacht, deſſentwegen ſie von 
Neuem eingebracht werden mußte. Erſt am 22. Augujt wurde fie ange- 
nommen, obgleich Bentind auch Dann noch die Bedingung anhängen wollte, 
daß der engliſche Zuckerſieder auf denſelben Zuß mit dem auswärtigen ge- 
ftellt werde*). | 

Diefer ſeltſame Menſch, faft die räthielhaftefte Erſcheinung in den 
denkwürdigen Kämpfen um die wirthichaftliche Freiheit, blieb fich bis zu- 
legt getreu. Nachdem er um den Ehrgeiz ungetbeilt auf ein auderes Ziel 
zu vichten fein unvergleichliches Geftüt verkauft und fogar den Schmerz 
veriwunden hatte, daß beim Derby-Rennen jein herrliches Pferd Surplice 
einem anderen den Preis gewann, belämpfte er mit ungezähmtem Teuer 
eifer den verhaßten Treihandel. Obwohl er die officielle Zeitung niederge- 
legt, tummelte ex fich auch ferner an der Spite der Protectionijten. Durch⸗ 
aus arglos, daß er gegen Winpmühlen focht, meinte er vielmehr unter 
dem nationalen Schilde des Schutzzolls die Ritterfchaft Englands zu ge 
willen Siege zufammenraffen zu Finnen. Da wurde er vier Wochen [pi- 
ter jeinen Hirngeſpinnſten durch ein jähes Ende entrijfen. Am 21. Sep- 
tember Nachmittags gieng er von Welbed Abbey, dem prächtigen Landſitz 
jeiner Bäter in der Grafjchaft Nottingham, den ihm benachbarten Lord 


Manvers in Thoresby zu befuchen, als kurz, nachdem er den Park durd- 


ichritten, ihm ein: Herzichlag getroffen haben muß. Dan fand den Ent- 
feelten an ein Wiefengitter gelehnt, als ob er lefe**). Seine Freunde und 
Berehrer haben ihn aufrichtig beflagt und fchmerzlich vermißt. Einer der- 
jelben, ver ihm bei Xebzeiten geräufchvoll den Mantel getragen, in Wahr: 
heit aber hinter demfelben fich in die Gejellichaft edel geborener Conſer⸗ 


vativer hineindrängte, Benjamin Disraeli, hat auf der Stelle ven Mantel 


aufgenommen und ftatt des von ihm vergötterten Lord George die Partei 
zu leiten begonnen. 

Als die erſchütternde Kunde von Bentinck's Ableben über die britiſchen 
Lande flog und in allen Kreifen aufrichtig der doch ſtets offenen und eblen 
Eigenschaften des Verftorbenen gedacht wurde, hatte fich erft kurz zuvor bie 
Gefellfchaft der Hauptftabt zerftreut. In diefem Sommer wagten bie Ve 
nigjten drangen Erholung und Unterhaltung zu fuchen. Die Parlament 
rier hatten in langen, heftigen Debatten, wie fpärlich auch die Früchte 
waren, mit doppeltem Pflichtgefühl ausgeharrt, als eine zehnmonatliche 
Seffion, nur von wenigen Baufen unterbrochen, am 5. September ibt 
Ende erreichte. Die Königin felber vollzog die Geremonie, zum erften Mal 
in dem mit Pracht überladenen neuen Haufe der Lords, welches im legten 


*) Hansard:C, 575 ff. Juli 19. CI, 376 ff. Aug. 22. Dazu Disraeli 1. e. 

*%*) Auszug aus dem Coroner’s Inquest in Annual Register 1848, Chronicle 122. 
Dazu Disraeli, Lord George Bentinck p. 419 ff. Molesworth, History of England 
II, 396. 





Blick auf den Continent. 335 


Jahre von Sir Charles Barry, dem Architelten des Weitminiter-Palaftes, 
fertig gejtellt worden war. Nachdem ſchon am 30. Auguft die Oppofition 
diesmal durch den fpöttiichen Mund Disraeli's das Herlöümmliche Cenſor⸗ 
amt geübt, vejumierte ver Sprecher der Gemeinen auf den Knien in aller 
Kürze die Hauptftüce ihrer langen Thätigleit. Die Thronrede*) gedachte 
in erjter Reihe Irlands, des Erfolgs der Sicherheitdacte, der fichtlichen 
Abnahme der materiellen Noth, der energijch im Keime erjtickten Rebellion. 
Hinblidend auf die Unruhen, von denen andere europäilche Staaten zer- 
riiien wurden, auf den Krieg, der unter Nachbaren ausgebrochen, wünſchte 
fie der Heimath Glüd zur Erhaltung des bauslichen Friedens. „Die Stärke 
unferer Inftitutionen ift auf Die Probe gejtellt worden und bat fich trefflich 
bewährt. Ich babe mich bemüht das mir anvertraute Volk im Genuß jener 
maßvollen Freiheit zu bewahren, die es mit Hecht hoch ſchätzt. Mein Volk 
ſeinerſeits empfindet bie Vortheile der Ruhe und Sicherheit zu lebendig, 
als daß e8 den Förderern von Raub und Wirrfal in ihren böſen Abfichten 
irgend Ausficht auf Erfolg bieten könnte.” Noch am felben Tage begab 
ih der Hof ins ſchottiſche Hochland, wo nunmehr in Balmoral eine ihm 
zuſagende Sommerreſidenz gefunden war und geſchmackvoll eingerichtet 
wurde **), 


Auch während des Receſſes indeß blieben die Augen des Inſelvolks 
geipannt und zweifelnd auf die Hergänge des Feſtlandes gerichtet. Nach 
der Morgenröthe und dem Frühling der europäiſchen Revolution war viel 
ſchwüles Wetter und Gewitterjturn eingetreten. Trotz wiederholter Ab- 
tühlung deuteten indeß alle Zeichen darauf bin, daß die ſchwere Krifis im 
jocialen und nationalen Leben der Völker nicht in wenigen Monaten über- 
itanden fein werde. Dem gegenüber fonnte nun die britiiche Politik, an 
jih vereinzelt, im Allgemeinen nur zuwartend verfahren, indem fie allen 
ſolchen Regierungen, die fich im liberal conftitutionellen Sinne zu ordnen 
und durch die Rückkehr zu wirthichaftlicher Thätigfeit den Weltfrieden zu 
fördern fchienen, willig entgegen fam. Das waren eben die Principien, 
von denen fich das wohl verjtandene und deshalb eigennützige Intereffe len⸗ 
fen ließ, das über die auswärtige Politik des britifchen Reichs wachte und 
gerade jet in Lord Palmerjton feinen eminent nationalen Vertreter bejaß. 
Auch die von ihm geübte Staatskunſt jedoch wäre ohne bie unaufhaltfam 
fortfchreitende Reform des bisherigen Parlamentarismus nicht zu verjteben, 
jo wie nur hierdurch die befonvere Stimme, welde England in dem ftarf 
gejtörten Koncert der europäiſchen Stantengefellichaft führte, nach Verdienſt 
gewürdigt werden kann. Erft am einzelnen Fall indep läßt fich erkennen, 

*) Hansard CI, 792 ff. Annual Register 1848, p. 192. 198. 


**) Der Königin eigene Befchreibung in Leaves from the Journal of our Life in 
the Highlands 1868, p. 101 ff. 
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in wie weit fie heilfam ober ſchädlich, felbftlos oder eigennüßig mitge- 
ſprochen und eingewirkt bat. 

Im Vordergrunde jteht nun einmal Frankreich. Soll der für die Eri— 
jtenz des britifhen Reichs unerläßliche Friede gefichert fein, fo müſſen 
einigermaßen fefte Zuftände das unrubejeligfte Volk des Welttheils im Zaum 
halten. Statt deſſen bäumte ſich die rothe Commune gegen die provilo- 
riſche Regierung auf und erhob fich aus der blutigen Iunifchlacht die Re- 
publif bereits in Geftalt der Militärbictatur, bis gegen Ende bes Jahres 
von der überwiegenden Menge der Franzofen, nach allgemeinem Urtheil in 
unbegreiflicher VBerblendung, Louis Napoleon, der Held von Straßburg 
und Boulogne, der grübelnde, Eigarren rauchende Abenteurer zum Präfi 
denten der Republik gewählt wurde, nachdem er fich zweimal in Paris 
eingefunden, zweimal unverrichteter Sache wieder nach Charles Street 
St. James hatte zurüdkehren müſſen. In England aber zauberten Regie 
rung und Boll niemals eine jede Gewalt, die fich das Nachbarland felber 
gab, auch öffentlich anzuerkennen in der Hoffnung mit ihr eine für den 
materiellen Austaufch erträgliche Nachbarfchaft zu halten. Der principiellen 
Fortdauer des alten Antagonismus der beiden Staaten wagte, wie ſchon 
in den Tagen des Julikönigthums, niemand ernftlih mehr das Wort zu 
reden. Und doch beftand er mit Rüdjicht auf die anderen Völker, die ro— 
manifchen und germanifchen fo wie Das gewaltige Rußland, noch immer in 
alfen Stadien, welche die Revolution in Frankreich reißend vafch durchlief. 
Allerdings brachen, obwohl es an Anwandlungen nicht gefehlt hat, feine 
Freibeitsmügen in die Niederlande, in Deutfehland oder Savohen ein. 
Auch ſchloß England gegen fie nicht mehr Subfidienverträge oder [hügke 
verbündete Gejtade mit feinen Schiffen. Allein nichtsdeſtoweniger wurden 
bie Beftrebungen ber entfefjelten Nationen in London und in Parts grund 
verfchieden betrachtet und behandelt. 

Spanien zunächft hatte an dem Schickſal deffen zu tragen, der burd 
bie verhängnißvollen Heirathen, in denen er das Haus Orleans und die 
weibliche Linie Ferdinand’ VIL zufammenfetten wollte, zu Ball gekommen 
war. Zwar erfttedte fich das allgemeine Erdbeben kaum auf die Europ 
abgefehrte pyrenäifche Halbinfel, denn vereinzelte Verfuche der Radicalen 
und gar die von ihm felber hervorgerufene Revolte vom 26. März ver- 
mochte der General Narvaez, der fich um jeden Preis in der Gewalt be 
haupten wollte, durch Schließung der Cortes und Profeription progreſſi⸗ 
ftifcher Gegner nieverzufchlagen. Eben fo wenig fand ver Carlismus, als 
er fih im Norden wiever auffpielen wollte, in jenen Tagen auswärtige 
Helfershelfer. Dagegen hat fich Lord Palmerſton nicht verfagen können, 
da feine Anmahnungen an die Königin Mutter, die Kiberalen nicht der Re 
publik in die Arme zu jagen, unbeachtet blieben, den leichtfinnigen Hof bei 
Zeiten ernft zu warnen. Am 16. März inftruierte er Henry Lytton Bulwer, 
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der mit Narvaez bereits auf gefpanntem Buße ftand, der Regierung der 
Königin die Rataftrophe in Frankreich vorzubalten und in den „gegenwär- 
tigen Eritifchen Zeitläuften” die-Annahme Tiberaler Grundſätze und Rath⸗ 
geber dringend zu empfehlen *). Umgehend verbat fich das ſpaniſche Cabi⸗ 
net in fchroffer Weife die Intervention auch in der Form gejchäftiger Hof- 
meiſterei. Der brutale Narvaez bielt die britifche Regierung von inneren 
Schwierigkeiten erbrüdt und wünjchte ihren ihm perfönlich fatalen Vertreter 
abzuſchütteln. Was würde Lord Balmerfton fagen, ließ er antworten, wenn 
fih Ihre Katholiſche Majeſtät, anknüpfend an Irland, die Chartiften oder 
Indien, herausnehmen wollte, in England auf Rüdberufung des berühmten 
Herrn Beel zu dringen? Kurz und bündig wurden dem Gefandten, als er, 
im Verdacht des Complotts mit Efpartero, noch einen Yeberfrieg führen 
wollte, nicht nur die von ihm überreichte Note, fondern am 19. Mai auch 
feine Bäffe zugeftellt. Noch ehe er daheim um Urlaub anbalten konnte, 
wurde er erſucht abzureifen, weil fein VBerbleiben „ein Zeugniß der Schwäche 
der fpanifchen Regierung fein würde.” 

Da war es nun fehr bezeichnend, dag die verfänglichen Actenſtücke 
wierjt in einem Parifer Oppofitionsblatt veröffentlicht wurden und, als am 
5. Mai Lord Stanley im Oberhaufe interpellierte, unter den Zuhörern 
Herr Guizot aufmerffam dem Kreuzfeuer folgte, das fich der Leichtfinn 
feines Rivalen wieder einmal zugezogen hatte**). Die Whigs hatten in 
beiden Häufern zumal nach Bulwer's Ausweifung einen harten Stand und 
bermochten nur mit Mühe durch Borlegung der Eorrefpondenz ihren Col⸗ 
legen zu decken, deſſen energifch felbftändiges Verfahren kaum einer ver 
Minifter theilte. Trotzdem wurde nicht Alles aufgeflärt, beſonders auch 
als am 14. Juni, nachdem Palmerfton die Annahme einer von Graf Mi- 
vafol überbrachten Depefche verweigert und dem fpanifchen Gefanbten 
ebenfall8 den Laufpaß gegeben ***), ver diplomatiſche Verkehr ganz abge- 
droden war.. Im Unterhaufe wurde ein Tadelsvotum leichter abgeworfen, 
weil dort der von Spanien angethane Schimpf bejonders lebhaft empfun⸗ 
den wurde und Lord Balmerfton nach Allem, was Bankes, Disraeli und 
Urgubart gegen ihn vorbrachten — letterer meinte, Europa werbe feine 
ruhige Stunde haben, fo lange der Minifter jet — mit Genugthuung 
hervorhob, daß von feiner Seite dem inzwifchen zum Baronet erhobenen 
und nach Conftantinopel verſetzten Bulwer ein wirklicher Vorwurf gemacht 
worden ſei. Indem aber Ruſſell unter Peel's Beifall die Solidarität des 





*) Die Note abgebrudt bei Lord Dalling (Sir H. L. Bulwer), Life of Lord Pal- 
merston III, 245 und deſſen Commentar dazu. 

**) Hansard XCVIII, 671 ff. 701. Bulwer fpricht die Bermuthung aus, daß 
Guizot noch von England aus ihm umd der Palmerftowfchen Politik in Spanien ein 
Bein geftellt habe. Life of Lord Palmersion III, 249. 

***) Lord Stanley im Oberhaufe am 22. Juni. Hansard XCIX, 987. 
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Cabinets ausgefprochen hatte, war er felber gefichert*). Daß der Handel 
fich wenig eignete, draußen die Achtung vor britifcher Politik zu erhöhen, 
leuchtete nicht8peftoweniger ein. Die fremden Mächte beitärkte er erſt recht 
in dem längjt regen Widerwillen gegen einen Staatsmann, über den ber 
Ire Lalor Sheil freilich frohlockend ſagte, daß ſich England auf ihn ver- 
lafien könne, fobald Talent, Scharfblid und Entſchloſſenheit erfordert 
würden. 

Dieſe Eigenfchaften nahm nun vor allen anderen die höchft complicierte 
Lage Italiens in Anſpruch. Noch vor dem Sturze Louis Philippe's hatte 
die Whig⸗Regierung den Lords eine Bill vorgelegt, durch welche das feit 
der Bill of Rights beobachtete Verbot eines diplomatischen Verkehrs mit 
der Curie aufgehoben und ftatt geheimer und unwürdiger Umwege birecte 
Vertretung mit dem 5. Stuhl eingeführt werben follte. Die weltlichen 
und geiftlichen Interefien erforderten fie dringender ale je. Und Lord 
Minto jandte von feiner Rundreiſe die übereinjtimmenden Wünſche des 
Papſtes nach Haufe. Ob nur Bigoterie und nicht vielmehr jehr richtiger 
Inſtinct dem Herzoge von Wellington die Nothwendigfeit einer ausbrüd- 
lichen Declaration eingab, daß der Souverän des Vereinigten Königreichs 
auch das fupreme Haupt in Eirchlichen Dingen ſei und bleibe, wer kann 
darüber noch heute rechten? Einen Nuntius wollte man in England nidt 
baben,. mit dem Papit überhaupt nur als Souverän der römifchen Staaten 
verfehren. Mit diefer Klaufel wurde denn auch Die Bill im Oberhauſe als⸗ 
bald zum britten Mal geleſen **). Dann find Donate vergangen, bis jie 
Lord Palmerfton am 17. Auguft im Unterhaufe befürwortet. Dort war- 
fen fich wieder bejonders Anjtey und Urquhart entgegen, unter dem Vor⸗ 
wande, baß bie Freiheit ver fatholifchen Kirche in Irland bedroht und ber 
Papit felber zum Knecht der britiichen Politik erniedrigt würde, nicht min- 
der aber anglilaniiche Tories wie Str Robert Inglis und Roundell Palmer, 
die ihre Bedenken aus der Gefährdung der Staatskirche ſchöpften. Trotz⸗ 
dem erfolgte auch hier am 29. die dritte Leſung mit beträchtlicher Majo- 
rität***), Allein vor dem ſchickſalsvollen Gange ber italienischen Ereignifie 
und insbeſondere vor dem Abfall des Papftes von der Sache Italiens ift 
das Geſetz auf dem Papier geblieben. 

Ehe im Frühling Karl Albert von Sardinien fich ale Borkämpfer er⸗ 
hob um Oeſterreich von der Halbinſel abzuſchütteln, buhlten Frankreich und 
Englaud um Beeiufluſſung der heranziehenden Entſcheidung. Jenes unter 
Lamartine ſtand zwar von einer republicaniſch-militäriſchen Intervention 
ab, wies aber ſehr beſtimmt mit dem Finger auf Savoyen und Nizza als | 








*) Debatte vom 5. Juni Hansard XCIX, 347 ff. Im Allgemeinen Annual Re- 
gister 1848, p. 312 ff. 

**) Hansard XCVI, 1384. Zu | 
***) Hansard CI, 628. 
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feine „Bertheidigungsbebingungen”, einerlei, ob aus dem Kampfe ein ita- 
lieniſches Königreich, oder eine Verſöhnung zwifchen Defterreich und Italien 
hervorgehe. Diefes agitierte für Freihandel und Frieden und deshalb für 
conjtitutionelle Befriedigung der Bevölkerung. Der eine Ratbgeber gönnte 
dem Yande weder Zuwachs noch nationale Abrundung, der andere var ber 
berühmten Loſung: Italia fara da se günftig. Indem jevoch ver alte 
öfterreichifche Bundesgenoſſe den engliſchen Einfluß nicht ohne Grund be- 
Ihuldigte, daß er in Italien prübominteren wolle, fuchte er ihn, ſobald 
ih der Sarbinier erhoben hatte, grollend auch für alles Unheil verant- 
wortlich zur machen*). Obgleih nun die Diplomatie Palmerfton’s der des 
Grafen Ficquelmont diametral entgegengefeßt war, entfchloß fich Doch das 
Wiener Cabinet in unerhörter Noth, als die Erbländer mit Aufruhr er- 
füllt waren und Die Piemonteſen bereits das Feitungsviered an Mincio und 
eich angriffen, in England um VBermittelung anzubalten. Im Mai er- 
folgte Die Sendung des Herrn von Hummelauer nach London, der, falls 
Alles fcheiterte, Winke über fehr verzweifelte, jedenfalls aber höchſt un- 
deutſche Entfchlüffe fallen ließ“*). Seine Propofitionen indeß genügten 
in Downing Street von ferne nicht, denn Palmerfton wollte die Lombardei _ 
und jelbft ein Stück Venetien gewinnen um zwiſchen Defterreich und Frank— 
reich Piemont zu einem ſtarken Mittelftaat abzurunden. Inzwifchen über- 
wog auch die Kriegspartei am dfterreichiichen Hofe. und im Juli entſchied 
das Schlachtenglücl zu deren Gunsten, fo daß fich Karl Albert am 9. Auguft 
nad der Capitulation von Mailand zum Waffenftillitande von Vigevano 
genöthigt ſah. 

Daraus eutſprangen einmal wieder lebhafte Verhandlungen der Mächte. 
Während Oeſterreich natürlich unnachgibiger geworden, fühlte ſich General 
Cavaignac erſt recht gedrungen einzugreifen und beharrte England bei der 
Auffaſſung, daß erſteres trotz ſeinem Siege gut thun werde die auf die 
Dauer doch nicht zu behauptende Lombardei daran zu geben. ine bejon- 
dere Schwierigfeit gewährte" Venedig, da es unter Manin als Republif 
jeinen Widerftand fortfegte und fih gar um das Wohlwollen ber franzöfi- 
Ihen bewarb. So erwies fich denn die Vermittelung der beiden Weftmächte 
weder einig noch wiberjpruchsfrei und gelangte nicht einmal bis zur An⸗ 
nahme eines Congreßortes. Die beiden kriegführenden Staaten dagegen 
verharrten in erbitterter Feindſchaft und ſuchten nur Zeit zu gewinnen, 
während bie Lombarden, von Neuem dem Druck öfterreichiicher Bajpnette 
unterworfen, alle Zugeftänpnifje von fich wiefen. Vollends aber hatte ſich 
die franzöſiſche Politik verrechnet, als im October die wüſte Demokratie in 
Wien niedergeworfen wurde und bald hernach Fürft Schwarzenberg rüd- 
ſichtslos die Neftauration des Katferftaatd in die Hand nahm. Lord Pal- 

*) Reuchlin, Gefchichte Italiens II, 1, 151 ff. 

**), Stodmar, Denkwürdigkeiten 571. . 
22# . 
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merſton andererſeits predigte, indem er Landesabtretung in Norditalien 
unter ſolchen Umſtänden als allein weiſe, die militäriſchen Straferlaſſe aber 
als unklug bezeichnete, exit recht tauben Ohren*). Bis zuletzt klebte er 
ſich an die franzöſiſche Allianz un den Prinz⸗Präſidenten wie feinen Vor—⸗ 
gänger von einer eigennüßigen Einmifchung abzuziehen, und an die alte Ver— 
traulichkeit mit Wien, obwohl dafelbft nunmehr ein ftolzer Miniſter ale 
Sieger nur von Gewalt redete. Um aber nur den lieben Frieden zu er- 
halten, wich er felber von den eigenen Forderungen zurüd, bis ihm Defter- 
reich chlieklich Die angenommene Mediation vor die Füße warf und Piemont, 
das fich bintergangen meinte, zuerft wieder zum Schwerte griff. 

Mittlerweile empfieng die Lage der Dinge am Po ihr Spiegelbild im 
Süden der Halbinjel. Dort hatte ſich Sicilien von Neapel Losgeriffen, 
den Bourbonen aufgefagt und wollte fich einen eigenen König wählen. 
Zaubernd griff es nach dem Herzoge von Genua, dem zweiten Sohne des 
Königs von Sardinien, obgleich England, deſſen Rath auch bier gehört 
wurde, die Bewahrung der Perfonalunion mit Neapel vorgezogen hätte. 
Dann feuerten die Stege Radetzki's den König Ferdinand zur Unterwerfung 
der Infel an, bis die Weitmächte nunmehr den Streitenden in die Arme 
fielen und fehr gegen deren Wünſche einen Waffenftillftand vworjchrieben. 
Der Bapft aber wollte ſchon längſt Nichts mehr von der nationalen Idee 
wiffen. Nur mit Widerwillen ertrug er die Fortdauer des Laienregiments 
in feinen Staaten. Engliſche Sendboten wurden im Vatican gar nicht mehr 
empfangen. Durch feinen Minifter Graf Roffi neigte Pius IX. vielmehr 
zu bem fatholifchen Frankreich bin, erließ auch noch einen Hilfefchrei an 
Savaignac. Als Rofji jedoh am 15. November ermordet worden und in 
Kom die Republif herandrang, da ift er am 24. in Verkleidung nach Gaeta 
entwicben, um unter dem Schuße des Königs von Neapel die Priefterberr- 
ſchaft zu retten und mit Hilfe der Reaction, wo nur immer fie ich in 
Europa bot, zu verhüten, daß die Italiener eine Nation würden. 

Nur wegen des Auftretens in Sübitalien hatte in Weftminfter die 
Oppofition vom auswärtigen Amt noch NRechenfchaft fordern können. Lord 
Stanley war e8 wieder, der am 8. Auguft die Beſchwerde vorbrachte, daß, 
während der Grundjaß ftrieter Neutralität in den Nöthen Rußlands, Defter- 
reichs und Preußens befolgt werde, ein Herr Tagan von der Gefandtfchaft 
in Neapel auf dem Bulldog unter englifcher Flagge nach Palermo abgefer- 
tigt worden um dort die Wahl des Herzogs von Genua zu fördern, um 
daß die britifche Flotte dem neapolitaniſchen Geſchwader, als es fich gegen 
Meffina aufmachte, drohend zur Seite gefahren fei**). Der Fragefteller 


*) Seine Depejchen vom 9. October und 11. November, Correspondence relating 
to the affairs of Italy III, 436 ete. Alles im Zufammenhang in einem trefflihen Ca⸗ 
pitel bei Reuchlin II, 2, 55 ff. 

**) Hansard C, 1193 ff. 
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mußte fi) mit der Erwiderung der Lords Lansdowne und Minto begnügen, 
daß es auch am Faro unbedingte Neutralität und in Sicilien fpeciell Schuß 
der Monarchie vor der Republik gelte. Die Beſchuldigung fich übereilt zur 
haben lehnten die Minister ſehr beftimmt ab. Lebhafter war pas Ge- 
plänkel am 16. im Unterhaufe, als Disraeli bei Gelegenheit des Budget 
die auswärtige Politif ins Gebet nahm. Mit vielem Humor verhöhnte er 
die Sendung Minto’8, der hinausgegangen um das Geburtsland des Mac- 
chiavelli Politik zu lehren, aber, wohin er gefommen, das Gegentheil fei- 
ned Auftrags erzielt habe. Ingleichen befrittelte er die Verficherung Lord 
Palmerfton’s, dag er im Verein mit Frankreich zu vermitteln fuche, wäh- 
vend man Doch aus dem Princip, der Natur und dem Zweck diefer gemein- 
ſamen Mediation jo wenig Flug werde. Wie Lord Stanley bezweifelte er 
namentlich, daß dabei mit ftrenger Achtung vor dem Völkerrecht verfahren 
werdet). Im feiner gewandten, ſtets gut gelaunten Weife gab hierauf 
Palmerfton. Austımft über die mit jener Miffion befolgten Zwecke, aber 
verwahrte fich ausprüdlich dagegen, daß er den Sieilianern einen beftimm- 
ten Throncandidaten angepriefen habe, oder daß er gar gehalten fei, an- 
sugeben, was mit der Flotte im Mittelmeer bezweckt werde. Unter lautem 
Beifall aber wurde die Verficherung vernommen, daß die Regierung wie 
die große Mehrheit der Franzofen offen und ehrlich noch immer mit Eng- 
land zu cooperieren wünfche und daß dies Angefichts der Menfchheit nur zu 
deren Wohl geſchehen könne**). Die Bejorgniß, dag Admiral Barker ein- 
feitige Inftructionen befolge, die zu einem Zufammenftoß führen könnten, 
it bald genug verſchwunden. Mit der bandelspolitiichen Beftimmung des 
Geſchwaders war man volffommen einverjtanden. 

Mannigfach anders verhielt ſich nun aber von Anfang an die britifche 
Bolitik zu den Problemen ver Revolution in Deutfchland. Befondere War- 
ner oder Kundfchafter wurden weder nach Wien noch Berlin gefchiet. 
Dort warf vielmehr der Sturmwind im März ein Syſtem über den Hau- 
fen, welches, gleichviel ob bei Whig oder Tory, kaum noch Gönnerfchaft 
beſaß. Im erften Augenbli empfand man daher faft Genugthuung, wenn 
nicht Schabenfreube über den Häglichen Zufammenfturz. Wurde doch der 
alte Fürft Metternich während feines Exils von den Engländern mit viel 
weniger Rückficht und Achtung behandelt als Herr Guizot. Bald genug 
jedoch erweckten die Kämpfe unter den Nationalitäten, in welchen Defter- 
reich fich wand, die Erhebung Ungarns und das befürchtete Zugreifen Ruf- 
lands im Süboften fchwere Sorgen. Die im Uebrigen fo erfreuliche An- 
fündigung einer freifinnigen, deutſchen Politif Preußens gar führte auf der 
Stelle in großer Nähe zum Kriege in einer Frage, die fich Bis dahin fein 
Menſch in England näher anzufehen die Mühe gegeben hatte. 


*) Hansard CI, 147 ff. 
**) Ibid. 173. 174. 
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Bon preußiicher Seite ift wahrlich Nichts unterlaffen worden um ge- 
rade in London ſowohl für die große Berfaffungswandlung im eigenen 
Lande als für die Auseinanderfegung mit Dänemark wegen Schleöwig-Hol- 
ſteins eine günftige Anſchauung anzubahnen. König Friedrich Wilhelm, 
deſſen lebhafte Phantafie die Eindrücke der Allianz von 1813 feitgehalten, 
meinte, daß England wie damals in alle Wege ein Centre d’ Entente 
wider die Gefahr biete, die alle insgefammt doch nur aus Frankreich be- 
drohte. Beim Sturze Lois Philippe’8 hat er Lord Balmerfton feine Hoch⸗ 
achtung verfichern lafjen. So wenig ihm deffen Haltung in Sachen Krakaus 
und Neufchatels gefallen, kam ihm doch vorübergehend das Gefühl, daß 
Palmerſton's echt britiicher Sinn, feine Lebendigkeit und Energie in older 
Stunde gar jehr Europa zum Heil gereichen werde”). Sein Gefandter 
Bunfen ftand mit den Whigs nicht minder auf vertrautem Fuß als mit 
ihren Borgängern, da fie wußten, daß er in allen Tragen, welche die 
Welt bewegten und fein Vaterland ergriffen, viel entſchiedener voranftrebte 
ale fein Herr. Wie eifrig aber auch die englifchen Staatsmänner fich um 
feine Information bemübten, von der Gerechtigfeit des To baftig gegen 
Dänemark erklärten Kriege, bat er fie nicht überzeugen können. 

Ihr Standpunct war im Norden derſelbe wie im Süden. Jede Ver- 
änderung in einem Nachbarlande, durch welche der Friede und insbejon- 
dere ber friedliche Verkehr auf dem Meere geftört werden konnte, erwedte 
Argwohn und Abneigung. Zu jeder diplomatifchen Action, welche die Ruhe 
wieberberzuftellen geeignet fchien, war man bereit. Auf die Nachricht, daß 
General Wrangel die Dänen über den Alfenfund und die Königsau zurüd- 
geivorfen, hatte ver Herzog von Wellington feinen anderen Gedanken, ald 
daß das allgemeine Intereffe die ſchleunige Einftellung weiterer Feindſelig— 
feiten erheifche. Nur im Frieden werde Deutichland fich aus dem Chaos 
loswinden, in welches es gerathen fei**). Der Engländer ift ſtets ge 
wohnt, fich mit Eifer des Kleinen und Schwachen wider ven Großen und 
Starten anzunehmen. Daß er felber einft im Jahre 1807 am benfelben 
Dänen gerade fo gehandelt, kam gar nicht in Betracht. Bon vornherein 
erklärte alle Welt, daß es verlorene Mühe fei Die verwidelten Fragen des 
Erbrechts und der alten ftändifchen Union der Herzogtbümer ergründen zu 
wollen. Man blieb alſo einfach dabei die Partei der Dänen zu halten, 


*) Hanke, Aus dent Briehvechfel Friedrich Wilhelm's IV. mit Bunjen, ©. 178, 
Mär; 9. 1848, 

**) ] hope that H. M. servants may have been enabled to adopt measures in 
time, that might have the effect of preventing further hostilities. This must be the 
anxious wish off all. Peace alone can bring the lasting state of Chaos in Germany 
to a conclusion, and afford ground for hope of the renewal of general and indivi- 
dual tranquillity, security, happiness and prosperity. Wellington an Bunfen, April 25. 
1848, unter des letzteren Papieren. 
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jelbft nachdem fie durch die Blodade in Nord- und Oſtſee die Schiffahrt 
ſchwer ſchädigten. Nur wenige haben fich gleich Lord Palmerſton redlich 
abgequält die intricaten Urfachen, über welche der Streit entbrannt war, 
zu entwirren. Aber auch er fchlug bereits ven Ton an, der felbit über die 
endgiltige Entſcheidung hinaus den Deutſchen unfreundlich blieb. Zunächſt 
lag ihm Alles daran raſch eine Bafis für Verhandlungen zu gewinnen, da- 
mit fih an dem Kampfe zwifchen einer großen Landmacht und einer Meinen 

Seemacht nicht ein europäischer Krieg entzünde*). 

Das wurde ihm nun aber von feiner Seite erleichtert. Zunächft warf 
fih die englifche Preffe ohne bemerfenswerthe Ausnahme mit leivenfchaft- 
licher Parteilichteit für die Dänen auf. Als der preußifche Gefandte mit 
flinker Feder eine Staatsfchrift Über die gefammte Frage unter feinem 
Namen veröffentlichte, erſchien er ebenfall® nicht nur als Parteigänger, 
jondern rief eine officiöfe Beleuchtung der Angelegenheit durch den als völ⸗ 
terrechtliche Autorität betrachteten Herrn Travers Twiß hervor, auf bie 
fortan die Engländer wie auf ein Evangelium gefchworen haben**). Es 
entiprang eine heftige publiciſtiſche Eontroverfe, die fofort auch auf das 
volkswirthſchaftliche Gebiet binübergeleitet wurde. Sobald nur der Win 
gegeben worden, daß das einige Deutjchland mit der Annerion Schleswig 
Holfteins die Einverleibung des beinah abgabefreien norddeutſchen Handels⸗ 
bundes in den Zollverein anftrebe ***), ließen fich Die Zeitungen eine feind- 
lie, gegen bie freihändlerifche Blüthe Großbritanniens gerichtete Action 
nicht ausreden. Lord Balmerfton, den noch im legten Herbit Prinz Albert über 
ben Werth einer politifchen Allianz mit Deutſchland ganz einverftanden ge- 
finden, erklärte es für die Pflicht eines englifchen Miniſters das Aufgehen 
des Heinen in ben großen Verein und demnach die Einheit Deutſchlands 
wegen der Hanbelsvortheile Englands zu verbindern?). Und war nicht 
gerade im Jahre 1846 der Tarif des Zollvereins zu Ungunſten der wichtig- 
ſten englifchen Ausfuhrartifel erhöht worden? Nun follten Küften und 
Seeplätze dem Weltverfehr entzogen werben, dem fie bisher offen gejtan- 

*) You will see that our friend Baron Arnim has furnished us with the mate- 
rials, out of which it would not be difficult to work out a good regular general 
war in Europe. Balmerfion an Bunfen, Mai 11, unter bes legteren Papieren. 

**) Bunsen’s Memoir on, the Constitutional Rights of the Duchies of Schleswig 
and Holstein erhielt zur Antwort Travers Twiss, The Relations of the Duchies of 
Schleswig and Holstein to the erown of Denmark and the German Confederation etc. 
Stodmar tadelte, daß erfterer fih in Schleswig für das deutfche Parlament wählen 
ließ und das Memoir veröffentlichte, Denkwürdigkeiten S. 548. 

***) The object which she really has in view is to enforce, under cover of this 
plea, the accession of Schleswig as well as Holstein to the Zollverein, with the 
view to the acquisition of their ports and afterwards of Hamburg. Germany un- 
masked, London 1848, p. XLVI. 

T) Auszüge aus einer Denkichrift Palmerſton's vom 16. Septenber 1847 bei Mar- 
tin, Life of Prince Albert I, 447. 448. 
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den. Wie reimte fich das zu jener unbebingten Reciprocität, mit der Breu- 
Ben zuerjt einft einem Huskiſſon die Augen geöffnet? 

Sollten etwa Tories und Whigs, Protectioniften und Freihändler hier 
über noch verſchieden denken, jo waren boch alle einig in der politifchen 
Beſchuldigung, daß, während fogar Frankreich fich der gewohnbeitSmäßigen 
Aggreffion enthielt, Deutfchland täppiſch über das arme, unfchuldige, 
webrlofe Dänemark berfiel. Dies bededte fich vollends mit Ruhm, ale 
es rafch und geſchickt die abjolutiftifchen Feſſeln abjtreifte und auf conftitu- 
tionelle Füße fprang, während fein Gegner mit der deutſchen Verfaſſung 
in ven Wehen lag. Sehr wenig wurde in diefer Beziehung auch in Eng- 
land von Preußen erwartet, weil feine Thaten längit hinter feinen Worten 
zurücgeblieben waren und e8 wie von einem Fluche verfolgt ſchien ftets zu 
fpät zu fommen. Der glänzende Eindruck, den vor einem Jahre der Ver- 
einigte Landtag gemacht*), war zu bald verkümmert worden. Trotzdem 
aber kann man nicht anders jagen, als dag das große Beginnen in ranl- 
furt von den Engländern im Allgemeinen mit Aufmerkſamkeit begleitet und 
längere Zeit nachjichtig und mit Wohlwollen beurtheilt wurde. Im Lord 
Cowley als Vertreter bei der proviforiichen Centralgewalt hatte Lord Pal- 
merſton eine entſchieden glückliche Wahl getroffen. Eine deutjche Regierung 
andererjeits, in welcher Männer wie Stodmar**) und Bunfen die erjten 
Dinifterpoften befleiveten, würbe in England nicht wenig imponiert und 
in beiden Ländern manche Stüge eines ehrlichen Zuſammengehens gefun- 
ben haben. 

Wie wenig eindringend aber auch im Allgemeinen das englifche Voll 
fich um auswärtige Dinge befümmert, die Gebrechen, an denen bie felbit 
geichaffene Vertretung der Deutſchen fofort erkrankte, fonnten ihm unmög- 
lich entgehen. ‘Dem Hoch patriotifchen Aufſchwung nach nationaler Einheit 
entwuchs Monate lang feine faßbare politiiche Schöpfung. Dagegen be- 
nahm fich der Particularismus der Stämme noch ftörrifcher, als es bis 
dahin die herabgewürdigen Dynaſtien getban, ſperrte fich der Süden ge- 
gen den Norden und lief der feinpfelig demokratiſche Grundzug vor allen 
gegen Preußen, ohne welches eine Neugeftaltung des Vaterlandes doch auf 
ihr Rückgrat hätte verzichten müffen. Bon entgegengejetten Seiten juchten 
Dynaftifcher Neid, der wohl wußte, und focialiftifcher Kosmopolitismus, 
der früh zu wittern begann, in welchen ficheren nationalen Angeln der 
preußifche Staat hieng, das erfchütterte Vertrauen gründlich zu unterwüh- 


*) Lorb Palmerſton urteilte damals fehr hoffnungsvoll: But Prussia has now 
cast the die, and she must go on, for retreat is impossible. But if she does go on, 
Germany will follow her, and sooner or later her example must be followed by 
Austria. An Lord Normanby, Febr. 11. 1847, Life III, 340. 

. **), Ein Wort Palmerſton's über dieſe —* in Bunſen's Leben II, 426 und 
Stodmar’8 Denkwürdigleiten 523. 
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len. Ein britifcher Beichauer oder wer ſonſt aus der Ferne durch deffen 
Augen zu betrachten gelernt, jtieß fich vorzüglich an dem franzöfiichen Ra- 
bicalismus, der nicht nur den Sübbeutfchen in Fleifch und Bein ftedte, 
jondern in der Berliner Nattonalverfammlung Phraſe und Impotenz zur 
äußeriten Verzerrung trieb. Er konnte nur den Kopf fchütteln zu dem Ver- 
ſuche die belgifche VBerfaffung auf Preußen zu übertragen, das völlig un- 
fähig fchien die ftagnierende Anarchie von den Straßen der Hauptftabt aus- 
treiben. Sein Unglaube wuchs, je mehr er gewahrte, daß der König 
jo gut wie das Frankfurter Parlament beide boctrinär und ibealiftifch 
einander abftießen. Friedrich Wilhelm, der legitimiftiche Romantifer, wie 
jehr ihn auch der Gedanke an die Führerichaft Deutfchlands reizen mochte, 
faßte nicht den Muth die in fich hohle Revolution in Berlin auszutreten, 
no Eonnte er fich in der Folge jemals ermannen Deutichland zu vetten, 
indem er entichloffen nach der Kaiſerkrone griff. Seit feinem Gedanken⸗ 
austausch mit Dahlmann und dem bochherzigen Prinzen Albert, ver als 
begeifterter Deutfcher felber einen föderaliſtiſchen Verfaffungsentwurf aus- 
gearbeitet hatte*), blieb er zäh bei dem Einwanb, daß er nicht von einer 
jochen Berfammlung, ſondern nur von den Fürften aus freiem Entſchluß 
geladen werben, mit und unter Defterreich der Führer Deutſchlands fein 
Inne. Aber während Phantafie und Ideal nicht zu einem Programın **) 
gedeihen Eonnten und Preußen zur Verzweiflung auch feiner beiten Freunde 
jelber nicht wußte was e8 wollte, litt man in Frankfurt vor Allem an 
Selbſtüberſchätzung und verkannte das unentwurzelte Dafein realer Poten- 
ven, als ob fich über diefelben mit ſouveränen Reſolutionen verfügen ließ. 
Das follte fich jchwer rächen, als Preußen am 26. August ohne viel 

Rückſicht auf die Centralgewalt den demüthigenden Waffenftillitand von 
Malmoe mit Dänemark ſchloß, deſſen Verwerfung durch die Frankfurter 
Mehrheit jene Kriſis hervorrief, in welcher die Nationalvertretung nicht 
nur fofort ihren eigenen Widerſpruch fallen laffen, fonvern vollends nach 
Niederwerfung der Barriladen des 18. September ſich in die Erfenntniß 
Ihiden mußte, daß fie nicht ſelber directe Macht übte. Wie kränkend es 
auch war, dieſer Hergang enthüllte die Stellung des Auslandes, das nur 
Preußen, nicht Deutſchland als Friegführenden und paciscierenden Staat 
gelten ließ, fo wie Die Mißgunſt, mit welcher England und Rußland, wenn 
auch unter ganz verſchiedenen Vorausſetzungen, gerade auf Breußen drüd- 
*) „Aber bas wollen E. 8. H. mir jetzt fchon erlauben zu fagen, daß es mitten 
in diefer ſchwülen fiurmverkündenden Zeit mir Troſt und Freudigfeit zum Ausharren 
und Muth zu jeder Anftrengung gewährt, wenn ich fehe, mit welchen treuen, edlen, 
wahrhaft fürfilichen Herzen E. 8. H. dem deutfchen Vaterlande und feiner Zukunft an⸗ 
bangen.” Bunfen an Brinz Albert, October 12. 1847, anläßlich der von dem Prinzen 
überarbeiteten Dentfchrift des Fürften von Leiningen. Hdfchrftl. Entwurf. 

**) Ausdruct Ranke's, Briefwechſel Friebrich Wilhelm’s IV., ©. 205. Vgl. Sprin- 
ger, Leben Dahlmann's II, 224 ff. 
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ten, bis e8 den europäischen Anforderungen weichend den Auftrag einer in 
der Luft ſchwebenden Obergewalt fahren lief. 

Auch das englifhe Parlament hatte den Waffenjtillftand zu fürbern 
gefucht, indem Lord Palmerfton namentlich von Disraeli wegen der von 
ihm übernommenen Mittlerrolle interpelliert wurde. Wie hätte er die 
von den Dänen gejtellten Bedingungen nicht den Schritten Der provifori- 
ſchen Regierung Schleswig - Holfteins vorziehen follen*)? Beide Seiten 
des Haufes, beſonders aber Cobden, welcher die Bedeutung eines unge- 
ftörten Handels mit Hamburg und der Oſtſee hervorhob, verwahrten fih 
ausdrücklich gegen birecte Theilnahme am Kriege**). Es kümmerte in 
England wenig, wie und zu weſſen Erniedrigung man Waffenrube dictierte. 
Daß aber auch ſolche, die ed mit Deutſchland gut meinten, eine ſchleunige 
und leidliche Erledigung des Streits herbeifehnten, erhellt aus ven Aeuße- 
zungen des Herrn von Stodmar, der wie fein anderer Deutſcher den pr- 
litiſchen Kreifen Englands nahe ftand, aber als deutfcher, und zwar cen- 
traliftifcher Patriot, als ein in großen Angelegenheiten wirklich erfahrener 
Staatsmann in Frankfurt wie in Lonbon allen Parteien und Richtungen 
ben’ dringenden Rath ertheilte, die deutjch-bänifchen Händel fo bald als 
möglich aus der Welt zu fchaffen, weil Nichts mehr geeignet war die 
beutiche Frage zu ſtören und Nichts Rußland willlommener um fie ftören 
zu helfen Fr), 

Derfelbe Huge Bolitifer Hat feine unvergleichliche Stellung treu dazu 
benutt die Engländer über die Gründe aufzuklären, weshalb es mit der 
beutjchen Einheit nicht recht vorwärts wollte, feinen Landsleuten aber eben 
fo ernft zu Gemüthe zu führen gefucht, daß fih John Bull unmöglich für 
den fonderbaren Werdegang derfelben begeiftern Fonnte t). In Deutid- 
land verfaunte man, daß die Engländer feine Feindſchaft, jedoch wohl be- 
gründete Bedenken über das Gelingen hegten. Man fchalt fie im Unmut) 
eine Rrämernation, obgleich ihre politifchen Inftitutionen bis vor Kurzem 
Doch noch als treffliches Muſter gegolten, gegenwärtig aber vor anderen, 
weit auseinander gehenden Idealen Gefahr Tiefen über die Gebühr in Ver— 
achtung zu gerathen. Als Bunfen, felber einigermaßen ernüchtert, Ende 
Auguft von Yängerem Befuche in Deutſchland auf feinen Poſten zurüd- 
fehrte, war er betroffen von dem Mangel an Verftändnif für die „mäd- 
tige Bewegung“. Er meinte, die ganze Nation habe fein Mitgefühl für 

*) 1 must say that the reasons given by the Danish Government for objecting 
to allow the laws and regulations of the provisional Government of Sleswig-Holstein 
to remain in force seem to me very well founded. Palmerfion an Bunfen, Anguft 21. 
1848, Original, | 

**) Hansard C, 808 Juli 25 und CI, 562 Auguſt 25. 
*xx) Stockmar's Denkwlrdigfeiten S. 548 vgl. 538, 


+) Stodinar’s Artifel in der Deutſchen Zeitung vom 17. Jauuar 1849: England 
und die Deutfche Einheit. Denkwürdigkeiten ©. 563, 
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die Freiheit vom menfchlichen Standpunet aus, weder gegen andere noch 
gegen die von ihr beherrſchten*). Es dauerte nicht lange, jo verſchwand 
auch diefe ſchwarzſichtige Mißftimmung. Sobald nur ein reales Ergebniß 
der deutfchen @inheitsbeftrebung greifbar entgegentrat, hat der gefunde 
Menſchenverſtand der Engländer nicht zurüdgehalten, ſondern fich entgegen- 
kommend, ja, zuftimmend geäußert. 

Ein anderes Problem, welches unwiderjtehlich nach einer Löſung 
drängte, aber gleich der Verwicklung mit Dänemarf auch die übrigen 
Reiche berührte, war die endlich in Gagern’8 Programm von 26. Detober 
formulierte Erkenntniß, daß Oeſterreich, mit außerbeutfchen Ländern und 
Stämmen aneinander geſchmiedet, unmöglich in Den werdenden beutjchen 
Bundesftaat aufgehen könne. Die Discuffion hierüber traf zufanımen mit 
der Bändigung der Revolution in Wien und in Berlin. Daß an beiden 
Orten wieder feite Regierungen exiftierten, war auch für diefe Angelegen- 
heit von univerjaler Bedeutung, je nachdem fie fich einigten ober einander 
den Borfprung abgewannen. Niemals ftand Preußens Sache günjtiger, 
fin Wille, raſch gefaßt, konnte in Frankfurt entfcheiden. Diefer Einficht 
haben fich auch die englifchen Staatsmänner keinen Augenblid verfchloifen, 
indem es den Whigs wie ſchon früher Sir Robert Peel einleuchtete, daß ein 
geeinigtes ſtarkes Deutichland der beite YBundesgenoffe fein werde um den 
Veltfrieven zu erhalten. Wie hätte nicht in Frankfurt und Berlin Alles 
aufgeboten werden jollen um mit und durch England vom Fled zu fommen. 
AUS Bunſen am 2. November zu Lord John Ruſſell beſchieden wurde, der 
eben einen ausführlichen Bericht Lord Cowley's erhalten hatte, erklärte 
der Bremier: das fei die erfte ſtaatsmänniſche Idee, welche die englijche 
Regierung begreifen könne. Ein Siebenzig Millionen Reich ſei entweder 
ein Unfinn oder eine Herausforderung an das übrige Europa. Eine fchleu- 
nige, bereitwillige Einigung Preußens mit dem Frankfurter Barlament 
verhieß dagegen die Ticherfte Gewähr des Friedens und der Freiheit **). 
Auch ein befferes Mittel das in Nationalitäten zerfallende Defterreich wie- 
der anfzurichten, indem e8 in ein enges Bundesverhältniß zu dem geeinig- 
ten Deutfchland gebracht wurde, den Streit wegen der Lombardei jo gut 
ivie wegen Schleswig - Holfteing definitiv zu löſen ließ fich nicht denken. 
Darum zollten denn die engliichen Minifter dem Vorhaben unverzüglich 
ihren Beifall, außer Ruſſell ganz befonders der Deutjchland fehr gewogene 
Carl Elarendon und etwas zurückhaltender, weil er die Furcht vor beut- 
ſchen Eroberungsgelüften und dem einen großen Zollſyſtem nicht volig ab⸗ 
ſtreifen konnte, Lord Palmerfton*), 





*) Bunfen'g Leben II, 475. 

**) Bunfen’s Leben II, 481. 
#8), Stockmar ar Heinrich von Gagern aus London am 3. December, Denkwürdig⸗ 
leiten S. 559, 
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Man weiß, wie und weshalb Damals Alles fcheiterte. Nach vielem 
Schwanten und Vebäugeln verharrte Friedrich Wilhelm nur in dem Willen 
die Krone nicht von der Verfammlung anzunehmen. An der gründlichen 
Durchberathung theoretifcher Grundrechte wankte nunmehr das große Fran. 
furter Experiment einem Abgrunde entgegen, an welchem es ſchließlich zer- 
ichellen mußte. Die Unfähigkeit den Moment, die Dinge wie fte find zu 
ergreifen, Das ganze unpraftifche Weſen einer Reform, bei welcher fid 
das Staatsrecht des Katheders und radicale Ideologie zu überbieten ſuch— 
ten, fanden: allerdings in England fein anderes Mitgefühl als Bedauern 
und Verachtung. Man gewahrte mit Bejorgniß, wie der Prinz Präſident 
in Frankreich und Fürft Schwarzenberg in Defterreich die Wacht zu conjo- 
lidieren begannen und machte fich auf neue Friedensftörung in Italien, an 
ber Donau, an der Eider, wenn nicht gar am Rhein gefaßt. 


Im Winter von 1848 auf 1849 wurden von der englifchen Lefewelt 
zwei Bücher mit ganz befonderer Begierde verfchlungen, Thackeray's 
Vanity fair, das neben Dickens' die großen Probleme des Volkslebens grell 
beleuchtenden Tedenzromanen mit farkaftiicher Schärfe die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen der Gefellfchaft fchilvderte, und Macaulay’s mit dem Roman 
an Zauberfraft wetteifernde Englifche Gefchichte, deren zwei erjte Bände 
zu Weihnachten erfchienen waren. Die Erzählung vom Sturze Jacob's II. 
und der Rettung des Vaterlands durch den großen Oranier ſchloß mit Re 
flertonen über die Gegenwart, in welchen ber Verfaſſer Eindrücke und Ge 
banken feiner Nation treffend wiedergab. Da heißt e8*): 

„Rings um und ber wird die Welt von den Agonien großer Völfer 
zerriffen. Regierungen, welche kürzlich noch für alle Zeit feft zu jtehen 
ſchienen, wurden plöglich erſchüttert und umgeftürzt. In den ſtolzeſten 
Hauptftädten Weſteuropas floß Bürgerblut in Strömen. Alle böſen Lei⸗ 
denſchaften, der Durſt nach Gewinn und der Durſt nach Rache, der Klaſ⸗ 
ſenhaß und der Racenhaß find von der Controle göttlicher und menjchlicer 
Geſetze Losgebrochen. Furcht und Schredien verbüftern das Antlitz und 
brüden das Herz von Millionen, Der Handel ift unterbrochen, das Ge 
werbe gelähmt. Die Reichen find arm, die Armen noch ärmer geworben. 
Lehren werben von den Tribünen verfündet und mit dem Schwert verthei- 
digt, welche aller Wiffenfchaft und Kunft, allem Fleiß und häuslichen Wohl- 
thaten feind find, die, wenn fie je verwirklicht würden, in dreißig Jahren 
vernichten, was dreißig Jahrhunderte für die Menjchheit gethan haben, 
und die fchönften Provinzen Frankreichs und Deutfchlands in Wüften wie 
Congo oder Patagonien verwandeln müßten. Europa wird mit Unterwer⸗ 
fung durch Barbaren bedroht, in Vergleich zu welchen die Barbaren, 


*) The History of England from the accession of James the second by T. B. 
Macaulay ch. X. 
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welche unter Attila und Alboin einherzogen, erleuchtet und menfchlich find. 
Die treueften Freunde des Volks geitanden mit tiefem Kummer, daß In- 
tereffen Föftlicher als irgend welche politifche Privilegien in Gefahr waren 
und daß e8 nöthig werden Könnte felbft die Freiheit zu opfern um die Eivi- 
Iifation zu retten. Unterbeffen ift auf unjerer Infel der regelmäßige Gang 
der Regierung nicht für einen Tag unterbrochen worden. Wenige fchlechte 
Menſchen, die nach Zügellofigkeit und Raub verlangten, haben nicht den 
Muth gehabt auf einen Augenblid der Stärke einer loyalen Nation ins 
Auge zu ſchauen, welche fich feft gejchloffen um den angeftammten Thron 
Ihaart. Und fragt man, was ung fo verſchieden von anderen gemacht hat, 
jo lautet die Antwort, daß wir niemals verloren haben was andere wild 
und blind zurüdzugewinnen ſuchen. Weil uns im fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
dert eine Revolution rettete, haben wir im neunzebnten feine zerſtörende 
Revolution, Weil wir Freiheit inmitten der Knechtſchaft befaßen, haben 
bir Ordnung mitten in der Anarchie.” 

Merkwürdig, daß der große Hiftoriker in der Freude über ein folches 
Vorrecht feiner Nation mit feiner Silbe auf die ſchwarzen focialen Schat- 
ten anfpielt, die über den unteren Schichten derfelben lagern und gleiche 
Gefahr wie auf dem Feftlande verkünden. Noch fehwieg Die Literatur an 
hervorragender Stelle gern von diefem Gegenftand. Um fo mehr regte ein 
eriprießlicher Austausch zwiichen einheimifchen und fremden Bolitifern *) 
ur Erwägung auch diefer Dinge an und ließen fich die leitenden Kreiſe in 
dem Entſchluß beftärken durch unermübliche Befferung des Loofes der nie- 
deren Klaffen der Revolution auszuweichen. 


*) L’Angleterre me semble le seul pays d’Europe oü le sol en ce moment ne 
iremble pas: ... Nous sommes au milieu d’une revolution generale des peuples 
tivilises et je crois qu’aucun d’entre eux à la longue n’y &chappera. A. de Tocque— 
ville an Lord Radnor, Paris, Mai 26. 1848, Oeuvres et Correspondance II, 141. 
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Die Befeitigung einer fchreienden Ungerechtigkeit, der Sieg über das 
vermeintliche Intereife der regierenden Klaſſe, Das eigene Erzeugniß durch 
hohe Abgabe von fremder Einfuhr in einträglichem Preiſe zu erhalten, hat 
troß aller Gährung Drinnen und draußen die überwiegende Mehrheit ver 
Bevölkerung allmälich in dem Gefühl beitärkt, daß man ven richtigen ey 
befehritten babe. Am 10. April 1848 wurde Peel's Werf felbft von denen 


gejegnet, die ihm einft am beftigjten Unehrlichkeit und Verrath vorgeworfen 


hatten. Sobald freilich die Stunde der ‚Gefahr vorüber und Die neue 
wirtbfchaftliche Ordnung glänzend beftanden hatte, wurde das Eingeftänd- 
niß als Schwäche wieder in den Wind gefchlagen und galten die Noyuen 
ver Partei wie zuvor”). Mochten fie fich noch fo viele Schlappen zuzieben, 
die Schußzöllner gaben ihre Sache keineswegs verloren. Bei jeder weite 
ren Anwendung Des neuen Syſtems, fobald auch auf anderen Gebieten 
noch mehr Entfeffelung unvermeidlich wurde, meinten fie ven Triumph der 
Gegner rüdgängig machen zu fönnen. 

Diefe hinwiederum, nachdem fie ein Spiel geivonnen, rüſteten fid 
auf der Stelle zu weiteren Erfolgen. Mit dem 1. Februar 1849 war ber 
legte noch von Sir Robert ftammende Stufentarif abgelaufen, jo daß 
fortan in alle Wege der Quarter Weizen nır einen Schilling Nominalzoll 
zu entrichten hatte. Am vorhergehenden Abend waren 2000 Freihändler 
in der Freetrade Hall zu Mancheſter verfammelt um die Anfprachen ihrer 
Häupter zu vernehmen. Aus den Glüdwünfchen, daß der arme Mann 
nun fein unbejteuertes Brod eſſe, klang eben fo viel Ermunterung auszu- 
harren, fall® die Angriffe auf dafjelbe irgend wie erneuert werden follten. 
Die Muſik ftimmte an: A good time coming, boys, der Chor fiel ein. 
Da fchlug die Uhr zwölf. Der Vorfitende gebot Stille und rief: „Die 
gute Zeit ift gefommen” und ein braufendes Hurrah fcholl ihr entgegen *). 





*) They were retracted without due reflection on the causes which had conspi- 
red in the hour of danger to promote loyalty to the Throne and confidence in the 
justice of Parliament. Sir Robert Peel’8 Worte, Memoirs II, 313. 

**) Times, Sebruar 1. 1849, Charles Knight, Popular History of England VII, 
562. Guizot, Sir Robert Peel p. 288. 
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An demfelben Tage eröffnete auch Victoria ihr Parlament. Wieder 
bieß e8 in der Thronrede: „Ich gewahre mit Genugthuung, daß Diejer 
Theil des Vereinigten Königreichs inmitten der Convulfionen, Durch welche 
jo viele Länder Europas ergriffen wurden, ruhig geblieben..... Mit 
Stolz und Dankbarkeit gedenke ich des Ioyalen Geiftes meines Volks und 
ber Liebe zu unſeren Inftitutionen, welche e8 während einer Periode ber 
Handelsnoth, des Mißwachſes und der politiichen Revolution befeelt haben. 
Ich vertraue auf die Gnade des Allmächtigen und auf Ihre Mitwirkung 
ven Bau der Verfaſſung zu befehügen, die in Grundſätzen der Freiheit und 
Gerechtigkeit wurzelt*).“ Um das zu erreichen durfte nun freilich harte, 
ſauere Arbeit nie erlahmen und war für die bevorftehende Seifion infon- 
derheit ein jchon mehrmals berührtes Thema ernftlih in Ausficht ge- 
nommen. | 

Neben dein Freihandelsprincip, das den Producten des Auslands Die 
britiihen Häfen erſchloß, Fonnten Die alten Schiffahrtsgeſetze unmöglich 
länger im Kraft bleiben. Bald nach Antritt des Whig-Miniſteriums hatte 
denn auch die Handelskammer von Mancheſter eine Eingabe behufs Reviſion 
derfelben gemacht, war jedoch zunächft durch einfache Empfangsbeſcheinigung 
beichieden worden. Roc galt das Intereſſe der Schiffsrheder Englands für 
hundertmal ftärfer als das einer Fabrikſtadt wie Mancheſter. Die Erwä- 
gung forderte Zeit, ob ein Syitem, Das Doch unleugbar im Laufe von zwei 
Jahrhunderten das Reich auf ven Gipfel feiner Macht gehoben, einzig und 
allein gegen das Andrängen der modernen Wirthichaftspolitif aufgegeben 
werben bürfte. Aus den Colonten liefen ganz widerſprechende Forderungen 
ein: entiveder der alte Schußzoll oder völlig freier Seeverfehr. Anderen 
Staaten gegenüber handelte e8 ſich um die Entfcheivung, ob fich Ausnah- 
men machen ließen, oder ob nicht vielmehr die Befreiung als eine allge- 
meine, auch auf jene zurückwirkende Maßregel erfolgen müßte. Schon 
damals war von Lord John Ruſſell als der frühfte Termin fie herbeizufüh- 
ven das Jahr 1849 ins Auge gefaßt worden *). 

Nichtsdeſtoweniger hatte bereits im Jahre 1847 ein beſonderes Com- 
mittee des Unterhaufes jehr gründliche Aufnahmen nach den Ausſagen von 
Kaufleuten und Rhedern der verichiebenften Nationen zufammengeftellt und 
in einem lehrreichen Bericht veröffentlicht *"*). Petitionen zu Gunften der 
Aufhebung mehrten fich ungemein, aber nicht minder ergriff ein Schreck die 
dem Waſſerhandwerk dienende Bevölkerung. Am 3. Februar 1848 zogen 
20,000 Seeleute von den in der Theme aufernten Schiffen mit Bannern 
und Mufif nad Budingham Palace, um der Königin felber das Verlangen 





5 Hansard CII, 4. 
**) Nach einem Berichte an die Preußifche Regierung vom 20. November 1,846; 
inter Bunſen's Papieren. 
*#*) Report from Select Committee on Navigation Laws, 2 Vols. 1847. 1848. 
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auszudrüden, daß Nichts geändert werde. Bor den Bebrängniffen ver Zeit 
und der zu erivartenden ſehr ſtarken Oppofition entfprang wohl das Ge⸗ 
rücht, die Regierung babe den Plan an dieſen Gefegen zu rühren fallen 
laſſen, als ihre Abficht, im Programm der Seſſion angefündigt, nun doch 
am 15. Mai von Labouchere, dem Präfiventen des Handelsamts, wirklich 
vorgelegt wurde. Es gejchah dies in einer trefflichen biftorifchen Darftellung 
vom Urjprung der Schiffahrtsgefege, die bis weit über die Tage ber Kö⸗ 
nigin Eliſabeth, nachweisbar jogar bis zu einem Statut Richards IL*) 
zurüdreichten, und ihrer mächtigen unbehinderten Wirkung, bis Die Befreiung 
Nordamerikas einen empfindlichen Stoß verfegte, den weder der durch Pitt 
mit den Vereinigten Staaten gefchloffene Hanbelövertrag, oder gar die von 
Huskiffon mit den Handelsmächten überhaupt angeftrebten Gegenfeitigfeits- 
verträge toieder gut machen konnten. Damit war bie eigentliche mercan- 
tiliftiiche Schärfe des Syſtems bereits durchbrochen. Wie fonnte nun aber 
Großbritannien, während e8 fich felber neuerdings einen Hemmſchuh nad 
dem andern abnahm, darauf beftehen, daß feine Pflanzftaaten, von einfichts- 
Lofer Wilffür beberrjcht, wie bisher gefeflelt bleiben follten? Den übrigen 
Ländern voraus hatten fo eben noch die Vereinigten Staaten und Preußen 
für den Zollverein die Forderung allgemeiner Reciprocität erneuert. Und 
fo ‘wurde denn nun von der Regierung vorgefchlagen das Mutterland und 
die Colonien auf durchaus gleichen Fuß zu ftellen, ſämmtliche Häfen ben 
Schiffen aller derjenigen Nationen zu öffnen, welche England ein Gleiches 
böten, und nur den Küftenhbandel fo wie den Filchfang in den eigenen 
Waffergebieten unter Schuß zu behalten**). Die Andeutungen ber Bill 
genügten, um alsbald den Klagen Luft zu machen, in denen fich die Schuß- 
zöllner aller Welt jo gern ergehen. ine freie Concurrenz mit andern fee- 
fahrenden Ländern, für England zumal mit den auf die Colonien fo ftarl 
drückenden Vereinigten Staaten, bedeute für fie nichts Anderes als ficheres 
Berderben. | 

Nachdem Lord George Bentind in feiner feuerigen Weife einer Maf- 
regel Widerftand verfündet hatte, die nur den Preußen und anderen zur Er- 
munterung gereichen würbe, vebigierte Herries den Gegenantrag: bei ben 
beſtehenden Geſetzen zu beharren und höchſtens da, wo fie wirklich ſchadhaft, 
und wenn es ohne Gefahr für die nationale Macht gefchehen könne, zu 
ändern. Eigenthlimliche Begriffe in wunderbaren Gegenfägen kamen wäh- 
rend der ‘Debatte an ven Tag. Drummond fürchtete nicht nur, daß Fran⸗ 
zofen und Preußen dies Land in der Schiffahrt überflügeln, fondern daß 
Norweger oder indiſche Lascars den britiichen Matrofen aus den eigenen 
Schiffen verdrängen würden. Er forderte daher das Seerecht zu laſſen, 


*) 5 Rio II. c. 3. 
**) Hansard XCVIII, 991 ff. 
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wie e8 ſeit den Tagen Richards Löwenherz gewefen*). Pathetiſch appellierte 
der Marquis von Granby an die patriotifchen Worte, mit welchen einjt 
Karl I. die Schöpfung Cromwell's bejtätigt hatte, während die Wortführer 
der Ban von England, der großen Rhederei⸗-Kammer Londons (Lloyd's), 
de8 Freihandels ihre Trumpfe ausfpielten. Auf Sladftone, welcher Eng- 
land zutraute, daß es der Menfchheit ein weiteres Geſchenk darbringen werde, 
folgte Hudſon der Eifenbahnkänig, der als Vertreter des Hafenplages Sun- 
berland für die Beſchwerden der deutſchen Schiffahrt Fein Ohr hatte. Sir 
George Clerk, Cardwell, Eobven hatten am 9. Juni für, Bentind, Dis- 
raeli gegen gejprochen, ſchon wurde „Abſtimmen!“ gerufen, als Peel auf- 
tand und fich zunächft gegen Bentind’8 Behauptung wandte, daß die Politik, 
durch welche zwiſchen 1842 und 1844 jo viele Reftrictionen befeitigt worden, 
durch die Erfahrung der legten beiden Jahre als irrig verurtheilt ſei. Als⸗ 
dam aber ſuchte er nachzuweifen, daß die zumal von zahlreichen Reciproci- 
taͤtsverträgen längſt durchlöcherten Schiffahrtsgeſetze doch unmöglich roch 
ein Bollwerk für die Vertheidigung nationaler Größe, ſondern gerade im 
Gegentheil die Urſache ſo mancher Unzuträglichkeiten ſeien, aus welchen auf 
ein Sinken der britiſchen Schiffahrt geſchloſſen würde. Er hielt fich an 
Huskiſſon, welcher ahnungsvoll der neuen Zeit einen neuen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt auf neuen Bahnen zugeſchrieben hatte**). Nachdem Lord John 
Ruſſell noch bemerkt, daß der Protector Cromwell dieſelbe Waffe, die er 
einſt in Feindſchaft gegen Holland geſchmiedet, und die erſt unter Karl II. 
wider die eigenen Pflanzungen gerichtet wurde, heute nimmermehr zu den 
entgegen geſetzten Zwecken bes friedlichen und freundſchaftlichen Verkehrs 
anlegen werde, entſchied eine Mehrheit von 117 Stimmen gegen Herries. 
Da die Oppoſition indeß weitere Vertagung eines ſo wichtigen Gegenſtandes 
nachſuchte, ſahen ſich die Miniſter zumal im Drange der übrigen Geſchäfte 
genöthigt ihn bis zum nächſten Jahre auszuſetzen. Um ſo mehr lag es in 
ihrem Intereſſe die pro forma Reſolution alsdann in ein Geſetz zu ver- 
wandeln. Daher bie e8 denn auch in der Rede vom Thron am 1. Fe⸗ 
bruar 1849: „Wenn Sie finden, daß diefe Geſetze im Ganzen ober theil- 
weile als Stütze unferer Seemacht unnöthig find, während fie Handel und 
Gewerbe feffeln, fo wird e8 geboten fein ihre Beitimmungen zu widerrufen 
oder abzuändern.“ 

Da fragte es fich num vorzüglich, ob inzwifchen auch die allgemeinen 
Bedingungen günftiger geworben als wor acht Monaten. Zwar zeigten 
Handel und Induſtrie einige Aufnahme, der vorausfichtlich die Revenue ent- 
Iprechen witrde. Die Nachwehen ber Leberfpeculation in Eifenbahnen jedoch 
waren noch keineswegs verichwunden. ‘Der Landwirthſchaft war beim Ein- 
tritt fo mancher Neuerung befonders unheimlich zu Muthe. Ach ließ fich 

*) Hansard XCIX, 66. Mai 29. Drummond, Speeches in Parliament I, p. 38. 


**) Hansard XCIX, 663. Speeches IV, 770. 
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in Irland noch Teine beifere Ernte verboffen, wo außerdem der Drud des 
neuen Armengeſetzes fo wie der unrettbar verfchuldete Großgrundbeſitz die 
böjen Geiſter in Athem erhielten, jo daß fürs Erfte nur mit bejonderen 
Bollmachten weiter regiert werden konnte. Dazu dann die ſchweren ungelöften 
Berwidlungen an der Eider wie an der Donau, am Po wie am Faro, die 
überall zu nochmaliger Entſcheidung durch die Waffen hindrängten. Es lieh 
ſich alſo kaum behaupten, daß die großen Ziele der Geſetzgebung günſtigere 
Ausſicht gewonnen hätten. 

Gleich Die Adreſſe auf die Thronrede wurde nicht unbeſtritten durd- 
gelafien, ſondern führte zu einem Geplänkel auf der ganzen Linie. Nord 
Stanley fuchte die Lords zu einer Gegenerflärung Binzureißen, daß vie eben 
vernommenen Glückwünſche zu einer Beiferung der Lage in feinem einzelnen 
Punfte berechtigt feier. Wie man von Wohlfahrt drangen und drinnen 
reden und Angeſichts Europas noch weitere Reductionen in Ausficht ftellen 
fönnte, wäre ein Räthſel, „werm fie nicht von einer Macht befohlen wür- 
den, welcher die Negierumg nicht zu wiberitehen wagt“ *). Lord Land: 
downe gab eine ruhige, thattächliche Antwort, der Herzog von Wellington 
warnte vor Beſprechung der auswärtigen Dinge, ehe man nicht bie verhei- 
Bene Correſpondenz in Händen habe. Sie erzielten indeß nur eine Majorität 
von 2 Stimmen; fo zahlreich ftanden hinter Stanley und dem Herzoge von 
Richmond die unnachgibigen Inhaber des Grundeigenthums. Einen ähr- 
lihen Anlauf an der Spike ähnlicher Kräfte gegen dieſelben Pofttionen 
leitete bei den Gemeinen Disraeli. Boll Empfindimg gedachte er des von 
Ideen des Widerſtands erfüllten verftorbenen Freundes, aber noch unbarm⸗ 
herziger als dieſer zog er faſt mehr noch als die Handelspolitif Die gefammte 
Haltung der Whigd zum Auslande durch Die Hechel. In der Herenfüche der 
europäifchen Revolution, bie als Fortfchritt gepriefen werde, wo Frankreich 
Republik ſpiele ohne Republikaner, Deutfchland Katferreich ohne einen Rai- 
fer, mollten fie biplomatifch vermitteln ohne einen Gegenftand der Vermitt- 
lung**). Und noch wunderbarer! Unter folchen „Aſpecten“ umternähmen 
fie das Land mit Erleichterung feiner Laften zu beglüden, nachdem Jahre 
lang an den Finanzquellen deffelben gequadjalbert worden. Daß die eng 
liſchen Miniſter fich zur Theorie ewiger Friedensdauer bekehrt zu haben 
ichienen, führte er auf ihre Unterwerfung unter die öffentliche Meinumg zu- 
rüd. Diefe aber wurde auf dem Continent — wie er nun einmal willen 
wollte — von geheimen Gefellfichaften, daheim von organifierten Clubs, vor- 
nehmlich von den Freihänblern von Lancafhire, zurecht gemacht. Der Red⸗ 
ner hatte meift die Xacher auf feiner Seite, konnten aber ſchwerlich felber 
erwarten, daß das non ihm angerufene nicht myſtificierte Bolt Englands ſich 
auf der Stelle den Protectioniften in die Arme werfen werde. As fie Diele 


*) Hansard CII, 49. 
**) Hansard CII, 103. 
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allgemeine Debatte noch auf einen vritten Tag binausfpinnen wollten, wur- 
den fie mit einer Mehrheit von 141 zurüdgewiefen. Ihr Einfluß war denn 
doch micht fo ftark, um das einmal aufgejtellte Programm ohne Weiteres 
umzuftoßen. 

Ueber eine formelle Frage, Vereinfachung des Geſchäftsgangs, hatte 
bei Wiederbeginn der Sitzungen ein Ausſchuß allerdings nicht ungünſtig be⸗ 
richtet, ſo daß Einiges in der That zu Stande kam. Als aber die Frei⸗ 
händler, Milner Gibfon und beſonders Cobden, welcher jenem Ausſchuß 
angehört hatte, außerdem gefeliche Befchränfung der übermäßigen Rebfelig- 
teit auf höchſtens eine Stunde verlangten mit einziger Ausnahme der An⸗ 
tragjtelfer und der ihnen antwortenden Diinifter, da ſprachen Ruſſell wie 
Peel doch die überwiegende Anficht aus, als fie abrietben dem Haufe der 
Gemeinen den eigentlichen Hebel feines parlamentarifchen Berufs zu lähmen. 
Nicht Willkür, fondern freie Einficht allein vermochten in diefer Beziehung 
Schranken zu ziehen. 

Während alfo einer ernftlichen Berathung der wichtigften Vorlage früh⸗ 
zeitig Raum gejchafft wurde, war auch. das Bublitum nach Kräften unter- 
wiefen und bearbeitet worden. Nur berührte e8 den Einzelnen unendlich 
viel weniger, von welchen Bedingungen ver maritime Verkehr abhieng, als 
daß billiges und preismürdiges Brod zur Verfügung ftand. Nach einem 
eingehenden Stubium der Reports hat fich die Preffe wefentlich für Eman- 
cipation erflärt, weil fie der Glaube an die Nichtigkeit der Principien als 
unerläßliche Conſequenz forderte, während bunt gemifcht in demonftrativen 
Verſammlungen Grundherren und Pächter, Rheder und Seeleute den zum 
Feſthalten ermunternden Aufforderungen der Oppofitionsführer Iaufchten. 
Nicht bei der Nation, wie in der Kornfrage, ſondern recht eigentlich beim 
Parlament Tag dies Mal die Entſcheidung. 

Es war am 14. Februar, als Labouchere vor dem Haufe ale Committee 
um zweiten Mal die Aufhebung der Schiffahrtsgefege begutachtete. Im 
der Hauptſache galten fie noch folgendermaßen. Die Prodnete anderer 
Welttheile konnten in fremden und britiichen Schiffen eingeführt werben, 
boransgefeßt Daß jene mit den Producenten diefelbe Heimath Hatten und 
directe Fahrt betrieben. Europäifche Güter hatten urit wenigen Ausnahmen 
in den Schiffen ver einzelnen Länder Zutritt. Alle Fracht dagegen zwifchen 
dem Bereinigten Königreich und feinen Colonien und zwiſchen dieſen felber 
gehörte britiichen Schiffen, nur in wenigen beſtimmten Fällen concurrierten 
die Fahrzeuge fremder Producenten. Die eigentlichen Schutmittel aber 
beſtanden in fehr gemeffenen Definitionen des Begriffs eines britifchen 
Fahrzeugs. Jetzt nun kam es dem Minifter. vorzüglich darauf an zur An- 
\hauung zu bringen, was aus ben Zmeden ber Acte: dieſem Laude das 
Monopol des Colonialhandels, der großen Schiffahrt und des europäifchen 
Zwiſchenhandels zu fichern, geworben war. In erfter Beziehung war das 
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Meijte längft verloren, fo daß es höchſt unweiſe geweien wäre die Eolonien 
noch unter dem alten läftigen Zwange zu laffen. Ebenſo wenig ließ fich die 
große Schiffahrt oder die Küftenfahrt noch weiter monopolifieren, obwohl 
zugegeben werden mußte, daß man nicht einfeitig und ohne Aequivalent an- 
deren Staaten ein Geſchenk machen dürfe. Dem entjprechend war nun 
auch die Refolution abgefaßt, an welcher die Regierung den Willen des 
Haufes zu erkennen verhoffte. Sie lautete: „Es ift rathſam die Reftric- 
tionen zu entfernen, welche der freien Seefracht zu und aus Dem vereinigten 
Königreiche und feinen auswärtigen VBefigungen im Wege ftehen, die Geſetze 
über die Küftenfahrt, jedoch unter der Controle der Königin im Geheimen 
Rath, und gleichfalls die Gefege über die Regiftrierung von Schiffen und 
Seeleuten abzuändern*).” In diefem Stüde hielt man alfo nicht eine 
Aufhebung, fondern nur Modification für geboten. 

Die Gegner erjchienen wie fchon im letten Jahre vielfach getheilter 
Anficht, verftiegen fi aber dennoch im Einzelnen wie im Allgemeinen zu 
fehr gewagten Behauptungen. Was war lächerlicher, als werrn Drummond, 
den offiziellen Iargon in ebrliches Englifch überſetzend, wie er fagte, bie 
neuefte Xehre der Mancheiter Schule dahin auslegte, daß fie alle britiichen 
Arbeiter entlaffen und fortan nur fremde beichäftigen wolle? Mit Recht 
meinte Ricardo, daß in der Oppofition ein Princip gar nicht zu entdeden 
ſei. Gewiß war die Marine gejunfen. Aber konnte fie durch PBarlaments- 
acte gehoben werden? So rief er venn ven Schiffseigenthümern zu: „Ver 
laßt euch auf euch felber, auf eure Kräfte als Engländer, auf die Hilfe 
quellen dieſes Landes und den Reichthum, welcher die Hilfsquellen ver Welt 
beherrſcht.“ Der Kampf um die Grundſätze entbrannte indeß erft, fobald 
am 9. März der Antrag, nunmehr in Form einer Bill, zur Verhandlung 
ftand. Herries, wie bisher in diefer Angelegenheit der Führer der Oppo⸗ 
fition, begründete deren Gegenantrag auf Verwerfung damit, daß die 
Ueberzeugung bes Landes inzwiichen aus allen Aufnahmen und Meittheilun- 
gen fich Har geworden fei, daß ein Pfeiler ver Größe, Sicherheit und 
Ehre dieſes Reichs nicht eingeriffen werden dürfe. Es müſſe bleiben, wozu 
jeine Seemacht, geftügt auf die Navigationsacte, e8 erhoben, der Schieds⸗ 
richter in der Gejellfchaft der Handel treibenden Nationen**). Das war 
der Schlüffel, in welchen Alles, was noch Tory fühlte, fo gern einftimmte. 
Eben deshalb und weil auch auf freihändlerifcher Seite 3.3. von Gladftone 
Hinfichtlich des Küftenhandels abweichende Meinungen geltend gemacht wur 
ben, wofür er den Spott Drummond's und Disraelt’S reichlich hinnehmen 
mußte, gerieth die Bill vor der dritten Lefung noch einmal zwifchen zwei er- 
bitte Schlachtorbnungen. Bon Neuem griffen die Schußzöllner am 23, April 
bie einzelnen Sätze fo wie die ganze Tendenz einer Maßregel an, von Det, 
=) Hansard CH, 699. 
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wie fie behaupteten, der Handelsitand und das Land nichts wiljen wollten, 
weil fie das Regiment an die unfinnige Agitation Liverpoold und Man- 
cheſters zu Gunſten ſtark verfümmerter Staatsausgaben widerſtandslos aus- 
liefern würde *). Keine Frage, daß die bisherigen Intereſſen der Hafen- 
pläge, die Bande, die von Altersher zwifchen Rhederei, Colonialbefig und 
Yandiwirtbichaft beftanden und eine mächtige Gönnerſchaft der Napigations- 
acte bildeten, dem entgegen in ähnlicher Anſpannung erhalten werben follten. 
Die Einwendungen einer neuen Bolfswirthfchaftslehre, die Vorjtellungen 
des Auslands, infonderheit der Vereinigten Staaten und Preußens — 
immer wieder wurden Actenjtüde ihrer Geſandten Bancroft's und Bunfen’s 
fritifiert — Hatten für eine Partei feinen Werth, welche mit großer Birtuo- 
fität lediglich auf das Trommelfell John Bull’8.108 ſchlug. ES gehörte 
viel dazu, ihr deutlich zu machen, daß das Land auch Vernunft habe. 
Das gelang am Beiten Sir James Graham, der fich neuerdings fel- 
ten vernehmen ließ, aber um jo mehr Eindrud machte, als er mit der 
Demerfung begann, daß ja die großen Emporien, London dur John Ruſ⸗ 
jel jelber, Liverpool, Glasgow, der Weftriding von York durch. alle ihre 
Abgeordnete fich für die Reform ausgefprochen hätten und daß F. T. Baring, 
ein Mitglied des feit Generationen berühmten Handelshaufes, jet gar als 
eriter Lord der Admiralität fchwerlich die Schiffahrt Englands ruinieren 
wollte. Er felber gab zwar auf das vom Miniſterium empfohlene Brinciy 
der Gegenfeitigfeit und Wiedervergeltung nicht viel. Trotzdem jedoch hieß 
er das Geſetz willlommen, weil e8 den Welthandel unermeßlich heben, 
England aber den Löwenantheil davon tragen werde. Daß die Veberlegen- 
heit der Rauffahrtei ver Eckſtein der englifchen Seemacht fei, gab er gern 
zu, erblickte Dagegen die Urfache eines nicht zu leugnenden Sinkens in den 
verwidelten Reciprocitätsverträgen, die auch das Ausland gern los jein 
wollte. Und wer konnte im Ernſt verfennen, daß die Colonien des Zwangs 
enthoben zu fein wünfchten, ber verderblich auf das Mutterland zurüd- 
wirkte, wor allen Canada, das, falls nicht der Schutzzoll auf Korn reacti- 
biert würde, bei Beibehaltung der Schiffahrtsgefege unvermeidlich ver- 
oren geben müßte? Mit großem Effect citierte der Redner ein Wort aus 
der Gefchichte der Vereinigten Staaten og Bancroft: „Diefe Gefege bar- 
gen ein Pfand der fchlieplihen Unabhängigkeit Amerikas **).“ Feſt aber 
padte er die Gegner, Die mit ihren patriotifchen Klagen ftetS um den Brei 
herum giengen, indem er-fie auf das offene Bekenntniß feines alten Freun- 
des Lord Stanley hinwies, der nunmehr nichts Anderes als der geſchwo⸗ 
tene Feind des Freihandels und Fortfchritts fein wollte. Von diefem höch- 
ſten, politiſchen Geſichtspunct aus bedauerte er ſelber keinen Augenblick 


*) Herries, Hansard CIV, 631. ® 


“*) The Navigation Act contained a pledge of the ultimate independence of 
America, G. Bancroft, History of the United States. Ch. XI. 
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bie Bartei, die er ergriffen, „denn ich bin fejt überzeugt, daß Friede und 
Ruhe diefes Landes und die Sicherheit unferer Inftitutionen im vergange- 
nen Jahre einzig und allein den wirthfchaftlichen Reformen zu verdanken 
find.” Jede Abwendung von diefer Bahn müßte die verbängnigvolliten 
Folgen haben *). . 

Die Wirkung diefer Rede gab fich unverzüglich darin fund, daß T. Ba⸗ 
ring, ein Wortführer der Protection, nichts Neues beibringen und nur 
Graham's Muth beklagen fonnte, der Das Ding bei dem rechten Namen 
nannte, und daß Lord John Auffell, leßterem völlig beiſtimmend, die Re- 
volution vor der Thür fab, wenn es gelingen würde die Brobiteuer auf 
Umwegen wieder einzufchmuggeln. Nur die Sophiſtik Disraeli's wagte 
fih noch hervor. Im feinen Augen war der Freihandel lediglich eine Tiheo- 
vie, die ſchon vor Jahresfriſt geſcheitert ſe. Wie Fönne man jet nod 
nach dem Ausorud Graham’s die Säule mit einem Capitäl krönen wollen? 
Gerade der befürchtete Verluft Canada's, der Berle in ver Krone Eng- 
lands, beweile, daß Das angepriefene Heilmittel mißratben fe. Da er 
feine befjeren Gründe batte, beglüdwünjchte der Spötter die Whigs, die 
in Graham einen Bundesgenoffen ihres Fortſchritts erhalten hätten, aber 
Tortfehritt wohin? Fortfchritt zum Paradies oder zum Teufel”)? Mit 
‚welchem Ernſt fonnte folder Teufelbejhwörer noch das Haus anrufen bei 
der Erinnerung an die entfehwundene nationale Größe, bei den hungernden 
Arbeitern von Birmingham und Sheffield, bei ver Mißhandlung der ver- 
rathenen Landwirthſchaft und allen Hoffnungen Irlands die alten fegens- 
reihen Schiffahrtsgefege zu retten? Im Haufe der Gemeinen find fie 
mit 275 gegen 214 Stimmen verurtheilt worden. 

Die Entjcheivung. lag nunmehr bei den Lords, wo Lansdowne am 
7. Mat die Bill zur zweiten Lefung empfahl und Lord Stanley einlud, fall 
er fie befiege, auch alle Conſequenzen über fich zu nehmen. Wie groß aber 
war die allgemeine Ueberraihung, als zunächit ftatt des Protectioniften, 
unberechenbar und excentrifch wie immer, Lord Brougham unter dem Jubel 
der Oppofition in geflügelten Worten ausführte, daß bier gar nicht von 
Conſequenz oder Inconſequenz, auch nicht von Wiedervergeltungsrecht, jon- 
bern allein von Wiberftand Die Bebe fein könne, weil bie Navigationdacke 
Schlechterdings Nichts mit dem Freihandel zu ſchaffen habe. Adam Smith, 
Wafhington und Mabdifon jo gut wie Husfiffon wurden als Zeugen des 
Semeinplages aufgerufen: Reichthum ift weniger werth als Widerjtands- 


*) Hansard CIV, 658 ff. The speech of Sir James Graham was the best that 
was made for the repeal. In fact, Sir Robert Peel and his friends devoted all their 
energies to the promotion of Free Trade, and gave their handsome support to the 
Ministers who dad now become the leaders and chiefs in that great cause. John 
Karl Russell, Recollections and Suggestions p. 244. 
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kraft. Auch fehlte das Lied Campbell’8 nicht, das von dem Schifferheer 
von England fingt: 

„Das uniere Seen bewadt, 

Und deſſen Flagge ſtets getroßt 

Den Wetter und der Schlacht.“ 
Der eble Lord ereiferte fich der Art, daß er fich verpflichtet hielt als „ehr⸗ 
lider Mann, Engländer und Beer des Parlaments” über alle Parteibeden- 
fen hinweg gegen Weiterberatbung ber allerverberblichiten Maßregel zu pro- 
teftieren *). Faſt fieng er ihren geſchworenen Feinden den Wind ab. Denn 
nachdem Lord Eolchejter ven formellen Antrag auf Verwerfung geftellt, ge— 
lang es weder Eilenborougb noch Stanley den alten feuerigen Liberalen und 
Freihändler zu überbieten, der fich auf ihre Seite geworfen. Lord Stanley 
wartete jo lange wie Disraeli bei den Gemeinen um dem Hauptanivalt ber 
Regierung, dem Earl Grey, zu antivorten. Vorſichtig vermied er den Frei- 
handel mit Der vorliegenden Sache zufammen zu werfen. Aber bie vor 
einigen Jahren geriffene tiefe Kluft zwiſchen alten Freunden, feine ihm jel- 
ber auch jeßt faſt noch unglaubliche Trennung von Wellington zwangen 
ihn, dabei zu beharren, daß er dem Lande einen Begriff non der Gefahr 
beibringen müßte, in die es fich ftürzen wollte. Rhederei und Schiffahrt 
würden fich mit ihren Leidensgenoffen, den Landwirthen, verbinden um 
ih gemeinfam den Schuß zu verjchaffen, der ihnen gebührt**). Wegen’ 
der geringen Mebrheit non ‚nur 10 Stimmen für.die Regierung ſchien die 
DU kaum gefichert. Die wahre Abficht der Peers drohte einen Augenblid 
in der That auf Verwerfung binauszulaufen. Nachdem die edlen Herren 
indeß ihrem Unmuth durch verjchiedene Amendements, die ftetS abgewor- 
fen wurden, Luft gemacht, traten die Widerfacher ſämmtlich, wie einft am 
17, Mai 1832 bei Gelegenheit ver Reformbill, vor der dritten Leſung zu- 
rück***). Der Verjuch des Biſchofs von Oxford der Bill al8 Zuſatz eine 
Erklärung gegen die Regierungen Spaniens und Brafiliens anzuhängen, 
daß die alte Acte wider fie in Kraft verbleiben würde, fo lange fie den. 
von ihnen gegen den Sclavenhandel übernommenen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen feien, wurde gleichfall8 abgewiefen, dagegen der Proteſt der 
Schutzzöllner in das Journal des Haufes eingetragen?!). Am 12. Juni 
war das Gefek fertig und erhielt al8bald die Fönigliche Sanction „in dem 
vollen Vertrauen,“ wie e8 in ber Thronrede vom 1. Auguft hieß, „daß 
der Unternehmungsgeift, das Gefchie und die Kühnheit des Volks ihm fei- 
nen vollen Antheil des Welthandels fichern und auf den Meeren den altern 





*) Hansard CIV, 1328. 
**, Hansard CV, 110. Mai 8. 
*##) Annual Register 1849, p. 46. Stanley am 24. Mat, Hansard UV, 896. Bgl. 
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Ruhm dieſer Nation aufrecht erhalten werden*).“ Mit vem 1. Januar 
1850 ift das Geſetz in Kraft getreten, und zwar ohne die entletlichen 
Schrecken, die es in feinem Gefolge haben follte. 

Gewiß bat erft die Aufhebung der Navigationsacte der Mienfchheit den 
vollen Segen des freien Verkehrs erfchloffen und in Kurzem die merkwür— 
digften Nefultate gehabt. Jetzt erſt nahm ver Schiffbau, die Anlegung 
zahllofer Linien von Padetbooten und Dämpfern erften Ranges, deren 
Centrum zwiichen der alten und neuen Welt Liverpool geworben ift, jenen 
Auffhwung, der in ungeabntem Maße die ſchwerſten Frachtgegenjtände, 
nämlih Menſchen und Korn, über alle Meere ſchafft. Der unbehinderte 
Austaufch der unentbehrlichiten Nahrungsmittel traf zufanımen mit der Ent- 
dedung mächtiger Goldadern in Californien und Auftralien und unwider⸗ 
jtehlich zur Auswanderung treibenden und lockenden Impulfen. Die Preife 
jttegen in aller Welt um 40 °/, und ftachelten die Unternehmungsluft der 
Art, daß bereits acht Jahre nach Beſeitigung der noch im Geifte Des fieben- 
zehnten Jahrhunderts gefchaffenen Gejeßgebung und Dank eben ver Ace 
vom Jahre 1849 die britifche Ausfuhr fi) auf 122, die Einfuhr auf 187 
Millionen Pfund Sterling bob. Trotz alledem blieb e8 lange eine Genug: 
thuung für den Groll der unterlegenen Partei, wenn fie herausrechnete, 
daß England in ver riefigen Zunahme des Tonnengebalts feiner Schiffe 
höchſt bevenklich von der Fremde überflügelt werde. Das Verhältniß 
tft nach drei Perioden bemeſſen das folgende: Von 1801 bis 1821, im 
Zeitraum faft alleiniger Seeherrfchaft, hob fich der britifche Tonnengehalt 
von 9 zu 15 und fanf der fremde von 7 auf 3. In der Periove von 1822 
bis 1849, als Gegenfeitigfeitsverträge mit den Vereinigten Staaten und 
mehreren Ländern Europas in Geltung waren, wuchs das britijche Zorn 
nengewicht wie 3 zu 1, das auslänbifche wie 44 zu 1, jenes alfo um bad 
Dreifache, dieſes faft um das Fünffache. Im den acht Jahren nad Ab— 
Ihaffung der Napigationsacte hob fich jenes um 6 °/, und dieſes gar um 
90 91, **). Was bebeuten diefe Ziffern aber, bei denen die großen Dän- 
pferlinien unter britifcher Flagge gar nicht einmal in Anfchlag gebradt 
find? Im einem Menfchenalter fegensreichen Friedens ließ fich das mari⸗ 
time Monopol, an dem zu Anfang des Jahrhunderts mır wenige partic- 
pierten, nicht mehr behaupten. Es lag alfo in ber Natur der Dinge, daß 
alle auf Seehandel angewieſenen Länder je nad) dem Maße ihrer Anlagen 
zu Concurrenten werden mußten. Und als num die legte Schrante fiel, 
als fie an der großen und Heinen Srachtfahrt ungehindert Theil nahmen 
und mit den Pflanzungen Englands in directen Verkehr treten durften, 
was geſchah da Anderes, als daß die Flaggen Amerikas und Europas bri 
tifches Gut ein - und ausführen halfen nach einem Maßftabe, für melden 


*) Hansard CVII, 1158. 
**) Porter, Progress of the Nation. 3. Ed. p. 897. 
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die der Schiffahrt und Seeherrſchaft unvergleichlich günftige Weltjtellung 
und Küftenbildung der britiichen Infeln und ihre in allen maritimen Auf» 
gaben nicht übertroffene Bevölkerung nimmermehr ausgereicht haben wür- 
ven. Für den ihnen endlich unbefchränkt gewährten Antheil, mit ihrem 
in rafcher Brogreffion gefteigerten Tonnengehalt, dienen ſämmtliche Mari- 
nen der Welt dem univerjalen Umſatz am Mättelpunct des Welthandels. 
Britannia wurde Teineswegs entthront, ihr Dreisad nicht ins Meer ge- 
worfen. 

Daß nun aber die Gegenpartei nach einer abermaligen und fo bedeu⸗ 
tenden Schlappe von ihrem Beginnen abjtehen würde, durfte nicht er- 
wartet werden. War vie Fahne, um welche fich die confervativen Inter- 
eſſen ſammelten, noch jo unglüdlich gewählt, bie große wirthichaftliche 
Umwandlung des Sahrhunderts bot immer neuen Anlaß fie hoch zu hal⸗ 
ten. Wie ohne Reibung fein belebenver Funke, war auch fernerbin der 
Porlamentartsmus ohne Parteigegenfag unmöglih. An Exrtravaganzen 
fehlte e8 freilich nicht, da keuie Richtung, die dem Zuge der Zeit entgegen- 
ſtrebt, fie abftreifen kann. 

So war denn auch, noch ehe die Würfel über die Navigationsacte 
fielen, das alte Lied von den Leiden des Aderbaues angeftimmt worden. 
Dieraeli hatte einen pfiffigen Plan ausgehedt um einen Theil der hohen 
Örundftenern auf die allgemeine Steuerfraft des Landes abzuwälzen. Das 
Porlament follte unterfuchen, wie die vom Grundbefig übermäßig getra- 
genen Orts» und Gemeinbelaften und wie die wejentlich von Agricultur- 
probucten erhobene Accife, welche ein Drittel der Geſammteinnahme ab- 
warf, fich anders vertheilen ließen. Am 8. März*) verfocht er feine Ideen 
mit jener fpitfindigen und doch wieder überaus würzigen Rhetorik, welche, 
indem fie die Aufmerkſamkeit wach hält, beftändig zum Widerſpruch reizt. 
Hinfichtlich der traurigen Lage der Aderbau treibenden Bevölkerung, ver 
Mißhandlung, welcher namentlich die Pächter auögefegt würden, berief 
er fih auf Aeußerungen Cobden's. Seit der Gefekgebimg von 1846 vol- 
lends feien biefe Intereffen in ungerechtefter Weife überbürbet. Denn bie 
Erträge der Graffchafts-, Straßen-, Rirchen- und Armenfteuern fo wie 
der Landtare, die fih auf 12 Millionen beliefen, vepräfentierten einen 
jährlichen Zinfenwerth von 67 Millionen, während das Einkommen von 
anderen Arten Eigenthum auf 249 Millionen im Jahre gefchätt würde. 
Warum alfo jene Steuern nur von einer Gattung Eigenthum erheben, bie 
faum ben vierten Theil des Gefammteinfommens ausmacht? Das fei un- 
gefähr das Dreifache der Einkommenſteuer, welche von dem Vermögen 
anderer Art gefordert würde. Zudem aber würben jene Erträge nur dem 
Namen nach für locale Zwecke, in Wirflichleit jedoch, wie Jedermann wiffe, 





*) Hansard CIII, 494 ff. 
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zum Vortheil der Nation verwendet. Sein Vorſchlag gieng alfo dahin die 
Iocalen Bebürfniffe zur Hälfte aus dem confoltvierten Fonds zu beftreiten, 
d. 5. fie auf bie gefammte Steuerkraft abzuwälzen. 

Ihm antwortete Hume, der jogleich den Bintergedanfen durch chaut 
hatte, daß ja hierdurch den Grundherren, aber keineswegs ihren Pächtern 
und Tagelöhnern ein Vortheil gewährt ſein würde. Wie gewöhnlich tum⸗ 
melte er ſein Steckenpferd, Reduction unprofitabler Ausgaben, und ſtellte 
das Amendement um den von ihm gewünſchten Ausfall zu erſetzen bie Mal; 
und Hopfenfteuer fallen zu laſſen, jo daß der arme Mann feine Kanne 
Bier für einen Penny trinken könne, Mußte nicht der im Schweiße feines 
Angeſichts das Feld bejtellende Landmann fich hinter dem Ohr kratzen und 
zweifelnd fragen: wer ift denn nun mein freund? Um dieſes Thema 
drehte fich mehr oder weniger-die am 14. und 15, fortgejete ‘Debatte, un 
welcher der Schaglangler die den Zahlenreihen Disraeli's zu Grunde lie- 
gende Sophijtif aufdeckte und namentlich die für die Aderwirthfchaft jo vor 
theilhafte Preisfteigerung des Fleiſches hervorhob. Um indeß hinter das 
forgfältig verborgene Geheimniß zu kommen, wie fich der Zauberer denn 
eine andere Vertheilung der Steuern berftellbar denke, hätte Lord John 
Ruffell fast Luft den Antrag im Ausſchuß des Haufes zugulaffen. Das 
Zodesurtheil jedoch fprach ſchließlich Cobden, als er es einen Schwindel 
nannte die Pächter wider die Fabrilarbeiter zu beten und gleichwohl jenen 
hinterrücks noch mehr Laften zuzumuthen. Bei jeber Gelegenheit batte er 
vor Stadt und Land erörtert und bielt auch dies Mal nicht mit den Be⸗ 
legen zurüd, in wie hohem Grade beide Klaffen Fabrikanten feien, und 
wie fie daſſelbe Intereffe an billigen Jahren haben, weil die Löhne eben 
nicht im Verhältniß zum Preife der Lebensmittel ftiegen. Er warnte vor 
der trügerifchen Schlinge, mit welcher Disraeli als Pächterfreund die 
Simpel fangen wollte, -da Niemand im Stande fein werde von biejem 
Haufe jemals auch nur einen Schilling Schutzzoll zurückzuerhalten*). Bei 
der Abftimmung fiel Hume's Amendement gegen eine Mehrheit von 324 
und Disraeli's Reſolution gegen 91. 

Allerdings wurden damit bie Befchwerben ber Landwirthe, weil fie in 
biefer Zeit des Uebergangs ficherlich nicht ohne triftige Gründe waren, 
noch lange nicht zur Ruhe gebracht. In den Meetings ver Protectioniften, 
bie fih am 1. Mat gar unter dem Herzoge von Richmond als National 
verein zum Schuße britiichen Gewerbes und Capitals conftituierten, wurde 
heftig weiter veclamiert. Allein ſchon am 2. December Löfte fich zu Oxford 
die Geſellſchaft zum Schuß des Aderbaues als unnüg auf, weil der Päd’ 
ter Nichts mehr zu beichügen habe. Und in einem Schreiben, weldes 
Peel zu Weihnachten an feine Pächter richtete, hieß es faſt mit Cobden's 


*) Hansard CIII, 834 ff. Cobden’s Speeches I, 898 ff, 
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Worten: „ich bin feit überzeugt, daß weder Das gegenwärtige noch irgend 
ein zufünftiges Parlament jemals wieder zugeben wird behufs des Schußes 
oder der Revenue von ven Hauptnahrungsmitteln einen Zoll zu erheben.” 
Es bedurfte der Einwirkung des goldenen Metallftroms, der Vollendung 
des Eifenbahnneges , einer induftriellen Verwerthung des Aderbaues, der 
rationellen Entwäfferung und des Mafchienenbetriebes um auch in biefer 
Sphäre die Erkenntniß zu weden, baß freier Handel und freie Schiffahrt 
jwar Gegner des Monopold, aber nimmermehr der Landwirthichaft als 
folcher find. Die nächften Iahre haben gar manches Vorurtbeil, wo nicht 
gehoben, doch ſehr erheblich. mobiftciert. 

Allen emancipierenden Wohlthaten indeß fpottete nach wie vor bie 
Yage Irlands. Der entwürbigenden Behandlung, als fei es eine dem 
deinde abgenommene Provinz oder monopoliftifch unterdrückte Colonie, war 
es längft entrüdt. Indeß ftatt ein vollwichtiges Glied des Vereinigten Kö⸗ 
nigreich6 zu werden verblieb die Infel ein Schmerzenskind, deſſen Haupt⸗ 
nabrungsmittel auch in diefem Jahre noch einmal mißrieth,, das zwar fürs 
Erſte fich nicht iwieder in offenem Aufruhr verfuchte, aber durch die Sta- 
tiftit der Verbrechen und dauernde Gährung fortfuhr der Centralregierung 
in finanzieller und abmintftrativer Beziehung ſchwere Sorgen zu bereiten. 
Dereitö am 6. Februar hatte der Minifter des Innern, Sir George Grey, 
beantragt den Lord Lieutenant zu ermächtigen da8 Habeas Corpus auf wei- 
tere ſehs Monate außer Kraft zu jegen, weil die geheimen Anftalten zur 
Inſurrection und der böſe Wille noch keineswegs verfchwunden feien. Er 
berief fich auf einen Bericht Lord Clarendon's, deſſen fefte ruhige Haltung 
allgemeinen Anklang fand, der aber in ver irifchen Bewegungspartei noch 
fein Verzichten auf rebelliiche Pläne, im Gegentheil nur das Bedauern, 
daß fie nicht gelingen wollten, wahrnehmen fonnte*). Hauptfächlich nur 
iriſche Mitglieder fchlofien fich dem Wiverfpruch John O’Eonnell’8 an. In 
großer Mehrheit war das Haus mit dem Anfuchen des Minifteriums ein- 
beritanden, obſchon natürlich Hume und Disraeli, Lord John Ruſſell und 
Peel es ſehr verfchievenartig begründeten. Das Oberhaus erhob Feine 
Einwendungen und hätte die Vollmacht auf Verlangen noch viel meiter 
ausgedehnt. Hand in Hand aber mit diefer Sicherheitsmaßregel gieng 
wieber Mitleid und Freigebigkeit. Eine Summe von 50,000 Pfund wurde 
ſolchen Armenverbänden bewilligt, deren Kaffen erfchöpft waren, und 
Sonderausſchüſſen beider Häufer, welche über die Wirkfamfeit der Armen- 
gejege berichten follten, die Propofition vorgelegt durch eine Auflage von 
6 Pence im Pfund in Irland felber einen Unterftügungsfonds zu ſchaffen. 
Sie entiprang aus dem Gebanfen den wieverholten Schenkungen, gegen 
bie fich principiell doch Mancherlei einwenden ließ, etwas Beſſeres zu fub- 





*) Happard CJI, 312. 








364 III. 8. Das Ende der Navigationsacte und bie Kolonien. 


jtituieren. Darüber fam es im Plenum zu lebhaften Discuffionen, in 
denen die Regierung eine Reihe von Amenvements aus dem Wege zu räu⸗ 
men batte. Was follte werden, wenn die Noth Irlands unaufhaltiam 
anſchwoll, wenn England immer ſchwerer tragen half ohne den geringften 
Erfolg zu verfpüren? Weber dies gewaltigite Problem feiner politiichen 
Laufbahn, das von der Jugend ber bejtändig wie ein Alp auf ihm laftete, 
fprach fih am 30. März auch Sir Robert Peel aus. Cr fragte, was iſt 
bei einer bewaffneten Macht von 47,000 Mann, die auf Koften des Ge- 
fammtftaats erhalten wird, und ungeachtet fcharfer Ausnahmegeſetze der 
Zuftand Irlands? Nach einer Notiz über die letzten Aſſiſen von Elonmel 
wurden dort 279 Perfonen verurtbeilt wegen Brandſtiftung, gewaltjamen 
Einbruchs, Straßemaubs, Morde und Todtſchlags, verrätherifchen Con- 
plotts, In einem einzigen Gefängniß mit 223 Zellen ſaßen 668 Verhaftete, 
von denen 20 zur Deportation verurtheilt waren. Richter Jackſon erin⸗ 
nerte fich nicht, daß ihm jemals eine fchredlichere Lifte .vorgelegen. Peel 
felber gab eine haarſträubende Schilderung von den Lehmhütten, in denen 
die Armuth hauſte, von dem entwertheten Grundbeſitz, von den Unſummen, 
bie darauf giengen der Maſſe ven Bauch zu füllen. Aber Nichts dürfe un- 
verfucht bleiben, um die Erzeugung eines zuverläffigeren Nahrungsmitteld 
als die Kartoffel, eine verftändige Ableitung der Auswanderung in die 60- 
Ionien, wo fo unendlich viel Arbeitskraft erforderlih, vor allen aber eine 
ganz andere Ausnugung, Webertragung und Verpachtung Des von Schul 
ben erdrückten Grundbeſitzes einzuführen. Auf Nutzbarmachung von Grund 
und Boden aber legte er das alfermeifte Gewicht, weil Durch das vorjäh- 
rige Gefeß die Aufgabe noch feineswegs erichöpft war. Er ſchreckte nidt 
mehr vor dem fühnften, allem Anfchein nach radical revolutionären Griff 
zurück. „Wiffen.Sie einen befferen Vorjchlag, fo wird ihn Niemand mil 
liger unterftügen als ich Ich mache ihn ohne alle Parteihilfe, da ich nit 
weiß, wer mit mir ober gegen mich fein wird. Sch mache ihn lediglich 
aus Mitgefühl für ein unglückliches Land und in der Ueberzeugung, daR 
eine entfcheidende Mafregel nicht nur zur Abhilfe in Irland, fondern bei 
uns felber unerläßlich if. Denn wir werden und niemals von der Ber 
bindung mit Irland löfen können. Denken Sie nur, wie ſehr die Einwan⸗ 
derung der irifchen Proletarier die Lage umferer arbeitenden Klaſſen beein 
flußt, ohne daß irgend Etwas dagegen gefchehen könnte*).“ Als das 
einzige, wenn auch langfam wirkende Mittel wünfchte er alfo den durch die 
ungeheuere Schuldenlaft, durch Pfandſchaft und Hypothek faft erjtidten 
Grundbeſitz mit neuem, ficherem Titel in frifche, reine Hände zu bringen, 
welche Kapital, Vertrauen und Thatkraft mitbrächten. Ausdrücklich erin- 
nerte er an den Vorgang in Jacob's I. Tagen, verwahrte fich aber beftimmt 


*) Hansard CIV, 114. Speeches IV, 808. gl, Guizot, Sir ‚Robert Peel 296. 
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gegen die Mitwirkung irgend welcher religiöfen Motive und verlangte, daß 
mit dem Necht des Eigenthums jo gewiljenbaft wie möglich umgegangen 
werde. An freier, auf Irland gerichteter Unternehmungsluft wollte er 
nicht verzweifeln, und eben jo wenig daran, Daß e8 der Geſetzgebung ge- 
lingen werde, das fchwerfällige Verfahren vor dem Kanzleigericht Durch ein 
einfacheres zu erfeßen. 

Erft nachdem zur Begründung eines in Irland felber aufzubringenden 
Unterftügungsfonds ein Zuſchuß von 100,000 Pfund genehmigt worden, 
nahm die Regierung um ihr unwirkſam gebliebenes Geſetz vom letten 
Sommer zu vervollkommnen die Vorfchläge Sir Robert’ auf. Es geichah 
died durch eine neue, vom Solicitor - General Sir John Romilly einge- 
brachte Bill, welde die früheren Bedenken fallen ließ und die Beräuße- 
rung verſchuldeter Guͤter (encumbered estates) dem in unendlichen For- 
malitäten verftridtten Ranzleigericht abnahm und zu rafchem Verfahren einer 
Commiſſion übertrug, die aus drei befoldeten Mitgliedern nebſt Secretär 
beſtehen ſollte. Mit ſummariſcher Competenz ausgejtattet würde dieſe Be— 
hörde die heilloſe Confuſion unter Schuldnern und Gläubigern löſen und 
vorzüglich den Käufern für ihr gutes Geld einen klaren, einfachen, parla- 
mentariſchen Beſitztitel verjchaffen *). Der Entwurf wurde von allen Sei- 
ten, namentlich von Beel felber freudig begrüßt und durchlief mit geringfü- 
giger Anfechtung die vorfchriftsinäßigen Inftanzen. Im Oberhaufe mahn- 
: „ ten die juriſtiſchen Lords wohl daran, daß Die Mafregel doch gar zu fehr 
nach Gonfiscation fehmede. Auch wırrde fie auf Brougbam’s und Stan- 
leh's Antrag einem befonderen Ausjchuß überwiejen. Deſſen Abänderun- 
gen indeß waren doch ſchließlich keineswegs der Art, daß Die Gemeinen 
nicht darauf hätten eingehen können. 

Das Geſetz, das am 25. October in Kraft trat, bat dann raſch ein- 
gegriffen, wie hart ‚und ungerecht auch es namentlich im Anfang vielen 
Eimheimifchen erfcheinen mußte. Denn gar manches Eigenthum ift viel 
niedriger als fein wirklicher Werth unter den Hammer gefommen und viele 
duch Pfandbrief, Mitgift oder Teftament verjchriebenen Forderungen find 
nimmermehr vealifiert worden. Allein im Großen und Ganzen wurde Doch 
ein über alles Erwarten günftiges und heilbringendes Ergebniß erzielt. 
Nach neun Iahren erfuhren alle Wohlmeinenden aus dem an das Parla- 
ment erjtatteten Bericht zu hoher Befriedigung, daß aus 11,000 losge⸗ 
Ihlagenen Gütern 23,160,000 Pfund gelöft und hiervon 21,934,000 Pfund 
an die Gläubiger ausgezahlt worden waren *). Das war denn allerdings 
ein von der Eroberung unter Eliſabeth, Jacob I. oder Cromwell fehr ver⸗ 





*) Hansard CIV, 892 ff, 

**) Commissioners’ Report Sept. 30. 1858. Ruſſell jucht noch nad) Iahren das 
Hauptverbienft nicht Sir Robert Peel, fondern dem Whig Lord Kanzler Eottenham 
und Sir John Romilly beizumeffen. Recolleetions and Suggestions 1875 p. 196. 
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ſchiedenes Verfahren und ließ fich eben fo wenig mit der Güterſchlächterei 
zur Zeit der franzöfiichen Revolution vergleichen, die völlig rückſichtslos 
über die Köpfe der Gläubiger hinweg fehritt. Heute aber fegnet mancher 
das Gedächtnig Peel's, der, als feine andere Rettung blieb, zu dem radi- 
calen, jeharf einſchneidenden, aber endlich heillamen Mittel gegriffen batte. 

Ueber Zufäte zum irischen Armengefeß konnten fich einen Augenblick 
Lords und Gemeine nicht einigen. Schließlich gelang es doch, fo mie noch 
eine bedeutende Beiſteuer zu den für Entwäfferung und andere agrarifche 
Melioration bewilligten Summen und ein Antrag auf Förderung der Aus- 
wanderung nach Canada und Auftralien genehmigt wurde. An Fürforge 
für das von feinen focialen Nöthen zerriffene Irland in möglichiter Ueber⸗ 
einftimmung mit der jüngft erfochtenen wirthſchaftlichen Emancipation hatte 
es alfo diefe Seffton wahrlich nicht fehlen Iaffen. Schon wurbe bie fan- 
guinifche Hoffnung rege, daß nicht nur das große Sterben überwunden 
fei, fondern daß es wie der Abfluß gewaltiger Maffen nach England und 
Schottland und über das Weltmeer in Verbindung mit neuen Principien 
des Gemeinderechts und der Einführung einer Iebensfähigeren Aderbeftel- 
Yung die Infel fowohl von ber Ueberzahl ver Bevölkerung entbürben und 
diefe fchließlich durch Beſeitigung des ihr angeborenen Fluchs, der altlelti- 
ſchen Barbarei, denationalifieren werde. Die Hauptfache indeß war, dat 
unweigerliche Gerechtigkeit über den fchroffiten Gegenfägen der Race und 
der Bartei wachte und Durch das Negiment Lord Clarendon's zu verbienter 
Anerkennung kam. Als am 12. Iuli, dem Gedenktage des von Wil 
beim III. am Boyne Fluß erfochtenen Siege die Orangiften von Down 
mit Barmern und Donnerblichfen ausgezogen waren um den Lord Kieute- 
nant der Grafſchaft Earl Roden, dem einflußreichiten proteſtantiſchen Par- 
teihaupte, eine Ovation zu bringen, geriethen fie in einem Engwege mit 
dem Gegenaufzuge ihrer katholiſchen Landsleute blutig an einander. Zxoß 
Polizei und Militär wurden vier Menfchen erſchoſſen und zwiſchen 30 und 
40 verwundet. Die Regierung aber fand nach ftrenger Unterfuchung die 
Schuld auf proteftantifcher Seite und entſetzte Lord Roden von der Statt⸗ 
halterſchaft des County und mehrere PBarteigenoffen vom Friedensrichter⸗ 
amt*). Mit Ausnahme der umverfähntichen Tories fand Lord Clarendon's 
raſches, unparteiifches Verfahren allgemeine Billigung **). 

Allein weder dieſer beflagenswerthe Hergang noch die Fortdauer ber 
Ausnahmegefeße in einigen Strichen haben den muthigen Vorſatz der Köni- 
gin in diefem Jahre die Inſel zu befuchen an der Ausführung behindern 


*) Die vielbeiprochene Affaire von Dolly's Brae bei Caftlewellan, Annual Register 
1849, Chroniele 73. Im linterhaufe berührt am 19. und 26. Iuli, Verantwortung Ro⸗ 
den's in Oberhauſe am 31. Hansard CVII, 603. 1004. 1016. 

**) Ein Artikel der Quarterlh Review Vol. LXXXVI, p. 228 ff, flidte ihm md 
träglich am Zeuge. 
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fönnen. Wie fte fich daheim nicht fürchtete, als am 19. Mat abermals 
ein Unfinniger, abermals bei der Ausfahrt aus Budingham Palace an ver 
Stelle eines früheren Attentats auf ihren Wagen ein Piſtol abfeuerte*), 
jo trieb fie ihr Herz, wie viele Bedenken auch dagegen jprechen mochten, 
fih dem Volke zu zeigen, das füngft jo Unfägliches gelitten. Das Fönig- 
Iihe Baar, von den beiden älteften Kindern begleitet, bejuchte mit einem 
ſtattlichen Geſchwader zuerft den herrlichen Hafen von Cork, bei welcher 
Gelegenheit der äußere Rhedeplatz, the Cove of Cork, in Queenstown 
umgetauft worden ift. Dann gieng die Fahrt nach Kingstown, das einft 
bon Georg IV., dem legten Monarchen, welcher felber in Irland erfchie- 
nen, neu benannt worden war. Bei jeder Gelegenheit, befonders aber 
während der mehrtägigen Reſidenz des Hofs im Phoenix Park bei Dublin 
ſchwelgte die Bevölkerung in Jubel über die perfönlicde Ericheinung des 
Königthums **). Im ihrer Antwort auf Die Adrefje des Stadtraths dankte 
Birtoria dem Himmel, daß nach allem Ermefjen die ſchwere Heimfuchung 
endlich vorüber gegangen. „Och habe dieje Leiden tief empfunden, daher 
wird es mir eine Quelle berzlicher Befriedigung fein in Zukunft Die dauernde 
Bohlfahrt dieſes Theils des Vereinigten Königreichs wahrnehmen zu dür⸗ 
fen.” Auf die Teftlichkeiten in der Hauptftabt folgten noch Beſuche bei 
Irlands einzigem Herzöge, dem von Leinfter, und in Belfaft, ver durch 
Gewerbfleiß blühenden Capitale von Ulfter. Dann gieng die Reife über 
Glasgow mie immer ins fehottifche Hochland ***), 

Wenn nun aber Irland, es mochte wollen oder nicht, als integrieren- 
der Theil des vereinigten Reichs bezeichnet und behandelt wurde, fo konn⸗ 
ten freilich die vielen unendlich verſchiedenartigen transmarinen Colonien 
niemals in eine gleich enge Verbindung mit dem Centrallande gebracht 
werben, Lange hatten fie als deifen Stolz, als recht eigentlich die Stüßen 
feiner Seemacht gegolten. Jetzt begann biefe Anficht wankend zu werben, 
denn die großen wirthichaftlichen Reformen daheim und die in aller Welt 
mächtig vorwärts drängende Concurrenz erforberten gebieterifch eine Um⸗ 
wandlung nicht mer der mercantilen Bedingungen, von denen die Colonial- 
politit Bisher geleitet gewejen. Eifriger als zuvor hatten ſich Minifterium 
md Parlament mit den weit auseinander Hegenden Dependenzen, ihren in- 
dividuellen Anſprüchen und der Aufftellung neuer Normen für ihre Ver- 
werthung zu befaffen. 

*) Em irifcher Ziegelftreicher Hamilton, Chronicle 1849, p. 57. 

**) „Wie viele Phantorme umd böfe Geifler der Nacht find mit der bloßen Erfchei- 
nung der Königin verſchwunden“, jchrieb Bunfen fanguinifch dem Prinzen Albert, 
Auguſt 18. 1849. Höfchrft. 

***) Chronicle 1849 p. 83 ff. Times Aug. 1 ete. Ausführliche Mittheilungen aus 


der Königin Tagebuch in Leaves from the Jouraal of our Life in the Highlands 
p. 247 ff, 
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Bor der gewaltigen Erleichterung und Befchleunigung des Weliver- 
kehrs begann vor Allem langfam die unglaubliche Unwiſſenheit und Gleich— 
giltigfeit zu ſchwinden, welche einer eingreifenden Theilnahme für einige 
vierzig Pflanzitanten mehr als alles Uebrige im Wege geftanden hatten. 
Man follte e8 kaum für möglich halten, daß eine fo ſchwer wiegende Er- 
fabrung wie die Befreiung und der wundervolle Aufſchwung der Vereinigten 
Staaten während dreiviertel Jahrhunderte nicht befjere, ſchleunigere Früchte 
ber Erfenntniß getragen hatte. Nur langfam öffneten. die jüngften Han- 
delskriſen, von denen alle erportierenden Kolonien ſtets aufs Schwerfte ge- 
troffen wurden, die Augen. Aber vollends erft das Zujammentreffen ber 
Mafjenauswanderung mit ber immer umfalfenderen Tendenz die heimatd- 
lichen Finanzen zu entbürben wecte ven Sinn, welcher begierig nach allen 
Richtungen die Hilfsmittel und die Xebensfähigkeit der Colonialgebiete un- 
terfucht. Auf erfahrene Privatleute, Miffionare, Beamte, wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſcher und Reiſende wurde feit einiger Zeit doch ſchon wiel aufmerl⸗ 
famer geachtet. Auch muß e8 den Whigs als ihr Verdienſt angerechnet 
werben, daß fie, wozu fich ihre Rivalen viel ſchwerer entſchloſſen, zuerit 
ihüchtern und vereinzelt, nunmehr gleichzeitig mit der großen Veränderung 
in der Hanvelspolitif die Einführung des Selfgovernment, fo weit nur 
irgend möglich, ins Auge faßten. Hatte bisher alle Cinmifchung in die 
inneren Angelegenbeiten ver Colonien mit dem Syſtem mercantiliftiicher 
Ausnugung zufammengehangen,. fo wurde feit dem Siege des Freihandels 
jede überflüffige Bevormundung geradezu gefährlih *). Emancipation liegt 
einmal tief in der Natur einer jeven Pflanzung, jobald fie in ihrer Ent- 
wicklung gedeiht. Die Vorenthaltung der Freiheit Dagegen über einen be 
ftimmten Durchgangspunct hinaus bat fich noch allemal an dem gerädht, 
ber fie verſchuldet. Ein einfaches Auseinanvergehen der Mutter und der 
Töchter war aber anbererfeits faft eben jo ohne Beifpiel, da es feinen 
Theil befriedigt haben wilrde. Bor dem Verſuche, der wohl in Spanien 
und Frankreich gemacht, doch ftets Häglich gefcheitert ift, die Eolonien nad 
einförmiger parlamentarifcher Schablone in die Repräfentation des Mut⸗ 
terlandes aufzunehmen, bat ihr gefunder praftifcher Sinn die Briten be 
wahre. Zwar wurden jest ungehenere Entfernungen durch Dampffraft 
überbrüdt, aber durch keine phyſiſche Gewalt ließ fich die mannigfache Der- 
quickung des angelfächfiichen Bluts mit anderen Menfchen und anderen 
Zonen einheitlich affimilieren. Ein jeber einzelne Ball verlangte vielmehr, 
obſchon nach demfelben liberalen Princip, feine eigene Behandlung. Und 
hierzu gerade bot die Seffion von 1849 reichen Anlaß. 

Gleich am 20. Februar hatte Baillie, der proteetioniftiiche Vertreter 
für Invernepfhire, die Beſchwerden der Kroncolonien von Ceylon und Bri⸗ 


*) Dieſe neuen Principien ansgeführt bei Karl Grey, The Coloniel Poliey of Lord 
John Russell’s Administration 1853, I, 18. 
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tiſch Guiana zur Sprache gebracht. Er warf dem Colonialamt unnütze 
Grauſamkeit und Verfchleuderung der Einkünfte vor und verlangte, daß Das 
dort immer noch befolgte Syſtem der Willkür völlig aufgegeben werde. Auch 
machte e8 in der That einen peinlichen Einvrud, als er actenmäßig zu be- 
legen fuchte, dag ein Aufitand in Ceylon von dem Gouverneur Korb Tor- 
rington felber hervorgerufen fei, der, als er vor zwei Jahren fein Amt 
angetreten, nicht nur ein beträchtliches Deficit der Colonie durch Zwangs— 
ttenern heben wollte, fondern auch die Rebellen mit blutigen Executionen zu 
Paaren trieb. Einen cingaleſiſchen Priefter ließ er in feinen heiligen Ge- 
wändern erjchießen, den Prätendenten des Throns von Candy fchimpflich 
durchpeitichen. Und als er für folche ſchwer zu vechtfertigende Schritte fich 
Indemnität zu fichern wünſchte, bei jeinem Colonialrath aber auf Stimmen- 
gleihheit ftieß, da meinte er gar durch feinen Stichentjcheid die Sache ab- 
thun zu fönnen. Die volle Verantwortung jedoch für Das, was bier und 
in Demerara verbrochen fein follte, fiel auf ven Miniſter Earl Grey zurüd, 
der noch im letzten Jahre das Gegentheil von dem, was Bittiteller aus 
Jamaica an das Parlament zu bringen fuchten, behauptet haben jollte. 
„Wie fan,” fragte der Redner, „ein Miniſter, der zu Parteizweden Die 
Wahrheit verdreht, das Vertrauen der Colonijten befigen und länger die 
verantwortliche Pflicht üben Das Leben und Eigenthum britifcher Unterthanen 
zu Shirmen?” *) Nachdem Hume der Radicale fich dem Antrage auf Unter- 
ſuchung angefchloffen mit dem Wunfche den BPflanzitanten pas Recht der 
Selbitverwaltung zu verichaffen, und Ricardo das Amendement hinzugefügt, 
doch auch zu prüfen, wie weit die Colonien dem Uebergang von Protection 
zur freien Concurrenz gewachjen feien, ſuchte die von Anbeginn jehr per- 
\önlich gewordene Debatte die ſchlimmſten Anklagen von einem Theil auf den 
andern zu wälen. Daß Lord Grey in Guiana einer von der Wejtindifchen 
Partei in England angezettelten Agitatton begegnet war, welche die Pflanzer 
verführte Die Steuern zu verweigern **), fprach doch nicht wenig für ihn. 
Die graufamen von Lord Torrington befohlenen Erecutionen indeß vermochte 
weder Peel noch Ruſſell zu befchönigen, und gegen die Einjegung eines Aus- 
ſchuſſes Hatte fchlieglich Teine Seite des Haufes etwas einzuwenden. Allein 
derſelbe kam nicht über die Steuerverweigerung in Guiana hinaus, ALS 
Hume am 24. Yuli die Refolution einbrachte, daß fortan die Ausgaben der 
Colonie nach ihrem Verlangen ermäßigt und ihr eine eigene verantwortliche 
Anminiftration gewährt werden möge, da hat das Haus nicht ihm und 

*) Hansard CII, 938 ff. | 

**) The measures proposed to be adopted to stop the supplies emanate from the 
West Indians in England connected with this Colony heißt e8 in einem Bericht des 
Gouverneurs, citiert von Earl Grey in feiner Berantwortungsfchrift: The Colonial Poliey 
of Lord John Russell’s Administration I, 147. 

Pauli, England. 111. 24 
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Baillie, ſondern dem Vertreter der Negierung beigepflichtet*). Die Unter- 
juchung über Ceylon nahm länggre Zeit in Anfpruch, führte aber in einer 
Debatte des Unterhaufes am 31. Mai 1851 zur Abweifung des gegen Lord 
Torrington beantragten Tadels. Am 1. April deſſelben Jahrs konnte er 
fich jelber in einer Rede im Haufe der Lords rechtfertigen. Carl Grey aber 
bat ihn feinen Augenblid in Stich gelaffen und noch nachträglich den Erfolg 
feiner Finanzmaßregeln fowie die energifche Untervrüdung der Rebellion 
mit Lob bedacht**). | 

Worauf es im Widerjtreit der Principien ankam, die Erfeßung eines 
unbaltbar gewordenen Syſtems durch eine Eopie der vollends feit der Re- 
formbill im Vereinigten Rönigreiche jelber waltenden Organifation, das ließ 
fich keineswegs an einer verhältnigmäßig geringfügigen Pflanzung wie der 
auf der Oſtküſte Südamerikas und noch weniger in Oftafien, wo bie Briten 
überall auf Schutt. und Trümmern mehrerer Racen und Gulturen ihre 
Herrfchaft üben, zu Jedermanns Anjchauung bringen. Um recht eigentlich 
die Augen zu öffnen mußte erſt ein Anftoß aus Regionen erfolgen, in wel- 
hen viel compliciertere Berhältniffe der Abhängigkeit und Selbſtändigkeit 
herrfchten. Anfang Mat 1849 Tiefen fehr erufte Nachrichten aus Kanada 
ein, wo noch einmal wie vor zehn, eilf Jahren und nicht ohne Zufammen- 
bang mit den damaligen Hergängen der Abfall drohte. 

Obwohl eine Acte des Jahrs 1840 das franzöfiiche Unterland mit dem 
von Briten bejiedelten Ober-Canada vereinigt hatte***), konnte Doch, weil 
bie Erinnerung an die Infurrection noch zu frifch, das conftitutionelle Regi⸗ 
ment nicht fofort einheitlich vejtituiert werden. Zwei Gouverneure, die 
- damit betraut worden, ftarben vafch nach einander; und als Lord Metcalfe 
verfaffungsmäßig regieren, d. 6. fich an die in der Colonialvertretung vor- 
herrſchende Richtung halten jollte, überwarf er fich unverjöhnlich mit einer 
der beiden Parteien. Da fein Nachfolger Lord Cathcart al8 Militär wäh- 
rend des Oregon - Handels zwar am Plate war, nach Beilegung befjelben 
indeß weniger geeignet ſchien die Verſchmelzung der nordamerikanijchen Pro- 
vinzen durchzuführen, entjchlojjen fich die Whigs, bald nachdem fie ans 
Ruder gelommen, ihn durch den ſechs und dreißig jährigen Earl von Elgin 
zu erjegen. ‘Der Sohn des durch Ueberführung der unvergleichlichen Mei- 
jtermwerfe des Pheidias nach England notorifchen fchottifchen Edelmanns, aus 
dem alten, vornehmen Gefchlecht der Bruces, in Orford gebildet, war er 


*) Hansard CVII, 949. 

*%) Hansard CXV, 843 ff. Earl Grey, the Colonial policy II, 170. This policy 
was strietly in accordance with our views...171. Lord T’s financial policy as a 
whole was in the highest degree successful ..... 190. in cases of rebellion the inflietion 
of prompt and severe punishment on a small number of the most guilty is the truest 
mercy. 


**x) Bol, Theil IT, 431. , 
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ſchon von Lord Stanley als Statthalter noch Jamaica geſchickt worden, als 
ihm gleich nach der Rückkehr Carl Grey den viel beveutenderen Poſten in 
Nordamerika übertrug. Entfchiedene Tüchtigkeit und ein unabhängiger Sinn 
überwogen jedes Bedenken darüber, daß er urfprünglich ald Tory aufge- 
treten war*). Seine Inftructionen lauteten ftreng ceonjtitutionell. Da 
es fich längft unmöglich gezeist jene Provinzen gegen den Willen ihrer Ein- 
wohner zu regieren, wurde dem Gouverneur vorgefchrieben, fein Council, ſo⸗ 
bald er nicht durchdringen konnte, zu entlaffen und „wie in analogen Fällen 
im Mutterlande” ein anderes aus ber bisherigen Oppofition der Aſſembly 
zu bilden. Indem dieje oder das Volk felber ihren Willen erhielt, durfte 
aber der Statthalter gleich dem conftitutionellen Herrſcher fich Hinfort nicht 
mehr mit einer der beiden Parteien iventificteren. Dagegen bebielt er in 
feiner Macht fowohl jenen Rath, das Colonialminifterium, zu entlaffen ald 
auch durch eine Neuwahl zum Colonialparlament an die öffentliche Meinung 
iu appellieren. 

Niemand, hat fich treuer an diefe Grundfäte gehalten als Lord Elgin 
und deshalb fchlieplich auch vollfommenen Erfolg erzielt. AS zu Anfang 
1848 das noch von Lord Metcalfe gebildete Miniſterium gefchlagen wurde, 
ließ er fich einen Rath gefallen, in welchem die franzöfiihen Habitans des 
Oſtens und die Liberalen aus dem Weften vorherrſchten. Dadurch gelang es 
nicht nur die wüſte iriſche Immigration, die mit ftaatsfeinplicher republi- 
canischer Sucht auf Canada fiel und durch den Aufſtandsverſuch Smith 
O'Brien's gar heftig ergriffen wurde, zu ertragen, fondern die franzöfifche 
Bevölkerung ließ fich auch nicht einen Augenblid durch die Februar -Nevo- 
Iution in ihrem Stammlande verloden**). Weder durch die Habitans noch 
durch die Sren konnten fich dies Mal flibuftierende Yankees, fog. Sympa- 
thizers, eindrängen, um in fo fohwierigen Zeiten etwa die Gefahr eines 
Kriegs mit Den Vereinigten Staaten heraufzubeſchwören. | 

Dagegen hat die zurückgeſetzte Partei, der einjt jchon von Lord Dur- 
ham beargwöhnte „Samilien-Compact”, kein Mittel unverfucht gelaffen fich 
dem parlamentarifchen Weſen gemäß wieder an die Herrfchaft zu bringen. 
In ihr waren die Inhaber des Colonialhandels zahlreich vertreten, die, über 
die ſchlechten Conjuncturen der letzten Sahre erbittert, die Schuld haupt- 
lählich der Befeitigung des Schutzzolls beimaßen. Insbeſondere Hagten fie 
die Aufhebung der Kornzölle an, durch welche Sir Robert Peel's Tarif von 
1842 ein Ende nahm. Wie er damals noch in bevenklicher Weife den Co— 


Im 


*) Earl Grey, Colonial Policy I, 207. Letters and Journals of James, Eightl 
Earl of Elgin, ed. T. Walrond 1872, p. 29. 

*e) Cette paix dont jouit notre pays, qu'il sait apprécier et qu'il saura maintenir, 
est due & la forme de notre Gouvernement. Anſprache an die Große Jury zu Mont- 
Bi Aprif 29, 1848, eingefchict von Lord Elgin, Earl Grey, Colonial Poliey I, 216 

e. 
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Ionien neue Protection ſchuf*), jo hatte er auch den Canadiern die Mehl⸗ 
fabrifation aus amerikanischen Weizen für den englifhen Markt in die 
Hände gefpielt. Zu dem roll über eine nunmehr unausbleibliche Einbuße 
fam aber noch ein anderer Beſchwerdegrund, der feit Eröffnung des cana- 
difchen Parlaments am 18. Januar 1849 Die zurüdgejeßten Tories in dem 
wütbigen Vorſatz beſtärkte mit wenig parlamentarifchen Mitteln nicht nur 
ihre Gegner, ſondern auch den Generalgouverneur zu ſtürzen. Es handelte 
fich nämlich um eine Bill, welche allen, die fchuldlos in dem Aufftande von 
1838 und 1839 gleich viel ob durch die Nebellen oder durch die Truppen 
Berlufte erlitten, Entihädigung gewähren follte. Noch unter Lord Metcalfe 
waren Commiſſare eingefeit und den Loyaliſten Schadenerfag gemährt 
worden. Als deren Enquete nun auch Denen, welche damals auf Seite der 
Habitans und Liberalen gewefen, zu Gute kommen follte, ſchürte Die Oppo- 
fition, obwohl die Aſſembly mit großer Mehrheit das Gefet annahm, im 
Lande felber, damit Die Regierung eingefchlichtert und zum Widerruf ge 
drängt werde, Entweder ein neues Parlament oder Ueberweifung der Dil 
an die Krone, fo lautete die Kofung. Lord Elgin indeß, da er fehr wohl 
durchſchaute, daß er zu einem Staatsftreich getrieben werben jollte **), blieb 
feft. Am 25. April ertheilte,er dem Geſetz die feierliche Beftätigung im 
Namen der Königin, wurde dafür aber bei der Abfahrt von einer aufgehetten 
Volksmenge ſchnöde injultiert. Auf der Stelle machte fich der Pöbel über 
das PBarlamentshaus her, das ſammt zwei trefflichen Bibliotheken in Flam- 
men aufgieng. weit entjchloffen den ausgeiprochenen Willen des Landes 
nicht terrorifieren zu laſſen, perjönlich aber bei würdevoller Neutralität zu 
verharren, wich ver Lorb-Statthalter weder der Gewalt, noch duldete er, 
eingedent des von Wellington im November 1830 beobachteten Berbaltens, 
daß es durch Einfchreiten der Truppen zu Blutvergiegen fomme. Nachdem 
er in Montreal vom Volk, das den Verftand verloren zu haben ſchien, mit 
Steinwürfen begrüßt worden, 309 er vor auf feinem Landfitz zu Monklands 
zu verbleiben, überzeugt, daß Unter-Canada ihm beiftehe und daß die An— 
ftifter der Emeute nicht mit den Loyalen von 1838 identifch ſeien. Seiner- 
feits hatte er unverzüglich feinen Rücktritt angeboten, Doch erfolgte umgehend 
Grey's Antwort, daß dies unter folchen Umftänden ver fchwerfte Berluft 
für den Dienft der Königin wie für die Provinz fein, daß aber ein Beharren 
bei der bisherigen Politif ihre guten Früchte tragen werbe***), 

Allein auf die heftigften Angriffe der eigenen Oppofition durfte fich die 


*) Dies fuchte Grey, damald noch Lord Howid, im Unterhaufe zu verhüten. Han- 
sard LXXIII, 512 vgl. Colonial Policy I, 7. 221. 

**) The Tory party are doing what they can by menace, intimidation and ap- 
peals to passion to drive me to a coup d’Etat, an Earl Grey März 1, Letters 
and Journals of Lord Eigin 75. 

#%*%) Earl Grey, Colonial Policy I, 228. Letters and Journals of Lord Elgin 86. 
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Staatsregierung fchon gefaßt machen. Längjt war von England aus durch 
Meetings und Zeitungsartikel der Protectioniften gewühlt worden. Ein fog. 
confervatives Blatt verjtieg fich eines Tags zu dem fühnen Wunjche: „Lieber 
zwanzig Mal Rebellenentſchädigung als eine nominell freie Conftitution, die 
jedesmal gebunden ift, wenn eine der Minderheit unangenehme Maßregel 
durchgeht.“ Kaum war daber die Bolt mit den Nachrichten aus Montreal 
eingelaufen, fo griffen am 15. Mat Stanley bei den Lords und Herries bei 
den Gemeinen die Sache auf. Das Minifterium konnte einjtweilen nur 
Vorlage der Berichte Lord Elgin’s verheißen. Roebuck verlas indeß aus 
einem Privatbrief die ftatiftiichen Details und bewies, daß außer den fran- 
zöſiſch redenden Abgeordneten auch die Mehrheit derer von britifcher Herkunft 
für die Entſchädigungsbill geftimmt habe. ‘Dringend warnte er fich nicht 
in das parlamentarifche Finanzrecht der Colonie zu mijchen*), während bie 
Rachſucht der Gegner einige Zeit bedurfte um fich zum Sprunge gehörig vor- 
zubereiten. igenthümlicher Weile war e8 Gladſtone, der, als er am 
14. Juni die Colonialbehörde und die von ihr befolgte Routine ftrengem 
Tadel unterzog, aus den Acten felber entwidelte, daß die Affembly einen 
Beſchluß zur Belohnung von Rebellen gefaßt habe**). Erſt nachdem Lord 
John Ruſſell fich über eine fo unnöthige Verbitterung des Gegenſatzes be- 
Ihwert und ben Hergang vom Standpunet der Regierung beleuchtet hatte, 
beantragte Herries VBorenthaltung der Töniglichen Sanction, fo lange nicht 
jeder, der an dem Aufftande vor eilf Jahren betheiligt geweſen, von ber 
Wahlthat der Acte ausgefchloffen ſei. Zu ihm ſtanden natürlich alle Hoch- 
tories, während die Radicalen, die wohl begriffen, warum es ſich handelte, 
das Verfahren des Eolonialamts billigten. Das that am zweiten Tage der 
Debatte auch Str Robert Peel, indem er Lord Elgin wegen der Entjchlofjen- 
heit und Uinparteilichkeit, die er al8 Staatsmann beiwiejen, feine hohe 
Anerkennung zollte, in der Acte aber durchaus nicht die Abficht finden 
konnte irgend Jemand, der Damals compromittiert geweſen, expreß entfchä- 
digen zu wollen. Was Ober-Canaba bereits zu Theil geworden durfte doc) 
dem Unterlande nicht vorenthalten werden. Daß vor der Vereinigung ent- 
gegengefette Parteien in ihnen vorgeherrjcht, daß damals die eine auf Seite 
der Empörung gewefen, follte doch nachträglich mit Vergefjen bedeckt werben. 
Nichts aber erſchien wahrlich thörichter, al8 wenn das imperiale Parlament 
durch Verwerfung jener Acte den unaushleiblichen vereinigten Widerſpruch 
ganz Kanadas herausfordern wollte, nichts verderblicher als eine Ver— 
letzung der colonialen Repräfentivverfaffung***). Entfchiedener als je nahm 
ſich Peel der Regierung an, felbft die gejchiefteften Winkelzüge Disraeli’s 


*) Hansard CV, 561 ff. Mai 16, 
*%) Hansard OVI, 223. 
xxx) Hansard CV, 346 ff. 
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fonnten nicht verhindern, daß der Angriff mit 291 gegen 150 Stimmen ab- 
gejchlagen wurde. 

Dafür aber nahm ihn am 19. Lord Brougham wieder auf, der einmal 
recht in der Laune der Streitluft fich mit Vorliebe zur Oppofition ſchlug 
und im Widerfpruch mit den Daten feines getreuen Schilöfnappen Roebud 
ausführte, wie britifche Koyalität franzöfiichen Rebellen ihren wohl verbien- 
ten Berluft vergüten follte. Was er aber mit feinem Tadelsvotum gegen 
das Colonialamt wollte, begriff Earl Grey nicht, denn wie vertrug fic 
der Spott gegen ein verantivortliches Regiment, die Selbitregierung in 
Canada mit Bewahrung der vollen Superiorität des Mutterlands? Hier 
handelte es fich lediglich um die Trage, ob e8 politifch fer der Minderheit 
ihren Willen über die Mebrbeit zu gewähren. Gieng der Bejchluß der 
Lords dahin, To ließ fih vorausjehen, daß die Bewohner Canadas ohne 
Unterfchied der Herkunft und Religion, des Rangs und der politifchen 
Meberzeugung fich ihm widerjegen würden*. Und wirklich Die Tories, 
Lord Lyndhurſt, der fich feit Jahren nicht im Oberhauſe Hatte hören laſſen, 
und Lord Stanley, der einft als Colonialminifter der Whigs unbedenklich 
für Verleihung parlamentarifcher Rechte an die franzöftfche Bevölkerung 
Canadas geweſen, tbaten ihr Möglichites. Bei der Abftimmung entjchied 
nur eine Majorität von 3, und zwar allein mit Hilfe der eingeſchickten Vo— 
ten abweſender Peers (proxies) für das Minifterium. 

Es war nicht zu erwarten, daß fo viel Feindfeligfeit zur Beſänfti— 
gung der Gemüther jenjeit8 des Dceans beitragen würde. Vielmehr fam 
es, als die Brandftifter des April endlich im Auguft verhaftet wurben, in 
Montreal zu neuen Gewaltthaten. Der Pöbel wollte jett das Haus des 
Kronanwalts Lafontaine zerftören. Als Dabei einer der Angreifer erfchoflen 
wurde, zeterten die Clubs und die Blätter der Tories über das dem Fran- 
zoſenthum geopferte angelfächfiiche Blut, das einzige, das überhaupt ge- 
floffen if. Der Generalgomverneur indeß ließ ſich weder durch Emeuten 
noch eitle Demonjtrationen in feiner Gemüthsrube ftören. Von Verhän— 
gung des Belagerungszuftands gar wollte er Nichts wiffen, wirkte doch 
das Verdict der Todtenſchau bereit8 als Dämpfer der Leivenfchaften. Da— 
gegen gieng er nach ruhiger Erwägung auf den Antrag der Affembly ein 
den Sit der Regierung an einen anderen Drt zu verlegen. Im Einklang 
mit dem Minijterium wurde daher während der nächften Iahre das Barla- 
ment abwechjelnd in Toronto und in Quebec verfammelt, und Nichts hat, 
wie Lord Grey bezeugt, mehr zur Beruhigung Montreals und des ganzen 
Landes, zur Verjchmelzung von Oſt und Weft, der franzöfifchen und ber 
britiichen Colonialelemente beigetragen, bis im Jahre 1858 als dauernde, 
vortrefflich im Mittelpunct gelegene Capitale Ottawa gewählt, ober viel- 
mehr recht eigentlich gejchaffen worden ijt**). 

*) Hansard CVI, 504. 

**) Earl Grey, Colonial Poliey I, 231. Lord Elgin, Letters and Journals 91 fl. 
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Jedoch in einer anderen Richtung beharrte die Animofität derer, die 
nicht fo leicht verjchmerzen fonnten, daß jie ehedem die Benorrechteten ge⸗ 
weien. Jetzt redete dieſe Partei von Anſchluß an die Vereinigten Staaten. 
Lord Elgin verkannte nicht, daß, von welcher Seite fie auch kam, die 
Tendenz Dazu eine begründete fein mußte, fo lange nicht freie Schiffahrt 
und gegenfeitiged Handelsrecht mit dem mächtigen Nachbarn bejtand, jo 
lange daheim die Organe der Regierung und der Peeliten mit denen von 
Mancheiter in ver Behauptung wetteiferten, daß Colonien eine Laft feien, 
die man am Beiten los wäre. ALS freilich ein Annerionsmanifeit jogar 
von Öffentlichen Beamten unterzeichnet worden, fäumte er wieder mit Zu- 
jtimmung Der vorgefegten Behörde feinen Augenblid und wiberrief bie 
Commiſſion aller derer, die fich nachweislich angejchlofien hatten. Um jo 
mehr lag ihm neben Befeftigung reblichen Selfgovernments die Beſeitigung 
aller Schranken der Navigationsacte und Begründung einer volljtändigen 
mercantilen Neciprocität mit den Vereinigten Staaten am Herzen. Die 
Zeit allein und der freie Wille der Einwohner, die unmöglich das Spiel- 
zeug der Parteileivenfchaften des Mutterlanves bleiben fonnten, mußten 
darüber entjcheiven, ob Separation von England, republifaniiche Selb- 
ftändigfeit ober gar Aufgehen in den großen Nachbarſtaat ihnen ſelber zum 
Vortheil oder Nachtheil gereichen werde. 

Hinfichtlih der Aufhebung der Schiffahrtsgeſetze hatte ſchon 1848 die 
Handelskammer von Montreal beim. Haufe der Gemeinen petitioniert, wi— 
drigenfalls mit Separation gedroht. Das Anfchreiben, worin ihr Lord 
Elgin Letzteres verwies, war abjchriftlich dem Miniſterium mitgetheilt wor- 
den, nur nicht die Erwiderung der Kammer, in welcher fie das legte Wort 
behalten wollte. Das war aber auch Alles, worüber Lord George Ben- 
tind ben Lärm wegen Unterjchlagung durch das Eolonialamt erhoben hatte*). 
Confequent hätte er fich im Mai 1849 auch der Branditifter von Montreal 
und der auf Lostrennung finnenden Tories annehmen müſſen, wenn er 
noch den Widerruf der Navigationsacte erlebt hätte. “Die Unzufriedenheit 
in diefer Sphäre entiprang nun freilich ganz gewiß viel weniger aus politi- 
ſchen, als aus mercantilen Urfachen. Lord Elgin entdeckte fie in den höhe- 
ven Preifen, welche der Aderbau ſüdlich vom St. Lorenz, Strom erzielte. 
Die fehr auch die Befreiung der Schiffahrt zur Ausgleichung beitragen 
mochte, der von den Vereinigten Staaten feit gehaltene Schußzoll Canada 
gegenüber ließ es nicht dazu fommen und drohte die Gedanken an Tren⸗ 
nung des Letzteren von England wach zu halten **). Daher denn die uner- 
müblichen Anftrengungen Elgin’s die Regierung zu Wafhington wenigjtens 
zu einem Reciprocitätsvertrage zu bewegen, deſſen Abſchluß ihm nach lan⸗ 
sen Bemühungen im Jahre 1854 wirklich ‚gelingen follte. Wenn er aber 


*) Letters and Journals 64. 
*6) Elgin an Grey Decenber 29. 1849. Letters and Journals 106. 
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im Unterjchieve zu den Whigs daheim viel zu viel Davon verhoffte, fo 
wurbe mittlerweile die mächtige Anziehungskraft der Vereinigten Staaten 
in Canada durch das Brincip unbehinderter Selbitverwaltung glüdlich neu- 
tralifiert. Noch unter der weiſen Leitung bes an ihre Spike gejtellten 
Staatsmannes erkannten die verſchiedenen Beitandtheile der Bevölkerung, 
daß ein Zufammenhalten unter fich felber und mit Großbritannien bod 
nicht minder eriprießliche Vortheile gewährt und daß nicht allein Die repu- 
blicaniſche Staatsform im Stande ijt freien Verkehr, politiiche Würde und 
Sicherheit zu verfchaffen. Schon in Iahresfrift Iegte fich vie internationale 
Erbitterung der verſchiedenen Racen, vorzüglich doch weil alle reichlich Be- 
ſchäftigung fanden, feitvem, mächtig gefördert durch Aufhebung ver Schif- 
fahrtsgefege und durch die noch mit engliſchem Gelde gezogenen St. Lorenz 
Sanäle, ein großartiger Aufſchwung von Handel und Gewerbe unter neuen 
Antrieben einer ungehemmten Einwanderung aus Europa und des freieften 
Güteraustaufches mit dem Mutterlande nicht ausgeblieben ift. In Kurzem 
gedieh der materielle Fortjchritt und wurde der Wille der Canadier das 
alte Band zu bewahren jo beſtimmt ausgefprochen, daß fogar Damit begon- 
nen werden konnte wejentliche, bisher von England geleiftete Ausgaben, 
befonders die für militäriiche Zivede, der fich ſelbſt regierenden Colonie 
zu übertragen *). 

Das heimifche Parterregiment freilich bat fich nicht nehmen Laffen ge 
rade an einer fo hervorragenden Pflanzung wie die nordamerikaniſche die 
in der Colonialregierung einander gegenüber ftehenden Principien im Alge- 
“ meinen zur Sprache zu bringen. Es geſchah das namentlich von liberaler 
Seite, fo lange die eben berührten Reſultate noch nicht hanpgreiflich ge 
worden waren. Nachdem eine von Roebud am 24. Mai 1849 geſtellte 
Motion ein beſſeres und zwar je ein befonderes Syſtem für die Begrün- 
dung, für Die politifche Einrichtung und für die Förderung einer Colonie 
zur Selbftregierung zu fchaffen auch bei der Oppofition, 3. 3. bei Gladſtone 
Anklang gefunden, aber doch von der zum Minifterium ftehenden Mehrheit 
verworfen worden war, wurde der wichtige Gegenftand am 26. Juni vor 
Sir William Molesworth abermals vorgebracht, einem Manne, ber ihm 
viel Nachvenfen widmete und das, worauf e8 ankam, wie wenige durch⸗ 
ſchaute. Anknüpfend an eine Bittichrift Neufeelands, dem, raſch gebeihend, 
noch immer eine Verfaſſung vorenthalten wurde, beantragte er Nieder- 
fegung einer Commiffion zur Reform des Colonialwefens überhaupt. Nach 
feiner Meinung war die vom Colonialamt behauptete Allmacht und Unfehl 
barfeit neuerdings durch eine Complication von Umftänden völlig erſchüt⸗ 
tert. Außer der ungeheueren Zunahme der Auswanderung, der Befreiung 
des Handels und Verkehrs kamen die Forſchungen hervorragender Gelehr- 


*) Earl Grey, Colonial Poliey I, 234. 256. 260. 262. 269. gl. Lord Elgin, 
Letters and Journals 128 ff, | 
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ter wie Wafefield, George Grote und John Stuart Mill und Die unge- 
beueren Koften, 80 Millionen, welche die Colonien in den letten funfzehn 
Jahren verfehlungen, in Betracht. Für eine jolhe Summe hätten 4 Mil- 
lionen Auswanderer befördert werben können, während in ſämmtlichen Co- 
lonien fi etwa nur eine Million Menſchen britifcher Herkunft befänden 
und fich Die ganze Ausfuhr auf 9,500,000 Pfund, 1?/, Millionen weniger 
als allein nach den Vereinigten Staaten, belief.” In Canada wie in Weit- 
indien, am Cap und in Ceylon, in Auftralien, Neufeeland und der Van⸗ 
couver’8 Infel gab es überall, mehr oder weniger ähnlich, arge Unzutrüg- 
lichfeiten, deren fchlimmfte unter Lord Grey an das Licht gefommen, fo 
daß die Öffentlihe Meinung dafür das ganze, durchaus verfehlte Shitent 
in feiner Berfon verantwortlich machte. Der Redner forverte daher, in⸗ 
dem er auf die Beſchwerden feines verjtorbenen Freundes Charles Buller 
zurückgriff, zuerſt die ftrengfte Unterfuchung deſſelben. Von einer Behörde, 
beitebend aus 28 PBerfonen*), unter denen nur zwei, der Staatsfecretär 
und der parlamentarijche Unterftaatsjecretär, der Landesvertretung verant- 
wortlih, wurden 43 Colonien unter allen möglichen Himmelsftrichen und 
von den verjchiedenften ethnographiſchen, ökonomiſchen und politiichen Be- 
dingungen regiert. Unwiſſenheit, VBernachläffigung und Scheinverfaffung 
mit einziger Ausnahme Canadas Tiefen feine Beſſerung auffommen, bis 
nicht aus wirklichem Verſtändniß freie Inftitutionen für die eine Gruppe 
und ‚geeignete Adminiftrationen für die ſog. Kroncolonien hervorgegangen 
ſeien. Zweitens follte um den gewaltigen Ausgaben für Garnifonen und 
Befeftigungen eine Schranke zu ziehen endlich einmal ftatuiert werben, 
welche Befigungen noch den Charakter von Militärftationen bewahren müß- 
ten und welche nicht. Auch galten die Gehälter der Gouverneure und an- 
derer Behörden für viel zu hoch und erfchtenen manche Colonien bereits 
jelber geeignet an dieſen Ausgaben zu participieren, wenn nicht gar, fie 
ganz abzunehmen. Endlich erblickte Molesworth die Urfache, weshalb ver 
gewaltigite Strom der Auswanderung fih mit Vorliebe in die Vereinigten 
Staaten umd nicht in die britifchen Befigungen ergoß, aufer in den princi- 
piellen Mißftänden des bisherigen Syſtems namentlich auch in der Beibe- 
haltung von Strafcolonien. Seine Commiffion aber wünfchte er aus 
Dertretern der vier bauptfächlichen Richtungen des Unterhaufes, Whigs, 

Peeliten, Protectioniften und Radicalen, zuf ammengeſetzt und als fünften 
John Stuart Mill Hinzugefügt zu fehen**). Dit Freuden umterftügte ver 
alte fortjchrittliche Erfparungsfünftler Hume den Antrag, der von dem Un- 
terftantsfecretär Hawes mit Geſchick befämpft und von Gladſtone, der auch 
an diefer Frage radicale Hinneigung zu entwickeln begann, wieder aufge- 
nommen wurde. Aber war Lord John Ruſſell nicht befugt für das Mini- 


*) Heute find. es 45, Gneift, Das Engliſche Verwaltungsrecht ©. 938. 
**) Hansard CVI, 937 ff., vgl. Nassau Molesworth, History of England II, 414. 
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jterium verfaffungsmäßig die Initiative in Anfpruch zu nehmen? Und war 
es nicht wiverjinnig, daß, während bie Abitellung der vornehmiten De- 
ſchwerden bereitS an einem der wichtigjten Glieder des Colonialreidhe in 
der Ausführung begriffen war, Earl Grey, der perjönlich allerdings wenig 
beliebte Kachminifter der Whigs, zum Sündenbod gemacht werden follte? 
Die Motion wurde denn auch ähnlich wie früher Roebuck's abgeworfen. 
In denfelben Tagen gab die Vancouver Infel noch einen Anlaß zum 
Angriff. Lord Lincoln tadelte nach Gebühr die Veberlaffung diefer fern 
abgelegenen Pflanzung an die Hubfon’8-Bai-Compagnie, weil deren völlig 
veraltetes Monopol bei der möglichit jchlechten Regierung beharren würde 
ALS indeß wiederum der gefchäftige Hume eben das unüberlegte Verfahren 
ſcharf verurtbeilte, erwies fich Das Haus nicht als beſchlußfähig. Bei den 
Lords hatte die Regierung felber Einfegung eigener Gerichtshöfe für Van⸗ 
couver beantragt, dem bisher vor den Canadiſchen Tribunalen Recht ge 
Iprochen wurde, und erzielte am 29. die zweite Lefung, obwohl die Gil- 
tigfeit der durch einen Freibrief der Hudſon's-⸗Bai⸗Compagnie ertheilten 
Vollmacht von der Oppofition, darunter wieder Lord Brougham, aufs 
Heftigite angefochten wurde*). Uebrigens fam die oberſte Colonialbehörde 
fortan von dem berfömmlichen Brauche zurüd weite unbejiebelte Gebiete 
der Ausbeutung durch eine bevorzugte Genoffenfchaft hinzugeben. ‘Die di- 
recte Austheilung des Landes in Parcellen an unternebmungsluftige Ein- 
wanderer hat fich feither für alle Theile als vortheilhafter erwiefen. 
Man würde indeß die ftarfe Animofität gegen Lord Grey nicht ver- 
jtehen ohne daran zu erinnern, daß ihm die Protectioniften grollten, weil 
er unter den Whigs von jeher der entfchievenfte Anhänger des Freihandels 
geweſen, und daß er von eben nicht liebenswürbigem Temperament neuer 
dings alle Seiten durch einen unentjchuldbaren Mißgriff an einer anderen 
Stelle gegen fich aufgebracht hatte. ‚Seitvem im Jahre 1834 auch im Cap- 
lande die Hottentot-Sclaven emancipiert, Dagegen im alten Schlendrian 
weder fir Civilifierung der tapferen Raffer-Race noch für militärtiche De 
Ihüßung der Anfiedler europätfcher Abſtammung Sorge getragen worden, 
herrichte am Keiskamma mit feltener Unterbrechung blutiger Krieg, bis 
init dem Frieden vom December 1847 das Gebiet bis an den Key Fluß 
als Britiſch Kaffrarien zwar nicht dem Caplande einverleibt, ſondern ald 
fönigliche Colonie unter militärifche Aominiftration genommen wurde. Ein 
Verfahren, wie e8 in Indien und Neufeeland mancher üblen Erfahrung 
zum Trotz ſtets wiederholt zu werden pflegte. Auch hier follten ftatt fried- 
licher Unterwerfung der Eingeborenen weitere Annexion, Zerwürfniß mit 
den älteren halbichlächtigen Anfiedlern am Oranjefluß, Aufruhr und neue 
Kämpfe die Folge fein. Während der Jahre 1851 und 1852 wüthete aber» 


*) Hansard CVI, 549 ff. Suni 19 und 1066 ff. Juni 29, 
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“ mals ein Kaffern-Krieg, der Dank der ftarf verminderten Garnifon und der 
Unzuverläffigfeit eingeborenener Truppen große Einbußen und Behufs fei- 
ner Bewältigung eine hohe Beifteuer Des Mutterlandes verurfachte. “Der 
Befreiungsdrang der Kaffern jedoch war nicht wenig durch eine Mißſtim⸗ 
mung genährt worden, welche das Colonialamt felber unter der arbeitja- 
men, aber eigenartigen weißen Bevölferung des eigentlichen Caplandes 
hervorgerufen hatte. Ein Geheinirathsbefehl vom 4. September 1848 
verfügte nämlich, daß verurtheilte Verbrecher um jie zu beffern und den 
Goloniften Arbeiter zu verfchaffen auch dorthin transportiert werben follten. 

In den Anfieblungen von New South Wales und Ban Diemen’s Land 
hatte diefe Klaſſe Menfchen bisher den Grundſtock gebildet. Allein Nie- 
mand wird im Ernft behaupten wollen, daß er jegensreich gewirkt hätte. 
68 kam eine Zeit, als ſelbſt dieſe Colonien ven Abſchaum ver Bevölkerung, 
den das Mutterland ihnen zufchob, auch nicht länger bei fich dulden woll- 
ten. Andere Anfichten über das Deportationswefen und die unendlichen, 
daraus erwachſenden Webeljtände, machten fich geltend, während ein Er- 
fab des Syſtems jchwer zu finden war. Wie immer Hammerten fich die 
Anhänger des Alten an den Nachweis des Gegentheils. Keine andere Art 
Auswanderer follte zu großartigeren Ergebniffen der Eolonifation gelangen *). 
Das rechtfertigte aber keineswegs den Verfuch ſolche Befigungen, bie bisher 
von den Mördern, Dieben, Fälſchern und Demagogen der alten Heimath ver- 
ſchont geblieben, nunmehr mit ihnen zu beglüden. Wer burfte e8 alfo den 
Bewohnern der Capſtadt verargen, wenn fie fich in öffentlicher Verfammlung 
am 4. Juli 1849 folche Zufuhr als verderblich und erniebrigend verbaten, 
gegen die Maßregel und ihre Befolgung durch Earl Grey und den Gouver- 
ner Sir Harry Smith protetierten und die Königin um Zurüdnahme des 
Beichluffes angiengen**)? Als nun aber am 19. September der Neptume 
mit 2 bis 300 Irländern an Bord, die während der Hungersnoth wegen 
Gewaltthaten verurtheilt die Disciplin in Bermuda nicht aushalten koun⸗ 
ten), in der Simon’d-Bai Anker warf, verweigerte die Bevölkerung, 
durch die Glocken der Stabtlirchen und des Rathhaufes zufammenberufen, 
den Unglücfichen zu landen. Vor Gott und Menschen wollte man fich fein 
gutes Recht nicht antaften laſſen. Die Behörde meinte den Widerftand 
brechen zu Können, mußte aber erleben, daß Niemand dem Gouverneur 
Brod baden wollte. Vor diefer troßig entjchloffenen Haltung hat bie 
Staatsregierung von ihrem Vorſatz abftehen müſſen. Umfonft betheuerte 
Lord Grey, daß das Cap nicht wider Willen zu einer Strafcolonie gemacht 
werden jollte, daß er gemeint gerade jene Klaſſe von Sträflingen mit Ent- 





*) Alison, History of Europe VIII, 796 ff. 
**) Annual Register 1849, p. 371. 


***) Depefche Lord Grey's an Sir Harry Smith vom 30. November 1849, Colonial 
Poliey II, 213. 
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laffungsatteften verfehen würde den Bauern in Südafrika willkommen fein. ' 
Umſonſt beflagte er feinen Fehlichritt und den bedenklihen Widerſpruch, 
den bie Colonijten erhoben*). Das Barlament in Wejtminfter ſprang ihnen 
mit Anfragen und Motionen bei**), und der Geheime Raths Befehl wurde 
denn auch binfichtlich der Capcolonie zurüdgezogen, nachdem der Neptune 
unverrichteter Sache binmweggejegelt war. 

Noch zwei Jahre fpäter hat fih Grey im Oberhaufe verantworten 
müſſen, obwohl feiner der edlen Lords e8 wagen mochte das Vorhaben der 
Leute vom Cap gut zu heißen***). Ihr widerhaariger Sinn hatte nicht 
wenig Schuld, wenn die Repräfentativverfaflung, um die fie einft ſchon 
vergeblich bei Lord Stanley petitioniert, und die ihnen die Whigs ernitlid 
hatten gewähren wollen, bei deren Rücktritt noch immer nicht fertig ge; 
worden war. Ihre Zwiftigfeiten mit der vorgejegten Behörde ermuthigten 
vielmehr die wilde eingeborene Bevölkerung zu abermaligem Losbruch!), 
der, wie jchon berührt, in den folgenden Jahren Noth und Sorge gen 
bereitete, 

Das große Eroberungsreich in Oftindien befteht zwar unter wefentlid 
anderen Bedingungen, fo daß die in den Colonien der verſchiedenſten Welt 
theile zur Entſcheidung ftehenvden Fragen bier nicht zutrafen. Aber von 
dem gemeinfamen Geſchick der Zeit, der mächtig weiter fchreitenven Um- 
wandlung blieb e8 doch feineswegs verſchont. Das Problem Yag einftwei- 
len nur in der riefenhaften Ausdehnung, der noch immer feine definitiven 
Schranken geſetzt werden Eonnten. In denſelben Tagen, als die Völfe 
Europas um ihre politifche und nationale Selbftändigfeit blutig Fämpften, 
bonnerten auch eben am Indus wieder die Geſchütze, bis eine tapfere Na— 
tion völlig einverleibt wurde. Die Sikhs waren in Folge der britifcen 


Siege im Jahre 1846 politifch getheilt und zu zwei Schußftanten erniebrigt | 


worden; unterworfen jedoch waren fie noch lange nicht. Unwillig ertru— 
gen fie die ihnen auferlegte Trennung und die fremde Garnifor neben der 
eigenen Gentralgewalt in Labore. Als im Herbit 1847 gleichzeitig Lord 
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in Sind nieverlegten und erfterem Lord Dalhoufie, ein fchottifcher Chel- 
mann von alt berühmter Herkunft umd beveutendem in der Schule Peel's 
gereiften Verwaltungstalent, ſuccedierte, gährte e8 von Neuem im Pendſchab. 
Obwohl nicht Militär, huldigte der neue Vicekönig doch der feit den Tagen 
des Marquis von Wellesley vorherrfchenden Anficht, daß Mediatiſierung ein- 

*) The dangerous tendency of the course on which they had entered, all Sir 
Harry Smith December 5. Colonial Policy II, 224. 

**) Befonderd die durch Adderley hervorgerufene Debatte vom 27. März 1849, 
Hansard CIII, 1371 ff. 

***) Hansard CXVII, 548. Juni 6. 1851. 

+) Earl Grey, Colonial Policy II, 225 ff. 
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geborener Fürſten und Sequeſtration des Gebiets der aufſtändiſchen nicht 
genügte, ſondern daß die Obergewalt der Europäer eine einheitliche wer- 
den müßte, Wie lebhaft ihm daher auch die Aufgabe vorjchwebte das un- 
geheuere Reich mit Yand und Leuten im Frieden materiell und moralifch zu 
heben, bald bot fich den wieder einmal forglos dahin lebenden Briten Die 
elegenheit zur Annerion im großen Stil. | 

Eine tief angelegte Verſchwörung, zu der fich fogar die Afghanen mit 
den ihnen im Glauben und in der Politik feindfeligen Sikhs verbunden zu 
haben ſchienen, plante die Austreibung der fremden Bebränger. Da war 
Malradſch der Gewalthaber in Multan, einer Herrichaft in dem fpiten 
Winkel, in welchem die fünf Ströme zum Indus zufammenfließen. Sein 
Vater war einjt von dem alten Rundſchit Singh, dem Löwen von Labore, 
eingejettt worden. Als die gegenwärtige Regierung unter englifchem Drud 
ihn entfernen wollte, hatte er im April 1848 deren Boten, die Lieutenants 
Agnew und Anderfon, fogar mit Hilfe ihrer Sikh-Bedeckung ermorden 
laſſen. Obgleich fofort eine fliegende Schaar unter einem jungen thatkräf- 
tigen Officter Herbert Edwardes die Infurgenten zwei-, dreimal zurüc- 
warf, behaupteten fie fich doch in Stadt und Feſtung Multan. Erſt im 
September waren genügende Heermaffen und ſtarkes Geſchütz beifammen 
um die Belagerung regelrecht zu unternehmen*). | 

Um diefelde Zeit erhob fi im Nordweſten Tſchattar Singh und zwang 
Major Lawrence, ber in Peſchawer befehligte, in Kohat feine Zuflucht zu 
juhen, während die Afghanen durch die Cheiber Päffe einbrachen und 
Attok befegten. Da fäumte nun auch Zichattar’s Sohn, Schir Singh, 
bisher der Leiter des Durbar von Lahore, der mit 5000 Sikhs gegen Mul- 
tan gezogen, nicht länger mit dem Abfall und zwang den General Whiſh 
die eben begonnene Belagerung wieder aufzuheben. Bald waren alle Häupt- 
linge ver Eriegerifchen Chalſa rings durch das weite Land in hellem Auf- 
ruhr. Wo fie fich noch zeigten, wurden bie geringfügigen Zruppentheile 
der Angloindier in die Enge getrieben. Der feit dem Januar in Fort Wil- 
liam regierende Generalgouverneur und der bereits fiebenzigjährige Ober- 
befehlshaber Lord Gough, der feine Sommerfrifche auf den Höhen von 
Simlah verbrachte, waren gleich ſehr überrafcht worden. Der Herbit 
tom heran, bis zur Wiedergewinnung des verlorenen Pendſchab gejchritten 
werben Tonnte, 

E8 war am 22. November, als Lord Gough mit 20,000 Mann bei 
Ramnagar am Oftufer des Tiehenab, fo recht ini Herzen des Landes, auf 
den 30,000 Mann ftarken Feind ftieß. Ein ftürmifcher Angriff der briti- 
ſchen Reiterei wurde von den nicht nur in diefer Waffe, fondern auch in 

*) Hauptauelle über diefe Hergänge ift A Year on the Punjaub Frontier in 1848— 


1849 by Major Herbert Edwardes, London 1850, II, 463 ff. Der allgemeine Zufam- 
menbang bei 8. 5. Neumann, Gefchichte des Englischen Reiche in Aſien II, 641 ff. 
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gut bedienter Artillerie überlegenen Sikhs, mit empfindlichen Verluſt zurüd- 
gefchlagen *). Der Verſuch den Fluß durch die Furth von Sadalapore zu 
überfchreiten koſtete ähnliche Opfer. Erft als fich der Feind nordweſtlich 
nach dem Dichelam- Fluß wandte, gelang es ihn im offenen Felde zu ſtellen. 
Allein mittlerweile hatte Zichattar das feite Attof eingenommen und zog 
von Peſchawer heran fich mit feinem Sohne Schir zu vereinen, als dieſer 
mit 40,000 Mann und 62 Kanonen am 13. Januar 1849 auf dem mit dic: 
tem Geſtrüpp (jungle) bevedten Blachfelde von Tſchillianwalah Lord Gough 
ertgegentrat. Abermals erfolgte ein heißes Ringen. Nach längerer Kano— 
nade griffen die englifchen Regimenter beberzt an, als die vierzehnten Dra— 
goner, die fchon bei Ramnagar im Anfturm in einen Hinterhalt gerathen, 
Aehnliches befürchten, Kehrt machten und durch die eigenen Batterien zu: 
rüdiprengten. In der bierauf erfolgenden Verwirrung find auf britiicher 
Seite 27 Officiere und 731 Mann geblieben und über 2000 verwundet 
worden. Bier Gefüge und fünf Bahnen giengen an die Sikhs verlo- 
ven**), Auch wenn fich der Feldherr fchmeichelte die Walftatt zu behaup- 
ten, er hatte eine Schlappe erlitten, deren Eindrud über Hinbuftan hinaus 
zitterte, in der Heimath aber fofort das Gefchrei hervorrief, der alte Dann 
fei feiner Aufgabe nicht gewachjen und müfje durch Sir Charles Napier, 
den Eroberer von Sind, erfegt werden, der troß allen feinen Excentri— 
citäten doch beim Publicum fehr beliebt war. Das Indifche Haus, wo 
man ihm ſchon wegen der Gönnerjchaft Lord Ellenborough's weniger wohl 
wollte, fträubte fich vergebens. „Wenn Sie nicht gehen, muß ich es tun,“ 
fagte ihm Wellington. Nachdem die Thronrevde am 1. Februar eines be 
venflichen Aufftandes im Pendſchab gedacht, im Unterhaufe aber mehrmals 
vergebens um Vorlegung näherer Nachrichten gebeten worden , machte Lord 
John Ruſſell am 6. März die trodlene Anzeige, daß Sir Charles Napier 
alsbald den Oberbefehl übernehmen werde ***). Am 19. März reifte er ab, 
am 8. Mai fchon traf er in Ealcutta ein. Mittlerweile jedoch hatte der 
alte Gough ſich und feinem Vaterlande die Waffenehre bereits zurüdge- 
wonnen?), 

Zunächft war e8 General Whiſh und feinen tapferen Genoſſen wie 
Major Edwardes gelungen noch im December die Belagerung von Multan 
wieder aufzunehmen, bi8 der Platz eng eingefchloffen und wirkſam beſchoſ⸗ 
fen werden fonnte. Nachdem mehrere verzweifelte Ausfälle blutig abge 
wiefen, fah fich, als eben am 22. Januar der entfcheidende Sturm erfol- 


*) Annual Register 1848, p. 432. 433 nach Gough's Bericht vom 25. November. 
**) Annual Register 1849, p. 377 ff. nad) Lord Gough's Bericht vom 14. Jannar. 
*#*) Hansard CIII, 252. 
+) Sir Charles Napier, Memoirs IV, 151 ff. fagt von Gough: What, then, wa 
his crime? He had fought a drawn battle, the enemy was not crushed. For that 
only his destruction was called for. 
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gen jollte, Malradſch gezivungen zu capitulieren. Während feine Truppen 
noch 3800 Dann ſtark die Waffen ftredten, wurde er wegen Ermordung 
jener beiden Officiere durch Friegsgerichtlichen Spruch zum Tode verurtbeilt, 
vom Generalgouverneur jedoch zur Verbannung nach Bengalen begna- 
digt *). Hatte er wirklich, wie e8 hieß, auf Zuzug Doft Mohamed's, des 
mird von Kabul, gerechnet, jo wandte fich nunmehr das Blatt. Die 
durch den Anariff auf Multan gefeflelten Streitkräfte wurden frei, und 
Lord Gough erhielt auch von hier aus namhafte Verftärfung, fo daß die 
Vergeltung für die bei Tſchillianwalah erlittenen DVerlufte nicht lange aus- 
blieb, Am 21. Februar ftand er bei Gudſcherat drei Stunden dftlich vom 
Zihenab an der großen von Lahore nach Attof führenden Heerjtraße mit 
25,000 Dann’ und 100 Gefchüten abermals dem Feinde gegenüber, der 
duch die Verbindung von Tſchattar und Shir Singh und durch eine 
afghaniſche Hilfsſchaar unter Aktram Chan, dem Sohne des inzwijchen ver- 
torbenen Afber, auf 60,000 angefchwollen war. Die ftärferen Artillerie- 
maſſen und ber energijche Angriff der britifchen Brigaden zerjchmetterten 
endlich den gefürchteten Feind, welcher 57 Kanonen und 32 Feldzeichen 
einbüßte. Die gefchlagenen Trümmer wurden fpornitreihs gen Weſten 
verfolgt, Am Dfehelam ergaben fich noch 10,000 Mann mit 41 Geſchützen, 
darunter auch die den Engländern abgenommenen. Bei Rawel Pindi capi- 
tulierten Schir Singh und fein Vater. Aber Sir Walter Gilbert mit ir- 
tegulärer Cavallerie und reitender Artillerie raftete nicht eher, als bis er 
. am 17. März die Afghanen bei Attok über ven Strom in den Cheiber Paß 
zurückgetrieben und damit auch Peſchawer wieder herbeigebracht hatte**). 

Raſch und vollitändig war die Niederlage der Chalſa-Soldatesca. 
Ueberall ftreckte fie das Gewehr und lieferte zu Hunderten die Geſchütze 
and, Ihre Herrichaft über frievlichere Kaſten hatte ein Ende, zugleich aber 
auch die wenige Jahre zuvor von Lord Hardinge im Pendſchab aufgerichtete 
Ordnung. Schon am 29. März verfügte eine Proclamation Lord Dalhou- 
fe'8, daß, nachdem die langjährige Freundfchaft mit dem Maharadſcha 
Rundſchit Singh durch die Verrätherei der Häuptlinge und Krieger ſchnöde 
gebrochen worden, die Staaten des Maharadſcha Dhalip fortan dem Bri- 
tiſchen Reiche in Indien einverleibt ſeien. Man bat biefem jungen Erben 
des Lumen eine anfehnliche Ausftattung und folche, bie fich nicht compro- 
mittiert, in ihren Lehen, vor allen Golab in feinem Fürſtenthum gelaj- 
ſen. Aber ein nationaler Staat mit einer herrichenden Race und Religion 
hatte im Fünfftromland ein Ende, ſeitdem bie britifche Flagge auf der Burg 
von Lahore wehte und ftarfe Garnifonen hier und an anderen feiten Plätzen 





*) Annual Register 1848, p. 434. 435 und 1849 p. 375. 385. 


**) Annual Register 1849, p. 381 ff. nad) Gough's und Gilbert's Berichten, Bot. 
Sir Charles Napier’s Memoirs IV, 153 ff. 
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das Land in Ordnung bielten*). Aber erjtaunlich war doch der geringe 
Eindrud, den die Annerion diefer weiten Striche im übrigen Hinduſtan 
hervorrief, noch mehr der friebliche Fortfchritt, den unter Hug gewählten 
Adminiftratoren das Pendſchab gleich Sind ſchon in den nächften Sahren 
‚genommen hat, am Meiften aber die Treue, welche die tapferen Sikhs, 
während die Sipoys aus den Hindu wanfend und abtrünnig wurden, ihren 
Bezwingern bewahrten. 

Als am 24. April das Haus der Lords der indifchen Armee den Dank 
des Baterlandes darbrachte und Stanley und Richmond, Die gewejenen 
GSeneral-Gouverneure Hardinge und Ellenborougb im Lobe der Truppen 
und ihrer Führer, wie namentlich des viel gefeierten Major Edwardes 
wetteiferten, lich vor allen Wellington dem alten Kriegscameraden Gough 
die Ehre, die ihm gebührte. Noch vor Ankunft des ihm bejtellten Nad- 
folgers batte er die Enticheivung herbeigeführt. Und auch im Unterhauſe 
fanden die nunmehr von Sir John Hobhoufe, dem Präfidenten des Eon- 
trolamts, gemachten Mittheilungen und das Dankvotum unbejtrittenen 
Beifall **. Für Indien aber find die Jahre der großartigen Schöpfungen 
Lord Dalhouſie's eingetreten, der die mächtige Heerjtraße vom oberen 
Setledſch um den weftlichen Abfall des Himalaja weiter und eine andere 
im Oſten über das Neoma-Gebirge nach Pegu führte, im Flußgebiet des 
Ganges wie im Pendſchab Canäle zog, die erften Eifenbahnen bauen und 
Saleutta mit Attof, Agra mit Bombay, Bombay mit Madras durch den 
electriſchen Telegraphen verbinden lief. Nachdem ein zweiter Krieg mit 
Birma durch Erftürmung von Rangun und Bafjein im Jahre 1852 dem 
öſtlichen Nachbarn die forftreihen Provinzen von Begu und Tenaſſerim ent- 
riſſen, find jene Mittel und Wege des friedlichen Verkehrs nach umfaflen- 
dem Plane entwidelt worden, ohne welche eben jo wenig wie ohne die Un— 

teriwerfung des ganzen Indusgebiets und Sicherung der Grenze gegen Afgde- 
niftan die britifche Herrichaft in Afien fünf Jahre ſpäter jemals der furdt- 
barjten Prüfung gewachſen gewejen wäre, bie fie noch zu beftehen ge 
habt hat. 


Es ift nicht zu verwundern, wenn die Angelegenheiten des angloindi- 
chen Reichs und die in den Kolonien thätige Reform, gefördert durch bie 
Entfefjelung des Verkehrs und den einftrömenden Auszug aus der alten Hei- 
math, deren Herz viel lebhafter ergriffen als der Nothzuftand in den euro 
päifchen Nachbarreihen. Das Jahr 1849 war wahrlich nicht weniger be- 
wegt als fein Vorgänger, aber von dem vergeblichen Ringen der Völler 
und der nicht mehr zu hemmenden Reaction war in ber britifchen Nation 


*) Annual Register 1849, p. 384. Die Proclamation vom 29. März. Vgl. Neu- 
mann II, 644, 
**, Hansard CIV, 707—757. 
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mit dem binjchwindenden Vertrauen zu einer Beſſerung auch jedes tiefere 
Interefje rafch verfiegt. Die Prefje indeß, das Parlament und die eigent- 
lich politifchen Kreije fuhren fort die Wendungen, welche die Ereigniffe nab- 
men, deren Rückwirkung doch einmal ernſt empfunden werden konnte, vom 
iniularen Gefichtspuncte wie von dem der Partei aus für und wider zu 
beurtheilen. 

Vorzüglich doch wurde Lord Palmerfton’d Vorausjegung, daß es 
Dejterreich nicht im Norden, dem Könige Ferdinand nicht im Süden Ita- 
liens gelingen werde die alte Zwangsherrſchaft wieder aufzurichten, gründ- 
ih zu Schanven, als Karl Albert zum zweiten Mal das Schwert gezogen, 
zum zweiten Mal bejiegt die Krone niederlegte, und das aufftändiiche Sici- 
lien von den Schweizer Regimentern des Königs unterworfen wurde. So⸗ 
wohl die Republik Mazzini's in Nom wie die Manin's in Venedig, zwei 
weit über die conftitutionellen Wünfche des englijchen Cabinets hinaus⸗ 
gehende Experimente, ließen fich nun auch nicht mehr retten. Zwar war 
durch die Marime Lord PBalmerjton’s, daß nur da, wo ehrlich ach der 
Verfaſſung regiert werde wie in England und dem Heinen Belgien — fei- 
nem Schoßfinde — die Ruhe nicht geftört wurde, daß vielmehr der fo- 
ciale Umsturz durch blinde Verweigerung jeglicher Neform hervorgerufen 
werde, Teineswegs widerlegt. Aber ver britiiche Staatsmann batte fich 
an mehr als einer Stelle und wie feine Landsleute jo oft aus Unkenntniß 
der continentalen Dinge verrechnet*). Das genügte feinen Neidern und 
Öegnern drinnen und draußen um über ihn herzufallen und ihn für Alles 
und Jedes, mochte er Schuld Haben over nicht, verantivortlich zu machen. 

Als während des Waffenitillitandes der Lieferant der engliichen Negie- 
rung aus deren Depots Waffen an die Sictlianer hatte abgeben dürfen, 
wurde in beiden Häufern behauptet, daß Lord Palmerfton allein die Colle— 
gen dazu bewogen habe. Das Minijterium ſtand zu ihm, indem e8 ber- 
vorhob, Daß die Uebereilung in Neapel fofort wieder gut gemacht worden 
fi. Im Unterhaufe antwortete er felber denen, bie nicht begreifen woll- 
ten, weshalb die Sicilianer keine gewöhnlichen Infurgenten feien, und was 
dort in Bezug auf eine ftetS von oben her gebrochene Verfaſſung die Rath- 
Ihläge Lord Minto's zu bebeuten gehabt Hätten. Ein tadelndes Votum 
warf er Doch mit Leichtigkeit ab **). Auch als nach der Erjtürmung Cataneas 
die verfprochenen Papiere noch nicht vorgelegt werden Tonnten, gab man 
ſich zufrieden und billigte die Zurückberufung des von Aomiral Parker be- 

*) „Ich Hage ihn in Bezug auf feine Praxis defielben Fehlers an, den auch Pitt 
gemacht Hat und der feinen Hauptfit in mangelhafter Kenntniß des continentalen Europa 
hat.“ Aus einem Briefe Stockmar's vom 7. März 1849, Denfwilrbigleiten 580. 

**) Hansard CIII, 361. März 7. Tags zuvor interpellierte Lord Stanley p. 235. 
Bol. Reuchlin, Gefchichte Italiens II, 1, 338, 

Pauli, England. III. 25 
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fehligten Gejchwaders als durchaus correct*). Bei Zeiten zogen England 
wie Frankreich von einer jehr bevenflichen Intervention die Hand ab. Die 
Fürſprecher König Ferdinands aber hatten Recht behalten. 

Aehnlich verlief ein Angriff, der wegen Norditalien von Lord Aber: 
been erhoben wurde, dem pedantifchen Genofjen des Wiener Congreſſes, 
welcher feit den ſpaniſchen Heirathen niemals aufgehört hatte den Heinen 
Krieg gegen Palmerjton in der Londoner Preſſe fortzujegen. Indem er 
ih fogar feines alten Gönners Metternich annahm, die öfterreichiiche 
Wirthſchaft in der Lombardei als vortrefflich pried und volles Vertrauen 
in die vom Fürſten Schwarzenberg octroyirte Verfaſſung fette, zieh er den 
Gegner der Unterjchlagung eines Actenſtücks und fchnöder Parteilichkeit für 
den treulofen Sardinier **). Lord Brougham fuchte fchon Dies Mal der etwas 
Ihwächlichen Beweisführung beizufpringen und kam drei Monate fpäter 
nach der Kataftrophe von Novara auf den Gegenftand mit ver Motion zu- 
rüd, über die Eingriffe in. Italien und die aus den Documenten hervor: 
gehende unfreundliche Haltung gegen alte Bundesgenofjen, denen England 
in Zractaten verpflichtet fei, einen Tadel auszufprechen. Ihm ftanden 
jetzt bereits die heftigen Stimmen reactionärer Abwehr aus Neapel und 
Wien zu Gebote, um in langer befultorifcher Rede die Regierung vor jeder 
Einmifhung in die Angelegenheiten anderer Länder und vor der gefchäf- 
tigen Neigung zu warnen, fich der Unterthanen gegen die Souveräne‘, de 
einen Staats wider den anderen anzınehmen. Obwohl ihm andere, wie 
Aberdeen und Stanley, beipflichteten, fo börte doch die Majorität de 
Hauſes auf die von den Lords Carlisle und Lansdowne geführte Verthei— 
digung ***). 

Am meiften Erregung aber rief in wiederholten Interpellationen An- 
jtey’8 und Urquhart's, des katholiſchen Lord Beaumont und John D’Eon- 
nell’8 die franzöfifche Expedition nach Nom und die Einnahme der Stadt 
trotz Mazzini und Garibaldi hervor. An ihr offenbarte fich Die Hohlbeit 
der Cooperation mit Frankreich und wie wenig dem Prinz Präfidenten, als 
er für den verjagten Pius IX. einfchritt und alle übrigen Mächte, Tatho- 
lifche wie proteftantifche, gleich fehr betrog, um nationale Unabhängigkeit 
Italiens zu thun war. Allein daß England ernjtlich abgerathen, daß ee 
als afatholifche Macht nach dem Poſſenſpiel päpftlicher Reformen an biejer 
Stelle behutfam zurüditand, daß Lord Palmerfton überhaupt fich ernit- 
lichere Mühe gab die Dinge gehen zu laffen, als im Jahre zuvort), Alles 
dies haben ihm die Wiverfacher ſchon gar nicht mehr angerechnet. Ohne 





*) Hansard CIV, 451. 535. April 19. 20. 
**) Hansard CIII, 1086. Mär; 22. 
***) Majorität von 12 am 20. Juli. Hansard CVII, 724. 
+) Reuchlin, Gefchichte Italiens II, 2, 173 und Stodmar, Denkwürdigleiten 
578, 587, ' 








Lord Palmerfton trifft die nationalen Sympathien. 387 


diefen Unrubftifter, diefen Feuerbrand wäre e8, wie fie meinten, fchwer- 
lich zu der republifanifchen Caricatur auf dem Capitol gelommen. Wohl 
deckten fie fich Hinter lächerlicher Beſorgniß für die herrlichen Kunſtſchätze, 
die bet den Kämpfen um Rom verloren geben Fünnten. Dem Beginnen 
Louis Napoleon's indeg wagte Niemand das Wort zu reden, zumal nach- 
dem Lord Balmerjton felber auf eine Anfrage Roebuck's unumwunden er- 
wivert hatte, daß das Cabinet von Anfang einem bewaffneten Einfchreiten 
in Rom wiberjprochen und mit den Negociationen, welche zu dem höchit 
unglüdlichen Schritt (a most unfortunate proceeding) geführt, Nichts 
zu Schaffen babe*). | 

Daß feine italienifche Politik im Allgemeinen eine Niederlage erlitten, 
ließ jich wahrlich nicht vertufchen. Dafür Fam ihm aber bei feinen Lands⸗ 
leuten und ſelbſt politiichen Gegnern das willlürliche Auftreten ver Tran- 
zojen in Rom fo wie in Kurzem der blutige Erfolg der Dejterreicher und 
Ruffen über das um feine Selbftänbigfeit ringende Ungarn zu Statten, 
Angefichts einer ſolchen Reftaurationspolitif wollte und konnte England fei- 
nen Palmerſton nicht fallen laſſen. | 

Er hatte fich wohl gehütet die von Koffuth proclamierte Republik an- 
zuerfennen und deffen Agenten nur als Privatleute empfangen. In Peters- 
burg ließ er ohne fich ein Urtheil anzumaßen fein Bedauern über eine In- 
tervention ausſprechen **), die wegen ber kaum zu vermeidenden Berührung 
mit der Türfei in ganz England Unwillen und den alten Groll wider den 
Garen Nicolaus neu erweden mußte. Schon lag ber Freiheitsfampf in ben 
legten Zügen, als er am 21. Juli im Parlament zur Sprache gebracht 
wurde. Bernal Osborne fang das Lob des hochmüthigen Volks, das, wie 
Szalay und Pulszky mündlich und durch gejchicte literarifche Erzeugniffe 
englifchen Hörern und Lefern nahe gelegt hatten, jich einer fo alten und 
ſtolzen Verfaffungsgefchichte rühmte wie nur das britifche und, oft genug 
von Defterreich treulos behandelt, dem meineidigen Bedränger endlich auf- 
gelagt Hatte. Indem Monkton Milnes, Roebud, Oberſt Thompfon ein- 
ſtimmten, geißelten fie nicht nur ven ruffifchen Autofraten und die viel- 
köpfige Despotie, die jet von Paris aus eben fo freiheitSmörberifch fchal- 
tete, fondern wetteiferten in Vertrauen zu einem Staatsmanne wie Lord 
Palmerſton, der doch einen Zwed und den Muth habe ihn zu vertreten, 
der anderen Nationen zu empfinden gegeben, daß Großbritannien noch zu 
fürdten fei, und es aus der Gefühllofigfeit gerettet habe, in melde es 
unter feinem Vorgänger zu verjinfen drohte ***). Der Geift des englifchen 
Volks, des erftgeborenen der Freiheit, wende fich jüngeren Brüdern jeder 


*) Hansard CVI, 739. Juni 22. 
**) Correspondence relative to the affairs of Hungary, presented to both houses 
of parliament 15, Aug. 1850. N. 179 bei Springer, Gefchichte Oeſterreichs II, 735. 
***) Soebud , Hansard CVII, 802. 
25 * 
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Zone, jeder Farbe zu. Nachdem allein Lord C. Hamilton den Kampf zwi- 
ſchen Defterreich und Ungarn doch auch von der anderen Seite zu beleuchten 
gewagt, nahm Lord Palmerfton, nicht eigentlich ein glänzender, aber, wenn 
es darauf ankam, höchſt wirkungsvoller Redner, das Wort. 

Sehr beftimmt verwahrte er fich gegen die Imputation, einerlei wo- 
ber fie auch kommen mochte, als ob er aus Vorurtheil oder Haß gegen 
irgend welche Macht handeln könnte. Dann firierte er in Beziehung auf 
Defterreich, Das nach der Zeitungsphrafe: „unſer alter Alltierter” hieß, ven 
Begriff des Verbündeten. Daß eine Macht, die im Gleichgewicht Europas 
unentbehrlih war, nothgedrungen ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen 
mehr als einmal nicht nachkam, wollte er ihr nicht eben anrechnen. Wohl 
aber, daß fie, die lange im Rufe unverwandter. Feindſchaft gegen jeden 
Bortfchritt geftanden, deshalb von ihren Tory⸗-Anbetern vergöttert werbe, 
höchit wankelmüthigen Freunden, welche jettt Reſpect für Frankreich gewon- 
nen und von „alten Weibern” redeten. Nach feiner Meinung vrebte ſich 
der Streit zwifchen Defterreich und Ungarn, der Kampf einer Nation für 
ihre Selbjtändigfeit, für ihre alte Verfaffung, die jo gut verbeſſerungs— 
fähig fei wie jede andere, um Trennung oder Unterjochung, in beiden Fäl- 
len zum Verderben beider. Der Krieg, zumal feit der Einmifchung Ruß— 
lands, drohte die Unterwerfung herbeizuführen, während die frieblice 
Vermittlung einen beſſeren Erfolg gehabt haben würde. Um jo wohl- 
thuender und nüßlicher hatten die Vorrebner an den Beruf Englands erin⸗ 
nert. „Der ift ein doppelter: Frieden zu wahren, und felber etwas in den 
Transactionen der Welt zu bebeuten. Ein Land von fo ftolzer Stellung 
und fo vielfeitigen und ausgedehnten Intereffen darf fich nicht lediglich auf 
feine inneren Angelegenheiten zurüdziehen und ein paffiver, ftummer Ju 
Schauer dejfen fein wollen, was draußen vorgeht. Allerdings wird eriwi- 
dert: Eure Meinungen find nur Meinungen, die ihr gegen unfere aus- 
ſprecht. Wir aber haben ftarfe Armeen Hinter und, und was find Mei- 
nungen gegen Armeen! Sir, meine Antwort lautet: Meinungen, in 
- Wahrheit und Recht begründet, find ftärfer al8 Armeen.” Unter fehallen- 
dem Beifall wie er darauf bin, daß gerade in ver feit 1848 Europa er- 
jchütternden Bewegung das Wort Canning’8 beftätigt werde: Diejenigen, 
welche die Befjerung hemmen, weil fie Neuerung ift, werben eines Tage 
genöthigt fein die Neuerung binzunehmen, wenn fie aufgehört hat Beſſe⸗ 
rung zu jein*). | 

Diefe männliche, von praftifchem Freifinn eingegebene Sprache hat 
wahrlich nicht allein den Beifall englifcher Polenfreunde geerntet, fie war 
jelber der Grundton der öffentlichen Meinung, welche mit dem apathifchen 

*) Hansard CVII, 807 ff. „Diefe Rede machte ihn in wenigen Tagen zum Ab- 


gotte der Radicalen in England, und zum populärften und mächtigſten Minifter in 
Europa.’ Aus Bunſen's Tagebud), Leben III, 50, 
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Benehmen Lord John Ruſſell's und des übrigen Whig-Cabinet8 wenig zu- 
frieven war. Zum Zeichen daß dem fo fei, als Antwort auf die Berun- 
glimpfungen Lord Stanley’8 und anderer, aber auch als Mahnung an die 
Adreſſe der europäifchen Reaction, brachten hundert liberale Abgeoronete 
am 1. Augnft, dem Tage des Parlamentsfchluffes, Lord Palmerjton ihre 
Huldigung dar, indem fie der ihm geiftvoll zur Seite ftehenven Gemahlin 
fein Bildniß überreichten. In Rurzem galt er in weiten Kreifen — went 
nicht al8 Führer eines neuen fortfchrittlichen Cabinets*) — fo doch als 
Netter des europäiſchen Friedens, denn die Entfchloffenheit feiner Noten 
deckte bald hernach die Pforte und fehirmte die Schaaren der in die Türfei 
übergetretenen ungarifchen Flüchtlinge vor der knirſchenden Wuth ihrer 
Verfolger. 

Auch im deutfch - Däniichen Streit blieb feine Politik, dem Schwächeren 
zugewandt, durchaus in Uebereinſtimmung mit ven Wünjchen der Engländer. 
Ale Verfuche von deutfcher Seite fie eines befferen zu belehren fcheiterten 
an der faft ausnahmelos feinpfeligen Haltung der großen Organe, Times 
wie Morning Chronicle, Duarterly wie Edinburgh Neview. Sobald der 
Krieg wieder ausgebrochen, wetteiferte die englifche mit der ruſſiſchen Me- 
diation, an diefer Stelle wenigftens einträchtig, um den Erfolgen der deut⸗ 
hen Waffen zu begegnen. Die parlamentarifchen Querulanten jammerten 
über die nicht einmal effective Blockade oder fehoben wie bisher die Haupt- 
Huld auf den König von Preußen **). Und wirklich ließ dieſer fich am. 
10, Juli abermals zum Waffenftilfftand herbei, durch welchen Schleswig 
dem Rampf entzogen, die Statthalterfhaft und ihre Truppen, welche vie 
Abkunft nicht anerfannten, in immer mißlichere Lage gebracht wurden. 
Frohlockend gedachte Lord Palmerſton in feiner Rede am 23. Juli auch die— 
ſes Erfolges ***), Die ihm vorgeworfene Schein-Mediation habe zu einem 
Präliminar-Vertrage geführt, ber hoffentlich bald zu vollftändiger Pacifica- 
ton gedeihen werde. Der englifche Handel verbankte ihm Aufhebung ver 
Blockade und kümmerte ſich wenig darum, wenn Rußland die Deutfchen 
ſchwächte und demüthigte. Während die Regentſchaft in Kiel und die ſchles— 
wig⸗holſteinſche Armee, von keiner auswärtigen Macht anerkannt, den 
Widerſtand fortſetzten, zeigten ſich Miniſterium und Publicum in England 
ſtets abgeneigt, ſobald die ſchwachmüthige preußiſche Regierung etwa noch 
ein gutes Wort einlegen wollte. 


— — — 


*) „Die Radicalen find einftimmig darin, daß fie Lord Palmerfton an die Spike 
des Miniſteriums zu bringen ſuchen werden. Auch Disraeli mit kaum verhehlter Luſt 
ſich anzuſchließen, ſchon jetzt aber laut bewundernd.“ Aus einem ungedruckten Briefe 
Lunfen’g vom 2, Auguft 1849, 

**) Hansard CV, 1038. 1139 die SInterpellationen de8 Herrn Sanders und Lord 
Vrouchan's 1. und 5. Juni. J 
**) Hansard VII, 815. 
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Und wie hätten fich beide Staaten, jeder in feiner Weile ifoliert, ein- 
ander doch in der deutjchen Frage finden können, wenn das Zerwürfniß an 
der Eider gelöjt und Friedrich Wilhelm IV. -ein Fürſt von Entſchluß und 
ftatt des Romantifers ein Staatsmann gewefen wäre. AS in Folge der 
Ablehnung der Kaiſerkrone die Reichsverfaflung in der Luft ſtand und preu- 
ßiſche Waffen allerdings nach einander die Aufftände in Dresden und in 
Baden nieverwarfen, Eonnte durch Fürftencongreß und Dreikönigsbündniß 
(Mai 27) das dem Volke verpfändete Wort ſchon nichtmehr eingelöft wer- 
ven. Man fah in Berlin obnmächtig zu, während in Frankfurt der Reichs: 
verwefer abwiegelte und der Czar, ver fich gegen Fremde höchſt verächtlic 
über feinen Zöniglichen Schwager, ſowie über die deutjche Einheit äußerte, 
den jungen Kaiſer von Oeſterreich zum Vafallen machte*). Gerade bie 
Einigung und Stärkung Deutfchlande aber mußten eben deshalb die eng- 
lichen Staatsmänner wünfchen, wenn fie nur jemals zu dem Ernft der 
Berliner Bolitif Vertrauen hätten faſſen können. Anvererfeits that aber 
auch Lord Palmerfton nicht genug um feine Agenten an den Klein- und 
Mittelhöfen anzufpornen, damit die Schaffung eines engeren Bundes der 
Deutjchen gefördert werde. Er fagte felber wohl ganz unbefangen: es fei 
gegen die Idee eines deutjchen Reichs Nichts einzuwenden, als daß Niemand 
es jcheine zu Stande bringen zu fönnen**. Allein um ven „Verrath der 
Könige” zu hemmen, über den man in England genau unterrichtet, Niemand 
- „aber unmwilliger war als Victoria ***) und ihr um fein Vaterland tief befüm- 
merter Gemahl, geſchah doch ſchlechterdings Nichts. Und was hätte man 
thun fönnen, da in Berlin mit dem einzigen wirkfungsvollen Schritt, ber 
Berufung des verheißenen Unionsparlaments, fo unbegreiflich gezaudert 
wurde? Hierüber äußerten fich denn auch Wohlgefinnte wie der Herzog von 
Wellington und Sir Robert Peel unmuthig und hoffnungslos). 

Wie jehr man indeß Preußens und eines durch Preußen geordneten 
Deutfchlands bedurfte, wurde felbft ven Ungläubigiten Har, als unmittelbar 
nach Bezwingung des ungarischen Aufftands Fürft Schwarzenberg alle dfter- 
reichifchen und deutſchen Länder zu einem Siebenzigmillionenreiche zu ver’ 
einen trachtete, die brutalfte Herausforderung, welche der Macht- und 
Handelspolitif des Weftens je geftellt worden. Lord Palmerfton, der biele 


*) Die Mittheilungen in Stodmar’s Denkwürdigfeiten 587 —589 ftimmen mit dei 
Copie zwei englifcher Schreiben aus St. Petersburg vom 18. und 28. December 1849 
unter Bunſen's Papieren. 

**) Aufeihnung Bunſen's vom 29. Juli 1849. Hoſchft. 

*+*) Sie haben ſich alle vier ſchlecht benommen, jene beiden (Hannover und Sachen) 
aber doch ganz befonders: fehmerzen thuts mich eigentlich nur recht vom Könige von 
Sachſen, den ich ſehr achtete und liebte. Aber dergleichen Benehmen kann nur die 
ſchlimmſten Folgen für die königlichen Häuſer ſelbſt haben.“ Ein Wort Victoria's, be⸗ 
richtet von Bunſen am 20. November. Hdoſchft. 

+) Bunſen's Entwürfe zu Berichten vom 1. Auguft und 18. December. Hdſchft. 
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Idee ein Monftrum, ein öffentliches Scandal (public nuisance), eine for- 
midable Erneuerung der Heiligen Allianz nannte*), begriff fehr wohl, daß 
er vor dem ihm vorzüglich geltenden blinden Haſſe des öfterreichiichen 
Staatsmanns und feiner Organe die Hände nicht in den Schoß legen bürfe. 
Es iſt Feine Frage, daß von England aus noch einmal eifriger auf ein Zu- 
ſammengehen mit Preußen und auf ernfte parlamentarifche Action hingear- 
beitet wurde, während es in Paris nur darauf ankam die Zwietracht zwi⸗ 
Ihen Preußen und Defterreich zu ſchüren. Eine wejentliche Bedingung des 
Selingens freilich Tag darin, daß Preußen im englifchen Interefje mit der 
Wiener und Petersburger Regierung hätte vermitteln wollen und können, 
wozu man in London bei der heftigen Spannung unfähig war. Keine un- 
überwindliche Schwierigkeit Dagegen fchien durch die Schiffahrts- und Han- 
velöverhältniffe bereitet zu werden, wenn nur der Zollverein fich mit dem 
deutihen Hanbelsverein verbunden und den Tarif bedeutend herabgejeßt 
hätte. Eben weil dies nicht geſchah, wollte John Bull wie die Elbherzog- 
tbümer auch Hamburg nicht antaften laffen**) und hatte gar für das Er— 
periment eine deutſche Flotte zu begründen nur Spott übrig. Auch dort an 
der Elbe war der dfterreichifche Antagonismus zu bekämpfen. ine Liberale 
und kühne Politif, welche ven Schwerpunkt des deutſchen Bundesſtaats frei- 
händlerifch an die Nordſee zu verlegen verſtanden hätte, würde den Eng- 
lindern endlich den Bundesgenoſſen verfchafft haben, nach welchem fie be- 
ſtändig ſuchten, ſeitdem das fog. herzliche Einverſtändniß mit Frankreich in 
die Brüche gegangen war. Allein wie fonnten fie noch Muth und Zutrauen 
faffen, als erft zum März 1850 die verftümmelte Vertretung der Deutfchen 
nah Erfurt berufen, von Süd und Oft aber um dies zu verhindern bereits 
an die Waffen gefchlagen wurde? 


Cigenartig und felbftzufrieven fühlten fich die Briten dem gegenüber 
daheim. Der Contraft mit den vergeblich um große Probleme ringenden 
Feſtlandsſtaaten fpringt vollends grell in Die Augen, wenn man nod) ein- 
mal auf Die Seffion von 1849 zurückblickt. 

Bon Außen drohte dem Infelreich allerdings feine unmittelbare Ge- 
fahr. . Daher das fteigende Gefühl der Sicherheit und die namentlich an 
den großen Verkehrsſtätten durch eigene Finanzaffociationen um fich grei- 
fende Ueberzeugung,, daß die Zeit gefommen fei die hohen Staatsausgaben 
herabzumindern. Schon am 26. Februar hatte Cobden wieder einen An- 
trag auf Reduction des Budgets um 10 Millionen eingebracht, indem er 
ausführte, daß heute ungefähr verjelbe Aufwand wie im Jahre 1835 ge- 
nügen kö könne um Sicherheit, Ehre und Würde der Nation zu wahren "**). 

Yo Bunfen’s Xeben III, 23. 


**) Die Times vwieberholt, befonders am 21. Auguft 1849, 
**#) Hansard CII, 1218. 
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Der Schatzkanzler Tonnte num freilich nicht zugeben, daß die Anfprüche in 
14 Jahren viejelben geblieben, und hob namentlich hervor, wie jekt die 
Colonien weit mehr erforderten. Allein er hatte doch guten Muth hinſicht⸗ 
lich der wieder wachſenden Einnahmen und bezwedte durch Abjegung von 
10,000 Dann das Kriegsbudget um 14 Millionen zu vermindern. So 
wurde e8 ihm leicht die von den Freihändlern in die Hand genommene 
Finanzreform mit Hilfe der. Protectioniften durch eine Mehrheit von 197 
Stimmen bei Seite zu fohieben. Die Organe der Manchefter-Schule aber 
argumentierten weiter, Daß die Verfchwendung des öffentlichen Einkom- 
mens erjt mit Bejeitigung der ſchadhaften Zufammenjegung des Unterhaufes 
ein Ende haben werbe*). Und Joſeph Hume ließ denn auch nicht auf fid 
warten. Am 5. Juni ritt er, gewiß nicht in der Erwartung des Erfolges, 
aber mit dem zäben Vorſatz das Land der unerläßlichen Reform entgegen 
zu führen, wieder fein Steckenpferd: die Ausdehnung der Vertretung auf 
jeden Haushalt, das Ballot, ein dreijühriges Parlament, auch wenn e 
ihm abermals mit einer Majorität von 186 abgewiejen wurde**). Ebenſo 
wurde die alljährliche Debatte über Zulaffung der Juden mit dem bisheri- 
gen Reſultat aufgeführt. Nach gewaltigem Redekampf entſchied bei den 
Gemeinen eine Mehrheit von 66 dafür, bei ven Lords von 25 dagegen. 
Der Gefammtetat, welcher ausnahmsweiſe erjt am 22. Juni hatte 
vorgelegt werden können, Yautete infofern erfreulich, als Sir Charles 
Wood beinah wieder einen Ueberſchuß beransrechnete, wenn nicht die Auf 
gaben für Irland, für die Auswanderung nach Canaba und für die Zlott 
noch immer ein Deficit von 269,378 Pfund verurfachten. Hume war dr 
ber nicht um Vorfchläge weiterer Erjparniß verlegen, vorausgefegt daß 
dem Volke dafür noch mehr Erleichterung verfchafft würde. Milner Gibfen 
wollte diefelbe namentlich durch Abnahme des Penny - Stempels auf Jer 
tungen fo wie der Bapier- und Infertionsftener erreichen und berief fid 
bafür mit Recht auf den einft von den Whigs verfochtenen Grundſatz, ba 
jeve Auflage auf Bildungsmittel vom Argen fei. Er ergriff die Gelegen- 
heit um, wie er fagte, mit mathematifcher Genauigkeit zu conftatieren, 
daß die won Peel fiegreich umgewandelte Hanbelspolitif bereits ſegensreiche 
Früchte trage. Nicht nur der Handel war fichtlich erftarkt, fondern die 
arbeitenden Klaſſen befanden fi, feidem ihnen die Löhne Nahrung und 
Behagen gewährten, niemals jo zufrieden wie gegenwärtig. Ihnen das zu 
verjchaffen und zu erhalten fei ein Hauptzweck der Freihandelspolitif***). 
Das Hang denn wenig angenehm in den Obren ihrer Gegner, deren Rach— 


*) The division on Monday night aptly illustrates the truth of Mr. Hume’s pro- 


position, that our national extravagance is mainly attributable to the faulty consti- 2 


tution of the House of Commons. Manchester Examiner, März. 7. 1849. 
**) Hansard CV, 1156 ff. 
**#) Hansard CVI, 106. 
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jucht fih fogar den Borfchlag auf Wiedereinführung eines feiten, wenn 
auch niedrigen Kornzolls nicht verfagen konnte*). Vorzüglich aber Kielte 
e8 Disraeli fo raufchend wie möglich die Parteifahne zu ſchwingen, indem 
er am 2. Juli Berathung über die Lage des Landes beantragte, eine For⸗ 
mel, mit welcher nach Parlamentsbrauch der bejtehenden Abntiniftration 
birect zu Leibe gegangen zu werben pflegte. 

Seine Rede war denn auch eine allgemeine Anklage der Regierungs- 
politif,, die, da ihr feine organifierte Oppofition im Wege ftände, überaus 
günſtig hatte wirken können, wenn ſie ſich nicht dem unſeligen Freihandel, 
der Urſache allen Uebels, in die Arme geworfen hätte. Bis zum Jahre 
1846 ſtanden Handel und Colonien in Blüthe, herrſchte Ruhe in Europa 
und war Englands Einfluß mächtig in aller Welt. Seitdem ſind mehrere 
Colonien ruiniert, andere im Aufruhr, iſt die Ausfuhr um 7 Millionen 
zurückgegangen, liegt der Ackerbau brach, iſt Irland in der Auflöſung, 
herrſcht das Deficit und gilt England Nichts mehr im Rathe der Völker. 
Er behauptete dreiſt, daß der Ertrag des auswärtigen Handels nachlaſſe 
und unter einem ſo verderblichen Syſtem allgemeine Verarmung eintreten 
müſſe. Nach ſeiner Meinung waren namentlich auch die guten Tage des 
engliſchen Arbeiters vorüber, ſeitdem die ariſtokratiſchen Grundlinien der 
Geſellſchaft verrückt worden und an Stelle des Beſten lediglich treten ſolle, 
was das Billigſte iſt**). Solche Spiegelfechtereien hätten nun freilich 
kaum ernſtliche Widerlegung verdient, wenn ſie nicht bezweckt hätten in den 
verſchiedenſten Richtungen der Staatsthätigkeit den Parteiunfug zu entfachen. 
Unter den mannigfaltigen Erwiderungen, welche Disraeli zu Theil wur- 
ben, hub fich ganz bejonvers die Sir Robert Peel's ab als eine noch» 
malige VBertheidigung der großen, vor allen Doch durch ihn vollzogenen Um⸗ 
wandlung. 

Wie er es liebte, erſt gegen das Ende der bereits hinausgezogenen 
Debatte, am 6. Juli nahm er das Wort. Hatte er bisher dem Whig- 
Miniſterium uneigennützig beigeſtanden, ſo konnte er wahrlich nicht dulden, 
daß es wegen der ihm ſelber vorgeworfenen Vergehen geſtürzt werden ſollte. 
Indem er aber den Freihandelstarif, welcher ſeit 1846 alles Unheil über 
das Land gebracht haben ſollte, ohne Sophiſtik prüfte, ergab ſich, daß 
durch ihn keines der Uebel hervorgerufen, daß ſie im Gegentheil durch das 
dem Tarif zu Grunde liegende Princip ſehr beträchtlich gelindert worden 
waren. Nachdem er die Wirkung der Zollabnahme und Zollermäßigung 
auf die wichtigſten Gegenſtände im Einzelnen durchgenommen und urkund—⸗ 
lich belegt, nachdem er Disraeli’S aus der Armenftener hergeleitete Trug- 


*) Herries von Bright zurückgewieſen. Hansard CVII, 744 ff. Juli 20. 

**) You set to work to change the basis upon which this society was established 
— you disdain to attempt the accomplishment of the best — and what you want 
to achieve is — the cheapest. Hansard CVI, 1170. 
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ſchlüſſe aufgevedt, erflärte er die von den Schubzölfnern gegen ihn ge- 
ſchleuderte Anklageacte als völlig gefcheitert. Er wollte die Partei, an de— 
ven Spite Lord Stanley jtehe, Feiner Unehrlichkeit zeihen, aber ihre Doc— 
trin: Schuß für einheimische Induftrie, d. h. eine Geſetzgebung zum Zweck 
der Protection, Befteuerung nur deshalb, nicht um die Staatseinnahmen 
zu heben, Befteuerung eines billigeren Artifels aus der Fremde, um ihn 
theuerer daheim zu erzeugen, fei vom Argen. Als Landwirth wußte er doch 
jelber jehr wohl, was die aderbauende Bevölkerung duldete. Aber es 
fönnte ihr fein verhängnißvolleres Geſchenk gemacht werden als was man 
Protection nennt. Auch in den mächtigen Stätten der Großinduftrie hatte 
es feit 1846 wahrlich nicht an fchweren Leiden gefehlt. Und doch war 
jüngft der revolutionäre Sturm gerade an ihnen fpurlos vorübergezogen, 
weil bie Preife nicht mehr fünftlich hinaufgeſchraubt wurden. Beſcheiden 
wollte er die Abnahme der Kornzölle nicht ftaatsmännifcher Weisheit zu- 
ſchreiben, denn fein Politiker hätte die Krifis fommen fehen. Es war ein- 
zig und allein eine glückliche Fügung. Der allmächtige Gott erhörte das 
Stehen, als er die Thenerung in Ueberfluß verwandelte. Wozu alfo an 
einer Ordnung rütteln, die man Hug und zeitgemäß aufgerichtet *)? Alle 
Details, mit denen der Marquis von Granby und Disraeli den Eindrud 
diefer Rede abzufchwächen fuchten, wollten nicht verfangen. Das Haus 
pflichtete mit 296 gegen 156 noch einmal feterlich der von Sir Robert er- 
rungenen, von Ruſſell's Minifterium feftgehaltenen Hanvelspolitif bei. 
Setroft fonnte Peel in einem zu Weihnachten an feine Pächter gerichteten 
offenen Sendfchreiben wiederholen: „Es tft meine fefte Ueberzeugung, daß 
weder dies noch irgend ein zufünftiges Parlament je wieder weder zum 
Zweck des Schußes noch der Einnahmen Steuern auf die wichtigften Nab- 
rungsmittel legen wird.” . 

Im Grunde doch denfelben Feind, jedoch von einer anderen Seite fuhr 
Richard Cobden zu belämpfen fort. Die Kornzölle waren vor feiner Liga 
gefallen, die Liga aufgelöſt. Jetzt erhob er eine neue Agitation nicht nur 
um den riefigen Koſten, welche die Möglichkeit des Kriegs verſchlang, fon- 
dern dem Kriege felber zu Leibe zu geben. In Wafefield und Leeds vor 
feinen Wählern hatte er fich verpflichtet da8 Haus der Gemeinen Jahr aus 
Jahr ein mit Motionen zu beftürmen, welche auf Beilegung internationalen 
Streits durch Schiedsgericht und Abrüftung der großen Heermaffen zielten. 
Zu dem Behuf follte vom Weft Riding aus der öffentlichen Meinung ſyſte— 
matifch zugefeßt werden. Während Times und Morning Chronicle über 
Don Qutjoterie fpöttelten, verbießen die freihänlerifchen, oft diffenteri- 
fhen Organe der induſtriellen Mittelffaffen ihre freudige Unterftügung**). 

*) Hansard CVI, 1429 ff. Sir Robert Peel’s Speeches IV, 804 ff. 


**) We are sure there is enough of high religious principle, as well as strong 
sense, in the West Riding, to give Mr. Cobden the most zealous and persevering 
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Am 14. Juni brachte Cobden denn auch wirklich feinen Antrag zum 
eriten Mal im Unterhaufe vor, unbefümmert um die höhniſche Bemerkung, 
mit der ihn Disraeli im Voraus begrüßte, ausprüdlich im Namen der 
Sefellichaft der Freunde (Quäker) und der Mittel- und arbeitenden Klaſ⸗ 
fen, welche den Krieg als das größte aller Uebel betrachteten. Weshalb 
jollen Staaten nicht ihren Zwiſt beilegen wie Indivivuen? Weshalb nicht 
weiter gehen von den bisherigen Beifpielen des Schiedsgerichts durch ge- 
krönte Häupter zu der Webertragung eines abfolut wirkſamen Erfenntnifjes 
auf Diefen oder Ienen für den beftimmten Fall? Weshalb nicht dieſe Be— 
vollmächtigung vor einem Kriege wie längſt üblih nach demfelben *)? 
Sin Humboldt hätte den Grenzftreit mit den Vereinigten Staaten wegen 
Oregon wahrlich am Beſten entſchieden. Und vor einer einfichtigen Arbi- 
tration hätte die elende Zänkerei über Tahiti nicht zwei Nachbarvölker gegen 
einander erhitt. Redner gab fich_ große Mühe um nicht durch zu ftarfe 
Betonung deffen, was er bejeitigen ober ermäßigen wollte, als Utopift zu 
ericheinen. Weberzeugt, daß man ihm gerade deshalb verlachen würde, 
verficherte er ganz beſonders praftiich zu fein. Von allen Bürger- und 
Inſurrectionskriegen bes letzten Jahres eignete fich aber ver der ganzen ar- 
beitfamen Welt Schaden bringende winzige Streit zwifchen Deutichland und 
Dänemark, Landmacht und Seemacht, die im Kriege geradezu Nichts ent- 
ſcheiden fonnten, ganz vorzüglich zur Beilegung durch geſchichtskundige Ju— 
riſten. Nach feiner Meinung ftand alfo Nichts im Wege und war es vor» 
zugsweife die Aufgabe des Staatsfecretärs für die auswärtigen Angelegen- 
heiten, daß behufs Behinderung des Appells an die Waffen vertraggmäßige 
Uebereinkünfte mit anderen Staaten getroffen würden. 

Freundliche Stimmen haben den Vorfchlag lebhaft begrüßt und nad) 
Kräften die Verfpottung der „Friedensgeſellſchaft“ als einer Abart des 
Berge im franzöftfchen Convent, des Princips der Arbitration als einer 
Untergrabung des Völferrechts zu dämpfen gefucht. Der Antrag auf Ber- 
werfung wurde mit aller Hocachtung vor dem Zweck, den fich Cobden 
gefeßt, von Lord Palmerfton felber geftellt, weil e8 in ver Welt an fo viel 
erforberlichem Gerechtigfeitsfinn fehle, und weil, was andere Länder un— 
möglich annehmen würben, für England geradezu gefährlich werben könne. 
Kein anderer Staat werde fo fehr von Eiferfucht und Neid der Fremden 
verfolgt und werde ſchwerer einen unparteitfchen Richter finden **,. Nach- 
dem Milner Gibfon, Roebuck, Hume fich des Freundes angenommen, 
Lord John Ruſſell dagegen gefprochen und Cobden eriwidert hatte, wurde 


support on_these questions, by public meetings, petitions, and every method of ap- 
pealing to Government and to the country. Leeds Mercury , April 14. 1849. 

*) Why not depute to a plenipotentiary the same powers before a conflict as 
you give him after? Hansard CVI, 59. 
**) Hansard EVI, 89. 90. 
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er, wie nicht anders zu erwarten, mit 176 gegen 79 Stimmen abgewiefen. 
Nichtöpeftoweniger erreichte er von Weſtminſter aus die Abficht ven Gegen- 
ftand immer weiteren Kreifen an das Herz zu legen. 

Am 23. August trat der Unermüdliche auf einem Kongreß der Trie- 
densfreunde in Paris auf und redete Engländer und Amerikaner, Franzo⸗ 
jen und Holländer fogar in franzöfiiher Sprache an um einen Zuſtand 
internationaler Meberbietung in koftbaren Werkzeugen der Zerjtdrung, einen 
Zuftand, der nicht zehn Jahre länger ertragen werden fünne, von dieler 
Stätte aus zu verdbammen. Frankreich, die Mutter der ſtehenden Heere, 
bie Land, beifen ſich eben der ftumme, arglijtige Napoleonive bemäch— 
tigte, jo wähnte der Triedensfelige, jollte aller Welt das Beiſpiel der 
eriten Abrüftung geben. Unmittelbar ausfallend aber gegen die Krieg. 
führung freiheitsfeinplicher Tyrannen wurde er auf einem großen Meeting, 
welches am 8. Detober in der London Tavern die von Defterreich bei Hope 
& Co. in Amfterdam betriebene Anleihe von 7 Millionen Pfund Sterling 
befämpfte. Da warnte. er alle Capitalijten fich nicht von einer Regierung 
verloden zu laſſen, welche nicht die geringfte Sicherheit der Rückzahlung 
bieten fönne. Er wollte alle Friedensfreunde der gamzen civilifierten Welt 
ermahnen, daß das Eigenthum feine heiligen Pflichten habe, daß es gelte 
über Kriegsanleiben moralifchere Anfichten zu verbreiten. Da aber mu— 
thete er der Gewinnfucht doch wahrlich zu viel zu. Wie wollte er gar über 
Wucher und Gelohanbel Polizei üben? Indem überdies anbere wie ver 
befannte Bolenfreund Lord Dudley Stuart gegen die Graufamfeiten öfter 
veichifcher und ruſſiſcher Heerführer losdonnerten, dagegen Mazzini und 
Garibaldi, Kofjuth und Klapka nach einander in den Kreifen der Friedend- 
liga von Manchejter mit Begeifterung als Wohlthäter der Menſchheit ge 
feiert wurden, zog fich die Agitation viel ftrenge und keineswegs unverdiente 
Beurtheilung zu. Das große Cityblatt warf Cobden perfönlich nicht nur 
übertriebenen Enthufiasmus vor, der fih in Drohungen gegen Rußland 
und Defterreich entlud, ſondern heuchlerifche Friedensliebe, während er 
über Ariftofratien, unnachgibige Regierungen und bespotifche - Herricer 
halt. Mit Necht hob e8 hervor, daß in ben legten zwei Jahren bie Ar- 
meen überall in Europa als Netter aufgetreten und felbjt in England dad 
Heer Hinter den unbewaffneten Mittelftänden als Reſerve erfchienen fei*). 

Die Häupter der Agitation indeß Liegen fich bierburch nicht irre ma- 
chen und haben auch in der Folge überfehen, daß ihr Vorfag nicht auf 
benfelben realen Füßen ftand wie einft im Kampfe gegen die Kornzölle 
und daß er, weit mehr ideal als damals, mit höchſt materiellen Wier- 
ſtandskräften zu fchaffen Hatte. In diefen aber floffen das conjernative 
Princip und der Schußzolf, die alten Ordnungen Europas und bie alter- 


*) The army, acting as the reserve of the unarmed middleclasses, has saved this 
metropolis, if not from revolution, at least from disorder; Times, November 1. 1849. 
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probten Mittel fie herzuitellen und zu bewahren nach wie vor zufammen. 
Hinter den Winkelzügen der Protectioniften, hinter der „Unbeiligen Al- 
lianz“ zwifchen ihrer Partei und dem irifchen Grundbeſitz erblidte daher 
auch Cobden die Frampfhafte Anftrengung den Fluch des ariftofratifchen 
Syſtems, welches England 150 Jahre nievergebalten und in aller Welt 
Krieg ftatt Frieden nähre, beizubebalten. Um folchen Gegnern, die nicht 
jehen wollten, daß die Befeitigung ftehender Heere, jenes Verderbens der 
deftlandsftaaten, zum Aufhören der Kriege führen müßte*), gründlich 
ihr Handwerk zu legen entwidelte er immer wieder und wieder fein reiches, 
vielfeitiges Programm: Finanzreform mitteljt beträchtlicher Verminderung 
der Ausgaben für Heer, Flotte und Colonien, Ausdehnung des Wahl- 
rechts in Verbindung mit einer Neuvertheilung der Site, Erhaltung des 
europäifchen Friedens durch ein neues Syſtem der Arbitration. Daß er 
nur geringe Hoffnung in die Whigregierung fette, verheblte er vor feinen 
Wählern nicht. und ſprach ihnen im Gegentbeil die Ueberzeugung aus: Sir 
Robert Beel **) fei der Mann den Feind noch einmal niederzumerfen. 

Merkwürdig,,- wie der praftifche und der idealiftifche Utilitarier einan- 
der nunmehr darin begegneten das wefentliche Heil Englands in dem Wohl⸗ 
ſein der Maſſen zu ſuchen. 


*) I see in-the financiel ruin of the nations of the continent the best guarantee 
against war for the future. Meeting in Bradford, December 20, 

**), ] ami sure that Sir Robert Peel is the man who would effect a salutary change. 
Anfprache zu Leeds, December 19. 1849, 





Neuntes Kapitel. 
Wirthſchaftlicher Aufſchwung bis zur erften Weltausftellung. 


Schon mehrten fih die Anzeichen geveihliher Tage. Nach langer 
ichwerer Erkrankung war die Krifis und raſche Genefung eingetreten. ALS 
. der preußifche Gefandte im Herbft 1849 eine Reife in die Fabrikgegenden 
von Rancafhire und die Hafenwelt von Liverpool unternommen hatte, faßte 
er feine Eindrüde dahin zufanmen, daß man dort „nie thätiger und nie 
mebr in gefundem Fortſchreiten begriffen gewejen als jettt“. Ihn frappierte 
„Die Stärke und Lebendigkeit des monardhiich - conftitutionellen Gefühle in 
diefen als radical verfchrieenen Städten”. Ein jo leidliches Verhältniß, 
wie e8 zwilchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Mancheſter wieder be- 
jtand, hatte er gar nicht erwartet. Noch weniger, daß es dem dort neu 
eingefetten Bifchof bereit gelungen war „eine in jeder Hinficht befriedi- 
gende Stellung für die Kirche zum Beften diefer ganzen, ſchauderhaft ver- 
nachläffigten Stadt und Landſchaft zu nehmen.” Keineswegs fo günftig 
aber lauteten die Beobachtungen, die er beim Beſuch einiger großen Lant- 
fige gemacht. Dia begegnete die allgemeine Klage über ländlichen Noth- 
itand. Die Heinen Farmers infonderbeit konnten ohne fremdes Capital 
bie von dem modernen Betrieb erforderten Meliorationen gar nicht felber 
vornehmen. Für dieſe Klaffe der Bevölkerung war eine andere Verthei- 
Yımg der Steuerlaft unbedingt nothiwendig, freilich nicht, wie Disraeli es 
wollte, nur zu Gunſten der Grundherren, fondern nach jener von Perl 
längft aufgeftellten Unterſcheidung zwijchen property und income tax *). 

Und daß in der That die wundefte Stelle gegenwärtig in diefen Sphä— 
“ren lag, ließ fih aus jedem Tagesblatt erſehen. Die von den Protectio- 
niften auf ihren Meetings in allen Landestheilen unterhaltene Agitation 
nahm fein Ende. Während einfichtsvolle Grundbefiter die Hände wahrlid 
nicht in den Schooß legten, ſondern bei Kornpreifen, die auf 44, auf 
40 Schilling und noch tiefer fanken, die Einbuße durch Steigerung der 
Production einzubringen juchten, während mit Hilfe von Drainröhren 


große Streden unbeftellten Landes in Ader und noch mehr in Weide um ı 


gewandelt wurden und feit Jahr und Tag zumal auch in Irland die An— 


*) Bunfen an den Prinzen Alberi. Oct. 5. 1849. Handfchriftlicher Entwurf. 
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pflanzung von Tutterfräutern zum Beten der Viehzucht ungeahnte Fort: 
fhritte machte, Tieß das heftige Gezeter über Abjchaffung der Korn- und 
Schiffahrtögefege nicht einen Moment nad. Im Gegentheil, die um Lord 
Stanley und Disraeli gefehaarte Partei fchlug die Lärmtrommel nur um fo 
heftiger, je fanguinifcher fie von dem nächjten parlamentarijchen Feldzuge 
eine Aenderung im Regiment zu verhoffen meinte. Und es war jo leicht 
der am Landbau intereffierten Menge vorzureden, wie bei Preifen, die um 
ein Drittel gefunfen, bei einem Tagelohn von 2 Schilling fich mit dem 
Auslande, das höchſtens 4 Pence zahle, gar nicht concurrieren laſſe, wie, 
wenn nicht alsbald Halt geboten werde, die einheimifche Agricultur vet- 
tungslos zu Grunde gehen müſſe. Die böſen Freihändler hätten das Va- 
terlarıd ins Verderben gejtürzt, denn England werde unrettbar verhungern, 
während es gleichzeitig communiſtiſchem Radicalismus und der rothen Re- 
publif Preis gegeben fe. Nur die Rückkehr zum Schutzzoll alfo könne 
Yand und Leute, das Reich mit feinen außen liegenden Dependenzen erbal- 
ten. Der Unfinn, welcher bei ſolchen Anläffen von delirierenden Rednern 
borgebracht wurde, rief oft jcharfe Gegenrede hervor. So wurde ein pro- 
tectioniftiiches Meeting in Exeter, zu welchem fich am 21. December 12,000 
Menſchen eingefunden hatten, von ftürmifchen Anträgen der anderen Seite 
wiederholt unterbrochen, In Aylesbury, der Hauptburg der von Disraeli 
vertretenen Grafſchaft Budingham, wagte anı 9. Januar Cobven in Per- 
jon die neue Lehre zu verkünden. Seine Zuhörer waren ſprachlos, als er 
. ihnen erzählte, wie er felber in Suffer ®rundbefiger geworden. In ven 
nächſten Tagen fam es in Stafford, Lincoln, Northampton durch Brand- 
reden, zu welchen fich die Vorſitzenden, meijt edel geborene Herren, ver- 
ftiegen,, zu gewaltjamen Auftritten, indem die Parteien einander mit Fäu- 
ten und Knütteln maßen. Im Rutland fagte ein Dir. Cheetham, er möchte 
nicht auf Peel's Kiffen fchlafen, weil der Inhaber veffelben ein Demagoge 
gleich Eobden und vor dem Dolch des Meuchelmörders nicht ficher fei. Die 
Declamationen in ver Crown and Anchor Tavern zu London fehloffen in 
Gegenwart von eilf Peers und vierzig Mitgliedern des Haufes der Gemei- 
nen mit breimaligem Grunzen auf Sir Robert Peel, „ven Erzfeind des 
denſchengeſchlechts“ *). 

Dieſe verrückten Wuthausbrüche bezeugten wahrlich die Schlechtigkeit 
der eigenen Sache. Ihnen entſprachen indeß genug Symptome, aus denen 
ſich entnehmen ließ, daß die Gefahr bereits vorüber und der Patient im 
Geneſen ſei. Vor allem hatte das Eiſenbahnfieber, nachdem es gewaltige 
Opfer verſchlungen, endlich ausgetobt, nachdem ein großartiges Netz von 


*) Auch Sir Edward Lytton Bulwer, der einſt hoch aufgeklärt ins öffentliche Leben 
getreten, ließ ſich durch feine ariſtokratiſchen Connexionen noch im Frühling 1851 zu 
dein Panıphlet verleiten: Letter to John Bull, Esq. on Affairs connected with his 
Landed Property, and those who live thereon. 
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Geleiſen fich immer enger den wirklichen Erforderniffen des Verkehrs an- 
ſchmiegte. Darüber war denn freilich der Mann, den der Schwindelgeiit 
der Speculation in den legten Jahren auf den höchſten Gipfel der Gelb- 
macht im Lande befördert zu haben fehien, der unlängft noch in Gemein- 
ichaft mit Lord George Bentind die Infel Irland mit Bahnlinien hatte 
beveden wollen, aber auch an der Abfperrung der britiichen Navigation 
gegen die fremde feſt hielt, Hudſon der Eijenbahnkönig, obwohl ihm die 
Ariftofratie für die ihr zugewendeten Profite ein Ehrengeſchenk von 20,000 
Pfund gewidmet, in fchmetterndem Krach zu Boden geftürzt. Hals über 
Kopf verkaufte er jest feine Güter im Werthe von 700,000 Pfund, wäh- 
rend feine Gönnerſchaft Bedenken trug ihn wegen betrügerifcher Liquidation 
zur Verantwortung zu ziehen oder jchimpflich aus dem Unterhaufe zu ver- 
ftoßen*). Jedoch von der öffentlichen Moral verurtbeilt, von feinen Gläu— 
bigern belagert, bat er in einem Anfchreiben an die Actiennbefiger einer 
norbenglifchen Linie zu erwägen: daß jene Transactionen, bie ihn und viele 
andere zu Fall gebracht, in einer allgemein aufgeregten Zeit wor fich ge- 
gangen, daß die Affairen,, die er zu überbliden gehabt, viel zu mannig- 
faltig, Die Zeit zur Reflexion ihm viel zu knapp bemeſſen, daß es ihm 
unmöglich gewejen feinen öffentlichen und privaten Pflichten pünctlich nach— 
zulommen. in jämmerlicheres Eingeſtändniß, ein fo ernſt warnendes 
Exempel war noch nicht da gewefen. Aber gerade weil der Rückſchlag fo jäh 
und fürchterlich, wirkte die Kataſtrophe zunächft entjchieden Luft reinigend. 

Das traf nun mit mehreren anderen erfreulichen Erjcheinungen zufam- 
men. Wie ftarf auch neuerdings der Tarif berabgefegt worden, wie uns 
günftig auch der allgemeine Nothſtand der letzten Jahre um dem Werth 
oder Unwerth diefer Handelspolitik gerecht zu werben, ein Ueberfchlag beim 
Jahresanfang ergab bereits wieder ald Mehr der Einnahme über die Aus— 
gabe zwei Millionen. Die Ausfuhr war in dem abgelaufenen Jahre von 
48 auf 58 Millionen Pfund Sterling gewachlen. Und diefen Zahlen ent- 
iprach ein fichtlicher Nachlaß des Pauperismus, eim erleichterter Zufluß 
der Subfiftenzmittel für die arbeitenden Klaſſen, auf welche alfo endlich 
die Neuerung entſchieden vortheilhaft zu wirken begann. Wenn nur aud 
die ländliche Bevölkerung unmittelbar diefelben Früchte hätte often Fönnen, 
wenn ber Erſatz für die reducierten Preife ihrer Production alsbald aufge- 
funden worden wäre, fo hätten fih Rückkehr zum Schußzoll und weitere 
Reduction der Stantsausgaben nicht unvermittelt gegenüber geftanden, und 
das ruhige Behagen an ungeftörter, erfprießlicher Arbeit wäre allgemein 
geweſen **), 

So befriedigte denn der Entwurf zu einem großartigen zugleich natio- 
nalen und internationalen Unternehmen keineswegs nach allen Richtungen, 


*) Bunſen's Leben III, 29. 
**) Annual Register 1850 p. 2. 
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weil er wiederum weſentlich nur der induſtriellen Vormacht der Neuzeit zu 
huldigen ſchien, der zu Liebe, wie ihre Ankläger bei jeder Gelegenheit wie— 
derholten, alle Ordnungen der Geſellſchaft und des Staats, des Acker⸗ 
baues, des Hahbels und der Finanzen umgelehrt, der allein das großartige 
Ne moderner Commumicationsmittel angepaßt wurde. Am 4A. Januar 
nämlich erfchien in der Gazette die Einfegung einer Königlichen Commiffion 
zur Förderung einer Ausftellung der Arbeiten aller Völker, die im Jahre 
1851 Statt finden follte. Die Mitglieder wurden ermächtigt wegen Ein- 
führung der Producte aus den Colonien ımb dem Auslande, wegen des 
Orts, der Gefchäftsleitung und der zu ertheilenden Preife Vorforge zur 
treffen. Sie waren ohne Unterſchied der Partei und der Lebensftellung 
aus allen für den Zweck beveutenden Elementen ausgelefen. Nicht der 
Staat, ſondern die Gejellfchaft felber follte nach altem englifchen Brauch) 
die Sache in die Hand nehinen. Mehrfach hatten andere Länder, neuer- 
dings erft Frankreich, Belgien und Preußen Ausftellungen veranftaltet, 
jedoch lediglich um einen Gradmeſſer für die Fortfchritte der eigenen einhei- 
miſchen Inbuftrie zu gewinnen. In England waren der Freihandels⸗Bazar, 
welchen die Anti-Corn-Lamw-League 1845 und 1846 im Theater von Covent 
Garden abgehalten hatte, umd eine von der Society of Arts ins Leben ge- 
rufene Ausftellung noch in frifcher Erinnerung. Wie fehr indeß auch diefe 
Vorgänge mitgewirkt haben mögen, der neue, unermeßlich erweiterte Plan 
war ein originaler und in erjter Linie die Schöpfung des Prinzen Albert. 
Diefer edle deutfche Fürft hatte in der fchlüpferigen Stellung als Ge⸗ 
mahl einer regierenden Königin, als Ausländer argwöhniſch überwacht von 
der Eiferfucht der politifchen Parteien, bei hoben geiftigen Anlagen und 
einem eminent praftifchen Sinn nicht nur in Betreff der Staatenwelt ver 
Gegenwart und der politiichen Entwicklung feiner eigenen und feiner: zwei- 
ten Heimath insbefondere feite, freifinnige Grundanfchauungen herange- 
bildet, über welche fein ftiller Mentor, der Herr von Stodmar*), und 
andere Vertraute längft die innigfte Freude empfanden. Zumal Str Ro-. 
bert Peel Hatte feit der erjten Berührung im Herbft 1841 die ganze Be- 
deutung des edlen Fürjten vurchichaut, feine intime Theilnahme an den 
politifchen &efchäften, infonderheit aber feinen VBorfig in einer zur Aus- 
ſchmückung der neuen Parlamentsgebäude und Förderung der Künfte aus 
allen Barteien niedergefeten Commiſſion gutgeheißen. in verftändniß- 
volles Verhältniß und wahre gegenfeitige Hochſchätzung waren Daraus ent⸗ 
ſprungen**). Durch ernftes Nachdenken über die wirthichaftlichen Noth- 


*), Er rühmt an ihm nicht allein Binfichtlich der deutfchen Frage „eine vernünftige 
Erfenntnif des Bedürfniſſes und des Rechts der gegenwärtigen Generation.“ Denkwür⸗ 
digkeiten S. 589. 

**) Life of Prince Albert I, 118.149. Bei Anlauf und Einrichtung von O&borne, 
des erſten Eigenthums des Töniglichen Paars, war Peel unmittelbar betheiligt, p. 247 Note. 

Pauli, England. III 96 
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zuftände und die focialen Bedürfniffe des Volks, vor allem aber über die 
erreichbaren Mittel der Befjerung und Bildung hatte fich der Prinz zumal 
als Präſident der Gejellichaft der Künfte (Society of Arts) einen Boden 
geichaffen, auf welchem ihm politifche Mißgunſt weniger 3 in den Weg 
trat, wo ſein Thatendrang dagegen unendlich ſegensreich wirken konnte. 
Kein gemeinnütziges, auf das Heil der zurückgeſetzten, leidenden Menſch⸗ 
heit gerichtetes Unternehmen, ar welchem er fich nicht betheiligt hätte, 
Mit tief durchdachter, eindrucksvoller Rede leitete er große öffentliche Zu- 
fammentünfte, in denen über das Wohl der arbeitenden Klaffen wie über 
die Erforvernifje des Aderbaues, über die Nutzbarmachung gewifjer Wohl- 
thätigfeitövereinne wie über Hebung des Geſchmacks in Kunſt und Gewerbe 
berathen wurde. In immer weiteren Kreifen gaben fich Geift und Ver- 
jtandesjchärfe, Einficht und Tact des Fürften kund*). Niemand im Lande 
hätte ihm jetzt den Vorſitz jener Commiſſion ftreitig machen dürfen, Deren 
Aufgabe ihm zuerft vor die Seele getreten und die er feit Monaten mit 
vertrauten und weit blidenden Männern beiprochen batte**). Aber auch 
das Anfehn, das er fich errungen, war in hohem Grabe erforberlich um 
den Gedanken, daß wo möglich alle Zonen und Racen mit den Erzeugniſſen 
ihres Fleißes in friedlichen Wettjtreit treten follten, ins Leben zu rufen ' 
und, da von vornherein auf directe Regierungshilfe verzichtet wurbe, ge 
nügende Sicherheiten für die fehr beträchtlichen Auslagen und Die ind Auge 
gefaßten Preife zu ſchaffen. Den Reigen der großen vorbereitenden Dier- 
tings, welche die zögernven Bedenken der Landsleute überwinden und 
überall Localvereine hervorrufen follten, eröffnete am 25. Ianuar im 
Manfion Houfe der Lord Mayor, als bie erfte Magiftratsperfon der mäd- 
tigften Handels⸗ und Geld-Metropole der Welt. Bon dort aus plante 
ficd die Agitation in immer breiteren Wellenkreifen über Das Land fort, 
An einer öffentlichen VBerfammlung am 21. Februar betheiligten füch neben 
geiftlichen und weltlichen Peers activ die Gefandten Preußens, der Vereinig- 
ten Staaten und des Kleinen, aber durch. Gewerbfleiß wie durch feinen treff⸗ 
lichen Vertreter, Herrn van de Weyer, hoch angefehenen Belgiens, damit 
die Welt erführe, „daß alle fremden Nationen das Beitreben Englands, 
eine Unternehmung durchzuführen, bei der fie ſämmtlich intereffiert wären, 
in berzlicher Weiſe unterftügen würden***),““ Zum 21. März hatte der 
Lord Mayor die Minifter, die Gefandten fremder Staaten, die Ausitel- 
lungscommiffion und die Mayors von 180 Städten des Vereinigten R- 
nigreih8 zum Banket geladen. Als man die Gefundheit des Prinzen 
Albert trank, ſprach er feinen Dank aus für das bereitwillige Entgegen 


*) Pauli, Aufſätze zur Englifchen Geſchichte S. 496 ff. 
**) Schon im Juli 1849 befaß Bunfen nähere Kenntniß über den Entwurf zur 
Weltausſtellung. Leben III, 32, 
#**) Annual Register 1800, Chroniele 464 fj. Bunſen's Anſprache, Leben III, si fl. 
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fommen, beffen fich fein Plan zu erfreuen hatte. Mit Hilfe unbefchränt- 
ter Concurrenz, im Vertrauen auf das große Princip der Arbeitstheilung 
ſah er, wohin fo viele Zeichen der Zeit wiefen, die Einheit des Menfchen- 
geſchlechts fich- vollziehen und pries den Muth, die Freigebigfeit und den 
Unternehmungsfinn des britiichen Volfs, durch welche ein großer Schritt 
dahin auch gelingen werde *). In Bälde waren von Privaten und Eorpo- 
rationen 75,000 e unterzeichnet um die nöthigen Arbeiten in Angriff zu 
nehmen und ein Sicherheitsfonds von 200,000 £ gebedt. Auch in den 
Verkftätten und Fabriken des Auslandes regte e8 fich fofort. Die mäch— 
tigften Reiche der Erde bis herab zu den Heinen emfigen Eentren des Ber- 
kehrs und Austaufches fetten eigene Commiffionen ein. Selbft halb barba- 
tiihe Ränder wie Perſien und Tunis wollten in folchem Wettlauf nicht 
zurückbleiben. 

‚Der Grad, die Höhe des Erfolgs indeß bis zur definitiven Ausfüh- 
tung in mehr als Yahresfrift hieng doch fürs Erſte noch unberechenbar 
davon ab, ob die Konjuncturen bes allgemeinen internationalen Dafeins 
auch fernerhin fich immer günftiger geftalten würden, ob die fehmeren 
Wolfen, die von.den Geftaden der Nordſee bis zum Schwarzen Meer noch 
das Feſtland bedeckten, ich inzwifchen verziehen würden, ob nicht gar im 
Yande felber eine hemmende Kraft dazwifchen treten könnte. An drohenden 
Zwifchenfällen, an Mißgunft und Abneigung bat es denn auch Drinnen 
und draußen von ſehr verjehievenen Vorausfegungen aus nicht gefehlt. 
Schon der Verlauf der diesjährigen parlamentarifchen Kämpfe mußte nicht 
wenig in Betracht fommen. 

Am 31. Ianuar war die Seſſion durch Vertretung mit einer Anfprache 
eröffnet worden, welche zunächit des am 2. December erfolgten Todes der 
Königin Witwe Adelheid, Herzogin von Sachjen - Meiningen, gedachte, 
deren fürjtliche Miloherzigfeit längft die Anfchuldigungen zum Schweigen 
gebracht Hatte, daß fie einft gegen die Reformbill agitiert haben follte**). 
Daran ſchloſſen fih faſt in allen Stüden nur Glückwünſche. Es war ber 
von der Pforte angerufenen Vermittlung Englands gelungen die barich von 
Defterreih und Rußland geforderte Auslieferung der ungarifchen Flücht- 
linge und einen Krieg im Orient abzuwehren. Dem Beifpiele Amerifas 
und Schwedens nad) Aufhebung der Navigationsacte ihre eigene maritime 
Geſetzgebung zu reformieren verhießen mehrere Länder zu folgen. In aller 
gewerblichen Thätigkeit, nur nicht im Landbau jah es erfreulich aus, 
Selbſt Irland begann aufzuathmen. Die von der Regierung vorbereiteten 
Mafregeln zielten auf weitere Hilfeleiftung in ver Nachbarinfel, auf die 
Verfaffung ver auftralifchen Colonien, auf weitere Sanitätsgeſetze. Wie- 
derum ertönte vom Thron der Dank dafür, daß, während die Convulfio- 

*) The Principal Speeches and Addresses of H. R. H. the Prince Consort p. 109 ff. 

**) Bol, Theil II, 108. N. Molesworth, History of England II, 428. 
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nen Europas noch nicht überjtanden, fich die Nation in der Heimath glüd- 
lich fühle, indem fie Freiheit mit Ordnung paare, alles Werthoolle er- 
halte, das Mangelhafte befjere *). 

Allein gerade dieſe zuperfichtliche Sprache rief bei der Adreßdebatte 
einen um fo beftigeren Gegenjtoß hervor, indem in beiden Häufern das 
gleich Iautende Amendement gejtellt wurde: Ihrer Majeſtät vorzuftellen, 
daß in manchen Theilen des Vereinigten Königreich8, vorzüglich aber in 
Irland die verfchiedenen mit der Beitellung des Bodens bejchäftigten Rlaj- 
jen fich in bitterer Noth befänden, die in der Hauptfache der jüngsten Ge- 
jeßgebung zur Laſt falle, deren Einwirkung noch durch den Druck der Local- 
beiteuerung verjchlimmert werde**). Indeß obgleich für dieſen Sat. im 
Oberhauſe die tapferften Streiter wie die Herzöge von Richmond und Beau- 
fort, Graf Winchelfen und vor allen Lord Stanley ihre Lanzen bracıen, 
obgleich ihm die Gemeinen zwei Abende opferten, fprachen fich doch die 
Lords mit der bemerkenswerthen Mehrheit von 49, das Unterhaus mit 
311 gegen 192 für die im Ganzen freihänblerifche Adreffe aus. Dies 
Urtbeil wirkte jedoch ſo wenig ntederjchmetternd auf die Stürmenden, daß 
vielmehr der Angriff ſchon am 19. Februar von Disraeli mit fchräger 
Front erneuert wurde. Da er fih bewußt war, daß von dem gegenwär- 
tigen Parlament die alten Korngefege jchwerlich zurüderobert werben könn⸗ 
ten, focht er einjtweilen nicht für Protection, fondern für Entfchäbigung. 
Er forderte aljo Nieverjegung eines Ausfchuffes um mittelft Reviſion der 
Armengefege feinem Lieblingsgedanfen näher zu Tommen, nämlich die An- 
forderungen an die Localtaxen auf die allgemeinen Landesfteuern abzuwälzen. 
Sein und feiner Anhänger heftige Bejchwerden, daß der bedauernswerthe 
Zujtand des Aderbaues in diefem Haufe auf feine Gerechtigkeit zu hoffen 
habe, erhielten verdiente Zurechtweifung von Sir George Grey, dem ge 
genwärtigen, und Sir James Graham, dem einjtmaligen Minister des 
Innern, der an dem Antrage wieder vor Allem die Selbftfucht zu tabeln 
fand, welche nur an Erleichterung der Eigenthümer und nicht auch ber 
Pächter und Zagelöhner dachte. Dagegen ſchlug fich Gladſtone, der mit- 
unter gern aus dem Stegreif focht, einmal auf die Seite Disraeli’s, aber 
freilich mit der plaufiblen Begründung, daß, wenn man diefem jebt zu 
Willen fei, dadurch eine Erneuerung des Schutzolls für alle Zeit unwahr- 
jcheinlich werde, die gewünfchte Conceſſion demnach allerdings auch den 
ländlichen Arbeitern zu Gute kommen müfje***). 

Koch ſtaatsmänniſcher aber Iauteten doch jchlieglich die Gründe, aus 
denen Peel dem Freunde nicht beipflichten mochte, fondern, nachdem er in 
langer parlamentarijcher Wirkſamkeit für den befonderen Schuß des bevor- 

*) Hansard CVIII, 2—6. 


**) Hansard CVIII, 20. 125. 
***%) Hansard CVIII, 1207. 
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vechteten Standes eingetreten war, jet in der Neife der Erfahrung nach 
viel allgemeineren Geſichtspuncten, financiellen und ſocialen, urtbeilte, 
Als Landwirth verſchloß er fih wahrlich am Wenigften den Klagen des 
Aderbaues und wußte fehr wohl, wie weit fie begründet waren. Leider 
aber wurben genau diefelben Klagen aus den Ländern des Eontinents ver- 
nommen, bie am Schutzzoll fefthielten und nach England zolffrei ausführen 
Ionnten. In Wahrheit herrfchte gegenwärtig rings durch Europa eine 
allgemeine Depreffion der Preife. Was dagegen war erfreulicher als der 
Umftand, daß 5,600,000 Quarter fremden Weizens in England confumiert 
und bezahlt wurden, während Erzeugung und Verbrauch des einheimifchen 
gleichmäßig anwuchſen? „Und dieſe große EConfumption fremden Getreides 
hat Statt gefunden in Folge der verbefferten Lage derer, die von der Ar- 
beit leben. Millionen Quarter werben nicht verbraucht ohne Millionen 
Eifer — der befte Beweis, obwohl die eigene Agricultur Gründe zu Hagen 
bat, daß Wohlfein und Behagen fehr allgemein find*).” Dann faßte er 
die Motive, weshalb er nicht mit Gladſtone zwei Millionen Pfund auf 
die confolfidierten Fonds überwälzen mochte, in die Antwort auf die Frage 
zuſammen: welche Wirkung würde das auf die Finanzen haben? Kein 
Zweifel, daß jeder weitere Nachlaß von Steuern, welche auf die Inbuftrie 
und Wohlfahrt des Volks drückten, ftoden würde und entiweder die Ein- 
fommenftener dauernd beibehalten oder alle fremde Einfuht von Neuem 
befteuert werden müßte. Auch ftellte fich heraus, daß von den zwei Mil- 
lionen nur 900,000 Pfund dem Landbau zur Laft fielen, Die größere 
Summe aber von anderem befeftigten Eigenthum getragen wurde. Endlich 
dachte er nicht jo rofig wie der Freund binfichtlich der Unſchuld des An- 
trage Disraeli und wollte die Hanbelspolitif, die in den letzten ſechs Jah⸗ 
ven erprobt worden, auch vor Hinterlift bewahrt wiſſen. 

Immerhin ergab die Abftimmung für Disraeli 252 und gegen ihn 
273, alfo nur eine Mehrheit von 21, ein NRejultat, das mit fchallendem 
Freudenruf aus den Reiben der PBrotectionijten begrüßt wurde, denn fo 
mächtig hatten fie bisher noch nie zufammengejtanden. Nur Schade, daß 
fie ihr eigenftes Princip als Fahne nicht aufpflanzen durften und aus dem 
Verſteck oder unter dem Banner anderer fechten mußten. Sie batten fich 
nun einmal in den Kopf geſetzt um jeden Preis das Schwache Ministerium 
Ruffell zu ftürzen und waren daher ftet8 dabei, wo es Lärm gab, in und 
außer dem Haufe. Arm Liebften wohl ftedten fie fich Hinter den Arbeiter, 
ben von allen Parteien immer mehr verzogenen, um wo möglich den focia- 
liſtiſchen Mauerbrecher in die eigene Hand zu bekommen. 

Wenig nach ihrem Geſchmack freilich, aber eben fo wenig nad dem 
anderer Leute war einftweilen die beträchtliche Erweiterung des Stimm- 





*) Hansard CVIII, 1235. Speeches IV, 824. 
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rechts, mit welcher Hume am 28. Februar wie im Jahre zuvor vergeblich 
anklopfte. Auch die Debatte, welche Cobden am 8. März dadurch hervor⸗ 
rief, daß er dem Unterhauſe wieder einmal hinſichtlich der Herabſetzung 
der jährlichen Ausgaben an den Puls fühlte, war wenig geeignet alle 
Feindſchaften gegen die Regierung in ein Pfeilbündel zuſammenzuraffen. 
Der hochconſervative Sonderling Oberſt Sibthorp meinte, da doch Cobden, 
Ruſſell und Peel alle ohne Unterſchied Schurken und Spitzbuben ſeien, 
wäre es für ihn gerathen vor der Abſtimmung den Hut zu nehmen und 
binauszugehen*). Wie Hume mit 242 gegen 96, fo wurde Cobden mit 
272 gegen 89 abgewiefen. Das binderte indeß nicht, daß gleich hernach 
am 12. ein Eonfervativer, Henry Drummond, mit dem Mancheftermann 
um bie Wette den Lodvogel Erſparniß ausfliegen ließ. Er begründete fei- 
nen Antrag damit, daß Die gegenwärtige Befteuerung der Art auf all, 
beſonders aber auf die arbeitenden Klaſſen brüde, daß fie die Mittel zu 
probuctiver Beichäftigung aufzehre**). Während ihm die Schirmvögte des 
Aderbaues wie Lord John Manners beifprangen, entgieng den Freibänd- 
lern natürlich nicht, welche Falle ihnen geftellt werden follte, und ftanden 
Peel und Ruſſell, Labouchere und Bright zufammen um mit 190 gegen 
156, einer nicht eben erfreulihen Majorität, dieſe bedenkliche Zumuthung 
abzuwehren. Nur mit 80 gegen 70 gar wurde ein Antrag auf Befeitigung 
der Fenſterſtener verworfen, denn die Befreiung manchen bisher beftenerten 
Baumaterials, vie vielen bequemen Wohnungen der Heinen Leute, welde 
neuerdings gleich Pilzen aus der Erde ſchoſſen, ließen ſelbſt pas wohlwel 
lende Miniſterium befürchten, es könne in der Richtung plöglich zu viel 
geichehen. 
Und daß es felber auf unendlich ſchwachen Füßen ſtand, das führten 
ihm auch die glänzendſten Siege zu Gemüth, weil e8 fie Doch immer nur mit 
Hilfe von unabhängigen Bundestruppen und keineswegs im Vertrauen 
allein "auf die eigenen erfocht. In Wahrheit hatte e8 gegen zwei Oppofi- 
tionen auf feiner Hut zu fein, die Protectioniften, welche im Unterhaufe 
unter Disraeli jegt über 250 Stimmen geboten und jede Gelegenheit er- 
griffen um die Regierung nach Kräften lahm legen zu helfen, und bie An- 
hänger Cobden's, ver fichtlich Darauf ausgieng eine zweite Nationalbewe— 
gung in Fluß zu bringen. Wie, wenn die beiden Antagoniften fich doch 
einmal zufanımen thäten um eine namhafte Erfparniß, etwa Durch Herab- 
jegung der fünf Millionen abwerfenden Malzftener zu erzwingen? Da in 
jolchem Falle das Minifterium hätte obmmächtig über den Haufen jtürzen 
müffen, fann Lord John Auffel ernftlich auf Mittel und Wege fich zu ver 
ftärten. Er glaubte dies ſchon damals am Beſten durch eine weitere Re 
form des Wahlrechts erreichen zu können. Während in der That bereits 
*) Hansard CIX, 613. . 
**) Hausard CIX, 739. H. Drummond, Speeches in Parliament I, 130. 
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eine Dil eingebracht war um endlich auch Irland ſämmtlicher Eonfequenzen 
des Gefetes vom Jahre 1832 theilhaftig zu machen, fragte es fich, wie 
und worurch eine allgemeinere Erweiterung erreicht werben fünne. Da- 
mald vor achtzehn Jahren waren die Heinen Freigutinhaber mit 40 Schil- 
ling Reinertrag im ausgeſprochen confervativen Intereffe verſchont geblie- 
ben. Indem aber die Fabrilanten der Liga entweder ſelber ſolchen Beſitz 
erwarben oder viele Hunderte von ihnen abbängiger Heinen Leuten binein- 
brachten, begannen die Städte immer mehr auf dem Lande zu berrichen 
und vertrat Cobden felber bereitd den mächtigjten Bezirk des altariftofrati- 
ſchen Yorkſhire. Weber die gelehrten Profeifionen ver Advocaten, Aerzte 
und dgl. hinweg, Die, wenn fie nicht mindeftens ihr eigenes Haus zu 
10 Pfund Rente bewohnten, noch immer nicht das Wahlrecht bejaßen, 
drang ber immer reicher und gebildeter werdende Stand der Induftriellen 
in rafchen Schritten zur politifchen Macht vor. Mochte Cobden felber we- 
der Diffenter noch Republikaner fein, binter ihm ftand doch Alles, was 
dem nivellierenden Princip der alljährlich von Hume eingebrachten Anträge 
buldigte. Sollte ſich Ruffell ihm nähern und in der That das bisher von 
den Whigs feftgehaltene Princip des Beſitzes und der von ihm abhängigen 
Steuerzablung fahren laffen? Man weiß jegt, daß der Widerftand einiger 
Collegen und die Befürchtung , diefe könnten mit ven Beeliten zu einer con- 
ſervativeren, fähigeren Adminijtration zufammentreten, ihn von einem ge> 
wagten Schritt zurüdigehalten haben. Schon war e8 öffentliches Geheimniß, 
daß Lord Elarendon, der fich auf Urlaub in London befand und jüngft im 
Oberhauſe den von Stanley zur Rechtfertigung des Earl Roden unternon- 
menen Angriff mit Erfolg abgefchlagen hatte*), bei Hofe eben fo wohl ge- 
litten als Palmerſton unbequem war, zugleich mit dem auswärtigen Ant 
die Oberleitnung des Cabinets zugedacht wurde. Bor ihm hätten Lord Pal- 
meriton, Carl Grey, Sir John Hobhoufe weichen müſſen und den Herren 
Gladſtone, Sidney Herbert, Lord Lincoln Plag gemacht, mit denen der 
Glaube an freifinnigen Fortfchritt drinnen und draußen wahrlich nicht er- 
ſchüttert worden wäre. Allein einem Kreuzfeuer aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung wäre auch dieſe Combination nicht entgangen. Und da ſich die Whigs 


wohl weislich hüteten die eigene Partei noch weiter aufzubröckeln, da die 


Königin mit Recht in den ehrlichen Eifer Lord John Ruſſell's volles Ver⸗ 
trauen ſetzte, ſo wurden alle perſönlichen Antipathien ſo wie die zum Aus⸗ 
bruch reife Cabinetskriſis noch einmal zurückgedrängt, zugleich aber auch 
das Project einer neuen Reformbill bei Seite gelegt. So wie ſo jedoch 
wäre das Glaubensbekenntniß des Freihandels aufrecht geblieben, denn 
gegen ein ſchutzzöllneriſches Miniſterium würden alle Elemente eben jo ge- 
wiß auf der Stelle einig geworben fein, als die Gentraldirection ber briti- 


*) Rede vom 18. Februar bei Hansard CVIII, 923. 
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chen Angelegenheiten nicht den auswärtigen, fondern einzig und allein den 
nationalen Intereffen zufam*). 

Die beſte Sicherheit für das Cabinet Lord John's, fo wenig ruhmvoll 
dies auch fein mochte, lag daher nach wie vor in der ftillen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft mit Peel, der, nachdem die eigene Partei an ihm Selbſtmord geübt, 
jeden Gedanken an eine Wiederverwendung im Staatsdienft aufgegeben 
hatte, um fo bereitwilliger aber feine Hand lieh um nicht nur den einge- 
brachten Gewinn, fondern ven Staat gleich jehr vor Rüdfall wie Ueber⸗ 
ftürzung ficher zu ftellen. Der Werth einer ſolchen Unterftügung aber 
machte fich noch einmal vollends in den Discuffionen geltend, welche das 
am 15. März eingebrachte Budget, die erſte vollgiltige Beitätigung der 
Peelſchen Finanzpolitik, hervorrief. 

Sir Charles Wood rechnete allerdings viel zu behutſam für das Fi- 
nanzjahr 1851 einen Ueberichuß von anderthalb Millionen **) heraus, ver 
bei Weiten nicht hingereicht haben würde um die ihm von allen Seiten zu- 
gemutheten Reductionen zu deden. Auch feine eigenen Vorjchläge Die Mehr- 
einnahme zu verwenden, die wejentlich auf Abtragung der in ven leßten 
zwarzig Friedensjahren gemachten Anleihen im Betrage von 35 Millionen 
jo wie abermals zur Erleichterung des Heinen Manns auf Herabfegung der 
Stempeltare und Ziegelfteuer zielten, fonnten, da die Wünjche der Par- 
teien weit auseinander giengen, nur wenig anmuthen. Höchſtens die Be⸗ 
freiung jenes wichtigen Baumaterials paffierte ungefährvet. Bei der Mio- 
tion den Stempel für Heine Anleihen von 50 Pfund von 21/, auf 1 Schilling 
herabzufegen wurde die Regierung gar mit 29 Stimmen Majorität gejchla- 
gen ***), und fchien die Berathung alsdann längere Zeit in Stoden zu ge- 
ratben. Erſt gegen Ende der Seffion löſte fich Die Schwierigkeit in beſonders 
erfreulicher Weife, als der Schagfanzler am 5. Augujt die Mittheilung 
machte, daß in den inzwiſchen verfloffenen Monaten die Einnahmen nod 
beträchtlich üder feinen VBoranfchlag hinaus gejtiegen und fomit manche der 
von ihm erhobenen Bedenken nicht mehr vorhanden ſeien. Selbſt der durch 
den Stempelnachlaß berechnete Ausfall von 500,000 Pfund eriwies fich in 
Kurzem immer noch als zu hoch gegriffen?). 

Mittlerweile wollte nun aber auch die Regierung in dem Wettrennen, 
nach Erfparniß nicht zurücdbleiben, das die Einen um die Leiden des Ader- 
baues zu heben, die Anderen vorwiegend im Intereffe der Fabrikbevölkerung 
anjtrengten. Als Lord John Ruffell felber am 12. April um den Conſer⸗ 
vativen bei Zeiten den Wind abzufangen Einjegung eines Sonderausfchuffes 





*) Entwürfe zu zwei Berichten aus Bunſen's Feder vom ı. März 1850. 
**) Persons of all classes have been very anxious to save me the slightest trouble 
in finding out a way for its disposal. 'Hansard CIX, 978. 
**%*) Hansard CX, 340. April 15. 
+) Hansard CXIII, 823. . Annual Register 1850, p. 123. 











Wohlmeinende Heform fiir Irland. | .409 


beantragte, welcher über Herabfegung der den Stantsbeamten, vor allen 
den Richtern und Diplomaten gezahlten Gehälter berathen follte, fuchten 
Disraeli und Hume, Stanley und Lord John Manners um die Wette die 
Verantwortung und. Gehäffigfeit der Maßregel auf die Regierung allein 
überzuwähen, vermochten aber nicht zu hindern, daß die vorgefchlagene 
Form der Unterfuchung mit großer Mehrheit beliebt wurde. 

Bon diefem Zuge der Zeit und der Tendenz der Regierung ihn für fich 
auszunutzen wurden namentlich auch alle Materien erfaßt, welche Irland 
betrafen. Gleich zu Anfang der Seffion waren noch einmal 300,000 Pfund 
Zuſchuß für folche Armenverbände bewilligt worden, die ſchlechterdings aus 
eigenen Kräften den an fie erhobenen Ansprüchen nicht genügen konnten, 
während faft in allen Stücken bejtätigt wurde, daß bie fchlimmen Tage 
endlich überftanden waren. Dann folgte eine Bill, die mit Rückſicht auf 
die in den legten Sahren durch Verarmung und Auswanderung geriffenen 
lien eine Ausdehnung des Stimmrechts auf alle vorjchlug, welche zu 
8 Pfund Ertrag des Jahrs eingefhätt waren. Das war den Einen zu 
wenig, den Anderen noch immer zu viel, und Gegenanträge, bie das 
Wahlrecht mit 15 oder 5 Pfund normieren wollten, mußten erjt aus dem 
Wege gejchafft werben, bevor Die Negierung die dritte Lefung ihrer Bill 
mit 254 gegen 186 gewann, eine Ziffer, welche von der Oppofition aber- 
mals bejubelt wurde, und nicht ohne Grund, weil ein energifcher Wider- 
ſtand von den Lords zu erwarten war*). Als dort am 1. Juli eine Anzahl 
mit Irland vertrauter Herren fich für eine beträchtliche Erweiterung des 
Stimmrechts ausiprachen, Lord Defart aber 15 Pfund ftatt 8 amenbierte, 
meinte Stanley, das fei das Keufßerjte, was gewährt werden bürfe, weil 
die Infel außer den Freigutbefigern damit ſchon 180,000 ländliche, meift 
ganz arme Wähler erhalten würde. Lord Brougham, der alte Reformer, 
warnte ebenfalls, daß man ja nicht ohne Grund an dem Wahlgejeg von 
1832 rühren folle, weil ein Drittel der iriſchen Bevölkerung Proletarier 
fein. Von mehreren Seiten wurde die Befürchtung ausgefprochen, dem 
fatholifchen wie dem presbyterianifchen Klerus könne ein fehr bevenklicher 
Einfing auf die Wahlen zufallen. Vergeblich redete da nun Lord Lans- 
downe als Vertreter der Regierung einem Vermittlungsantrage, die Qua⸗ 
Ification mit 12 Pfund zu beginnen, das Wort. Eine Mehrheit von 72 
botierte für die höhere Ziffer gegen 50. Da überdies Lord Stanley die 
Regierung an einer anderen Stelle noch einmal ſchlug, gieng die Bill arg 
gerupft an die Gemeinen zurüd, wo Lord John Ruſſell unter Spott und 
Hohn beider Seiten den Mittelweg zu 12 Pfund ergriff, der dann nachträg- 
lih troß Stanley auch den Lords mundgerecht gemacht werben mußte. 

Eine auf Abfchaffung des irifchen Vicekönigthums gerichtete Bill, durch 


*) Annual Register 1850 p. 100. 
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welche die Regierung recht eigentlich das Wohlwollen ver Infel und aller 
Liberalen gewinnen zu können vermeinte, batte kaum eim beſſeres Loos. 
Als Lord John am 16. Mai diefe wichtige Abänderung durch einen hiltori- 
ihen Rüdblid auf die Union, durch Sicherheit und Raſchheit der modernen 
in Eifenbahn und Dampfichiff gebotenen Verkehrsmittel, durch &leichitel- 
lung Irlands im Verwaltungsorganismus des Reichs zu motivieren ſuchte, 
jtieß er auf heftigen Widerſtand der irifehen Mitglieder, welche um feinen 
Preis dies äußerliche Bindeglied zwifchen dem trifhen Volk und der briti- 
ſchen Krone miffen wollten. Die Liberalen freilich wie ver witige Bernal 
Osborne wünfchten zu allermeift, daß das irifche Königreich fernerhin nicht 
mehr wie eine Colonie oder unterworfene Provinz regiert werde. Disraeli 
dagegen verhöhnte bie herrliche Kogi der Regierung. Weil Earl Elarenvon, 
fagte er, ein fo vorzüglicher Vicekönig, folle der von ihm befleivete Boften 
aufhören. Weil der Befuch des viceföniglichen Hofs in Dublin der trifden 
Gentry zu theüer, folle fie die Lenees in St. James befuchen. Weil Ihre 
Majeſtät jüngit von den Iren fo begeijtert empfangen worden, könne mar 
ben Erzieler eines fo erfreulichen NRefultats entbehren und etwa durch ein 
fojtjpieligeres viertes Staatsfecretariat erſetzen *). Erſt im weiteren Per- 
auf der Debatte erhielt das Meinifterium außer feinen näheren Genofien 
und den Freunden einer jeden Erfparniß wie Hume namhafte Unterftügung. 
Auch in Diefer Angelegenheit wurde es von Sir Robert Peel nicht im Stich 
gelaffen, als er am 17. Juni fein in allen iriſchen ragen gewichtiges Ur 
theil abgab. Freilich verhehlte er ernfte Bedenken nicht, fo lange nicht fir 
hinreichend fichere Organe der Iocalen Verwaltung Sorge getragen. Ueber⸗ 
raſchend aber war fein Gedanke, Irland direct dem Miniſterium des Innern 
zu unterftellen, dagegen aber ein neues Staatsfecretariat fir Schottland 
und Wales zu errichten. „Herrichaft über die Zeit, weniger Wechfel, Ein- 
heit des Syſtems, die Ausficht Vertrauen einzuflößen und die größere Leih- 
tigfeit eine einzige Verwaltung zu führen find nach meiner Weberzeugung 
Bortheile, die ſich unendlich leichter durch einen als durch zwei Minifte 
erreichen laſſen **).“ Er hatte den Muth das Wagniß durch den Hinweis 
zu empfehlen, daß die parlamentarifche Union, zum abminiftrativen Ein 
heitöftant erhoben, die Regierung Irlands nur vollkommner mache. Ob 
wohl nun das Minifterium und fein irifcher Trabant Lalor Sheil fich einer 
folchen Bertheilung der Aemter nicht gerade anfchliegen mochten, erzielt 
man doch bei der zweiten Leſung die überrajchende Majorität von 295 gegen 
70, die letzteren meift Irländer und Confervative. Indeß nicht fowohl 
wegen des Geſchäftsdrangs, als weil fich vom Oberhaufe ein ganz anderes 
Urtheil erwarten ließ, gerieth der Geſetzentwurf hiermit in Stoden, und 


*) Hansard CXI, 218 ff. 
**) Hansard CXI, 1414. Speeches IV, 846. Juni 17, 
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hat bekanntlich bis auf dieſen Tag weder im Sinne der Whigs noch Peel's 
ſeine Erledigung gefunden. 

Auch den Colonien wurde viel Zeit und Fleiß gewidmet. Außer meh⸗ 
teren Ceylon und Weſtindien betreffenden Interpellationen machte der Ent⸗ 
wurf einer Verfaflung für Auftralien, wobei von Neuem in beiven Häufern 
die allgemeinen und bie localen Intereffen zur Erörterung kamen, zu fchaf- 
fen. In der Hauptfache jedoch brachte die Regierung ihre Vorſchläge zur 
Annahme, wonach die für Neu-Süd-Wales im Jahre 1842 erlaffene Acte 
wefentlich unverändert auch nach Zerlegung diefer Colonie in Victoria, Ban- 
diemensland und Süd-Auftralien Geltung haben jollte*), Damit iſt denn 
freilich diefe wichtige Aufgabe der Gefetgebung keineswegs erledigt worden, 
denn bald genug mußten den auftralifchen gleich anderen raſch gebeihenden 
Niederlaffungen noch weit mehr Rechte der Selbjtverwaltung eingeräumt 
werben. 

Während nun fo im Allgemeinen die Princeipien der Bevormundung 
und des Schußes vor der Mündigkeit und dem freien Wetteifer aller natio- 
nalen Kräfte zurückwichen, war e8 Doch eine verwunderliche Erfcheinung, 
wenn jene Durch alle möglichen Hinterthüren wieder einzubringen juchten. 
Da waren denn auch jedes Mal die Protectionijten im Spiel, um, da fie 
nicht allein in das gewünfchte Syſtem unbehinderter Concurrenz Brefche 
legen konnten, jedem anderen, der fich zu einem Bündniß bergab, beizu- 
ſtehen. Mit Vergnügen liehen fie namentlich auch den neueften focialiftifchen 
Deitrebungen Vorſchub, indem fie die Bartei der Arbeiter gegen die Arbeit- 
geber ergriffen. Die zahlreichen Gewerfvereine und conperativen Aſſocia— 
tionen waren eben im Jahre 1850 befonvers thätig nicht nur um fich zu 
einer einzigen drohenden Amalgamation zu verbinden, nicht nur um durch 
Unterdrückung ber Stüdarbeit und durch Förderung der Strifes mittelft 
gemeinfamer ftatutenmäßiger Beiſteuer dauernd hobe Löhne zu erzielen, fon- 
dern eben fo wohl immer noch auf Grund der alten von Eduard III 
herſtammenden Zunftordnungen um ein &ewerf gegen das andere abzu- 
ſchließen**). Was war das anders als Reſtriction gegen die felbjtändige 
Entfaltung der Inbuftrie nicht minder wie gegen das dem Freihandel ge- 
wogene Capital? Der Schuzoll und jene ausfperrenden Tendenzen ver 
Sorialdemofratie fanden fich daher bei wiederholten Anläffen. Während 
die Arbeitervereine unabläffig fortfuhren für Verkürzung der Arbeitszeit zu 
agitieren und zu petitionieren, that Lord Afhley, der Philanthrop, ihnen 
ven Gefallen feine Zehnftundenbill ihren Wünfchen noch mehr anzupaffen. 
Um unfreundlicher Interpretation der Gerichtshöfe zu begegnen follten die 
Fabrikgeſetze von 1847 und 1844 noch fchärfer in veftringierender Richtung 
amendiert werben. Schon galt die Fürforge nicht nur Kindern und Frauen, 

*) Earl Grey, The Colonial Policy of Lord John Russell’s Administration II, 94, 

**) L. Brentano, Die Arbeitergifden der Gegenwart I, 171. ° 
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jondern den Erwachjenen, die in ihren Affociationen Normierung der Ar- 
beitözeit auf 571/,, höchſtens 581/, Wochenſtunden verlangten. In ven 
Debatten erfchienen Feargus O’Connor und Lord John Manners wie der 
Herzog von Richmond im Oberhauſe auf Seiten des Antragjtellers, Sir 
Sames Graham, Milner Gibfon, Sohn Bright wider ihn. Ueberdies 
waren ed niemals erfreuliche Majoritäten, mit welchen die Regierung den 
Mittelweg zu ftenern fuchte um fchlielich ein Compromiß zu erzielen, mit 
welchem dann für eine Reihe von Jahren auch die Arbeiter fich haben be- 
gnügen müſſen *). 

Aber noch ein anderes, das bisherige Maß der Freiheit einſchränkendes 
Mittel hatte derſelbe Lord Aſhley, das fromme Haupt der evangeliſchen 
Glaubenspartei, erſonnen. Am 30. Mai präfentierte er dem Unterhauſe 
3,820 Bittfchriften von 549,538 ftrengen Sabbatbfreunden unterzeichnet, 
welche in der Folge Annahme und Ausgabe von Briefen wie in der Haupt- 
ftabt fo in allen heilen des Vereinigten Rönigreihs während bes Sonn- 
tags vollftändig eingeftellt wilfen wollten, und begründete darauf die Mo- 
tion, daß der Tag des Herrn von ſämmtlichen Berzweigungen des Poſtamts 
gleich ftreng wie von der Bevölkerung geheiligt werben. müſſe. Vergebens 
deutete der Schatzlanzler auf die Wirkung eines fo Furzfichtigen Geſetzes, 
Oberſt Thompfon auf die im Evangelium felber verurtbeilte pharifäilce 
Sabbathitrenge hin. In einem bünn bejuchten Haufe gewann ein bunt 
zufammengewürfelter Haufe von 93 Gegnern einen leichten Sieg über 65 
anwefende Anhänger des minijteriellen Standpuncts**). Als nun aber in 
Kurzem den amtlichen Inftructionen gemäß mit dem 23. Juni das gewünſchte 
ftricte Verfahren eintrat, erhob fich wie nicht anders zu erwarten aus ben 
Kreifen der Gejchäftsleute, Anwälte und Privaten in der Provinz ein als 
gemeiner Schrei des Unwillens über dieſen willfürlichen Einbruch in den 
brieflichen Verkehr. Die Interpellationen, die Zufchriften an Die Zeitungen, 
die Peitartifel für und wider jchlirten den Sturm, während. Die Minifter 
achjelzuefend zur Seite ftanden ***) und Lord Aſhley Dank dem in allen Blät- 
tern gefchlagenen Lärm alsbald zum unpopulärsten Mann des Yandes wurde, 
bis am 9. Juli Locke King eine entgegengefette Adreſſe an Ihre Majeftät 
beantragte. Er befürmwortete eine Unterfuchung um feftzuftellen, in wie 
weit die Sonntagsarbeit auf den Poftämtern fich befehränfen laſſe ohne daß 
die Abfertigung von Briefen und Zeitungen ganz eingeftellt werde. Gegen 
ihn und Roebuck, welche die endlofen Unzuträglichkeiten nach Gebühr gei- 
gelten, verlangte Aſhley nicht nur, daß feinem Geſetz eine längere Probe 
als 21 Tage gewährt werbe, fonbern daß die Schliefung des öffentlichen 


*) Hansard CXI, 855. 1240. 1283. Bgl. Brentano, Die Arbeitergilden der Ge 
genmwart I, 163, 
*#*) Hansard CXI, 484. 
***) Annual Register 1850, Chronicle p. 84. 
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Bofthetriebs am Sonntage, wie fie die Stadt London längſt über fich er- 
gehen ließ, dem ganzen Neiche zugemuthet werde. ‘Da war denn boch Der 
Drud der öffentlichen Deinung gegen fo viel Unvernunft zu ftarl gewefen. 
Mit 195 gegen 83 wurde der Beichluß vom 30. Mai umgeftoßen und der 
frühere Brauch mit dem 1. September jchleunig wieder eingeführt, der 
wenigjtens in der Provinz die jonntägliche Annahme und Ausgabe ge- 
ſtattete *). 


Denjelben lebendig aufgeregten Tagen aber hatte e8 ſchon an anderen 
Ipannenden Momenten nicht gefehlt, als mitten hinein ein Ereigniß traf, 
das aller Herzen und nicht nur britifche, fie mochten wollen oder nicht, er- 
greifen mußte. In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni follte, wie ſpäter 
noch im Zufammenhange erörtert werden wird, wie fchon bei den Lords 
num auch bei ven Gemeinen über die auswärtige Politif Lord Palmerjton’s 
der Stab gebrochen werden. Nachdem er unter anderen Rednern nad) 
Pflicht und Gewiffen fein Votum begründet hatte, fehr zufrieden, daß die 
Regierung aus der Anklage fiegreich hervorgegangen, begab fih auch Sir 
Robert Peel im Frühlicht eines lauen Sommermorgens in feinem unfern 
gelegenen Wohnfit zur Ruhe. Zum letten Mal follte fein Wort an. alt- 
gewohnter Stätte von Freund und Feind vernommen worden fein. 

Nach dem Frühſtück hatte er ih um 12 Uhr in eine Verſammlung der 
Ausftellungscommilfion begeben, wo unter dem Vorſitz des Prinzen defi- 
nitiv über das zu errichtenve Gebäude und über die Dertlichkeit entſchieden 
wurde, Heimgelehrt fand er Beichäftigung in feinem Arbeitszimmer, bis 
er gegen 5 Uhr von einem Groom begleitet feinen gewöhnlichen Spazierritt 
machte, Da der Weg an Budingbam Palace vorbeiführte, unterließ er 
nicht feinen Namen in das Vifitenbuch der Königin einzuzeichnen. War 
doch eine Woche zuvor der am 1. Mai geborene Prinz getauft worden, und 
gedachten Ioyale Herzen gern der huldvollen Fürftin, nach ber bei ihrer 
eriten Ausfahrt am 27. Mai abermals ein verrüdter Menſch, ein abge- 
dankter Officter, mit dem Stod gefchlagen hatte**). Sir Robert war eben 
wieder anfgeftiegen und den Weg über Conjtitution Hill weiter geritten, 
als an der Stelle, wo das Heine Gitter von Grosvenor Place in den Green 
Park führt, während er gerade eine worbeireitende ihm befannte junge Dame 
grüßen wollte, das Pferd, welches er erſt feit zwei Monaten ritt, einen 
Sat nach der Seite that und ihn Kopf über abwarf, fo daß er im heftigem 
Sturz mit dem Geficht auf die Erde zu liegen kam. Vorübergehende, dar- 
unter ein Arzt aus Glasgow, ſprangen jofort herbei und huben ihn in eine 
dahin fahrende Equipage. Noch ehe er feine Wohnung in Whitehall Gar- 

‘ *) Hansard CXII, 1217. Annual Register 1850, p. 166. gl. Nassau Molesworth, 
History of England II. 450. 
**) Das Verfahren gegen Robert Pate, Annual Register 1850, Law Cases p. 381. 
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dens erreichte, fand ſich auch Sir James Clark, der Leibarzt der Königin, 
herbei und ſtieg zu Dr. Foucart ein. Auf einige ihrer Fragen hatte Sir 
Robert Antwort gegeben, dann irrten feine Sinne. Indeß mit Harem Be- 
wußtjein und ohne Stüße betrat er das Haus, wo nun aber das herzer- 
reißende Wiederſehen mit Lady Peel alsbald Ohnmacht herbeiführte, fo daß 
ihm fofort unten im Speifejaal gebettet werden mußte. ‘Da feine überaus 
reizbare Natur felbit in gefunden Tagen feinen Schmerz ertrug, hatten bie 
gefchieftejten Aerzte, unter ihnen, ſobald man nur feiner habhaft werben 
fonnte, auch der berühmtefte, Sir Benjamin Brodie, unfägliche, ſchließ— 
lich vergebliche Noth den fchwer Leidenden zu unterfuchen. Unduldſam ge- 
gen jede Pein, beftand er fogar darauf, als endlich ein Bruch des Schulter: 
beins conftatiert worden, daß der Verband wieder abgenommen werbe. 
Die ärztliche Kunft durch ihn felber zur Unthätigfeit verurtheilt, erfpähte 
daher erft nach dem Tode, daß derjelbe durch den Bruch der fünften Rippe 
links, die nun verhängnißvoll auf die Lunge drückte, herbeigeführt wurde ?). 

Mittlerweile, während fich fein Zuftand zwifchen Wachen und Delivieren 
zuſehends verfchlimmerte, eilte Alles beftürzt herbei um Erkundigung ein- 
zuziehen. Prinz Albert, der gerade bei Hofe auf Befuch weilende Prinz von 
Preußen, der Herzog von Cambridge fuhren felber wor und der Andrang 
der Equipagen war bald der Art, daß fie in gemeffener Entfermung gehalten 
werden mußten. ‘Der Garten, die weite Straße dahinter füllten fich mit 
Leuten aller Stände. Bürger und Arbeiter, arme Weiber mit ihren Kin- 
dern auf dem Arm wollten wiffen, wie es mit dem größten Mitbürger 
ſtehe, dem jeder etwa® zu verdanken hatte. Bon Zeit zu Zeit wurden 
Bulletins ausgegeben und von ven die Maffe abwehrenpen Policiften ver- 
lefen. Ein fchwerer Drud laftete auf der Bevölkerung, beim Hofconeert, 
wo die Königin ihre Gäſte im Stillen wegwünfchte, in allen politijchen 
Kreifen ohne Unterfchiev, in Comptoir und Werfftatt. Denn mit jeder 
Nachricht ſchwand die Hoffnung, daß Dies theuere Leben erhalten werde. 
Bald wollte der Kranke in heftigem Fieber vom Lager auffpringen, dann 
brach er wieder in um fo tiefere Ermattung zufammen. Wiederholt rief 
er in feinen Phantafien nach den treuen Genoffen, die ihm einft im politi- 
ichen Rampfe zur Seite geftanden, Lord Hardinge und Sir James Graham. 
Auch der Name des preußffchen Gefandten Bunfen kam einige Mal über 
feine Lippen **). Nachdem er am Dienstag Morgen dem 2. Juli, aus vier- 
ftündigem tiefen Schlafe erwacht, eine Weile ſich wohler gefühlt Hatte, trat 
Nachmittags jäher Collaps ein. Num ließen die Aerzte endlich Die Gemahlin 
und bie mächften Angehörigen herein. Ein alter Freund, Dr. Tomlinjon, 
der Bifchof von Gibraltar, reichte Das Abendmahl. Noch einmal erlannte 

*) Annual Register 1850, Chronicle p. 80. 81. Guizot, Sir Robert Peel 325328. 
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fie der Stecbende, fuchte die Hand zu reichen und flüfterte die Worte: God 
bless you. Als Hardinge und Graham eintraten den legten Abjchieb zu 
nehmen, mußte Lady Beel, vollftändig zerichlagen, binausgeführt werden. 
Ihm felber aber entwichen Bewußtſein und Schmerz. Endlich Abends 
11 Uhr 9 Minuten hatte ex ausgelitten, während drei Brüder, drei Söhne, 
fein Eidam Lord Villiers, die beiden Yreunde und die Aerzte ihn ftumm 
umjtanden. Als Sir James Graham durch die draußen ängftlich harrende 
Menge hindurch eilen wollte, mußte er tonlo8 und erjchüttert Rede ftehen *). 

Bor der Trauer über einen ſolchen nationalen Berluft, der mit Win- 
deseile rings durch das Land und über dafjelbe hinaus befannt wurde, ver- 
ſſummten nun in der That ſelbſt perfönliche Mißgunſt und Parteihaß. Die 
Königin und ihr Gemahl trauerten um einen erprobten treuen Diener 
und zuverläffigen Freund, in deffen Redlichkeit und gefunden Menfchenver-- 
fand, gerade weil er für die Neform eintrat, fo lange ed noch an ver 
Zeit war, fie zum Wohl des Throns und des Volks unbedingtes Vertrauen 
legten wie nur in das hohe Pflichtgefühl feines greifen Genoffen, des Her- 
3098 von Wellington. Die britiihe Nation wußte, daß nicht fie allein, 
daß Europa und die Welt den erften Staatsmann verlor, auf den zwar 
nicht die Bezeichnung Genie, wohl aber die unvergleichliche Capacität paßte, 
mit der er die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ver Menſchheit fehnell und 
ſicher ergriff, deſſen Schieffal es geweſen, daß ihn die Herkunft unter bie 
Tories ftatt unter die Whigs gefeßt, fein Zeitalter aber und die lauterſte 
Veberzeugung liber den eigenen und anderer Eigennuß hinweg zum praf- 
tiichen Reformer erhoben, ber kühn und erfolgreich den wiberjtrebenven 
deiftern und Intereffen, den Corporationen und Parteien zum Troß fich 
md ihnen das allgemeine nationale Wohl als höchſtes Ziel ftantsmännifchen 
Strebens geſteckt. 

Ein feſter Anhänger des parlamentariſchen Syſtems als des beſten 
Horts für die Prärogative der Krone ſowohl wie für die bürgerliche Frei- 
heit, eine der erften Zierden des Haufes der Gemginen, das ihm ftets als 
eigentlicher Sig politifcher Macht gegolten, auch wenn er bie Führerfchaft 
deſſelben eben fo gut wie der Bartei, welcher er jo lange angehört, hatte 
daran geben müſſen, konnte er mit Recht die feiner allein würbige Todten⸗ 
feier auch mır innerhalb der Mauern und auf der Arena beanfpruchen, 
wo fich die großen Wechfelfälle feines politifchen Lebens vollzogen hatten. ' 
Den Lords, die noch um Mitternacht über Volkserziehung vebattierten, Fam 
die Nachricht zu, als eben Stanley, feuerig wie immer, ſprach. Der ibm 
Iberreishte Zettel lief weiter von Hand zu Hand. Im feierlich ernſtem 
Schweigen gleich Statuen faßen die Peers da**). Im Unterhaufe, das fich 

*) Annual Register 1. c. Guizot 329. 336. Torrens Mac Cullagh Torrens, Life 
of Bir James Graham II, 528. 
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am 3., als am Mittwoch um 12 Uhr, verfammelte, war fein Miniſter an- 
wejend. Aber Joſeph Hume gab den Gefühlen der Verfammlung Ausdruch, 
als er um mit Stadt und Land über den zu trauern, der allen die größten 
Opfer gebracht, die Sigung auszufegen bat. In eimigen tief empfundenen 
Worten fchloffen fich Gladſtone, Sir Robert Inglis und ein Paar Herren 
an, deren Aufgaben auf ver Tagesordnung ftanden. Wie von felbt hielt 
‚die fonjt nimmer raſtende dffentliche Arbeit inne *). 

Erſt am folgenden Tage wurden in beiden Häufern dem Schmerze und 
dem Andenken gehaltreiche und individuell beveutungsvolle Worte geliehen. 
Nachdem der Marquis von Lansdowne fich über den Brauch hinweggefekt, 
der ben Peers nur von ihren Genofjen zu reden geftattete, fagte Lord 
Stanley: „Zu meinem tiefen Kummer bin ich während ver lebten vier 
Yahre feines Lebens durch eine gewiſſenhafte Meinungsverſchiedenheit über 
eine hervorragende politifche Frage von ihm getrennt gewefen. Zu meinem 
tiefen Schmerz weiß ich, daß diefe verichievene Meinung bis zum letten 
Augenblick feines theueren Lebens beſtanden bat. Aber es ift mir eine per- 
fönliche Genugthuung gleichwohl zu wifjen, daß, welcher politifche Gegen- 
fat uns auch trennen mochte, eine perfönliche Feindſchaft von feiner Seite 
herrſchte**).“ Auch er war überzeugt, daß Peel ohne allen Eigennutz nur 
die Wohlfahrt des Landes im Auge haben fonnte, obſchon andere bie von 
ihm eingefchlagenen Wege für irrig und das ungeheuere Opfer, das er fid 
jelber als Staatsmann brachte, am Zweck felbft gemefjen als verfehlt be 
trachteten.. Noch gejpannter laufchte die Verfammlung, als, nachden 
Brougham kurz geiprochen, fich der alte Herzog erhob. Ihn tröftete es, 
daß Freund und Feind in der tavellofen Ehrenhaftigkeit des entfchlafenen 
Staatsmanns einig waren. Ihn trieb es, da er im politifchen Leben lange 
und eng mit ihm verbunden gewejen, über den Grundzug feines Weſens 
Zeugniß abzulegen. „Im Laufe meiner Belanntfchaft mit Sir Robert Peel 
babe ich niemals einen Mann gekannt, in deſſen Wahrheit ober Gereditig- 
feit ich lebendigeres Vertzauen gehabt, oder in dem ich unwandelbareres 
Verlangen bemerkt hätte den öffentlichen Dienft zu fördern. In dem ganzen 
Laufe meines Verkehrs mit ihm ift mir fein Anlaß begegnet, wo er nid! 
bie ftärkfte Liebe zur Wahrheit bewährt hätte. Im dem ganzen Laufe mei, 
nes Lebens habe ich niemald den geringften Grund zum Argwohn gehabt, 
daß er irgend etwas behauptet hätte, wovon er nicht feft überzeugt geweſen, 
daß e8 fich auch fo verhielt ***).“ | 

Bei den Gemeinen, wo die Morgenfitung noch einmal ausfiel, nah, 
während er den Bericht der Commiffare der Ausftellung für 1851 auf den 
Tisch des Haufes nieberlegte, Lord Sohn Ruſſell, Whig von den Vätern 

*) Hansard CXII, 855 ff. 
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ber und Jahre lang der ehrliche Gegner Beel’s, endlich das Wort zu feinem 
Ruhm. Indem er auf die großen jelbitlofen Thaten von 1829 und 1846 
nur anfpielte, gedachte er eingehender der Periode zwifchen 1832 und 1841, 
als Peel, deſſen hohe Gaben, unabhängige Lage und Freude an Literatur 
md Kunſt*) das Leben als Privatmann erwünfcht gemacht haben müßten, 
es dennoch vorzog im Dienfte des Vaterlands zu verbarren. Er acceptierte 
die Conſequenzen der Neformbill, 309 die unterlegene Partei Hinter fich ber 
und brachte dadurch „die verjchiedenen Kräfte des Staats wieder in Har- 
monie“. Und dieſelbe Harmonie in den legten Jahren, die Sicherheit des 
Yandes mitten in Noth und Kampf war ebenfalls nur der Richtung zu ver- 
danken, welche er einſchlug. Ruſſell ftand nicht an feinen überlegenen Ri- 
valen denen beizuzählen, die fich bei Mit- und Nachwelt um England das 
höchſte Verdienft erworben und bot feine Fürfprache bei der Sirone af um, 
wenn Angehörige und Freunde damit einverftanden, den Verftorbenen nach 
dem Vorgange eines Pitt oder Grattan Durch öffentliche Beftattung zu ehren. 
Dantend nahm Goulburn, der langjührige Freund, einjt der Schaßlanzler 
und nun Zeftamentspollitreder Peel's, im Namen der Familie die höchſte 
Ehre entgegen, wie fie über alle Gegenfäte hinweg einem großen Todten 
eriwiefen werben kann, erinnerte aber fofort daran, wie Peel's ſchlichtem 
Sinn jegliche Oftentation fremd gewefen, und verlas aus dem legten Willen, 
den er am 8. Mai 1844, damals auf der Höhe feiner Macht, aufgejeßt 
batte, die Anordnung im Gewölbe ber heimathlichen Pfarrlicche neben 
Vater und Mutter ohne Prunk und Aufwand jeder Art beftattet zu werben. 
Roh vor ſechs Wochen hatte er mit feiner Gemahlin die Stätte befucht 
und ihr mündlich diefelbe Weifung gegeben **. Die Gemeinen Englands 
honnten daher ihren Wunfch nur feinem Beſchluß unterorbnen. 

Auch das Ausland hat mit feinen Huldigungen nicht gezögert. Schon 
Tags darauf am 5. gedachte Dupin ald Präfivent der geſetzgebenden Ber- 
ſammlung in Paris der Trauer der benachbarten un befreundeten Nation 
um ihren größten Staatsmann und berühmten Redner, der während feiner 
ruhmreichen Laufbahn ſtets von Gefühlen der Gerechtigkeit und Freundichaft 
für Frankreich befeelt gewejen. inftimmig wurde eine entfprechende Re⸗ 
jolution in das Protokoll eingetragen **). Biel inniger, tiefer, einfichts- 
voller Iautete ein Urtheil in der Deutfchen Zeitung?). Und noch unter 

*) Die herrliche Galerie von fiebenzig Gemälden, meijt ausgezeichneten Flanderern 
und Holländern, hat der Sohn im Jahre 1871 an den Staat verkauft. Im der Auction 
des Herzogs von Budingham zu Stowe im Jahre 1848 hatte Sir Robert die werthvolle 
Düfte und ein Porträt Lord Chatham's erworben. 

**) Hansard CXII, 893—898. 

**s) Annual Register 1850 p. 250. Auch als Vorſitzender der franzöfifhen Com⸗ 
miffion für die Ausftellung verfaßte Dupin ein Beileidsjchreiben. 
eis Bon Stockmar unter dem 16. Juli, wieder abgebruct in deſſen Denkwürdigkeiten 
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dem vollen Eindrud des Verlujtes geihah dann am 9, ſchlicht und fireng 
bem legten Willen gemäß die Beifegung. Dem Sarge folgten auf dem 
Wege von Drayton Manor durch den Park und die Felder bis zur Kirche 
von Drayton Bafjet Die Angehörigen, die hervorragenden politifchen Freunde, 
die Dienerfchaft, die Pächter und Arbeiter des Beſitzthums. Es vegnete 
in Strömen und der Wind jagte fchwere Wolfen, aber Kopf an Kopf ehr- 
furchtsvoll ftand die ländliche Bevölferung durch den Kirchhof bis an die 
offene Gruft, in welche unter dem von Dr. Zomlinfon verlefenen Todten⸗ 
amt der Staub Sir Robert Peel's zu dem der Eltern verſenkt wurbe*). 

Mochte num aber auch die letzte Ehre noch jo privat erwieſen werben, 
der Staat und das Volk ließen fich das Recht nicht nehmen andere Zeichen 
dauernder Dankbarkeit aufzurichten. Da Beel ein Bermögen von ungefähr - 
einer Million hinterließ, fonnte an eine Ausftattung von Parlaments we⸗ 
gen, wie fie einft den Hinterbliebenen Percival's oder Canning's zugewendet 
wurde, nicht gedacht werden. Es blieb nur die Errichtung eines Stand- 
bilds in der Abtei zu Weftminjter mit jinnvoller Inschrift übrig. As Lord 
John Ruſſell am 12. den hierauf bezüglichen Antrag ftellte, gedachte er ald 
Präcedens des Beſchluſſes, der widerjpruchslos von allen Seiten einft dem 
großen Lord Chatham die gleiche Anerkennung verichafft hatte, und erin 
nerte Daran, wie jüngjt Die Commiſſion zur Ausſchmückung der neuen Par- 
lamentshäuſer die Statuen John Hampden's und Lord Falkland's friedlich 
neben einander geſtellt. Und Damit waren denn auch Die Parteien ohne 
Segenrede einverftanden, um jo mehr als der Minijter bei der Gelegenktit 
mittheilte, daß die Abficht Ihrer Majeſtät der Wittwe Peel's, wie ent 
der Wittwe Canning's gejchehen, die Pairie zu verleihen gleichfalls niht in 
Erfüllung gehen Tonnte, weil Lady Peel nach dem Wunfche ihres. verjtorbe- 
nen Gemahls von deſſen Namen nicht laſſen wollte**). Es wurbe bekannt, 
dag Sir Robert weder von Wilhelm IV. ven Grafentitel hatte annehmen, 
daß er weder das Haus der Gemeinen mit dem der Lords hatte vertaufchen 
wollen, noch im Jahre 1845 von Königin Victoria bewogen werben fonnte 
gleich Sir Robert Walpole auch als Commoner das Hofenband zu fra 
gen ***), ſondern daß er im Gegentheil Ießtwillig verfügt hatte: „Ich hoffe 
und verlange ernftlich, daß kein Mitglied meiner Familie wegen der Dienſte, 
die ich in Parlament oder Regierung geleiftet haben mag, irgend welden 
zitel, Auszeichnung oder Belohnung nachfuche oder, wenn fie dargeboten 
werben, annehmet).“ ‘Der demokratiſche Stolz des Exrblaffers, bie Te 

*) Guizot, Sir Robert Peel 335. 

**) Ilansard CXII, 1293 ff. 

ER) Nachdem ihm die Austattung des fatholiichen Seminars von Maynooth gelungen, 
Martin, Life of Prince Albert I, 264. 

+) Guizet, Sir Robert Peel 361. Bgl. Sir Lawrence Peel, A Sketch of the Life 
and Character of Sir Robert Peel 1860 p. 311. > 
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muth einer aufrichtigen Seele üherwog Alles, was er im Leben für Thron 
und Reich gethan und gefühlt hatte. 

Darum regte ſich denn aber auch ber populare Wetteifer um fo unge— 
bundener das Gedächtniß Diefes im beiten Sinne des Worts volfsthümlichen 
Staatsmanns zu ehren, fo lange e8 noch friſch und warm ir aller Herzen 
lebte. In London, Mancheiter, Glasgow, Edinburgh, Birmingham, 
Leeds und manchen anderen Städten wurde in öffentlichen Verſammlungen, 
meift von den ftädtifchen Behörden ausgehend, befchloffen ihm eine Statue 
oder Denkmal ähnlicher Art zu errichten, und fchmwerlich ein anderer Wohl- 
thäter Englands lebt heute fo vieler Orten im Bilde fort. Am Rührend— 
ten aber äußerte fich diefer Drang, als fehon zwei Tage nach dem Tode 

die Aufforderung ergieng zur Aufrichtung eines Rationaldentmals der Ar- 
men eine Benny-Sammlung im ganzen Lande zu weranftalten. Diefe Bei- 
ſteuer des Heinen Manns follte in Beträgen von je 20 Pfund in der Bank 
hinterlegt werden. Auf die Zufchrift des Ausfchuffes erwiderte Richard 
Cobden am 6. Juli im Geifte defjelben Mitgefühls für die arbeitenden Klaf- 
jen, welches Peel in politifcher und moralifcher Hinficht forgenvolf Durch 
das Leben begleitet hatte: „Der erhabene Staatsmann, ber und fo ent- 
jeglich vafch entriffen worden, opferte jedes andere Ziel des Ehrgeizes um 
den Feuerheerden und Werkftätten der arbeitenden Maffen dieſes Landes ein 
jegensreiches Wahsthum in Wohljtand, Gefundheit und Glüd zu verfchaf- 
fen. Er kannte die Buße fehr wohl, welche er für diefen Dienft unver- 
züglih zu entrichten haben würde, aber er vertraute mit prophetifchemn 
Ölauben dem bereinftigen Wahrfpruch des Volfs*). Im Augenblid feiner 
ſchwerſten Prüfung, in jener Rede, mit welcher er feine officielle Laufbahn 
ſchloß, nachdem er von ben Parteibanden gefprochen, die er auf immer 
zerriſſen, von fo viel politifcher Freundſchaft, die er in bittere Feindſchaft 
verwandelt, von der Fluth der Verleumdungen, die er gegen ſich losge⸗ 
laffen, nachdem er trauernd, aber ohne Bedauern die Opfer, die er ge- 
bracht, aufgezählt, wandte er fi) um Sympathie und Gerechtigkeit an bie 
Maſſe des Volks und endete feine legte Nede als Minifter mit folgenden 
Worten: „Es.mag fein, daß ich einen Namen hinterlaffe, deſſen bisweilen 
mit Ausdrücken des Wohlwollens in den Hütten derer gedacht wird, deren 
2008 es ift zu arbeiten und ihr täglich Brod im Schweiße ihres Angefichts 
zu erwerben, fobald fie ihre erfchöpfte Kraft mit hinreichender und unbe- 
tteuerter Nahrung erneuern, die um fo füßer fein wird, als fie nicht mehr 
mit dem Gefchmad der Ungerechtigkeit gefüuert ift**).” Diefe Worte alfo 
wünschte Cobden auf die aus einzelnen Pence zu Stande gebrachte Pyramide 
eingegrabein zu fehen. Ein Meeting, welches zu dem Zweck im Auguft im 
Whittington Club (ehemals Crown and Anchor Tavern im Strand) ftatt 
9) But he relied with prophetic faith upon the future verdict of the people. 

"*) Bol, ©. 241. 
27 * 
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fand, wurde noch einmal von einem rohen Einbruch der Chartiften bedroht, 
bie indeß vergebens mit ihrem wüften Socialismus das Gedächtniß Peel's 
zu befleden ſuchten. 


Während das Parlament noch ſechs Wochen nach dem Ableben Peel's 
feine Arbeiten fortführte, empfand es bei mehreren Anläffen lebhaft die 
tiefe Rüde in feinen Reihen. Wie würde er feine gewichtige Stimme für 
Billigfeit und Anftand erhoben haben, als ſechs Tage nach ihm der wegen 
feiner Menfchenfreundlichkeit allgemein beliebte Herzog von Cambridge ge- 
ftorben war und die Dotation feines Sohnes des Herzogs Georg mit 
12,000 Pfund jährlich nur gegen ven bei jeder Injtanz erneuerten Wider 
ſpruch der Hume, Bright, Roebuck und Genoffen vurchgefetst wurde? Und 
wer hätte nicht Peel hören mögen, als am 26. Juli Baron Lionel Rotd- 
ſchild, längſt von der City zu ihrem Abgeorbneten gewählt, aber des War- 
tens auf die Entſcheidung der principiellen Frage müde, an ber Schrante 
des Unterhaufes erfchien und zur Ablegung des Eides zugelaffen zu werden 
begehrte? Da er auf das alte Teſtament eingefchworen fein wollte, mußte 
er zurücktreten, während in dem ungewöhnlich erregten Haufe Sir Robert 
Inglis die Refolution einbrachte, daß, feitdem in dieſem Lande eine Gejet- 
gebung beftanden, ihr Niemand angehört habe, der nicht als Chriſt beeibigt 
worden *). Dem gegenüber berief ſich der General⸗Staatsanwalt Sir John 
Jervis auf O'Connell, der fic) im Jahre 1829 einem Eide zum Troß ein 
gedrängt, von Peel aber das Zugeſtändniß erhalten hatte, daß er wor Dem 
Haufe vernommen, und daß von dieſem entjchieven werben follte**). A 
lein ihm pflichtete man von hüben und drüben nicht bei, fonbern einigte 
fich Tieber in dem Wunfche an einem anderen Tage alle einfchlagenden Fra 
gen der Reihe nach zu erledigen. Nachdem nun aber Rothſchild, am 29. 
vor den Tifch des Haufes geladen, die Erklärung abgegeben Hatte, daß für 
fein Gewiffen der altteftamentliche Schwur der meift bindende fei, erfolgte 
eine Debatte, in welcher im ſchroffen Gegenfaß der Parteien die Geſchäfts— 
ordnung fowie Das Gefeß, welche beide der Mitwelt gleich abjurd er 
ſchienen, der Gegenjtand des Kampfes waren. Der Gegenantrag Hume's, 
- Rothichild auf feinen Eid zuzulaffen, brachte Freund und Feind, vorzüg 
lich aber die Juriſten auf die Beine und Lord Sohn Ruſſell, Rothſchild's 
liberalen Collegen in der Vertretung Londons, zu dem Eingeftänbniß, daß 
er längſt zwar den Juden das Parlament geöffnet zu ſehen wünſchte, dab 
jedoch die Formel: „auf den wahren Glauben eines Chriſten“, womit dem 
Papft abgefchworen wurde, ohne Barlamentsacte, nicht abgeſchafft werben 
könnte **x). Da nichtsdeſtoweniger eine Mehrheit von 113 gegen 59 für 

*) Hansard CXIII, 297 ff. Annual Register 1850, p. 182. 

x*) Theil I, 483. 
***) Ilansard CXIII, 434. 
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Hume entjchied, präfentierte fich der jüdiihe Baron Tags darauf von 
Neuem, leiftete Treueid und Supremateid auf dem alten Teftament und 
fette dabei nach dem Brauch feines Volks den Hut auf. Beim dritten 
Schwur jedoch verweigerte er jene Formel als nicht für ihn bindend *). 
Als hierüber nun von der einen Seite lärmend gefordert wurde, daß er 
fofort feinen Sig einnähme, von der anderen der Antrag auf eine Neuwahl 
geftellt wurde, vertrat W. P. Wood mit Geſchick, aber vergeblich ben 
Standpunct rüdfichtslofer Toleranz, indem das Haus mit 221 gegen 117 
die Bedenken der Regierung theilte. Indeß erſt nach längerer Discuffion 
am 6. Auguft wurde die Mehrheit über den vermittelnden Antrag des Ge- 
neral-Staatsanwalts ſchlüſſig, daß Rothſchild, ehe er nicht auch jenen Eid 
geleiftet, feinen Sit nicht einnehmen dürfe, daß das Haus jedoch bei erfter 
Gelegenheit im nächſten Jahre in Erwägung zieben wolle, wie die Eides- 
form zu Gunſten der Juden abzuändern jei. Mit Necht beflagten fich Die 
Radicalen, daß das Minijterium die eigene Sache in Stich laffe, denn auf 
biefem Wege, das konnte jich jeder jagen, wurden die Bedenken, welche 
das Oberhaus unverändert entgegenjtellte, eher vermehrt als vermindert. 
Es blieb nichts Anderes übrig als immer wieder gleichlautende Emancipa- 
tionsbeichlüffe zu faſſen, bis Die Lords zu einer Abänderung‘ des Geſetzes 
die Hand reichen würden **), 

Gerade fie aber ftemmten fich wieder lebhafter nicht nur einzelnen 
Schritten der Geſetzgebung, ſondern dem Zuge der Zeit überhaupt entge- 
gen. Schon mehrmals hatte Lord Brougham an der beabjichtigten Welt- 
ausftellung gemäfelt und namentlich zu verhüten gefucht, daß etwa bie 
Parks, jene Lungen der Metropolis, wie fie einjt ſchon von Korb Chatham 
genannt worden, damit verftopft und verunziert würden. Aber ald num 
trotzdem die am Beften geeignete Stelle im Hyde⸗Park aufgefunden war, gab 
er fich an demfelben Tage, an welchem auch er zum Lobe Peel's geredet, 
ver in feiner letzten öffentlichen Handlung zur Wahl des Orts mitgewirkt 
hatte, dazu berdie Intereffen der fafhionablen Nachbarjchaft von Rutland 
Gate und der ariftofratifchen Reitbahn von NRotten Row geltend zu machen 
und unter weiblihem Spott auf den Thurm zu Babel, der alle Broleta- 
rier von St. Giles und Southwarf und die habelofen eingewanderten Iren 
herbeiloden, aber eine Verdoppelung der Polizei erforderlich machen werde, 
noch heftigere Reclamationen herbeizuführen. Mit Lord Campbell um die 
Wette befchwerte er fich nicht nur wegen der ſchönen Bäume, die bereits 
gefällt worden, ſondern fie wollten das Verfahren überhaupt als ungejeß- 
lich nachweifen und riethen fogar von Dem Unternehmen ganz abzuftehen ***). 
Da war es denn allerdings fatal für den liberalen Lord Exrfanzler, daß 





*) Hansard CXIII, 486. Annual Register 1850, 188. 
**) May, Constitutional History I, 456. 
**%) Hansard CXII, 866, Juli 4.; CXIII, 283, Juli 26., 678, Aug. 2. 
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ihm in dieſer Agitation der conjervative Hanswurſt des Unterhaufes Oberſt 
Sibthorp den Rang ablief. Der jprach Doch offen von dem größten Hum- 
bug und Betrug, den man John Bull zumuthe, und wollte ven eben vom | 
Premierminifter eingebrachten Bericht der Ausjtellungscommiffion alsbab 
auch durch das Parlament caffiert wiſſen*). Glücklicherweiſe riefen ſolche 
Narrheiten nur willfommene Heiterkeit hervor und fteuerte das Minifte- | 
rium, da es ihm gelang auch ärgeren Klippen und Untiefen auszuweichen, 
mit Leichtigfeit über Erfindungsfinn und Bosheit der Querköpfe hinweg. 
Die Rede, mit welcher die Königin in Perfon am 15. Auguft das Barla- 
ment entließ, gedachte unter den Übrigen Nefultaten diesjähriger Geſetz— 
gebung des Berfajjungsgefeges für die Auftralifchen Colonien, welches die 
Segnungen repräfentativer Inftitutionen denen verlieh, „Die im Stande | 
find die Vorrechte der Freiheit zu ihrem eigenen Nutzen zu üben,” jo wie 
der in Folge der Aufbebung der Navigationgacte zur Förderung der Tüch— 
tigkeit britifcher Seeleute getroffenen Maßregeln **). Das Gebeihen des 
großen internationalen Unternehmens wurde nicht berührt. 

Um fo emfiger jedoch entfaltete fich die vorbereitende Thätigfeit, nad 
dem der Bericht der Commiſſion die geſetzliche Beftätigung erhalten hatte. 
Die Wahl des Plates, ein Stüd des Hyde Park zwifchen der großen nad 
Kenfington führenden Straße und der Cavallerie-Caſerne von Knights⸗ 
bridge im Süden, Rotten Row und dem Serpentine-Fluß im Norden, 
konnte aller Mäfelei zum Trotz nicht glüdlicher fein, denn er bot Luft, 
Yicht, bequemen Zugang von allen Seiten und die freie Natur des Landes 
inmitten der ungebeueren Stadt. Am 26. Juli war über Form und Ma: 
terial des zu errichtenden Gebäudes entfchieden worden. Unter 245 Ent 
wiürfen, die aus freien Stüden ohne Angebot eines Preijes eingelaufen, 
batte Anfangs der Plan eines franzöſiſchen Architekten am Meiſten angefpro: 
chen, mit einem ungeheueren Dom im Mittelpunet, vor welchem St, Peter 
und St. Paul Hätten in den Schatten treten müffen. Allein die Schwie- 
rigfeit ihn wieder zu entfernen jtand im Wege. Vielleicht nicht bloß aus 
biefem Grunde hat er ſchließlich vor dem einfachften, originelliten und por 
tiſchſten von allen zurücitehen müjfen. Das war der geniale Entwurf eine 
namhaften Botanifers Joſeph Parton, der in Dienften des gartenlieb- 
habenden Herzogs von Devonfhire zu Chatsworth die Errichtung leichter 
Gewächshäuſer aus Glas und Eifen, neuerdings befonders zur Aufnahme 
ber gewaltigen Victoria Regia, geleitet hatte. Gleichſam ein ungeheueres 
Conſervatorium alfo follte achtzehn englifhe Morgen bevedfen, 1848 Fuß 
lang und 408 breit fein. Dem Mittelfchiff von 120 Fuß Spannweite und 
66 Fuß Höhe folgen von einem Ende zum anderen je zwei Seitenſchiffe von 
abgeftufter Höhe und Breite. In der Mitte überragt ein Queerfchiff 408 


*) Hausard CXII, 779. 901; CXIII, 461. 
**) Hansard CXIII, 1074—1076. 
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Fuß lang, 108 bach und 72 weit den ganzen Bau. Derfelbe fol mit Aus- 
nahme der nothiwendigjten Ziegelfubftructionen und Holzverfchalungen in 
mächtigen Hohlpfeilern, Stügen und Bogen aus Guß- und Schmiede- 
eifen aufgeführt, die centrale Wölbung, die Abdachungen auf den Eeiten 
und Die Seitenwände felber durchweg mit Glas belegt werden. Auf zehn 
Doppeltreppen erreicht man zwei über einander in der Mitte vurchlaufenbe 
Gallerien. Eine Anzahl prächtiger Ulmen und Eichen, damit fo wenig 
Büume als möglich fortgefchlagen werben, bleiben in dem gewaltigen Tran- 
fept ftehen, wodurch denn in der That der zauberhafte Eindrud der unge- 
wöhnlichen, bei Sonnenlicht hell funfelnden Structur noch wejentlich ver- 
ſtärkt worden if. Die Ausführung des Baues wurde von der Firma 
or, Henderfon und Co., deren Bauten Berg und Thal und ganze Meeres- 
arme überjpannen, für 79,800£, falls erihr Eigenthum blieb, für 150,000 e, 
wenn die Commiſſion ihn an fich bringen wollte, übernommen. Am 30. Juli 
bereitS wurde ihr der'Plaß eingeräumt um bis zum legten Tage des Jahres 
contractlich das Gebäude fertig zu ftellen. Geſchick und Sicherheit der Ar- 
beit entiprachen in allen Stüden der wundervollen Technik, die fich in dem 
Lande des Erfindungsſinns und der Mafchinenkunde fo unvergleichlich ent- 
faltet hatte*). Je mehr die ungeheueren Maffen regelrecht und ohne Fehl 
in einander gefügt Geftalt annahmen, je näber die Ablieferungszeit heran- . 
kam, deſto mehr jtiegen Stammen und Entzüden über die geiftoolle Idee, 
aus welcher der Kryftallpalaſt entiprungen ift. Ein urtheilsfähiger Kenner, 
General von Radowitz, der, jüngft noch Miniſter des Auswärtigen in 
Preußen, zu Ende des Jahres auf bejonderer Miſſion in England weilte, 
fonnte die Augen nicht abwenden von einer Schöpfung, welche regelmäßig 
wie nach einem Naturgejet und zugleich Doch als Verkörperung eines poeti- 
ſchen Gedanken fühn und ficher emporwuchs. 

Und wahrlich in beiden Richtungen entiprach fie ihrem Zwed, als Dach 
ſowohl den allereinfachiten Erzeugniſſen menjchlichen Fleißes wie den ſchön⸗ 
ſten Zierrathen, welche das Leben jchmüden, zu dienen. Prinz Albert, 
welcher am 30. Auguft den Grundftein zu einer Nationalgalerie in Edin⸗ 
burgb legte, bob mit befonderem Wohlgefallen diefe Vereinigung hervor, 
indem er bemerkte, daß ein alter ſchottiſcher Kronfonds urfprünglich zur 
Förderung der Fifcherei und Manufactur beftimmt, mit feinen Ueberſchüſſen 
nunmehr die fchönen Künfte fördern helfe, zu deren Pflege ein profpe- 
rierendes Volk erft dann worjchreite, nachdem es ſich Bildung und Wiffen 
angeeignet**). Mit dem ihm beftändig vorjchwebenden Grundgedanken den 
materiellen Wohlftand zu heben und zu veredeln verband ber erlauchte 


*) Die Schildernng in Annual Register 1850, Chronicle p. 466 ff. Die erfte Ab- 
bildung in ber Illustrated London News vom 6. Juli 1850. Vgl. Nassau Molesworth, 
History II, 479. 480. 

*%*) The Principal Speeches and Addresses of H. R. H. the Prince Consort 117. 
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Schöpfer und Gönner der Ausjtellung jedoch eben jo ſehr ven ftaatsmän- 
niſchen Gefichtspuncet. Bei dem Banket, auf welchem die Manors aller 
hervorragenden Städte am 25. October die Einladung des Lord Mayors 
von London erwiderten, in dem altehrwürbigen York, dem Mittelpune 
einer Landſchaft, in welcher Aderbau und Fabrikthätigkeit gleich hoch ge 
diehen waren, nahm der Prinz in Erwiderung anf einen Trinkſpruch aber 
"mals das Wort. Feſt vertrauend auf den inzwilchen im In- und Aus- 
lande entfachten Eifer ſah er die Anftrengung ihrer aller im Geifte bereits 
mit Erfolg gekrönt. Voll Wehmuth aber gedachte er jener entfcheidenden 
Sitzung der Commiſſion am 29. Iuni, welcher noch derjenige beigewohnt 
hatte, um den fie alle trauerten, und deſſen einfichtsuoller Rath für das 
Zuftandelommen geradezu unſchätzbar geweien*. Bon Peel's Devotion 
für die Königin, von feiner Freundichaft für ihn felber, von dem, was er 
Land und Leuten gewejen, legte der eble Prinz in Schönen Worten ein Zeug- 
niß ab, das lange nachgeflungen hat. Er nannte ihn einen englifchen 
Staatsmann in eminentem Sinn, der gleich feinem Bolfe dem Fleiß, dei 
Weisheit, der Frömmigkeit der Väter zugethan, fo lange von der Theorie 
mißtrauiſch dachte, bis fie fich in praftifcher Anwendung bewährt hatte, 
„Er war liberal aus Gefühl, aber confervativ aus Grundfag. Während 
er aus innerem Trieb dem Fortfchritt huldigte, belehrten ihn Scharflin 
und große Erfahrung, wie leicht Die ganze Mafchine von Staat und Gr 
ſellſchaft in Stoden geräth, wie wichtig, aber auch wie ſchwer es ijt di 
weitere Entwidlung mit den Grundgefegen in einen Einklang zu bringt 
wie das organifche Wachsthum in der Natur. Ihm war es eigenthümlid, 
daß ihm bei großen wie bei Heinen Dingen alle Schwierigkeiten und Ein 
würfe zuerft entgegentraten. Er pflegte fie ernftlich zur prüfen, zu warten 
und gegen raſche Entfchlüffe zu warnen. Nachdem er fich aber einmal in 
langer und forgfältiger Erwägung überzeugt hatte, daß der Schritt nid 
nur ber rechte, fonbern auch die Weife ihn ficher zu thun pralktiſch fei, 
wurde er ihm eine Nothwendigkeit und eine Pflicht. Alle feine Borfidt 
und ſcheinbare Zaghaftigfeit verwanbelten fich in Muth, Thatkraft und de 
reitwilligfeit jedes perjönliche Opfer zu bringen, welches die Ausführung 
erforderte **).” Treffender hatte kaum jemand über den verftorbenen Staat? 
mann geurtheilt, indem gleichzeitig darauf hingewiefen wurde, in wie 
hohem Grabe die beuorftehende Ausftellung aller Völker erft das Siegel 
ber Beftätigung auf Sir Robert Peel’8 Handel und Gewerbe befreiendt, 








*) It is not possible to over-estimate the value of the aid rendered, in liberal 
act and ready counsel, by the most worldly-wise of British statesmen to the Jabours 
of the Royal Commission fagt das Whig-Organ Edinburgh Review Vol. XCIV, 568, 
Oct. 1851 in einem vortrefflichen Artifel über die Ausftelluug. 

**) Speeches and Addresses p. 122. DBgl. meine Auffäße zur Engliſchen Ge⸗ 
ſchichte 501. 
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die Völfer verevelnde Politik drücken ſollte. Wohl trat, während zierlich 
wie Spinngeweb die vielen taufend Säulen und Bögen des Wunderbaues 
emporftiegen, gar mandem vor die Seele, daß er im eigentlichiten Sinne 
ein Denkmal des Mannes wurde, der mit ficherer Ahnung, als er im 
Jahre 1845 der Zarifreform die größte Ausdehnung gab, die ungebemmte 
Anfertigung des Glaſes lebhaft damit befürmwortete, weil e8 nicht nur ein 
unendlich nüßlicher, jondern ein fo überaus ſchöner Artikel fei*). Hätte 
Peel den Sommer 1851 erlebt, die Huldigungen aller Welt wären ihm 
nicht erfpart und dem befcheidenen Manne ohne Frage zu viel geworben. 
Das Subeljahr, das num ohne ihn anbrach, eine Pilgerfahrt der 
Völker, unendlich verjchieden von der, wie fie vor Alters der Oberpriefter 
in Rom auszufchreiben pflegte, fiel mit der Mitte des Jahrhunderts zu⸗ 
ſammen. Auch die Periode der zehnjährigen Volkszählung fehrte wieder "*). . 
Unter lebendiger Theilnahme des Bublicums ftellten Statiftiler und Publi⸗ 
ciiten durch Rüdblid in die Vergangenheit die lehrreichften Vergleiche an. 
Zu Anfang des Jahrhunderts hatte Napoleon alle Lebensadern des Infel- 
reichs, dem er mit feinen Heerfchaaren nicht beifommen fonnte, unterbin- 
den wollen. Die Rraftanftregungen der Briten, die ungeheueren Opfer, 
die fie der Erhaltung ihrer Unabhängigkeit und der Wurzel ihrer Größe, 
der Seeberrichaft, gebracht, waren mit Erfolg gekrönt gewefen. Allein die 
Sonderrechte der regierenden Rlaflen, das Monopol des Meeres waren 
doch eben darüber unhaltbar geworben. ‘Durch die Maffenarbeit und die 
ungehbemmte Concurrenz mußte in raftlojer Thätigkeit wieder eingebracht 
werben, was der Nationalwohlitand um das höchſte Gut eines Volks, feine 
Freiheit, zu fichern zugefet hatte. Im der kurzen Spanne von funfzig Jah— 
ven aber hatte fich die Bevölkerung ber drei Reiche geradezu verdoppelt. 
Man berechnete, daß die Einfuhr um das Dreifache, die Ausfuhr meift 
berarbeiteter Fabricate um das Achtfache angewachlen war, die ganze Pro- 
duction etwa zehnmal fo viel abwarf als beim Ausbruch des großen Welt- 
kampfs. Der gefammte nationale Reichthum war mindeftens auf Das Dop- 
pelte geftiegen, ſeitdem durch die foftbarften Erträge des eigenen Bodens, 
Kohle und Eifen, die Mittel der Production und des Verkehrs zu Lande 
und zu Waffer ins Unermeßliche vermehrt und erleichtert waren. Bor fol- 
ben Sulturrefultaten der Induſtrie hatten num freilich die mittelalterlichen 
auf Grundbeſitz fußenden Inftitutionen in Staat und Gefellfchaft und, da 
jene Gemeingut aller VBölfer wurden, England felber fich beugen müffen. 





*) Bgl. ©1589. 

**) Der Cenſus ergab, daß die Bevölkerung des Vereinigten Königreichs gegen 
26,833,496 im Jahre 1841 im Jahre 1846 bereits auf 28,189,597 angewachſen war, nach 
fünf Jahren indeß in Folge des Sterbens und der Auswanderung nur 27,511,862 be- 
ug. Mächtig ſchob die Bevölkerung vom Lande in die Städte. Fonblanque, Miscel- 
laneous Statistics I, 12. 
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- Daß das ohne Bürgerkrieg, ohne Krieg mit anderen Staaten geſchah, daß 
Reform, nicht Revolution der Grundzug einer Umwandlung ohne Gleichen 
wurde, daß fie nicht mehr ftill fteheii Tonnte, feitvem unaufhörlich neue 
Probleme der Sorial= und Verkehrspolitik herandrängten und geldft fein 
wollten, das war dem praftifch verftändigen Genius des englischen Volke 
und ganz vorzüglich dem zu verdanken, in welchem er fich während ber ab- 
gelaufenen Epoche recht eigentlich verlörpert Hatte. Peel's größte That 
verlangte von ihm, daß er mit Grundfügen, die er von Jugend auf be- 
fannt, brach und der Partei abtrünnig wurde. Aber das Martyrium fol- 
eher Staatsmänner, welde die Scrupel abwerfen und die Zeit begreifen 
um ihr kühn Die Bahn in die verhüllte Zukunft zu weifen, fällt zuſammen 
mit ihrem böchiten Verdienſt. Die Nachwelt vergißt nicht ihr Gedächtniß 
‚ eben deshalb zu ehren. Großbritannien aber konnte das Andenken Sir Ro- 
bert Beel’8 nicht fchöner ehren, als indem es alle Völker zum Wettkampf 
im univerfalen Gewerb- und Kunftfleiß, zu olympiſchen Spielen des Frie- 
dens lub. 

Noch aber waren unermepliche Schwierigfeiten zu befiegen, wenn der 
großartige Gedanke ins Leben treten und Erfolg haben ſollte. Da die Er; 
Öffnung auf ven 1. Mai 1851 angefeßt war, mußten bie Contracte non Seiten 
ber Herfteller des Gebäudes erfüllt und von ber Gentralcommiffion zabllofe 
Fäden angezogen und zufammengefaßt werden, damit bie Sonberausfchüfle 
im Binnenlande und in den Staaten und Ländern aller Continente, damit 
bie Aussteller felber nicht zurückblieben. Pünctlich mit dem erften Januat 
wurde wenigftend das gewaltige Glashaus den Decoratoren überliefert, 
deren Hauptaufgabe unter der Leitung des kunſtſinnigen Owen Jones es 
var, mittelit geeigneter Farben ven vollen Effect einer ungeheueren Fülle 
pon Licht zu erzielen, die Dank dem gewählten Material zu Gebote jtand. 
Es hat in allen Einzelheiten an abfprechender Kritik nicht gefehlt, doch ha— 
ben ſich Licht und Schatten fo gut wie mit Hilfe von Erfahrungen die 
Dichtigfeit der außergewöhnlichen Behaufung gegen Wind und Wetter im 
Ganzen vortrefflich bewährt. Auch bet ver Austheilung Des ungeheueren 
Ranmes nach fachlichen Abtheilungen und dem für bie einzelnen Länder und 
Staaten erforberlichen Maß half ver glücliche Gedanke weiter den riefigen 
Tranfept als Aequator auf der Karte zu nehmen und geographifch nad 
Norden und Süden die Erbtbeile einzureifen. Sobald jedoch die fremden 
Sonmiffare und Ausjteller eintrafen und fich zu entfalten begannen, dA 
erhoben ſich nicht .nur Eiferfucht und Herzeleid, die Alles zu verfümmern 
brohten, ſondern da herrfchten Wochen und Monate lang Wirrfal und 
Unfriede, ein Abbild der zumal auf dem europäifchen Continent durchaus 
nicht forgenlofen Weltlage *). 


*) Edinburgh Review CXIV, 581. 
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Wie jüngſt Deutigland am Abgrunde eines Bruderkriegs geſchwebt, 
wie Die britifche Politif auch fernerbin von den ungelöften Geſchicken bes 
Feſtlands abhängig blieb, das gehört in eine andere Heihe der Betrach⸗ 
tungen. Niet minder der Angriff, den jich Die römiſche Curie, kaum 
wieder eingefeßt, in diefem Augenblicke gegen das Infelreih berausnahm, 
und deſſen Abwehr neben ver nabenden Weltausitellung Monate lang vor- 
wiegend das öffentliche Intereffe befchäftigte. Hier kommt e8 zunächſt nur 
barauf an zu zeigen, wie fehr bis zuletzt Gelingen oder Mißlingen eines 
univerjalen Frievensfeites von den niemals vaftenden Problemen der allge- 
meinen wie der befonderen Bolitif abhängig blich, 

Wohl Iauteten alle Angaben über die eigene wirtbichaftliche Lage in 
hohem Grade erfreulih. Aber ob das Miniſterium Ruffell, Die engherzige, 
ſtets lavierende, zwar nicht reactionäre, aber doch auch nicht vorwärts 
Ichreitende Coterie der Whigs, vor dem drängenden Unmuth entjchloffene- 
ver Reformer und der ungebrochenen Streitluft der Confervativen, ganz 
beſonders nachdem der Tod den Vermittler hinweg gevafft, ob es, fich fei- 
ner Schwäche wohl bewußt, vor den von Außen erfolgenden Stößen Stand 
halten, ob nicht vielmehr eine jchleichende Miniſterkriſis der zum Feiern 
und Genießen unerläßlichen Seelenrube verberblich werben würde, Diele 
und ähnliche Fragen find doch ſchon von manchen forgenvollen Gemüthern 
erörtert worden, als die Königin am 4. Februar abermals Lords und, Ge- 
meine um fich verjammelte, Ihre Rebe verfündete dem Bedürfniß bes 
Cabinets gemäß faſt nur Gutes und Schönes, mit Herftellung des Deut- 
chen Bundes Wiederkehr von Ruhe und Orbnung auf dem Teftlanve, ent- 
ichloffene Abwehr der päpftlichen Impertinenz, Fülle im Staatsfädel trotz 
Sntbürbung der Steuerzahler. Kein Zweifel, Handel und Gewerbe gien- 
gen flott, Pie Arbeiter hatten vollauf zu thun. Der einzige Mipton galt 
der Lage des Grundbeſitzes und der Pächter. Doch ließ fich beftimmt ver- 
hoffen, daß das Gedeihen aller übrigen Klaſſen helfen merbe dieſe Schivie- 
rigfeiten zu heben und die Intereffen des Aderbaues zu förbern *). 

Nachdem beide Adreſſen unbeanftanvet erlaffen, der Miniſter auch 
Sofort unbeirrt durch die Nörgeleien ver Oppofition ein Geſetz zum Schuß 
der Freiheit der Gewiſſen und des Staats wider Elerifale Mebergriffe einge- 
bracht hatte, legte Disraeli alsbald wieder die Lanze ein für Gutsherren 
und Pächter, Seine Rejolution bezeichnete e8 als Pflicht der Regierung 
ber, wie er und ber Marquis von Granby an Zahlen beweilen wollten, 
feit fünf Jahren geichaffenen Nothlage endlich Abhilfe und Entichädigung 
zu verſchaffen. Ausprüdlich verficherten fie, daß fie Die allgemeine Pros- 
perität nicht leugnen und auch Das neue Handelsſyſtem nicht angreifen woll- 
ten. Aber der Steuerdruck, der auf dem britifchen Landmann lafte, mache 


*) Hansard CXIV, 3—5. 
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es ihm unmöglich mit dem auswärtigen Schritt zu halten. Sie forderten 
feineswegs Bevorzugung ihres Schüglings vor anderen Klaſſen, ſondern 
Gerechtigkeit, und zwar von Seiten derer, welche jenen ins Gedränge ge- 
bracht, ‚ließen jedoch deutlich genug ben alten Gedanken durchblicken, daß 
der Drud directer Steuern allein durch indirecte ausgeglichen werben könne. 
Der Schapfanzler und Sir James Graham dagegen wiefen auf den Stand 
der ländlichen Arbeiter bin, ber großen Maffe, die doch nicht minder als in 
der Stadt fih der niederen PBreife erfreute. Obwohl Graham als Landwirth 
zugeben mußte, daß die Stornpreife in Folge des Syſtemwechſels tiefer und 
auf längere Zeit gefunfen feien, als er erwartet hatte, fo hob er doch mit 
Genugthuung hervor, wie im letten Jahre die Armenunterftügung in Eng— 
land um 14 °/,, in Schottland um 5 0/,, in Irland gar um 50 °/, abge: 
nommen habe. Gerade in der großartigen Zufuhr fremden Getreides er- 
blickte er wie Peel eine allgemeine Beſſerung der Bevölkerung, ber weder 
Gewalt noch Gefeß das Brod wieder vertheuern dürfe. Indem er hinter 
Disraeli's abfichtlich zweidentiger Motion eben dieſen Pları witterte, fam 
er zum Schluß, daß die Confervativen das Minifterium zu ftürzen, das 
Parlament aufzulöfen und den Schutzoll zumal auf Korn wiedereinzuführen 
bezwecten. „Wir jtehen am Borabend eines ernten Kampfes”, ſagte er, 
„und müffen ung zu tapferem, unnachgiebigem Widerjtand anſchicken. Ich 
berufe mich auf Die legte Erklärung des Urheber und Vorkämpfers unferer 
gegenwärtigen Politif, des verjtorbenen Sir Robert Peel. Obwohl todt, 
jo jpricht er Doch, und aus dem Grabe höre ich das Echo feiner Stimmt. 
Ih hoffe niemals den Tag zu erleben, an welchem das Haus ver Gemei— 
nen feine Schritte zurücklenken würde*).” Auch andere wie namentlid 
Cobden und Lord John Ruſſell durchſchauten die Heimtücke der Aefolution 
und ſprangen gejchiett der Vertheidigung bei gleich Labouchere, der alle der 
Aufhebung der Navigationsacte geftellten Unglücksorakel mit dem ungemeinen 
Aufihwung widerlegte, den gerade Schiffbau und Rhederei feitvem ge 
nommen. Und doch, in einem vollen, von 548 Mitgliedern befuchten 
Haufe wurde der Angriff mit nur 14 Stimmen Majorität abgefchlagen**). 
Hatte wirklih der Schußzoll über die unleugbaren Leiden des Ackerbaues 
einen fo großen Anhang gewonnen, oder bebte dem Meinifterium auch noch 
aus anderer Richtung der Boden unter den Füßen? Wenige Tage fpäter 
wurde e8 in der That von einer Koalition feiner Gegner gejchlagen. 
Am 20. befürwortete Lode King, Mitglied für Oft-Surrey, feinen 
Antrag das Stimmrecht in den Graffchaften mit dem in den Städten da— 
durch in Einklang zu fegen, daß e8 allen Befitern oder Miethern eines 


*) Hansard CXIV, 537. $ebruar 13, Annual Register 1851 p. 25. Bgl. Tor 
rens Mac Cullagh Torrens, Life of Sir James Graham Il, 534. 


**) Abſtimmung am 13, Februar, dem zweiten Abend der Debatte. Hansard 
CXIV, 604. | 
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Grundſtücks zu 10 Pfund Iahreswerth zu Theil werden folle. Er beab- 
jichtigte alfo die zaudernden Whigs vorwärts zu treiben, im äußerften Fall 
ihnen die ſchüchtern angefündigte Neformbill aus der Hand zu winden. 
Nicht zum zweiten Dal wollte er fich wie im vorigen Jahre durch den Ein- 
wurf abweifen laffen, daß es im Juli zu fpät fei eine ſolche Maßregel an- 
zuregen. Der damals für Irland bejchloffene Ausgleich würde fich Doc 
auch für England ohne die geringfte Gefahr für die Krone und die übrigen 
Drgane der Berfafjung empfehlen. Ausprüdlich appellierte er an alle Bar- 
teien und ihre Führer. Nichtöveftoweniger fprach der Premierminifter ab- 
lebend, weil die Reforntacte von dem Grundſatz ausgegangen, daß Stadt 
und Land nach verjchievenen Prineipien vertreten werden müßten, ein 
Grundſatz, den factiih damals fchon die confervative Oppofition mit ber 
von Lord Chandos eingefügten Clauſel durchbrach, welche den Pächtern zu 
50 £ das Stimmrecht verjchaffte. Nun follten noch Feinere Miether gar 
mit Kleinen Freifaffen zufammengeworfen werden. Außerdem ſei das lau- 
fende Jahr für Discuffionen über Reform des Wahlrechts wenig geeig- 
net*). Ruſſell rieth daher dem Antragfteller gleich ihm bis 1852 zu 
warten. Umpfonft redeten Hume und Cobven zu. In einem dünn bejegten 
Haufe wurde das Minifterium hauptfächlic von den Liberalen, nämlich 
von 100 gegen 52 geichlagen. 

Es kam hinzu, daß das am 17. bereits eingebrachte Budget, obwohl 
der Schatzkanzler abermals einen Ueberſchuß nachivies, wegen der Veran- 
lagung fehr mißfällig aufgenommen worden war. Beide Ertreme hatten 
fih beftig gegen Fortdauer der Einkommenſteuer ausgefprohen. Man 
fagte dem Miniſter auf den Kopf zu, daß er nur eine bebingungslofe Auf- 
hebung der Fenſterſteuer erhalten werde. So konnte e8 denn kaum über- 
rafchen, als am 21. die Times und andere Morgenblätter den Rüdtritt 
des Whig-Cabinets meldeten. Ohne Verlaß auf die eigene Partei und auf 
unabhängige Verbündete, die ihm doch meiſt beigeftanden, konnte es. in 
Ehren nicht anders handeln. Immerhin war die Neugier groß und Abends 
das Unterhaus bis auf den legten Sit angefüllt um einjtweilen doch nur 
einen Antrag auf VBertagung bis auf Montag den 24. anzunehmen. Allein 
auch dann lauteten die Mittheilungen noch wenig tröſtlich. Lords und Ge- 
meinen konnten Lansdowne und Ruſſell einftweilen nur anzeigen, daß bie 
Königin. nach Lord Stanley geſchickt, dieſer aber erklärt habe einjtweilen 
nicht in der Lage zu fein um ein Cabinet zu bilden **), worauf wieder mit 
Lord John verhandelt werde. Aus Stanley war im Oberhauſe nicht mehr 


*) There are reasons. peculiar to the present time, and general reasons of po- 
liey.. .. There are peculiar reasons why it was absolutely necessary to commence 
this year with financial measures, Hansard CXIV, 862. 

**) That he was not then prepared to form a government, Hansard CXIV, 
, 888. 894. 
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herauszuloden, als daß er einen gnädigen Empfang gehabt. Nicht ein 
Wort über das ber Königin unterbreitete Programm, tur Einverſtändniß 
mit weiterer Vertagung. Im Unterbaufe führte Ruffell zwar aus, wie er 
zurücktreten mußte, nachdem fein Cabinet gegen Disraeli nur 14 Stimtten 
mehr gehabt Babe und, als eben das Budget zur Berathung ftand, gegen 
Locke King gar mit 48 in der. Minderheit gewefen ſei. Weber den Stand 
der Cabinetskriſis aber war er nicht minder fchweigfam. Umſonſt ſuchte 
Disraeli die über Lord Stanley's gefcheiterten Verfuch gebrauchten Worte 
zu bemäleln. Nach einer Mahnung Roebuck's, der Miniſter habe nicht nur 
für Wahrung einer großen Partei, fondern eines großen Principe Sorge 
zu tragen, gieng man bis zum 28. auseinanber. | 

An dieſem Tage enblich erfolgten an beiden Stellen mehrere Auf- 
ſchlüſſe. Sie ergaben, daß von Ihrer Majeftät alsbald auch Korb Aber- 
deen und Sir Iames Graham Hinzugezogen worden waren, die Peeliten 
aber wegen der jüngſt wider Rom eingefchlagenen Bolitif mit Auffell nicht 
hatten einig werden können. Anvererfeits ſchwieg nun auch Stanley nicht 
mehr und verlas aus einem Schreiben an die Königin, daß gerade die Pee- 
liten, alte Freunde wie Grabam*), dem ihm gewordenen Auftrage im 
Wege ftünden, während er e8 gewefen, der eine Eoalition zivifehen jenen 
und den Whigs empfohlen Hätte. Erſt feit Montag Hätte er in ver That 
die Berfuche erneuert, aber wie von den Lords Aberdeen und Canning umd 
von Mr. Gladſtone fogar von einigen feiner eigenen Leute nur Körbe erhal 
ten. Uebrigens erklärte er den plöglicden Sturz der Whigs nicht uneben 
aus der Ruthe, die fie fich felber durch das gegen den Papft angejtrengte 
Berfahren gebunden hätten. Lord John Ruſſell ſprach nicht minder offen- 
berzig über die gefcheiterte Verhandlung mit Aberdeen und Graham, über 
die Erörterungen, die er mit der Königin und dem Prinzen gehabt, wie 
über bie Schwierigkeiten, vor venen fein Mäntiterium erlegen, ven Wiber- 
itand der Protectionijten, vie römiſche Frage und die Ausdehnung des 
Stimmrechts in diefem Jahr. Am 3. März enplich erfolgte in beiden Häu- 
ſern die Anzeige, daß das bisherige Minifterium auf den Rath des treue 
jten Dienerd der Krone, des greifen Herzogs von Wellington, der bon 
der Königin und dem Prinzen beſchickt worden, fich entfchloffen habe, 
nachdem feine andere Kombination zu Stande gelommen,. die Leitung ber 
Gefchäfte wieder zu übernehmen. Da mußte e8 fih denn zeigen, ob biele 
Enthüllungen den Bund der Schutzzöllner weniger gefährlich machen, ob 
fih die Bill zur Abwehr ver päpftlichen Herausforderung unverändert 
würde durchbringen, ob fich die radicalen Reformer würden befchmichtigen 
laffen. Die Mögkichkeit befferen Erfolgs in diefen Fragen und, obwohl 

*) Sir J. Graham had publiely deelared his opinion of the necessity of telosing 


their ranks’ to resist the presumed poliey of Lord Stanley’s friends. Hansard cx IV, 
1010. 
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nicht ausgeſprochen, fo doch der im Stillen jehr allgemein gehegte Wunfch, 
die Weltausſtellung nicht durch die Nöthe der heimifchen Bolitik zu hemmen, 
haben das Whig⸗Cabinet noch einmal im Amt gefriftet. 

Andererjeitd machte der Hergang weder ver verbündeten Oppofition 
noch dem Unrubftifter Lord Stanley, noch denen Ehre, die ſich an einer 
Spalition verjuchten. Während ein empfindlicher Mangel an tüchtigen 
Staatsmännern zu Tage trat, die Toried gar nicht ernftlich in die Breſche 
traten, Die Peeliten den Papft unbehindert gewähren laſſen wollten, blieb 
nur Yord John übrig, der jedenfalls Muth befaß *). 

In einem anderen Zufammenhange wird noch zu erörtern fein, was 
ſich das Minifterum in Bezug auf die von ihın wider Rom vorgefchlagene 
und nun von beiden Seiten ſtark verlümmerte Politit mußte gefallen laffen. 
Auch in den gewöhnlichen, unerläflichen Geſchäften blieb feine Lage im- 
merdar gefährdet. 

Am 4. April legte der Schaßlanzler zum zweiten Mal fein Budget 
vor, das denn auch, da er die Ueberſchüſſe anders vertheilte, eine günfti- 
gere Aufnabıne fand. Indem er von dem Grundſatz ausgieng, daß die 
Regierung zum Beſten vieler, und nicht einzelner wenigen ba jei**), be- 
barrte er dabei, auch nachdem die großen Monopole gefallen, für Grleich- 
terung ber Maſſen weiter Sorge zu tragen. So follte die Steuer auf 
Bauholz herabgejett und um mit Aufhebung ver Feuſterſteuer nicht den gan- 
zen Ueberſchuß aufzuzehren jtatt ihrer als einheitliche Hausſteuer 9 Pence, 
bei Läden und Wirthshäufern 6 Pence im Pfund erhoben werben. Auch die 
Abgabe auf Kaffee ließ fich ermäßigen, was ber Echtheit der Waare wider 
die Surrogate zu Gute kommen mußte. . Da von Herries ein Autrag auf 
Aufhebung der Einfommenftener angefündigt war, zu ver Beel einſt doch 
nur gegriffen habe um das ingivischen verſchwundene Deficit zu hemmen, 
erklärte Wood im Voraus, dag er dazu nicht vathen könne, bis nicht eine 
Reihe anderer unverjtändig auf Handel und Gewerbe drückender Laften 
entfernt feien. Als Herries nichtäbeftoweniger am 7. für feine Motion 
eintzat und, ba bie Ueberfchüffe nicht 1,892,000, fondern 2,300,000 be- 
trügen, wenigſtens einen Theil jener fatalen Steuer abgenommen haben 
wollte, befämpfte ihn der Schaglanzler mit vem Einwurf, daß das dey 
erſte Schritt zu der von Lord Stanley angedrohten Wievereinführung ver 
Kornzöͤlle fein wiirde ***), und bas Haus ftand mit 278 gegen 230 zu der 
Regierung, Späterhin indeß, am 2. Mai, als die Einkommenſteuer zur 





*) Kritiſche Aufzeichnungen Stodmar’s, Denkwürdigleiten 632 ff. Bgl. auch Tor- 
rens, Life of Sir James Graham II, 539 ff. 

**, Government being instituted for the benefit of the many, and not of the 
few. Hansard CXV, 1051. 
, ***) That noble Lord had frankly and fairly stated to the country in his place 
in Parliament, that if be sueceeded to offiee ctc. Hansard CXV, 1146. 
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‚weiten Lefung jtand, wollte Hume fie zunächſt nur auf ein Jahr erneuert, 
mittlerweile aber alle damit zufammenhängenden Fragen durch einen bejon- 
deren Ausfchuß erörtert willen. Im der hierüber entbrannten Debatte ver- 
banden fich die Protectioniften wieder mit den Liberalen vom Schlage des 
Antragitellere, während Cobden, ber Das vorausgefehen, den Freund aber 
vergeblich aufgeforvert hatte, eine amenbierte Einfommenfteuer vorzule- 
gen*), und Lord John Ruffell an der Spike des Regierungsanhangs ſich 
entgegen warfen. Vergeblich, denn unter dem Yubel der Protectioniften 
jtimmten 244 mit Hume und nur 230 mit dem Minifterium. Hinterher 
freilich zeigte fih, daß jener allzuhitig vorgegangen, indem er fich felber 
die größte Noth bereitete, feinen Ausfchuß zu Stande zu bringen. Der 
Spott: über die concordia discors war jetzt nicht nur auf Seiten Ruſſell's 
und Cobden's, fondern auch Herries faßte die Differenz präcis dahin, daß, 
während er für feine Berfon Reform oder Abjchaffung der Einkommen- 
jteuer forderte, Hume’8 Schlagwort lautete: verbeffert fie, wenn ihr Könnt, 
ſonſt nehmt fie an wie fie ift**). Immerhin war Die getroffene Auskunft 
nicht ohne Vortheil, indem bie definitive Entjcheidung vertagt und dadurch 
auch die Annahme der Hauptſtücke des minifteriellen Finanzplans wejentlid 
erleichtert wurde. 

Vergebens fuchte Disraeli noch einmal die Auflagen auf Fenſter und 
Holz dadurch zu reiten, daß über die Mehreinnahmen nicht eher verfügt 
werben folle, als bis jener Ausfchuß feiner Aufgabe nachgekommen jei**”) 
Bergebens waren Angriffe auf die unfchuldige Eichorie und Verſuche die 
Malzſteuer entweder ganz ober theilweife zu befeitigen. Indeß noch zwei⸗ 
mal blieb das Minifterium vor felbftändigen Anträgen in Sachen ver Ac⸗ 
cife und des Stempels in der Minorität, wußte jedoch jedesmal bei ber 
zweiten Lefung die Ueberrumpelung wieder gut zu machen. 

Allein auch in anderen Angelegenheiten als in den Finanzen mußte 
dieſe fchwache Regierung bejtändig auf ihrer Hut fein. Die vom Lord 
Stanley, feit dem Tode feines Vaters am 30. Juni 1851 Earl Derbh, 
erhobenen Bejchwerben über die Unterbrüdung der Schiffahrtsgefege und 
die aus derſelben Sphäre kommenden Einwürfe gegen bie Eolonialpofitit 
batten wenig auf fi. Dagegen verlangte Lode King am 2. April bie 
zweite Lefung feines Antrags zu Gunften einer Angleichung des Wahl- 
rechts zwifchen Stabt und Land, vor dem wenige Monate zuvor das Mi- 
nifterium zurüdtrat und dann fchwerlich nochmals an das Ruder gefommen 
wäre, wenn die Tories, gleich den Whigs den alten Parteiprincipien ent- 
fremdet, fich mit einem neuen Programm hätten hervorwagen mögen. 


*) To make a smaller charge upon persons with precarious incomes than upon 
persons in possession of real and permanent property. Hansard CXVI, 458. 
**) Hansard CXVII, 849. Suni 2. 
***) Mit 242 gegen 129 abgewiefen, Juni 80. Hansard CXVII, 1454. 
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Nachdem For Maule, der Kriegsfecretär, von dem Beginnen abgeratben, 
andere wie Hume ihren Freund dagegen ermuntert hatten, übernahm Lord 
John Ruſſell noch einmal feierlich die Pflicht im nächften Jahre eine Wahl- 
reform einzubringen ohne freilich, wie Bright verlangte, ſchon jeßt deren 
Grundzüge mitzutheilen. Nicht minder aber drängte ſich Dieraeli unter 
die Reformer, indem er von der Finalität der Acte von 1832 Nichts wij- 
fen wollte, aber im Voraus gegen jede Maßregel proteftierte, welche irgend 
einer politiichen Section die Herrfchaft zu fichern fuchte. King's Antrag 
fiel jet vor einer Mehrheit von 216 *). 

Endlih warf die Zulaffung der Juden ind Parlament von Neuem 
Staub auf. Das Miniſterium hatte feinem Verſprechen gemäß eine auf 
Abänderung des Eids zielende Bill eingebracht, die am 1. Mai, dem Tage 
der Eröffnung der Weltausftellung, zur zweiten Leſung jtand. Obwohl 
nur mit 25 Stimmen Majorität, weniger als vor einem Jahre, durchlief 
fie zum dritten Mal alle Stadien im Unterbaufe um mit einem: warmen 
Appell Lord John's an die Lords weiter zu gehen. Allein die waren zum 
dritten Mal erbarmungslos und pflichteten am 17. Juli mit einer Mehrheit 
von 36 dem frommen Earl von Shaftesburhy bei, welcher den Chriften- 
glauben als das Alpha und Omega aller öffentlichen und privaten Moralt- 
tät und als die erfte Bedingung parlamentarifcher Nechte bezeichnete. Es 
zeigte fich abermald, was dem Premier ſchon vor einem Jahre Bedenken 
erregte, daß Refolutionen eines und felbjt beider Häufer feineswegs genüg- 
ten, um von ven Anforderungen eines Geſetzes zu entbinden, mochte es 
auch noch jo fehr nur das Haus der Gemeinen angeben **). 

Kun. war aber fo eben in Greenwich der jüdiſche Alderman Salomons 
zum Abgeordneten gewählt worden und erfchien Zags darauf am 18. am 
Tiſch des Haufes der Gemeinen Die Eide zu leiften. Als er bei venjelben 
Worten ftodte wie Rothſchild im Jahre zuvor und der Sprecher ihn auf- 
forderte zurückutreten, nahm er nichtSpeftoweniger rechts von demfelben 
und, von dort hinweg getviefen, außerhalb der Schranfe Pla, während 
über fein Recht als Mitglied zu figen und, falls ihm Dies aberfannt würde, 
über feine Straffälligfeit discutiert wurde ***. Am Montag, dem 21., nach- 
dem er fchriftlich beim Sprecher Befchwerde erhoben hatte, erfchien er 
wieberum und feßte fich links vom Eingang auf die Regierungsfeite. Als 
er unter lautem Gefchrei von hüben und drüben, während längere Zeit 
Niemand. zum Wort fommen fonnte, der wiederholten Aufforderung des 
Sprechers fich zu entfernen feine Folge leiftete, ftellte Lord John Ruſſell 
den förmlichen Antrag dazu, der nunmehr unter großer Aufregung des 
Haufes discutiert wurde. Bernal Osborne’8 Gegenantrag auf volle Zu- 


*) Hansard CXV, 940. 
**) Alpheus Todd, Ueber die parlamentariiche Berfaffung in England I, 215. 
***) Hansard CXVIII, 979 ff. 
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laffung fiel mit 81 gegen 229. Salomons aber, der fich nur während ber 
ihn felber betreffenden Abftimmung entfernt hatte, erlangte hierauf wirklich 
Gehör, indem die Beifalldrufe das Gegentheil übertönten. In feiner Weife 
wollte ex dem Haufe und feinen Privilegien zu nahe treten, aber als Eng- 
länder und Gentleman konnte er nicht umbin fich die Rechte und Privilegien 
des Abgeordneten und feiner Wähler zu wahren. Er hoffte, daß man nicht 
allzu ftreng wider ihn einfchreiten werde ohne ihn vor dem Haufe und dem 
Lande zu Wort fommen zu laffen. Noch an zwei Abftimmungen betheiligte 
erfich, bißer, daer nochmals dem Sprecher nicht geborchte, vom Sergeant- 
at-Arms am Arm gefaßt und Hinausgeleitet wurde*). Die Diseuffion 
jedoch war darüber noch keineswegs gefchloffen, ſondern wurde vielmehr 
beſonders von den NRechtögelehrten mit frifchem Eifer aufgenommen , nad 
dem die Wähler von Greenwich und ein Meeting in der City zahlreich un- 
terzeichnete Petitionen eingereicht und andererſeits eine Strafllage gegen 
Alderman Salomons erlafjen worden war. Aus allem Streit jedoch kamen 
die Gemeinen wie früher ſchon nur zu der Entſcheidung, daß er, da er den 
einmal zu Recht beſtehenden Eid nicht geleiftet, auch feinen Sit nicht ein- 
nehmen dürfe. Wehr Tieß fich auch in der That von einem Gerichtöhofe 
nicht erwarten, fo lange die Lords den jährlich erneuerten Anläufen gegen- 
über bei ihrem Widerfpruch beharrten. 

Diefe erregten Scenen bereiteten in ven fpäteren Tagen der Seſſion 
einige erwünfchte Abwechslung, während vor dem allumfaffenden Ereig 
niffe de8 Sommers die Theilnahme an den politifchen Dingen merklich in 
den Schatten gejtellt wurde. Selbſt das glühende Intereffe an der Be— 
kämpfung päpftlicher Herrichjucht begann abzufühlen. Cigentlich Legislative 
Nefultate der Seffion wußte denn auch die Thronrede, durch welche bie 
Häuſer ſchon am 8. Auguft vertagt wurden, fo gut wie gar nicht aufzuzäh—⸗ 
len. Den Miniftern zumal mußte e8 willlommen fein, wenn viel öfter ald 
gewöhnlich das Haus der &emeinen ausgezählt wurde, indem die erforber- 
lichen vierzig Mitglieder nicht anmwejend waren. So fehr hatte inzwilchen 
die Ausftellung Alles an fich geriffen. 


— — — 





Bis zum Tage der Eröffnung waren die ſchweren Zweifel nicht gehoben, 
ob das Werk gelingen könne. Die wunderbare Glashülle freilich war pünct⸗ 
lich abgeliefert worden. Aber der Centralausfchuß hatte mit den Fremden 
und Localcommiffionen feine liebe Roth. Obſchon das hohe Querſchiff den 
Aequator vorjtellte und alle Nationen und Abtheilungen Raum genug er 
‚bielten fich längs dem Meridian des Langbaus auszubreiten, ſperrten ſich 
die Einzelnen doch gegen einander wie e8 von den Staaten und Völkern 
felber um die Mitte des Iahrhunderts geſchah. Wohin gehörte Schleswig. 


*) Hansard CXVIII, 1143 ff. cf. Annual Register 1851, p. 165 ff. 
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Holitein? War Algier lediglich franzöjiiche Provinz? Norwegen wollte 
neben Schweden, Egypten neben der Türkei als eigenes Land erfcheinen. 
Aus dem Zollverein mußten fih Sachen, Bayern u. a. durchaus bejonders 
abheben. Spanien wäre ganz zurüdgetreten, wenn es nicht einen von 
Portugal gefonderten Eingang erhalten hätte. Während Ungarn gar nicht 
erijtierte, verurjachte eine etivas veränderte Unterbringung ber Qurusgegen- 
ſtände Wiens faft diplomatifches Zerwürfniß. Indeß Orient und Occident 
ſchickten doch fich allmälich in einander jo gut es gieng. Aus unendlichen 
Chaos entwirrten ſich immer Dichter, immer prächtiger die einer jeden 
Einheit zugewiejenen Hallen. Nur Bruder Jonathan, der fich dem Gewichte 
feiner „freien und erleuchteten” Republik entfprechend weite Räume am 
Dftende auserjehen, hätte noch anderen reichlich abgeben können, fo fehr 
verſchwanden in den ausgedehnten Etagen die Robproducte und felbit die 
Mafchinen Nordamerikas. 

Nicht minder fchiwierig war es mit dem Auspaden und Aufitellen je 
ach den vier großen Gruppen: Robftoffe, Mafchinen, Deanufactur, Kunft 
und den unendlichen Unterabtheilungen rechtzeitig fertig zu werden. ALS 
der Tag heran kam, fab es bei Deutichen und Franzoſen meiſt noch recht 
wüjt aus. Bei den Ruſſen und anderen waren die Hauptfachen noch gar 
nicht einmal eingetroffen. Immerhin wurde auch im legten Augenblick noch 
Unglaubliches geleiftet, jo daß cin Geſammtbild mit den durch Glanz, Ge- 
ſchmack und Kunſt bervorragenden Bierrathen hergeftellt werben fonnte. 
Ueber Alles aber wölbte ſich hoch, leicht, Purchfichtig die ſtrahlende Be⸗ 
dedung. AS in diefen ſpannungsvollen Tagen Meijter Kiß aus Berlin 
feine die übrige Sculptur überragende Amazone aufrichtete und Dir. Tor, 
dem Erbauer des Kryſtallpalaſts, feine Bewunderung über eine jo herrliche 
Conſtruction ausdrücken wollte, ließ diefer durch den Dolmetſch fagen: 
„Das Tann ich machen, aber nicht jene da exfinden *),” Noch in der Nacht 
vom 30. April wurden die erjten Eyemplare des Katalogs abgezogen; in 
der Frühe war das für die Königin bejtimmte prachtwoll gebunden. 

Aber war e8 denn jo fiher, dag Victoria erfcheinen würde um per- 
ſönlich das große Werk des Friedens zu eröffnen? Bis zulegt haben feind- 
felige arijtofratifche, protectioniftiiche Machinationen den Hof mit der Vor⸗ 
ipiegelung abzufchreden gefucht, daß er vor King Mob und einem fosmo- 
politiichen Pandämonium nicht ficher jei. Die Bändiger dey continentalen 
Revolution, gejchtworene Gegner jedes vollsthümlichen Fortjchritts, ließen 
eben jo eifrig durch ihre Organe die Sage ausſtreuen, daß Pie zahliofen 
politifchen Flüchtlinge, welche in England vor ihren Fängen ein Aſyl ge- 
funden, vom Hyde Park aus über eine elende liberale Regierung hinweg 
den Feuerbrand in alle Himmelsgegenden hinausſchleudern würden. Von 

*) In this make and do lies Just the difference between constructive talent and 
creative genius — manufacture and art. Edinburgh Review XCIV, 575, 
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Defterreich und dem tief gevemüthigten, nunmehr ganz der Reaction ver- 
falfenen Preußen find Schwärme geheimer Agenten über das Waffer abge- 
fertigt worden, nicht nur um jene gefürchteten Menfchen, ſondern fogar 
die eigene Geſandtſchaft und felbft den anrüchigen Hof in Buckingham Palace 
zu überwachen. ‘Die Berliner Heißfporne verhofften fehon bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit dem ihnen widerwärtigen Vertreter ihres Königs beim Eabinet von 
St. Iames einen Fallftrid um den Hals zu werfen. Und wie viel mehr 
noch mußte ihnen die zufunftsreiche Intimität des Prinzen von Preußen mit 
Victoria und Albert ein Dorn im Auge fein. Als auf deren Einladung der 
edle Fürjt zur Eröffnung nach London reifte, bat ihn noch unterwegs in 
Aachen ein preußifcher Minijter beſchworen von einem folchen Vorſatz abzu- 
ſtehen, weil in London jein Leben vor den Verſchworenen nicht ficher fei, 
weil e8 in vier Wochen in Frankreich rothe Revolution geben und eine 
freundfchaftliche Beziehung zu dem zeitigen engliihen Minifterium den In- 
tereffen Preußens unerwünfcht jein werde *). Glücklicherweiſe gab es doch 
neben dem Minifterium Manteuffel - Weftphalen noch ſelbſtändigen Ent- 
ſchluß und Muth, Und ebenfo behielt die Times Recht, als fie allen Fra— 
gen und Zweifeln. binfichtlich der Königin mit der Verficherung begegnete: 
She will go. | 

Der erfte Mai ftrafte denn auch alle Bosheit und Mißgunft nicht nur 
in großartigjter Weife Lügen, fondern geftaltete fich zu einem unvergleich— 
lichen Triumph für Die Urheber ver Idee. ALS der Hof mit feinen hoben 
Gäſten gegen Mittag heranfuhr, hatte fich vielleicht eine Milton aus allen 
Klaffen, darunter eine Menge Ausländer, in dem weiten Park eingefunen. 
Drinnen aber harrten Kopf an Kopf die vornehme und zahlungsfähige Welt, 
alte Größen des Staats und der Kirche, viele der erjten Geifter in Kunſt 
und Wiffenfchaft und der wirthichaftlichen Förderer der Menjchheit aus aller 
Herren Länder. Mit Wohlgefallen richteten fie die Augen auf den alten 


Herzog von Wellington, den ruhmgefrönten Zeugen fampferfüllter Tage, 


der, nachdem er früh Morgens feinem Pathenkinde im Palais ein Geburts- 
tagsgefchent überreicht, wie immer pünctlich erjchienen war um allen vor- 
aus dem Frieden zu Huldigen. Wer in der großen Mafje fühlte nicht ge- 
heuer oder gar, wie bie Unkenrufe verfündeten, auf einem Vulcan. Und 
als dann die Königin eintrat, während über dem glitzernden Rieſenbau 
unter 101 Fahnen aller Welt die mächtige Stanvarte des Vereinigten Kö— 
nigreich8 in die Höhe fuhr, Trompeten und Pofaunen, Die Orgeln und ein 
gewaltiger Chor das Nationalliev anftimmten, da leuchteten Glanz und 
Farbenpracht über den mit allen Koſtbarkeiten menfchlichen Erfindungsfinns 
angefüllten lichten Hallen und über der reichen bunten Verfammlung felber, 
wie in Wirklichkeit noch nicht da gewefen, und dichterifche Phantafie allein 


*) Bunfen’8 Leben III, 184, aus intinifter Onelle. 
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nur annähernd zu ſchauen gewagt hatte. Nachdem Prinz Albert an der 
Spite der großen Commiſſion die Adreſſe verlefen, Die Königin mit dem 
Wunfch erwidert hatte, daß dies Werk zur Wohlfahrt ihres Volks und zum 
allgemeinen Beiten ver Menſchheit gedeihen möge, nachdem ver Erzbiſchof 
von Canterbury ein Gebet gefprochen und Händel's gewaltiges Halleluja 
verballt war, erfolgte ein Rundgang, mit dem feine andere Proceffion fich 
meſſen konnte. Die Austellung aller Nationen war eröffnet, ohne daß 
Aufruhr oder der geringfte Unfug fich geregt hätte. Niemals zeigte fich der 
Pöbel der Hauptjtadt fittiger. Von der rothen Meute internationaler 
Wölfe, welche die Spürhunde des Abſolutismus wittern wollten, feine 
Spur. Außer der bei königlichen Aufzügen üblichen Escorte war fein Mi- . 
Itär, außer dem waffenlofen „Peeler”, dem bürgerlichen Policiiten, wie 
ihn der große Staatsmann einft.ins Leben gerufen, Der fich nirgends vor⸗ 
drängt, aber möglichjt da zur Stelle ift, wo er erforberlich werden kann, 
war feine Schugmacht zu jeher gewejen. Der gräntliche Hans Narr Sib- 
thorp bedauerte Abends im Unterhaufe, daß die Kirche dies Beginnen ge- 
fegnet habe. Ihm felbit aber, ver fich einft auch gegen die Eifenbahnen 
verſchworen, blieb nur der pathetifche Proteft übrig, daß die Pflicht gegen 
feinen Gott und fein Vaterland ihm verbiete die Naritätenbude zu be- 
juchen *). 

Ueber Nichts haben die Fremden, welche im Sommer 1851 fchnaren- _ 
weile nach England famen, mehr geſtaunt, als über das der eigenen Sicher- 
heit getrofte Selbitvertrauen des Inſelvolks. Während die Eintrittöpreife 
von fünf bis auf einen, und ſelbſt einen halben Schilling ſanken und wech- 
jelten und Monate lang bald feinere Gefellfchaft, bald die Haufen aus 
beicheivener und niederer Lebensſtellung, an einigen Tagen bis über Hun- 
berttaufend, fich in den Kryſtall-Palaſt ergofjen, während bie ungeheuere 
Stadt mehr denn je angefüllt und erregt war, ift Doch von Exceſſen, welche 
durch die Ausftellung herbeigeführt worden, nie verlautet. Nicht jepermann 
freilich erfuhr zur Zeit, daß um in dieſem Babel fremder Zungen fich zu 
verftändigen, um die geheimften Fäden des Sicherheitsdienſtes anzuziehen 
und den Verkehr unter den verjchiedenen fremden Commiſſionen zu bejorgen, 
ganze Schaaren folcher, welche durch die jüngiten Erfchütterungen des Con—⸗ 
tinentS an den ficheren Strand geworfen worden, in den Burenus und 
jogar im Gewande britifcher Policiften mit Nuten und ohne Schaden ver- 
wendet worden find **). Iſt e8 doch vorgefommen, daß, wenn in dem bich- 
ten Gewühl fremde fürftlihe Perfönlichkeiten unerkannt befchauen und ge- 


*) Hansard CXVI, 405. 

**) This want was in a great measure supplied by the large number of political 
refugees, whom the late convulsions had domiciled in this country. Edinburgh Re- 
view, XCIV, 582. 
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nießen wollten, fie arglos von denen überwacht worden find, Die damals 
in ihrem eigenen Vaterlande auf leine Gnade zu rechnen hatten. 

In diefer Pilgerfahrt aller Stände, Klaffen und Vereine, der Meijter 
und der Arbeiter aller möglichen Lehre und Kunft, die mit ununterbrochener 
Spannung bis zum 15. October andauerte, an welchem Tage mit ent- 
ſprechender Ceremonie der Schluß erfolgte, berührten fich in wohlthätigem 
Austauſch die Briten mit den fremden Ausftelleen und Befuchern. Am 
Bergleich ihrer Waaren und Fabricate, an den Erkenntniſſen der interna- 
ttonalen Juries maßen alle mit einander Gehalt und Richtung der eigenen 
Kraft, discutierten Gewerbe- und Handelspolitik der einzelnen Staaten, 
den Geſchmack ihrer Bevölkerung, den Eulturzuftand der Zeit, die Friedens⸗ 
jehnfjucht der Welt. Ehedem batten Fürften und Miniſter auf großen Con⸗ 
greifen die europäiichen Geſchicke bejtimmt. Jetzt tagten die Völker jelber, 
und Apoſtel des Friedens verfündeten in allen Jungen — lieferte das Mor: 
ning Chronicle doch täglich neben dem engliichen auch franzäfifche und veut- 
ſche Artitel*) — daß Frieden auf der Erde und unter den Menfchen Wohl- 
gefallen berrichen werde. Das ewig gährende Paris fogar ließ fich nicht 
nehmen im Augujt alle Mitglieder ver Commiſſion und der Juries zu mehr- 
tügigen Feſten zu laden und in dem „Lord Maire D’Angleterre”, dem mit 
ſchwerer Amtspracht bededten ftädtifchen Oberbaupte, den einzig faßbaren 
. Xräger des für den Feltifch - franzöfifchen Sinn unbegreiflichen Selfgovern- 
ment zu begrüßen **). 

Der im Auslande fo heftig erhobene Einwurf , daß unvermeidlich die 
Engländer allein von dem Unternehmen Vortheil haben und alle anderen 
Nationen gründlich ausziehen würden, wurde bald genug entfräftet oder 
Doch zu fehr bedeutender Neciprocität herabgebrüdt. Nicht nur an bem 
feineren Runftfinn europäiſcher Nachbaren, an der noch zweckvolleren Me⸗ 
chanik Norbamerilas Haben fie unendlich zu lernen befommen um unmittel- 
bar aus der eier dieſes Sommers in vielen Zweigen der Inbuftrie einen 
neuen ſehr bedeutſamen Anlauf zu nehmen, ber Wettitreit am Webftuhl, 


*) Diefe geiftvollen Auffäße citierten um den Kryftall-Palaft zu ſchildern neben dem 
zweiten Berfe von Mignon’ Lieb bie merkwürdigen Zeilen des alten Chaucer aus dem 
dritten Buche feines 1884 gebichteten Hous of Fame: 

For why me thought by saint Gile, 

Äll was of stone of berile, 

Both the castell and the toure, 

And eke the hall and every boure, 

Without peeces or joynings, 

But many subtell compassings, 

As babeuries and pinnacles, 

Imageries and tabernacles etc. 

Aldine Ed. 1845, VI, p. 76. Bgl. B. Ten Brink, Chaucer-Studien I, 150. 
**) Annual Register 1851, Chronicle p. 140. 
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am Stablbammer und in zahllofen anderen Werkftätten hat fie doch fichtlich 
beſcheidener und williger gemacht dem Verdienſte und den VBorzügen ihrer 
Nebenbuhler gerecht zu werben. Und zogen diefe etiwa Teinen Nuten, ins 
dem Die Weltausftellung von 1851, die einzige, welcher zugleich init dem 
frifhen Duft der Neuheit neben fehr realen Bweden ein höheres ideales 
Ziel vorſchwebte, der großen Eroberung Sir Robert Peel's, der unbehin- 
derten Concurrenz, das Siegel univerfaler Beſtätigung aufbrüdte? Die 
Thatfache, daß das ſchutzzöllneriſche Programm felbft bet einem gebrechlichen 
Cabinet wie dem Lord Iohn Ruſſell's Feine Ausficht mehr Hatte veriwirf- 
licht zu werden, war für die übrige Welt doch kaum von geringerer Be- 
deutung als das vornehmite Rejultat der olympifchen Spiele im Hyde Park, 
nämlich die hohe Wichtigkeit, welche in der Induſtrie fortan die chemijche 
Analyſe neben ver Maſchinenkraft gewonnen bat. Endlich aber war es 
nicht hoch genug anzujchlagen, wenn in directer Begegnung die Nationen 
ihre VBorurtbeile gegen einander abzujtreifen begannen, gleich wie ihre Re— 
gierungen fich überwunden hatten allen widerrathenden Stimmen zum Troß 
die große Rennbahn zu befchiden. 

Mit dem Gelingen wie mit den Ergebnifjen des Unternehmens, dem 
auch ein finanzieller Ertrag gejichert wurde um höchſt zwedmäßig weiteren 
allgemeinen Nuten zu ftiften, wird immerdar das Andenken des viel zu früh 
verftorbenen Prinzen Albert verbunden bleiben, wie fich das ihm von der 
königlichen Wittwe errichtete Denkmal in jener Umgebung erhebt, wo er im 
Leben den reinjten Triumph gefeiert. Ein Jünger Peel’8 als Staatsmann, 
in praftifchem Sinn und edlem Gejchmad ihm geiftesperwandt, vermochte 
er dieſem Werke von jeinem Eigenjten Die Idee einzuhauchen, deren Wir- 
fung in der That von Neufeeland bi8 nach Californien empfunden worden 
it. Gleich jedem anderen, fagte Richard Cobven, einer der Genoffen der 
Commiſſion, hatte er Mühe und Sorge getragen, aber über allen Bar- 
teien erhaben, war er der einzige im Reich, der fo verfchtebenartige Ele- 
mente zufammenzufügen vermochte*). Aber den utopifchen &lauben, daß 
nunmehr aller Streit und Kampf verfchwinden müſſe, bat Prinz Albert 
nicht mit dem Delblatt Elihu Burritt's und den zudringlichen Tractaten der 
Friedensgeſellſchaft getheilt. Beſitzt Doch die Menfchheit von Anbeginn und 
in alle Wege zum Guten wie zum Böfen zwei Hebel des Verkehrs: Krieg 
und Handel. Den einen meinten Cobven und feine Freunde jet ernſtlich 
zu Gunſten des anderen hemmen zu fünnen. Mit größerer Vorficht ftellte 
ih die Regierung in die Mitte**), denn Säbel und Gewehr, Krupp’s 


. 

*) The only man in this kingdom who could have brought together the hetero- 
geneous elements which surrounded the council boards of the royal commissioners. 
Rebe Cobden's auf einem Meeting in Marylebone. 

**) Graf Fiequelmont, Lord Palmerſton, England und der Continent, Wien 1852 
©. 105 ff. übertreibt aus Haß gegen das conftitutionelle Syſtem und feinen bebeutend- 


440 1m. 9. Wirtbfchaftlicher Aufſchwung bis zur erften Weltausftellung. 


Stahlgeſchütz und Schönbein’8 Schießbaumwolle waren von der Austellung 
nicht ausgefchloffen, fondern zum Theil jogar mit Preifen bedacht worden. 
Allem Drange ven Zwiſt der Staaten durch Schiedsgericht ftatt Durch Waf- 
fengewalt zu fehlichten, dem Bürgerfriege durch liberale Verfaflungen vor- 
zubeugen und bie Herrfchaft der Vernunft an die Stelle des Parteiregiments 
zu feßen ſtand doch nach wie vor rauh und fcharf die Wirklichfeit im Wege. 
Auch dem in Wirtbfchaft, Gefittung und geiftiger Feinheit fortichreitenden 
Europa, der alten wie ber neuen Welt ijt e8 nicht vergönnt fich anders als 
vorübergehend in den Traum eines dauernden, ewigen Friedens einzu- 
wiegen. 





ften Wortführer. Nicht „die englifche Regierung hat die Ausftellung im Kryſtallpalaſte 
zum Range eines Ereigniffes zu erheben gefucht, welches in der Gefchichte der Menjd- 
heit Epoche machen ſoll“. 


Zehntes Kapitel. 


Lord Balmerfton und bie Kataftrophe ber Whigs. 


Bon jeher bat es der engliichen Politi an einbringendem Verſtändniß 
ber continentalen Verhältniſſe gefehlt und entfcheiden immerdar um je nach 
den Interefien des Tags die Verwidelungen, die ſich aufwerfen, zu bewäl⸗ 
tigen Rüdfichten der Nützlichkeit. Wie gut auch dem Lord Palmerfton fein 
nationales Ehrgefühl ftand, wie ſehr er fich auch eben Dadurch feine Tibe- 
ralen Landsleute verpflichtete, dag er im Auslande als Gönner aller Re⸗ 
boluttonäre verjchrieen wurde, feine Diplomatie hatte fein anderes leiten» 
des Princip als nach Kräften die Lage des Moments auszubeuten. Die 
Zories freilich, noch weit mehr in den Traditionen und Marimen der alten 
Schule befangen und ftarr in ihren Vorurtbeilen, würden es ficherlich nicht 
beffer gemacht, fondern ftatt wie er durch die Reibungen der übrigen Groß- 
mächte, im Grunde allen gleich freundlich, hindurchzuſteuern durch Partei» 
egenfinn die ſchwer verwidelte Lage Europas nur verichlimmert haben. 

Wohl beftand noch immer leidliches Einvernehmen mit Frankreich, für 
Großbritannien ein wahres Bedürfniß, ſeitdem die vereinten Streitkräfte 
Defterreichs und Rußlands den Aufftand in Ungarn niedergewworfen und 
durch Drohung und Gewalt den Sultan zur Auslieferung der geflüchteten 
Rebellen hatten zwingen wollen, für Frankreich ein Nothbehelf, je mehr 
der Präſident Louis Napoleon auf Unterdrüdung ber republicaniichen 
Staatsform und deshalb auf Annäherung an die abfolutiftifchen Katjerhöfe 
ſann. Während alfo Lord Balmerfton der Pforte Muth einſprach, wäh- 
vend e8 ihm in der That gelang deren Länder vor Invafion zu fchügen und 
durch gefchiefte Diplomatie den Ausbruch eines orientalifchen Kriegs noch 
einmal zu vertagen, wurde der Groll des Fürften Schwarzenberg und des 
Garen über fein und Englands Verhalten nur noch unverföhnlicher. Kaifer 
Nicolaus infonderheit, der feit Vilagos Defterreich, feit Warſchau Preußen 
zu feinen Füßen ſah und fich der deutſchen Rleinftanten wider feinen Schwa- 
ger annahm, fo lange Friedrich Wilhelm noch von dem Drange der deut- 
ſchen Einheit aufzuhelfen nicht völlig geheilt war, ergieng fich in barfchen 
Borwürfen gegen die britifchen Staatsmänner, namentlich gegen Sir 
Stratford Canning in Conftantinopel*), die e8 gewagt hatten magyarifche 


*) Der gefchtvorene Antagonift des Kaiſers Nicolaus, |. Kinglake, Invasion ofthe 
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und polnische Infurgenten zu beſchirmen. Er meinte, daß ihm die Trac- 
tate ein Necht auf Auslieferung gewährten, ja,. daß die „unglücjelige 
Pforte” trog dem in den Dardanellen ankernden Geſchwader Sir Willen 
Parker's ihr Fortbeſtehen nur ihm zu verdanken habe*). Im heftigen Worten 
tabelte der Selbjtherricher den Unfug, daß England und die Schweiz das 
Zreiben fo vieler verwegenen Flüchtlinge unbeanftandet duldeten. Und ale 
Lord Blomfield, den er lange zürnend gemieden, fich auf die Verfaffung | 
berief, erklärte er unmuthig, daß fein anderes Land für ſolche Injtitutionen 
geichaffen fer**). ALS indeß um biefelbe Zeit Louis Napoleon den General 
Lamoriciere nach St. Petersburg geſchickt hatte und diefer, mit Auszeid- 
nung behandelt und von der Schlagfertigkeit ber ruffifchen Armee in hohem 
Grade. eingenommen, fi mit dem Czaren in ftarfer Abneigung gegen bie 
deutſchen conjtitutionellen Projecte begegnete *"*), Hat Nicolaus body wieder 
nicht unterlaffen können den englifchen Bevollmächtigten vor franzöfiigen 
Anzettelungen im Often zu warnen. Man fieht, ſelbſt er hielt es für nö- 
thig Rüdficht zu nehmen und die fatale britiiche Politik, da er fle über fur 
oder lang vielleicht gar fehr bedurfte, nicht ganz von fich zu ſtoßen. Wohl 
hätte er ſich am Liebiten offen und einträchtig mit Ihr über das Loos dei 
Osmanenſtaats verftändigt, den er längft für verloren hielt. Denn gerade 
Frankreich, deſſen böjes Beijpiel bie anderen Reiche des Weſtens nur an 
jtedte, fo daß der Czar fehon in der Nähe mit feiner unermeßlichen Feuer- 
wehr hatte einfchreiten müffen, jollte vom Orient möglichſt abgebränt 
werben. 

Allein die englifehen und die franzbſiſchen Staatsmänner verfolgten, 
wenn auch nicht in Egypten und Syrien, jo doch an der ‚unteren Dom 
und in Athen in ber Regel gemeinfchaftliche Zwecke, fo oft dort Rußland 
präponberierte. Da wußte num die übergroße und leichtfertige Geſchäftig— 
feit, mit welcher Lord Palmerfton dem bärbeißigen Auftreten der ruffiſchen 
Diplomatie wider die Pforte an anderer Stelle ein Paroli zu biegen fuchte, 
eben jett wenig vortheilhaft noch rühmlich einen geringfügigen Anlaß zu 
einer Staatsaction zu fteigern. Sein Verfahren war um fo bevenklicer, 
als e8 gar leicht auch in Paris anftoßen konnte. 


Crimea, ch. VIII. Sir Henry Holland, Reeollections of Past Life p. 175, 1872 mel 
Augenzeuge der Aufregung unter den Türken, als die beiden Taiferlichen Geſandtſchaften 
ihre Flaggen einzogen. Er nahm Stratford Canning's Depefcheit nad London. | 
*) Cette malheureuse Potte ne fait que végéter, et elle fl’a qu’& vegeter ads! 

long temps que possible, ear au fond c’est par hotis qu’ells existe, Die eigenen Hort 
in einem ungedruckten engliſchen Wericht vom 18. December 1849 aus Conſtantinopel. 

**) No other country was fit to be governed in the same manner, and therefore 
he looked upon all those attempts to imitate us as so many efforts to overthrow a0 
old system without knowing what to establish in its place. 

xxx) Engliſcher Bericht vom 28. December 1849 vgl. Stodmar, Denkwurdigleiten 
887 — 589, 
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Seit längerer Zeit wurbe von dem britifchen Geſandten bei ber elenden 
Regierung des Königs Otto Abftellung verichiedener mehr oder weniger ge- 
vechtfertigter Klagen betrieben. Dem befannten Gejchichtfchreiber von By⸗ 
zanz und Hellas, George Finlay, der einjt als Philhellene nach Athen ge- 
fommen und dort einbeimifch wurde, war behufs Anlage der Föniglichen 
Gärten ein Grundſtück genommen worden ohne daß man fich je über die 
Entſchädigung verftändigt hätte. Kinem in Gibraltar geborenen Juden, 
Pacifico mit Namen, der längere Zeit in Bortugal anfäfftg geweſen, aber 
in Geſchäften gleichfall® nach Athen überjievelte, war von dem orthodoxen 
Pöhel zur Ofterzeit das Haus angegriffen und geplündert worden. Aus zer- 
itörten Möbeln und verſchwundenen Werthpapieren rechnete er eine erfled- 
lihe Summe zufammen. ALS britiicher Unterthan forderte er Schuß und 
Hilfe bei der britiichen Geſandtſchaft. Beide erwarteten nach vergeblichen 
Berfuchen nicht mehr bei den zujtändigen Gerichten des Landes Recht zu 
finden. Außerdem fchwebten mehrere Zull- und Grenzitreitigfeiten zwiſchen 
den ionifchen Infeln, damals noch unter englifeher Oberhoheit, und ver 
hellenifchen Regierung. Als da nın in den erften Tagen Januar 1850 
Admiral Barker, mit der Mittelmeerflotte von den Darbanellen heimfeh- 
rend, in der Bai von Salamis Anker warf, ftellte ver Geſandte Wyſe auf 
Anordnung des auswärtigen Amts dem Minifter Londos in Betreff aller 
jener von Jahr zu Iahr verfchleppten Befchwerben ein Ultimatum, Da 
diefer, dem ruffifchen Beiſtande vertrauend, jet erft recht bei feiner Wei- 
gerung beharrte, verfügte fich bie Geſandtſchaft am 19. an Bord der Schiffe, 
die nunmehr griechifchen Fahrzeugen auszulaufen wehrten und die gemeffe- 
nen Protefte mit allgemeinem Embargo erwiderten. Biel ärger, ale um 
diefelbe Zeit mit fo vieler Oftentation der Handlungsmeife Deutfchlands 
gegen Dänemark vorgeworfen wurde, vergriff fich hier der Große und 
Starke an dem Kleinen und Schwachen. Zunfzehn Linienfchiffe und Dampf- 
Öregatten bedrohten mit ihren Stüdpforten einen Staat, der aufer einigen 
Zolffuttern Kaum über ernſtlich bewaffnete Fahrzeuge zu verfügen hatte. 
Und wie hätte England felber jemals fich die Umgehung der eigenen Tribu- 
nale gefallen laſſen oder Privaten gejtattet über fie hinweg die völkerrecht⸗ 
liche Entfeheidung anzurufen? Was aber wagten andererſeits die Ameri- 
laner längſt England zu bieten, während dies ſich weislich hütete gegen ſie 
ein einziges ſeiner Schiffe klar zum Gefecht zu machen? 

Obgleich num die franzöſiſche Regierung ihre freundſchaftliche Vermitt⸗ 
lung angetragen und alsbald den Baron Gros nach Athen abgefertigt hatte, 
obgleich der Botſchafter in London Drouyn de L'huys mit Lord Palmerſton 
am 18. April eine dahin zielende Convention vereinbarte, ſo weigerte ſich 
doch der Jude Pacifico die ihm von Gros gebotene Abſchlagſumme anzuneh— 
men und giengen, ſchwerlich abſichtslos, aus Downing Street nicht ſofort 
die erforderlichen Inſtructionen an Wyſe ab. Vieſer erneuerte vielmehr 
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feine Drohungen und zwang endlich am 26. die helleniſche Regierung ver 
Gewalt zu weichen. Gegen die lumpige Summe von wenig mehr als 
180,000 Drachmen gab Parker den Griechen ihre Schiffe und die freie Fahrt 
zurüd*), 

Was half es, wenn Balmerfton jegt nachträglich die. noch geringere, 
eine Woche zuvor in London vereinbarte Entſchädigung fubftituierte? Da— 
für daß er im Orient gleich dem Czaren feinen fouveränen Willen hatte 
zeigen wollen, wurde ihm jett von Rußland und Frankreich gehörig auf die 
Finger geklopft. Der ruffiiche Gefandte, Baron Brunnow, der dem 
Stantsfecretär eine bereit am 19. Tebruar von Nefjelrode ausgefertigte 
Note hatte vorlefen müffen, „welche über Losfagung vom Vertrage vom 
6. Juli 1827 und die höchft willfürliche Anwendung der maritimen Ueber 
macht Seitens Großbritanniens Klage führte**), lehnte eine Einladung 
zum ‘Diner ab, mit welchem am 15. Mai der Geburtstag der Königin Bir 
toria officiell gefeiert werden follte. Und Herr Drouyn de L'huys gar war 
an demfelben Tage plößlich zur unliebſamen Ueberraſchung der Hauptitadt 
abgereiſt*8*). Während in beiden Häufern des Parlaments die Sache von 
den Miniſtern noch auf die leichte Achfel genommen wurde, erfolgte in der 
franzöfifchen Nationalverfjammlung die Mittheilung, daß, nachdem binfict- 
lich des Ausbleibens jener Inftructionen dem Botfchafter Teine genügende 
Erklärung zu Theil geworben fei, die Abberufung babe eintreten müflen). 

So hatte fich denn Lord Palmerjton durch feine verwegene Handlung 
weile nicht nur von Oft und Weit eine empfindliche Rüge, ſondern em 
gebrechlichen Cabinet, welchem er angehörte, ven gefährlichiten Angriff zu⸗ 
gezogen, dem es während ber Seffton dieſes Jahres ausgefetst werben 
konnte. 

Nachdem Lord Stanley ſchon am 4. Februar die Angelegenheit bei den 
Lords zur Sprache gebracht, kündigte er jetzt für die Woche nach Pfingſten 
einen parlamentariſchen Tadel an. Noch zweimal ließ er ſich auf Lansdowne's 
Wunſch zu einer kurzen Vertagung bewegen, während Palmerſton am 
23. Mai im Unterhauſe ſehr vorſichtig und mit tiefem Bedauern das Miß— 
verſtändiß erörterte, welches Drouyn's Abreiſe herbeigeführt hatte. Die 
Regierung habe den dringenden Wunſch mit der franzöſiſchen nur die 


*) Annual Register 1850, p. 281 ff. 
**) Abgedruckt in Annual Register 1850, p. 291. 

*®%*) I happened to be dining with him in Belgrave Square ... When a telegr# 
phic message from Paris interrupted us, recalling him immediately to France in rt 
ference to the Greek question then in agitation. Sir Henry Holland, Recollections 
of Past Life p. 190. 1872. 

7) Brougham's und Disraeli's Interpellationen vom 16. und 17. Mai Hansard 
CXI, 101. 159. 166. Annual Register 1815, p. 62 ff. Bol. Alison, History of Europe 
VII, 819. 
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freundſchaftlichſten Beziehungen zu pflegen, da es ſie gar Nichts angienge, 
welches Syſtem dort an der Spitze ſei. Er vertraute, daß die Franzoſen 
trotz vermeintlicher Urſache zu klagen doch jo gerecht ſein würden die gu- 
ten Abfichten und jenes freundſchaftliche Gefühl auf engliſcher Seite nicht 
zu verfennen *). 

Ganz anders Stanley. Indem er fich auf die Seite der Eontinental- 
politif ſchlug, ſollten ihm Die echt britiſch infularen Tactlofigfeiten Balmer- 
ſton's dienen um ein Cabinet aus dem Sattel zu heben, veifen ſchwache 
Hände das Banner des Freihandels trugen. Das traditionelle Torythum 
hatte ja ftets die alten Bormen und Rechte Europas bevorzugt. Wie, wenn 
ed gelänge die Welt zu Überzeugen, daß die Befreiung von allen willfür- 
lichen Schranken des Verkehrs nichts Anderes fer als jene fociale und poli- 
tische Revolution, gegen welche fich die Feftlandsftanten in denfelben Tagen 
mit wachfendem Erfolg zur Wehr fetten ? 

Endlih am 17. Juni, nachdem wirklich der Zuſage gemäß die umfang- 
reiche Correſpondenz auf den Tifch des Haufes niedergelegt worden, erhob fich 
Yord Stanley zu einer beredten Anklage **). Boll Bedauern. und Scham 
über fo viel Thorheit und irre geleiteten Exrfindungsfinn, der aus elenden 
Anläffen eine Kette von Verwidelungen fchafft, wollte er darthun, daß die 
zwiſchen allen Großmächten jo erwünjchte Harmonie leichtfinnig und un- 
nöthig dadurch geftört worben jet, daß der Grundfag englifchen Untertha- 
nen im Auslande den Schub ihrer Heimath zu gewähren in völlig uner- 
laubter Weife ausgevehnt werde. Und nun gar in dem winzigen, kaum 
funfzehn Jahre alten bellenifchen Königreich, das von den Factionen ber 
drei Schutzmächte beftändig zerriffen wurde. In ftarken Ausdrücken wurde 
dal für Fall die Verdrehung der Thatfachen gegeißelt, unter fchalfen- 
dem Gelächter die Schuloforderung Pacifico’3 für Sophas und Ehebett 
beleuchtet. Und was vermochte das griechifche Minifterium gegen brutale 
Gewaltfamteit, was Wyſe und der tapfere Admiral Parker gegen die In- 
ftructionen Palmerfton’8, der unbefümmert um angemefjene Ermahnungen 
aus Petersburg, um die mit dem franzöfiichen Botfchafter getroffene Ver- 
abredung, bie eigene Regierumg mit den fremden Mächten zu überwerfen 
wagte? „Sind wir wirklich ſchuld ungerechte und übertriebene Forderungen 
erhoben, den Schwachen umterbrüdt, unfere Beziehungen zu den Mäch- 
tigen gefährdet zu haben, dann fteht e8 der britifchen Gefeßgebung zu ein- 
zulchreiten und zu erklären, daß das auswärtige Amt nicht England, daß 
das hochherzige, edle englifche Gefühl viefes Volks mit ſolchen Mafregeln 
nicht einwerftanven ift, und daß wir unfere Handlungen und Gefühle, un- 


*) Hansard CXI, 247. 

**) Es war bei diefer Gelegenheit, daß Lord Brougham den prenßifchen Gefandten 
von der Gallerie der Pairsdamen hinwegweiſen ließ, Hansard CXI, 1292, und bier- 
durch eine Erörterung mit dem diplomatifchen Corps herbeiführte. 
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jere politiichen Anfichten und Auffafjungen von Gerechtigkeit und Treue von 
denen der Regierung fcheiden *). 

Bergebens juchte der Marquis von Lansdowne die Refolution ald gan 
unbegründet zu entfräften, vergebens vertröftete er auf den in naber Aus- 
jicht ftehenden Ausgleich mit Paris. In einer ungewöhnlich lebhaften De— 
batte traten die meiften und die gewichtigitern Redner wie Aberbeen un 
Brougham, leßterer wieber voll Spott, für Das Tadelsvotum ein. Cine 
Diajorität von 37 edlen Herren, Alles in Allem 169 gegen 132, verur- 
theilte eine folche Bolitit des auswärtigen Amts. Dieſer Stoß, obwohl 
vom Oberbaufe verjeßt, Hätte nun um ein Haar die bezweckte Abficht her- 
beigeführt. Schon bielt das Publicum den Sturz des Miniſteriums für 
unvermeidlich. Auch reichte am nächjten Morgen Lord Balmerfton dem 
Premier feine Entlafjung ein, die derfelbe indeß anzunehmen fich weigerte*). 
Ta ſprang zu ihrer Rettung das Unterhaus ein, Das den Lords doch aud 
in diefem Falle fein Vebergewicht einräumen wollte, und zwar in ber Per 
fon Roebuck's, des vworgefchrittenen Liberalen, ber fich niemals burd be 
fondere Zuneigung zu den Miniftern, ſondern weit eher durch offene Reit 
und unabhängige Haltung im Parlament hervorgethan hatte. Am 20. jteltt 
er die Anfrage, ob die Regierung wegen der Reſolution der Lords zu einem 
Beichluß gekommen fei. Lord John Ruſſell erwiderte, indem er in bie der- 
faſſungsgeſchichte bis zum Utrechter Frieden zurüdgriff, daß unmöglich bein 
Haufe der Lords allein die Entſcheidung fein könnte. Keineswegs gemilt 
zurückzutreten, würde die Regierung zu ihrem Collegen ftehen, berät 
als Minifter Oeſterreichs, Rußlands oder Frankreichs, ſondern England 
zu handeln gewohnt fei, eine Aeußerung, die mit lauten Beifallsrufen be⸗ 
grüßt wurde**). Da Disraeli die Erörterungen des Minifters als micht ut 
Frage gehörig vergeblich abzufchneiden fuchte, aber Doch den Gemeinen 
nicht diefelbe Nefolution wie Stanley ven Lords zu empfehlen wagte, that 
nunmehr Roebud den Gegenzug: „Die Grundſätze, von Demen bie auf 
wärtige Politif bisher geleitet geweſen, find erforverlich um Ehre un 
Würde diefes Landes. fledenlos, und in Zeiten beifpiellofer Schwierigkeit 
am Beſten geeignet um Frieden zwiſchen England und den verſchiedenen 
Nationen der Welt zu erhalten.“ 

Es war durchſichtig genug, weshalb gerade Jemand vom linken Fligel 
der Liberalen ſich desjenigen Miniſters annahm, welcher der europäiſchen 
Reaction gegenüber wiederholt ein Herz für die Freiheitsbeſtrebungen der 
Bölfer gezeigt hatte. Nicht ohne Grund erblickte ein großes Publicum jet! 
vollends in dem Czaren den Feind aller volksthümlichen Verfaffung, fit 
dem er fi als Schiedsrichter in völferrechtlichen Streitigfeiten aufwarl- 

*) Hansard CXI, 1332. Annual Register 1850, p. 66. 67. 


**) Alison, History of Europe VIII, 820. 
**%) Hansard CXII, 106. Annual Register 73. 
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Die Petersburger Note vom 19. Februar, fo gemeifen im Ton ſie auch 
fein mochte, lautete Doch nicht wenig verlegend, weil fie England unter- 
fügen wollte in Fragen wie der griechifchen fich auf eigene Hand und mit 
den eigenen Mitteln zu feinem Necht zu verhelfen*). Der Antragfteller 
traf daher einen in vielen britiichen Herzen vorberrichenden Gedanken, 
während die Lords, kühler geftimmt über die Vorgänge des Continents, 
jih von der feuerigen Leidenfchaft des nur auf Veränderung und Unfug 
finnenden Stanley hatten hinreißen lafien. Durch die ausführliche Be- 
gründung feines Antrags am 24. eröffnete Roebud denn auch eine der denk⸗ 
würbigjten. Debatten. Er fuchte Lord Palmerfton weiß zu wafchen, indem 
er ihm zum Ruhm anrechnete, daß er über einen jeden Briten im fernften 
Dit oder Weit den Schuß feiner Heimath wie „eine mächtige Aegis“ aus- 
breite, und doch als Ziel feiner aufgeflärten Politif wie bei ber Eoniti- 
tuierung Belgiens fo immerdar die Erhaltung des Weltfriedens verfolge, 
aber freilich dadurch, daß er den fremben Mächten zu verftehen gab, fie 
jollten dem wachfenden Verſtändniß ihrer Völfer genügende und rechtzeitige 
Sonceffionen auf der Bahn der Selbftverwaltung machen **). Roebuck ſprach 
dabei ohne Schonung für feine Landsleute, die in auswärtigen Angelegen- 
heiten jtetö unwiſſend und gleichgiltig die leibhaftigen Infulaner blieben, . 
obne Schonung gegen die neuelte Annäherung Rußlands, das den Despo- 
tismus Frankreichs, das den Unbeftand Europas repräfentierte, und der 
Brotectioniften, welche lediglich die Regierung als Vertreterin bes Frei- 
handels befämpften.” Nach feiner Meinung hatten feemächtige Staaten wie 
Frankreich und Amerika oft genug wie jet England von Hellas mit ihren 
Schiffen private Schulden eingetrieben. Ein Fall, wie die BVereinigten 
Staaten fih von dem Heinen Portugal Genugthuung holten, Tam in ber 
That fehr nahe. Die Differenz mit Frankreich aber hatte Baron Gros 
herbeigeführt, weil er in Athen nicht im Einklang mit feinem Auftrage han⸗ 
delte, fondern mit den Ruſſen Hand in Hand den Schiedsrichter fpielen 
wollte. Die legte Urfache dieſes Zerwürfniffes wurbe in der Sphäre ge- 
funden, welche vaftlos und tüdijch die politifchen Freiheiten des franzöfi- 
ichen Volks untergrub. 

Joſeph Hume, der eine eigene, dem beweglichen Staatsjecretär wenig 
gewogene Motion angekündigt hatte, verzichtete Diesmal weife auf dieſelbe, 


*) In einem Briefe Bunſen's vom 11. März heißt e8: „Die leidenſchaftliche ruf- 
ſiſche Depeſche an Brunnow bat Palmerſton geſtärkt .... Ale Eoflegen und Beel ftehen 
neben ihm. Der Kaiſer hat à Is Napoléon über England geſprochen, und das war ein 
Mißgriff, wenn man nicht Krieg machen wollte und fonnte wie Napoleon.” Bunfen’s 
Leben III, 127, 

*%*) The world shall know that we are friendly to all endeavours, wheresoever 
we find them being made on the part of men, to vindicate for themselves the rig®t 
of selfgovernment. Hansard OXII, 232. 
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da er merkte, daß damit auch die innere Politik des liberalen Cabinets ge- 
fährbet werden könnte. Dagegen ſuchte ein confervativer Juriſt Sir F. The- 
figer vom gemeinrechtlichen Standpunct aus die Forderungen, die Lord 
Balmerfton in Athen hatte jtellen laſſen, als ganz ungerechtfertigt darzu 
thun, und fecundierte ihm, nachdem W. P. Wood fich Roebuck angeſchloſ⸗ 
jen, Sir James Graham in joweit, als er vom Standpunct Lord Aber- 
been’8 den Minifter des Auswärtigen wie in ben ſpaniſchen Heirathen fo in 
Ungarn und Griechenland ſtets nur mit Argwohn verfolgt hatte. Er warf 
ihm vor, daß er unter conftitutionellen VBorwänden die Völker zu Revolu- 
tionen anftachele, das Reich aber mit ſämmtlichen Großmächten, wegen 
Schleswig-Holfteins jetst auch mit Preußen verfeinde, und überall doch mit 
feinen Entwürfen zu Schaden komme. 

Nachdem am zweiten Tage noch drei Gegner und nur der lebendige 


Osborne für die Reſolution gefprochen, wurde es Zeit, daß Palmeriton 


für die eigene VBertheidigung Sorge trug. Im beinah fünfftündiger Rei 
beutete er den Sinn des von den Lords wider ihn gefaßten Beſchluſſes da— 


bin, daß britiiche Untertbanen im Auslande fortan fich nicht an den von | 


ver Heimath gewährten Schuß, fondern unter allen Umftänven nur an dad 
Geſetz und die Tribunale des Landes zu wenden haben follten, in welden 
fie fich befänden, felbft wenn in vemfelben von Verfaffung und won Recht 
feine Rede war. Er nannte das eine unerhörte Lehre, deren Ausübung 
das englifche Volk feinem Minifter geftatten werde. Auch war er fih Fr 
wußt, daß erft, nachdem die zuftändigen Gerichte nicht Recht zu fehaften 
vermochte — und wie wären bie bellenifchen Tribunale dazu im Stande 
gewejen? — dem gekränkten Schutbefohlenen durch einen Druck der natie 
nalen Kraft zu feinen Anfprüchen verholfen zu haben. Noch einmal gieng 
er an ber Hand der Documente des Breiteren die einzelnen Fälle durch, 
zog das parallele Verfahren anderer Staaten heran, erläuterte die Diffe— 
renzen zwifchen den ioniſchen Infeln und dem im Jahre 1830 im feinen 
Grenzen fo kümmerlich abgeſteckten Griechenland, das Mißverſtändniß, das 
nicht zwifchen ihm und Drouyn de L'huys, fondern in Athen zwiſchen Gros 
und Wyſe entftanden fei, und beantwortete der Reihe nach alle Vorwürfe, 
welche feiner Verwaltung des auswärtigen Amts von verfchienenen Vor— 
rednern binfichtlih Portugals und Spaniens, der Schweiz und Italien 
im Anſchluß an die viel befprochene Miffion Lord Minto's gemacht worden 
waren. Selbſtverſtändlich vergaß er nicht daran zu erinnern, baß jüng! 
durch ihn dem Kriege im Orient vorgebeugt worden, und zwar in ber That 





durch rechtzeitiges Erfcheinen ber britifchen Flagge in den Darvanellen, was 


von der ruſſiſchen Depeſche als übereilt bezeichnet und von der Oppoſition 
nicht minder getadelt wurde. Schließlich aber berief er ſich getroſt auf die 
Principien, von denen nicht er, ſondern das Verhalten Englands zum Aus— 
lande überhaupt geleitet werde, und die ſich auch in den letzten ſtürmiſchen 


v 
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Jahren glänzend bewährt haben: politifche Freiheit verträgt fich mit Orb- 
nung, individuelle mit Gehorſam gegen das Geſetz. Meberzeugt, daß er 
Nichts gethan, wodurch das Vertrauen des Landes erfchlittert worden, for- 
derte er furchtlos das Verdiet des Hauſes darüber heraus: ob jene Grund- 
fäße nicht die beite Richtſchnur für die mit der Verwaltung Betrauten feien, 
und ob wie vor Alters der Römer mit feinem Civis Romanus sum nicht 
auch der britifche Untertban, wo immer er weile, gewiß fein bürfe, daß 
das wachſame Auge und der ſtarke Arm Englands ihn wider jede Unbilf 
ſchützen werde *). 

Diefe Selbfirechtfertigung, am fich die größte oratorifche Leiftung Lord 
Palmerſton's, hatte fich jo deutlich und ficher über die gefammte auswär- 
tige Politit verbreitet, daß feine Widerfacher wohl vom allgemeinen Angriff 
ablaffen mußten und ihm nur hier und da am Zeuge fliden konnten. Das 
verfuchten am dritten Abend Sir John Walſh, indem er nochmals an die 
griechiichen Hergänge anfnüpfte, aber doch unverhohlen jeine Bewunderung 
vor jener Nede**) des politifchen Feuerbrandes ausfprach, und neben eint- 
gen Tories Sidney Herbert, der wie alle Beeliten Balmerjton wegen fei- 
nes Verhaltens bei den ſpaniſchen Heirathen und ver fruchtlofen Bearbei- 
tung der italieniſchen Staaten in conftitutionellem Sinne Vorwürfe machte. 
Nachdem fi Sir George Grey des Eollegen warm angenommen und her- 
vorgehoben hatte, daß ein Tadel gegen diejen nicht nur die Verurtheilung 
des Miniftertums, fondern eine vollftändige Aenvderung der Politif nach 
fich ziehen würde, ergieng fich wieder Glabftone unendlich breit über alle 
Mißgriffe, die in Griechenland gefchehen fein follten, und fuchte dann am 
Schluß den gewaltigen Eindruck zu zertrümmern, den jo eben jenes Civis 
Romanus sum weit über die Mauern von St. Stephens hinaus hervor⸗ 
zurufen begann. Er zog ſich dafür am vierten Tage von Eodburn eine ver- 
diente Züchtigung zu, der niemals ähnliche Verdrehungen gehört zu haben 
meinte und die Wuth aufpedte, mit welcher die feindlichen Parteien jogar 
durch die Times um die Wette mit dem Auslande eine grundſätzliche Ab- 
wehr despotiſcher Willfür als Begünftigung der Revolution in aller Welt 
ausfchrien. Hierauf maß der Redner Palmerſton's Adminiſtration an der 
Canning's, von dem man fich einft doch das Gleiche gern habe gefallen 
laſſen — weil er Tory geweſen. Aber „vie europäiſche Politil des eplen 
Lords berubt ganz und gar auf Canning's Grundſätzen. Sie ift wiederholt 
vom Parlament und Volke Englands fanctioniert worden. Und ich glaube 
dem edlen Lord nicht zu fchmeicheln wenn ich fage, daß der Mantel jenes 
ausgezeichneten Staatsmannes ſchön und anmuthig auf ihn gefallen ift, 
nicht nur binfichtlid) der auswärtigen Bolitif, ſondern ich füge hinzu, wäh- 

*) Hansard p. 444. 

**) unbounded admiration of that speech, considered as an effort of Parliamen- 


tary and mental power p. 478. 
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rend bie Töne feiner Stimme noch in unjeren Obren klingen und ein Echo ' 
in unferen Herzen finden, Daß er auch jenes berühmten Mlinifters tadellofe 
Beredſamkeit geerbt bat *).“ 

Vergebens bat hierauf der Tory Walpole erwidern und Lord Aberdeen 
als den in einer geſunden Politik erprobten Staatsmann hinſtellen wollen. 
Dagegen ließ ſich nun von ſeinem eigenthümlichen Standpunct aus in ab- 
iprechendem Sinne Cobden vernehmen. Der Manchejtermann, deſſen Lieb⸗ 
lingsthema in internationalen Conflicten Schiedsgericht ftatt Krieg hieß, 
beichuldigte Lord Palmerjton durchweg unbefugter Einmifchung in die An- 
gelegenbeiten anderer Leute und des Abfalls von den Whig-Grundſätzen, 
wie fie einft Lord Grey befannte. Jedoch mit feiner Anficht, daß fich durch 
Berzicht auf jeve Intervention der Krieg vom grünen Tifche Her einfach mo- 
raliſch verurtbeilen und aus der Welt fchaffen laſſe wie etwa das Duell, 
ſaß ew höchſt vereinzelt da und mußte, während die Banegyrien einiger 
echten Palmerjtonianer ihn mit Unmuth erfüllten, gar von Geſinnungsge⸗ 
noſſen Angriffe erleben. So hatte Roebud daran erinnert, daß Cobben 
einft in einem großen Meeting feinem Haffe gegen Defterreich freien Lauf 
gelaffen, indem er eine Billigung für den Befreiungskrieg in Ungarn aus 
ſprach. So hatte Sir William Molesworth als Zeichen über Stimmung 
in commerciellen und inbujtriellen Kreijen einen Brief verlefen, im welchen 
es von den Freihändlern im Unterhaufe hieß, daß, wenn einer von ihnen 
Palmerjton im Stich laffe, fie in der öffentlichen Meinung verloren fen 
würden. Bei ihnen vergebe jet Jedermann Lord John Ruſſell feine fieben 
jährige Umthätigfeit, nachdem er auf der Stelle jo beherzt für den Collegen 
eingetreten jet?*). Und wie Cobden vor einer jolchen Stimmung in dieſem 
Augenblid am Wenigften ven Gemeinen mit Erneuerung feines Antrags auf 
Arbitrotionswerträge kommen durfte, fo hatte er fich perſönlich gegen feine 
Wähler zu verantworten, als fie ihn auf Seite der Hochtories abftimmen 
ſahen. Weil er wahrgenommen, wie Das auswärtige Amt durch unbefugte 
Einmiſchung nur ververblich im Intereffe des Volks wirte***), werde er da⸗ 
bei beharren nur von. den einbeimifchen Bebürfnifien aus jene Verhält⸗ 
niffe zu beurtheilen. Lord Palmerfton aber fei um fein. Haar liberaler ald 

die übrigen Minifter, dagegen beſchwatze er jogar die Leute in Mancheſter, 


®) Hansard 638. 
**). Schreiber und Adreffat, ein Mitglied des Haufes (Cobden? Brigkt?), wurden 
nicht genaunt, Hausard 519. 

*##) ] came back convinced that the interference of our Foreign Office in tbe 
domestic affairs of other countries worked injuriously for the interests of those towards 
whom al my sympathies were attracted—I mean the people—-by exciting exaggerated 
hopes, encouraging premature efforts, and teaching reliance upon. extraneous aid, 
when they ought to be impressed with the necessity of self-dependence. Schreiben 
Cobden’8 vom 17. Juli 1850. 
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daß er der Suche der Freiheit rings durch die Welt diene*). Man fteht, 
mit. der Agitation das Freihandelsprineip ſanemt jenem genndiaklofen Ge- 
ben und in Ruhe laffen auf das Shftem der auswärtigen Angelegenheiten 
zu übertragen wollte e8 fchlechtervings nicht vorwärts, und die utopiftifche 
Idee alle Länder und Bölfer der Londoner Peace Society einzugliedern ſtak 
nur in ſehr vereinzelten Köpfen. 

Auf Cobden folgte in dem Reigen der Debatte Sir Robert Beel mit 
jeiner letten, aber auch wegen ihres Inhalts denkwürdigen Rede. Den 
Vorwurf Eodburn’s, daß eine Verſchwörung gegen die Regierung angezet- 
telt worden, wies er weit von fih, nachdem er feit vier Jahren völlig un- 
abhängig und ohne ihre perjönliche Freundfchaft zu befigen, die commercielle, 
financielfe, iriſche und zum Theil auch auswärtige Politif der Miniſter unter- 
jtügt hatte. Dagegen wänfchte er über die Principien Har zu fein, die er 
heute gut beißen follte. Bedeuteten fie wirklich Nichtintervention umd eine 
und diefelbe Sprache gegen den Schwachen wie gegen den Starten? Das 
ließ fich denn keineswegs von den elenden Anläffen behaupten, aus denen 
das Einfchreiten in Griechenland und die Trennung von Frankreich ent- 
jprangen. Auch Peel alfo jtand noch eintnal ein für den alten Fremd, 
Aberdeen, und warf dem Nachfolger freilich in auffallend milden Worten 
vor, daß er, nachdem Rußland von Auslieferung jener ungariſchen und 
polnifchen Flüchtlinge abgejtanden, es dennoch vor den Kopf und obendrein 
Frankreichs gute Dienfte vom fich geſtoßen. Rock weniger aber wollte er 
das Princip Roebuck's gelten laffen, daß England das freideitliche Beftre- 
ben anderer Bölker planmäßig zu unterjtügen babe, als wenn e8 Dem Bei⸗ 
ſpiel des franzöſiſchen Convents und nicht der von Vor und Pitt, von 
Grenville, Sanning und Caftlerengh vertretenen Lehre der Nichteimmifchung 
folgen müſſe. „Sch glaube feſt, daß Sie die Sache des Eonftitutionalis- 
mus nicht dadurch fördern, daß Sie ihn anderen Völkern vorjahweiben .. 
Verfaffungsmäßige Freiheit wird am Beften von denen felber erzielt, welche 
fich die Freiheit Durch eigene Anſtrengung verſchaffen**),“ Nur mit Wider- 
jtreben: indeß und mit völlig felbftändiger Motivirung erklärte fih Stv Robert 
gegen die NRejolution. Nachdem hierauf Lord John Ruſſell nod einmal 
das Syitem Aberdeen's als zu Schanden geworden, das des Kollegen als 
das allein dem Lande zutvägliche chavakterifiert, nachdem Disraeli, der gleich 
Anfangs mit dem Verſuche gefcheitert war die in Frage ſtehende Refolution 
als ein mit dem Miniſterium abgefartetes. Spiel zu entlarven, die Schlappe 


*) Lord P. is not a whit more liberal than his colleagues, but he is clever 
enough to persuade people (and there are some of them in Manchester) that he is 
dying to serve the cause of liberty all over the world. &obden an Frau ©. ©, 
Auguft 6. 1850. Hoſthrft. 

**) Hansard 698. Speeches of Sir R. Peel IV, 846 ff. Bgl. auch Guizot, Sir 
Robert Peel p. 322, 
29 * 
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durch eine fopbiftifche Vindication der Tory⸗Politik wieder gut machen und 
fogar die Abftimmung dadurch beeinfluffen wollte, daß, einerlei, wie fie 
ausfiel, Europa und die andere Hemiſphäre jett erfahren werde, das Bar- 
Iament Englands wolle fortan nur mit ftrenger Rüdficht auf das Völler⸗ 
recht verfahren wiſſen, nachdem Roebuck kurz repliciert hatte, ergab bie 
Stimmenzählung 310 Ia gegen 264 Nein, alſo eine Mehrheit von 46 für 
das Cabinet. 

Der Jubel über diefen Sieg, der in der That nicht wenig mithalf, 
daß die gebrechliche Regierung ihr Leben noch anderthalb Jahre weiter fri- 
jten fonnte, pflanzte jich früh Morgens über die Straßen fort. Ach der 
‚ältefte Londoner erinnerte fich nicht Weitminfter, den Part, St. James, 
die Clubs von Ball Mal fo fpät im vollen Leben und fo erregt wie auf 
der Höhe des Tags gejeben zu haben. Die meiften Leute, als fie zu Bette 
giengen, waren doch böchlich zufrieden, daß ihr „Pam“ aus der gro- 
Ben Anklage gereinigt, berühmter und gefürchteter als je hervorgegangen. 
Biel gemifchtere, ja, ganz entgegengejette Gefühle aber vief die Bot- 
ſchaft, von Telegraph und Expreßzug fofort an und über das Waller ge- 
tragen in den Hauptftäbten Europas hervor, Den anderen Cabimetten 
wurde wieder einmal vecht derb zu Gemüthe geführt, daß die Politik des 
Inſelreichs nur ihre eigenen Bahnen verfolgen kann. Hat auch eine ge 
miſchte Commiffion nunmehr die Entſchädigung Pacifico’8 endgiltig berei- 
nigt, iſt auch alsbald der diplomatische Verkehr von Frankreich in freund 
Ichaftlicher Weife wieder aufgenommen worden, ein heller Ruf wie einft von 
Canning's Lippen tönte weiter über Land und Meer. Der römijche Bir 
ger, in welchen Lord Palmerfton jeven Briten verwandelte, ein Gleichniß, 
das die Gegner fich vergebens abquälten zu entfräften, und das doch, wenn 
irgend eins, ben univerjalen Verhältnifien des Britenthums gar fehr ent- 
ſprach, fchmeichelte allen feinen Landsleuten nicht minder als es von ben 
Polizei - und Militärſtaaten des Continents für eine Drohung genommen 
wurde. ALS die Mitgliever des Reform - Clubs Lord Palmerfton’s Frei⸗ 
ſprechung am 20. Juli mit einem Diner feierten, da wiederholte er nicht 
nur zur Entrüftung feiner continentalen Haffer, daß Englands Arm einen 
jeden Mitbürger draußen vor allem Schaden zu ſchützen wiſſen werde, jon- 
dern fügte unter ſtürmiſchem Beifall der Tafel den ihm am heftigften be, 
ftrittenen Sag hinzu: „es tft auch Pflicht der Regierung, fo viel möglid, 
ben anderen Nationen behilflich zu fein, damit fie umferem Beiſpiel folgen, 
und fie in ihren Beftrebungen zu ermuntern, um eine ber unferigen ähn—⸗ 
liche Stellung zu erlangen *).” 

Daß indeß das Infelreich wegen des kecken Auftretens des einen Mi 
nifter8 während des Jahres 1850 in unmittelbarer Gefahr geſchwebt hätte 

*) Als officielle Herausforderung gedeutet vom Grafen Ficquelmont, Korb Palmer⸗ 
fon, England und der Eontinent I, 126 ff. 
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etwa von einer rufftfch - franzöfifchen Coalition mit Krieg überzogen zu wer- 
den, war boch leviglich eine Webertreibung derer, welche fich nicht entblö- 
beten mit der in Defterreich wieder hergeſtellten Gewaltherrfchaft zu lieb- 
äugeln, oder ihrer Antipoden, denen bie geringfügigen Vertheidigungs- . 
mittel ihres Vaterlandes immer noch als viel zu verſchwenderiſch, oder 
wohl gar als eine Herausforderung zum Kampf erſchienen. Mochte der 
Katjer von Rußland bis an die Zähne gewappnet fein und die fogenannte - 
Republik in Frankreich mit allen Kräften zu Lande und zu Wafler rüjten, 
während, wie fpäter im Jahre 1857 urkundlich beftätigt worden ift, Da- 
mals faum 60,000 Dann zum Schuß der britifchen Injeln und höchſtens 
fünf Lintenfchiffe im Canal kampffühig gewefen, wo waren die Bedingun⸗ 
gen, unter denen jene beiden Großmächte etwa unter fich hätten einig 
werben ſollen? Daß eine jede mit ihren riefigen Streitmitteln die Siche- 
rung eines befonderen Syitems und ihr viel näher liegende Zwecke als einen 
gemeinfamen Angriff auf das Aſyl aller vom Despotismus Verfolgten be- 
trieb, das wußte wahrlich Niemand beffer als Lord Palmeriton. Darum 
ließ er fich denn auch im Parlament weber durch die Interpellationen des 
polenfreundlichen Lord Dudley Stuart noch durch Die Begeifterung beirren, 
mit welcher Lord Claude Hamilton den ftandrechtlichen Brutalitäten in Ita- 
lien und Ungarn breift das Wort zu reden wagte. Die öffentliche Meinung 
und ihr Mundſtück, bie Prefſe, traten nicht minder feft für die Menfchlichkeit 
ein und ließen in feiner Weife an dem Ehrenrecht des Landes rütteln, wel- 
ches fortfuhr allen Ausgeftoßenen, mochten bie politifchen Urfachen fein 
welche fie wollten, eine Zuflucht zu bieten. 

Ein Auftritt freilich mußte unter diefen Umſtänden der Regierung wie 
allen billig Denkenden ernfte Bedenken erweden und hat in der That die 
biplomatifche Spannung zwifchen den confervativen Oftmächten und dem 
Whig-Cabinet dahin fteigern helfen, daß die gemeinfame Austellung aller 
Nationen gar leicht hätte zu Waffer werden können. Als eines Tags im 
September General Haynau, ber fich in England auf Beſuch befand, Die 
großartige Brauerei von Barclay und Berlins in Bankſide am Südende 
der Londoner Brüde befehen wollte, wurde er erkannt, von den Brau- 
fnechten und dem Pöbel mit Schmutz beworfen und auf das Schnödefte 
mit Befenftielen durch die Straßen gehett, bis es der Polizei gelang ihn 
über die Themfe hinweg zu retten*). ‘Dem gemeinen Engländer war „der 
Meiberpeiticher von Brescia”, „die Hyäne von Buda-Peſt“ mehr als 
irgend eine andere Schredensgeftalt der Zeit in Bild und Schrift nahege- 
legt worden. Die vage Ueberzeugung, daß durch ihn und feines Gleichen 
Deiterreich die Achtung Europas eingebüßt babe, beherrichte Jedermann. 
Schadenfreude über die noch fo unftatthafte Lynch-Juſtiz war Daher ziemlich 

*) Annual Register 1850, Chronicle 110 Spt. 5. Bgl. Haynau's Charalteriſtik bei 
Springer, Geſch. Oeſterreichs 11, 730. 
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allgemein verbreitet und felbjt in den Leitartikeln anftändiger Zeitungen 
zwilchen den Zeilen zu lefen. Vergeblich aber lieg die Regierung dem Miß⸗ 
handelten jelber, der entrüftet zwei Tage ſpäter das Land verließ, und 
auf der äfterreichifchen Geſandtſchaft, Die ſchon feit längerer Zeit nur von 
einem Charge d’aflaire verwaltet wurde, volle Gemugthuung, d. h. ein 
ftrafrechtliches Verfahren nach Common law antragen. Allein Fürit 
. Schwarzenberg war viel zu hochmüthig und dachte über engliiche Geſchwo⸗ 
rene vollends geringichäßtg, jo daß Dank feinem anderen mehr als dem in 
Oeſterreich leitenden Minifter jelber der gefürchtete Feldherr feine Prügel 
weg hatte, ohne daß die Thäter zur Verantwortung gezogen werden fonn- 
ten. Webrigens fühlte felbit das Hartherzige Land, mo ihm fo arg mitge- 
jpielt worden, ein menichlih Rühren. Denn als einige Monate hernach 
in bem erft halb vollendeten Kryſtallpalaſt ein Tolaffales, unglaublich plum- 
pes Neiterbild aufgerichtet wurde, welches Gottfried von Bouillon vorftel- 
len follte, erklärte der VBollewig gutmüthig, daß für das ungejchlachte 
Roß des Kreuzzugshelden die riefigen Braupferbe von Barclay und Perkins 
als Modell gedient hätten*), Die Epiſode ift denn auch ohne die befürd- 
teten Folgen geblieben, 

In derfelben Zeit aber war hinreichend dafür gejorgt, daß Die Staats⸗ 
kunſt Lord Palmerſton's ſich nicht mit Ruhm bededite und an einer Stelle 
wenigftens fogar im Schlepptau der in Europa wieder vorwaltenden Maͤchte 
nachzufchleifen ſchien. Es ift eine irrige Auffaſſung, daß in England Re 
gierung und Velf den noch immer nicht abgefchloffenen Unionsverſuchen 
Preußens an ſich abgeneigt gewefen wären. Sie hatten nur, auch nad 
dem Friedrich Wilhelm IV. die Verfaſſung befchiworen, was doch die Whigs 
jo gut wie Wellington und Peel mit Genugthuung aufnahmen, feldit An- 
gefichts des Erfurter Parlaments, weil gar feine Thaten erfolgten, ven 
Glauben an ernten Willen und gutes Gelingen »ollftändig verloren**). 
Dagegen war und blieb mar Preußen feindfelig wegen der Sympathien, 
die es den Srhleswig - Holfteinern bewahrte, als diefe zum britten Mal 
und nun ganz auf Die eigene Fauft den Kampf wider Das von Rußland, 
Frankreich und Großbritannien befehüste Dänemark aufnahmen. ‘Da Preu- 
gen um dieſelbe Zeit fich in der deutſchen Frage fogar durch ſüddeutſche In⸗ 
jurien und Bfterreichifche Drohungen nicht dahin bringen ließ zum Schwerte 
zu greifen, fondern vielmehr am 2. Juli mit den Dänen vollends Frieden 
ſchloß, Schleswig Preis gebend und nur die deutſchen Rechte auf Holftein 
wahrend, hat Lord Palmerſton nun nicht mehr angeftanden in ber bäni- 
ſchen Sache feinerfeit8 dem ruſſiſchen und franzöfiichen Drängen zu will⸗ 


*, Edinburgh Review XCIV, 597. 
*#) „Aber Feindfeligfeit beftehe auf Seiten des englifchen Miniſteriums gegen Preu⸗ 


Ben in Bezug auf die deutſche Sache durchaus nicht, fondern nur t Unglauben. “ Otod- 
mar, Denkwürdigkeiten 606. 
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fahren. Die beiden legteren Mächte waren darauf aus einer jeden natio- 
nalen Stärkung Preußens vorzubeugen. England aber jchloß ſich ihnen 
an, da es von einem Schleswig-Holftein unter preußischen Einfluß, von 
einem Aufgeben ver deutichen Nordſeeküſte in den Zollverein Turzfichtig eine 
Benachtheiligung des freien Handels befürchtete. Auf den Londoner Eon- 
ferenzen einigte man fih am 2. Iuli, an Peel's Todestage, In einem Pro- 
tokoll, zu welchem der preußische Geſandte bamals noch unter Zuſtimmung 
feiner Regierung ben Beitritt verweigerte*). Damit die bisherigen Be⸗ 
fitungen der däniſchen Krone beifammen bleiben Tönnten, follte Die Erb⸗ 
folge willfürlich abgeändert werden. Ein zweite Protokoll von 2. Auguft 
behielt die Beziehungen Holjteind zum Deutſchen Bunde vor. Rachdem 
die Truppen der Herzogthümer am 25. Juli bei Idſtedt gefihlagen worden, 
baben fie noch Monate lang den Heinen Krieg an der Eider fortzuführen ge- 
juht. In der Thronrede Victoria’8 vom 15. Auguft aber hieß es zur Be⸗ 
friebigung aller Briten mit verfchwindenden Ausnahmen: „Ich getraue 
mir zu hoffen, daß ber unter meiner Vermittlung zwifchen Deutfchland 
und Dänemark in Berlin gefchloffene Vertrag in Kurzem zur Wiederauf- 
rihtung des Friedens in Nordeuropa führen werbe *).“ 

Roc) vor Ablauf des Jahrs jedoch jollte das friedensfelige Infelreich 
angſtwoll aufgeſcheucht werden durch den freilich verfpäteten Entjchluß des 
nun völlig tfolierten Preußen fich zur Wehr zu fegen. Weber bie Reacti- 
vierung des Bundestags und die von ihm gegen Heſſen unternommene 
Grecution, über das jchmähliche Dictat der beiden Kaiſer zu Warjchau 
ſchien ſich das Minifterium Radowitz auch zum Schreden ber Engländer 
endlich zu vollem Ernſt erheben zu wollen. Die preußiiche Armee wurde 
mobil gemacht, jedoch nur um den Rückzug zu der völligen Unterwerfung 
in Olmütz zu deden. Der Minifter Manteuffel verzichtete nunmehr im 
Namen feines Königs auf den Schuß ber heſſiſchen Verfaffung, auf Be- 
ſchirmung der Holfteiner, auf das Recht und die jo oft heilig übernommtene 
Pflicht Preußens mit anderen deutfchen Staaten zu einem verfaffungsmäßig 
geleiteten Bunde zufammen zu treten. 

Gewiß ein ſehr beveutenver Theil der Schuld an dieſem Ausgange, 
wenn auch nicht die ganze, fiel auf Preußen felber. Aber daß es über- 
“haupt zu diefer ſchweren Demüthigung fam, wurbe doch nur dadurch mög- 
lich, daß Rußland und Frankreich, ein jeves an feinem Theil, Defterreich 
‚und feine Bundesgenoſſen anftachelten unbeirrt und rückſichtslos vorzu— 
gehen, und daß Lord Balmerfton, der vor Kurzem noch Magyaren und 
Polen vor ruffifcher und öfterreichifcher Mordſucht gefehirmt hatte, in Folge 
jenes unfeligen Protokolls jett fo gewiffenlos war die Erniedrigung Preu- 

*) Palmerſton's und Bunſen's Eorrefpondenz in Bunſen's Leben III, 133 ff. Bat. 


[Srande], Schleswig-Holſteins Gegenwart 26. 
**) Hansard CXIII, 1076. | 
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Bend, die doch wahrhaftig nicht im Intereffe Englands Ing, nur aus dem 
Gefichtspunct der däniſch⸗deutſchen Differenz herbeiführen zu helfen. Ver⸗ 
gebens bat Königin Victoria gegen dieſe Politik Einfprache erhoben als 
„unwürdig der Stellung Englands in der Welt, ungerecht und unſittlich 
in fich felbft und gänzlich unvereinbar mit dem übernommenen Amte eines 
Bermittlers”*) Blind und eigenmächtig gieng ber Miniſter wiederum 
feinen Weg, indem er nicht nur den fchwachen Premier **) Hinterbrein zog, 
fondern auch die. bei Hofe fo Tebendig vertretenen deutſchen Sympathien 
auf das Feinblichite berührte. Während alfo die Whigs das gute Nedt 
von roher Willfür mit Füßen treten ließen und achſelzuckend zuſahen, als 
die Reaction die legten Schranken auch in Preußen nieverwarf, entfrem- 
beten fie fich nicht nur die Liberalen, die in Deutfchland immer noch nad 
dem Wohlwollen Englands ausgeblidt hatten, ſondern hatte vollends ber 
General Radowitz, ber nach feinem Sturz unter dem Voriwande einer 
officidfen Miffion nach London entfernt worden war, nicht die geringite 
Ausfiht den noch immer nicht völlig entſchwundenen geheimften Wunſch 
Friedrich Wilhelm's, eine Allianz mit Großbritannien, ſelbſtverſtändlich 
mit einem confervativen, anzubahnen, der Erfüllung nır um einen Zoll 
näher zu führen. Als ein trauriges Bekenntniß, daß man nach breijähri- 
gen Agonien mit allen conftitutionellen Recepten in Europa nicht weiter 
gefommen, lautete dagegen ber von einem liberalen Cabinet entworfene 
Abſatz der britifchen Thronrede vom 4. Februar 1851: „Der Deutike 
Bund und die dänische Regierung find gegenwärtig beſchäftigt den Stipt 
lationen des Berliner Friedens nachzulommen um die Teindfeligleiten zu 
beenden, welche bisher den Frieden Europas mit Gefahr zu bedrohen 
fchienen. Ich vertraue, daß die Angelegenheiten Deutſchlands durch gegen 
feitige Webereinfunft der Art geordnet werden um die Stärke des Bundes 
und die Freiheit feiner einzelnen Staaten zu bewahren *).“ Auch Lord 
Palmerfton, mit britichen Vorurtheilen behaftet, Turzfichtig und unzurei⸗ 
chend vertraut mit den Dingen bes Feftlandes, ließ, nachdem er doch felber 


— 





*) Bunſen's Aufzeichnung, Leben III, 149. 

**) Ein Mäglicher, aber charalteriſtiſcher Brief Auffell’8 an Stodmar vom 22. No 
vember 1850 findet fich ungebrudt unter Bunfen’s Papieren: It is not for forty mil 
lions of people to complain that they could not obtain good government becaus® 
England has looked coldly on to them..... They set their wits to work and their 
courage to fight for a bit of conquest to deprive the king of Denmark of Sleswig, 
which neither justice nor England would tolerate. But to the German ambition they 
added a Prussian ambition which thwarted and crossed and puzzled every effort that 
has been made. Even now when Electoral Hesse has as good and sacred 3 (aus? 
as ever roused the sympathies of freemen, these sympathies are all deadened and 
destroyed by the interference of Prussia. Not for the sake of justice and freedom, 
but for a good military position and the Etappen roads. 

***) Hansard CXIV, 2. 3. 
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im Jahre 1848 vorgejchlagen dem Streite durch einen Raiferfchnitt, näm- 
ih durch eine Sprachlinie quer durch Schleswig ein Ende zu machen, 
immerhin erträgliche Bofitionen fahren und wich auf ber ganzen Linie zu- 
rüd, damit bie eigene ſchwache Regierung nothdürftig über Wafler gehal- 
ten werde. 

In denjelben Tagen mußte Preußen neben Defterreich in den Herzog- 
thümern einfchreiten um fie nach Rücktritt der Statthalterfchaft vollends 
an die Dänen auszuliefern. Rußland hat darauf im Juni durch das War- 
ſchauer Protokoll vorgefchrieben, wie e8 in der däniſchen Erbfolge zu halten 
jei, umd die Großmächte haben ihm zum Nachtheil der Rechte Deutſchlands 
beigepflichtet. Das war ein Abſchluß, bei dem es zum Glück nur fo lange 
fein Bewenden haben fonnte, als Preußen fich würbelos unter die Füße 
treten ließ. Seine Ermannung in dem Augenblid, als jene protofofla- 
riſche Erbfolge eintrat, warf alsbald die dem guten Nechte eines deutfchen 
Landes angetbane Gewalt über den Haufen. 

Allein aus jener Weberftürzung der trunken gewordenen Reaction und 
aus einem noch viel maßloferen Project entiprang gleichzeitig wieder noth- 
gebrungen eine neue Gruppierung der Mächte Europas. Kaum war in 
Schleswig-Holftein aufgeräumt und Preußen den eigenen Ultras ausgelic- 
fert, fo befam auch Lord Palmerfton die Ruthe zu fühlen, welche die Hel- 
feröpelfer auch ihm gebunden. Während e8 gelang den Deutfchen Bund zu 
reactivieren, betrieb Fürft Schwarzenberg unausgeſetzt den Eintritt Ge- 
ſammtöſterreichs in denfelben, d. h. die Aufrichtung eines einzigen wirth- 
ſchaftlichen und politifchen Körpers in Mitteleuropa, einer Föderation von 
fiebenzig Deillionen. Anfänglich widerftrebte der Kaiſer Nicolaus heftig 
auf Grund der Wiener Schlußacte, verfagte indeß in Anbetracht der con- 
ſervativen Vortheile fehließlich feine Genehmigung nicht. Darüber gevie- 
then indeß Frankreich und England in Unruhe, näherten fich entſchieden 
und hielten, fobald die ruſſiſchen Ausflüchte unhaltbar geworden, mit ihren 
Einwendungen nicht zurüd. Als am 10. April 1851 Anftey im Unter- 
hauſe die Frage ftellte, welche Kunde die Regierung von diefen Negociatio- 
nen habe, und ob fie, wie das bereitS von ber franzöfifchen bekannt ge- 
worden, mit ihrem Gewicht für Beobachtung der Wiener Verträge eintreten 
werde, welche die Zufammengehörigfeit Deutfchlands und die Freiheiten 
Europas zu ſchirmen bezweckten, erläuterte Lord Palmerfton bereitwillig 
die einfchlagenden Artikel der von ben europätfchen Mächten garantierten 
Wiener Schlußacte. Er teilte mit, daß er bereits am 3. December Auf: 
klärung über die Beweggründe einer folchen Abficht erbeten habe, die Doch 
nur unter Beiftimmung aller Mächte zu verwirklichen fei. Er wollte nicht 
glauben, daß gerade Oefterreich und Preußen, denen ſtets fo viel an Er- 
haltung jener Verträge gelegen gewejen, fich ohne Bedenken über diefelben 
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binwegjegen könnten*. Da Frankreich energiich proteftterte, that Pal- 
merfton, den Schwarzenberg fogar über die Gebühr auf Antwort warten 
ließ, ein Gleiches, indem er die Sache bei allen Mitgliedern des Deutſchen 
Bundes anregen ließ. Anfangs lieb man namentlich in Petersburg allen 
Einreden ein taubes Ohr, drang jedoch, fobald die franzöfifche Regierung 
ernitlich den casus belli durchbliden ließ, in Wien darauf das Vorhaben 
einjtweilen einzuſtellen **). Die Preffe, die öffentliche Meinung Englands, 
welche Palmerſton's Aeußerung, daß das Gleichgewicht Europas und bie 
Selbftändigfeit Deutſchlands nicht angetajtet werben bürfe, mit deutlichen, 
ungetheilten Beifall aufgenommen batte, blieb an den beiden Kaiferhöfen 
nicht ohne Eindrud. Sie konnten fich nicht verhehlen, daß die Weſtmächte 
fi) enger zufaınmenzufchliegen begannen, und daß ſelbſt Preußen in Lon⸗ 
don leicht wieder ein freundliches Ohr finden würde. 

Mitten im Gewoge der großen Ausftellung ließen fich doch fehr be 
merflich die liberalen und die reactionären Strömungen in der europäiſchen 
Politik unterfcheiden. Ye lauter fich der Auf nach Frieden in aller Welt 
hervor wagte, je lebbafter über dem Triumph des induftriellen Wettftreits 
eine ſolche Möglichkeit discutiert wurde, deſto mehr mahnte Die unausge- 
legte Thätigfeit in den Arjenalen des Feftlandes an das rauhe Gegentheil, 
Daß auch die Regierung des Prinz Präfidenten, welche der Ausstellung 
doch am Wenigſten in den Weg gelegt batte, mit den Rüftungen fortfuhr, 
wurde in London nicht ohne Unruhe wahrgenommen. Unter folchen entge- 
gengefegten Eindrüden war es, daß Cobden den Augenblick ergriff um 
abermals feine Gedanken über Abrüftung und internationales Schiedöge 
richt zur Sprache zu bringen, damit nicht nur dem Kriege, fondern ber 
übertriebenen und gefährlichen Verfchleuderung des nationalen Eigenthums 
vorgebeugt werde. 

Der von ibm am 17. Juni begründete Antrag war gegen den früheren 
in fo weit mobificiert, daß er von den Armeen abſah, da fie in ven Feſt⸗ 
landftaaten die innere Ruhe zu wahren hatten, und fich vorzüglich gegen 
den Wetteifer richtete, mit welchem Großbritannien und Frankreich fich be 
ftändig in der. Seewehr und im Befeftigungswefen den Rang abzulaufen 
juchten. Hatte doch jüngft noch Sir 3. X. Baring als erjter Lord der 
Admiralität e8 für unerläßlich erachtet die Ausgaben für die Flotte nach 
dem Stande des Aufwandes fremder Mächte zu bemeſſen. Außer Betradt 
famen Rußland, veffen Geſchwader in Binnenmeeren, unzureichend gebaut 
und bemannt, eher als Zieljcheibe des Spottes galten, und die Vereinigten 
Staaten, mit denen die weiſe Uebereinkunft getroffen worden, daß nur je ein 


*) Hansard CXV, 1355. 

**) Genaue, auf Einblid in den Schriftenwechfel begründete Nachrichten bei Stod- 
mar, Denkwilrdigleiten 628 ff. und Bunſen's Berichte vom 8. >. März und 12. April, Le⸗ 
ben III, 181 fi. 
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Paar Heine bewaffnete Schiffe in den norbamerifaniichen Seen den Sicher- 
heitsdienſt üben follten. Es fonnte alfo nur von Frankreich die Rebe fein, 
deſſen Hauptſtadt vor. 1848 von Lombon aus in 34 Stunden erreicht wurbe, 
wihrend jest nur eilf Stunden zur Reife erforderlich waren und bereits 
das Drahtſeil angefertigt wurde, welches die beiden Nachbarländer auf 
das Innigfte verbinden ſollte. Bis vor Kurzem noch wurde jeder, der in 
England auf der Straße ober gar’ auf dem platten Lande eine fremde 
Sprache redete, Frenchman geicholten. Das war mun Alles anders ge- 
worden. „In dieſem erften Jahre der zweiten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts erleben wir ben großartigiten Wechiel. Jetzt verſammeln 
ich Die Menſchen aus allen Ländern der Welt mehr wie vor Alters die 
Nationen zu großen religidjen Seiten. Menfchen von verjchievenen Zungen 
und Sitten verbinden fich in einem gemeinfamen Tempel, der zu ihrer Be⸗ 
friebigung und Aufnahme errichtet worden. Die Regierung aber follte fich 
mit dem Geifte der Zeit in Einklang fegen und dem Geleife zu folgen fuchen, 
welches private Unternehmung und öffentliche Meinung eingeichlagen haben. 
Ein Schritt in der Richtung würde bedeutende Folgen haben und einem 
jeven Minifter des Auswärtigen zur Ehre gereichen, der fich entjchließen 
fönnte die alten abgeftandenen Marimen der ‘Diplomatie bei Seite zu wer- 
fen und die neue Bahn einzufchlagen.” Nachdem er franzöfiiche Staats- 
männer wie Michel Chevalier eines Sinns gefunden, verlangte er, daß 
das auswärtige Amt mit ver Regierung in Paris übereinfomme fortan ven 
Vetteifer kriegeriſcher Nüftungen in Frievenszeiten einzuftellen*). Merk: 
würdig, daß Cobden, ber doch im Jahre 1848 felber über die franzöfifche 
Republit den Kopf gejchüttelt und fchon aus wirthichaftlichen Gründen 
eine abermalige Wandlung vorausgefagt batte*%), jet, da fie fich vor 
jeinen Augen anbahnte, dort nur Friedfertigkeit und Unfchuld, dagegen in 
der eigenen Heimath den vornehmſten Anftoß zu jener ihm fo fatalen Ne- 
benbuhlerſchaft erblickte. 

Als Lord Palmerjton das Wort erbielt, wollte er zwar gern die allge- 
Meine Richtung der Cobden'ſchen Ideen unterjchreiben, bezweifelte jedoch 
ſehr, ob fich gerade Durch fie das erwünfchte Ziel werde erreichen laſſen. 
Noch einmal ergriff er die Gelegenheit um ben ihm felber fo oft und jo 
leichthin gemachten Vorwurf zurückzuweiſen. Er meinte, daß in ver be- 
trächtlichen Zeit, feitdem er für die Leitung der auswärtigen Angelegenhei- 
ten verantwortlich gewefen, „obgleich Ereigniſſe der merfwürbigften Art 
und eine große Agitation im focialen und politifhen Syſtem des Feftlands 





*) Hansard CXVII, 928. Annual Register 1851, 150. 151. 

**) I confess that I am not sanguine for the success of an attempt to give France 
a republican form of government. .... France is a concentrated Empire with 
all the power in the capital... .... I foresee great difficulty in an economical 


Point of view. An ©. ©. März 5. 1848. Hofchft. 
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eingetreten, obgleich Allerlei gefcheben, wodurch die Intereffen Englands 
mit denen anderer großer Nationen, wenn nicht gerade in Conflict, jo dod 
in Gegenjat gerathen, wir jedenfall$ wenigſtens in Trieben geblieben find. 
Und nicht nur Friede mit den anderen Völkern blieb erhalten, fondern ed 
bat auch feinen großen internationalen Krieg unter den anderen Mächten ge 
geben.” Er drehte den Vorwurf fich überall unbefugt eingemifcht zu haben 
getroft dahin um, daß feine Intervention von fo überaus günftiger Wir- 
fung gewejen. Ob aber Weisheit und Menfchenliebe in aller Welt jo weit 
fortgefchritten, daß man auf nationale Schugmittel ganz verzichten umd 
lediglich auf Negociationen vertrauen könnte, Das war denn Doch eine an- 
dere Trage. Stolz gedachte auch er des großen Frievdenstempels fo wie der 
Dewunderung, welche die vielen fremden Säfte über den Geift der Ord— 
nung in allen Schichten der Bevölkerung äußerten, und war gern bereit 
den Antrag Cobden's als den Ausdruck eines einflußreichen Mitglieds, dem 
bie einftimmigen Gefühle des Haufes der Gemeinen ficher feien, zu accep- 
tieren. „Wir find überzeugt, daß die Beziehungen Englands und Frank— 
reichs, wenn auf beiden Seiten gefunder Menſchenverſtand die Gefchäfte 
leitet, jo weit menfchliche VBorausficht gilt, freundfchaftliche fein müffen, 
dag Argwohn und gegenfeitige Eiferfüchtelei, die fo oft die Entwürfe der 
Regierungen auf Abwege geführt, verjchiwinden und gegenfeitigem Ver— 
trauen Pla machen werden *).” Nichtsdeſtoweniger bat er, daß Anye 
ficht8 der NRejultate der von dem Minifterium befolgten Politik fein ehren 
werther Freund fich mit der allgemeinen Billigung feiner Motion begnüger 
und von einer Abſtimmung abjtehen möge, weil fie die Verneinenden dem 
Vorwurf ausfegen würde, daß fie dem Princip und nicht allein der Me 
thode widerſprächen. ⸗ 

Obgleich num Roebuck, Milner Gibſon und Hume gern durch feierli⸗ 
hen Beſchluß des Hauſes zu Gunſten des allgemeinen Friedens auch Franb— 
reich verpflichten und eine geficherte Reduction der Ausgaben herbeiführen 
wollten, fo hörte Cobden doch auf gewichtige Anmahnungen von Rechts 
und Links, dankte für den entgegenfommenden-Ton der Verhandlung und 
verzichtete in der That auf die Abftimmung. Während er fein Princih 
wahrte, ließ fich die Regierung nicht zu Negociationen hinreißen, die fl 
überall, und in Baris vielleicht am Meiften lächerlich gemacht haben würden. 

. Am Alferwenigften aber ließ es das Jahr der Ausftellung an Bewei— 
jen fehlen, daß die Politif des Inſelreichs doch an allen Enden von Neidern 
und Feinden umlauert war, und zwar vor Allem deshalb, weil es längſt 
anderen Grundſätzen huldigte als den noch immer in Europa vorherrſchen⸗ 
den. Die meiften Engländer lebten daher auch ber Ueberzeugung, daß 








*) Hansard CXVII, 939. Graf Fieguelmont, Lord Palmerftion, England umd der 
Eontinent I, 105 bezeichnet diefe Rede mit dem Titel eines Tempels des Weltfriebene 
als beſonders aggreifiv. 
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Niemand beſſer für ſie ſorge als Lord Palmerſton. Und wie geſchickt 
wußte er ſelber, jo oft ſich die Gelegenheit bot, jenen gewaltigen Gegen⸗ 
ſatz zu markieren. 

Während alle Nationen in vondon zuſammenſtrömten, war viel von 
ven Greuelzuftänden der neapolitanifchen Kerfer die Rede, in welche bie 
erbarmungslofe Tyrannei der Regierung König Ferdinand's II. die ergrif- 
fenen Freiheitsmänner ohne Unterjchied geworfen hatte Als Gladſtone 
im legten Herbjt auf einer Erholungsreife dem öffentlichen Schlußverfahren 
in Neapel beigewohnt und beim Befuche einiger der entjeglichiten Gefäng- 
niffe, welche, wie es hieß, über 20,000 diefer Unglüdlichen bargen, na 
mentlich aus dem Munde Poerio's furchtbare Einzelheiten über dieſe raffi- 
nierten Schreden vernommen batte, deckte er fie im April in einem an 
Lord Aberdeen gerichteten, bald hernach veröffentlichten Briefe ſchonungs⸗ 
los al8 eine „ununterbrochene, ſyſtematiſche, vorbedachte Verlegung. ber 
Geſetze“, als „kecke Profanierung der öffentlichen Religion” , als „Läug— 
nung Gottes” auf. Diefe Sprache aus einem jo confervativ gläubigen 
Munde war nad allen Seiten von ungebeuerer Wirkung. Als die vor 
Europa angeflagte Regierung eine ausführliche Widerlegung veröffentlichte 
und dem Kläger allenfall® einige geringfügige Irrthlimer nachwies, erfolgte 
im Juli ein anderer Brief Gladſtone's, ber feine Hauptſätze nur beftätigte. 
Eine eingehende Unterfuchung der offictellen neapolitanifchen Antwort ergab 
vollends, daß er über diefe neuefte Anwendung von Inguifition und Tor- 
tur nicht zu viel gejagt *). 

Auf eine Interpellation von liberaler Seite ſprach Lord Palmerſton 
nicht nur ſeine unbedingte Anerkennung über Gladſtone's Verfahren aus, 
ſondern machte auch die zweckvolle Mittheilung, daß er um die öffentliche 
Meinung Europas in ſolchen Dingen urtheilen zu helfen**) es für feine 
Pflicht gehalten allen englifchen Gefandten Eremplare der Briefe zur Ver- 
teilung an den verjchiedenen Höfen zuzuftellen. Die Angelegenheit war 
nicht dazu angethan ernfte Verwicklungen herbeizuführen. Denn die Abbe- 
tufung des nenpolitanifchen Gefanden aus London hatte für die britifche 
Regierung um fo weniger zu beveuten, da er bald durch einen anderen er- 
legt wurde, und Die Spannung mit den Oftmächten konnte kaum ärger 
werden, Dagegen war es zum Mindeſten auffallend, daß auch die fran- 
zoͤſiſche Preſſe in daſſelbe Horn ftieß wie die beutfche und ruffifche und 
Gladſtone einfach mit Lord Minto zuſammenwarf, weil er wie dieſer, aller⸗ 


— — ——— 





*) Gladstone, An examination of the official reply of the Neapolitan Govern- 
ment, datirt Januar 29. 1852. London, Murray, Weber den Zufammenhang bortreff- 
lich Reuchun, Geſchichte Italiens IV, 71 ff. 

**) ‚eoneurring in opinion with him that the influence of public opinion in Europe 


might have some useful effect in setting such matters right. Hansard CXVIII, 1950. 
Ang. 7. 1851, 
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dings unter dem Scheine der Humanität, in Süditalien zu wühlen verjucht 
babe um Sicilien wo möglich an England zu bringen. Solcher Unſinn 
enthüllte zugleich draſtiſch, wie der politifche Antagonismus auch unter den 
Nachbaren auf beiden Seiten des Canals noch immer ungeſchwächt fort 
beftand. 
Nur vorübergehend wurde die Aufmerfiamkeit der Bolitifer in Eng- 
land in Anjpruch genommen von Döinifterwechjeln in Spanien und Bortu- 
gal, ſchon mehr von dem üblen Ausgange des Flibuftier Xopez, ber im 
Auguft mit einer verwegenen, namentlich aus Amerifanern bejtebenven 
Rotte die Infel Cuba der ſpaniſchen Herrfchaft hatte entreißen wollen. 
Obwohl der General Concha mit feinen Truppen den Anfall ſcharf abge- 
Ichlagen batte, hörte man damals doch häufig die Vermuthung ausfpre- 
hen, daß Cuba demnächſt den Vereinigten Staaten wie ein veifer Apfel in 
den.Schoß fallen müſſe. Die politiiche Welt war daher um jo gejpannter 
auf die Botjchaft des Präfidenten Fillmore, die am 2. December fällig 
war. Allein fie betheuerte feierlich die Pflicht der Regierung ſtrenge Neu- 
tralität zu üben. „Freundliche Beziehungen mit allen, feine Berwidlung 
bereitenden Bünbniffe, fo lautet feit lange unfer Grundfatz.“ Doc ftand 
gleich daneben die bedeutungsvolle Phrafe: „Unfer tiefes Mitgefühl an der 
Ausdehnung liberaler Prineipien und der Aufrichtung freier Regierungen, 
jo wie die Sympathie, womit wir jeden Kampf gegen Unterbrüdung be- 
gleiten, verbieten uns gleichgiltig zu bleiben, wenn der ftarle Arm einer 
fremden Macht angerufen wird in irgend einem Lande die öffentliche Mei- 
nung zu erjtiden und den Geift der Freiheit nieverzuhalten*).” ‘Das zielte 
auf Großbritannien und Frankreich, deren Gejchwaber Befehl hatten ähn⸗ 
lihen Verjuchen zur Imjurrection in Cuba vorbeugen zu helfen. 
Mittlerweile aber hatte das Enfcheinen eines Fremdlings, den wirklich 
der ftarfe Arm Englands vom Verderben errettet hatte, den Londonern 
und einem großen Theile der übrigen Bevölkerung Englands fait die Köpfe 
verbreht. Am 23. Detober nämlich war Ludwig Koffuth, vom Bosporus 
fommend, nachdem ihm. Die Parifer Regierung die Reife durch Frankreich 
nicht gefiattet hatte, mit dem Dampfer von Gibraltar in Southampton 
gelandet. Seine Thaten als Dictator des aufſtändiſchen Ungarlandes, Das 
wechſelvolle Schickſal, das er als Flüchtling in der Türkei erbuldet, waren 
in aller Erinnerung und verliehen feiner Perſönlichkeit einen eigenthünli- 
hen Zauber. Auf den Brief, den er an die Demofraten von Marfeille 
gerichtet hatte, als ihm dort zu landen verwehrt worden, fpitten alle, bie 
in Großbritannien demokratiſchen Anſchauungen Huldigten, die Ohren. 
Und als er nım gar in Southampton von dem Mahor und der Corporation, 
von Hoch und Niedrig, von Schaaren feiner entzücten in England flüchtigen 


*) Annual Register 1856 p. 303. 
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Landsleute gleich einem Fürften empfangen und dort wie in Winchefter mit 
ichmeichelhaften Adreſſen und demonſtrativen Gelagen gefeiert wurde, als 
er in ftundenlangen Reben ,, in einem idiomatiſch vollendeten Englisch ant- 
wortete, da pflanzten ſich Staunen und Begeijterung reipend fort. Höchft 
gejchickt und berechnend fprach er den Bürgern von munictpaler, den Ar- 
beitern von gewerblicher Freiheit, den großen behufs feiner Huldigung 
geladenen Berfammlungen von der uralten Mebereinftimmung der magya- 
riſchen mit der englifchen Berfaffung, von dem Princip der Selbftverwal- - 
tung, für das er wie feine Nation von jeher. fo viel gerungen und gelitten. 

Am 30. erfolgte fein ganz Xondon in Bewegung fetender Aufzug aus 
dem Weſtend nach der Gilohalle, wo er, nachdem ihn eine Adreſſe des 
Stadtraths überreicht worden, die bisherigen oratorijchen Leiſtungen noch 
überbot. Drei Tage fpäter haben die Gewerfvereine, Deren focialistifche 
Beitrebungen eben jeßt zu neuen Verwicklungen mit den Arbeitgebern und 
unter ich jelbjt führten *), fich nicht nehmen lafjen diefen Apoſtel allge- 
meiner Emancipation in einer Maffenverfammlung auf Copenhagen Fields 
zu bewillfommen. Auch zu ihnen bat er geiprochen wie in Birmingham 
und vor 100,000 Menſchen in der Freihandels-Halle zu Mancheiter. Er 
wollte die Nationen für die Sache Ungarns werben, für „das Recht der 
Intervention um Nichtintervention zu erzwingen‘ **). So gieng e8 fort, 
bis er fich unter ähnlichen Complimenten wiederum in Southampton am 
20. November nach Amerika einjchiffte um dort das „freie und erleuchtete” 
Volk der großen Republik nicht minder zu begeiftern, aber mit feinem Vir⸗ 
tuofenthum noch rafcher am Ende zu fein. 

Als nun aber am 18. eine Deputation der Einwohner der Londoner 
Vorſtädte Finsbury und Islington Lord Balmerfton für die dein Sultan 
gewährte Hilfe und die Befreiung Koſſuth's insbefondere eine Dankadreſſe 
überreichte, entgegnete der Miniſter, geſchickt ausweichend und doch ab⸗ 
ſichtsvoll: er fer überzeugt von den Sympathien des britiihen Volks für 
die Sache Ungarns, aber ald Organ einer Regierung, die in freundichaft- 
liher Verbindung mit den großen Mächten ftehe, könne er unmöglich einen 
jeden der an ihn gerichteten Ausdrücke billigen, Die moralifhe Macht ver 
britiichen Regierung indeß ſei unendlich, und zwar noch weit mehr als das 
Volk fich vorjtelle, doch könne fie nur wirkffam fein, fo lange Volk und 
Regierung zufammendielten *0). Wenige Tage no, fo war auch der 
Koſſuth⸗Schwindel völlig zurüdigebrängt vor dem gewaltigen Eindruck, den 
der Staatsjtreich in Paris hervorrief. | 

Die Anzeichen defjelben lagen längjt in der Yuft. Reden und Hand- 
lungen Louis Napoleon's zielten immer beftimmter auf eine Umwandlung, 





*) L. Brentano, Zur Gefchichte der englifhen Gewerfvereine 173 ff. 
**) Annual Register 1851, Chronicle p. 168. 
*xx) Times, Nov. 19. 1851, 
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und Lord Palmerfton am Wenigiten bat fie überjehen. Nichtspeftoweniger 
war doch die Welt in- und außerhalb Frankreichs durch die plögliche umd 
fichere Gewalttbat des 2. December, durch die.brutalen, blutigen Zwangs⸗ 
maßregeln der nächſten Tage*) wie vom Donner gerührt. As Mittags 
auf dem zu Ende September in den Canal verjenkten Kabel in London das 
Telegramm einlief: „Paris in Belagerungszujtand. Der Präfident führt 
das allgemeine Stimmrecht wieder ein und ruft das Volk an,” da wichen 
die Conſols augenblidlich von 983/, auf 96!/, um jedoch fchon gegen 
Abend, als eine friedlich lautende Meldung binterbrein folgte, wieder auf 
973/, zu fteigen. Fremde Fonds und Eijenbahnpapiere freilich zeigten auch 
fernerhin ein ftarkes Schwanken **). Das britifche Volksgemüth gerieth in 
eine jeltene Erregung, denn, nachdem e8 im leiten Sommer ausſchließlich 
in Sriedenspolitif gefchwelgt hatte und aller Gedanken nur auf Herabmin- 
derung der foftbaren Wehr zu Lande und zu Waſſer gerichtet geweſen waren, 
tauchte hinter den Metzeleien und Deportationen, mitteljt deren bie Ver- 
ſchworenen des Elyſée fich als Netter ver Geſellſchaft wider die Rotten einer 
rothen Republik aufjpielten, fofort leibhaftig das imperatorifche Kriegsge⸗ 
ſpenſt auf. Auch der gegen den Barlamentarismus geführte Schlag, die 
offene Rückkehr zu dem die Maſſen beitridenden Princip der Gleichheit, ver 
trügerifche Schein des Plebischt wurde in dem Lande verfaflungsmäßiger 
Freiheit auf der Stelle erkannt. 

Ehrliche Polititer wie Lord John Ruſſell waren außer fich über einen 
jo ſchnöden Bruch einer heilig beſchworenen Staatsordnung ***). Im Allge- 
meinen gieng das Urtbeil dahin, dag der Präſident, wenn er fein immer- 
bin anftändiges Miniftertum beibehalten hätte, wiedergewählt, nunmehr 
aber durch die Furcht vor der Kandidatur des Prinzen von SIoinville 
zu dem im Grunde überflüffigen Staatsftreich getrieben worden wäre?). 
Während der erften Tage noch ſchwebte vielen die Gejtalt Louis Napoleon’? 
vor, wie fie fich mit verſchiedenen Kreiſen des britifchen Lebens berührt 
hatte, im Ganzen nicht unvortheilhaft, harmlos, grübelnd, aber durch 
gewiſſe Antecedentien weit eher lächerlich al8 bedeutend. Erſt allmälich be- 
gann die ſchreckenvolle Entpuppung wirkſam zu werden. Indeß vom erjten 
Augenblid an wurde doch in allem Ernſte auf die internationalen Folgen 
ipeculiert. Daß Rußland und Oefterreich die That freudig begrüßen, daß 
der Gewalthaber alsbald fich ihnen nähern und die Großmächte ſämmtlich 
gegen England zufammentreten würden, galt als ausgemachttt). Weiter 
y Nirgends eingehender dargeſtellt als bei Kinglake, The Invasion of the Cri- 
mea ch. XIV. 

*x) Die Telegramm in Annual Register 1851, Chronicle 198. 194. ine umfaf- 
fende Sammlung der Documente im Parifer Annuaire von 1851. 
***) Brief Bunfen’8 vom 3. December, Leben III, 198. 


+) Brief Stodmar’s vom 5., Denkwürbigleiten 637. 
++) It is not a good prospect for England, This step will evidently be approved 
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blidende Stantsmänner wie der Herr von Stockmar bemerften auf der 
Stelle, daß eine Einigkeit der abfoluten Mächte mit Louis Napoleon einzig 
und allein auf der Annahme berube, daß feine Gewaltherrichaft fich inner- 
halb der Grenzen Frankreichs halte, daß fie aber gerade von den Franzoſen 
nur dann ertragen werde, wenn er wie jein Vorbild der Kaiſer erobernd 
binausgreife. Belgien, Sardinien, vielleicht auch der Rhein ſchienen un— 
mittelbar bedroht. Schon wurde von einer Neutheilung der Karte Europas 
zum Verderben des Conjtitutionalismus gemunkelt, während anbererjeits 
dem Prätendenten noch immer viel zu geringe Einficht und Energie zuge- 
traut wurde, weitere Umwälzungen unausbleiblich fchienen und dann felbit 
wohl gar den Orleans, jo wenig man fie in England mochte, günjtige 
Aussichten geweifjagt wurden”). Indeß die nächiten Tage bereits halfen 
über manche Widerfprüche hinweg. Seitdem der Ufurpator fich mit Hilfe 
der blutigen Auftritte in Paris des Milttärs vollends verfichert hatte und 
mitteljt des Belagerungszujtands, der in vier und dreißig Departements 
proclamiert wurde, das übrige Frankreich im Zaum bielt, ergab am 20. 
und 21. die Berufung an das Vol, mochte die Zählung der Stimmen offi- 
ciell noch fo ſehr gefälfcht jein**), daß fich die große Mehrheit ver Bevöl⸗ 
ferung dem Staatöftreich unterwarf. -. Das Land war in Kurzem der Art 
gefnebelt, daß es, einerlei ob willig oder nicht, in das Kaiſerthum hinein- 
trieb, deſſen Apparat alsbald an allen Eden und Enden zum Vorfchein 
kam. An feindliche Einrede von Außen oder gar an eine Intervention war 


nicht im Entferntejten zu denken. 


In England begann eben die öffentliche Meinung fich zu klären, indem 
fie ziemlich einmüthig das brutal rechtlofe Verfahren verurtbeilte. Wäh- 
rend fich früher kaum Jemand um die längft veröffentlichten Schriften des 
Prinzen befümmert hatte, fanden plößlich die Idees Napol&oniennes reifen- 
den Abſatz. Ein Jeder wollte fich Har werden über den verfannten Cha- 
rafter und die gefährlichen Ziele des Mannes. In ſchonungsloſen Aus- 
fällen wurden fie feit dem 20. des Monats von den Briefen des English- 
man an die Times aufgededt um in den Artikeln des leitenden Blatt auf 
Monate hinaus ftet8 von Neuem beleuchtet zu werden, wie fie e8 verbien- 
ten. Als jepoch zur jelben Stunde befannt wurde, daß Lord PBalmeriton 
wegen einer abweichenden Beurtheilung des ergreifenden Creigniffes aus 





by Russia and Austria and lead to some intimate alliance with these powers. Bericht 
Lord Normanby's aus Paris vom 3. December, ausgezogen in der lehrreichen Schrift: 
Der Staatsftreid) vom 2. December 1851 und feine Rüdwirtung auf Europa, Leipzig 
1870, S. 22 N. 1. 

*) Stockmar 640. 641. 

**) Daß die 7,439,216 Ja und 640,737 Nein, bei 36,820 ungiltigen Stimmen und 
372,599, die ſich der Abftimmung enthielten, unmöglich richtig fein Konnten, wurde fo- 
fort vielfach erörtert, doch nirgends beſſer nachgewieſen als in Amerika von Franz Lieber, 
Civil Liberty and Selfgovernment, 3 Ed. p. 427. 

Pauli, England. I. 30 
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dem Cabinet ausgefchieden fei, da wurde die Spannung der Gemüther 
vorzugsiweile auf diefen Zwiſchenfall abgelenkt, deſſen Motive nicht lange 
verborgen bleiben konnten. 

Der englifche Staatsmann hatte gleich Cavour in Italien längſt die 
Unnatur und Unbaltbarkeit der franzöfifhen Republif durchſchaut. Der 
eine wie der andere wünſchte fich im Intereffe feiner nationalen Politik des 
Wohlwollens des Napoleoniven zu verfihern. Mochte derſelbe noch fo fehr 
im Geſchmack des Abſolutismus handeln, Lord Balmerjton wußte, wie ſehr 
ihm feine illegitime Autorität gerade bei den Ofthöfen im Wege ftehen würbe. 
Bollends durch Einigung mit ihm meinte er noch nachdrücklicher als bisher 
der ruffifch - öjterreichifchen Präponderanz begegnen und den Zug ber fran- 
zöfifchen Politik in dieſer Richtung befeftigen zu Eönnen. Da traf er ine 
an höchſter Stelle auf einen Gegenjag, den er bisher unterjchätt hatte, 
der ihm aber, wie die Dinge ftanden, überlegen fein mußte. Prinz Al—⸗ 
bert, der natürliche Berather feiner Gemahlin, der regierenden Königin, 
hatte fich nicht nur zum Ordner und einfichtSvollen Vorſtand des königlichen 
Haushalts, nicht nur zu einer Autorität erjten Ranges auf den volkswirth— 
ſchaftlichen, auf wiffenfchaftlichen und fünftlerifchen Gebieten, fonvern aud 
zu einem einfichtSpollen und befonnengn Staatsmanne entwickelt *). Nicht 
allein trotz, ſondern wegen feiner ganz eigenthümlichen Stellung machten 
ihn feine hohen Eigenfchaften gewiffermaßen zum nicht anerkannten Haupfe 
einer conjtitutionellen Monarchie. Die Differenz mit Palmerjton aber 
reichte bis 1848 zurüd, als diefer rubelos und eigenmächtig und feine» 
wege das Anfehen der Regierung fördernd in Südeuropa, zumal in Italien 
die Finger im Spiel und was Deutichland, des Prinzen Vaterland, betraf 
den britiichen Vorurtbeilen fich völlig überlaffen hatte. Wie bei den eige- 
nen Collegen fo hatten neuerdings bei Hofe die ganze Haltung des Miniſters 
in dem Pacifico- Handel und feine für Koffuth und Conſorten offen zur 
Schau getragenen Sympathien nicht wenig verdroſſen. Während Stodmar 
wohl gar den Argwohn begte, Lord Palmerfton ſei nicht ganz bei Troft, 
betonte der Prinz das der Krone zuftehende Recht die auswärtige Politik zu 
controlieren. In diefem Sinne hatte denn auch Die Königin, weil fie Ur 
fache zur Unzufriedenheit gehabt, fchon im Auguft 1850 ein Memorandum 
an den Premier gerichtet und verlangt, daß Palmerſton's Vorſchläge ihr 
allemal unterbreitet und, fobald fie diefelben genehmigt, daran hinterbrein 
nicht mwillfürlich geändert würde. Bei Zeiten und regelmäßig wollte fie 
von dem Austaufch mit den fremden Gefandten in Kenntniß gefegt werden, 
widrigenfalls fie von der ihr verfaffungsmäßig gehörenden Befugniß Ge 


*) His high intellect showed itself, us I have often had occasion to see, in his quick 
and clear understanding of scientific as well as other subjects brought before him 
for the first time urtheilt der vielgereifte greife Leibarzt Sir Henry Holland, Recollec- 
tions of Past Life 167. j 
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brauch machen und einen anderen Staatsfecretär beftellen würde. Palmer- 
fton hatte ausdrücklich gelobt jih an diefe Weifungen halten zu wollen *). 

Da kam der Coup d'état vom 2. December und Tags darauf eine 
Anfrage Lord Normanby's aus Paris, welches Benehmen er im diploma- 
tifchen Verkehr mit der Regierung des Elyfee zu befolgen habe, Königin 
und Prinz jo gut wie der Cabinetsrath waren der Meinung, daß fich bie 
englifche Regierung ftreng neutral zu verhalten babe. Am 5. December 
gieng die von Victoria jelber genehmigte Depeche ab, in welcher dem Bot- 
ſchafter vorgefchrieben wurde ja Alles zu vermeiden, was nach Einmifchung 
in die inneren Angelegenheiten Frankreichs ausfehen könnte**). Inzwiſchen 
aber hatte Graf Walewstt,. der franzöfiiche Botſchafter in London, bereits 
von einer Unterredung mit Lord Balmerjton nach Haufe berichtet, worin 
diefer den Schritt des Präfidenten vollftändig gebilligt und feine Ueberzeu⸗ 
gung ausgefprochen hatte, er babe gar nicht anders handeln können. So 
meldete Lord Normanby in großer Verlegenbeit am 6. aus Parts zurüd, 
Als nun Lord John Aufflärung von dem Collegen forderte, ließ ihn derjelbe 
ohne Antwort. Am 13. traf ein Bote der Königin in Woburn Abbey ein 
um von ihrem Premier Ausfunft über eine jo unglaubliche Mittheilung ein- 
zuholen. Aber noch drei, vier weitere Tage blieben Rufjell’8 Briefe und 
Boten unbeantwortet, obwohl Palmerjton feit dem 14. vom Lande in bie 
Stadt zurüdlgefehrt fein mußte. Erſt aus einem Schreiben Normanby's 
vom 15. ergab fih, daß der Stantsjecretär in der That neben jenen ge⸗ 
meſſenen Inftructionen vom 5. von Downing Street aus auf die eigene - 
Hand feine bejondere, der neuen Ordnung in Frankreich entfchieden gün⸗ 
jtige Sprache geführt hatte **). Noch am 16. hat er in einem Schreiben 
an den engliichen Botfchafter klar machen wollen, daß die an Walewski ge- 
thanen Aeußerungen durchaus mit den Inftructionen in Einklang ſeien. 
Allein zu handgreiflich Doch hatte er fich über dieſe hinweggeſetzt, und gar 
bie vor anderthalb Jahren gegebene Zufage gewillenlos in den Wind ge- 
ſchlagen. 

Dar berief ſich nun aber auch die Königin auf ihren in jenem Memo- 
randum angelündigten Entſchluß. Der Hof trat fofort mit Lord John in 

*) Das Memorandum bei Hansard CXIX, 90, vgl. Stodmar, Denkwürbigfeiten 
642. 643, und, Der Staatsftreih vom 2. December ©. 75. 

**) Stodmar in Uebereinftiimmung mit Lord John Ruſſell's Mitteilungen im Unter- 
haufe am 3. Februar 1852, Hansard CXIX, 93. Der 6. als Datum bes Töniglichen 
Cabinetsſchreibeus an Lord John, von dem Bunfen, Leben III, 199, erfahren hat, kann 
nicht richtig fein und paßt nur auf die fpätere Anfrage Normanby’s. 

***) If your Lordship, as Foreign Minister, holds one language on such a delicate 
point in Downing-street, without giving me any intimation you had done so — pre- 
seribing afterwards a different course to me, namely the avoidance of any interference 
of any kind in the internal affairs of France — I am placed thereby in a very 
awkward position. Hansard p. 95. 
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Unterhandlung über Balmerfton’s Entlaffung. Nach einer Mittheilung*) 
hätte der Premier fich ſchwer dazu verftanden den Kollegen, ber als vie 
vorzüglichſte Stütze des Cabinets galt, daran zu geben und felber von Sei- 
ten der Königin auf fein gefchriebenes Wort aufmerkſam gemacht werben 
müffen. Weber zwanzig Jahre fpäter bebauerte er im Gegentbeil all 
haſtig und übereilt gehandelt zu haben. Cr hätte verſäumt den Collegen 
anfzujuchen und ihn ohne viele Schwierigkeit in Einklang mit den Wünjchen 
Ihrer Majeftät zu bewahren**). Indeß ſchon am 17. hatte er ihm brief- 
lich mitgetheilt, daß es ſich gar nicht um die Frage handle, ob der Präſi— 
dent ein Recht gehabt die VBerfammlung aufzulöfen und die Verfaffung zu 
unterdrüden, ſondern dag die Königin einen Minifter nicht in ihren Dien- 
ften behalten fönne, der fich über jene Frage zu entfcheiven felber das Recht 
anzumafen gewagt **). In einem langen Briefe fuchte Balmerfton hierauf 
feine Auffaflung zu vechtfertigen. So geſchah ed, daß erſt am 20. die 
Correjpondenz mit dem Antrage auf Entlaffung an die Königin abgieng. 
Am Montag dem 22. erhielt das Verfahren des Premier, ver, wie feine 
Stellung erforderte, bisher Alles auf feine Verantwortung genommen, in. 
einer Sigung des Cabinets einmütbige Billigung?). Lord Granville über: 
nahm an Palmerſton's Stelle das auswärtige Amt. | 
Noch am Abend deſſelben Tags während der Aufführung des plaut- 
niſchen Trinummus durch die Zöglinge der alten Weftminfterfchule, woz 
auch Prinz Albert exrfchienen war, wurde das Ereigniß ruchtbar und mr 
- fehlte nicht weit hinaus ein ungebeueres Auffehn zu machen. Die Zeitungen, 
zum Theil von Lord Balmerfton beeinflußt, fehrieben feinen Sturz vielfah 
dem Andrange der abfolutiftifchen Höfe zu und zeterten wohl gar, baf die 
englifche Diplomatie fich der auswärtigen Politif unterworfen habe. Ru 
dicale Blätter deuteten bald auf den Prinzen Albert, den Zoreigner, hit, 
der einen unerlaubten legitimijtifchen Einfluß bei der Krone zu vertreten 
wage. Lord Palmerfton, ver feit Iahren den vollen Einblic in das durd- 
aus feltene Verhältniß hatte thun dürfen, hat dem wenigjtens nicht mwider- 
ſprochentt). Die fremden Gefandten andererſeits bemerften auf der Stelle, 
wie wenig vortheilhaft das Gerücht, daß fich ihre Höfe in englifche Politil 
mifchten,, für diefe ſei. Ausdrücklich proteftierte Baron Brunnow auch im 
Namen feines dfterreichifchen und preußischen Eollegen dagegen, daß ihre 








*) Stodmar 644. 

**) John Earl Russell, Recollections and Suggestions 1813-1873, 1875. p. 258. 
**#) But whether you were justified as the Queen’s Secretary of State, in expres- 
sing an opinion upon the subject. Der Staatsftreich vom 2. December ©. 23. 

4) So der vor dem Parlament dargelegte Hergang, Hansard 98 — 100, wonach 
fireng conftitutionell das verfaflungsmäßige Recht der Krone außer Frage geftellt worden 
ift. Vgl. Alpheus Todd, Ueber die parlamentarifche Regierung in England II, 180182. 

++) Darüber Stodmar 646. 647, 
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Borftellungen den Miniſterwechſel in irgend welcher Weife beeinflußt hät- 
ten*). Und mittlerweile vergewiſſerte ſich Das Cabinet der Königin, daß, 
falls Frankreich e8 wagen follte, fich auf Belgien zu ftürzen, ver Czar und 
demnach auch Defterreih und Preußen nicht ſäumen würden zum Schub 
des Angegriffenen mit England gemeinjchaftliche Sache zu machen. Da- 
gegen ließ fich doch fehr bezweifeln, ob das englifche Minifterium nach einer 
jolhen Aenderung in feinem Schoß num auch auf eine innigere Verbindung 
mit Defterreih und Rußland losfteuern würde. Cingeweihte urtheilten viel- 
mehr, daß dies unmöglich fei, ſolche Ausnahmen freilich vorbehalten, bei 
denen „die Natur des Ereignifjes, welches die Ausnahme beanfprucht, zugleich 
auch ihre Rechtfertigung in fich trägt“ **). Im derfelben Sphäre war man 
mit der Zeit auch billig und gerecht um die ftaatsmännifchen Motive anzu⸗ 
erfennen, bie einen jo beveutenden Politifer wie Lord Palmerſton zu dem 
verwegenen Eingriff in das Verfaffungsrecht des eigenen Landes fortgeriffen 
hatten. Trotz feinen leidenjchaftlichen Haffe gegen die Orleans, der feine 
guten Gründe hatte, blickte er Schon damals ſchärfer al8 alle anderen in die 
Zukunft, und vermuthlich auch in die dunkle, eigenthümlich zufammengefeßte 
Seele Louis Napoleon’. Wenn er das Einverſtändniß mit dem bonapar- 
tijtifchen Frankreich rüdficht8voll gegen die Königin und das geltende Recht 
hätte anbahnen wollen, der Ruhm, der ihm in der Folge wegen bes über 
Rußlands Anfchläge im Orient beiwiefenen Scharffinns zu Theil wurde, 
wäre ein makelloſer geweſen***). Den englifchen Liberalen aber wurde er 
nach feiner Entlaffung erjt vecht zum Liebling. Die Liberalen des Eonti- 
nents, infonderheit die Deutfchen, wandten ihm um jo mehr wieder ihre 
Neigung zu, als fie befürchteten, daß ihre reactionären Cabinette nach 
Palmerſton's Sturz nicht ruhen würden dem Inſelreiche das ftolge Recht zu 
untergraben, mit dem es allen von politifcher Gewalt Ausgejtoßenen eine 
fihere Stätte gewährtet). Sie trrten fich eben fo fehr wie der König von 
Preußen, der jet endlich das geliebte Alt-England wiederzuerkennen glaubte 
um mit deſſen Hilfe nicht nur fein Neufchatel zurüdzugewinnen, ſondern 
geeinigt mit Rußland und England dem neuen Gewalthaber, mit dem Defter- 
veich jofort liebäugelte, felbft auf die Gefahr eines Kriegs bin ein fehr ver- 
nehmliches Halt zugurufentt). Weder der Parijer Staatsitreich noch der 
*) Briefe Brunnow's und Ruſſell's vom 27. December, Der Staatsftreih 73. 74. 
**) „Unſere Bolitit wird nad) wie vor von dem großen Geſetz beherricht werden: 
do to others as you wish that they should do unto you. Unſer leitende Princip muf 
nach wie vor ftrenge Neutralität und Nonintervention fein.” Stocdmar an Sunfen 
December 31. 1851. Autograph unter B’8. Papieren. 
ER) Urtheil Stockmar's aus dem Jahre 1854, Denkwürbdigleiten 645. 
+) „Das Entzüden über Palmerſton's Austritt, der in Berlin, Betersburg, Wien, 
Neapel, Athen nur Rebolutionär und Demagoge genannt wird, beutet man nad) den= 
felben Hoffnungen aus” etc. Briefe von Alerander von Hnmboldt an Bunfen, S. 144 
Dec. 28. 1851. 
+7) Ranke, Aus dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm's IV. mit Bunſen, 292, 293, 
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Rücktritt des in Wien, Petersburg und Berlin gleich fehr verhaßten Mi⸗ 
nifters war im Stande die Dftmächte unter fich ſolidariſch zu verbinden. 
Schon vorher hatte der Czar fich über die fatalen Flüchtlinge hinweggeſetzt 
und mit der britifchen Regierung ſchön zu thun begonnen, während feine 
Agenten in Paläftina für das Loos des Drients gefährliche Ränke jchmie- 
deten. | 

In England felber jedoch machten fich die beiden Ereigniffe ohne Wei- 
teres in einem ftarfen Rud der öffentlihen Anſchauungen fühlbar. Da 
zeigte fich von Neuem, wie die eigene politifche Situation auf das Engite 
mit der des Nachbarlands verflochten war. Bei der freulen That des Na- 
poleoniden wachten auch jofort die Erinnerungen an Buonaparte den Im- 
perator wieder auf und riefen fo recht im Gegenſatz zu ben Weltfrievens- 
träumen, in welchen Land und Leute während des vergangenen Sommers 
gejchwelgt hatten, die jähe Angſt vor einer franzöfifchen Invaſion wach. 
Leidenſchaftliche Stimmen in der Preffe und in öffentlihen Berfammlungen 
befchuldigten in einem Athen die Regierung nicht nur die verheißenen Re- 
formen verabſäumt zu haben, fondern die Wehrkraft des Landes in Armee 
und Flotte ſei in troftlofen Verfall gerathen, Yeßtere zumal in aller Welt 
verzettelt. Während die befigenden Klaſſen nach dem Vorbilde von 180 
freiwillige Schügenvereine zu bilden begannen und die Times täglich bevenl- 
liche Enthüllungen über die Mängel des Vertheidigungsſyſtems vorbradhte, 
ergriff ein Gefühl allgemeiner Unficherheit und vollfominener JIſolierung 
von dem übrigen Europa, einer jener paniſchen Schreden Die Nation, die 
alfen Förderern ungehemmter friedlicher Arbeit und öffentlicher Sparſamleit, 
ven Männern von Manchefter insbefondere ein Gräuel waren. 

Richard Cobden, welcher fogleich der einft im Jahre 1845 durch ben 
Brief des Prinzen von Ioinville hervorgerufenen Bewegung gedachte und 
überzeugt war, daß die franzöfifche Flotte noch nie fo ſehr auf dem Frie—⸗ 
densfuß geweſen als gegenwärtig*), griff in der Times vom 15. Januar 
1852 als A South Saxon zur Feder. Man folle doch erft die Linienſchiffe 
in den Canal rufen und Feinpfeligfeiten abwarten, ebe man fich nublos in 
weitere Ausgaben ſtürze. Mit einem Aufwand von ſechs Millionen gegen 
vier in Frankreich dürfe das Land doch wohl vor einem Ueberfall hinreichend 
fiher fein. Das City-Blatt ftimmte indeß voll Mißtrauen gegen Louis 
Napoleon in ein Horn mit den Marmiften und drang auf Fraftvolle Wehr, 
damit nicht, wie vor Alters Carthago vernichtet worden, weil es ſich an 
bie Peripherie feiner Seemacht gellammert, „ver Sit und die Citabelle 
bes Reichs“ getroffen werde**), Am 24. fchrieb der Mann aus Suſſer 
abermals um die Behauptung zu widerlegen, daß Napoleons Erfolg in 

*) Nach feinem Bamphlet vom Sabre 1862 The tree panies war das der zweite, 
The Political Writings of Richard Cobden II, 237 ff. 

**) Let us rather trust to strong oak and rough iren, to skilful hands and 
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der Ruhmbegier der Armee zu fuchen ſei. Mochte man noch fo fehr dar- 
über Hagen, daß in Frankreich Reichthum und Induſtrie Die Staatsmänner, 
Gelehrten und Kriegshelden verſchmäht um fi um einen Mann zu ſam⸗ 
meln, gerade deshalb verkörperten jich in ihm Frieden und Ordnung, und 
nicht der Krieg*. Eben fo ungläubig über ven Ujurpator, die franzd- 
ſiſche Armee und das franzöfiiche Volk erwiderte die Times in berfelben 
Nummer. Unmöglich laffe fich doch die eigene Sicherheit durch die Inter- 
eifen bes leßteren begründen. Was vermochte der freihändlerifche Friedeng- 
apoftel, auch wenn er wielleicht damals fchon in Louis Napoleon einen ftil- 
Ien Hanbelspolitifer von ähnlicher Ueberzeugung witterte, gegen das mäch- 
tigfte Organ der öffentlichen Meinung, als e8 erklärte, die Neminifcenzen 
des Kaiſerreichs erbitterten weit mehr als die der Republik? Ihr Träger, 
der allein durch die Armee und für fie regiere, werde mit dem Volle ma- 
hen, was er wolle**). Zu den Anfprüchen der römijchen Curie kam nun 
gar der bonapartiftiiche Despotismus. Die engliiche Nation Tieß fich nicht 
ausreden, daß fie nicht nur ihr Gewiſſen, ſondern ihre politiiche Unab- 
hängigfeit zu vertbeidigen haben werde, auf Grund deren fie allein bürger- 
liche Freiheit und Givilifation genoß. Raſch und rings durch das Land 
gab fich ein Fräftiges Nationalgefühl in entſchloſſener, kriegeriſcher Stim- 
mung und in jehr beftimmten Schritten zur Vollsbewaffnung kund. Se 
ärger bie Enthüllungen über die erbärmliche Verwaltung der Aomiralität, 
deren monopoliftiich eingelaufter Proviant in Tauſenden verborbener Büch- 
fen weggeivorfen werben mußte, deren Stationschef8 vor Alter kindiſch wa- 
ren, deſto haſtiger mußten fich Kriegs⸗ und Flottenamt mit Herjtellung 
tüichtigerer Wehrkräfte befaffen. ‘Die feit vier, fünf Jahren jo vege Ten- 
benz abzurüften und zu fparen begann bereits in das Gegentheil umzu- 
Ichlagen. 

Nicht minder ernit aber für die Staatsregierung ſowohl wie für bie 
freihändlerifchen Kreije erjchienen mit Anbruch des neuen Jahres Höchft be- 
peutfame Bejtrebungen dem Arbeiterjtande neben dem der Fabrikherren eine 
ebenbürtige Stellung zu gewinnen. Ueber die zahlreichen Gewerkvereine 
hob fich feit einem Jahre die vereinigte Gejellfehaft der Mafchinenbauer ***) 
mit ihrer Delegirtenverfammlung .und einem leitenden Ausſchuß von fieben 
Repräfentanten zu einer Macht empor, mit welcher die Arbeitgeber vorſich⸗ 
willing hearts, than to the word of a man who may treat us no better than he has 
just done his own subjects. Times San. 15. 1852. Leitartikel. 

*) Was that man in their opinion, the embodiment of peace and order, or 
of war? 

*#) It is on this point that a „South Saxon‘ argument breaks down.... There 
is a „people‘‘ in France who would protest against war with England, but that is 
not the „people“ now in power. Tiwes, San. 29. 1852, Leitartikel. 

***) Amalgamated Society of engineers, machinists, millwrights, smiths and pattern 
makers. 
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tig rechnen mußten, weil jene nicht wie die Ehartiften Staat und Geſell⸗ 
ſchaft umſtürzen wollten, fondern im Anſchluß an die Affociationsgefege be- 
ſonnen das Gedeihen und die Rechte ihres Standes herauszubilden trach⸗ 
teten. Schon handelte e8 fich darum auf eigenen Füßen Productivgenoffen- 
ichaften zu errichten, vor Allem aber die vom Capital feitgehaltene Stüd- 
löhnung und überzeitige Arbeit, die dem focialiftiichen Princip am Schärf- 
ften entgegen wirkten, abzujchütteln. Im vergangenen Mai hatte es über 
biefe und verwandte Fragen zwilchen der Firma Hibbert & Platt in Oldham 
und ihren Arbeitern einen Streit gegeben, der, burch jcheinbare Eonceffio- 
nen beider Theile eber hingehalten al8 ausgeglichen, mit erneutem Aus- 
bruch drohte und, von jenem leitenden Ausfchuß der amalgamierten Gefell- 
Ichaften überwacht, die ganze Welt der Gewerfvereine zu der Hoffitung 
aufftachelte endlich im Intereife der arbeitenden Klaſſen eine principielle 
Entſcheidung herbeizuführen. Schon meinten fie des Siege gewiß zu fein, 
ſeitdem mit dem 1. November die Zweigvereine in Manchefter, ohne daß 
man fte hätte hindern können, jede Arbeit Über Zeit einjtellten. Allein im 
December gelang e8 Platt vierunddreißig Firmen in Lancaſhire zu dem ge- 
meinſamen Beichluß zu vermögen, daß fie ihre Fabriken jchließen würden, 
falls die Vereinigte Gefellfchaft dabei beharre, daß alle ihr nicht angehö⸗ 
rigen, ungelernten Arbeiter von der Beſchäftigung an gewiffen Maſchinen 
ausgefchloffen fein follten. Obwohl die Forderung in diefer Form eine 
Berleumdung war, fchlug fich die Zimes*) doch jofort auf die Seite ve 
Tabrifherren. Eine Zufchrift von Amicus alarmierte mit der Beſchuldi— 
gung, daß eine Bande von Agitatoren auf Verwirklichung der Hirngeſpinnſte 
Louis Blanc’8 hinarbeite. Nach dieſem Vorgange verloren die Arbeiter 
nicht nur den mächtigen Beiftand der Preffe, ſondern die Londoner Fir: 
men traten ihnen gegenüber zu einem gleichen Verein wie die von Lancafhire 
zujammen. . 

Obwohl nun die Arbeiter nicht an Strile dachten, ſondern mit dem 
1. Januar durchweg nur nach Abfchluß des regelmäßigen Tagewerks ihre 
Werkftätten verließen, obwohl fie ein aus hochgeftellten, wohlwollenden 
Männern gebildetes Schiebsgericht, Lord Shaftesbury (Ahlen) an ber 
Spige, vorfchlugen und fogar die Times vom 2. Ianuar einem folden 
Austrage das Wozt redete, giengen die verbündeten Arbeitgeber nicht nur 
nicht darauf ein, ſondern fchloffen ihrer gemeinfamen Verabredung und 
Anzeige gemäß insgefammt am 10. Januar ihre Fabriken. Ein gutes Drit- 
theil der Vereinigten Gefellfehaft, mit ihren Angehörigen an 45,000 Men 
ſchen, wurden hierdurch mit einem Mal ausgefperrt und broblos. Zu jenen 
unnachgibigen Capitaliſten aber zählte manches Mitglied der von Cobden 





— 


*) Seit dem 20. December. Der Beweis des Gegentheils bei 2. Brentano, Zur 
Geſchichte der englifchen Gewerfvereine 183 ff. 
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errichteten Friedensgeſellſchaft, welche Durch internationales Schiedsgericht 
den Krieg aus der Welt jchaffen wollte*). Da nun ein Brief des Lord 
Oberrichterd Cranworth, der urjprünglich zum Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gericht8 in Ausficht genommen war, auf jener irrigen Annahme fußend den 
Arbeitern Unrecht gab und die weitefte Verbreitung gewann, da jet auch 
die Zimes wieder gegen eine Arbitration ernſte Bedenken äußerte, da bie 
jogenannten Chriftlichen Sortaliften, einſichtsvolle Wortführer des genofien- 
Ihaftlihen Princips wie die Geiftlichen F. D. Maurice und C. Kingslen, 
die Advocaten 3. M. Ludlow, T. Hughes u. a. m. mit ihren Mahnungen 
nicht durchdrangen, blieb den Ausgeftoßenen Nichts übrig als mit ihren 
geringen Zehrpfennigen, den Beifteuern der Vereinigten Geſellſchaft und 
dem Ertrage einer Subfeription des Bublicums auszuhalten jo lange es an- 
gieng. Noch bitterer jedoch als der Hunger mußte alle Gewerkvereine jene 
lügnerifche Anſchwärzung kränken, als fie nun gar in einem Ausjchreiben 
ber Fabrikherren typijch wurde, welches bei Wieveröffnung der Arbeit den 
Rückkehrenden nur unter der Bedingung Zulaß verbieß, daß fie in einer 
Erklärung abſchwuren was fie wiſſentlich gar nicht angeftrebt hatten, Im 
mei Monaten waren num aber jene Mittel erichöpft. Vergebens bot ber 
Ausſchuß der Vereinigten Gejellichaft einen Compromiß, vergebens einen 
Widerruf aller Forderungen wegen Stüdlohn und Veberzeit. “Die gegne- 
riſche Affociation bejtand auf Unterzeichnung der hartherzigen Erklärung, 
und dem haben fich die Mafchinenbauer endlich am 22. April fügen müſ⸗ 
fen, indem fie darauf hin ihren Mitgliedern den Wiebereintritt in die Ar- 
beit geftatteten. Sie batten Arges erbuldet, ſchwere Opfer gebracht und 
in ben beſtimmten Puncten ihren Willen nicht erreicht, dagegen aber ber 
vorurtheilsvollen Außenwelt fteigende Achtung vor ihrer Opferwilligkeit 
und Selbftbeherrichung abgewonnen. 

Bald wurde die Beobachtung gemacht, daß mit einem Gewerkverein, 
ber einmal einen großen Kampf vurchgefochten hat, fo leicht fein zweiter 
eintritt); Bor Allem aber hatte es fich bei dem merkwürdigen Streite 
vom Januar 1852 zum erjten Mal nicht um Höhe des Lohns, jondern um 
das Princip gehandelt, daß der Arbeiter fernerhin gefragt werben follte, 
ebe und wogegen er feine Waare zu verkaufen haben würde. Während 
die amalgamierte Gejellfchaft über diefen Conflict nicht zu Grunde gieng, 
hatten die Arbeitgeber zwar in Sachen des Stücklohns und der Ueberzeit 
einen Sieg, aber fehr wenig Ehre Davongetragen. Zeit und Einficht wie- 
fen auch fie auf Annäherung und Nachgeben hin, je mehr die Erkenntniß 
wuchs, daß in Wahrheit nicht zwei feindliche Klaſſen, ſondern ein gemein- 
james Intereffe vorwaltete. Wie immer wurde auch dieſe für Die Arbeits- 
frage in Großbritannien epochemachende Wendung dadurch glüclich ange- 

*) Brentano 188. 
**) Brentano 209. 
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bahnt, daß der Staat weber einfeitig noch überhaupt anders als über- 
wachend eingriff. Beide entgegenjtehenvden Affociationen brachen fein Lan⸗ 
desgefeg, ſondern fochten als Vertreter der eigenen Sache über fich felber 
waltend den Streit öffentlich vor den geſpannten Blicken ihrer Lands- 
leute aus, . 

Angefichts dieſes denkwürdigen Hergangs nun, aber nicht minder unter 
mächtigen Eindrücken des Parifer Staatsitreihs und der Entlaffung Lord 
Palmerſton's trat das ſtark erjchütterte Minifterium am 3. Februar wieder 
vor das Parlament. Die Rede, welche es der Königin in den Mund legte, 
gedachte des bevorſtehenden Abjchluffes einer friedlichen Ordnung in den 
Eibherzogthüimern, lautete indeß wegen des Kaffernfriegs und der Wieder- 
zunahme ber Verbrechen in einigen iriſchen Graflchaften wenig tröftlic. 
Etwas Fleinmüthig wurde auf höhere Anfäke im Interefje einer friedlichen 
Politit und weiſen Staatshaushaltung angefpielt und die Zeit als günftig 
bezeichnet um der Reformacte Wilhelm's IV. ſolche Verbeſſerungen des 
Wahlrehts hinzuzufügen, die als geeignet erjchienen die Principien jenes 
Gejeßes volljtändiger auszuführen *). 

Die Adreſſe des Oberhaufes, obgleich von Lord Aberbeen beantragt, 
war lediglih Eiho der Thronrede und wurde ohne Widerfpruch angenom- 
men. Doch ergriff Lord Stanley, zum erjten Mal nach dem Tode des 
Vaters als Graf Derby, die Gelegenheit um in manchen Stüden ſei⸗ 
nen abweichenden Standpunct zu betonen, bejonders auch um fich über 
die wichtigen Veränderungen in Frankreich und in der heimathlichen Regie⸗ 
rung auszulaffen. Bedeutſam Hang was der Zoryführer zuvorkommend 
für den Prinz-Regenten zu fagen für nöthig fand. An die Adreßdebatte 
des Unterhaufes knüpfte Sir Benjamin Hall unverzüglich eine Anfrage in 
Betreff der Entlaffung, refp. des Rücktritts Lord Palmerjton’s. Diefe An- 
gelegenheit reizte auch abgejehen von ver Perfünlichkeit die. öffentliche Neu- 
gier fo ungemein, weil die geheimnißvollen, in der Berfaffung niemals de— 
finierten Beziehungen zwifchen dem Souverän und dem Premier ſo wie zwi⸗ 
chen diefem und feinen Collegen dabei in Frage famen, und weil gleich- 
zeitig mit der erften Nachricht in der Times ſchon in der Breslauer Zeitung 
geitanden hatte, daß Lord Palmerfton wegen Anbahnung eines engeren 
Verhältnifſes mit dem Wiener Hof werde ausfcheiden müſſen. Es erfolg- 
ten hierauf die ſchon angeführten Mittheilungen Lord Sohn Ruffell’s, wel- 
cher dem Pflichteifer und der ungemeinen ZTüchtigfeit bes bisherigen Colle⸗ 
gen volle Gerechtigkeit wiberfahren ließ, ihn auch von abfichtlicher Weber- 
bebung über die Krone und den die vornehmfte Verantwortlichkeit tragenden 
Leiter der Regierung frei ſprach und nur nicht leugnen konnte, daß er ſich 


*) Hansard CXIX, 3. 4. 
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von der eigenen Meinung zu einem bedenklichen Schritt habe binreißen 
laſſen. 

In ähnlich gutem Ton erfolgte Palmerſton's Antwort, vor der ſelbſt⸗ 
verſtändlich Alles, was andere hinterdrein noch vorbringen wollten, in den 
Schatten trat. Ausdrücklich anerkannte er jene conſtitutionellen Principien, 
die vor wie nach der königlichen Mahnung von 1850 ſeinerſeits ſtets be- 
folgt worden ſeien, vechtfertigte Die Haltung, bie ex gegenüber der Adreſſe 
ungariſcher Ylüchtlinge beobachtet hatte, und erzählte dann, daß er am 
3. December ven franzöfifchen Botjchafter, der ihn faſt täglich aufgefucht, 
eben die Meinung ausgefprochen habe, die von Normanby in feiner ‘De- 
peiche vom 6. zurückgemeldet wurde. Dagegen beiehwerte er fich, daß, 
während er der ihm aufgegebenen Inftruction pünctlich nachlam, Lord 
Normanby den ihm zur eigenen Information überfchiekten Auftrag dem 
franzöſiſchen Minifterium des Auswärtigen mitgetheilt babe, und daß eben 
dort der Meldung feines Privatgeſprächs mit Walewski eine Färbung ge- 
geben worden fei, die es in Wirflichleit nicht hätte haben Fönmen. Cine 
Billigung des Staatsftreich8 habe er weder ertbeilt, noch fet er darum ge- 
beten werden”). Er blieb dabei, wie er ſchon in dem Briefe vom 16. Ja⸗ 
nuar an Ruſſell gethan, daß in jener Converfation Nichts vorgelommen, 
woburch die Freiheit der Regierung hätte beeinträchtigt werden können, daß 
aber der Staatsfecretär für die auswärtigen Angelegenheiten bei einer jeven 
Beiprechung mit Vertretern fremder Mächte doch unmöglich die eigene Dkei- 
nung jedesmal zurüchalten könne, bis er beim Cabinet angefragt babe. 
Die Motivierung aber, weshalb er die Gewalt des Präfidenten für Frank⸗ 
veih und Europa erjprießlicher hielt als die der Nationalverfammlung, 
ftand in demjelben Brief, der freilich ungebührlich lange auf fich hatte 
warten laffen. Jetzt wollte er wilfen, daß Lord John gleich noch zwei an— 
deren Miniftern an demjelben Tage diejelbe Anficht demjelben Walewski 
ausgeiprochen habe. Und wie konnte man ibm vorwerfen durch die De- 
peiche vom 15. an Normanby, die eine perjönliche Auseinanderjegung be- 
zweckte, ben PBrärogativen des Cabinets und der Krone zu nahe getreten 
zu fein? Nichtspeftoweniger wahrte er Ruſſell, jo wenig derfelbe die An- 
Hage habe begründen können, die Befugniß ihm ſelbſt ohne Angabe der 
Gründe die Siegel abzufordern. Mit ftoem ‘Dank dafür, daß ihn jener 
einft im Jahre 1850 den Minifter Englands genannt, überblidte er noch 
einmal feine amtliche Thätigfeit, die der ganzen Beitimmung des Infelreichs 
gemäß gar nicht anders als zur Verbreitung conftitutioneller Grundſätze 
mitwirken konnte. „Es hat unglüdlicher Weiſe gelegentlich Differenzen ge- 
geben, aber troß allen jolchen Ereigniffen bat dieſer „Feuerbrand der Re⸗ 
polutionen”, wie ich wohl genannt worden bin, diefer Menſch, ber be- 


*) Consequently the approval was not given, and was not asked. Hansard 
CXIX, 107. | 
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ſchuldigt wird die Beziehungen Englands mit allen anderen Rändern geſtört 
zu haben, nachdem er das Land in Schwierigkeiten verwidelt fand, ohne 
einen erniten Streitpunct mit anderen Nationen und nur in Freundſchaft 
mit ihnen fein Amt niedergelegt.” 

Die Rede Hinterließ troß alledem den Eindrud, daß er fich von dem 
Vorwurf einer in feiner Stellung voreiligen und eigenmächtigen Beiſtim— 
mung nicht zu reinigen vermochte. Jedermann wußte von feiner perjdn- 
lichen Spannung mit dem Hofe. ‘Daß ein jeder Damals Dazu ſchwieg, war 
um fo anerfennenswerther. Einen thatjächlichen Gewinn aus dem Fall zog 
allein das Verfaſſungsrecht, da aus dem Für und Wider gleichmäßig con- 
jtatiert wurde, welche hohe Controle und wirkſame Entfcheidung der briti- 
ſchen Krone in Bezug auf den ihr von den Miniſtern ertheilten Rath immer- 
dar zufteht, und in welcher Weiſe der Premier mit Zuftimmung des Sou⸗ 
veräns bie gefammte Staatsverwaltung überwacht”). Dagegen entgieng 
aus Palmerſton's Worten eben fo wenig irgend Jemand, Daß eine unge 
löfte Differenz mit Lord John Ruffell eingetreten war, dem ex fich felber 
längft überlegen hielt. Indem fich das fähigfte Mitglied der Adminiſtration 
in einen der fähigften Gegner verwandelte, waren deren Tage in der That 
gezählt”). 

Da tft denn nicht einmal die Entſcheidung über die angekündigte Re 
formbill abgewartet worden, deren Subftanz der Premierminifter am 9.38 
bruar dem Haufe eingehend darlegte***. Weil fie nur die erjte, Taum 
jemals im Ernſt angefochtene Leſung erlebte, behält es nur hiſtoriſchen 
Werth, daß nach diefem Entwurfe noch mehr beträchtliche Städte das Wahl- 
vecht erhalten, noch mehr unbeträchtliche e8 verlieren, daß in Stabt und 
Land die Bedingungen des activen Wahlrecht3 noch mehr ermäßigt werben, 
daß die Eidesformel: “auf den wahren Glauben eines Chriſten“ um end- 
lich auch den Juden den fo bartnädig verichloffen gehaltenen Eintritt zu 
verichaffen geftrichen werben und daß fernerhin feine Neuwahl folcher Mit- 
glieder erforderlich fein follte, welche von einem Regierungsamt zum an 
beren beförbert wurden. Die Mafregel fand im Haufe und im Lande we—⸗ 
nig Anklang, weil fie den Erwartungen der einen Seite viel zu wenig bot, 
dagegen ben Befürchtungen der anderen noch zu weit gieng. Auch fehlte 
von vornherein Angefichts Frankreichs die nationale Gemüthsruhe um mit 
Ueberlegung in diefem Augenblid an eine ſoſche Aufgabe heranzutreten. 

Statt deſſen dröhnte über alle vom Thron aus der Geſetzgebung em⸗ 
pfohlenen Vorlagen, die fich auch auf Neform der Juſtiz und Colonial- 


*) Alpheus Todd, Ueber die parlamentarifche Regierung in England II, 178 ff. 
®gl. Erskine May, Constitutional History I, 133 ff. 
**) ‚Aber das Minifterium ift zu Ende ohne neue Kräfte,” Bunfen am Morgen 
nach der Debatte, Leben III, 208. 
***) Hansard CXIX, 252 ff. gl. Erskine May I, 376. 
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verwaltung erjtredten, der eine Ruf nach wirkſamen Vertheidigungsmitteln. 
Dem glaubte das Miniftertum dem fchüichternen Fingerzeig der Eröffnungs- 
rede gemäß nun dadurch zu entiprechen, daß es etwas für die Wehrfraft 
that. Am 16. legte Lord John ein Geſetz vor, wonach die Infanterie um 
4000, die Artillerie um 1000 Mann vermehrt, befonvers aber die Miliz, 
jenes alte verfaffungsmäßige, der Erhaltung der. inneren Ordnung dienende 
Inftitut, in anderer Weife als bisher, aber immer nur als Rocalmiliz zum 
Dienft verwendet werden follte. Das Gejet ermächtigte die Krone und das 
Stantsfecretariat über diefe Truppe gediente DOffictere einzufegen und aus 
den Angetworbenen, zwiſchen 20 und 23 Jahre alt, gelegentlich bis an 
80,000 einzuziehen, die bei wirklicher Yandesgefahr bis auf 120,000 ver- 
mebrt werben durften. Auch follte die Neuordnung nur in England und 
Wales Anwendung finden *). 

Principiell widerjprachen fofort aus ökonomiſchen Gründen, weil fie 
von unproductiven, ja, alle Production ftörenden Ausgaben für das Kriegs- 
amt Nichts wiffen wollten, die Männer der Manchefterfchule. Hume fpot- 
tete über die Whigs, die fich zum alten Hopffechtenden Torythum befehrt. 
Cobden blieb dabei, daß die Angſt vor einer Invafion aus unerwiefener, 
aber fünftlich zu böswilliger Anftedung mißbrauchter Gefahr entfpringe, daß, 
wenn nur die foftbare, aber verzettelte Flotte den Canal überwache, Eng- 
land unnahbar fei. Während zwei trijche Abgeordnete denfelben Schuß und 
daſſelbe Recht für ihre Infel beanjpruchten, begrüßten Oberſt Thompfon 
und ganz bejonders Lord Palmerfton die Abficht als Höchft zeitgemäß und 
unerläßlih. Xebterer erinnerte daran, daß er feit 1846 wiederholt auf 
Borfihtsmaßregeln der Art gedrungen, gedachte der internationalen Ver⸗ 
pflichtungen des Reichs, der Bewaffnung aller anderen Länder und ſpeciell 
gegen Cobden der Miliz der Vereinigten Staaten. Nur fonnte er fchlechter- 
dings nicht begreifen, weshalb denn das Minifterium auf eine Local miliz 
beſtand. Nach der Berfaffung gelte nur die reguläre Miliz, die im 
Frieden 28 Tage zu dienen habe, im Kriege dagegen völlig auf dem Fuß 
des ftehenden Heeres angewworben, ausgelooft oder durch Einjteher im gan⸗ 
zen Vereinigten Königreich verivendet werden dürfe. Er verlangte für fie 
taktiſche Eintheilung und Ausdehnung auch auf Irland **). 

Nun darf man nicht wähnen, daß er damit auf Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht binzielte, die troß einer langen Reihe von Geſetzen 
über Landwehr und Armee „im Laufe der Iahrhunderte aus dem. Volks⸗ 
bewußtſein verjchwunden war“ ***). Das Gefühl der infularen Abgeſchloſ⸗ 


*) Hansard CXIX, 575. Bgl. Gneift, Selfgovernment, Communalverfaffung und 
Berwaltungsgerichte in England 1871, ©. 534. 
**) Hansard 579. 
*=*) Gneiſt 533. Der Berfaffer bes Auffages: Großbritannien feit dem Jahre 1848 big 
zur Barlamentswahl von 1852, Gegenwart VIII, 338, geht zu weit, wenn er Balmer- 
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ſenheit, der in der Berfaffung waltende Freiheitsbegriff, der ein ftehenves 
Heer nur gegen die Mutiny Act zuläßt und von Militärgewalt in feiner 
Form etwas wiffen will, der freihändlerifche, friedensfelige Invuftriali- 
mus machen es allen Parteien gleich unmöglich diefen kühnen, aber allein 
wirffamen Gedanken zu faſſen. Der großen Mehrheit der Engländer ge- 
währte die Selbitbewaffnung in Freiwilligencorps und die nothoürftigite 
Einübung der ländlichen Bevölkerung im Milizverbande immerhin eine hin- 
längliche Stütze für ihr in Schwanfen gerathendes Sicherheitsgefühl. Bei 
allen weiteren Eventualitäten würde, wie fchon fo oft, der Himmel for- 
gen. An dem Erfolge der Bill, fo oder fo, war nicht zu zweifeln. Da—⸗ 
gegen fehlummerte in ihr der unvermeibliche Sturz des morfchen Whig- 
Minifteriums. | 
Allerdings rüttelten die Tories jehr vernehmlich an demſelben. Am 
17. Februar befämpften fie im Oberhaufe die weitere Ausdehnung der Civil: 
gerichte in den Grafichaften. Am 19. wurde Lord Clarendon, der Vice⸗ 
fönig von Irland, bei den Gemeinen heftig befchuldigt, daß er eine Dubli- 
ner Zeitung The World zu beftechen verfucht babe. Aber nicht die Tories, 
fondern Lord Palmerjton ftellte, als am 20. die Milizbill abermals zur Be- 
rathung ftand, in einem dünn bejeßten Haufe den früheren Collegen dad 
Bein, über welches fie auf der Stelle ftrauchelten. Weit entfernt davon 
das Geſetz als ſolches zu befämpfen, wollte er nur feine locale Miliz haben, 
weil fie nicht eher verwendbar werde, als bis der Feind im Lande fei. Er ver- 
langte hingegen die jo einfache Ausbildung der alten Landwehr zu einer 
Refervearmee und ihre Einrichtung fowohl in Schottland wie in Irland. 
Wenn e8 fein Vertrauen auf fich felber babe, könne England nur Fieber 
jogleich das Haupt verhülfen und Ruſſen oder Defterreicher bitten den Schut 
Londons zu übernehmen. So beantragte er denn in der Bill das Wört⸗ 
hen: Local zu ftreihen und dem Worte: verbejfern Hinzufügen: 
und zu confolidieren”). Kaum ernftlich noch drehte fich Die Debatte 
darum. Denn nachdem Lord John verfichert, für eine der Art veränderte 
Bill die Verantwortung nicht übernehmen zu können, nachdem Disraeli 
alsbald angebiffen, ergab die Abftimmung nur 125 für das Minifterium, 
und 136 für Palmerfton, um den fich für dies Mal außer einigen perſön⸗ 
lichen Freunden und Peeliten wie Gladftone und Sidney Herbert die Con 
fervativen und die Iren fchaarten. Indem Ruſſell nunmehr. dem Wiber- 
facher die Weiterführung des Gefekes anheim gab, wurde dem Haufe doch 
die Situation vollends Har. Lord Balmerfton that böchlich erftaunt über 
den Ausfall und wußte felber am Beſten, weshalb er an der Spitze Der 
Regierung einftweilen unmöglich war. Muthig aber fagte Sir Benjamin 
jton beſchuldigt, daß er ein „brilfantes, ftehende8 Heer‘ gewollt Babe, um „in meht 


eontinentaler Weife auswärtige Politif treiben zu koönnen.“ 
*) Hansard CXIX, 842. 
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® 
Hall, er habe, da der Rüdtritt Ruſſell's nun einmal erfolgen müffe, fei- 
neswegs größeren Schauder vor einem protectioniftifchen Miniſterium als 
vor einer feindlichen Yandung. Es möge nur feine Hand an der Regierung 
verſuchen *). 

Und fo fam es denn auch. Am Montag dem 23. refignierten bie 
Whigs. In würdiger Nede, maßvoll, anmuthig, wie er ftetd das Haus 
geleitet, machte der greife Marquis von Lansdowne, der einft in jungen 
Jahren als Lord Henry Petty nebjt anderen ftrebenden Geiltern vergebens 
die Kriegspolitif William Pitt’8 hatte befämpfen wollen, ven Lords die ent- 
ſprechende Anzeige und empfieng dafür, da Earl Derbi) wegen dringender 
Gefchäfte gerade abweſend war, vom Earl Malmesbury das pflichtfehuldige 
Compliment. Den Gemeinen theilte Lord John Auffell kurz und troden 
mit, daß, nachdem er zurüdgetreten, Ihre Majeftät Lord Derby mit der 
Bildung eines neuen Cabinet8 betraut habe, 

Fragt man, woran dies letzte, aus reinen Whigs zuſammengeſetzte 
Miniſterium zu Grunde gieng, jo war es doch wejentlich feine Selbitgenüg- 
ſamkeit. Nur Hochgeborene Vettern und Freunde einer und derjelben poli- 
tifchen Richtung Hatten fich zufammengefunden, als das Torythum in fich 
auseinanderbrach, und batten, obwohl gerade Durch fie vor bald zwanzig 
Jahren die Mittelllafjen in das Parlament gezogen worden waren, lebig- 
lich dem Augenblid gelebt, dagegen aber zu jevem weiteren Fortjchritt in 
wirthichaftlichen, focialen, abminiftrativen Dingen fich nur drängen und 
ftoßen, auf einem anberen noch zu berührenden Gebiet fich zu Mißgriffen 
und halben Maßregeln hinreißen laffen. Wie ganz anders der große, aus 
den Tories aufgeftiegene wirtbichaftliche Reformer. Indem er die Korn- 
zölle befeitigte, batte er nicht nur den alten Gegnern noch einmal den Wind 
abgefangen, ſondern endlich die Hochburg des in beiden parlamentarifchen 
Tactionen noch immer vorberrjchenden Feudalismus zertrümmert und, ein 
Wohlthäter von Volk und Staat, dieſen beiden über die Erweiterung des 
Wahlrechts hinaus noch eine unendliche Fülle anderer Reformen eröffnet. 
Schon war das ganze innere und äußere Dafein Großbritannteng bis in 
bie ferne, oceaniſche Peripherie, ja, die gefammte übrige Welt davon er- 
griffen. Sir Robert Peel hatte darüber freilich der Doctrin der eigenen 
Partei aufjagen und fich felber einem allgemeinen Vortheil zum Opfer brin- 
gen müfjen. Indeß feine Errungenjchaft behielt Beitand und die Whigs 
blieben mit feiner uneigennüßigen Hilfe eine Weile am Regiment, einzig 
und allein deshalb, weil fie nichts Anderes als Freihändler fein konnten. 
Peel's beflagenswerther Tod befiegelte in Kurzem auch ihr Ende. Alles 
hieng nunmehr Davon ab, ob und wie weit die beiden politifchen Gruppen, 
die aus entgegengefeten ftaatsrechtlichen Principien entfprungen waren, 





*) Hansard 878. 
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® 
wie biöber jocial verbunden bleiben und doch unter der Einwirkung moder⸗ 
ner, unwiberftehlicher Kräfte fich distinct verjüngen würden. 


Wie aber bätte nicht alle Welt ftugen follen, als unmittelbar nad 
dem Staatsftreich Louis Napoleon’8 der äußerfte, junkerliche Flügel der 
Tories, der ſich dem Schußzoll verfchiworen, das Staatsruder in die Hand 
zu nehmen wagte? Würde, Tonnte e8 den Protectioniften gelingen mit 
Schroffer Wendung in die alte Bahn wieder einzulenfen? “Der Xöfung die— 
ſes Problems ſoll jchlieglih noch in einem flüchtigen Ausblid gedacht 
werden. 

Als am 27. Februar Graf Derby mit einem Cabinet, in welchen Did- 
raeli die Finanzen, Walpole das Innere, Graf Malmesbury das Aus- 
wärtige übernommen, vor das Parlament trat, entwidelte er ein Pro- 
gramm ftrenger Nichtintervention nach Außen und des Beharrens bei der 
bisherigen Zufammenjeßung des Unterhaufes im Inneren. Lord Palmer- 
ſton's Milizbill, aber keineswegs Lord John Ruſſell's Reformbill wurde 
von ihm aufgenommen. In hohem Grade bedenklich jedoch lautete die Be— 
merkung, daß er feinen Grund ſähe, weshalb von der Beſteuerung frem⸗ 
der Einfuhr allein das Getreide ausgenommen fein follte*). Nachdrüdlich 
wurde dieſe Andeutung denn auch auf der Stelle fowohl von Lord Grey 
als befonders von Lord Aberbeen zurückgewieſen, der die erfte Gelegenheit 
ergriff um für das ganze Syſtem feines verftorbenen Freundes einzutreten. 

Gleich darauf erfolgte aus dem Herzen des Landes ein alles Andere 
übertönender Proteſt. Der Fall war eingetreten, den die Anti-Corn-Law- 
League bei ihrer Auflöfung im Sommer 1846 vorausgefehen hatte. Von 
den alten wetterfundigen Führern einberufen, war fie am 2. März 1852 
Schlagfertig wieder auferftanden. Vor einer gewaltigen Verfammlung de 
rafterifierte an diefem Tage Richard Cobden die beiden Minifter Derby und 
Disraeli, die fo jehr an ihr volköfeindliches Programm gebunden waren, 
daß fie nur unter drei Auswegen zu wählen hatten: Widerruf des |hub- 
söllnerifchen Princips, Rücktritt oder Parlamentsauflöfung. Er weiſſagte 
richtig, daß eine einzige Neuwahl genügen würde um einem jeden Staat 
manne fortan die Wiederaufnahme der Protection unmöglich zu maden*') 
Darım wurden denn fofort von Seiten der Affociation alle Vorbereitungen 
getroffen um nochmals das Volk in einer Frage entfcheiden zu laſſen, in 
welcher es Längft einmüthig dachte. Als Villiers am 15. März im Unter- 
hauſe den Schatzkanzler Disraeli interpellierte, erwiberte biefer wie an an— 
derer Stelle Lord Derby, daß die Regierung weder in ber gegenwärtigen 
Seſſion noch fpäter an eine Aenderung ber Handelspolitif vente, falls micht 

*) Hansard CXIX, 898. 


**) You will have one dissolution on this question, and you will never find 
another politician who will tie the tinkettle of protection to his tail afterwards. 
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die Mehrheit in einem neuen Parlament fich dafür ausfpreche. Die Be- 
rufung an die Nation, wozu fich Lord John nicht hatte verjtehen mögen, 
wurde aljo von den Tories dreift, aber ohne Vertrauen in unmittelbare 
Ausficht genommen. Nachdem das Milizgeſetz Dank der Unterjtügung Pal- 
merfton’8, der Peeliten und vor allen des Herzogs von Wellington durch⸗ 
gegangen, die Verſuche Hume’s und Rode King's Dagegen unter dieſen Ver- 
hältniffen das Parlament weiter zu demokratifieren und ähnlich ftörende 
Motionen von der Hand gewiefen, nachdem Disraeli von einem feindlichen 
Unterbanfe kein anderes Budget erhalten konnte, als eine genaue Copie 
des den Vorgängern gewährten, erfolgte ſchon am 1. Juli Schluß und 
Auflöfung des Parlaments. 

Nicht ohne Heftige Auftritte in Irland, nicht ohne arge Beftechungs- 
verfuche in England vollzogen fich die Wahlen, Hatten aber, wie Cobden 
porausgefehen,, das Ergebniß, daß die Vertretung ziemlich unverändert 
blieb wie fie gewejen. Während am 2. November in der Freihandelshalle 
zu Mancheiter der Sieg gefeiert wurde, entwarfen die Minifter ihre. Dis- 
pofitionen weniger zu einem Feldzuge, als zu einem Rückzuge. Am 11. 
erflärten fie vor Lords und Gemeinen, daß fie fich vor dem durch bas 
Land gefällten Urtheil ohne Hintergedanten beugen und nur nach Kräften 
die Uchel des Syſtems zu lindern verfuchen würden. Damit war denn der 
Schutzzoll fofort und auf immer von der Tagesordnung der Gefekgebung 
geftrichen. Und als dann Disraeli um, wie er fagte, das finanzielle Sy- 
ftem mit dent commerciellen beffer als bisher in Einklang zu bringen, fein 
kunſtvoll ausgetifteltes Budget vorgelegt und mit großer Beredſamkeit be- 
- leuchtet Hatte, da griff Gladſtone es noch gejchidter an, fo daß es am 
16. December fammt dem Minifterium durch eine Majorität von 305 gegen 
286 zertrümmert wurde. Disraeli, der, obwohl auf der Minifterbant, 
noch einmal tüchtig ausgelacht wurde, meldete jelber als einzigen Ausweg 
aus dem Parteitreiben ein Coalitionsminifterium an. Unter Yord Aberdeen 
fanden fich Peeliten, Whigs, Lord Palmerfton, einftweilen als Miniſter 
des Inneren, ja, Radicale ivie Sir William Molesworth zufammen. Nur 
dent gejehlagenen Tories wurde Tein Pla zu Theil. 

Mit diefer Einigung aber, welche Doch unmöglich mehr als ähnliche 
Erfcheinungen in der nationalen Verfaſſungsgeſchichte die Bedingungen 
längerer Dauer in fich trug, hub eine neue Epoche mit wenig: erfreulicher 
Ausficht in eine ungewiffe Ferne an. Deutlich und immer fehwerer nur 
äußerte fich der Gegendrud Europas, das fich num vollends von dem an 
die Hoch angefpannte Arbeit der eigenen inneren Umwandlung gebannten 
Inſelreiche abzufehren ſchien. 

Es war wahrlich eine eigene Fügung, daß während der kurzen Tory⸗ 
Epiſode der greiſe Held von Waterloo, der nicht nur Zeuge mächtiger na⸗ 
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großen Kriege aus innerjter Ueberzeugung der einjtußreichite Wortführer 
einer fegensreichen Friedenspolitif geweien, am 14. September auf dem 
Schloß zu Walmer hoch über dem England und Frankreich ſcheidenden 
Meerfunde, bis zulett der treueite Wächter Britanniens, im vier und adt- 
zigften Sabre fanft entſchlummerte. Das koſtbarſte Glied, welches fo Lange 
eine große Vergangenheit mit der profaijchen Gegenwart zufammengebalten, 
war dur das Ableben des alten Herzogs zeriprungen. Die Nation in 
allen Schichten erſchloß ſich dieſem Eindruck. Was der geringfte ihrer Un⸗ 
terthanen empfand, das ſprach tief ergriffen ſchlicht und treffend Königin 
Victoria aus, als fie von der Trauerlunde fern in ihren geliebten fehottt- 
ichen Bergen ereilt wurde. „Man kann fi,” heißt e8 in ihrem Tage⸗ 
buche*), „dies Land nicht ohne ‚den Herzog’ denken. Im ihm vereinigte 
fich jede irbifche Ehre, deren ein Unterthan theilhaftig werben kann, und 
feine Stellung war die höchſte: über den Parteien, bei allen angefehen, von 
der ganzen Nation verehrt, der Freund des Souveräne.... Die Krone 
fand niemals und, ich fürchte, wird niemals einen fo ergebenen, loyalen 
und treuen Diener, eine fo feite Stübe wieder finden. Für ums iſt fein 
Verluſt unerjeglich, denn feine Bereitichaft zu Helfen und zu rathen, wenn 
er und von Nupen fein konnte, und irgend welche Schwierigfeit zu bejeiti- 
gen war ohne Gleichen.” Am 16. November fand mit ungewöhnlichen 
militärifchen Gepränge durch die weite Strecke von ben Horſeguards in 
Whitehall bis in das Herz der Eity der großartige Leichenzug und barauf 
die Beiſetzung in der Gruft der St. Paulskirche an der Seite Nelſon's 
Statt. No einmal erblidte das Volk die wenigen überlebenden Kampf- 
genoffen von der Peninſula und von Waterloo und die militärifchen Re 
präfentunten der fremden Mächte mit ihren dem großen Todten nerliehenen 
Teldmarichallftäben. Nur die Abweſenheit des Defterreichers fiel allgemein 
auf, venn noch. grolften die Träger des finfteren Syſtems, das in bet 
Wiener Hofburg mwaltete, nicht nur wegen des dem General Haynau an⸗ 
gethanen, niemals gefühnten Schimpfs, fondern wegen der allgemeinen, 
auch durch Die Zories nicht zu hebenden polttifchen Differenz. 

Kaum aber war ber Bezwinger Napoleon's I. in würdigem Stil, 
durch den Das Minifterium Das unvergängliche Andenken der eigenen Partei 
nicht minder ehrte, zur Ruhe beſtattet, fo ſetzte fich an dem unpermeidli⸗ 
ben 2, December der Mann bie Kaiſerkrone auf, der nunmehr Napo⸗ 
leon III. hieß. Die Epigonen Pitt's aber meldeten beiben Häuſern, daß 
ſich dieſer Schritt ohne jepwebe Eiuſprache Großbritanniens vollziehe. An 
3. waren Die Vertreter Oeſterreichs, Preußens und Rußlands mit Lord 
Malmesbury im auswärtigen Amt dahin übereingekommen, daß die alte 
Gemeinichaft yon 1815- der Aenderung der Regierungsform in Frankreich 

ı*) Leaves from the Journal of eur Life in the Highlands, ed. by. Arthur Helps 
p. 137. 188. j 
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als einer inneren Angelegenheit Nichts in den Weg zu legen hätte, indem 
ihre Höfe ſich auf die loyalen Verficherungen des Kaiferd der Franzoſen 
verließen *). 

Wenige Wochen jpäter begann derjelbe die Eintracht der vier Mächte 
zu untergraben und das ben verdoppelten Triedensagitattonen Cobden's 
und der Mancheftermänner zum Trotz immer mehr von einem Rüftungs- 
fieber ergriffene England auf feine Seite zu ziehen. Und das follte ihm 
gelingen Dank den Wühlereien, welche der Czar an den heiligen Stätten 
angeftiftet hatte um die ihm viel zu langſame Zerbrödelung der Türkei zu 
befchleunigen. Während des Januar und Februar 1853 inmitten der rau- 
ſchenden Teitlichleiten feines Hofs führte Kaiſer Nicolaus jene jo berühmt 
gewordenen Unterredungen nit dem britiicken Gefandten Sir Hamilton 
Seymour iiber das Erbe des „Iranfen Mannes, der im Sterben lag“. 
Jedoch vergebens lodte er rebliche Staatsmänner, daß fie unter Aus- 
ſchluß Frankreichs mit ihm die Beute theilten. Auch der als Köder hinge- 
haltene Befig von Kreta und Egypten verführte eine traditionell bewährte 
Politik nicht am füch felber untreu zu werden. Dagegen gewann um biefelbe 
Stunde der durchaus überlegenre Verſucher in Baris den Preis, indem er 
„Srbaltung der Integrität ded Osmaniſchen Reiche“ zur offenen Lofung 
feiner Politik machte und hiermit den freilich nicht ganz ſcrupelfreien, aber 
bereit von Palmeriton gegängelten Aberdeen zu ſich herüberzog *). Im 
Iahresfrift erſchienen denn Frankreich und England als Verbündete am 
Bosporus und im Pontus um bie Türken den brutalen Anfall des Garen 
abichlagen zu helfen. 

Wer dürfte die Allianzen, die ‚Operationen und die Reſultate des 
Krimkriegs vergleichen wollen mit dem Weltlampfe zu Anfang des Jahr⸗ 
hunderts und ſeinem Abſchluß? So jehr war eben Alles anders geworben. 
Und doc bietet die Rückwirkung auf die nationalen Dinge noch einmal eine 
Parallele. Kur dag nach üblen Erfahrungen mancherlei Art die Abkehr 
von jedem energifchen Auftreten in der Staatenwelt Europas, die Einkehr 
zu den häuslichen Sorgen in emfiger, vajtlojer Ausbefferung bes eigenen 
Daſeins noch weit entſchiedener und eimfeitiger wurde, als in der Epoche 
eineg mehr als Dreißigjährigen Friedens, in welcher. fich der große wirth⸗ 
ſchaftliche Umſchwung vollzog. Das Infelreich lieg nun vollends die Rolle 
einer europäiſchen Großmacht fahren und jchmeichelte fich dennoch eine 
Weltmacht bleiben zu können. 

9%) Das Memorandum in: Der Staatsſtreich vom 2. December 123. 
- **) Kinglake, The Invasion of the Crimea ch. VI. XV. 
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Eilftes Capitel. 
Kirche und Säule 


Die englifche Kirche zeigt in allen Zeiten ihres Beſtehens viel größere 
Continuität und ift viel weniger durch noch To heftige Gewaltthaten von 
ihrer urfprünglichen Beftimmung abgebrängt worden als die römiſche. 
Der normännifche Eroberer jo gut wie Heinrich VIII., Erzbifchof Laud 
wie die Stantsmänner Wilbelm’s III. haben die nationale Eigenart ge- 
pflegt und gehütet. Kein Gregor, Innocenz, Pius hat fie zu entwurzeln 
vermocht. Die politifchen Institutionen des Reichs dagegen entjprangen 
und gebiehen recht eigentlich im Kampf mit Rom. Wie nirgends auf dem 
Feſtlande fügte fich eben darüber die Kirche dem Staate ein, fchüttelte, als 
die Zeit erfüllt war, den Papft ab um unmittelbar unter die ſupreme Ge⸗ 
walt der Krone zu treten und, nachdem das Parlament über diefe hinaus: 
geftiegen, much der auf das Selfgovernment der Parteien begründeten 
Executive zu gehorchen. Trotz gelegentlicher Abweichung von dem geftedten 
Ziel, troß Epochen tiefer Erniebrigung ift die Kirche doch mit Land und 
Bolt jo innig verwachſen wie nur irgend eine in der Chriſtenheit. Wäh- 
rend nach dem Bruch mit der römifchen Curie, nach Unterbrüdung der 
monaſtiſchen Wucherpflanze und Zulaffung reformatoriſcher Principien in 
den Lehrbegriff das Gerüft ihrer Inftitutionen in der Hauptſache ſtehen ge- 
blieben ift wie bei feinem erften Aufbau, kann andererfeits die Entwicklung 
und der Beftand der englifhen Verfaſſung, trogdem daß jo manche Locke⸗ 
rung eingetreten ift, auch beute noch nicht ohne die feite Einigung mit ber 
Kirche, ohne Wechfelmirkung und gegenjeitige Bedingung beider gedacht 
werben. Während jede andere religiöſe Corporation fich völlig ſelbſt über- 
laffen ift, behauptet der Staat die legislative Gewalt über die Kirche, welche 
nach wie vor bem fechszehnten Jahrhundert ihre Sonderrechte genießt*). 

Als fehr beftimmte, maßgebende Aeußerungen einer niemals abreißen- 
ben Continuität machen fich ferner durch alle Abwandlungen der Jahrhun⸗ 
berte ein volksthümlich frommer Stun, welcher opferfreudig die ihm felber 
bewußt gewordenen Segnungen auch anderen mitzutheilen trachtet, und 

*) E. A. Freemann, Disestablishment and Disendowment, what are they? 1874 


p. 28. All the relations between the two bodies go on the principle that each measure 
of favour should be purchased by a certain measure of submission to State control. 
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eine ftarfe Vorliebe für feft ausgeprägte Formen des Gottesbienftes und 
des Tirchlichen Amts geltend. Verſenkung in ein fubjectives Glaubensleben 
und tiefer Reſpect vor dem vorgefchriebenen äußeren Wejen laufen parallel 
durch alle Perioden. Zwiſchen dieſen beiden Strömungen fehlen Specula- 
tion, Forſchung und Kritik zwar keineswegs, haben vielmehr zu Zeiten wie 
im achten, zwölften und fiebenzehnten Iahrhundert hohe Bedeutung ge- 
wonnen. Daß aber wiljenjchaftliche Theologie jemals das lebenſpendende 
Element der engliihen Kirche geworden, daß ihre Unentbehrlichkeit die 
Ueberzeugung von Geiftlichen und Laien durchbringe, ließe fich wahrlich 
nicht behaupten. ‘Die dritte Potenz, durch welche jene beiden anderen 
allein gelenkt und temperiert werben, ijt demnach nicht hinreichend ent- 
widelt, und diefer Mangel macht fich denn namentlich in der Neuzeit 
höchſt empfindlich geltend. 

Nichts ift merkwürdiger, ald dag die einzelnen pathologischen Erfchei- 
nungen, indem fie naturgemäß wie in Staat und Gejellfchaft gleichzeitig 
an dem Tirchlichen Daſein bervorzutreten und aus fich felber Reform anzu⸗ 
ftreben begannen, nach einem bejtimmten Geſetz einander ablöfen, und 
daß in ber erjten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts wie ſchon öfter in 
der Vergangenheit anfänglich die eine und dann die andere Potenz vorge- 
waltet Bat. Erſt aus der allfeitigen Reibung und deren Einwirkung auf 
das Leben der Nation und die äffentlihe Meinung, aus der. Bedeutung 
einer mittleren Richtung läßt fich über Werth und Unwerth der englifchen 
Kirche der Gegenwart ein Urtbeil fallen *). 

Wer weiß nicht, wie der Anglifanismus, nachdem er im engiten 
Bunde mit dem parlamentariichen Syſtem die Tatholifche Kirche wie das 
Sectenwejen von jeber öffentlichen Berechtigung abgebrängt hatte, im Al- 
leingenuß bes Sieges, ftantlicher Privilegien und reicher Einkünfte, ſobald 
Streit und Kampf fich erfchöpft zu haben jchienen, in fich erlahmte und 
verfnöcherte? Die Seelforge und der Eultus, die Gemeindejchule und das 
Studium an den Univerfitäten waren in Der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts zum Spott ihrer üppig bepfründeten Träger jelber geworben. 
Alles Leben ſchien aus den Gliedern dieſer geiftlichen Corporation nicht 
nur, jondern gleichzeitig auch ihrer nonconformiftifchen Rivalen gewichen 
zu fein, als im Gegenfaß zu den Exceſſen des franzöfiihen Atheismus das 
Bewußtfein der eigenen Entgeiftlihung zurüdzufehren begann. ‘Die Kirche 
felber Tonnte fich der Rückwirkung nicht erwehren, welche von einem im 
Methodismus abgetreunten Gliede, von der evangeliſch pietiftiichen Rege⸗ 
neration ausgieng, die ſich an den Namen Wesley's knüpft. Die alten 
niemals völlig verſchwundenen Seiten und Schichten des weitläufigen, alle 
möglichen Gegenjäge in fich bergenden Inftituts tauchten wieder auf. “Der 

*) Eine vortrefffiche Anleitung bierzu bietet der aus weiter Kenntniß geſchöpfte Auf- 
jatz über Church Parties, Edinburgh Review, Vol. XCVIII p. 273 ff, Oct. 1853, 
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Unterſchied zwiſchen Hoher und niederer Kirche, zwischen orthodor und 
evangelifch gewann von Neuem Bebeutung, indem fich die Gruppen mit 
. epigramimtatifcher Schärfe gegenfeitig als high and dry, als low and slow 
ſelbſt beipiegelten. 

Keine Frage nun, daß die evangeliſche Richtung zunächit einen fehr 
beträchtlichen Borfhrung gewann auf der Bahn, die fie noch hente inne 
hält. Neben vogmatifchen, gegen die Gefahr bevenflicher Auswüchſe nicht 
immer leicht zu fichernden Sätzen von ver Nothwendigkeit individueller 
Belehrung ‚ von Rechtfertigung dutch den Glauben und alleihiger Auto- 
rität der h. Schrift ſteckte fie fich zum Glück pofitive Ziele eines praftifchen 
Chriftenthums. An der Bekämpfung der Negerfclaverei, der Aüskehrung 
umd Umwandlung der Sefängniffe, der Errichtung von Armenfchulen (Rag- 
ged schools) haben fich mit und nach einander die Wilberförce, Burton 
und Aſhley neben dert Politilern Romilly, Madintofh und Peel unvergäng- 
liche Verbienfte erworben. Derfelbe Theil der Kirche hat durch Stiftung 
ber Church Missionary Society, durch feine Bibelgeſellſchaft, welche altes 
und neues Teſtament Hunderten von Sprache zugänglich machte, in alle 
Weltgegenden hinausgegriffen unb redet einer evangelifchen Allianz imter 
allen anderen ptoteftantifchen Genoſſenſchaften eifrig das Wort. Ihm ge 
bührt die Ehre ſchon im erften Viertel des Jahrhünderts ſich der verwahr- 
Ioften bicht gebrätgten Bevölkerung bet englifchert Städte erinnert zu ba- 
beit. Da würden nicht nur in Menge neite Kirchen gebaut, Die bisherigen 
weitläufigen und überfüllten Pfarreien zerlegt und Einkünfte für bie ver- 
mehrte Geiftlichkeit gefchaffert, ſondern evangeliſche Bibelleſer brangen bis 
in die äußerſten grauenhaften Winkel des Proletariats, des inodernen Hei- 
denthums der Induſtrieſtädte, zu dert Heerden ver Unreinlichkeit und Krank— 
heit, der Sittenloſigkelt und des Verbrechens vor, die bis dahin ſchwerlich 
von irgend welcher Seelſorge erreicht worden wareti. Einer ſtillen, bon 
der Welt nie zii belbhnenden Arbeit, einer Aufopferung, die ati bie groß— 
artigſten Beiſpielt aus dem Yungertbalter bes Eprifterttfuumd ober den lebens⸗ 
volleti Tagen des Franciscanetordeils erinnert, gäben ſich treme, edle, 
glaubensſtarke Manner in Schäaten hin und erzielten in der Miſſton unter 
den einhetmifcheh Heiden nicht Keitiigere Triumphe als unter den Negern 
oder den Wilden Polyneſlens. Auch ift e8 weit über die Grenzen engli⸗ 
ſcher Zuhge hinaus wohl bekantit; daß dieſe Schule werfthätiger Menfchen- 
liebe feithet ticht ausgeſtorben tft, ſöndern ſegensreich Weiter waltet. 

Einer ſo herrlichen Entfaltiing emtfpricht indeß leider ſehr weitig bie 
dogmatiſche Engherzigkeit utid Geringſchätzung jeder theologiſchen Durchbil⸗ 
dung, af welcher Die niedere Kirche kraͤnkelt gleich verwandten Erſcheinun⸗ 
gen im feftländiſchen Proteſtantismus. Da, wo ihr linker Flügel mit dem 
puritanifchen Sectenwefen verſchwimmt, macht fich überlaut das Organ 
ber Partei, das Kirchenblatt Record, geltend. Selbftgerecht predigt es 
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die Lehre von der Gnadenwahl und ſchürt mit frommer Phrafe und judai⸗ 
fierendem Phariſäismus ſabbathariſches Unweſen und ſchroffe, oft in Un⸗ 
wiftenheit und blindem Haß wurzelnde Intoleranz. Dieſer Richtung gilt 
nur als wahrer Chrift, wer geringen Verſtand, ſchlechte Erziehung und 
feine Belanntfchaft mit der Welt hat*). Der Klerus ergeht fih viel lieber 
vor recht zahlreichen Eongregationen in falbungsooller Rede und Betſtunde, 
als in Armen- und Krankenpflege. Er ift weit mehr in den Conventikeln 
der Auserwählten als in der Gemeinde zu Haufe. Und doch legt der 
Schwerpunct entjchteden in der Maſſe ver Anhänger und weder in ber 
qualitativen noch quantitativen Bedeutung der evangelifch gefinnten Geift- 
lichen. Der breite niedere Mittelftand, in den Labenhaltern der Stäbter 
ganz befonbers vertreten, hängt feit drei Jahrhunderten unwandelbar an 
calviniftifcher Auffaſſung und puritanifchenm Kormalismus. Neben unend- 
lich viel Tüchtigem bereitet aber eine jolche Zähigkeit auch großen Schaden. 
Das englifche Proletariat, die Arbeiter, werden nicht allein von der ſocia⸗ 
len Abgrenzung der Mittelflaffen hinweg, fondern von dem Mebermaß des 
Calvinismus, dem fich dieſe fo gern hingeben, recht eigentlich in abjolute 
Gottlofigkeit Binausgeftofen. 

Da war e8 denn im zweiten Biertel des Jahrhunderts, daß angeekelt 
von den ungeſunden Auswüchſen eines ſolchen Kirchenthums und dem ſcha⸗ 
len, ſcheinheiligen Treiben ſo vieler gottſeligen Zeloten auch die andere 
Seite des kirchlichen Inſtituts wieder Leben gewann. Nach einander wa⸗ 
ren ihr die Generationen der Laudſchen Theologen und die Church and 
State- Bolitifer des achtzehnten Ichrhunderts abgefturben, die auf ber 
Seite der Tories herrichten, Portwein tranfen und den Fuchs jagten. 
Merkwürbig, wie nım an der leeren Stelle ein verjüngter Anglilanismus 
empordrang, der in mancher Beziehung an den Arminianismus des fie- 
benzehnten Sahrhunderts gemahnt, in welchem ja ebenfalls fich eine natur- 
gemäße Reaction im Gegenſatz zu calviniſchen Uebertreibungen vollzogen 
hatte. Noch merkiwürdiger aber, daß ähnlich wie damals ernſtes Forſchen 
nach der Wahrheit und friedlofe romantische Sehnfucht, redliche Auseinan- 
derſetzung zwiſchen Wiffen und Glauben und unbebingte Unterwerfung 
unter die Autorität, vor Allem der Tradition, aus der lebenfpendenden 
Flamme eines und deſſelben Altars aufloderten. Während die Einen, in- 
dem fie der göttlichen Einſetzung der Hierarchie huldigen, nicht nothwendig, 
aber mit viel größerer Leichtigkeit den Weg nach Rom wandeln, als daß 
fie den nationalen Standpunct ihres firchlichen Ideals feit halten, verfen- 
fen fich jene, wahrhaftig die Beten, obſchon an Zahl nicht die Meijten, 
in den Geift, der frei macht. . 

Bon ganz ungewöhnlicher, nach diefen beiden entgegengefeßten Seiten 


*) Th, Arnold’s Urtheil: with a low understanding, a bad education and iguo- 
rance of the world. A. P. Stanley, Life of Arnold I, 225. 
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grundlegender Anregung hatte doch in den beiden erften ‘Decennien bes 
Yahrhunderts Studium und Zufammenleben in einer der Heinften Innun⸗ 
gen Orforbs, dem Corpus Chrifti College, werden follen. Da entwidel- 
ten fih in trauter Freundfchaft neben einander Sohn Keble, der fromme 
Dichter des Christian Year, und Thomas Arnold, der gelehrte Freund 
von Niebuhr und Bunſen, der als Nector der Landesschule von Rugby 
und als Profeffor der Geſchichte in Oxford die tüchtigften Generationen 
der Gegenwart herangebildet hat*). Einige Jahre fpäter waren fie gleidh- 
zeitig Tellows in Oriel College, wo aber gerade über geiftliche Dinge die 
innere Entfrembung eintrat. Während aus biefem denkwürdigen Stift fo 
unabhängige und freifinnige Theologen wie Arnold und die Doctoren Haw- 
Eins, Hampden, Wbately, berporgiengen, die hernachmals als Provoft 
von Driel, Biſchof von Hereford und Erzbifchof von Dublin fich auszeich⸗ 
neten, wurde e8 im Stillen bereits zur Pflanzichule einer fatholifierenden _ 
Richtung. Im engite Beziehung nämlich zu der reinen Dichterjeele Keble's, 
der in Oriel als Tutor wirkte, traten etwas jüngere, aber ungejtümere 
Geifter, ganz vorzügih R. Hurrell Froude, Iohn H. Newman und 
Edward Bouverie Puſey. ‘Der zweite, bald der eigentlich treibende Kopf, 
jeit 1828 der geiftuolle Prediger zu St, Mary, der Univerfitätsficche, 
wurde unmittelbar in die von Arnold aufgegebene Freiftelle gewählt"). 
Arnold übernahm 1828 die Leitung der Schule von Rugby, Keble wandte 
fich der Seelforge zu, blieb, wenn auch vielleicht mit Ueberwindung, Angli- 
kaner und gewann durch feine fchönen Feſtlieder zum Kirchenjahr die Herzen 
weit über die bochlicchlichen Kreife hinaus, Während der fenerige Froude 
in wenigen Jahren einem verzehrenden Brujtleiven erlag, Puſey in jungen 
Jahren die hebrätfche Profefjur an der Univerfität antrat, verblieb New- 
man Fellow von Driel, als welcher er, von den Freunden unterjtügt, die 
berühmten Tracts for the Times ***) herausgab, die, anbebend mit ver 
eriten Nummer vom 9. September 1833, das Princip eines Fleinen engen 
Bundes als Banner einer mächtigen Bewegung aufwerfen jollten. 
Schwungvoll, tadellos in ihrer fittlichen Führung warfen fich dieſe 
Männer dem religiöfen Liberalismus entgegen, ver feit 1829 die Bahn 
der Emancipation befolgend, fich nicht nur an dem weltlichen Gut ber 
Kirche vergriff, welches die Whigs zunächit in Irland für ftantliche Zwede 
zu verwenden trachteten. Die neuen Drforder Reformers, befeelt von 
dem glorreichen Bilde der Kirche in ihrem Jugendalter, meinten vielmehr 
alle wider dieſelbe gerichteten Angriffe am Beſten dadurch abzuwehren, 


*) A. P. Stanley, Life and Correspondence of Thomas Arnold I, 9 ff. Sir d. 
T. Coleridge, A Memoir of the Rev. John Keble 10. 18. 
**) Stanley , Life of Arnold I, 26. 


***) Tracts for the Times, by members of the University of Oxford. 5 Vol. 
1834—1840. 
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daß fie ihre göttliche Miffion wieder an Stelle einer Kirche nach Barla- 
mentsacte, eines Erzeugniſſes der Reformation fetten. Die anglifanifche 
katholiſche Kirche follte von Neuem ein freier und apoftolifcher Zweig jener 
allgemeinen Kirche werden, „für welche wir in unferer Liturgie beten und 
die wir in unjeren Belenntniffen hoch halten“. Im Gegenfag wiber die 
Autorität des Staats jo gut wie gegen das freie Beitimmungsrecht der Ge⸗ 
meine enthüllte ſich jchon im erften Tractat, welcher von der Pflicht der 
Geiſtlichen handelte, ver Hierarchifche Grundgedanke. Statt jene göttliche 
Miffion auf die Ueberzeugung des Einzelnen oder gar auf die Popularität zu 
begründen, welche bei den Difjenters die Lehrer zu ‘Dienern der Lernenden 
machte, wurde auf die apoftolifche Succeſſion, d. h. auf die ausdrückliche 
Ertheilung des Heiligen Geiftes an die Bifchöfe und durch dieſe an ven 
Klerus zurüdgegriffen. Nach dieſer Auffaffung hatte die Kirche nur ihr 
Eigenthum zu fordern um unter dem von Gott verorbneten Regiment ihrer 
Biſchöfe, Priejter und Diacone eine jede Verbindung mit dem weltlichen 
Regiment zu löſen, dafür aber durch Beiſpiel und Lehre Land und Leute 
zur Wahrheit und guten Werfen anzuleiten. Was war das anders als 
berjelbe Anlauf, der immer wieder von begeifterten Kirchenmännern des 
Mittelalters, der jpäterhin von der Schule Laud's, und zulegt mit den 
Köpfen an die Wand rennend von den Nonjurors genommen, aber entwe- 
der an freieren Doctrinen, oder an der unwandelbaren Haltung Roms zu 
Schanden geworden war? Don vorn herein fragte e8 fich daher, ob dies⸗ 
mal der Gedanke, der mit unvergleichlicher Kühnheit und Schärfe des 
Arguments, aber freilih mit mäßiger Gelehrſamkeit und kritikloſer Ver⸗ 
ehrung gegen die Tradition ergriffen wurde, befferen Erfolg haben könnte. 

Breilich der neuerungsfüchtigen Jugend in Oxford und Cambridge, 
dem jüngeren Klerus und einer älteren Schiht, deren Tirchenhiftorifche 
und patriftiiche Studien fie gleichfam vorbereitet hatten, Klang es wie 
ein Weckruf unmittelbar aus ber halb vergeffenen Sprache der Firchli- 
chen Formulare, wie ein Zauberſpruch, der das geiftliche. Inftitut zum 
Kampf, fer es auf Leben und Tod, wieder aufzurichten verhieß. Auf 
fiheren nationalen Füßen ftehend meinte man in blanker Rüftung fowohl 
dem papiftiichen Aberglauben als auch dem Unglauben der Zeit gewachfen 
zu fein. Kein Wunder, wenn geiftliche Vorgefegte wie der Bifchof von 
Orford und, obwohl die Lehre von der apoftolifchen Succeffion fich etwas 
zu aufpringlich gebährbete, ſelbſt Biſchof Blomfield von London und der 
Primas eine Weile diefer Wiederauferftehung ihre Gunft zumandten. An- 
dererſeits ftußten aber nicht nur die eifrig evangelifch Frommen, ſondern 
Männer wie Arnold und Whately, in denen der Keim einer Mittelpartei 
Ichlummerte, welcher der Spottname „Breite Kirche” oder „Latitudinarier” 
dereinjt zur Ehre gereichen follte. Eriterer, als Pädagog im großen Stil 
darauf aus Bildung und Sitte im Dienite eines erleuchteten Staatsweſens 
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und freien Volks zu heben, tadelte ſtreng biefe Oxforder Extravaganzen. 
„Denn was follte ans der Kirche werden, wenn der Klerus eine Steige 
rung der ärgften römiſch⸗katholiſchen Superftitisnen zur Schau zu tragen 
begann, die fih nur jener Folgerichtigkeit entäußerten,, welche dent tömi- 
Then Syſtem ſtets Charaktergröße aufprüdt*)?”" Nachdem fein Freund 
Bunfen, damals no in Rom, Newman’! Buch „die Arianer des vierten 
Jahrhunderts“ gelefen, fehrieb er ihm: „Simmel, was für ein Bud.... 
Die Methode Glaubensregeln in einem ganz anderen Sinn herzuftellen, 
als unfere Belenntniffe es vechtfertigen, bie Stellung ber regula fidei 
über die Schrift, die ber apoftolifchen Tradition und der Geheimlehre, 
überfteigt allen Glauben **).” Indeß was vermochte die Einſprache weni— 
ger, wenn fie auch noch fo laut gegen die Ansfchreitungen erſcholl, welde 
fich die Verfaffer der Tractate, immer kecker werbend, zu Schulden kom— 
men ließen? Wie oft auch der Gedanke ausgefprochen wurde ein etitgegen- 
geſetztes Organ, etwa unter dem Titel Church of England Tracts, zu 
begründen***), vor der auffteigenden Wirkung jenes fam es niemald 
dazu. - Die Tractarianer gewannen einen unermeßlihen Vorſprung eben 
dadurch, daß in der gewöhnlichen Redeweiſe vieler Leute und vorzüglid 
auch der im Parlament von jeher üblichen unter der Kirche in erfter Linie 
immerdar doc der Merus verjtanden wurde. Wer fie Dagegen angrifl, 
wurde auch von Publicum ohne viel Nachdenken init den Evangelischen un 
Nonconformiften, die nur Schabettfreude über den katholiſierenden Scandil 
hegten, wenn nicht gar mit Indifferenten, Rattonaliften und Atheiften zu 
fammengeworfert. 

Und wer hätte ver Bewegung jedwedes Iautere Ziel abfprechen dürfen 
und nicht die Früchte erblicken wollen, vie durch fle in der That gezeitigt 
find? Voll Ehrfurcht und gebildetem Geſchmack fürberten ihre Träger 
würdige Formen des Gottesdienſtes, in welche ſich namentlich auch die 
beſſeren Klaſſen der Geſellſchaft wieder einzuleben begannen. Die Kran- 
fetipflege wurde im Laufe der Zeit durch Einführung dienender Schweſtern 
der Barmherzigkeit merklich gehoben, Die zahlreichen britifchen Anſiedlungen 
in aller Welt Immer mehr niit Colonial⸗Bisthümern ausgeftattet, der Ge⸗ 
ſellſchaft für Propagation des Evangeliums ein mächtiger Anftoß gegeben 
und durch Errichtung des St. Auguftins Stifte zu Canterbury auf berfel- 
ben Stätte, von welcher einft der Glaubensbote Gregors des Großen den 
Engländern zuerft die chriftliche Lehre verkündete, für die anglikaniſche 
Miffion unter den Heiden aller Zonen Sorge getragen. Hauptſache aber 
blieb doch die Umwandlung, welche ver hochkirchliche Klerus, fo recht ger 
ichaffen für das Kirchenamt auf dent Lande und in der ariſtokratiſchen Ge⸗ 


in — — 





u 


*) Oct. 23. 1833, A. P. Stanley, Life of Arnold I, 373. 
**) Bunfen’8 Leben I, 341 Juli 14, 1835, 
*#++) Life of Arhold 1, 385. II, 38. 
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ſellſchaft, an fich felber vollzog. Statt der Jagd und Trinkgelage wie ehe- 
dem pflegt er fortan gute Sitte und Anjtand und widmet fich wieder mit 
Eifer und feiner Manier feinem Beruf. Auf ſchönem Vortrag der Liturgie 
mit gefehmadooller Benutung der Mufif liegt das Haupfgewicht im Got⸗ 
tesbienft. Die vieler Pfarrkirchen aus den Zeiten tichtiger Baukunſt wer- 
den aller Veruüftaltung, die ſich in wilften Mafien aufgelagert, entfleivet, 
die Kirchenſtühle arm und reich frei und gleich zugänglich gemacht. Im⸗ 
mer erfolgreicher bewährt fich das ernſte Studium der beften mittelalter- 
lichen Mufter bei den unzähligen Neubauten, die in Stadt und Land num 
auch mit großer Energie von anglikinifcher Seite in die Hand geitommen 
wurden. 

Allein indem die ganze Geſchmacksrichtung ſich dem Mittelalter, der 
Romantik zuwandte, ſtieg auch die Gefahr ſich dorthin zu verirren, je 
mehr bie Uebertreibungen der Tractatianer, die urſprünglich weniger jenen 
äußerliden Dingen als der dialektiſchen Auseinanderſetzung über Lehre und 
Verfaſſung der Kirche galten, demſelben Ideal zuneigten. Den durch die 
Wechſelgänge der Reform im ſechszehnten Jahrhundert den 39 Artikeln 
und den Rubriken des Common Prayer Book aufgedrückten Widerfprüchen 
glaubten fie nur dadurch auszuweichen, daß fte eflektifch allein das hervor⸗ 
hoben und ausbildeten, was ihnen zufagte. Indem ihnen der Biſchof als 
Nepräfentant der Apoffel galt, die Priefterfhaft das Mittleramt zwiſchen 
der Seele und Gott beforgte, wiirde folgerichtig der facramentale Chn- 
tatter von Taufe und Euchariſtie Binter bie proteſtantiſchen Grundſätze ge- 
waltſam zurückgeſchräubt. Indem mat: feine täglichen Briefe nach ben 
Heiligentagen des inittelalterlichen Kalenders batierte und den Dienft am 
Altar mit allen möglicher vitafiftifihen Neuerungen zu verbrämen anfieng, 
wurde gefltfientlich das Zeitalter der Reformation als für die wahre Kirche 
Englands nientald da geweſen verjpättet. Und da nun das Biſchofsamt 
nur gerade fo lange göttlichen find apoſtoliſchen Urſprungs war und die 
Stimme des heiligen Geiſtes redete, als es fi ben Stürmern zu Wil- 
len erwies, jo mußte ein Widerſpruch von oden, ber Ungehorſam von 
unten ven Separatismus, duf den doch gerade auch dieſe Agitatton hin- 
trieb, vollends aufbeden und den Rädelsführern die Alternative ftellen, 
ob fie es mit ihrem Gewiſſen veratttworten koͤnnten oder nicht, wenn fie 
noch im Nabmen ber Kirche blieben. 

In den zwanglos erſcheinenben, aus verfchiedenen Federn des Or- 
forder Freundeskreiſes ftammenden Tractaten wurden alle dieſe Brätentionen 
von Stufe zu Stufe gefteigert. Mit der patriftifchen Gelehrſamkeit und 
den myſtiſchen Neigungen Keble's, der vier Nummern beitrug*), wett- 
eiferte Die verwegene Dialektik Newman's, bis die berüchtigte Nummer 90, 


*) Coleridge, A Memoir of John Keble 215 ff. 
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datiert Converfion St. Pauls (Ianuar 25.) 1841, dem Faß den Boden 
ausichlagen ſollte. Ein Anjchreiben von vier Zutoren Orforber Collegien 
verlangte am 8. März, daß der Name des Verfaſſers genannt werde. 
Vergebens juchten Keble und Pufey venjelben durch ihre Mitverantwort⸗ 
lichkeit zu deden. Am 15. fprach der vom Vicelanzler berufene Verwal, 
tungsrath der Univerfität (Hebdomadal Board) in öffentlicher, jehr erregter 
Sigung einen Tadel gegen ben Aufſatz aus, weil er dem Sinne der 39 
Artilel ausweichend ihre Unterfchrift mit der Annahme der von ihnen be- 
kämpften Irrthümer zu vereinigen ſuchte. Es ergieng zugleich die Weifung 
eine Zeitjchrift einzuftellen, die von der Univerfität durchaus nicht genech- 
migt worden. Tags darauf befannte fich Newman der akademischen Be⸗ 
hörde in höflichen Worten als Verfafler, beharrte aber dabei, daß er Recht, 
und jene ihn mißverftanden hätten, während er doch in Wirklichkeit der 
Heuchelei das Wort geredet hatte, nur getroft zu unterfchreiben, weil das 
dent Bekenntniß römifcher Lehre nicht im Wege ftebe*). Allerbings war 
fein Zwed durch ſolche Trugſchlüſſe einige übelberathene Jünglinge, die er 
felber bis hart an die Conversion getrieben, feitzuhalten. Nun mußte er 
zwar bie Publication auf Befehl des Biſchofs einjtellen, befchleunigte aber 
felber den verhängnißvollen Schritt, indem er dem Spruch der Univerjität, 
als nicht von der Gefammtbeit, fondern nur von Individuen gefällt, fid 
zu unterwerfen ablehnte. Während die Edinburgh Review als Ueberſchrift 
der Nummer 90 vorfchlug: Meineid leicht gemacht, ſchmunzelte Dr. Wil 
man, die Seele des englifchen Ultramontanismus, der längft die Ohren 
geſpitzt, als er nun fah, wie die Motten ins Licht flogen. Blieb doch diefen 
Anglokatholiken ſchließlich nichts Anderes übrig, als fich dem einen lebenden, 
infalfiblen Erflärer allen Widerſpruchs zu unterwerfen **). Auf Iahre hin 
aus aber wurde hiermit die Branbfadel der Zwietracht unter Lehrer und 
Schüler von Oxford, in das ganze Firchliche Leben des Landes geſchleudert, 
indeß endlich auch den Neuerern, die auf dem beften Wege waren das game 
Verhältniß von Kirche und Staat auf den Kopf zu ftellen, fchärfer als bie 
ber auf die Finger gepaßt. 

Mit der Unterdrückung des Organs jedoch war die aggreſſive Stärk 
ber Bewegung noch nicht im Minveften gehemmt. In einem ber Prälaten 
wenigftens, dem bieracchifch in der Wolle gefärbten Bifchof von Erete, 
hatte fie einen feften Gönner, in dem Fanatismus des Südweſtens und 
den von den Nonjurors ftammenden Anglilanern Schottlands feuerige Par 


— — — — — — 


*) Näheres über den Hergang bei Coleridge 259 ff. Vgl. Nassau NMolesworib, 
History of England II, 142 ff. 

**) Edinburgh Review Vol. LXXVII, 505. Ginige® bei Coleridge 259 ff. DA 
Allgemeine bei C. Schöll, Traetarianismus in Herzog’s Real-Enchklopädie XVI, 223 
und in einem fleißigen holländifchen Werk: E. F. Kruijf, Geschiedenis van het Angle 
Katholicisme 1873. p. 78 ff. 
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teigänger gefunden. In feinen Hirtenbrief vom Jahre 1842 wagte Biichof 
Phillpotts mit unvergleichlicher Aufrichtigkeit.die magifche Kraft des priejter- 
lichen Amts dahin auszulegen: „daß, jo lange das Volt nicht in ähnlicher 
Weije von den Myſterien der Sacramente denkt, ed auch von uns nicht 
denken wird, wie e8 viel mehr zu feinen, als zu unferem Segen gefchehen 
jollte*)." Nicht viel ſpäter, am vierten Sonntag nach Oftern 1843 pre- 
digte Dr. Puſey, nunmehr der nominelle Führer der Partei, vor der Uni- 
verfität über die heilige Eucharijtie al8 Troſt der Reunrüthigen, in ganz 
katholiſchem Sinne von der Kraft des Priefterd in der confecrierten Hoftie 
bie Gottheit darzuftellen. Gegen die im Drud erfchienene Rede ſah fich 
ber Vicelanzler ver Univerfität von Neuem genöthigt einzufchreiten. Nach» 
bem fünf ‘Doctoren der Theologie, nach alten Brauch der Univerfität frei- 
lich ohne. wilfenfchaftliche Begründung, erkannt hatten, daß die darin vor» 
getragene Lehre von der materiellen Gegenwart des Leibes Chrifti im 
Sacrament nicht die der Kirche von England fei**), wurde dem Profeflor 
des Hebräifchen der Auftrag vor der Univerfität zu predigen auf zwei Sabre 
entzogen. Der Berurtbeilte ijt freilich Dadurch nicht von feinen Auffaffungen 
abgebracht worden und bat fie vielmehr hinfort als Führer der äußerſten Secte 
des Anglikanismus, als mit deſſen Princip vereinbar, bartnädig feftgehal- 
ten. Er und manche andere wie Keble find von verſchiedenen individuellen 
Motiven aus mit ihrem Gewiſſen darüber einig gewefen, daß fte im ‘Dienfte 
der nationalen Kirche verbleiben konnten. Sogar für fie mußte, was an 
ih unmöglich, Rom jelber erit anders werden ***). Yun fo fchroffer aber 
jtürmte John Newman, der in dem von feinem ihm unbedingt anbängen- 
den Freunde Ward herausgegebenen British Critic das geeignete Organ fand, 
an der Spite einer buntgemifchten Schaar auf der abſchüſſigen Bahnı weiter. 
Jetzt wurden bie Mirakel und Heiligenleben des Mittelalters im lebendigen 
Engliſch des neunzebnten Jahrhunderts den Männern und Weibern der Ge- 
genwart erzählt, die Transfubftantiation unverblümt aus den Schriften der 
Kirchenväter und gewiller anglitaniicher Theologen begründet, der Marien- 
eult angepriefen, die Caſuiſtik gegenüber den 39 Artikeln noch fubtiler zuge- 
ſpitzt, der römifchen und der griechiichen Kirche um die Wette gehulbigt, der 
heimatblichen nur noch mit geringſchätzigem Spott gedacht. Während manch 
ehrlicher und gefinnungsvoller Freund vor der maßlofen Veberfpanntheit 


*) Edinburgh Review, XCVIII, 313 Note. 

**) Ein Urtheil Bunfen’s vom 9. Juli 1843 in deflen Leben II, 244. Er bedauerte, 
daß der Riß gerade über die Euchariftie eintrat. Car je crains que l’dglise anglicane 
n’ait pas un nombre suffisant de personnes douees d’erudition historique et de pro- 
fondeur philosophique & la hauteur de cette question. Hanbdfchriftlicher Entwurf eines 
Berichts an König Friedrich Wilhelm vom 13. Juni. 

*##) As to Rome... it would be impossible for me to join it until it is other 
than at present, ſchrieb Keble um diefe Zeit. Memoir 288. 
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zurüdbebte, trieben bie fohmächeren, meiſt von unklarer, perverſer Ro- 
mantif ergriffenen Gemüther bereits in den Schoß des allein ſelig machen- 
den Imftituts hinüber, bis dieſes ſchließlich, nachdem Ward, iwegen feiner 
Schrift über das Ideal einer chriſtlichen Kirche ven den akademiſchen De- 
hörden ausgeftoßen, ihm vorangegangen war, auch feine Arme zum Ent- 
pfange Newman's jelber auöbreitete. Im einer viel gelefenen Schrift über 
die Entwidlung ber religiöfen Lehre widerrief er fchließlich Die von Jugend 
auf befannten Irrthümer umd brachte feinen glänzenden, aber ruhelos und 
krankhaft erregten Verftand dem Papft zum Opfer. Schon in emem am 
25. October 1843 au einen Freund gerichteten Briefe hieß es: „nicht aus 
Enttäufchung, BVerbitterung ober Ungeduld habe ich mit Recht ober Unrecht 
die Stelle ald Univerfitätsprediger an St. Mary's niebergelegt, fonbern 
weil ich die Kirche Roms für die fatholifche und bie unfere für keinen Theil 
verjelben Halte, ba fie mit jener nicht in Commmnion fteht, weil ich em- 
pfand, dag ich ehrlicher Weife nicht länger als Lehrer in ihr verbleiben 
fonnte.” Er, ver fo lange und laut ven „Mittelweg“ hatte wandeln Ieh- 
ven wollen, that unter Wifeman’s Anleitung am 3. September in eindrud®- 
vollfter Weife den verhängnißoollen Schritt und wurde Oratorianer. Einige 
nambafte Männer wie Oalley und Faber find ihn gefolgt. Die Mehr 
zahl, die ſchon bis zu Ende 1846 auf 150 Geiftliche und Laien anwuchs, 
beftand aus haltlofen Gemüthern, über die Rom indeß nicht weniger frof- 
lockte *). 

Weit über die Mauern der Orforder Collegien hinaus vaufchten nun 
mehr die Wellenfchläge eines Sturm, ber fo bald nicht wieder zur Ruhe 
fommen ſollte. Und nicht von ungefähr traf er, wie man weiß, zuſam⸗ 
men mit gleichzeitigen centrifugalen Erſcheinuugen innerhalb der ſchottiſchen 
Landeskirche, mit erneuter kräftiger Abfperrung von Seiten der Baptijten, 
Unitarier und vieler anderen Eongregatinnen des Diffent, mit dem ultra⸗ 
montanen Rückhalt, auf den fi O'Connell bei feiner verwegenen Agita⸗ 
tion ftüßte, Es waren die Tage, in welchen Peel's Herrfchaft im Zenith 
ftand, als er felber, gewiß ein guter anglifanifcher Proteſtant, mit Freu—⸗ 
den zwar bie Einfegung einer Lirchencommifſion, bie fish mit der vermö- 
gensrechtlihen Seite zu befaſſen Haben folite, förberte, aber der Staat‘ 
vegierung doch höchſtens nur allgemeine Ueberwachung kirchlicher Conflicte 
einräumen fonnte und echt freihändlerifch eine jede Confeffion für fich und 
im Zerwürfnißg mit ihren Abarten gewähren laffen mußte. 

Dahin gieng nun einmal der Zug der Zeit in dieſem Reiche, nachdem es 
durch die Emancipationsacten bes Jahres 1829 das ausſchließliche Vorrecht 
einer Staatskirche Daran gegeben hatte, die von anderen Denominationen 
gejchaffenen Störungen energifch zu hemmen. An einem jolchen Gange der 


*) Schöll a. a. O. ©. 224—226 und Kruijf, Geschiedenis p. 110 ff. 
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Entwicklung haben auch die Speculationen nicht änbern können, mit denen 
W. E. Gladſtone feit dem Erſcheinen feines Buchs über Church. and State 
im Jahre 1839 fo rajch vor ven Augen feiner Landsleute emporſtieg. Im 
Grunde machte er es doch Teinem recht, weder Hochkirchlern wie Reble, 
welche Lord Palmerfton unbedenklich, da fie dem Staat aufjagen wollten, 
eine newlatholifche Secte nannıte*), noch Liberalen wie Macaulay und Ar- 
nold, die fich über Das enge Borurtheil des Belenntuiffes binwegjekten. 
Allerdings hatten, als Puſey jenen Scandal heruorrief, die beiden großen 
politifchen Parteiorgane, für den Augenblid einmal einig, nicht gefäumt, 
die eine Weile wenigſtens nach ihm genannte Orforder Lehre zu befämpfen. 
In der Edinburgh Review bezeichnete Sydney Smith, ver witzige Canonicus 
der St. Paulskirche, fie als Härefie, die fich der Lärherlichkeit ausſetze. 
Und I. W. Croker, der Herausgeber der Duarterly, verglich die romani- 
fierenden Eiferer gar mit Judas Iſchariot, weil fie wie er ven Biffen aus 
den Händen ber Kirche nähmen, Die fie verriethen **). Gebr ſpärlich ge- 
jüet aber waren und find in England diejenigen, die gleich Arnold einer 
freifinnigen theologiſchen Denkart, wie fie bei den Deutſchen begegnet, 
darin beipflichteten, Daß der Staat und nicht die Kirche die vollenbete Form 
ift, in welcher ſich das Chriftenthum als Gottes Reich auf Erben ent- 
widelt ***). 

Der berühmte Schulmeifter von Rugby, der mehr als irgend jemand 
vor ihm den höheren Unterricht in Schwung gebracht und Die tüchtigften 
Schüler im Dienft von Kirche und Staat, an die Hochjchulen wie zu den 
fernften Nationen der, Miffion hinausgeſandt hatte, follte jene Kataftrophe, 
die er tief befümmerten Herzens heranziehen ſah, nicht mehr erleben, da 
er ſchon im Juni 1842 ftarb. Auch ſolche, die fich der Anerkennung feiner 
hoben Verdienſte nieht verſchloſſen, urtheilten, daß die Leidenſchaftlichkeit, 
womit er feinen freien Standpunct wahrte, ihm verhindert hätte der gu- 
ten und edlen Seite ver Orforder Bewegung gerecht zu werben. Als ob 
durchaus jene hochkirchlich Herikale Gruppe ohne eine anjehnliche Laienge⸗ 
meinde hinter fich- Der wahre Träger religiöfen Lebens hätte fein Finnen. 
Dadurd freilich, daß die Menge fortfuhr fih um ganz andere Hirten zu 
fchanren, während der Puſehismus auf dem äußerten rechten Flügel ftets 
eine Eoterie blieb, daß Dagegen die wenigen einfichtövollen, Tritifchen Köpfe, 
die Hber ben injularen Bereich diefer Glaubenswelt hinausblickten und in 

*) Lord Dalling, Life of Viscount Palmerston III. 91. Febr. 8. 1842 mit Bezug 
auf den Widerfland, welchen die Tractarianer bem in Verbindung mit Preußen errid)- 


teten Bisthum von Jeruſalem entgegenjebten. 
**) Edinburgh Review, Vol. LXXVI, 382 ff.” Quarterly Review, Vol. LXIX, 


471 fFF. 
*) Conneeted with this is Rothe’s book, which I have read with great interest, 


Arnold an Bunfen, Januar 27, 1888. Life of Arnold II, 108. 
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bie freieren Doctrinen der deutſchen Wiffenfchaft einzubringen fich bemüh- 
ten, nur langſam Propaganda machten, zog fich ihre jogenannte breite 
Kirche eher Verachtung, als Achtung zu. Man fchalt fie impifferent wie 
das Minifterium, das, je mehr von allen Seiten der Kampf entfeffelt 
wurde, in die Mitte zu treten genöthigt war. Mochten fie noch fo ſehr 
an einer jichtbaren Kirche feithalten, das Princip der Duldung und der 
hriftlichen Liebe, dem fie buldigten, ihre orbinierten Jünger, bie fich in 
der Pflege aller möglichen Wiffenichaft in Schule und Literatur zu bewegen 
anflengen, die ernſte, jorgenvolle Thätigkeit anderer in den Brutſtätten des 
Elends, in Armenjchulen und Arbeitervereinen, Alles mit einander war 


weder nach dem Gejchmad der Evangelifchen noch der Hochkirchler. Als 


die jüngfte Phafe der religiöfen Wieperbelebung, als eigentliche Partei der 
Mitte Hatten fie e8 befonders ſchwer fich zwifchen der Heftigkeit folcher Er⸗ 
treme bindurchzuarbeiten. Comprebenfion, eine Zuſammenſchließung der 
Gegenfäte durch eine freimüthige Richtung hat auch in früheren Tagen nur 
jelten,, höchſtens vorübergehend in anglikaniſcher Kirchengefchichte den Preis 
Davon getragent. 

Am Wenigften aber war die Meine Schaar ernſter Denkart, fo lange 
die Wogen des Kampfes Hoch auffchlugen, aus fich allein im Stande dem 
durch Tractarianer und Puſeyiten angeftifteten und bald worzugsmeife auf 
kindiſche Tändeleien gerichteten ritualiftifchen Unfug, den Demonftrativen 
Uebergriffen ihrer Prieſterkirche und den zahlreichen Converſionen zum Le⸗ 
tholicismus, bie fie im High life verurfachten, vorzubeugen. Nur mit 
aufmerkſamem Tadel konnten fie die Exceffe verfolgen und nur dann ihnen 
einen Damm entgegenwerfen, wenn ver Staat der Einficht Die Hand lie, 
und burch die Vebertreibungen der Newmanie, wie Sidney Smith fagte, 
John Bull fein nicht zu zerftörendes proteftantifches Gewiſſen geweckt wurde. 
Zum Glück trugen die zelotifhen Hochlirchenmänner felber das Beſte bei. 
Ein Eiferer wie Heinrich von Ereter hob wefentlich die Jünger Arnold's zu 


Mittlern zwifchen der Staatsgewalt und den populären Sympathien empor. 


Die Infubordination, in der diefer Biſchof und gar manche Geiftliche der 
Kirche fich geflelen, begann doch noch vor dem Rücktritt Peel's die Nation 
ftugig zu machen gegen Rleviter, die durch mittelalterliche Kinderelen und 
papiſtiſche Sympathien alte und junge Weiber aus der Ariftofratie und ge 
falffüchtige Studierende hinter fich herzogen. Noch blickte man im Vertrauen 
zu der Mehrheit der Bifchöfe auf, daß fie im Stande fein würden der brei- 
ften Neuerung Schranten zu ziehen. Doch wurde bereits mehr von einem 
ſelbſtändigen Auftreten des Laienthums erwartet. In den erſten Wochen 
des Jahres 1845 berieth denn auch eine größere Anzahl proteſtantiſcher 
Peers und Edelleute im Haufe Lord Howard's über eine Petition an Die 
Krone*). Sie allein fei befugt die Sache in Die Hand zu nehmen, ba das 


*) Nach einem handſchriftlichen Berichtsentwurf Bunſen's vom 31. Januar 184. 
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jeit der jüngften Reform ohne Unterfchied ver Confeifion zufammengefeßte 
Parlament, an deſſen Pforten bereits Juden und Heiden anklopften, doch 
chlechterdings nicht mehr dazu geeignet war, Die Königin Tonnte ive- 
nigſtens der Einjegung einer aus Biſchöfen und Laien gemijchten Kirchen- 
commiffion ihre Sanction ertheilen. Damit war aber die Hauptfchwierig- 
feit durchaus nicht bewältigt. Denn e8 gab fchlechterbings kein gejeßliches 
Organ um in Liturgie und Amt auch nur die geringjte abändernde Beitim- 
mung, namentlich binfichtlich der unleugbaren aus den unvermittelten Ge- 
genjägen des jechszehnten Jahrhunderts ſtammenden Widerfprüche in den 
Rubriken des gemeinen Gebetbuchs zu treffen, aus denen die hartnädig in 
der Kirche verbarrenden Puſeyiten gerade die Berechtigung zu ihrer ſepa⸗ 
ratistifchen und unnationalen Haltung berleiteten. Nur ſehr vereinzelte 
Stimmen haben fich bervorgewagt und in der Erfenntniß, daß Die über- 
ſpannte Theorie von der apoftolifchen Succeffion der bifchöflichen Form ber 
Landeskirche über Kurz oder Yang Verderben bereiten müffe, die ſeit faft 
zwei Jahrhunderten außer Kraft geſetzte Firchliche Synode (Convocation) 
durch Beifügung des Laienelements wieder zu beleben vorgefchlagen. Um 
fo heftiger wurven alsbald die Anftrengungen der katholiſierenden Partei, 
ſich dieſes Inſtituts ausſchließlich für Die eigenen Zwede zu bemächtigen 
um es wo möglich zum Grundpfeiler einer vom Staate völlig getrennten 
Drganifation zu machen. 

Bor der mächtigen Bewegung im wirthichaftlichen und gefellichaftlichen 
Dafein der Nation, zu der die Unterbrüdung der Kornzölle den Anftoß 
gab, und der europätfchen Erſchütterung, die im Jahre 1848 gipfelte, ver- 
loren dieſe da8 ganze gefelfichaftliche Leben ver höheren Klaſſen ergreifen - 
den Erörterungen auf kurze Zeit bisweilen an Intereffe. Da indeß ber 
Kern der Trage ungelöft blieb, mußte fie fich immer wieder aufiwerfen. 
Auch die Whigs, weit eher ewangelifch oder latitubinarifch gefinnt als bie 
Tories, haben genug mit ihr zu jchaffen gehabt. Niemand Hat fich red⸗ 
- licher Mühe gegeben die Lage zu begreifen und fchreienden Uebelftänden 
Abhilfe zu fehaffen ale Lord John Ruſſell, bejonders nachdem er ver lei⸗ 
tende Minifter geworben, Cr erkannte mit Schreden, dag Alles, was 
im Rlerus Bedeutung und Einfluß beſaß, puſeyitiſch gefinnt war und wohl 
gar zu den anglilanifchen Bapijten zählte. Indem diefe, zumal in Anfehung 
des Regiments und der Disciplin, fich allein als die Kirche betrachteten, 
der Kirche aber göttliches Necht beilegten, fekten fie fich breift über das 
Recht der nationalen Staatsregierung hinaus*). Ein Mittelweg ziwifchen 


*) They divinize the Church theoretically and tend to do so practically. Merk⸗ 
würdige handfchriftliche Aufzeichnung Bunſen's, Substance of a conversation with Lord 
John Russell, Windsor Castle, 28. Sept. 1846. 

Banli, Englond. 111. | 32 


498 III. 11. Kicche und Schule. 


dem Papismus und der Reformation aber eriftierte nicht, fo daß die Eon- 
fequenz nur zum Abfall führte. Dem gegenüber war innerlich warmes 
Chriſtenthum nur auf der enangelifchen Seite der Kirche zu ſuchen. Die, 
ſelbe befand fich aber jet nicht nur entfchieden in ber Minorität, ſondern 
fie berührte fich von länger ber vorzüglich durch den Methodismus mit dem 
Sectenthum und Tieß in philologifcher, Hiftorifcher und ſyſtematiſcher Theo- 
logie unendlich viel zu wünfchen übrig. ‘Da galt es nun aus der Heinen, 
doch nicht mehr ganz unbeträchtlichen Gruppe des Freundeskreiſes und der 
Schule Arnolv’s eine Reihe in Freiheit des Geiftes, Frömmigkeit und Ge 
lehrſamkeit wetteifernder Männer hervorzuzieben. Zu den älteren gehörten 
bereits der Erzbiſchof Whately von Dublin, Biſchof Thirlwall von St. Da⸗ 
vids, berühmt durch feine Gejchichte Griechenlands, und der Archiviacon 
Julius Hare, die beiden legteren mit fpeculativer Forſchung innig vertraut, 
Zu den jüngeren Arthur Stanley, damals noch als Tutor im Univerfitätd- 
colfegium zu Oxford, der Biograph feines Meifters Arnold, Vaughan, 
welcher Rector der Schule von Harrow wurbe, Maurice und Trendy, Män- 
ner von Herz, deren Talente eben fo wohl wiſſenſchaftlich wie praftifch an- 
gelegt waren. In ihrem Kreife bejonders machte fich die lebhafte Veber- 
zeugung Raum, wie umendlich vürftig es um das Unterrichtsiyften am den 
Univerfitäten bejtellt war. Faſt ſchien es, als ob der geiftliche Beruf gar 
feiner berufsmäßigen Vorbereitung bebürfe, jo geringfügig war die Thätig 
feit der wenigen Profefjuren, fo lächerlich winzig die wiffenfchaftliche Ar 
forderung an die Candidaten. Die vorherrichend feinpfelige Richtung gegen 
ben Proteftantismus Tonnte nun aber wirkſam allein durch Förderung hit 
ſcher Forſchung, durch höheres gejchichtliches und dogmatiſches Willen an 
den Univerfitäten und theologiſchen Bildungsanftalten zurückgedrängt wer- 
den. Wie viel aber gehörte dazu bei der mittelalterlichen Selbſtändigkeit 
der Hochfchulen und gegenüber dem Veto, welches der Erzbifchof von Can⸗ 
terbury z. B. wider Errichtung eines Lehrftuhls für Bibelkritik in Orford 
geltend machte? Den durch Beel kürzlich in Irland begründeten Queen’d 
Colleges, die den Römlingen wie den Pufepiten gleich jehr verhaßt waren, 
ließen fich ſchlechterdings feine theologifchen Facultäten einfügen. De 
Regierung fehlte e8 wie im mittleren und Elementarunterricht für Die ober- 
jten Bildungsanftalten vollends an Autorität, an Mitteln und Wegen um 
jelbft ba, wo fich wie in ven presbyterianiſchen Inftituten ver Schweiter- 
veiche ein dringendes Bedürfniß ausſprach, mit Erfolg nachzubelfen. 

In England befaß die Krone demnach keine beffere Haudhabe, als daß 
fie von ihrem Rechte die erledigten Biſchofsſtühle zu befegen einen möglichſt 
umfichtigen Gebrauch machte. Wie glücklich war da doch der Griff, durch 
welchen zum Haupt des neu errichteten Bisthums Manchefter I. P. Lee 
erhoben wurde, ein Mann, welcher eimft an der Schule von Rugby gelehrt 
und dann als Rector der King Edward’s School in dem dicht bevölkerten 
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Birmingham mit großem Erfolge gewirkt hatte*). Nun war er fo recht 
an feiner Stelle um im Herzen der Fabrikwelt, wo Glaubenslofigfeit und 
Propaganda aller möglichen Confeffionen, wo die robfte Unwiſſenheit und 
ernſte Abficht den Maſſen Unterweifung zu bringen mit einander rangen, 
einem organifchen, auf Feinerlei Controverfe angelegten Syſtem Eingang 
zu verfchaffen. In noch nicht zwei Jahren gelang es ihm denn auch „in 
einer ſchauderhaft vernachläffigten Stadt und Landſchaft eine in jeder Hin- 
ficht befriedigende und alle Erwartungen übertreffende Stellung zu neb- 
men**).“ Schändliche Verleumdbungen, die ihm den Weg verfperren foll- 
ten, verftoben in den Wind. 

Ob es dagegen weife war den Dr. Hampden von feinem Lehrftuhl für 
Kicchengefchichte in Oxford hinweg an Die Spike der Diöcefe von Hereford 
zu verjegen, bleibt mindeſtens fraglih. Seine freifinnige Gelehrfamteit 
hatte vor Jahren, noch ehe dort die Kataftrophe der Tractarianer eintrat, 
Anftoß gegeben. Die orthodore Mehrheit der Eonvocation wollte in einen 
feiner Bücher Ketzerei entveden. Gerade aber wegen der freimüthigeren 
Forſchung, die feine Studien eingefehlagen, hätte er am Plate belaſſen 
werben müſſen. Die Biſchöfe von London und Wincheiter, die Häupter 
der hoben und niederen Kirche, remonftrierten nun freilich mit langen Liften 
hinter fich gegen die Ernennung, troßdem daß der Beſchuldigte feit eilf 
Fahren unbehindert feine Profeſſur bekleidet hatte. Xorb John traf wenig⸗ 
ſtens in feiner Erwiberung an die Dittiteller das Rechte, indem er fagte: 
wenn er den von der Königin fanctionierten Candidaten zurüdziehen würde, 
fo verpflichte er ſich ja thatfächlich zu der Annahme, daß ein Beſchluß der 
Untverfität Orforb einen Geiftlichen von hervorragender und tabellofer Be- 
deutung von jeder Beförverung auszufchließen vermöge, und daß ber der 
Krone gefeglich zuftehende Supremat an die Mehrheit der Mitglieder einer 
Univerfität übergegangen jet. Und wer könne vergeffen, daß bie bebeuten- 
ften aus biefer Mehrheit ſeitdem in den Schooß ber römischen Kirche abge- 
fallen***)? Wie der Minifter feinen Willen durchjette, wie andererfeits 
der Dechant des Capitels den vorichriftsmäßigen Wahlact zu bintertreiben 
ſuchte, wie dann bie Krone jchlieplich vor der Queen's Bench Recht be- 
hielt, ift früher jchon erwähnt worbent). 

Noch heftiger wurde bald hernach eine andere Sache zwifchen Kirche 
und Staat und troß bartnädiger Anftrengung des Gegentheils zum &lüd 
mit ähnlichem Erfolg erfochten. Der ftreitluftigite aller Prälsten war von 
jeher Henry Phillpotts von Exeter geweſen, der einft im Schatten von 

*) I do not think that there is, in all England, a man more exactly in his 
place than he is now, Arnold an Hare Juni 21. 1839. Life IT, 159. 

**) Ungebrucdter Brief Bunſen's an den Prinzen Albert vom 5. October 1849, 


*x*x*) Diefer Brief aus dem Jahre 1847 mitgetheilt von Th. Martin, Life of Prince 
Albert I, 470. 
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Ratbeprallirchen und im alten Oxford aufgewachſen, aber mit Leib und 
Seele den Principien ergeben war, welche durch das in diefer Hochſchule 
genäbrte neue Kirchenthum einen fo mächtigen Aufſchwung genommen hat- 
ten. Ein feueriger Disputant, ein Tory von ber alten Schule, fehlte er 
feit Jahren bei feiner Gelegenheit im Oberbaufe, wenn Firchliche Interefien 
zur Sprache famen, objchon er auch nach feinen gewandbten Manieren und 
Anlagen eher auf die Richter- als die Biſchofsbank gehört hätte. AS 
Hierarch Hatte er einft für Emancipation der Kirche geftimmt. Als Hier- 
arch urtbeilte er über Vollserziehung, Kirchenzucht, Eherecht, Armen- 
gefeßgebung. In der höchſten Sphäre des Amts verknüpfte er lebendig 
die alte mit der neuen Zeit und durchtränkte mit unvergleichlicher Rüftig- 
feit troß bober Jahre feine ausgebehnte Diöcefe im Südwesten mit jenen 
neugewedten Ideen firchlicher Selbitänbigkeit*). Diefer Kirchenmann nun 
hatte im Jahre 1846 den Rev. G. C. Gorham, einen ftreng gläubigen 
Geiftlichen von calwiniftiichem Lehrtypus auf Vorfchlag des Lord⸗Kanzlers in 
eine Pfründe feines Sprengels eingefegt. ALS derſelbe hohe Staatsbeamte 
im folgenden Jahre feinem Schüßlinge das erledigte Kronpatronat von Bam⸗ 
ford Spele übertragen wollte, verweigerte der Biſchof Die Bestätigung, 
weil Gorham ihn jüngft um einen Gehülfen erſucht, der von tractariani- 
ſchen Irrthümern frei fei, und felber Meinungen befenne, die mit ber Xehre 
der Kirche im Widerfpruch wären**). Darüber fam es zum Conflict, im 
legten Grunde alſo zwifchen einem Kleinpapft und dem Haupte aller Recht 
pflege, dem „Bewahrer des Königlichen Gewiſſens“. Zunächſt hatte fih 
Gorham einer zwar nicht unrechtmäßigen, aber äußerſt ungemöhnlicen 
Slaubensprüfung über 140 Fragen zu unterziehen und, als er dem Biſchof 
auch Hierin nicht genug gethan, die Sache an das geiftliche Gericht des 
Court of Arches, die delegierte Appellationsinftanz für die Provinz Can 
terbury, weiter gehen zu laffen. Da fam denn zu Tage, daß es fi we 
fentlich um eine Lieblingslehre des modernen Anglikanismus handelte, die 
Wiedergeburt in der Taufe, die rein papiſtiſch aus der Liturgie und dem 
Ritual dahin gedeutet wurde, daß fie einem jeden in die fichtbare Kirche 
Aufgenommenen zu Theil werde. Das in der Prädeftinationslehre wur⸗ 
zelnde evangelifche Kirchenthum dagegen erkannte eine ſolche Wiedergeburt 
nur der Meinen Schaar der Auserwählten, den Gläubigen zu. Und bar 
auf hin wurbe Gorham, der fo wenig ein Zelot war, daß er die 39 Artikel 
und die Liturgie freudig umterfchrieben hatte, am 2. Auguft 1849 als nicht 
im. Einklange mit diefen Artikeln abgewiefen, wie fehr er fich auch auf 


*) Bol. eine treffliche Charakteriftif von befreundeter Seite bald nad) dem Tode 
des Biſchofs in der Saturday Review, Sept. 25. 1869 und Sir Henry Holland, Re 
collections of Past Life p. 202. 

= Das Nühere bei Schöll 1. c. S. 227, auch bei Nassau Molesworth, History of 
England II, 440. 
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bie Kirche der NReformatoren Cranmer, Ridley und Latimer berufen 
mochte. 

Zum Glück gab es nun aber fett Wilhelm IV. noch eine oberfte In- 
ftanz, das Judicial Committee des Privy Council, aus Laien zufanmen- 
gefeßt, welche für folche Fälle indeR die dem Geheimen Rathe angehörenden 
Biſchöfe hinzuziehen muß*). Nachdem beide Theile unter fteigender Theil- 
nahme der Außenwelt zäh und ausführlich plädiert hatten, erfolgte ver 
Spruch: „Was die Kirche unter Regeneration verjteht, darüber finden wir 
fehr abweichende Meinungen und zwar wohlberechtigte. Wir fagen gar 
Nichts darüber, aber wir finden, daß ber Bifchof Fein Necht hatte, von’ 
einem Pfarrer eine nicht vorgejchriebene Erklärung zu fordern, und befeb- 
len daher dem Biſchof den Herrn Gorham in feine neue Pfarre einzu- 
ſetzen**).“ Dem fchloß ſich als letzte entjcheidende Stelle die Königin in 
einer Sigung des Geheimen Raths am 9. März an, wo ebenfalls aus- 
drücklich von einer gutächtlichen Aeußerung über die fich bekämpfenden theo- 
logiſchen Meinungen abgejeben, dagegen aber die Volhiehung des gefaß- 
ten Beſchluſſes angeorpnet wurde**). Die Krone, das rechtmäßige 
‚Haupt der Kirche von England, ftieß fomit das Erkenntniß eines geiftlichen 
Gerichtshofs um, weil e8 die bisher aus den Artikeln und Formularen 
ſelber abgeleitete latitudinariſche Geltung einfeitig und höchſt eigenmächtig 
hatte beſchränken wollen. 

Ueber diefen Ausgang entftand nun aber große Aufregung. ‘Die bei- 
ben feindlichen Seiten beftürmten die Königin mit Bittfehriften, natürlich 
in entgegengefeßtem Sinne, damit je in ihrem bejonveren Intereſſe die 
Innobale Thätigfeit der Convocation wieder gejtattet werde. Während die 
Evangeliſchen, die bereits fammt dem Lehrbegriff auch ihre Pfarrämter 
gefährdet glaubten, überall frohlodten und die Gruppe der alten Hoc- 
kirchler, meift in naher Fühlung mit den Patronatsinhabern, nicht minder 
zufrieden war, daß dem Bifchof, welcher Glaubensprüfung anftellte und 
wider die Ernennung durch weltliche Behörden Einfprache erhob, das 
Handwerk gelegt werben follte, gab die namentlich im jüngeren Klerus 
itarf verbreitete Oxrforder Richtung das Spiel nicht jo ohne Weiteres ver- 
Ioren. Indem Pufey und fein Anhang, von heftigen Proteften, nament- 
lich aus ven hochkirchlichen Diöceſen des Südweſtens unterjtügt, erklärten, 
daß über eine Kirchenlehre wie die bejtrittere nicht von Laien, ſondern 
entweber nur durch die Biſchöfe oder durch die geiftliche Convocation ent- 


*) Sneift, Das Englifche VBerwaltungsredht 1867 S. 1311. 
**) So Bunfen an ben König Friedrich Wilhelm IV., Entwurf vom 22. Januar 
1850, im Boraus nach Mittheilungen des Biſchofs von London. 
***) That the same be duly and punctually observed, complied with and carried 
into execution. Das Memorandum bei John Earl Russell, Recollections and Sugge- 
stions p. 459. 1875. ’ 
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fchieden werben könne, fuchten jie den Spruch des Geheimen Raths nad 
der Reihe durch Berufung an jedes der drei NReichögerichte, Queen’s 
Bench, Common Pleas und Court of Exchequer aus dem Wege zu räu- 
men. Dieſe alten Grichtshöfe, denen feit Jahrhunderten volfsthümliches 
Vertrauen anbaftete, follten vor dem Lande conftatieren, wie ungeheuer: 
lich, wie ungerecht es fei, eine heilige Sache, über die nur Kirchenmänner 
zu urtheilen im Stande, durch ein neugebadenes und willfürlich befettes 
Tribunal wie jener richterliche Ausfhuß (Judicial Committee) entfcheiden 
zu wollen. Alle diefe Verfuche indeß jcheiterten, wie ſich vorausſehen lief, 
und Eofteten den Appellanten ſehr viel Geld. Das Aergfte aber war, daß 
fie in ihrem Herifalen Fanatismus fich der Aufſäſſigkeit nicht bewußt wa- 
ren, die fie ſich nicht nur gegen bie höchſte weltliche Obrigkeit, ſondern 
gegen bie eigenen Vorgefetten zu Schulden kommen ließen. Die Erzbi- 
ſchöfe von Santerbury und York wurden perborrefciert, weil es hieß, daß 
fie als geiftliche Beifiger des Ausfchuffes ihre Stimme für Gorham abge- 
geben, Biichof Blomfield von London dagegen, allerdings durch feine wij- 
jenichaftliche und hirtenamtliche Haltung eine viel hervorragendere Perjön- 
lichkeit, in den Himmel erhoben, weil er. mit der Minorität geftimmt 
hatte. Nur merkwürdig, daß die Herifalen Blätter Ehronicle und Guar- 
dian auch ihm den Gehorſam auffündigten, fobald er als Aufſeher der 
Colonialkirchen im Einverſtändniß mit Lord Palmerſton einen puſehitiſchen 
Eiferer in Madeira fallen ließ*). Zunächſt freilich Tuchte gerade der Br 
ſchof von London in feinem Sinne Remedur zu fchaffen, indem er ein 
Geſetz behufs Errichtung einer bifchöflichen Appellinftanz einbrachte. G 
war im Grunde nichts Anderes als die Achtung vor den feit Heinrich VI 
beſtehenden Geſetzen, welche jchon bei der zweiten Lefung im Haufe der 
Lords am 3. Juni 1850 die Verwerfung des Antrags mit 84 gegen 51 
Stimmen herbeiführte **). Da ein rein bifchöfliches Obergericht ficherlih 
in weiten Kreifen noch weniger Vertrauen gewonnen haben würde als das 
von hochmüthigen Klerikalen heftig angefochtene Judicial Committee, ſo 
bätte auf Vervollkommnung ver letteren bingearbeitet werben müjlen. 
Einftweilen beftanden num die Gegenfäge weiter in unvermittelter Schroff- 
heit. Gorham wurde der höchften Entfcheivung gemäß wirklich in Bam⸗ 
ford Spefe eingeführt, nachdem die Londoner Puſeyiten, die fich als Me- 
tropolitan Church Union conftituiert hatten, ſich noch einmal Dagegen 
hatten verwahren wollen, ber Erzbiſchof ihnen aber Hinfichtlich des Satzes, 
man foll Gott mehr gehorchen als Menſchen, am 26. Juli beventet hatte, 
daß, bevor man bie Verantwortlichkeit übernehme wider Menſchengeſetz zu 
handeln, man auch gewiß fein müffe eben darin Gott zu gehorchen. Und 
darin hatte er in der That noch immer die Mehrheit ber Amtsbrüber auf 


*) Edinburgh Review XCVIII, 320. 
**) Hansard CXI, 751. 
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feiner Seite, denn aus den Unterfchriften, welche fich für Gorham ver- 
wenbeten, wurden 3,200 ber nieberen und ber breiten Kirche angehörige 
Geiftliche gezählt, während 1,800 Hochkirchler protejtierten, von Denen 
vielleicht nur die Hälfte entſchieden Puſeyiten waren*s). Merkwürdig 
aber wie ihre Genoffen jet eifrige Förderer der Auswanderung nach Neu- 
jeeland wurden um bei den Antipoden ein neues Canterbury zu begründen- 
Eine andere Gruppe, darunter der Archidiaconus Manning, zwei Wilber- 
force, Brüder des Biſchofs von Oxford, von der Lehre ihrer Kirche hin⸗ 
fichtlich der Taufe längft abtrünnig und entrüftet, daß der Staat in fol- 
hen Dingen zu entjcheiven wage, vermehrte die Schaar der Ueberläufer. 
Wer an Stelle der Rechtfertigung durch den Glauben die Sacramente ſetzte 
um durch ſolche Auffaffung von Taufe und Euchariftie die apoftolifche, Ta- 
tholifche, autonome Geltung der Kirche anzuftreben , verwechjelte diefe mit 
dem Briefterthum und glitt folgerichtig in die papiftifche Hierarchie hinüber. 

Während nun aber diefe Controverfen rings durch das Land ballten 
und in den Tagesblättern bigig beiprochen wurden, war Rom längjt auf- 
merkſam und hatte an Newman und fo vielen anderen Gonvertiten, ja, 
an der Fatholifierenden Schule Puſey's nicht minder höchſt willfommene 
Plänkler zu einem ungewöhnlichen Angriff gegen die wanfende Stellung der 
einft fo gewaltigen Staatskirche Englands gefunden. Von langer Hand 
her war er fo recht im Stil unverbefferlicher Heimtücke vorbereitet. Ge⸗ 
rabe zur Stunde ald die Whigs dem liberalifierenden Papfte Pius IX. be- 
hufs zeitgemäßer Verwaltung des Kirchenftaats. und Anſchluſſes an eine 
italienische Bolitif durch Lord Minto wohlgemeinte Rathſchläge boten und 
der Kicchenfürft, als ihm die Revolution bereits über den Kopf zu wachfen 
drohte, für den von einer akatholiſchen Macht bingeworfenen Nettungs- 
anker nicht ganz unzugänglich ſchien, veiften Anfchläge, die, nicht ohne 
Fühlung mit den umftürzenden Tendenzen des Tags, die italienifche Inter- 
vention Lord Palmeriton’8 dadurch an England heimzugeben fuchten, daß 
fie, ben Rechten der Krone und der Geſetzgebung Hohn fprechend, ben 
Papft zu einer Allmacht zurüdführen wollten, wie fie nur bie ärgften 
feiner Vorgänger im dreizehnten oder ſechszehnten Jahrhundert angeftrebt 
Hatten. Noch eher als die deutichen Biſchöfe im Herbit 1848 auf Wei- 
jungen aus Rom jened Manifeft aus Würzburg erließen, welches den Be- 
jtrebungen der Deutfchen fich einen. nationalen Staat zu fchaffen einen 
ultramontanen Damm entgegen werfen ſollte, wurden von gefchäftigen 
Jeſuitenhänden Die Fäden geſchürzt, die, kunſtvoll zu einem Nee ver- 
fchlungen, über England ausgeworfen wurden. Seit den Tagen ber 
Stuarts waren die Hoffnungen nicht mehr fo Hoch gegangen, daß „die 
Infel der Heiligen” aus freien Stüden zurüdjtrebe in die Arme des all- 


*) Edinburgh Review XCVIII, 338. 
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umfaffenden katholiſchen Inftituts. Gewiß hatten die Tractarianer durch 
Nachäfferei des ganzen bierarchifchen Diummenfchanzes, dem nur noch die 
Unterwerfung unter das infallible Haupt gebrach, dazu nicht wenig beige- 
tragen. Noch aber liegt tiefes Geheimniß auf der perfönlichden Mitwirkung 
hervorragender Meberläufer, die doch nicht nur dem apoftolifchen Vicar in 
die Hände arbeiteten, jondern zweifellos auch im Vatican Zutritt hatten. 
Einen anderen ſchon länger wirkjamen, eben jo mächtigen Anjtoß aber 
darf man feineswegs überfehen. Erſt feitvem die iriſche Maſſeneinwande⸗ 
rung fi in die Hauptſtädte Englands ergoß, gab es in dieſem Reiche viele 
und ausgedehnte katholiiche Gemeinden, während ehedem die wenigen Hei- 
nen römiſch gläubigen Genoſſenſchaften wie heute noch im öftlichen Schott- 
land mehr einem ariftofratifhen Elub ähnlich ſahen. Wie empfindlich nun 
auch fo viele Webertritte aus gebildeten und hoch ftehenden Kreifen fein 
mochten, wie willflommen manch fetter Broden englifchen Grundbeſitzes, 
den reiche Abtrünnige männlichen und weiblichen Gefchlechts mitbrachten, 
den Repräfentanten Roms fein mußte, fo erhält die katholiſche Kirche doch 
überall nur Gewicht durch ihre Macht über die große Menge ver Bevölle—⸗ 
rung. Wenn nun aber der unter den irifchen Katholiken herrſchende De 
mokratismus und die von den Gläubigen abhängige Exiſtenz ihrer Priefter 
den nicht eben zahlreichen, vom jechszehnten Jahrhundert ber Tatholiid 
gebliebenen, meiſt alten, vornehmen Familien in England wenig behagte, 
erwedte ed von vornherein ben aus dem Oxforder Sturm an das redt 
gläubige Ufer geftrandeten Pervertiten wenig Bedenken mit dem Teltiid 
demokratiſchen, dem englifchen Rechtsſtaat feindlichen Princip gemeinſchaft⸗ 
liche Sache zu machen. Und wie hätte nicht das Falkenauge der römiſchen 
Propaganda, eifriger als je in allen gegnerifchen Kreifen, im Vnglauben, 
Materialismus, Keterthum ihre Beute erfpähend, die ſtark anklingenden 
Saiten innigfter VBerwandtichaft dem Pufeyismus ablaufchen follen, um 
daraus die Hoffnung zu fchöpfen, daß mit dem hochkirchlichen England dies 
Reich binnen Kurzem zurüdgewonnen werben könnte? Was aber zu Epi- 
phanias 1846 bereits in Rom von den Kanzeln herab verkündigt, was auf 
Grund eines Neferipts der Propaganda vom 2. September 1847 bald nad 
dem Ableben des Apoftolifchen Vicars von London auch dort ruchtbar wurde, 
was in der Decembernummer der Torhy Vierteljahrsfchrift als feſte Abſicht 
der Curie gedruckt zu leſen ftanb*), bedurfte noch ganz anderer, jchlagen- 
der Nachweife, bis ſich Sohn Bull aus dem befänftigenden Gefühle aufrüt⸗ 


*) DO. Mejer, Die Propaganda in England 1851, ©. 123, 149, Quarterly Be 
view Vol. LXXXII. p. 253. This misguided Pontiff has ventured to carve England 
herself anew into Romish dioceses, and nominate one of the cunningest of Jesuits 
(we care not to ask whether or not he belongs to the actual Order of Jesus) to the 
Primacy of England, with the title of Archbishop of Westminster. 
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teln ließ, daß auch bei ihm zu Haufe Staat und Confeſſion beziehungslos 
geworden wie bei feinem nordamerikaniſchen Vetter. 

- Sobald um die Mitte des Jahrhunderts der große europäiſche Tumult 
nur einigermaßen zur Ruhe gelommen, demaskierte Rom feine forgfältig 
armierten Angriffslinien. Hatte das Injelreich fich ſeit Generationen aus 
Princip nur ablehnend gegen den Papſt verhalten und felbft, nachdem in 
der Emancipationsacte von 1829 den Britiichen Katholiken in politifcher 
Hinficht volle Gerechtigkeit zu Theil geworden, troß wiederholter Anwand- 
Yung wegen Einrichtung und Beſetzung von Bifchofsftühlen fein Vertrags- 
verhältmig mit dem Papfte angebahnt, war nicht einmal, . obwohl jüngft 
doch noch jo eingehend befprochen, diplomatische Vertretung bei dem in 
feiner weltlichen Herrſchaft anerkannten Heiligen Stuhle beliebt worden, 
fo handelte dieſer nunmehr ‚ wie er von jeber gewohnt geweien. Dem 
Bapite gehören alle Getauften, auch wenn fie abtrünnig; und wie viel 
mehr, wenn jie felber zu ihm zurüditreben. Bebeutet unter den Heiden 
oder in neu bejiebelten Ländern die Umwandlung eines apoftoliichen Vica- 
riats in ein Bisthum an fich ſchon die normale Fortentwidlung der Arbeit 
der Propaganda, fo richtet fie vollends in England den alten Zuſtand 
wieder auf, aus welchem das nach römifcher Auffalfung allein berechtigte 
Bisthum einst durch die Ordnungen zur Zeit Heinrich’8 VIII. und Elifa> 
beth's widerrechtlich verdrängt worden war. In Irland waren boch we- 
nigftens Dank den energifchen Anftrengungen der Propaganda die alten 
Brovinzen und Sprengel gerettet und dadurch eben ein devotes Volt am 
Gängelbande feit gehalten worden. Indem bie feit 1688 in England und 
Schottland beftehenden, von Benedict XIV. neu georbnieten, von Gre— 
gor XVI vermehrten Vicariate zu Bisthümern erhoben werben follten, 
war zwar auf das in dieſen Ländern beftehende Stantsrecht Rückſicht zu 
nehmen, aber feine weltliche Autorität hatte ein Wort darein zu reden. 

Das ‚Ungewöhnliches im Anzuge war, ließ fich fchon währen bes 
Auguft und September 1850 aus der Berfammlung einer Synode, welche 
ber römifch-Fatholiiche Klerus Irlands in Thurles abhielt, entnehmen, 
auf welcher die gottlojen Queen's Colleges verdammt und zum erjten Mal 
der Beichluß gefaßt wurde eine rein Fatholifche Hochichule zu begründen. 
- An der Spike der Unterfchriften ihres Manifeſts jtand Dr. Eullen als 
Erzbifhof von Armagh und Primas von Irland, wie fih bis dahin nur 
der anglifanifche Exrzbifchof titulierte. Der PVicefönig und Lord John 
Ruſſell ſtutzten, vermochten jedoch nicht zu erweilen, daß, was in den 
Zeitungen gebrudt ftand, auch urkundlich der Fall jei*. Wenige Wochen 
fpäter erſchien nun aber, gegeben zu St. Peter unter dem Fifcherring am 
29. September , in der Druderei der Propaganda das päpftliche Breve, 


*) Ruſſell's Rede im Parlament am 7, Februar 1851. Hansard CXIV, 190. 
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durch welches die bifchöfliche Hierarchie in England veftitutert wird*). 
Unmittelbar an feinen beiligen Vorfahren, Gregor den Großen, welcher 
einft die heidniſchen Angelſachſen in die gläubigiten Orthodoxen umwan⸗ 
belte, will Pius IX. anknüpfen um das Werk, welches feit der Slaubens- 
ipaltung des ſechszehnten Jahrhunderts von den Päpften niemals aus den 
Augen gelafien, die Wiedergewinnung der Abgefallenen, zu berrlichem 
Abschluß zu bringen.’ Indem er den großen Anwachs der Katholiken in 
England umd die tägliche Abnahme der Hinderniffe erwägt, welche der Aus- 
breitung der Religion dafelbjt fehr im Wege geftanben haben, (impedi- 
menta illa indies auferri Nobiscum cogitantes, quae Catholicae reli- 
gionis propagationi valde obfuerunt), hat er fich von Anbeginn feines 
Pontificats vorgeſetzt Die apoſtoliſchen Vicariate in biſchöfliche Ordinariate 
umzuwandeln. Auf das gemeinſame Geſuch der Vicare und einer großen 
Anzahl durch Tugend und Rang hervorragender Kleriker und Laien daſelbſt, 
nach Anrufung Gottes und der gebenedeiten Jungfrau, nach Berathung 
mit den Cardinälen der Propaganda erfolgt nunmehr dem gemeinen Rechte 
der Kirche gemäß (juxta communes ecclesiae regulas) die Wiederherſtel⸗ 
lung der Bifchofsfite. Fürs Erfte indeß ſoll das Königreich uur aus einer 
Kirchenprovinz mit zwölf Didcefen beftehen, deren Erweiterung inbeR ſich 
der heilige Stuhl vorbebält. Ueberaus Flug und pfiffig find Die Grenzen 
derſelben abgeftect und die Titel gewählt. Wie das ſchon bei den Vicaria⸗ 
ten der Fall gewejen, hält fich die Bulle an bie uralte politifche Eintheir 
lung des Landes nach Shires und Hundreds, als ob der Heilige Vater 
ohne Weiteres auch der oberfte weltliche Gebieter ſei. Dagegen fällt fein 
einziger der Sprengel mit der aus angelfächjifchen Tagen beftehenven und 
jpäter nur gelegentlich anders umfchriebenen Topographie der Landeskirche 
zulammen. Auf das Sorgfältigite wird den in Artilel 24 der Emancipa- 
tionsacte von 1829 allen, welche fich unrechtmäßige Kirchentitel beilegen, 
angedrohten Strafen ausgewichen **). Aber welche Herausforderung, welche 
abſichtsvolle Beleidigung für den nationalen Stolz liegt doch in der De- 
nennung des Metropolitanfiges nach Weftminfter mit feinen ftreng ortho- 
doren Reminifcenzen aus den Tagen des Bekenners her, mit feiner Be 
deutung als Sitz ber politifchen Gewalt. Wie Flug anvererfeits ein zweites 
hauptſtädtiſches Bisthum nach Southwark zu verlegen, der alten Wirk- 
ſamkeit Winchefters in demfelben Vorort Londons zur Seite, desgleichen 
Salford Mancheſter, Elifton Briftol auf die Nafe zu jegen und Birming- 
bam, das feinen anglikaniſchen Biſchof hat, zum Mittelpunct einer in 
Stadt und Land volkreichen Fatholifchen Didcefe zu erheben. Noch feder 


*) In englifcher Ueberſetzung oft gedrudt, 3. B. Annual Register 185Q, Statepa- 
pers p. 405. Das Original in der lehrreichen Schrift Mejer’s, Die Propaganda in 
England ©. 171 ff. 

*+) Meer, Propaganda in England 131. Rote 8. 
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erfcheint die Titulatur des ſüdwaliſer Sprengel Menevia und Newport, 
erfteres bie alte, in Abnahme gekommene Bezeichnung für St. Davids, 
in dem weiten Yorkſhire Die Wiederannüpfung an das monaftifche Bever- 
ley And im Norden das Wiedererfcheinen eines Bisthums Hexham, wel» 
ches einft im neunten Jahrhundert vor den Dänen zu Grunde gegangen 
und fpäter neben Durham nicht wieder aufgetaucht war. 

Die Sprache der Gregor, Innocenz, Bonifaz war ziwar nie aus dem 
römiſchen Bullarium verſchwunden, aber mit ähnlicher Anmaßung batte 
fie doch lange nicht zum Biel getroffen, weil das Breve von dem ‘Dafein 
der anglikaniſchen Sprengel gar feine Notiz nahm, während es die ge- 
fammte Seelenzahl des Landes, ols ob fie nur dem Papft gehörte, nach 
dem legten Cenfus vom Jahre 1841 neu vertheilte und bei ber Umwand⸗ 
lung ber feelenhirtlichen Facultäten aus milflonaren in episcopale geflif- 
fentlich in Zweifel ließ, ob der Obebienzeid die Formel, ‘welche Verfol- 
gung ber Ketzer vorichreibt, entbielt oder nicht, wie leßteres denn in der 
That feit 1791 den irischen Biſchöfen nachgefehen wurde *). Gleichzeitig 
führte fich der Längft als geiftlicher Leiter der Fatholifchen Kongregation in 
England thätige Dr. Wijeman, in beflen Adern iriiches und ſpaniſches 
Blut zuſammenrann wie bei der berüchtigten Lola Montez, bisher Bifchof 
von Melipotamus i. p. i., in einem noch aus Rom datierten Hirtenbriefe 
vom 7, October als eriter Erzbifchof von Weitminjter und neu ernannter 
Carbinal der römiſchen Kirche ein”. Kaum in England eingetroffen, 
appellierte er am 27. arrogant an das Boll, Nur oberflächlich berührte 
er den Töniglichen Supremat, deſſen Prärogative duch die Neftitution 
einer katholiſchen Hierarchie in feiner Weiſe angetaftet werde. Als Erzbi- 
ſchof von Wejtminfter wollte er vornehmlich die engen, fchmußigen, von 
elenden Menjchen dicht bevölferten Gaſſen rings um die Abtei reclamieren. 
Er werde dem Dechant und dem Capjtel jo wenig nahe treten wie jener 
Benebictinerabt, der fich noch immer nach diejer Kirche nannte, an deſſen 
Eriftenz er höhnifch erinnerte. Wer aber könnte ihn Kindern am Schrein 
des heiligen Eduard zu beten und der alten Zeiten zu gedenken, als bie 
Kirche auch ohne eine Krönung gefüllt war und in ihr Die enge auch ohne 
Gottesdienst jtündlih auf den Knieen lag? 

Wie hätte nun bei Veröffentlichung folder Documente ber altprote⸗ 
ſtantiſche Geiſt des Landes ruhig bleiben können? Das Volksgemüth zeigte 
alsbald eine ſtark antipapiſtiſche Anſchwellung, ſo daß der Premier, Lord 
John Ruſſell, ſtets auf Wacht, aus der vollen Ueberzeugung feiner whig⸗ 
giftifchen, wenig bochfirchlichen Grundſätze, wie er fchon den Puſeyiten als 
Derächtern des Töniglichen Supremats grollte, fich nun vollends gemüffigt 
ſah laut und ohne Rüdficht auf fein unficheres Miniſterium die Stimme 
y Mejer 162. 185, 

**) Annual Register, State Papers p. #11. 


508 III. 11, Kirche und Schule. 


wider „die infolente und heimtüdifche Aggreſſion“ von Seiten des Papſtes 
zu erheben, Er that das am 4. November in einem an ben Bilchof von 
Durham, Dr. Longley, gerichteten und am felben Tage auch ſchon durch 
die Zeitungen veröffentlichten Brief *), der im Eingange daran erinmerte, 
wie faum jemand mehr als der Schreiber einft für Gewährung aller bür- 
gerlichen Rechte an die Katholiken thätig und ftetS der Meinung geweien, 
daß bei irijchen Mafjen in den Großftädten Englands unbehinvert Lehre 
und Seelforge durch Priefter ihrer Confelfion zu Theil werde. Statt 
beifen maße fih Rom allein eine ſchrankenloſe Hoheit über das Königreich 
an, „pie ſich mit dem Supremat der Königin, mit den Nechten unjerer 
Biſchöfe und des Klerus und mit ber geiftlichen Unabhängigkeit der Nation 
ſchlechterdings nicht verträgt... England aber hat fich der Freiheit bes 
Proteftantismus viel zu lange erfreut, als daß es gelingen könnte unferen 
Gewiſſen ein fremdes Joch aufzuerlegen. Kein fremder Fürft wird im 
Stande fein einer Nation Fefjeln zu ſchmieden, die fich fo lange und jo 
edel das Necht zur Freiheit der Gedanken in bürgerlicher, politifcher und 
religiöſer Hinficht erkämpft bat.” Der Premier verhieß dann das Gele 
erfunden und, fo weit beffen Bereich gejtattete, zur Abwehr anwenden 
zu laffen. Wohl mochte ihm das Gewiſſen fchlagen über Die unbelüm- 
merte Art, mit welder ver Staat feit 1829 fo viel von feiner Befug—⸗ 
niß dahin gegeben. Ob aber der Ausfall gegen die puſeyitiſchen Neuerer, 
deſſen er fich bei der Gelegenheit nicht enthalten konnte, weife war, erfcheitt 
noch heute höchſt fraglich. Durch Untreue gegen die unterjchriebenen 39 Ar- 
tikel, infalfible Auffaffung von der Geltung der Kirche, Heiligenbienit, 
Drenbeichte und allerhand abgöttiſche Mummerei, wogegen jest aller⸗ 
dings auch der Biſchof von London einfchritt, verführten fie die Leute bis 
an den Abgrund und beſchworen eine Gefahr herauf, gegen welche ber 
Angriff eines fremden Fürften „ohne große Macht” wenig bedeutete. 
Daß diefer Brief, fo jehr die muthige Berufung an das Volk bei den 
Evangeliſchen und den Diffenters anklingen mochte, nicht nur in hochklirch⸗ 
lichen Kreifen, fondern ganz befonders in der weit verzweigten Fortſchritts⸗ 
partei, bie nach Freiftellung aller Belenntniffe, d. 5. völliger Löſung der 
Religion von aller ftaatlichen Beziehung ftrebte, daß er bei vielen Gönnern 
der Katholiken von rechts und links Anſtoß erregen würde, war vorauszu⸗ 
fehen. Indeß rührte fich doch die anglifanifche Kirche weit und breit. In 
allen Diöcefen wurden Protefte gegen den päpftlichen Erlaß unterzeichnel. 
Einige hervorragende Bifchöfe wie die von London und Durham ließen ſich 
in gemeſſenen, ſtrengen Worten, kaum anders als der Premier vernehmen. 
Heinrich von Exeter ſogar, voll Entrüſtung über den vom Papſte geführten 
Streich, ftand ein für das Tanonifche Recht der anglifanifchen Biſchöfe, 


*) Diefer bald berühmt gewordene Durham-Brief abgedrudt Annual Register 1850, 
p. 198 und N. Molesworth, History of England II, 461. 
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die bi8 auf den freifinnigen Thirlwall von St. Davids fich über eine ge- 
meinfame Erklärung an die Königin verftändigten. Selbft Dr. Puſey 
jchrieb jeßt zu Gunſten des Föniglichen Supremats, während der Sturm- 
wind unter den Anglofatholifen immer mehr Spren vom Weizen abmwehte. 
Am 10. December überreichten außer der: Corporation von London aud) 
die Univerfitäten Oxford und Cambridge der Königin Ergebenheitsadreffen. 
Die Blätter befprachen tagtäglich die „papiftifche Aggreifion” , und ringe 
durch das Land machte fich die tief erregte Stimmung in heftigen Volfsver- 
Sammlungen Luft. Die ganze alatholifche Bevölkerung, alle Denomina⸗ 
tionen ohne Unterfchted, auch Juden, wollten eintreten für die Vertheidi- 
gung „unferes gemeinjamen Brotejtantismus”. Daß gleich am 5. Novem- 
ber, dem Gedächtnißtage der Bulververjchtivörung gegen Jacob I. und der 
Landung Wilhelm's III., als eben Ruſſell's Brief erfehtenen, tumultuari- 
fcher und grotester denn je die Strohpuppen, welche Guy Fawkes und ihm 
zur Seite dies Mal Bio Nono, Kardinal Wifeman und felbft Dr. Bufey 
darftellten, durch die Straßen gefchleppt und unter Schwärmern und Ra- 
cheten im Teuer von Pech und Schwefel verbrannt wurden, verjtand fich 
von felbft*). In der zweiten Hälfte des November allein find dem Publi- 
shiers’ Circular zufolge nicht weniger als 78 Streitfchriften für oder wider 
Nom erfchienen. 

Eigenthümlichen Eindruck machten die Briefe, welche zwei katholiſche 
Peerd, Lord Beaumont und der Herzog von Norfolf, das erbliche Haupt 
der englifchen Katholiken, mit einander wechjelten. Letzterer ſprach e8 offen 
aus, daß „ultramontane Meinungen mit der Treue zu unferem Sowverän 
und unferer Verfaſſung völlig unvereinbar find“. Lord Beaumont, geijt- 
reich und vadical, war einen Augenblid zum Gouverneur von Malta be- 
ftimmt als Singerzeig für den Papft und den König von Neapel. Da war 
e8 hohe Zeit für Wifeman fich aus einem anderen Ton vernehmen zu laffen, 
um fo mehr als ihm nachgefagt wurde, daß in feinem Miſſale älterem 
Brauch zuwider das Gebet für die Königin getilgt worden fei. In einem 
ruhig gehaltenen Schreiben bei Anlaß feiner Inthronifation am 6. Decem- 
ber glaubte er noch einmal die von Rom aus getroffenen Abänderungen als 
Vediglich Firchlicher Natur und die Aufregung als völlig grundlos darftellen 
zu fönnen. Aber die Berfiherungen unwandelbarer Treue gegen bie heimi- 
ſche Obrigkeit aus ultramontanem Munde, während man einer auswärtigen 
Gehorſam leiftete, vermiochten damals wie heute fein wahres Vertrauen zu 
erweden noch die hochgehenden Wogen zu befchwichtigen. Ihm blieb nur übrig 
die weit auseinander ftrebenden Urtheile der Liberalen über Ruſſell's Brief, 
den, wie es hieß, er hinter dem Rüden ber Collegen gefchrieben hätte **), 

*) Das Einzelne bei Kruijf, Geschiedenis van het Anglo-Katholicisme p. 133. 


”” Sp wollte der fanatifche Convertit und juriſtiſche Berather Wiſeman's, Sir 
George Bowyer, aus Lord Launsdowne's Munde wiflen. 
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mit den gewiegten Künften ver Eurialen fchlau auszubenten. Höchſt unge- 
niert mit allen Allüren eines fein gebildeten Weltmanns, Gelehrter und 
Poet zugleich, unabläffig feine patriotifche Gefinnung verfichernd, ver- 
fehrte er in hoch liberalen Kreifen, wo fich die Leute nicht für oder wiber 
zu entjcheiden wußten oder wohl gar an den rothen Strümpfen und ähnli- 
chen coquetten Abzeichen des Cardinals Geihmad fanden *). 

Alles jedoch kam auf die Gegenmaßregeln an, zu denen fich die Re 
gierung entjchließen würde. Bunſen, dem diefe Fragen von jeher am Her- 
zen gelegen und dem biejenigen Staatsmänner befonders vertraut waren, 
die fich um eine Hebung der Firchlichen Zuſtände ernftlich bekümmerten, er- 
wartete zwar feineswegs eine Löſung des fehwierigften Problems, Neform 
der englifchen Landeskirche, bis nicht im Gegenſatz zu der ſtark antiprote- 
ftantifch geworbenen Geiftlichfeit den Drtsgemeinden, wie einft unter 
Eduard VI. beabfichtigt war, ein Vetorecht bei den Patronatöbefegungen 
zuerfannt würbe. Doch frohlodte auch er bei der Kunde, daß auf Grund 
des Artikels 24 der Emancipationsacte von 1829, auf den ſelbſt Cardinal 
Wifeman mit Bedenken angefpielt hatte, römifch-Tatholifchen Prieftern ver- 
boten werden follte in England Territorial-Titel zu führen**). Wit vollem 
Mecht hatte er nicht nur die nationalen, fondern bie allgemeinen Gefahren 
im Auge, von welchen der PBroteftantismus in aller Welt umlauert war, 
ſeitdem fich Die Curie anſchickte die politiſche Autorität akatholiſcher Staaten 
zu untergraben, befonbers wenn fich dieſelben dem Syſtem amerifanijche 
Sleichgiltigfeit gegen die Religionen hingaben. Allein er war doch viel zu 
ſanguiniſch in Bezug auf den Erfolg der minifteriellen Politik, felbft nad 
dem er in Erfahrung gebracht, daß im Cabinetsrath nicht volle Einmüthig⸗ 
feit waltete, da Earl Grey vom ignorierenden Standpunct aus dem Pre 
mier wiberfprochen haben follte. Eben fo wenig entgieng ihm die Heftig- 
keit, mit welcher ultraproteftantifche Organe wie Standard und Morning 
Herald Ausweifung ber Iefuiten und Wiſeman's oder wohl gar Abfendung 
der Flotte gegen Civita⸗Vecchia im Stil Oliver Cromwell's forderten. E 
bemerfte doch, daß John Bull dem Könige von Preußen eben beshalb 
zürnte, weil er ſich über das Dafein von Earbinälen in feinem proteftanti- 


*) George Grote, Sein Leben und Wirken von Harriet Grote, ©. 242. Die Ber- 
fafferin blieb antipäpftlich, während Wifeman ihrer Freundin, der geijtreichen Mrs. Auſtin, 
lange Beſuche machte. Eine intereſſante Schilderung des Cardinals von proteſtantiſcher, 
gleichwohl befreundeter Seite bei Lord Houghton, Monographs Personal and Social, 
1878, p 39 ff. 

*) I rejoice in the intelligence received yesterday, and which I hope will prove 
true, that the government intend to bring in a bill, prohibiting Roman priests to 
take and hold any territorial title in England (and Scotland?) .... ,. there is n0 
other tenable interpretation of the clause in the act of 1829. An Low Aihley No⸗ 
vember 24, Hdfchrft. Aehnlich feine Aufzeichnungen vom 8. December und 4. Januar. 
Bunſen's Leben III, 177. 179. 
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ichen Lande befriedigt geäußert haben follte*). Daß die Excefje einer fol- 
hen Strömung der guten Sache nur Schaden bringen würden, lag wahr- 
lich auf der Hand, ehe nur ber große Rath der Nation zu Worte gefom- 
men war. 

Die Thronrede, mit welder die Königin am 4. Tebruar 1851 das 
Parlament eröffnete, berührte Die gewaltige Erregung. jo wie bie zahlreichen 
Ergebenbeitsadreffen und fünbigte den allerhöchften Entſchluß an, „vie 
Rechte der Krone und die Unabhängigkeit der Nation gegen alle Uebergriffe, 
woher fie auch fommen mögen, zu wahren,” unbejchadet der mit Recht jo 
hoch gefchägten religiöfen Freiheit **). Am 7. bereit8 erörterte Lord John, 
dem ohne Frage viel daran lag die Sache recht bald abzuthun, ehe die be- 
vorstehende Weltausftellung zahlloje Fremde ind Land brachte, an den Mo⸗ 
tiven und den Ergebniffen der minifteriellen Berathung feine auf ein Verbot 
biſchöflicher Titel gegen alle, nicht zur Staatskirche gehörenden Geiftlichen und 
auf eine Unterfagung aller Bermächtnijfe und Schenkungen an folche Per- 
ſonen gerichtete Maßregel. Das ließ fih nun allerdings nur auf dem 
Wege der Geſetzgebung bemerfftelligen, da die Kronjuriften die Anwendung 
des beftehenden Rechts durchaus für bedenklich erklärten und andererſeits 
jetzt wahrlich Niemand nach einem neuen Syſtem des Verkehrs mit Rom 
verlangte. Necht naiv aber lauteten die Worte, in welchen der Minifter 
dem nen gebadenen Cardinal gelegentlich empfahl ſich entweder freiwillig 
biefer Würde zu begeben oder aber, wenn er fie denn durchaus führen 
müffe, in Rom und nicht in England zu refidieren **). Tapfer wie im- 
mer indeß ftürzte fich der Kleine Dann in den Kampf, indem er gar nicht 
verjchwieg, Daß er und feine Whigs einft lange Jahre von den Aemtern 
ausgefchloffen geweſen, hauptjächlich Doch weil gleiches Recht für die fatho- 
liſchen Mitbürger auf ihrem Programm geftanden. Er fchenkte alfen loya⸗ 
len Untertbanen dieſes Glaubens das Vertrauen, daß fie auf der Seite der 
Krone und der Berfaffung nicht fehlen würden. Da bekam er jedoch ſchon 
bei der viertägigen Debatte vor der erften Lefung aus viel näheren Kreifen 
empfindliche Abfage. 

Den Einen that er viel zu viel, den anderen viel zu wenig. Roebuck, 
welcher gleich nach ihm das Wort ergriff, meinte, daß Ruſſell das einzig 
zutreffende Beiſpiel, die Vereinigten Stanten, ganz unerwähnt gelaffen 
habe, während er Doch von ber in Frankreich, Defterreich und Preußen 
beſtehenden Gefeßgebung mehr al8 ausführlich handelte. Und John Bright, 
der freihändleriiche Typus des laisser aller et laisser passer auch in con- 
feffionellen Dingen, ergieng fich gar in den beftigiten Invectiven gegen Die 

Staatskirche in Irland und die Staatslicche in England, fragte höhniſch, 
*) Brief vom 7. Januar, Leben III, 180, 


*®) Hansard CXIV, 4. 
**%*) Hansard 208. 
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weshalb denn Ruſſell nicht zur Bewältigung der won ihm als viel größer 
geichilderten Gefahr einer in der eigenen Manufactur erzeugten Papifterei 
vorgehe, und wollte mit einem Geſetz gegen die Katholiken und zu unten 
eines mit allen politiichen Machtmitteln ausgestatteten Inftituts Nichts zu 
ichaffen haben, Das ſtets ganz unfähig geweſen Andersgläubige zu fich ber- 
überzuziehen*). Während die fatholifchen Iren, in ber Regel die Hilfe- 
truppen des liberalen Minifteriums, in großer Menge und durchweg aus 
vemjelben feindjeligen Ton ſprachen, wollte Disraeli, der den Tory fpielen 
mußte, fich der Mafregel nicht widerfegen, bezeichnete fie aber als bie 
größte Demüthigung einer Politik, die fich felber das Uebel groß gezogen 
und ohne Beihilfe einer papiſtiſchen Verſchwörung gar nicht mehr lebens⸗ 
fähig ſei. Eifrige Anglilaner wie Sir Robert Inglis, Lord Aſhley, Mr. 
Spooner pflichteten Dagegen gern der Regierung bei, obgleich ihnen bie 
Bill noch Lange nicht fcharf genug war, Von den Miniſtern beleuchteten 
der Generalftantsanwalt und Sir George Grey weſentlich technijche Ge- 
fihtspuncte. Glücklicherweiſe aber verfchließt das britifche Unterhaus Feiner 
Seite fein Ohr. Und fo durfte ein engliicher Katholik wie Philipp Howard 
ohne Störung behaupten, daß der Papit lediglich thue was feines Amts 
fet und Niemand fonft auf Erden vermöge, weshalb er fchlechterbings auch 
feine Rechte der Krone oder der Nation antaften könnte. So bezeichnete 
Joſeph Hume den Supremat der Krone als eine Knechtung der Kirche und 
nannte es Wahnfinn, daß der Premier vor feinem ganz verfehlten Antrag 
die laufenden Geſchäfte des Reichs, zumal bie finanziellen zurüdzuftellen 
wage. Immerhin ergab die Abjtimmung am 14. des Monats 395 Stim- 
men für Zulaffung und nur 63 dagegen, wahrlich, ein laut redendes Zeug- 
niß nicht fowohl für das Minifterium, dem vielmehr Liberale und Eonier- 
vative um die Wette vorhielten, daß es fich felber fein Grab beftelle, als 
für die Stärke der Aufrüttelung, von der das proteftantiiche Gemüth Eng 
lands ergriffen worden. 

Man erinnert fich, wie in venfelben Tagen Disraelt mit feiner Mo- 
tion zu Gunften des leidenden Aderbauftandes der Regierung auf ben Zahn 
fühlte und Sir Iames Graham fofort witterte, daß eine Nieberlage im 
Anzuge fei. Sie erfolgte denn auch in der That ſchon am 20., als bie 
Minifter, von Lode King über Ausdehnung des Wahlrechts gejchlagen, 
zeitweilig zurücktreten mußten. Lord John Ruſſell konnte fich nunmehr doch 
felber fagen, daß ihn Die Anhänger wegen der durch feinen Durham-Brief 
beraufbejchworenen, von Freund und Feind im Grunde nur jehr zweibeutig 
gebilfigten Politit fallen ließen**). Als er dann in Ermangelung eined 


*) As long as the Church of England acts as she does, there can be no seces- 
sion from the Church of Rome, or from any other persecuted church. Hansard 255. 
**) „Fragt man nach den Urfachen, aus der die Stimmung bes Hauſes gegen Ruflell 
hervorgegangen, die ihn zur Abdankung vermochte, fo muß man eingeftehen, daß dieje 
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anderen wieder. eintreten mußte, durfte er fich darauf gefaßt maden, daß 
er die unzuverläffigen Trabanten, die bigotte Phalanx der Iren (the Po- 
pe’s brass band) wie bie proteftantifchen Gegner der Staatskirche, nur 
feitzubalten vermochte, indem er won dem fo fchon geringen Ballaft feines 
Entwurfs nur noch mehr über Bord warf. Der fpätere Verlauf der Ti- 
telbill fonnte denn auch nicht anders als erniebrigend, das Ergebniß nur 
gleich Null fein. 

AS am 7. März Sir George Grey die Bill wieder worlegte, war 
zwar nicht, wie vielfach verlangt worven, Irland ganz ausgenommen, 
Dagegen jollten aber zwei Artikel einfach getilgt werben, welche der niemals 
behinderten fogenannten Collation irifcher Priefter im Wege geftanden ha- 
ben würden. Das ganze Gewicht follte nunmehr zu nicht geringem Ver⸗ 
druß aller eifrigen Proteftanten lediglich auf einen nationalen Widerſpruch 
gegen Annahme jener Titel und eine einfache Erflärung der Souveränetät 
der Krone in diejer Angelegenheit gelegt werben. ‘Darüber iſt e8 geſchehen, 
daß die ‘Debatte fich endlos wie ein rother Faden Durch die Sejfion Hinzog, 
während Tauſende von Fremden bie Köpfe fchüttelten und nicht begriffen, 
wie fich eine ganze Nation über dergleichen jo fehr echauffieren konnte. 

Am 14. beantragten die Katholiken, injonderheit die Iren VBerwerfung. 
Dann ließen fih namentlich Peeliten hören, unter denen hochfirchliche Nei- 
gungen ſtark verbreitet waren. Roundell Palmer, Cardwell, Sidney Her- 
bert fanden feinen Geſchmack an einer verfehlten Gefegebung, ſondern be- 
riefen fih um die Wette auf die erhabenen Grundfäße der Toleranz und 
ber religiöjen Freiheit. Sir Robert Peel der Jüngere freilich, ber gleich 
am erften Tage eine recht günftig aufgenommene Jungfernrede hielt, ſchloß 
fih ihnen nicht an und trat für den Staat ein. Nach mandhen anderen 
Rednern, unter denen befonders Tories fich für jtrenge Wahrung der na- 
ttionalen Ehre ausfprachen, andere wie Newdegate gleich dem Stier vor 
dem rothen Tuch eines Cardinals jcheu wurden, erhielt zu Ende des dritten 
Abends Lord PBalmerfton das Wort, Er verſchmähte ven Begriff Toleranz, 
weil er die Idee confeffioneller Gleichheit durchaus nicht deckte. Als Staats- 
mann aber konnte er unmöglich den Eingriff einer Macht hingehen laffen, 
die fich um Teinerlei weltliche Autorität fümmerte, indem fie fich vielmehr 
überall an deren Stelle zu fegen trachtete und, ſobald ihr dies gelang, ben 
nationalen Frieden vernichtete. Klar legte er den Zwed ber Bill dahin aus, 
daß, während das Gefek von 1829 nur die Annahme anglikaniſcher Kirchen» 
titel unterſagt hatte, das Verbot nunmehr auch auf ſolche Orte des Reiche 
ausgedehnt werben follte, nach welchen fich kein rechtmäßiger Bifchof nannte *). 


nur in der päpftlichen Aggreffion zu finden‘, fchrieb Stodinar, Denkwürdigkeiten S. 634. 
Bgl. oben ©. 900, 
*) The Bill was in principle precisely the same as the Act of 1829, and that 
it made good the gap that was left in that Act. Hansard CXV, 187. März 18. 
Pauli, England. II. 33 
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Am vierten Tage gab e8 Lärm, als H. Drummond die Frage ftellte: 
ob die Papiften als Secte unter dem Scepier der Königin geduldet, ober 
die Königin eine gebuldete Ketzerin unter der Herrichaft des Bapites werben 
follte. Schon hatte er bie Ultramentanen und ihre utilitarifchen Gönner 
gehörig gezauft, als er von ben Nonnenklöſtern fagte, daß fie entweder 
Gefängniſſe oder Bordelle wären, und ihm der Earl von Arundel und an- 
dere Glaubensgenoſſen wüthend in die Rede fielen, die der Sprecher mır 
mit Mühe ſchützen konnte. Der Sturm wurde noch ärger über die Be- 
merkung, daß Iohn Bull's Abfcheu vor Betrug fich die Einführung augen- 
verdrehender und biutender Bilder oder ber veritablen Milch der Mutter 
Gottes durchaus nicht gefallen laſſen werde*). Mit Rufen nach Schluß 
und Ordnung fuchten ihn die Gegner nieberzubonnern. Noch einmal bahnte 
der Sprecher, ver feine Urjache Hatte ihm das Wort zu entziehen, durch 
die wilde Aufregung einen Weg, bis ex mit einer Parallele zwiſchen Wiſe⸗ 
man und Thomas Bedet und dem noch anftößigeren Citat eines Worte des 
Carbinal Bembo über die Mönche ſchloß: daß es überhaupt mißlich fei id 
mit Prieftern zu befaffen, weil alle mögliche menjchliche Bosheit inter 
ihrer teufelifchen Heuchelei ſtecke. Nach einer kurzen Pauſe, Die ver Spre- 
der in Folge einer im Unterhaufe fo außerordentlichen Scene für nöthig 
bielt, fuchte Sir James Graham Del auf bie ftürmifchen Wogen zu träu- 
feln, indem er nur die politifche Seite ins Auge fafjen wollte. So un 
leugbar und ungerechtfertigt auch er den Angriff fand, er kam doc eben 
falls nur zu dem Schluß, daß das Geſetz einen Widerruf der Emancipationd- 
acte bebeuten und daß feiner der um die Freiheit Englands verdienten gro, 
Ben Stantsmäuner, tobt ober lebendig, irgend eine Confeſſion am Genuß 
derſelben behindern und zu ber einzigen Auskunft, dem Syſtem der Pönal⸗ 
ebicte, zurückgreifen würde. Im feiner refumierenden Antwort bemerftt 
Lord John dagegen, daß die Sache ber Freiheit Englands und Europa 
doch unmöglich mit der des Papftes einerlei fein könnte. 

Allein auch Hiermit war der Rebeluft und dem brennenden Intereſſe 
aller noch jo verfchieden denkenden Briten an firchenpolitiichen Tragen noch 
lange fein Ziel geſetzt. Nur merkwürdig, daß immer wieder Gegner auf 
ben Beinen waren, ber wikige Liberale Bernal Osborne oder Rochud, der 
bem Premier die völlige Auflöfung zu Gemüthe führte, im bie er feinen 
Anhang verjegte, die Iren Fagan und Grattan ober ber Puſeyit Beresford 
Hope. Außer einigen Miniftern erjchienen nur Tpärliche Vertheidiger wie 
ber Tory Walpole und ver Liberale Monkton Milnes. Bis in den fieben 
ten Abend, den 25. März, dauerte trotz allen Gegenanſtrengungen Lord 
John's der Kampf. Einige Eiferer wie John O’Connell und Joſeph Hume 


*) Hansard CXV, 266. 375. Die Ausfälle finb ſehr herabgemildert wiedergegeben 
in H. Drummond's Speeches in Parliament I, 178. 
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batten bereits zum zweiten Mal gefprochen, Gladſtone in lauger Ausfüh- 
rung ſich aller fein ekkleſiaſtiſches Gemüth belaftenden Gründe, weshalb er 
mit der Minorität gehen müffe, entladen, Disraeli troß der unvermeid- 
lichen Zuftimmung ven eben fo unvermeiblichen Spott über Die winzige 
Frucht einer jo langen Discuffion Losgelaffen, der Minifter des Innern 
endlich das letzte Wort gehabt, als bei der Abftimmung zu Gunften ver 
zweiten Leſung die große Menge wiederum Ja fagte, 438 gegen 95. 

Da jedoch Graham von den minifteriellen Bänfen, Lord John aber 
von ben conſervativen am Meiften bejubelt worden, ließ fich auf jeber wei- 
teren Station der hartnädigfte Widerftand erwarten. Als daher nach län- 
gerer Baufe die Bill in das Committee des Haufes übergehen follte, warf 
ſich Urguhart mit der Motion in den Weg, daß die Haltung und die Er- 
Hörungen der Regierung allein an dem Schritte des Papftes ſchuld feien*). 
Vier Sitzungen wurden vergeubet, immer wieder mußte abgeftimmt wer- 
den, bis am 16. Mai wie immer mit beträchtlicher Majorität der Zulaß 
gewährt wurde. Nun erfolgten aber erjt vecht von einem Tage zum ande- 
ven Angriffe auf die einzelnen Baragrapben, durch welche römifch - fatholi- 
jche Mitglieder no) immer das Ganze über ven Haufen zu ftürzen trachte- 
ten, oder Amendements derjenigen Seiten, welde viel mehr anjtrebten, 
als das Miniſterium je gewähren konnte. Sir Frederic Thefiger, der con- 
jervative Juriſt, hielt die Acte für ſehr verbeiferungsbebürftig und bean⸗ 
tragte am 6. Juni, daß um wirkliche Vollftredung der augedrohten Stra- 
fen zu erreichen ein jeder Privatmann mit Genehmigung des Attorney Ge⸗ 
neral eine Klage anftrengen könne. Aber gerade der Inhaber dieſes Amts, 
Sir John Romilly, nebjt anderen whiggiſtiſchen Kronjuriften und Lord 
Sohn Ruſſell ſelber widerjprachen der Verſchärfung, die um jo lebhafter 
von Walpole, Disraeli, Lord John Manners vertheidigt und nur mit 
166 gegen 130 abgeworfen wurde*). Am 23. wünjchte dann wieder Wal- 
pole die Acte durch Einfügung einer ausprüdlichen Declaration in die Ein- 
gangsworte, dahin lautend, daß die Unabhängigkeit dieſes Reich über alle 
Jurisdiction einer auswärtigen Macht erhaben fei, gegen jede Wiederho- 
lung eines ähnlichen Breves vollends wirkſam zu machen, was benn frei- 
lich ein fehr geringes Vertrauen zu dem Gejek von 1829 involvierte 
und bem entiprechenn auch mit anfehnlichen Majoritäten zurüdgewiefen 
wurde ***), Ä , 

Nach alle dem aber jollte die Regierung doch noch einen Schlag auf 
die Finger erhalten, als endlich am 27. über die hin⸗ und hergezerrte Bill 
Bericht eritattet wurde. Theſiger begründete in längerer Rede drei Abän- 
derungen, nämlich eine Erklärung ftatt nur gegen das eine Breve, über» 


*) Hansard CXVI, 787. 
*®) Hansard CXVII, 629. 
***) Hansard CXVII, 1082. 
33 * 
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haupt gegen alle päpftlichen Exrlaffe, ein Klagerecht des Einzelnen, wie ſchon 
früher beantragt, und ftrafrechtliche Verfolgung gegen jegliche Einführung 
römischer Bullen. Ruſſell erwiderte von feinem Standpunct, bob dam 
aber hervor, daß die iriich -Tatholifchen Mitglieder, die bei den Worten 
des Vorredners etwa fiebenzig an der Zahl demonftrativ und unter dem 
Gelächter des Haufes hinausgegangen waren, durch ihre Abweſenheit für 
bie Annahme der Anträge verantwortlich fein würden*). Wie er voraus⸗ 
fab, geichab e8 auch, denn bei zweimaliger Abjtimmung über das erjte 
Amendement unterlag troß allen Gegengründen, welde ihre Kronjuriften 
vorbrachten, nunmehr die Regierung mit 135 gegen 100 und mit 165 ges 
gen 109 vor den beftigeren Vertheidigern der eigenen Maßregel. Erit ale 
am 4. Juli die Bill zum dritten Mal gelejen wurbe, machte Lord John 
noch einen Verſuch jene Abänberungen, infonberheit bie britte, die doch 
gar zu ſehr an die katholikenfeindliche Vergangenheit erinnerte, zu ftreichen. 
Er fcheiterte gegen eine Majorität von 79, bei der zweiten gegen 51, ob⸗ 
wohl ihm jeßt ſogar Roebuck beifprang, weil die Iren jevesmal ihr Ma- 
noduvre wiederholten und die Tories natürlich mit Hochgenuß den politifchen 
Gegner fchlagen halfen. Als auf Die Anfrage des Sprechers die Bill nun 
mehr paffieren zu laſſen fich feiner zum Wort erhob, gewannen bie Mi- 
nifter ihr beträchtlich umgewandeltes Geje mit 263 gegen 46 Stimmen. 
Wohl ſprach namentlich Graham fein Bedauern aus, daß die Discuffion 
nicht noch einmal wieder aufgenommen worben, aber felbft der ironiſche 
Antrag des Irländers Grattan das Geſetz zu betiteln: „eine Bill um bie 
freie Ausübung der römiſch⸗-katholiſchen Religion im Vereinigten König⸗ 
reich zu verhindern” vermochte nicht dem völlig erichöpften Gegenftande neue? 
Leben einzublafen. Bezeichnend nur lauteten die Worte, mit denen ber 
Premier für das Compliment Graham’s, daß bie Ausführung des Geſetzes 
in den beiten Händen fei, dankte. Die Verantwortung die einzige Maß— 
vegel, durch welche bie nationale Beleidigung abgewehrt werben fonnte, 
durchfallen zu laſſen erichten ihm viel fchwerer als bie gegen feinen ur⸗ 
Iprünglichen Plan durchgebrachten Abänderungen auf fich zu nehmen. „Die 
jer Verantwortung babe ich mich unterzogen und fchrede davor in feiner 
Weife zrüd**).“ 

Den Lords blieb wenig Zeit übrig, ba inzwifchen die Seffion weit 
vorgefchritten war und unter der Concurrenz mit der Ausstellung ſtark zu lei- 
den hatte. Dennoch kam e8 gerade in dieſem Falle befonbers auf Die Stimme 
einer Berfammlung an, in welcher die ftantsmännifche Ueberzeugung viel 
conftanter und die Reminiſ cenzen an die Zeit vor der Reformepoche viel 
lebendiger waren als in dem bereits ſtark modern abgeſchliffenen Unter⸗ 
hauſe. Nichtsdeſtoweniger zeugte es auch hier für den großen Wandel, den 


*) Hansard CXVII, 1345. Annual Register 1851, p. 63. 
*#*) Hansard CXVIII, 257. 
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zwanzig Jahre über Menſchen und Zuſtände gebracht, daß, als der Mar⸗ 
quis von Lansdowne am 21. Juli die zweite Leſung beantragt hatte, der 
Earl von Aberdeen, der alte Conſervative, welcher einſt neben Peel nur 
nothgedrungen die Emancipationsacte zugelaſſen, für Verwerfung der Titel⸗ 
bill eintrat, nicht nur, weil ſie die öffentlich gelobte gleiche Freiheit aller 
Sonfeffionen ſchwer jchädigen würde, jondern weil die Regierung fich mehr 
zutvaute, als fie noch Macht befaß durchzuführen*). Mit ftantsmännifchen 
Blick jah er voraus, daß das Geſetz Angefichts der Lage Irlands zumal 
ein tobter Buchſtabe bleiben müffe. Um fo freudiger ſchloß fich ber liberale 
Katholik Korb Beaumont, eben weil er den Ultramontanismus der Gegen- 
wart zu burchichauen im Stande war, der Regierung an, umb vesgleichen 
ber greife Herzog von Wellington, der doch einft die Emancipation dem Kö⸗ 
tige Georg IV. barſch Hatte abzwingen müſſen, aber trotz feinem Freunde 
Aberdeen den Angriff wider die Landeskirche und ihr Haupt nicht ungefühnt 
hingehen laffen mochte. Eine nur durch ihre liberale Auffaffung bedingte 
Zuftimmung ertheilten der Herzog von Argyle und der gelehrte, freimüthige 
Biſchof von St. Dayids. Am zweiten Tage ftellte ſich Lyndhurſt, obwohl 
er gerade im Jahre 1829 Lord⸗Kanzler geweien, auf den Standpunet The- 
figer’8 und rief, indem er den eifrigften Gegendrud wider die Anmaßungen 
Roms forderte, beftigeren Widerſpruch namentlih von Seiten des Herzogs 
von Newcaſtle hervor, der mit den Peeliten gieng. Bei der Gelegenheit 
erzählte Lord Minto von feiner Audienz bei Pius IX., über welche bie 
wunderbarften Gerüchte umliefen, während es fich damals im Jahre 1847 
Yediglich um Anbahnung eines geordneten diplomatischen Verkehrs mit ber 
Eurie gehandelt hatte. Doch gab er zu, daß in der römifchen Gazette vom 
Januar 1848 allerdings eines Erzbiſchofs von Weſtminſter Erwähnung ge⸗ 
ſchehen, aber Wiſeman nicht genannt worden ſei. Das Haus genehmigte 
alsdann mit 265 content gegen 38 non-content die zweite Leſung. Bei der 
Berathung in Committee am 25. machten die Lords Monteagle, Aberdeen, 
Ellenborough und Argyle der Regierung mit verſchiedenen Gegenanträgen 
noch einigermaßen zu ſchaffen, ohne daß irgend einer durchgedrungen wäre. 
Und auch die dritte Leſung am 29. ließen bie edlen Herren nicht wie die 
Gemeinen aus Unachtfamkeit ohne Rede und Gegenrede paffieren. Noch 
einmal äußerte Aberdeen feine fait finfteren Bedenken wegen ver Wirkung 
eines Gefetes, welches eine alte überwundene Iurisdiction wieberzubeleben 
drohte, während ber gewandte Bifchof von Oxford die Mafregeln gegen 
den „Biſchof von Rom” nur noch fchärfer gewünfcht hätte und Lord Mon⸗ 
teagle noch in eilfter Stunde, aber vergeblih, eine Beſtimmung einzufü- 
gen ſuchte, wonach alle katholiſchen Kleriker fich im Unterſchied zu den angli- 
kaniſchen Würbenträgern als römifch - Tatholifch zu bezeichnen haben ſollten. 
*) They were now going out of their province, they were dealing with that 
which was beyond their control. Hansard CXVIII, 1074. 
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Die königliche Sanetion blieb darauf einer Bill nicht vorenthalten, die 
an fich nım ein Lückenbüßer fein konnte, da fie nun einmal die auf Beſei⸗ 
tigung ber Brotection gerichtete kirchenpolitiſche Geſetzgebung nicht rüdgängig 
machen follte, und in der That nicht im Stande war die Eindringlinge 
Roms der Titel zu entlleiven, die von bort verliehen worden, ober bie 
Abfteckung romiſch⸗katholiſcher Bifchofsfige Durch ein Verbot des Staats 
je wieder rüdgängig zu machen. Gerade England hatte noch lange nicht 
genug Erfahrung gefammelt, um bürgerliche und veligiöfe Freiheit auch in 
anderen als ruhigen Tagen zu genießen, weil fie, wenn beide Theile ihre 
Anfprüche fo weit wie möglich ſpannen, der Gejekgebung das ſchwierigſte 
Problem ftellt, nämlich ſcharfe Grenzen zu ziehen. Der Stein des An- 
ftoßes für das Parlament und der Editein des Ultramontanismus Ing 
Hauptfächlich in der Begriffsverwirrung, die rüdfichtlich des Princips der 
Dulbung längft um fich gegriffen hatte*). Es Hatte allerdings gute Wege, 
daß der Papit nunmehr die Engländer wieder katholiſch machen würde, 
aber, wie einſichtsvolle Polititer vorausſahen, follte es ihm auf lange Zeit 
gelingen die Zwietracht zu nähren, auch fernerhin Hochgeftellte vom Olau- 
ben der Väter binwegzuloden und das Bewußtfein politiſcher Schwäche zu 
erzeugen, die mit dem Einreißen fo mancher Schugmauer fich geltend 
machte, man mochte die Augen dazu fchließen oder nicht. Die Titelbill hat 
weber ſonderlich Nuten noch Schaden geftiftet, wie ihr von entgegengejek- 
ten Seiten geweiffagt wurde. Nachdem fie im Jahre 1870 ohne San 
und Klang getilgt worden, erklärt ihr fie überlebender Schöpfer, getroſt 
wie immer, daR fie ihren Zweck erfüllt babe, da er niemals die Abficht ge 
habt katholiſche Bifchöfe in Anklage zu verſetzen, es fei denn daß fie Da 
Kronrecht der Königin Biſchöfe zu ernennen breift in Abrebe geftelit hät⸗ 
ten**). Wozu denn aber ein ſolches Gefek von vorn herein al$ tobtet 
Buchſtabe im Statutenbuh**)? Offenbarte e8 nicht aller Welt, daß über 
den Neibungen ver Parteien in Kirche und Staat aus dem, fo lange es 
erchufiv war, kraftvollen parlamentarifchen Gefüge das einft ftolze Selbft- 
vertrauen ſtark zu ſchwinden begann ? 

Wie auf alfen anderen Gebieten des öffentlichen Lebens entäußerte ſich 
der Staat auch auf dem firchlichen feiner eigenen Befugniß, entftaatlichte 
gewiſſermaßen fich ſelbſt. Wie er der Latholifchen Kirche in Irland nicht 


*) The great stumblingblock to. our legislation and the chief strength ef our 
Romanist opponents lies in the perplexity and the confusion of thought which pre 
vails on the subject of toleration. Quarterly Review LXXXIX, 486 Sept. 1851. 

**) In fact I wanted to place the assertion of the Queen’s title to appoint Bishops 
on the statute hook and there leave it. John Earl Russell, Recollections and Sug- 
gestions p. 256. - 

**#) Mais pourquoi faire des lois pires que les moeurs? c’est le contraire que de- 
vrait &tre fehrieb Alexis de Tocqueville, der es mit Aberdeen und Gladſtone hielt, an 
Mr. Senior, Juli 27. 1851. Oeuvres Complötes VII, 274. 
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unterfagen konnte in Synoden zufammenzutreten um gegen feine Inftitute 
Beſchlüſſe zu faſſen, fo vermochte er weder die Umwandlung der römifchen 
Mifftonsvicariate in bifchöflihe Organe der Propaganda zu hemmen, noch, 
als das Tory⸗Cabinet des Jahrs 1852, von den Tractarianern beftürmt, 
zur Wiederbelebung der Eonvocation ſchüchtern die Hand bot, der Landes⸗ 
firche bie dringend nothwendige Betheiligung ihrer Laien zu veriähaffen, 
wodurch allein über Die unvereinbaren Widerſprüche in den Rubriken und 
Artikeln der Kirchenverfaffung hinweg dent ritualiftifchen Unfug, den ein 
dünfelhafter, abtrünniger Klerus weiter trieb, ein Damm hätte gezogen 
werden können. Die Politit allen Denominationen ihren Willen zu laf- 
jen, gegen alle die gleiche unparteiifche, möglichit theilnahmlofe Gerechtig- 
feit zu üben, hatte vollftändig den Sieg davon getragen. 

Sehr Tehrreich wurde in diefer Beziehung tim dieſelbe Zeit auch ein 
die Colonien betreffender Fall. In Canada nämlich war durch eine Acte 
vom Jahre 1791 ein Stebentel des unvergebenen Landes für den Unterhalt 
des proteftantifchen Klerus angewiejen, woran jeit 1820 bie fehottijche 
Kirche Theil zu nehmen berechtigt war. Späterhin bei Vereinigung der 
beiden Provinzen im Jahre 1840 wurde um vielerlei Mißgunſt zu begegnen 
diefer Bortheil Hochherzig auch auf andere protejtantifcehe Belenntniffe aus- 
gebehnt. Der Gouverneur durfte fortan die „Rlerusreferven” veräußern 
um auf die eine Hälfte des Ertrags die Bejoldung der Geijtlichen beider 
Staatskirchen anzumeifen und die andere zur Unterjtüßung der übrigen re- 
ligiöſen Genofjenfchaften zu verwenden. Sehr bald indeß griff auch Bier 
baffelde Princip um fich, aus welchem die Freificche in Schottland ent» 
fprang. Dem Staate wollte man Nichts verdanken, und unter dem Ge⸗ 
ſchrei: Säcularifation der Klerusreſerven! gedieh recht eigentlich- jene meu⸗ 
teriſche Oppofition, welche im Iahre 1848 Lord Elgin fo viel Noth berei- 
tete*). Alle jene durch die Acten von 1791, 1820 und 1840 befeftigten 
Nechte wären auf der Stelle ſpurlos verjchwunden, wenn nicht Dank ber 
gerade hier zuerft gewährten colonialen Selbjtverwaltung gemäßigte Rath- 
fchläge Durchgebrungen und ein Uebereinkommen mit der Gentralbehörbe er- 
zielt worben wäre. Auf eine im Jahre 1850 von ver Aſſembly an bie 
Königin gerichtete Aoreffe erwiderte Earl Grey, daß die Regierung zwar 
der Einrichtung, wie fie zuleßt 1840 getroffen, den Borzug, indeß eine 
Abänderung dem canadifchen Volt als feine Sache anheim geben müßte**). 
Der Abfchluß einer Parlamentsacte indeß wurde durch den Rücktritt des 
Miniſteriums Ruſſell bis in das Jahr 1853 Hinaus verzögert, jo daß die 


*) ©, oben ©. 372, 

*#*) Its decision ought not to be withdrawn from the Provincial legislature,, to 
which it properly belongs to regulate all matters concerning the domestic interests 
of the Province. Earl Grey, the Colonial Policy of Lord J. Russell’s administration 
I, 254. 
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Colonialgefeßgebung erft im Herbft 1854 damit fertig wurbe. Der Erfolg 
aber konnte nicht leicht unglüdlicher fein, denn unvergleichliche Mittel für 
kirchliche Bebürfniffe wurden, wie der Minifter vorausſah, nunmehr an 
municipale Körperfchaften verfchleuvert und bis auf geringfügigen für Leb- 
zeiten gewährten Nießnutz alle proteftantifchen Gemeinden ohne Ausnahme 
an den Bettelſtab gebracht. Dagegen erfreuen fich die Katholiken, denen 
allerdings zum Lobe nachgejagt werden muß, Daß fie in den langjährigen 
erbitterten Verhandlungen ver confjervativen Partei in der Aſſembly treuen 
Beiftand leifteten, ungeftört des großartigen Landbeſitzes, ber einft ben 
franzöfifchen Eoloniften durch die Capitulation vom Jahre 1793 gewähr- 
leiftet worden war”). 


Noch viel bevenklicher als der Krieg, den die Eonfeffionen mit einander 
führen, wurde nun aber, wie nicht anders zu erwarten, ihr Wettlauf nad 
Beherrſchung der Bollsbildung. Die Negierung, die urjprünglich ſich um 
niederen oder höheren Unterricht jo gut wie gar nicht gekümmert hatte, war 
doch Angefichts der höchſt bedenklichen Verfunfenheit und des barbariſchen 
Sittenzuftandes der unteren Maſſen Schritt für Schritt gezwungen mworben 
fich ihrer heiligiten Pflicht zu erinnern. Die zu: Zweden ver Erziehung und 
des Unterrichts bewilligten Mittel waren in ftetem Wachsthum begriffen 
und mußten bereits ohne Anſehen des Bekenntniſſes ausgetheilt werben. 
Allein wie unendlich Viel fehlte um das ungeheuere Bebürfniß oder irgend 
einen ber ftreitenden Theile zu befriedigen. Der Kampf der alten mit 
den neuen PBrincipien, zumal über die confejfionslofe Bafis allen Unter 
richts wüthete jegt unausgefegt von den Lumpenſchulen der Großſtädte bis 
binauf zu ben excluſiven Univerfitäten. Baptiſten und Independente, welche 
der englifehen Kirche jo lange mit Fug und Recht an dem verfommenen 
Zuftande der alten Pfarrfchulen unverzeihliche Unterlaffungsfünden vorge 
balten hatten, waren in der Negel um fein Haar beffer, ja, oft noch viel 
bigotter, wenn es fich um gemeinfamen Volksunterricht handelte und nur 
bie Religion einer jeden Genoffenfchaft als ihre Sache vorbehalten bleiben 
follte. Nach dem beliebten Voluntärſyſtem fuhren die Diffenters im Bunde 
mit dem Liberalismus allerdings fort die alten reich fundierten Landesſchulen 
durch moderne Stiftungen in ben Brennpuncten der Großinduftrie zu de 
kämpfen und zugleich gegen die corporative und ſtaatskirchliche Gefchloffenheit 
jener beftändig Sturm zu laufen um die großartigsten Functionen wo möglich 
ebenfalls demokratiſch zu verflüchtigen gleich jenem canadifchen Reſerveſchatz. 
In dem verwahrloften Irland vollends waren kaum aus öffentlichen Dit- 
teln jene Föniglichen Collegien, eine wahre Wohlthat, nur leider von Sei 
ten des verhaßten Englands, errichtet worden, fo wurden fie auch bon 


*) Letters and Journals of Lord Elgin 134 ff, gl, Earl Grey I, 256. 





Anftoß zur Reform ber Univerfktäten. 521 


ber Tatholifchen Kirche als gottlo8 "bezeichnet und neuerdings auf der Sy⸗ 
node zu Thurles verflucht. Nom freilich fam es lediglich darauf ar bie 
toben Maſſen durch den Beichtftuhl zu regieren. Von nüglicher Lehre, 
welche Leib und Seele zu läutern und zu beben trachtet, von freier und 
freimachender Wiffenfchaft gar kann bei einem Spitem der Verbummung 
und abjoluter Beberrfchung der Kleriker wie der Laien im Ernfte nie Die 
Nede fein. Die Verſuche fpecififch katholiſche Hochjchulen auf der einen 
wie der anderen Infel zu begründen, können nur negative Erfolge Tiefern, 
da fie Tebiglich feinen anderen Zwed verfolgen als gläubigen Donatoren 
Sand in die Augen zu ftreuen und einen ‘Theil der Jugend anzuloden ohne 
Doch. jemals im Stande zu fein Die mit dem Leben und der Wiſſenſchaft 
ganz anders verwachjenen Inſtitute zu entwurzeln. 

Nicht die katholiſchen Tendenzen, wohl aber die durch die Tractarianer 
bervorgerufene Bewegung der Geifter hatte endlich auch den längft verhal⸗ 
tenen Ruf nah Reform in Orford und Cambridge entfeifelt. Die beiden 
altberühmten Muſenſitze hatten bisher den grundbeſitzenden und regierenden 
Rlafien ihre Söhne zu Gentlemen erzogen, ven zukünftigen Klerikern der 
Landeskirche den nötbigen Schliff, aber herzlich wenig Theologie beige- 
bracht. Die VBorbildung zu dem bejonderen Beruf, over gar die Pflege 
der Wiſſenſchaft in ihren unendlichen Verzweigungen wurde gar nicht als 
Aufgabe der vielen mit felbjtändigen Reichthümern gejegneten Collegien be- 
trachtet, aus denen fich beide Univerfitäten zufammenfegen, oder war ſchon 
jeit Jahrhunderten, bejonders durch Feithalten des monaftifchen Princips 
arg verfümmert. Nun aber ertrug es die Zeit nicht länger, daß jo ſtolze 
Mittel und gar manche individull unvergleichliche Kraft brach Liegen ober 
fich verzehren follten ohne für die Gefammtheit Zins zu tragen. Das cöli- 
batäre Dafein von hundert jungen und älteren Herren, welche behaglich 
lebten, aber wenig wirkten, nur daß fie neuerdings als Pflanzichule eines 
katholiſierenden Klerus verfchrieen waren, erfchien eines proteftantifchen 
Landes in der That jehr wenig würdig. Dazu kamen die gewaltigen Fort- 
Schritte einer Menge gelehrter Disciplinen, die fogar über den ftetS mehr 
oder weniger mathematisch gearteten Horizont von Cambridge weit hinaus 
Tagen und der höchſt empfindfiche Vergleich mit den Univerfitäten Deutjch- 
lands, der Niederlande oder Frankreichs. Liberale und utilitarifche Antriebe 
hatten in den zwanziger Jahren die Londoner Univerfität mit ihren Zweig- 
instituten hervorgerufen um allerdings wenig mehr als eine gymnaſiale 
Bildungsitufe zu erreichen und eine obere Prüfungsbehörde zu fchaffen. 
Indeß auch die Kirche ſelbſt empfand das dringende Bebürfniß nach mehr 
und wirkfameren Pflanzfchulen, als Oxford und Cambridge in ihrem bis⸗ 
herigen Zuftande fein konnten, und hatte fich deshalb King's College in 
London und einige ähnliche Facultäten im Norden und Weften Englands er- 
richtet. Alles dies aber genügte der Außenwelt Yängft nicht mehr, auch 
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bildete fi im Schoß der beiden alten Hochſchulen felber eine Reformpar- 
tei, namentlich um einige Jünger Arnold’8 wie Stanley, Jowett u. a. m., 
denen ernftlih um Entfeffelung und Entwidelung der akademiſchen Kräfte, 
ja, jelbit um Niederlegung der gezogenen Schranken, infonderbeit der von 


alfen Grabuierten geforderten Unterfchrift der 39 Artikel zu thun war. Daß 


das nun aber nimmermehr aus freien Stüden fo vieler nur zu einer loſen 
Geſammtheit verbundenen Sorporationen, wie die Colleges find, ſondern 
allein auf Befehl der Krone und unter Mitwirkung eines parlamentarijchen 
Ausichuffes in Angriff genommen werben konnte, ftand außer Zweifel, 
Andererjeits aber war e8 eben fo nothwendig für Die Regierung, nach einem 
wohlüberlegten Plan und in reinfter Abficht zu verfahren, wenn fie fich an 
eine beſſere Nutbarmachung fremden Eigentbums wagte, das gleich den 
Statuten von Oxford und Cambridge ein durchaus rechtlich begründetes ilt, 
Sie mußte -fich ihres Ziels klar bewußt fein*), woran fürs Erſte leider 
noch viel zu wünfchen übrig blieb. 

Die Einfegung einer Töniglichen Commiffton, welche im Unterhauſe 
bon einem in Trinity College Cambridge gebildeten Unitarier angeregt, nicht 
ohne heftigen Widerſtand der Vertreter von Orford, Cambridge und Dublin 
im Iahre 1850 mit dem Parlament vereinbart wurde, bedeutete zunächit 
wenig mehr als den ernften Willen auf die Untverfitätsverfaffung zu deren 
eigenem Beſten einzuwirken. Die Aufnahme ver Berichte für die eine wie 
die andere kam nur langſam und unvolfitändig zu Stande, weil man auf 
mancherlei Widerſtand ſtieß**). Nicht alle Genoffenfcheften waren bereit, 
auch wenn fie reines Gewiffen hatten, ihre Ordnungen, ihre Betheiligung 
an den Studien, vor Allem ihr Einkommen unterfuchen zu laſſen. Ueber⸗ 
dies konnte Die liberale, am Ruder ftehende Partei felber noch immer nicht 
ben Gebanfen los werden, den noch im Jahre 1842 Macaulay in einer 
berühmten Rede ausgefprochen hatte, daß eben jo jehr wie der Staat ver- 
pflichtet war durch Erziehung des gemeinen Volks für die Sicherheit der 
Perſon und des Eigenthums zu forgen, er nach Adam Smith’***) Teiner- 
lei Beruf habe fich in Die Erziehung der wohlhabenden Klaſſen einzumifchen. 
Beide Urfachen waren thätig, daß nur zaghaft und zögernd die Acte vom 
7. Auguft 1854 fertig wurde, die auf Grund der Statutenrenifion zunächſt 


— — 





*) It must be desirable that when the Legislature deals with our statutes or our 
property, it should do so with a clear conscience. Mark Pattison, Suggestions on 
Academical Organisation 1868, p. 7. 

*#) Report of Commissioners on the State, Discipline, Studies and Revenues of 
the University and Colleges of Oxford (Cambridge) 1852, zwei ftarfe, Iehrreiche Folio⸗ 
bände. Vgl. Gneift, Das englifche Verwaltungsrecht 1867, ©. 1324. 

***) He was of opinion, that the State ought not to meddle with the education 
of the rich. Macaulay, Speeches II, 235 Taunchnitz) April 19. 1847. cf. A. Smith, 
Wealth of Nations b. V. p. 3. art. 2. " 


Fürforge für die Mittelſchulen. 523 


in Oxford, und 1856 auch in Cambridge die Selbituerwaltung durch einen 
engeren Ausihuß und eine Blenarverfammlung neu ordnete*). Indeß bie 
erfte Anregung war gegeben um Anfangs fchrittweife, bald aber rafchen 
das halb verfunfene Lehramt wieder zu beleben, ein auch nach Außen wir- 
kendes Prüfungswefen einzuführen, Nonconformijten die Pforten dieſer 
Hochburgen anglilanifcher Erelufivität zu eröffnen und eine Menge bisher 
unvertretener Disciplinen, linguiſtiſche, hiſtoriſche, vor Allen phyſikaliſche 
in die Studienordnung einzufügen. Die ganze Entwidelung aber hatte fich 
auch fernerhin, mitunter von Weberftürzung und Hang zum Extrem be- 
droht, dem. eigenthümlich decentralifierten Wefen der engliichen Neuzeit 
anzupaffen und wird daher ſtets einen erperimentalen Charakter bewahren. 

Diefe theilweiſen Erfolge verhinderten übrigens Teineswegs, daß 
draußen ftehende Kreife, die manchen Cottonlord zu den Ihrigen zählten, 
nach ihrer Weife fortfuhren den Grundſatz zu befolgen, daß der Wohlitand 
ſich feine eigenen Bildungsftätten zu fchaffen habe. So wurde im Frühling 
1851, dem Jahre der großen Ausitellung, das Owens College zu Man⸗ 
chefter eröffnet aus dem anjehnlichen Vermächtniß eines vor einigen Jahren 
dafelbjt verftorbenen reichen Kaufmanns und mit der Beitimmung, alle 
Zweige der Wiffenfchaften zu lehren, die an den englifchen Univerfitäten 
gegenwärtig und fpäterhin vertreten find, von Lehrern und Schülern aber 
feinerlei Slaubenszeugniß zu fordern und jeden ohne Unterfchied der Her- 
funft nur mit einziger Bevorzugung Mancheiters und Süd - Lancafhires zu- 
zulaſſen**). Da noch manche andere, zum Theil fehr bedeutende Dona- 
tionen erfolgten, wurde das Inftitut Schon in den nächften Sahren beträcht- 
lich erweitert und gevieh noch raſcher und ficherer als die vielfach verwandte 
Schöpfung in London nicht nur zu einer fegensreichen Univerfität für bie 
Induſtriediſtricte, ſondern begann in Kurzem al8 Concurrenz und Sporn 
ver beiden alten Hochſchulen höchſt vortheilbaft zu wirken. 

Auch in Bezug auf den Mittelunterricht läßt fich dieſelbe Einwirkung 
ber freiwilligen, aber immer mehr von der Herrfchaft eines Bekenntniſſes 
abfehenden Thätigkeit verfolgen. Die alten Landes- oder Stiftsjchulen, 
einige zwanzig an der Zahl, blieben allerdings vorwiegend confeiftonell. 
Aber Das von Arnold in Rugby gegebene Beifpiel wirkte zugleich befreiend 
und vertiefend auf die gefammte praftiiche Pädagogik ein. Der moderne 
Reichthum ließ es auch in dieſer Sphäre nicht an neuen, durch Teine alten 
Statute gebundenen Schöpfungen fehlen um einem die Mittelklaſſen immer 
weiter ergreifenden Bebürfniffe Rechnung zu tragen. Wo aber die Gejell- 
Schaft felber aus freien Stücken das Nöthigfte leitete, auch fernerhin frei- 
gebig für die Aufrechthaltung und Verwaltung ſorgte, da blieb der Staats⸗ 

*) Die gebrängte Ueberficht der wefentlichen Umänderungen bei N. Molesworth, 


History of England II, 446 ff. 
**) N. Molesworth , History of England II, 485. 486. 
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behörde kaum mehr zu thun übrig al8 zu beobachten, zu berathen und zu 
genehmigen. 
eo Ganz anders freilich ftand die Sache hinfichtlich des Vollksunterrichts, 
über deſſen Fortfchritte um die Mitte des Jahrhunderts hier noch ein Wort 
gefagt werden muß. Längſt hatte man einfehen können, daß das Volun⸗ 
tärfpftem, weder das nach zahlreichen Eonfelfionen und Secten gefchiebene 
noch ein confeſſionslos gemeinfames, ohne Unterftügung und Oberleitung 
bes Staats auch nur im Entfernteften binreichen würbe. Ueber bie thö— 
richten Einwürfe des rabicalen Abgeordneten Th. Duncombe hinweg, ber 
die hoben Koften, die Steigerung des Einfluſſes der Krone, die Beeinträch- 
tigung der parlamentarifchen Privilegien und der religiöfen und bürgerli- 
chen Rechte der Unterthanen gegen jede Direction von oben ins Feld führte, 
aber von Macaulay nach Verdienſt abgefertigt wurde, war im Jahre 1847 
die erite umfaſſendere Staatsjchulgefeßgebung angebahnt worden, ein Ver- 
dienst, das man doch gleichfall8 dem Whigminifterium anrechnen muß. 
Aus öffentlichen Mitteln wurden hinfort vor Allem zahlreiche Schullehrer- 
feminare errichtet und die Lage der Lehrer beträchtlich verbeifert, ein Sy⸗ 
item der Localbeftenerung zu Schulzweden in Stadt und Land eingeführt 
und ber Grund zu einer Oberfchulbehörbe gelegt, die freilich erft im Fe⸗ 
bruar 1856 als Erziehungsabtheilung des Geheimenraths ins Leben treten 
fonnte, deren Keime indeß bis 1839 zurücreichen und wie bei anderen 
gleichzeitigen Erſcheinungen namentlich ſeit dem allgemein erregten Jahre 
1851 lebensvoll entwidelt wurden. Und daß die gewaltige Aufgabe num 
endlich viel beberzter angegriffen wurde, beweift der im Laufe eines Jahr⸗ 
zehnts von 125,000 Pfund im Jahre 1850 auf beinah 800,000 Pfund im 
Jahre 1860 geftiegene Staatsaufwand*). Der ungeheuere Druck, ben 
die Durch Chartiften und Gewerkvereine zu Gemüthe geführte fociale Frage 
zu üben begann, half viel Turzfichtiges Vorurtheil und bornierten Eigenfinn 
aus dem Wege räumen. Die rührigjten und uneigennügigften Männer ber 
Zeit, die ebelften und tiefften Denker fchauten dem ungeheueren Problem 
ing Auge und fannen auf Ratbichläge einem Webel, das die neue Zeit in 
fürdterliher Geſchwindigkeit groß gezogen hatte, nach langer Verabſäu—⸗ 
mung auch mit neuen umfaffenden Mitteln zu feuern. Es galt ein zag- 
haftes, nie recht feſtes Minifterium und bie uneinigen Parteien in ber 
Bolfsvertresung zu gemeinfamem Wetteifer anzufeuern. 

Auch auf diefem Gebiete begegnen wir noch eimmal Richarb Cobden 
und zwar durchaus unter dem Gepräge der Ideen der Selbſthilfe, der Aſſo⸗ 


*) Das Einzelne in der trefflichen mit Hilfe der amtlichen Berichte und des großen 
Werks von Sir J. K. Shuttleworth, Four Periods of Public Education London 1862 
entworfenen Arbeit von E. Wagner, Das Volksſchulweſen in England 1864 ©. 54-63. 
Ueber da8 Committee on education ſ. Alphens Todd, Ueber die Barlamentarifche Regie⸗ 
rung in England II, 626. 
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eiation, des freien, unbeeinflußten Handelns, das er ſeiner geſammten 
öffentlichen Thätigkeit und dem demokratiſierten Zuſtande der Heimath auf⸗ 
zudrücken ſuchte. Auf einer großen Verſammlung zu Mancheſter am 1. No⸗ 
vember 1850 handelte e8 fi um Ausdehnung des „Deffentlichen Schuf- 
Bereind von Lancaſhire“ über ganz England. Bon vielen vorgefchrittenen 
Liberalen, darunter . auch Geiftlichen, Tief fchriftliche Zuftimmung ein. 
Cobden felber wünfchte, daß ftatt fäcularer Erziehung, für die man ſchon 
fo lange geftritten, jett vorzüglich öffentliche Gewährung derſelben, alfo 
Anftrengung der Gemeinde für diefen Zweck, betont werden müſſe. Ganz 
bejonderen Eindrud aber machte ein Brief, den bei diefer Gelegenheit Tho- 
mas Carlyle an ihn gerichtet hatte. Darin bieß es: „Vom Anbeginn 
Ihrer Agitation habe ich ihr ftetS meinen herzlichen Beifall gezollt und 
freue mich jett des Erfolgs, den fie fo rafch erzielt. Hat e8 je einen Ge⸗ 
genftand gegeben, welcher Frieblichen britifchen Bürgern gejtattet und fie 
verpflichtet zu „agitieren”, fo ift e8 der Ihrige, Die Quelle und Summe, 
wie ich oft erfläre, jeder anderen Reform und Beſſerung. Dagegen ift es 
eine traurige Thatfache, wenn die Behörben eine folche Agitation bepürfen 
um zu einem folchen Zweck und einer folchen Zeit aufzuwachen. Schredlich, 
daß fie zu ſpät aufwachen könnten. Aufiwachen aber werben jie, wie alle 
anderen Menjchen.” Auch das große City Blatt, das fo wenig Gefchmad 
fand an den Träumen der Friedensliga von einem internationalen Schieds⸗ 
gericht, erklärte fich ohne Rüdhalt für ein educatoriſches Beginnen auf 
diefem Wege. „Wenn ein Mann wie Dir. Cobden, ein Mann von prafti- 
them Scharffinn und ungewöhnlichem Erfolg, ſich in die Brefche wirft und 
feinen guten Namen einfett um das Ziel zu erreichen, jo dürfen wir es 
getrost Schon als Halb gewonnen betrachten *).” Im Hinblid auf die Hilf- 
loſigkeit des englifchen Arbeiters, zumal wenn er auswandert, auf die ent- 
jegliche Brutalität der Fabrikbevölkerung, die meiſt ganz roh vom platten“ 
Lande in die Städte ftrömt, bieß e8 weiter: „Alle unjere Injtitutionen 
erfordern Vollsunterriht, aber den gibt es nicht, oder nur fehr wenig 
und dürftig. Mit folder Sache und ſolchen Agitatoren indeß zweifeln wir 
nicht an dem Erfolg, wenn nur die, bei denen die Entſcheidung fteht, ihren 
Einfluß nicht durch unterfchtedliche Oppofition mißbrauchen.” Leider lag 
das ärgſte Hindernig nicht ſowohl in dem Parteigegenfat des Unterhaufes 
als in der beſchränkten Eiferſucht der Dijfenters, die doch in Handel und 
Wandel wie in der Politif unbebingtes Gewährenlafjen verlangten, in Be- 
zug auf den Religionsunterricht aber an fchroffer Eigenliebe ſelbſt den Ka⸗ 
tholiten nichts nachgaben. 

Das hat ihnen freimüthig und derb denn gerade Cobden vorgehalten, 
als ein Jahr Tpäter im December 1851, nachdem jüngft die Weltausftel- 
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hing faſt alle Völker der Erde mit einander in Berührung gebracht hatte, 
wiederum in Mancheiter, dem Brennpunct des Geld machenden, das Bro- 
letariat groß ziebenden, der Bergangenbeit abgelehrten Englands, eine 
große Verfammlung der National Public School Association Statt fand. 
„Jedes civiliſierte Land bat Volksunterricht,“ rief er, „und wir fragen 
noch immer, ob das fächlare Element von dem religiöfen gefchieden, oder 
ob euer Schulmeilter aus den öffentlichen Steuern bezahlt und jede Reli- 
gion auf Koften aller Art von Leuten gelehrt werben ſoll?“ Ex nannte 
England unter allen proteftantifchen Ländern das fchullofejte, fein Volt 
das unwilfendfte auf dem Erdboden. Man troge auf das voluntäre Prin- 
cip und müfje Doch gewahren, daß felbjt Die Vereinigten Staaten ihr allen 
offen ſtehendes Schulſyſtem nach Pfarreien und Ortichaften organifieren 
und die Beitragspflicht zu einer allgemeinen machen. „Wir fünnen niht 
länger warten. Ich habe dieſes ſäculare Gezänk gründlich jatt, denn Jahr 
für Jahr verrinnt und die Zeit, die wir verlieren, ift nicht wieder ein- 
zubringen.“ Ä 
Der feuerige Antrieb, der von dem großen freihändlerifchen Staats⸗ 
manne ausgieng, bat wejentlich die bereits angedeuteten Yortjchritte in 
Gang bringen helfen. Um fie jedoch ſyſtematiſch unter großen Geſichts⸗ 
puncten zufammenzufaffen und wirkſam zu machen bedurfte e& noch anderer 
Kräfte ald die Einrichtung einer Unterrichtsbehörbe ober die nicht ohne 
Angit in die Zukunft ſchauende Einigung ber Arbeitgeber. Hier eben be- 
gannen Geifter fi) in hohem Grade wohlthätig zu entfalten, bie geſchult 
und fein gebildet jener „breiten Kirche” entfprangen, übex die man fich von 
vecht8 und links fo gern naſerümpfend ausließ. Ihre Genoffen fehwelgten 
nicht in klerikalem Hochmuth oder in dem eben jo traurigen Dünkel, den 
Popularität bei der großen Menge hervorruft. Sie waren treue Freunde 
des Vaterlands und frei von jedem Verdacht, daß fie nach Rom überlanfen 
könnten. Einige ihrer Namen hatten bereits in der Üiteratur guten Klang. 
Ohne Unterſchied brachten fie ein Herz für Das Voll mit und ganz bejon- 
ders für die Dichte Maſſe ihrer Mitmenſchen, welche jeit Generationen 
durch bie Schuld nicht etwa einer Klaffe, fonbern ber ganzen übrigen 
Nation, deren Pflicht es gewejen wäre vorzubeugen, phyſiſch und moraliſch 
jo grauenhaft verfunten waren. Als Fabrik⸗ und Schulinfpectaren, als 
Borjtände von Mufterfeminarien tauchten um jene Zeit eine Reihe Männer 
im beiten Lebensalter. auf, die gleichfalls einſt dem Kreife Arnold's nicht 
fern geſtanden und während ihrer Ausbildung in Oxford oder Cambridge 
fich durch wiffenfchaftlichen Eifer und ernſte Gefinnung geiftig frei gemacht 
batten um weber dem unterfirchlichen noch bochlirchlichen Treiben zu ver- 
fallen. Gerade die Weite und Dehnbarkeit des anglikaniſchen Inſtituts, 
Die dem einen Extrem zu fehr nach Rom, dem andern zu ſehr nach Genf 
jchmedten, galten ihnen als ein feltener Vorzug ihrer Kirche, ber fie eben 
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fo. treu als aufgellärt anhiengen. Das Princip allgemeiniter Duldung 
vertrug fich nicht nu mit gediegenen Studien in allen Zeigen des Wiſſens, 
mit heller Freude an Kunſt und fchöner Literatur, ſondern ganz bejonders 
mit unbehinderter werlthätiger Liebe, eben weil von ihnen die Idee der 
Kirche allen Spaltungen zum Troß als die einer gemeinjamen chriftlichen 
Berbrüberung aufgefaßt wurde *). Was mußte ſich da der ſtark praftifchen 
Anlage dieſer Geiftesrichtung gebieterifcher aufprängen als Unterweifung 
der Armen und Berlafjenen, als Herbeiziehen und Wiebergewinnen „auch 
der Verbrecher und der Feinde aller menjchlichen &ejellichaft ? 

Bor allen zwei Männer, die beute auch ſchon aus ihrem jegensreichen 
Wirken abgerufen find, werben in dankbarer Erinnerung fortleben. ‘Der 
eine, Frederic Maurice, damals noch Profeſſor der Theologie am King’s 
College in London, mit deuticher Wiffenfchaft vertraut, wegen bes Frei⸗ 
miths feiner Bücher, Vorlefungen und Predigten von der jteifen und un- 
freien Orthodoxie unabläffig verfegert, wurde nicht zum Wenigften gerade 
deshalb angefeinvet, weil er fühn das gewaltigfte Broblem der Zeit anzu- 
fasfen wagte und in unermüdlich thätigem Verkehr fich zum mitleidsvollen 
Freunde derjenigen zu machen veritand, die er dem Irrthum und der Sünde 
entreißen wollte. In feinen Slugblättern: Politics. for the People pre- 
bigte er eindringlich und wirffam, aber befonders anftößig für alle, denen 
fein Auftreten als Klerifer ein Dorn im Auge war, chriftlichen Socialis- 
mus. Der andere, Charles Kingsley, Tein jpeculativer Kopf und nicht 
zum Forſcher in Gejchichte over Philofophie angelegt, wurde zum unbe- 
dingten Jünger des theologijch gefchulten Maurice. Bei ihm überwog das 
Herz entſchieden den Verftand und hob ihn empor zum Dichter von natür- 
fiher Kraft und urſprünglichem Schönhettsfinn. Friſch und heil wie bei 
Burnd oder Uhland fchlug fein Lied an. Im Roman haben wenige — 
unb feine Schöpfer finb ja heute Legion — ſeit Scott der Art hingeriſſen 
wie er. Da Kingsley von feinen Cambridger Tagen ber unverfiegliche Luft 
an allem förperlichen Kraftjpiel, ver ſtärkenden Erholung der engliichen 
Männerwelt, bewahrte, als Bicar von Eversley, eine Weile fogar als 
Profeſſor in Cambridge, vorzugsweiſe aber vor Arbeitervereinen in Schrift 
und Rede gleich raſtlos wie fein älterer Freund fich in diejelbe focialiftifche 
Wirkſamkeit ftürzte, zog auch er, perjünlich als Vertreter des „musculdfen 
Chriſtenthums“ verfpottet, fich veichlih Haß und Verleumdung zu. In⸗ 
dem nun bieje beiden Männer durchaus nicht. im Geſchmack der nur mäßig 
erweiterten regierenben Klaſſen oder gar herrichfüchtiger Neligionsparteien 
als ausgefprochen radicale Reformers aufzutreten fich erfühnten, Maurice 
die brennenden Fragen des Tags: allgemeines Stimmrecht, Organifation 
der Arbeit, Fürſorge des Staats für mindeſtens die Hälfte des Volks, 
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ſcharf und Har erörterte, Kingsley in den Bänden von Alton Xode oder 
Deaft verwegen nicht nur die Berechtigung des Chartismus feierte, fondern 
dem Mammonismus als dem fürchterlichften Ungebeuer dieſes Landes und 
diefer Zeit zu Leibe gieng, wurden Wuth und Geifer der Getroffenen in 
Strömen über fie ausgejchüttet. Man bat fie ohne Weiteres mit den Vä⸗ 
tern der Barifer Commune zufammengeworfem und die Erzeugniffe tiefen 
Nachdentensd und freudiger ‘Dichtung als beillofe Brandjchriften verur- 
tbeilt*). Wer möchte leugnen, daß in ihren Ideen und Handlungen gar 
Manches der Abklärung bedurfte? Aber indem die Natur des Objects er- 
faßt und ber einzige zu bemfelben hinführende Weg beſchritten wurde, ließ 
fih Doch in der That ein Verhältniß zu den dunklen, gährenden Mächten 
bes Untergrunds anknüpfen, wozu pas High life und die Hochkirche fo wenig 
wie Capital und Plutokratie der Mittelllaffen im Bunde mit den demokra⸗ 
tifchen Neigungen der Unterfirche und der Nonconformiſten aus fich jelber 
im Stande waren. | 

Merkwürdig nun aber, wie bierbei diejenige Form der Literatur über- 
zeugen helfen muß, bie in ber Gegenwart den englifchen Leſemarkt beinad 
ausſchließlich beberricht. Nicht in kurzen Worten läßt fih ausführen, wie 
und weshalb das Drama, die Lyrif, die gebundene Dichtung in jeder Ge 
ftalt zurückgetreten find vor der Allmacht des Romans, der epifchen Proja- 
dichtung, in die fo verlodend die Kritik aller privaten und öffentlichen Zu⸗ 
ftände des nationalen Lebens einftrömen kann. Wer mag die Schwächen 
und die Gefahren verfennen, die aus einer novelliftiichen Lohnſchreiberei 
mit ihren ephemären Erzeugniffen,, zumal von Frauenzimmerbänben, aus 
ber Befriedigung gedankenlofer Lecture und der Vorliebe jede den Moment 
beberrfchende, noch fo ernite Frage unter das bethörende Vergrößerungd- 
glas tändelnder Fiction zu Bringen erwachſen? Nichtsdeſtoweniger wird 
die Mitwelt nicht aufmerkſam genug in diefen Spiegel bliden können, um 
Sefelfichaft und Volksleben, Staat und Kirche Großbritanniens als Bild, 
oft verzerrt, jedoch eben fo oft erichredend wahr zu ſchauen. Der Kenner 
diefer Dichtung vollends lernt begreifen, warum Das Scepter der Meifter- 
Schaft von ven Bulwer und Didens, den Disraeli und Thaderay mit Fug 
und Recht auf Charles Kingsley übergieng. 

Es iſt diefelbe Uebermacht der aus der materiellften Duelle des Reich⸗ 
thums und der Armuth entfpringenden focialen Anforderungen, die wit 
der Politit und dem Verkehr auch Kunft und Wiffenfchaft den unverkennbar 
utilitariſchen Stempel aufprüden. Alle Kunft, beinah ohne Ausnahme, 
ift der Induſtrie bereit fo nahe wie möglich gerüdt. Die Wiffenfchaft, in 
England niemals Aufgabe einer gelehrten Kafte und noch weniger Sache 
des Volks, darf fich bis in die nenefte Zeit unvergleichlicher Zierben ber 
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naturaliftiichen wie der hiftoriichen "Production rühmen. Aber fie- weilen 
auf einfamer Höhe, wenn ſie nicht ein Fangriemen mit dem raftlos arbei- 
tenden Räderwerk des praftiichen Lebens in Verbindung fett. Wer über- 
ragt feine Zeit mehr, wer aber hat auch in reblicher Arbeit die Augen 
feiner Landsleute erfolgreicher zu öffnen vermocht, mag man ihn Philo- 
ſophen oder Moraliften, Hiftorifer oder Politiker, radical oder confervativ 
‚nennen, als Thomas Carlyle? 

Man fchilt ihn beſonders um feines jeltfamen, und Doch fo packenden 
Stils willen, der in einer ausgedehnten Jüngerſchaft allerdings mehr üble 
als erfreuliche Nachahmung gefunden hat, einen Verderber bes guten Ge- 
ſchmacks. Aber wie geringfügig ift der Schaden, ven ein verfehltes Trach- 
ten nach einem Original, und zwar dem allereigenartigften der Gegenwart 
anftiftet, im Vergleich zu der gefunden Lehre, die Carlyle als Kritiker, 
Denker und Prophet ſtets mit voller Unabhängigkeit gegen oben und unten, 
gegen rechts und links verkündet hat? Ein Feind aller Heuchelei und des 
wie Pilz und Brand die englifchen Zuftände überwuchernden Humbugs bat 
er die Zeitgenofjen entwöhnt in die vergätterten Beſitzthümer ihres injula- 
ren Dafeins, in die unſchätzbaren durch die Demagogie der Volksverſamm⸗ 
ungen, die Babrication der öffentlichen Meinung in der Tagespreffe, das 
große „circumlocution office‘ des Barlaments mißbrauchten Freibeitsrechte 
gleich fehr wie in Die ganze mechanifche Erzeugung von Reichtum und ®e- 
nuß unbedingtes Vertrauen zu jegen. Sein viel beipotteter Hervencult, 
ber an den Größen der einheimijchen und auswärtigen Vergangenbeit den 
Dann der errettenden That, den erlöfenden Befreier von dem nieberbrü- 
enden Banne der Gegenwart ſpähend herbeifehnt, was bebeutet er anders 
als die Wiederaufrichtung eines in alljeitigem Zweifel untergegangenen 
Glaubens an die Macht der Perfönlichkeit und des über alle Leiden und 
Räthſel ver Menfchheit erhabenen Geiftes echter Humanität? Bizarr und 
finfter entlud fih wohl zu Zeiten fein Zorn, wenn die Agonien dieſes In- 
felreich8 immer wirrer, der Niedergang drinnen und draußen immer beut- 
licher, der fchliegliche Ausgang geradezu unfaßbar zu werben drohte. Aber 
fo wenig e8 an Lichtblicken fehlte, die den Seher wahrhaft zu erquiden 
geeignet waren, jo wenig bat er Doch Urfache zu verzweifeln, daß jemals 
der Schein üßer die Wahrheit jiegen, und daß eine unvergleichliche, Sahr- 
taufend alte Geftaltung, welche frifche Neifer in aller Welt gepflanzt und 
Durch ihr Mujter andere Völker vom Untergang gerettet hat, zu unaufhalt- 
famem Verderben bejtimmt jein könnte. 

Einft im Sabre 1850 ſchrieb Carlyle in Erinnerung an die größte That 
der eben vergangenen Jahre*): „Ich glaube, England in feiner ftummen 
Art bat das nicht vergeflen. Und der „Verräther Peel“ Tann fchon ver- 

*) Latter-day Pamphlets N.4. The new Downing Street, Carlyle’s Works, 
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tragen, daß zahlloſe herzogliche Höker, parlamentariſche Abenteurer und 
directe Nachkommen des unbußfertigen Diebs Alles über ihn ſagen und 
Alles an ihm thun, was fie wollen. Mit einem kräftigen England hinter 
fich und einem wirklichen ewigen Himmel über ſich, braucht er fich wegen 
des reinen Nettobetrags nicht viel Sorge zu machen. Wenn der Ober- 
ftallmeifter ausreitet, fo bellen viele Hunde im Dorf; aber er fett feine 
Reife nichtSpejtoweniger fort." Nur zu bald, nachdem dieſe Zeilen ge- 
ſchrieben, war Peel tobt. An einem Helden von feiner Bedeutung fehlt 
e8 allerdings bis heute, 
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